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Zorn Vtnjßiu. 

AU der UulencickMete dar in oaterer Bauhütte toh Ad- 
9iBg aa iMmdModen Sitto gmaiSm Diaaa, gdiaUe Brüdor, 

zum Neujahrbtiigt* dci^ verflo^tienen JahruB im Auftrage der 
Badaetioii Unuw und CiläckwuuMta sone^ gttmaiuito iha der 
Zuttnd dM ]|«iit«rlni«lea an dM dttnUgiM Emtaad «»m 
Bie«enbaiivvnrk(3'i , ila>', v^tv vii'lcn JahrhunderUin rnt^MirlVn 
lad bvgODDon, noch gegenwärtig «eiiier Volteadung harrt, 
dM Dvme» sti Kdln. Wi* diem Bau« a» ndil dar Ban «n- 
KcreH MenK' (ilii'iUlempcls auf uinom Grundrissi^, dem an nr 
babenor Hchonheit vnd UroaanrUgkeit dar Erlindiuig and an 
ianarar VälifiMit and ZaamuMUtininnDg k«b andarar Plaa 
ton derHcIbnn Cjattiing gleiclikoramt. Aber so dort, wio 
hier, int die Ausführung lange Zeiten hiadnroh gehemmt 
gawaMii. das b^Nte AntveAhie im Bd0e d«Man vielftdi 
verkommen; iih 1 hi'iT, wie dort, sind vorunBlaltondt) und 
vom urttprünglichea l'lano abweichend« Theile dem Werke 
ia dar ZwnolMBiait wagaWgl wutdaa, dia um gogwawKrUg, 
Ha sie erst wricdor hoscitigt werdoD müssen, don Bau auf- 
halten. Allün hier wio dort hat auch die neuere Zeit nach 
WiadaraaCBadaag dos oltan Tkam wA tflar Btaaivie aob 
an^r'wtrrnfi^t , um rntrrnchmen trota aOoT lohlWf Jfc* 
iichwermB«« dennoch iuDauBEuTühren. 

To» daa Britdara, wakh» in ve raarigo a Jahn dar Tar* 
Bauuuhtng den Vc^reinH deutscher Maurer zu WieMhaden bei- 
gewohnt hatten, nahmen Kiaigo von da ihren Kückw^ über 
KSIa^ md ab ai* ioiIaMm daa Dama atanModa« BHekaa 
dMB aiitaboncn Wtir li^f (l.>r Säalen in die Höbe hinauf folgti^n, 
■ich beachriialii fanden durch das bretterno Üach, wel- 
ooh die Waltaapm von dan »lem Baiuaa 
vad wficKW wmM», d» mnolM aia iroU dann 



L, wie Viele» aooh in dem Maurortempel blos ein 
hSbnnmr pnmaoriafter SMaohaaliodaa iai» d«r die eigeot- 

licbc ]U>he dum Blicke entaieht. Ahf^r wurde nicht Uber 
dieeeiB höhcemen Dncho immer im Vorborgcoon fortgaarbaitet 
aa der ToOendaag im Stojadaekia? fhäi war es aickt atash 
daiiiaU im MaiirerbundL recht Joutlich mm Bcwu^itseia 
darüber gekommen, da»« hinter den Geritotea inune^ fori- 
gearbeiM irird an dar TaUoadaag oad am AvriMM daa 
(Jiü/i. ü' AI? daher jene Brüder Ton iLrem Fülirur an eine 
tiuille gebracht wurden, an der man durch eine UeffnüBg 
d«i Hahd«dwa Ina fai dta wdiwiiidaliide HSho daa 



n konnte, da war vn ilmun, «iirdo 
ihnen dadoioh die lloflnang und die frohe Aaaaioht ver- 
aianbiUM, dia ata aben ana Wiaabsd«« aritgabraaM hattaa. 

iht Hoitdom üiohr als ein Jahr verg-^n^rn, und wie 
blicken zurück auf eiuu vielbewegte, oaoieatlich daroh grcMM* 
liabtgraifcBdeFaattbieraaad wallvaaoUolitiiokbadaataideTarw 
Kummlungun auKh'L'zciLlineto Püriodn dcutHchen Leben». Untat 
jenen Festfoiam war auch eine, die unter den übrigen 
aabe Toiaalwr a ad, weil am aiahi la daai 8iaaa wia dia aa* 
ilt rcTi aüpi'mcino InterosKn zu orrcgen 
ich meine daa hLolaur Dombaufest. 

LiawiMihaa woraa ja dia aaMaUaadi 
geCillei:!. und die herrliche Verbindung des Chores mit dem 
UaopUchiffo war im Sinne de« Met«ter« wieder hergeatellt! 
laawiadwB war aaob jaaa Torborgaoa Arbeit ttbar daas Eola' 
dache lu Ende gebracht, das ablr4mm'nHr /iintr.crwork hin- 
weggeräumt worden, und das erhabene Gewölbe, von un- 
»hUgaa Sjaaaaainlan onqMHfalragaa, iririit laa aijt 
ganzen Macht und hctiigon GrÖHse aaf 
tichauer überwältigten Batraobter. 

könnaa wir jalat 
OaoM «a Kola "wulaia l w Bv adar ala a» 
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wir boftphSmt gestehon, da'^s wir idealen Stcinrootzon diesmal [ 
Ton den wirklichen Wcrkmaurcrn ubodlugcli worden »ind? t 

WfliU aind wir ttberflftgoU worden; aber Ein Gedanke 
wonigHtons von imatisohbarcr Tragweite ist in dciü vrrflo«- 
Honcn Jahre in der Maurorwelt lebendig gowordcD und faal i 
eine Gestalt bekommen, die cor Venfrirklichung drängt, — i 
Ein Gedanke ist nach langer unklarer Gühriing endlich zu I 
Tollkonuucncr Reite gediehen, der uns verspricht, das« nnser i 
Tempelgebäudc nicht lange zurückbleiben soll hiator jeaem, I 
so dasB wir den vollendelcn einenden Abschlns« nnwrein ' 
Bande olicr zu geben im 6Undu nain wurden, aU jener Bau | 
die ThUrmc bekommen hat, die ihm noch fohlen! Dieser i 
Gedanke ist der dos deutschen MaurcrtagK. 

Liebe Brüder alle, die Sie diese Zeilen lo*icn! la»Huu ' 
Sie ddt docb «rilittcn, ciumal Alles Air einen Angonblick < 
zn vergessen, was vielleicht langjährige Gewohnheit oder 
eigene Anschauungsweise Ihnen bisher oingeflösst haben von 
Misstranon oder Kloinmnth gegenüber dieser Idco! Könnte ! 
ich Sie doch Alle in freundlich traulichem Gegenüber, Auge 
in Ange, anstatt dnrch die spröde Feder zu der hoBiiungs- { 
Tollcn Empfänglichkeit zu stimmen snchen, welche dieser 1 
Gedanke verdient, an dem, wie ich glaube, die Zuknnfl an- ' 
scres Rundes hängt ; und könnte ich es bewirken, dass diese 
Em|inin|,'liclikcit aUbaU.fibW'giilge in die freudige muthvollc , 
^latkrafl, die jedes grosse aegenBroiche Weik erheischt! 

Ist vielleicht Einzelnen unter Ihnen dieeer oder jener 
der BlM^, welche an der Ausführung dieses Gedankens 
arbeiten, seiner l'eraönlichkeit oder seiner Ansichten wegen | 
nicht sympathisch: o, so werden Sie leicht eine Angelegen- 
heit des ganzen Bundes und «einer Zuknni\ tintnrscbeiden 
können von der Zufälligkoit, dHS gerade dieser oder jener 
Einzelne in der Go^nwart dabei mitwirkt! Ist der Gedanke 
wirklich gut und beilbringend und fordert seine Austührung 
den Zweck dos Bundes, so bemächtige sich seiner die Bittdeiv 
ednft, eo lege Jeder Hand an, der ein reges manferiHhas 
BtoebM kat, — und üa «sten Anreger werden gern be- 
■dietdea xnrttcktreten, wenn Aiid«re da« Werii beaaer f3r- 
dem, als aie es könnten. 

Oder ist Ihnen das Wort „Reform" ein Stein de«. An- 
stosses, daa mit der Parole des Manrertaga so oft BitaanmMia 
gehört worden ist? Knn, meine Brr, wollen wir nloht Atta 
das Bestmögliche? Und sind wir nur darin einig, dass 
naa daa Bessere stets Heber ist als daa minder Gnta, so | 
bedaif e« keiner weiteren Einigung, um ms ta geataiaaaiDen 
Thnn zusanimcnzunihren. Niemand fordert, dass der Maotart^g j 
nur besucht werden seile von Sokben, welche refornfraB j 
«•Hefe; ahar er aall taauaht «ardaiB von Solaheo, dia daa I 
Beste des Bandes und dtinA ihn das Beate der Messehheit . 
woUoa, Fmden Einige ontar Oman daa Baate in dem Be- l 
afaahaa daa Bisherigen , eo abd tia dam Iborertagu nicht I 
naMÜlkoaunener als ihre Gegner. Der Maurertag will bc- 
ratbaa. In aller BcraÜnuig abar bi Naonichfaltigkeit dar , 
Ifeinnngen ein Segen, wesv mt Alle den guten Willeii I 
haben, zn libci-zcngcn und sich üborzougon zu lassen. 

Ea kann kein Bedenken gedacht werden, daa anr irgend 
Bofkaauaen kOnata gegen die laBtspreehendan S^ungen 
aoleher Zasammenkünfte. 

Der Haurerbuod ist erst dann ein Bond, eine Ver- 
einigung, wenn es ein Organ gibt, donih welches er als 
Ganzes seinen Zweck verfolgt. Lassen Sic uns wenigstens 
fix unser deutsches Vaterland den Maurerbund dadurch 



einigermsssen als GanzcK, als Finhoit vorwirklichen, da - 
wir aiijtthrhch eine feierliche und lehrreiche Vermuiimlting 
einrichten, die Toa AbgandDaten aller dentachen liegen 
lornili' h bRschickt und w zum !cbcndig:cn Atisdnic ke der 
maurcrlsclicii Gesammtlicit wird, bu weit die deutsche Zunge 
kUngtl Da soll bosprodien und zu festem Bewusstsein ge- 
bracht werden, was der Maiircrbund sei und wolle, was ihm 
nothtbne und was er zu wirken habe; da soll durch Aus- 
tanaeh der Gedanken eine siegreiche llcberzeugung gewonnen 
werden preg'enüber den Angrillcn unserer Feinde, und da 
sollen sieh die Üleiehdenkendeu enger aneinanderschlieiMicn 
unter dem Schiboicth der Einsichten, die sie durch brttdar- 
liche Erörtening der Gedanken in der Versammlung ge- 
wonnen oder sich bestärkt haben; da soll es ausgemacht 
werdaa« ob aa noht und gnt sei, A!li3S zu bewahren oder 
Neues zu schafTen , und wie weit die Einheit jjohen miisHc 
im ganzen Bunde, und wo die berechtigte VorKchiedonheit 
aufhöre; da sollen alle Vorschläge zu Verbaasamagan gehört 
und geprüft werden, und die Gründe abgewogen werden für 
und wieder, und die Mittel berathen werden, die zum Ziele 
führen ! 

80 wird alljährlich von dem Orte do» Maurertag« ein 
Strom lebendiger Erkenntnis« und ihatkräftigcn Wullens 
ausgehen in alle Theile Deutschlands und wird aiicll nooh 
weit über die Grenzen dieser einzelnen Provins unseres 
Bandes aasbreiten, um überall, auch in den entlegensten 
Orienten, den Boden zti netzen und zu durchdringen, damit 
überall die edeln Früchte der Mrei immer üppiger, schmier 
und zu orhöhterem Wohlgeschmacke gedeihen! 

Lassen Sie uas Alle, geliebte Brttder, mit diesem Ideale 
im Henan das neno Jahr beginnen; lassen Sie uns daa 
festen Willen fkssen, das Unsrige zn thun, dass auch ana- 
geführt werde, was vrir fir das Beste halten; »eien wir in 
solchem Wollen einig, — und aiolwr, daiu> wird nur aina 
knne Spanne 2eit vergehen, md wir sehen den Hanrar- 
teaapel mit hinnnelragcndcn ThUrmen begabt, die in siolser 
Schönheit die ganze Mensehhait an seinen Hallen laden! 

Und ao ad beute dIa nnvarwIlatScha Jugendkiaft nn- 
sares Bundes ebenso frisch nnd neu, wie daa Jahr, in das 
wir ao aban den erataa Sduritt getham haban! GMok aal'! 
AdhM» statt Br Ktt4 SeydaL 



IMe Torker ürkondo. 

Eine Bitte an die deutschen Orosslogen, Legen nd Brüder, 

Br Hr. X BOhmbnB ia ZMch. 

Zum aanan Jahre, aa walehem alle Henan weilar trad 

froher werden , und man nicht leicht eine bescheidene Bitte 
versagt, da man selbst mit so vielen Bittea und Wünschen 
aa Den, der AWm gibt, ia dia nene Zeit Untlbertritt, wage 
ich mit einer innigen Bitte den deutschen Grosslogen, liOgen 
und Brttdem zu nahen. Mögen die Blöder mit ainem schönen 
maorarisehen Werke des neue Jahr beginnea nnd doreh ihre 
Hilfe und Unterstützung dem Vereine deutscher Freimaurer 
aa emeglichen, die von demselben beabdchte kritische und 
nft dam nöthigen Oennnaniam vanehane Amgaba dar 
Torker Urkunde recht bald unternehmen zu können. 

Unter einer kritischen Auagabe der Torker Urkunde 
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wird Iiier ««rataiulen, daas die Urkande in ihrer urspriing- 
lichon Abfaiittung und Crcxtalt, sei die«e nnn eine angel- 
fiächaiache, allengliBch« oder btoinische, sowie in ihren wei- 
teren Umgoatal taugen and UeUerarbeitungen ermittelt nnd 
dai'pe^ti'llt werde, was bi»Iior nicht geschehen, nicht einmal 
zu thuu versucht worden und doch bei der gi'üssen Bedeu- 
tung der Urknie nicUl allein für die manreriecbe tieschichte 
iiml Vfrfassung:, «ondern selbst für die allgemeine Geschichtn 
langet huUe geschehen sollen. Sehr auH'allend und beinahe 
unbegreiflich ist es, dass die Engländer selbst gegen die so 
wichligf Urkimde sich völlig gleicbiriltic: viTliallcn und, ob- 
wohl sie »ich in der uniuittelbarcu Nahe der Quellen be- 
Inden, (&r deren Antsnchniig, Veröffentlichung and Beleuch- 
tung bis zu diesem Augenblicke auch nicht dai« Geringste 
geUian hab^n. Es kann diese« vielleicht einzig daraus 
«nigermasHon erklürt werden, dtwa die Engländer an der 
Echtheit der Yorker Constitution, nach Krause der Mutter 
aller späteren maurerischen CVmstiUitionen England», keinerlei 
Zweifel hegen. Bei der Abfassung des nene n g l fachen C'on- 
sütationenbuebes und Keiner vorKchiedenen ernten Aufgaben | 
ist Tnnweifulball auch die Yorker Conatilulion, oder sind 
vielmehr die Yorker Constitiitionon, als eine der wichtigsten 
Qnellen mit benutzt worden, ohne jedoch dieselhc utisdni' k- 
Koh zn nennen, was in den mit der Stillung der neueng- 
lischen Grossloge im J. 1717 verbundenen Neuemngs- und 
llerrBcbenbeichten begründet zu sein scheint Eine Yorker 
Constitution, möge dieselbe nnn dorn J. 92G oder einer | 
spiäteron Zeit angehören und in angclsiicbHischur, altcnglischer 
oder lateinisoher Sprache abgofasst Ncin, i>4t jedenfalls die 
Xlteste gemeine Bteinmetzordnung Englands nnd 
daber anoh die llütte oder Loge von York die älteste eng- 
lische Haapthütte. Die Yorker Constitution und Tfütte von 
York verhalten sich ganz gleichmässig xu ilen übrigen eng- 
liaehen Steinmetzordnnngen nnd Bauhütten, wie die Stnwe- 
burger St^nmetzordnung vom J. 1459 nnd dio Strassbnrger 
Baohätte zu den sonstigen deutschen Rteinmotzordnungen 
nad BnliUtten. Darin liegt die grosse geschichtliche Be- 
dentnng der noch durchaus nicht gaottgniid erCtrsebton nnd 
bekannten Yorker Urktinde. 

In DeutHclil;i!i:i ist die Torker Urkunde ernt seit den» 
Jahre 1810 durch Br Krause in der deutschen lieber- 
setsung einer angeblichen lateinischeu l'ebersetzung der 
vorgeblich zn York aufbewahrten angelsächsischen Perga- 
nenthandschrift bekannt geworden. Die lateinische Ueber- 
Mtsnug ist im J. 1806 m Tork angefertigt, nnd durch einen 
Stonehonae beglaubigt und besiegelt worden. Br van Bv k 
MmAaffte die lateinische Ueberaetcnag dem Br Hchnoider 
ta Alteoburg, welcher letztere ^Heaelbe in das Deutsche 
übertrug und die deutsche Uebertragnng s(?ineni Freunde 
Br Kraaae mr Veröffentlichung überliess. *) Br Schneider 
war dank eine Nachricht des Br Böttcher auf die Yorker 
Urkunde aufmerksam und zn weiteren Nachforschungen um | 
dieae l fae veranlasst worden. Br Böttcher wollte nämlich im 
J. 1799 zu liOndon, vielleicht im dortigen Archiv der I.odge 
of Aatiqnitj, die alte Yorker Urkunde in einem alten a i-* 107 
BUMera beetehonden altengliachen Codex ge<iehen haben; 
ob Oa eine Pergament- oder eine PapierhandschriO gewesen 
mI, ist nicht gesagt Alle diese, die Yorker Urkunde be- 
Mfawloa Naekrichlea und Abgaben aind Jedook Ua jetst 



*) Krame, bisiMhaad«, II. 1 S. » l|. 



ungeprüft geblieben, doshalb auch vielfkob bezweifelt und 
bestritten. Unter solchen Umständen erschien es dem Vereine 
deutscher Freimaurer als eine so würdige und zoitgemässe 
.Aufgabe, ja als eine heilige Pflicht der deutschen manra- 
rischen Geschichtsforschung, Jemanden zur Durchforschung 
der englischen Archive, besonders der Logenarchive zu York 
und London, nach England zu senden, um anf diese Waiae 
alle auf die Yorker Urkunde bezüglichen Streitfragen aar 
gtiwiknschtcn Entscheidung und znm endlichen Abschlnste 
zu bringen. Dri N ^rein deutscher Freimaurer hat zu dieser 
Bondang den Br Findel ausersohon, welcher der englischen 
Sprache vollkommen kundig ist, dnrch seine Geschichte der 
Freimaurerei sich als grimdlichen Kenner und Forscher der 
maarerischen GeschichtsquoUcn bewährt nnd namentlich auch 
umfassende Vorstudien über die Yorker Urkunde in der 
neueren englischen Uteratur gemacht hat. Br Findal hst 
sich zur Uebemahme der im kommenden Frühjahre antan* 
führenden wissenschaftlichen Beiac nach England bereit er- 
klärt und sein Auftrag würde zunächst und wesentlich dahin 
gehen, die vorhandenen Handschriften aufzufinden nnd davon 
vergleichende, diplomatisch genaue Abschriften zn nehmen. 
Es dürfte angomcsRon sein, die Aufgabe dieser ersten wiuOD* 
schaftlichen maurerischen Beise nicht allcnsehr auszudehnen, 
sondern weise zu beschränken, nm innerhalb der gezogenen 
Schranken desto mehr nnd deato OfCoaeres leisten zu können. 
Vorläufig handelt es sich also nur nm Gewinnung und Uer- 
.slellnng des ursprünglichen Textes der Yorker Urkunde mit 
Berücksichtigung der später erlittenen Umändemngen und 
beigefügten Zusätze und Nachträge. Ganz selbstverständlich 
werden die aufgefundenen und verglichenen Handschriften 
genau beschrieben nnd verzeichnet werden, um späteren 
Forschem als Anhaltspunkt und Leitfaden dienen zn können. 
Sollten in Hinsicht der anzustellenden Nachforschungen ein- 
zelne Logen oder einzelne Brüder besondere Wünsche aus- 
zudrücken oder Anträge zu stellen haben, wird deren recht- 
zeitige Mittheilnng sehr willkommen sein und dieselben sollen 
nach ThnnUohkeit berücksichtigt werden. Ganz ausserordent- 
Uch nnd kaum noch dermalen vüUig zu übersehen wird das 
wimensohaftlicho und geaehlohflMie Ergebnias einer wirklich 
kritischen Ausgabe der Yorker Urkunde te&l. Gesetzt, es 
sollte gelingen, die Yorker Urkimde^ wenn auch vielleicht 
nicht gerade als eine Urkunde vom J. 926, doch wenigstens 
als eine verhnltnis^mässig sehr alte darzustellen, dann dürfte 
z. B. fortan die Yorker Urkunde als einer der atSikaten 
und gewiehtigtten Beweiee dafür gelten, dasn die r6ini*ehen 
Ikncoqiorationen asdl nach dem Untergange des römischen 
Beichea niemahi ganz anf^hSrt, sondern fortbestanden haben, 
bis sie in den romani»chen klösteriichen und den germanischen 
bürgerlichen Bauhütten, sich verjüngend, wieder auflebten. 
Diese Bedeutung der Yorker Urkunde hat namentlich aocll 
schon der grosse nnd leider zu frühe seinem Vaterisnde 
nnd der Wisseniiohaft entrissene K. O. Müller*) zu Oöttingen 
erkannt Indem er ausspricht, dass der bis in das 13. Jahr- 
hundert oder bis zum Aufblühen des germanischen , des 
französisch-deutschen oder gothischen Baustyles im ganzen 
christlichen Europa herrschende vorgothisohe, byzanüniiiche 
oder besser romanische (romische) Banatyl „dnreh die 
auH dem römischen Alterthum fortbestehekdes, 
anok wohl mit Grieokealand fortwährend inaam- 



*) HnAedb dar Atcblthtta *m Ina«, f. Ifl 
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menhängenden Baucorpor&tionen gepflegt and ao«- 
fabiliet worden fi, flikrt «r eam Beleg« dafür aneh du^ 
alhinUlgS noch aweifolhafto nnd liostriUtmo Yiirker Urkunde 
Mkr die in J. U2G su York abgobalteno Geaeralveraaunm- 
Inng der Btalmte an. Ohne hier auf die gtwee Streidrege 
über die Portdauer des römischen Lebens und der riitniHchen 
EiDriohtungen, besonder» der römiadteD Baucurporaüuaen, 
naeh dem Untergänge dea WindBchen Reidiee niher eistrelen 
zu wollen und zu können, glnulio ich !n dein driltcn Rande 
meiner Symbolik (S. 108 Hg.) den Nachweis erbracJjt su 
baben, data bei der AUhaeoag dar Yeifcer Uricnnde die 
IgrmriHclien Barden, welche in dem York beuaohbarten Wales 
Bit doa rümischea EinricbtuDgen und niit dem Uhriaten- 
tfanine alch (brtarblelten und nen empoibltthtoa, betheiligt 
seien und daraul den wi scnilichsten Kinfltiss j;^eübt haben. 
Auch i»i es keineswegs unwahracbeinlicb, das« zu York 
(Eboincnia) eelbat aa» den Zeitan der RSoar ber Ue bemb 
in das zohnte Jahrhundert eine Baucorporation fortbestanden 
habe, an welche vielleicht im i. d26 Edwin seine neuen 1 
Bbniebtangen and Mine aUgamehw Staininetaeininnng fert- 1 
bildend r.ur anbahnten. Die Yorker ürkuntlo*) enthült zu- ' 
gleich die merkwürdige Erühlung, dam nachdem der Biachul' 
Ten Ron bei tuiüebkaliiandain Wiedea die engednngeaen 
Angeln und ?^if !-.sHn zum Christenthume babe liokehren 
lassen, daraus immer mehr geaohickte fiauleate hervorge- 
gaafea» welclie Ten den 'wadnaaien (v^Oana) Oeberreate 
der alten brittischen BaunieiHinr <interrichtet worden 
seien. Daran schlieaat sich der {emeru Bericht der Yorker 
Uifande^ daae EMm aneb faUiaohe Baoneialer habe kommen 
nnd die Einrichtungen der Griechen, Börner und Gallier, 
mMm jene gallischen Baumeister in Schriften mitgebracht 
babaa, nabat den Bhuieblongen dea b. Albanna lube dorob- 
sehen lassen, nm daraim das Tanfrliiho in seine Urkunde 
aofannehmen.**) — Mau wolle dieao Bemerkungen nicht 
niaaveteMiBn nnd nieht naeb nigead einor Seite feindlich 
gerichtet deuten; sie bezwecken (;in?,ifr und allein die mög- 
liche geschichtUcho Bedeutung der Yorker Urkunde hervor- 
cnhriiea, ebne den in den en^iaeben AwUven aaxnstsUenden 
Hachforschuogen vorgreifen tu wollen. 

De es nun die Kräfte des noch so jungen und leider 
noeb ao wenig aabtwiieliiin VeninB deutscher Krehnanrer 
ftbersteigt, auf seine an«8chlicRslichen Kosten die beabsich- 
tigte wiseenschaftliche Untersuchnngsreise nach England au8- 
fdbraa an laaaan, eq^t an fieben nad heffmdea Jahres- 
morgen an alle Logen und an alle Brüder Deutschlands die 
dringende Bitte, mit freiwilligen Beiträgen das Unluruuhmt n 
nach Kriften aalaMtllnn an wollen. Die Ergebuisäo dttr 
ReiHfi werden in einem besonderen Werke veriilTf ntlithl 
werden und wer auch nur einen Thaler beiirtt^L, huU den i 
Beiaaberieht aaiaar Zeit nnentgeltlich ngcstellt erhalten. 

V<» der Grösse der eingehenden Beitr%e wirJ der Umfang • 
aUlliaigen, welcher der Heise gegeben werden konnte. Ich 
adbai laiebne hiaiaili für die Reisekosten einen Bei- 
trag von 7Wei Thalem, mit dem Wuü-h Ih', krir.e Fehlbitt« 
getban zu haben. Könnte zugleich das KeiscuDternehmen 
über die wahren Absichten des noch immer misikamiten 
Vereins Hcuforhpr Freimaurer bessere Meioung^^'n wecken 
und verbreiten und demselben eine Zalil neuer Mitglieder 



*) Krtai«, U. 1 a. 87. 
**) trsBS«, U. 1 8. aS. 



aardhren, dann würde erfüllt sein, was ala Mauer zum 

naoain Jahre Sek adr gewnnaoU nnd etfaeloD habe. Der 

Albnlieblig« erittUe alle Ihm guten und iwaan WOMobeiM 

• 

Di» dentaohe Kanrerei im Jahre 1868. 
Ein gaachifibtlicher Kückbliek 

Ir T. O. rUtOA 

Es ist oigenthUralirh, dasH man zu einem airJen n Ko- 
sultato gehuigt, wenn man einen vergleichenden Hiickblick 
wirft anf einen grSateren Zeitramn dw nuarer. Ganebuditeb 
zu einem niiili r. ii dsgegt^n, wenn man nur den gegenwärtigen 
Zustand der Brüdereohaft ins Auge lasst^ ebenso wenn man 
den Bliok anf dae Game nnierar Braderkelle wirft oder 
aller wenn man nur bei uinzeinun Krs h.-intingen verweilt. 
Im letzteren Eall will sich dem denkenden Beobachter mit 
aller Maeht dm BalUvabinng anUrXngen, ea gehe abwiita 
und der Vorfall de.s Bunde» <fc\ mi,i!<',M'ndbur, während im 
ei-titeren die Uebenceugung, dass wir denn doch an gut 
atliek waUatgakoanken und in iteian Fortaebreitan begtä&n 
sind, uns zur freudigen und ermuthigenden (Juwissheit wird. 

Allerdinga sind die oft wiederholten Klagen über laioht- 
ainnign AnAmhma^ Iber Lanbeit in Legenbeauah, Iber den 
Srlitendrian «iid die goiatlosc Eioförmigkeit der Arbeiten, 
ulier da» Zaruckziehaa der Inbelligena vom Bunde, Uber un- 
brUderlioheB oder aonatwie naiUmliehaa VeriUmn atBiolnw 
Logen und Grosslor-en noch nicht vollii'- vcrKfumrat und 
müssen wir demuthig bekennen, daas der Bund und beeon- 
ders jeder Rfaiaaina in dumaeiben neoib wwdBih Tial an 
thun hat, damit es wenigstens werde, wie ea sein könnte 
und die schöne, allein belebende Harmonie zwinchen innerer 
KiiMgnag and fiiaamr Auadahnmg «thatten blaiba. In- 
dessen int man doch aUenthalbcn immer mehr zu klarem 
BeVi'nsataein der Ziele und Aufgaben hindurchgedrungen, 
naeht aiah docii da und dort ain eiAenliahea Waabathui 
an innerer, sittlii her Kruft hnmerklcir und entwickelt sich 
ein reges geiHtiges l^heu und btreben. Mit Befriedigung 
und wahrer FVeade gewahren wir, daaa dar Saue,' da* in 

den letzten Jahren die ,,Banhiitt«?" anszustreupn liemüht war. 
autgcht und Frucht tragt. Die Verhandlungcu über die in 
dioaan Btatta erür ler te n Haaptfiragan amd nioht vergeblicb 

gewesen, »o namentlich 'r-iic beyiipürh der .Allfremeinhelt 
doH Hundes und der Autnahmefabigkeit vun .Nicbtchrislen 
und jene bezOgUeh ainor idee- und Beitgemäs«en Fortbüdong 
und Ausgestaltung unseres erhabenen Bundes. Selbst unsere 
bischerigen Gegner stellen nunmehr mit unn diese Erage auf 
die Tagesordnung nnd in ihr Programm. Boaeadaia aiftea- 

lich und crfolgverheisKend ist einerseits die iintuer t'rJissero 
Theilnahme, welche der „Verein deutscher FrMr" («ndül, 
andererseits die grössere Anokennung seiner Bestrebungen 
und allseitigere Unterstützung Xachdem es dem Vereine 
gelungen, seine Jahresversammlung im vergangenen Jahre 
an einf^m Oriente an Binade zu bringen, au welchem und in 
dessen Umgebung er fast gar keine Mitglieder hatte, dürfte 
er die schwerste l'robe seines Bestehens bestanden haben. 
Fiir seine gedeihliche Fortentwickelung an Mnta nnd Frommen 
dos Bundes int nun oach allen Sotten hin aiae üsato Grund- 
lage vorhanden. 
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Der im U tzten Jahre gepflogene Gedanken- und Ideen- 
■imtwoh über die Fortbildimg des Bundes hat «war tu be- 
deataadann Br g< hi i i Mi toA «iekt fBfdhit; doeh ut, irie 
bereit» bi itH rk!, ilic Nothwendigkeit derselben zu fa-^'t allgc- 
■Miiter Aserkeimang gelangt und eine tiefere EinBioht in 
di6 Fingt mRmI fflddt wiM'dflDi kbgwflliaii dnon» dws tncli 
ben3iUi der Anfan<^' g'^maoht ist, das nöUiige Material /.u i^ani- 
meln, su sichten und su ordnen. Nor in der Loge an (Glauchau 
nd {b d«r ChroMloge „mr SoiiiMf* in Bvynntt bat ifie Frage 
auch srh'-n pnikÜRchi! GnHtri!t. irnwi.niK-Ti , iuhofem eruiere 
einiges störende aus dem lÜtual des dritten Grades ent- 
ferat, laiilwa aber eine vollstfiadige Setisini Oiras Geseti- 

bnch« nnil ihrer Kitiial« l inLrcleid t liat Anch einige andere 
Grosalogen babon der Frage durch Erörterung der Men- 
dorTiekw SimguogsTonofaUige ihre Anfkneilnanikeit nge- 
wtiodfit. Im weiteren Verlauf di r I!> ralhungon wird man 
sich nun unschwar öbar die Grundlage und über den ain- 
«aaaMagaadaa Wag TantitadSgaa 

Viin AngTtffon pr iiK r Gognor ist der Bund auch in 
diesem Jahre nicht versoboul geblieben; im Gegentheil haben 
diasatban u Anadatanag, «ia an SeUMa nnd BitlerMt mn 
80 n)( Iii- i'.iiu'-fnrimmon, al« ilcr Hunii ^ llisi an Krafl und 
Bedeutung gewonnen. So sind diese Angritt'e ein Zeugoias 
für dia UbaaalEfaigfcait nad WMnankait dar Ifvai, weldie 
di(' Gegner recht wohl lirrausrühlen. Die Gegner in den 
Tonohiedenen Feldlagern sind die allbikonnien: die Ultra- 
MiilaaaB and Jasailun, dar ortlmdeara PhrtaatantisiBna md 
dia Feudalen. 

Oer Zuwachs an neuen Werkstütton war diesmal nicht 
grnaa; doeb siad «iadamm drei nana logan gugitod a t and 

eing-cweiht worden: Die 1 I ,,7rir k. Kirhe" in Hameln — 

„Tempel der Bruderliebe" in itawicz und „swei eherne Sänien" 
in Dnadan-Nantedb Ota WaÜM «riüalt «adi die ftlilnr 
gegründete m „ürkotte zu den 3 Schwanen" in Zwickau. 
Ein nanes Maurerkranzehan bildete sieh in Constaax. 

Mmrariadie labalAiani Ibidaa hi mahiann Or. «Ml. 
Das Fest der 25jiitir, llammerführung feiert« der ihrw^te 
Giossmstr Br Buek in Hamburg; das &Ojährige Jubiläum 
ftiartaa dia Brr B«er b Haaua, O. Kall «nd Praetoriaa 
in Al/.ei und Fr. Vidal in T.r b^'ciis, Rowio diu I/jgen „Rur 
n^eiMlen Wahrheit" in Gloiwitz und „Uoma" ia Breelau; 
daa 75jibrlga dia Logm „fM tarn Bnledcnu« in 
HildbnrghauHon und „wahre Eintracht" in Schwoidnitz ; das 
lOOjäbriga die liogon ,^orto »im Tempel des Lichts" in 
HiMaaluta nad „ao das 8 Gveito'* in QraiftwaM; daa 
lS5j ährige die Loge „Absalom" in Hamburg. 

Durch den Tod wurden dem Bunde die Brr Siemers 
in OidariM^g, T«n Barr» in Droadan, Qnbr. Riaaaar in 
Hamburg, TL. Stern in Hamm, J. Hagonbuoh in Zürich, 
a H. SehUbbe ia Schireim, Fr. W. Dotor in Berlin, 
Mar. Sohmidt in Bünbarg, B. Merall in Ohannita «ad 
Klamm ia Berlin ontrinson. 

Die Logen in Krenanach und Bremerhaven vollzogen 
dia Waiba Anr nanan Laganbimar and naban dam UibendaD 
Sterbekasacn- Verein in Hannover und nach seinem Vorbild 
haben sich ähnliche Varoine in Fonunem und Thüringen ge- 
biMab 

Von den Erscheinungen auf dem Felde der maurer. 
Literatur erwähnen wir neben den fortlaufenden Untemeh- 
nn«n» wia AM, iKhnni^ IVMMSaitnng, BMbitte, lU» 
BiaBwiw Baadbnab dar VrUni and nn IMana Kdaodir 



' noch folgende: GeRchithtr <li'r FrifftZZ] IfiTtynia z. H St, 
in GosUr. Von B. Müller — Schulze, Geschichte der 
Loge in OlmwitB — Cr. Hange, ClaseMebta dar PWrci in 
Hildosheini — Treptow undT. (lOsc, GcKcliiditc dür Loga 
in Greüswakl — Winklcr, des Urs Ebben, 4. Aull. — 
Beblettar, mamor. IjAeatamebaaungen — 'Stiehling, 
die I.< licMsfiktzzcii von L. Preller ur l Iii r,-of; ricrnhard von 
S.-W. — Henncj Adhuc etat! Dio FrMroi etc. — u. s. w. 

Sabm wir, wie nnsara Braderketto sieb inuner wdlar 
ausdehnt und die fernsten Gegenden Tmii Acf -unc; hin zun 
Niedergang erreicht, wie sie die verBcbicdcnHtcn ICeligionan 
nnd iBtBreasflB Terinndot, wie der Bnnd sdn blanes ZeHdacb 
•iell]<t vor ^]^■M Tlii>rcn iiiisertr cwig-cn Feindin, dir alten 
Roma siegreich aufpflanzt und wie rüstige Arbeiter allcr- 
wKrts mit Wlor nnd Ansdann seinem IKentt «ich wdban, 
80 dürfen wir einem -iti^l/cn Gefühle der Frcuclc trar woU 
Raum geben nnd das Bewusstsein in uns befestigen, data 
nnaer Öind bei tnmam Snsannnenwfrkaa aller ICriEfte einer 
griisHon und sehoncn Zukunfl entgegengehe. Dicst-, .Teilt r 
an seinem Thcile, mit herbeiführen zu helfen, sei der heilige 
Voraafai, mit weleliem wir die Bohwelle de« neoan Jalnres 
iiherhelireititi. Möge dieses Jalir dem Bund« und allen 
wackeren Bauleuten ein segensreiches, ehi wahrhaft glück- 
liebea winl 




Agciitlii. J. Von Hr Oswald Marbach. Di ti. vor- 
mclirtd Ai.il;i(re. Mscr. nur für Brr FrMr. 
Er Uerm. i'rios. VUL u, 359 S. Thlr. 1. .Ngr 

Sind Br Marbacb's manrer. Schritten überhaupt eine 
KiHda naamr Utanilnr, aa ymm md sind aeiae Agaadm 
instjCRonderc von \:a\:m zn nber«chätzender Bedeutung f\ir 
die Logenpraxis, fiir die Hebung der maurer. Arbeiten. Die 
Brr Beamten wiaean diaaa troffUdien Arbeiten, wekdw sie 
so wirksam unterstützen und ihnen zum Thcil boreits nn- 
ontbohrlioh geworden sind, in volksm Masso zu würdigna. 
Den besten Beweis Ar ihn BkMNhbnfajt Uafsn sobon die 
in verhültdaainiai% kofiar Zeit tMlg gawoidoBen Baoen 
Auflagen. 

Iis ea Waaaer ina Maar g i aaaa n Ueaaa, tralHan irir die 

einoTTi ebenso reichen Gnisle wie reifer Erfahrung ent- 
stammten Arbeiten eines unserer verdienatrolisten Stnhl- 
naiater, deatan Wurltsaakait ia der CZI JIMnlef naa etat* 
in angenehmer und dankharer Erinncmng bleiben wird, erst 
rühmend hevorhebon, so können wir uns darauf beschränken, 
die IraehdiMa dieaar naaan AnHaga Idar «uiikilndlgea. 
Mit Freuden bnmcrkea Wbt indessen, dass ans dem urapltl^g* 
lieh wenig umfangraioban Heflchen nunmehr ein statdiabaa 
jfnen gawvnian, waienea in anaar neaan uaiuuc «es ganasn 
Krois de« Lehrlingffrrn'ir's nniThrcibt nnd wohl kaum etwns 
vermissen lässt, was zur Belehrung über denselben, sowie 
nur Bfagiebtang and Laitang dar betroflbndea Arbeiten dienen 

könnte. 

Die erste Abthoilnng behandelt dio Lehrlings-Aof- 
nahMlog« ia all ihNn Stadien (L Bar B. sad der BBiga 
in 5 Abschnitten); II. OofTnMc- (Spriicho beim Anf^t d» 
K. und Gebete); IH. Vorbereitung; IV. Arbeit; V. Anf^ 
Mknia (L AnepMoIia, Vvndanqrtoha, 8. Antpr.» Oabeta, 
a. Anipr« Balahraqg nnd Baklaidnng)? "VI. BcUoaa dar loga), 
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die BweUa die Tafelloge (in 10 AbHchnitU^n), diu drille 
dlS JobaimMre»t, die Teerte die Trauerlogp, die fünlte und 
letite endlich dam StillungHlV»Bt. 

Die „Agenda" kann allerdings nnd wird gewiaa auch 
in vielen Fällen «ireng ali* solche d. i. unvoründert benutzt, 
«örtlieh vorgetragen werden, keinenfali-^ / -m ~- /: .f;> u der 
AibeitsvreiM der betrelTenden Logen, wclchisn cioo Ab- 
weobaluDg nur zu Statten kommen kann. Die beooeron 
Logen aber haben, wie alle bedeutenderen Individuen, einen 
beatimmten Charakter, eine aie von anderen unterscheidende 
geistige Phytiiognomie. Es lüsst aioh daher erwarten, dass 
man die Agenda nicht uberall in der % )j linp ndcn Form 
wird anwenden wollen. Nun wohlan, dann bildet Kie eine 
willkommene Unter- nnd Vorlage: Der fithige Stuhlmeialcr 
wird da« Gebotene euiaprediund /.u vurwertken und omzu- 
gastalten wiaaeBu Br Marbach wird nichts dagegen ein- 
Mlwenden haben, wenn man den von ihm dargebotenen Stoff 
flrei bebandelt oder auch nur als Amignnganiittel und Huster 
m eigenem Schaffen betrachtet, wenn nur das Gewollte, die 
FSrderung und Hebung der T/tgenarbeiten im Interesse der 
FrMrei, erreicht wird. I)er verehrte Verfattser verwahrt sich 
im Vorwort selbst ausdrücUidi i»fpgßia, ai» hätte er seine I 
Gedanken anstgesprochen , nm die WlErn nüt ihnen an er- I 
riillen. „Im Gegentheil bin ich überzeugt, dass jede.H sitt- 
li<!h atrebaamen Menaoban Gedanken daaaelbe Recht haben 
In Logen nob hören za laaaoi, wie die meinen, und dsKä 
es nur so lange eine PrlCvei geben wird, als dio^i s 
Beohtubtdlaftd Anerkennnag in den Logen findet." 
Keb Ftib darf aieli „henunaelmiBn, den aadoni TonrarfSm 
m wüili n um der Gedanken willen, welche er inaajprioht; 
nnr auf die Art und Weiao^ wie den Gedanken, dar «%tnen 
üebeneugung und Aneiolit Anednicfc verliehen werda^ kommt 
ea an; wo da» mit Hitüicher Würde, Liebe und Idaileni 
Sinne geaehieht, da tat reohkaohaffene Vtiltä." 

Daa eben «rwXhnte Vorwort fat ein m bedeatnngsvolles 
Uanifest an die Brttderschntl. !i r ( ,.r nwuri, als dass wir 
ea mit Stülaohweigen ülieigebeD könnten, lat ea ja doch 
gana in unaeram Sinne gdialten und kSnnen wir dodi nicht 
umhin, ea freudigat la begrü»htin' Indem wir übergehen, 
waa der VeifiMaer iUier den Begriff „Beforn" bemerkt, um 
ae mehr ala man aineraelta allenthalben daa Wort Beform 
im Sinne von FortbOdosg, Verbesserung zu gcbranchcn pflegt, 
«i4ereraeitB ea iuoh in Sinne von WiededterateUnng noob 
anwenden kann, wenn man von Bafimn des gaazen Bundes 
spricht, fuhren wir da» Weitere wörtlich an. „Der Fort- 
bildung" bemerkt Br Marbaob, j^iat die FrMrei aller- 
dings gegenwärtig cbenao aehr hedUrftig, wie aie 
ea je gewesen, und wohl noch mehr als je.'' „Denn 
ea tat eine Thataaohe, das« die dnroh Geiateabildnng, ein- , 
fluesreteh« Lebenaatellung und Beiohthum hervorragenden 
Stand« von der FrMrei sich gegenwärtig ft-rner halten, als 
die* fritber der Fall war, und aie thua dies freilich wohl 
hanptaacUieh dämm, weil daa ganze modeme Leben von 
einer »iitlich idealen Eichtang sich abgewendet hat; über 
noch auch dämm, wi ll nio in den Logen keine «ie befrio- 
iltgitiilo Untwhaltung mehr finden. Dna Bomintren eines 
eiulormigen Rituals in den .\i'beitH|ugen, die langweilige 
Wiedorholung stereotyper l^hrasen bei den Taiellogen ist 



ihnen langweilig, ja widerwärtig. Wer diu (Jcsrlnchto der 
Logenthätigkeit kennt, weiss, dass die.'>clbc in iie/.ieiuing auf 
diese Einförmigkeit und diese Wiederholung nicht zurück- 
geschritten, aondem in sehr anerkennonswerther W^uiNO fort- 
geschritten ist. Die ersten FrMr unterhielten sich in ihren 
Vt-rKuinuiluagcn mit munotoner Hersagung des Katechismus 
und die Phrase dominirte unter ihnen in der allerunbcdiug<- 
testen Weise. Daa ist selu* andere geworden; und es ist 
gegenwärtig, wenigslenB in DeutKChland, kein System mehr, 
welches die Geister durch Ritual und Redensart unbedingt 
fesselte. Die höhere geistige Selbständigkeit, zu welcher 
Bich die Menschheit entwickelt hat, fordert auch in den 
Logen «ine indindnaljairande Manniohfiütigkeit nnd freie Be- 
wegliohkait des Oedanheas. Yidea ist iat gneihehen, nm 
dieser Forderung zu entsprechen ; aber freilich ist noch Vielea 
zu tbnn, nm dem Bedütiniaa der Menschen der Gegenwart 
zu genügen. In ihat allen Logen Deulnclilands ist man 
dahin gelangt, ala einen Huuptthoil jeder Arbcitsloge freie 
Bedan, erhebende diohteriache und muBikalisohe Vorträge 
anzoerkennen ; aber dabd ist es in den meiKten Logen noch 
Brauch, das Ritual mit den in ibui stchendun Annpi-aohen 
aller Art, ala Formeln, Anreden, Gebeten und Sprüchen, von 
Anhing bis Bnde regefaaüssig herzusagen, obschon in allen 
•Systemen Verändeningen und Abwechselungen, wann nicht 
bei allen, doch bei vielen dieser Ansprachen zugebsson, ja 
gefordert aind. Die Ansprachen, die dem Ritual eingeschaltet 
sind, sollen nicht« weiUr als Heis[>:elc sein, aber man be- 
handelt aie ala int^griremde Theile des Bituala, und so kouunt 
es, daas die fifeien Vortritge mit den AnaprMhm, die einmal 
wie daa andere aus dem Ritual abgelesen werdet^ m kainaia 
nähern geistigen Znaanuneahange stehen, also anatntfc aioh 
gegenseitig zu hohen and nnen GesamffltaiidnMk bervorau- 
hringen, störend und zerstreuend aufeinander wirl^, oder 
dass die sich immer gleioblonnig wiederholeoden Anspmehan 
langweilig werden. Der in der Gegenwart gefiwdeite Fort» 
Hchritt der FrMrei besteht darin, dass joder Mstr v. St. mit 
seinen licumten daiuioh streben sollte, daas jede fjftiWfKf 
Aiheitslogc mit allen, was in ihr gssproohen wiid, eh Imnat- 
gerechtes, d. h. in sich einheitliches Ganze darstelle. Jeder 
Logenarbeit mtisa das weaentlioh aus Handinngen bestehende 
Bitnal gteicfaaim als featea Knoehengerast an Gnnde liegen, 
aber um diftset? muHs nich als t-in gci^^tlicher Leib alles, was 
gespiooben wird, zur Danteilung eiaer schönen und indivi- 
dnellen Geetalt an- nnd nmlegen. Zur klartlan nnd ana- 

dnickvollHten Erscheinung tniHS der Gttdanke , um desHcn 
Darlegung e« «ich handelt, in dem Lehrvortrage kommen; 
aber waa sonst an Gebeten, Znmfto, Sprttoheo gesagt wird, 
niiiHs vurberoitend, ausführend, orliiutcrnd, zur bepeistei-tHn 
Auffassung hinleitend um den Lohrvortrag aich gmppiien. 
Iat mit der Unterrfchtaloga cngleidi eine Anflnhme vmhoiden, 
ISO wird bei dfr Walil ilos iliin lj die ganze Arbeit zu ilhintii- 
renden fireimaureriachen Gedankens auf die Individualität des 
AnihnnehBwndan Biiekaiebt an nehmen sein, nnd dann werden 
auch die .Ansprachen bei der ,\nfiiu!inie als paRieiidn Tinile 
ins Ganze sieb einftigen lassen und so auch sur Uerror- 
bri^gung einer Gaaam mt w iAua g beitragan.** — 

80 aei dann die „Ageada" den Bm beatena empfoUenl 
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Feuilleton. 



Berlin. — Kurz vor SchlnisdH Jalirc« ^inp der chr-n-sto 
Landea-Üroeemcistcr dir Ur. 1«-L. v. 1). Br Klemm, kgl. 
Rechnungu'ath) zum c. O. ein , ein bedeutender Verlust für : 
dicM Oranlogeb «Urea UeaobiAo er in vorhütniaamäMig fird- 
rin%« CWate atit dotr B«Oi« tob Jalwaii gtlaitai 

Ureiftwald. — Ucber da« Jubolfeat der chrw. i I 
„Carl SU den 'A Greifen" erfahren irir noch nnchrrii^lich, das» 
e« vom Anfang bis zum Ende einen schörif w \'\-\ \ inf gehHbt 
und, wie ein Theilnchmcr versichert , her/crlicbtnd und rp- 
■Mhlinh mgleioh war. 

„Schon am Abende vorher waren (iöate uihlreich von 
nah und fern hier cingetmiffBa ttod hiitteu aioh in dem featlioh 
gMcJuBüoktaa I^gmhmim ToninMilt, nnd BvUnt am ÜMgaii 
d«s iMttagM tnf Bodk aumeh liebar Onvt Mer ein. Mit 
Leidwcaen aber TermiBaten wir die Anveaenheit doa Ordens- 
meiaters Sr. Kgl. Hoheit de« Kronprtnzcu, der, an der Refao 
behindert, m ini n Vertreter, 'Jen Kr di Hin mit einem be- 
sonderen (jluckw uDschBchrcibeil aLgUBUudl liiiUu. nuroh ilcn- 
iw l-'t u Iii »« der Kronprinz seine Büste, prucbtroll in Porzellnn 
ausgeführt, ul» üeaeheak übergehen. 'Dir (ir L.-L, d. FrMr 
V. D. widmete der feiernden Lope einen inii Silber und Elfen- 
bdn ««IiVb gaiierten lioeUMren l^genhwnner, die CD „Onetnr 
Ad. m to 3 StnUm*« ia BtniMa« «ni gioMn lilbenw 
Uuohte oul di« IZ3 »Baf^ s. B.*« in BittaM rin niSohtig 
gcarbntetes Schwert in lesch mit Qold mrierter Sebcidc, 
(ippacn Knauf in Bezug auf den Nnmen dt^r bcM-henkteii 1 opi 
eine Gruppe von drei überau« k'üiFtvnll arbeitolen tJrntV ii 
bildet. 

Da die Käumc de« LogeuhauBC» diu Fisitht ilnuljini r 
leider nicht zu fusaon vennoehten, ao hatte mm thm l.nknl 
eine« hieaigen Gostwirth« su dem Feato begtimmt und diu>»('lbc, 
dem Zwo<:ke angemeasen, wahrhaft «chön goachmückt. Aber 
Mioh aeibat dieae niolit nnbndmitciiden Bäuaüiohkmlea leichten 
knun fKr das BodOiftaiae «la. — ' Nach gesehlMaonor Tklbl- 
loge eilten die BrUder zu dem brillunt illuminirtea Ix)p;cn- 
hause und Garton zurück und Torbraehteti durt den Abcud 
bi» spät in die Xacht in h.irmloser Froblichkuil , wiihrend 
Tauaendc von Zuechauern in anstäudif^cr Haltung und lobei^- 
wcrt-hcr Iluhc ihn umiitaudcn. — Kein Mii»ton trübte die reine 
Freud« der Brüder und aieher sind Alle mit befinediglem 
Hcnao in di« Beiaatli nrtidcBnlmhxt." 

Hildeeheim.*) — Am 7, December feierte die HZ] 
„Pforte snm Tempel des Lieht»" iu Hildesbeim duB 
injührige maurcrisclie Jubelfest ilins deiiut. Mütrs v. St., iJr 
De ic bra nun, der »itli vou Anfang an als rilriger und treuer 
Mann r erwiesen und 22 Jahre hindurch oliuc Unlerbreehuup 
die wirbtiggten Logcnämter bekleidet hat. Nach einer ein- 
Imtendcn Anapndie dea Mstrs v. St, Hr Monge, scbmückte 
dieaer dm Julnkr mit «innm Lorbeeiknuixe , übenreiehte ihm 
«k «driü» tMlMtatae Jubaar-Iiogenieidiein und an knOi- 
pafiUaeit idiiBD nuseiBhilBi^ kunatroll gebundenoa Gedenic- 
blaft Vaohdem auch noch andoro Brr GIückwunachRohreiben 
überreicht luitlen nnd der .fubiliir n:iiiier4lii h \on dem ilr 

.\ug. Grobe, dcjiut. >f^tr v. Ht. der I j „zum -^lillen Tempel" 

in Hildesbcim, aui's llerzlieliste war begrünst worden, hielt 
der Voraitxeudo «um Schluas der Loge, un die Feier de» 'l'uges 
adkattpAind , einen Vortrag über die Wichtigkeit und den 
hnhm Werth der Freimauznmrbeiti wecraf di« Bir au einer 
dnndi W«to und Geaaiig aehr belebtan TtfnUace «idi sahl- 
nidt Tetwnigten. 

Die hoehw. groBse Na tion .i 1 - M n 1 1 c r 1 oj; !■ zu den '.\ 
Weltkugeln in Berlin hat den Br lleujie, Mii»ter v. St. 

*> lh(««r BeridM «at laMar «ni aict berad^tom Bracke der miite 
ftaaMf la aeetn UM* |«faa|L Di« Redack 



der rZD „Vtor\i- zum Tempel dea Udda** h BOdeahoB, m 
ihrem Ehrenmitglied.e ernannt. 

Italien. — Der nanrer. Congteas wird noch etwas ver- 
■ohoben werden, um iniwiaohen auf «ine Bemhignng der Ge- 
mfilher, auf «ne Auagleichuiv dar Aaiiglrtai läad «lue ai»- 
hcitlichere Stimmung hinarbeiten zu kSnnen. Die ComBlannik 

in Florenz hat drei MitgUedor, dio BrrDolphi, Alriil UBd 

Lnncl, abgeordnet, alle it:i!ieni«chen Logen zu besuehen und 
ein allgemeines Kinverütiiiulnis» zu erwirken. Dieser Aus- 
Bchujt bat bereits in Turin, in der Lombardei und der Emilia 
günatigc Krfolgc erzielt ; die BrUder reisen z. Z. naeli L'apreia 
zu Br Garibaldi und nneh Palermo, um die etchottischen Bäthe 
IU gewinnan. In SioUieo ist der rriu tiant'Eiio Pioteetor 
ndirerar Loga. 

Tn Turin hat aich ein manror. CTnb In einem gerSn- 

migen Gagtbofo gnbildet, wo die Brüder aller l/Ojpn (lelegcn- 
hcit linden «ollen, sieh zu fprerhen und nalirr kennen zu 
lernen Hin von doui'fclben Itrüderti Caraelli, l'ulzki, 
Boudraudi) gegründeter literur. Club wird die Fragen vor- 
bereiten, w«leh« den logra rar Behandlung Toqptegt wwdnn 
sollen. 



/«ri«j. — MehraN' franiBaiacihe und «ni^UMihe Brttder 
auf Jeney, welehe in ihrer Mntteripraoho und aaeh fraanS«. 

Ritus zu arbeiten w-inseliten, namentlich aber, wie es scheint, 
die Verpflichtung der Xeua'.ifz-meh.ncudon auf die Bib«'!*' 
beseitigt haben '.v-l't-;;, kun.' i um eine ('onstitnlion beim 
Supr. CoDscil de Fr.uice ein und erbiolien dieselbe. Als der 
engUecho IVov.-Grossmeistcr von Jersey davon hörte, legte er 
gegen dieiios Vorgehen Proteat ein, da ob eine Verletzung 
der Gerechtsame der Groadoge von Bngland und des Con- 
stitBtionenbnohs aei; onoh vnrd vom GroaBaaerel in Londw 
ein Sehieiben an den Ofoeemitr Br Viennet in Ririe ge- 
rielitet, worauf indessen keine Antwort einging. Im weiteren 
Verlauf nun wurden 8 lirr i!r, welche sich der neuen fnm- 
zösistben Loge „Los amis de l'Avenir" als Gründer oder 
Mitglieder imgeRchlomion, vom cnglibcheu I'roT.-GroMmeinler 
fiugpendirt und den cngfoclien Logen auf Jersey aller brüder- 
liche Verkehr mit dor ncueu Logo untcruagt, welch letztere 
als unrcgolmaaaig erklärt ward. 

Gogen diaM Snapanaion appellirtco die heteoliBiidtiB Brr, 
an ihrer Spitae der Stniilmstr, Br Bandaina, an die Oroaa- 
loge von England, welche indessen in der letzten Sitzung 
unter Leitung des depnf. Orossmstre Hr Earl de Gray uud 
Itipon die >Su«pen»ici i lut nU uud ciustiimiii}; bestätigte. 

Ob dieses Verfuhren der GroBsKtge der englischen Con- 
stitution gemäss i>I oder nicht vielmehr auf einer gez iwiiigcnou 
.\uslegung derselben beruht , lasseu wir dahingesielll sein; 
dnss CR dem Geiste der Mrei, den Grundsätzen der Freiheit 
und Bruderliebe, dnrohaua nicht enttpriehtt darüber Itana 
nieht dar laiaaate Zwelfi»! hemaehen. Oer Zwang, «Ich dieaor 
oder jener Gro««Iogo unterordnen zu müssen, int ein un- 
maureriseher und es ist ein Scluindlleek für dou ganzen Bund, 
dass Ix)gcn, welche ihrer freien Wahl und i rzeuguug 
folgend, einer beliebigen Grossloge sieb 8n«chlie!*;-en und in 
echt raanrer. Geiste und nach den Itegcln unserer Kunst 
arboiten, von einer anderen Grossloi'e liir utiri'gelmai>rig und 
deren Mitglieder in die Acht erklärt worden. V.a ist dieser 
Fall nioht neu; die !!□ lea Amia auf Jersey beflndet aich 
I dor Orosilogo von Bngland gegenüber genau in demaelliea 
VerhKKaiaae, wie die beiden doutachcn Logen Hamburger Cbn- 
! vtTtntion in TTow-York und BrookÜn der Gr.-L. von New- York 
gepeiiülier. Die Uniiinnigki il und Verwerflielikeil der allen 
msurer. Grundsätzen widcrbtreitcnden Sprengelrechtsthcoric ist 



*) la rrailnkh lisal dia B. alcU ab ir. k. aaf dcai A., «aaisn «a» 
LagsaaAwctL Di« B«dacl, 
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Rcniigond darRcthon; dicetr neue Fall wird abormittis ins 
üchl üL'Ucu. Diu Sytupuüiicu aller rcchUohuffenon Uaurcr 
wcrdun don Brüdern dor neuen I i les Amis nicht fehlen, 
wie dos onbrüdorHcho Verfahren der coglitchen QnMsC^ 
allenthalben die eatathiudcaslo UiMbilligung crhaltea wird. 
JPflut Bit w uiwinnigun Theorien! Iftmt £mb, 
BrldiM «be nme lA>gc grUotai ut« 

immer, logst Jedem die Wahl dca OlBi 
und gebt Jedem volle Freiheit! 

Puris. — D;i« Dcccmbcrhc'U dor Sloutlc Mai;, cuilisill oiuu 
ebenso ausführliche, wie gediogcuc Kritik des Siuiutcn-Entwurfs 
dos Or.-Ür. von Br A. Uouss<illu vom fri-iKinnißi^n und roin frci- 
> Standpunkte aus, welche niolit verfolücn w ird, Eindruck 
Biue licmlioho Anzahl $|.diflaflr Uiaagebtirt froi- 
mnmr. QaMtsgebong; ist in sachganteer Webe ab aU dor 
Würde der BrüdcrKchaft, dem Gcicto des Instituts, den Grund- 
sStscn der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit unvereinbar 
nachgewiesen. In demselben (!Li«tc, in welchem si; ircff- 
lichc Arbeit geschricbon, pnllu ti (\'w Antrüge der jtrcusüihchen 
Logen bczügli< h dor iStatutcn - lU vision verfiisst werden. — 
Die J/)gi' Isis-Montyon zu Paris hat den Entwurf von einem 
Autsi-iliuisiiu prüfen lassen (Berichterstatter Br E. Delattrc) 
und lieh dabia erklärt: M^edea SjteUm der Ceatnlisation bl 
mribikxoiraiMm} die Verordnuagen (righaM wb ) mSam taaem 
der Legen ont^prcdien (eonfiSd&atieB d'AMiorB) uDd 
CbuadaiUMo gomMas soia." 

Rostock. — Dem Vernehmen narh ist nni i.'l. Dcclir. 
daa 50jlUirige Lehrcrjubiläum des gel. Br F. A. i'olick, 
baiiglibiigtr Ustr T. St der cn ^ daa 9 Stwaea" IbierUch 
Verden. 



In Grna4 Kapida» Jtich., haben eino Anaahl deuticher 
lUnrcr, daa BedMkitfla uaeb geistiger Auablldnag fBhlond, 

und nach mehr lii ht und Erk( nnfuis'i strebend, einen roaiirer. 
Lesezirkel gegründet, der hoti'ciillii ti die besten Früchte tragen 
und auch die dortigen Bruder mit iler ubri(;e)i doiit-i ti amori- 
kanlaoben Maoierwelt ia nähern Verbindung bringen wir«!. 



.VIIgcmcinorMr-CongresB. — Im „Journal doslnilics" 
(Ucransg. von Kicho- Garden) ist der Yencblag zv Einberu- 
fong eines ullgomcinon interaatiaiiialBB Mr-Oeng M ai a a 
worden. Die Idee bat BeUtimmiuig teft w dmi. 



Br Mapnati. — Vor einigen Tagen ist, wie die olVent- 
üihou iiÜitu r ler-' Ilten, Hr Magnun, Mnrgchall von Fnink- 
reicli und (irosumuisler des Gr -Orienlß sura e. 0. einge- 
gangen. — Wir sind begierig, ob nunmehr der Kaiser wiederum 
einen OroiMaeiator emeunen oder ob er der BrQdcnchaA 
dM Becht d«r Mm WeU «iadw nrBiihBtken «M. 



YmSn deutscher Kaum. 

(ßriuilu-EiLbntngeo.) 



Brüder, wio vtrsehiedeD auLh ihr Stiindpunkt sein möge, dem 
Vereine sich ansohlieseeu und niimontlich die Brr Beamten 
aller g. u. t. Logen mit gutem Bei8i>icle vorangehen möchleUf 
dn dar Veieta aar bei aütlraioher fietbeiUgnas leiBB Maio 
«ad Aalgabea su «Rviehea Temag. 

Vom B. 0. Br F. A. Polick, dum TerdionstToUen Mstr 
T. St. der [ZJ „zu den .i .Sternes" ia Baitoak gaht aM lU- 

gondf bniderliehe Zutehrift 7.u : 

,,I ür den ,, Verein drutBchtr FrMr", dessen segonsreicho 
\VLrk.samkoit mich und viele Brüder hieraelbet hoch erfreut, 
sende ieh Ihnen im beilblgendcn Packet eine Sammlung 
Bäaber« wekhe mit mir eiaige Jirüder*) Ruammen gebracht 
haben. Auch die BibUethak vaaorar Loge au den 3 St hak 
auf meinen Antrag durek HieaufUgung ihrer Deabletten die 
Brudergabo TOigrSaaert. Oleiehaeitig empfangen Bie die or- 
lilit.ir. Abdrücke der Siegel der hiesigen Logen, denen 
Ii h uiiN iiiemer T^pensii gelhunindunp die vorhanden Rcwetienen 
Uoublelten bei|;e);clien habe. 

Ich werde ea mir angelogen sein laaaen, Ihre derartigen 
TOB Seit aa Zeit an Tervalliilad%Mi." 



Fttr dieae aehSlsbaro Bemiehemac 
wgnA» kk det «brv. leg* «ad daa beiliagenden BnMm 
den wSmstcn Haide am im Nanwa dea Tareiaa, lugleidi alla 
ürüiK r iiiui Lo^cn am feraera giH%e nidnmaf darTereina- 

sweeko bittend. 

Laipaig; Br J. O. Findel 



Zur BeBprechang. 

FrUrkalaadar aof daa Jahr 18M. Bemuag^gabea vo« Br 

C. Tan Dalon. Berlin, Br Bitteafeld. Gebd. in 

I.eiir.vd. mi" (Mmiini'i:intL L'O N;_'r, 

Geschichte der St. Joh.-Loge „Carl la den drei Greifen" 
in Qreifawald vom Tag« dar OanittMian, 10. Juli 176S 
bia nur Oegenwart. Znaamiiiengetragea aa» aatbeatiaohcn 
Qaellea foa den Bm Tr«f tav, .Seenl der Log« aad 
Looao, Bedoec; Ab Maamafe gadr. fir Bir. OreükwaU, 
1863. Br H. Kuaiefca. 8. TL n. IM & 
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der Iir Tb. leihe and Bebreat L 



Br Schütz, Adolf, lU'dner der ! I ,,zum weblj'hil l.uwou" 

in Sehwelm, Bector in fSj.rockhovel. 
Br Topeliua, CaA, 1. Aafa. der CD ..'^'^''«^ ui*^ bchöa- 

heit"; Kanflaana und lUbiiUm. ia Bnlahaeh bei Saar- 

brücken. 

Br Zwicke, Martin Gottl., 2. Anfs. denolben CD, Dr. med., 

jiridit .\rzl in .S;uirbrüeken. 

Br Schinidtboru, llobcrl, Ccrcmonienmeister derselben LZI, Llidfcke^ Ctrl, Pia Kinunnng. Kpisohea Gedicht in 9 
Kaufffl. und Cabrikbeiilser in IriadikliBthal bei Saar- | iiaf«a. H. Aafl. oteg; geh. ia Qeldaahia. 90 Hgr. 

Ba ist sehr xu wünschen, dass immer mehr intelligente, Sfxl«'!, Dr. Kiiil., Reden über Freimaartrei an denkende 
!>1n l.=:imr t ir ,150 Saibe des Bundes wahrhaft begeisterte ' Hicht-Maurer. 2. Aufl. geb. in I.- inwd. 'i hlr. 1. 10 Ngr. 



ba Teriag Tea f Kreter & Findel In Leipsig aiad 
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Fiadrl, J> G>, Qoiokborn der Lebensweisheit Bausteine 
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* dM Vsnin's dentadher ftoü»*^®*' 

Leipiiffi ^ «. J«w« MW« 



Von 4«r ,^atiuU«" «rtchcinl «ocbraUich «ine Nubbmt (1 Bocen). Pnu du Jahrgui)^ i Thlr. — (ricrU^ikiUGli 16 Hgr. — M Kr. rbaia-) DU 

MBukltU" kHH darek «U« BuekhaadlucaB betogw 



MMIi DmkrwtaMf BrCtaMtl RtaHT ort taMcMKM Or. Jakob w<il. - Miawr l i rt w »^ ■ rt lll. — JWt ■Mwr . UMil» Ml OrtaM n OwC Tob 

Br Dr. .1 N«likab«rg la ZdHdi. — Faninvlasi An» dar SdtwaU Kphniu — Itimala — K01b — Hu«bMMr — trilwtl — WMT(ii(loa — UtarariMlw 



Denkrede auf Oabr. Riesser und Lndw. Börne 

gi'hBlien in der Xnaoilogo der ' i ,^ur aufgehenden lloigen- 
i«lM<« iB Or. TDB AuMirt IL 

«M - 

Br Br. O'^koli VTall, UttMliMr. 

Ans den Km Ben de« Lebena, aus den belebenden SMhlen 
der IMiUlBgflMMM Mn wfr eb h «be goi i M ge UnanpeliB; 

untor eine Tod Ujnnchaar, die ««ich in HinMcir Stande als Schatten 
und Geister vor uns erbeben. Die HchM-me Farbe der Nacht 
■oifihi wmy aber m URwrw lioU wm «wlg«tt Oatea dringt 

Lcretn, belebend und erlinUfru! Nur die HUllc verehrter 
»od geliebter Todten ist leblo«; was ihr Ueist geschaffen, 
kM ftrt, Umt ia itAtliMW, doii m miiielitbarar Spur. 

Thpure GcHlalten stei^n auf: Mfinnt^r, wc1< hefVir dif Mvnsch- 
licit gewiri(t in den Kreisen des Leben«; Alimner, weich«! 
für die Mena«bhait gewirkt In der Sohnle, der Pfltnsatüto 
drr Nnfftwcilt; MSnnßr, welch« g'eknmpft und gesiegt haben 
für dun FrMrbund, die groase Schule der Humanität; Männer, 
die mächtig eingewirkt haben, anf Weit and Nachwelt, durch 
dl« hf trei-'tertcn Wurto" hrihc Gewalt. Keiner ihI in «n 
Mirem lierzcn verga«aun; kt'inor aoU zUTÜckHtehen in unherur 
BriBBening! Wie c« aber in jodom Volke, in jeder Go- 
nostenschaft, ja in [pAhv FAraflic PerBÖnlichkoiloii iribt, welche 
i>ie am würdight«n verträten, »o stallen sich auch nt hervor- 
ragenden PorHÖnlichkeiten groMe Ideen, grosso geistige 
Kämpfe gleichsam verkörpert dar. Wir sind nicht undankbar 
gegen tapfere Krieger, wenn wir daii liaupt ihre» Führers 
mit doin .Siegeskranze schmnokon. In ihm lebt <i> r ( ioist 
•einer Schaar. Darum zttndete, als wir die Trauurkiinde 
Temahmcn von dem Tode untere« Gabriel Kiesser in 
den Brüdern nniwr Lsf» der Godankei ^ ibm allen un- 

in «Um 



gegangenen ihm eine wärdige Todlenfeter au bereiten, üud 
nrir, der ioh, aeik «imm Totlen kalbea Jakriimtat, diwer 

WerkHlät^c oder vielmehr der Idnc, wdchi! ü». vertritt, meine 
ubwaohe, jotst im Erlöaoben btignlieno Krall gewidmet, 
iHir ewBfce&na in jHmew Aageibiiofce «oe der holmii Todtea- 

Rrhaar zunächst die Gestalten der hi itnpropangenen Bruder, 
wdcfae Rieaser*« Kampfe milgekämpll, wie sie vor 30 Jahren 

klärten, welche von iinsorcr Stadt aut>f,'ing, im Leben neben 
mir standen, datür wirkten und kiiuiptlen. Sie fühlten es 
wohl, wer Gabriel Bieteer Meit, dw feiert moh rie; «er 
den Vorkämpfer bfiett der giU den Kamp^OBeHM den 

schönsten Lohn. 

Gern treten üb suiek, die in gewaUigeD Sohlaohtea 

mitpekiimpfl . wcWif der Sieg gekrönt; die in geistigen 
.Schlachten mitf^ckamptt, welche eine grosse Idee dem Biege 
näher brachten, aber ettaMhlicber Undank wäre ee, der 
Feldherren, der {i()i«tcr an der Spit7:e der Schaarfn zu ver- 
gessen, welche, wiu jener edle tjchwoizer, der Freiheit, 
der Gerechtigkeit, den angeborenen MeDiebenieehten ,yeiae 
(Ji^s'^c hrarhcn", di r Miitiner, welche diesen edelutcn Gütern 
der Aien»chbcu ihr Leben weihten und opfern bereit 
waren. Wenn bei der Traner um Kulehe Geister naeb denn 
ftehönen Riln« nnserer hiesigen Srhwc^terlojjcn dir Fra^-e 
orlünl; Krachtet Ihr sie des ('« notajili m wunlig.- Ho rufen 
nicht einzelne Stimmen, einzelne Kreise, einzelne Logen, 10 
nift daH Vaterland, die gebildet« Mitwelt freudig ati« : Ja, 
sie hind de» Cenotaph's würdig! bio haben uur gelobt 
um 7.iir Hilfe herbeizueilen auf den Nothsobrei: Uoran Ihr 
K, d. W.! Denn ach, nur zu verwitlwet i-'t hicniedeii die 
groÄSC Monschbeitaidee. Väter, w^ekhe dw ilaciu hätten, 
Hie zum 8iege m fahren, haben selten den Willen dazn. 

GentBrn, ein 
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Solfliitr, ilcr Jii' Kralt in <i(:h ftiliUc, aiib KI^inulll ri'Iiiuii 
Willen alloiu eiuo ^aclit dafür zu hchofibo, dann rufen wir 
im Simie da« otUtHmm TMdimndiditan: VvrguM ich Ooiii, 
o Vorklä!"t>T, Mn v(<rg'eii8ft meiner Rechten; meine Zunge 
kleb' am Uaumcn, wenn ich Deiner nicht gedenke! 

Und flin mlolMr Brndw irt nu eb«n •nirinra «ofdenj 
Gabriel IliosRcr! Uml ein solcher Bnidcr ruht »ehon 
lange im Grabo, tWn von soinem Vaterlandü: Ltidwig 
B«rn«! 

Vir^chicJpn vfarcn tli«; Tharaktcro; vcrHohicdcn die 
liulitibcliu Farbe, zu dur hIu uck bekannten; verschieden die 
WafToi, mU denon sio kinplten; aber Baid« warn llSnuer 

bcw-ihrtcn Oharakters; Reiilo waron Männer df« Rechte« 
und der Freiheit; Beiden galten persünlicUe lulorcKscu für 
nkhte, wo oa Mb an Hanschbeittiidwii haadeHB; Btidan 
wtmio diir Geist und das Wirt , denen Zündstoff gegeben 
ist und ^'uchbalL Keiner von Ueiden dachte hti der An- 
wendung dieaer aaltanaa Gaben an den Ruhm des Schriftu 
steiler«, Beide nur an den Sieg der ldm>, in deren DienHt 
B>e (»tundcn. Uörne i^agt von »ich »ulb^t: „Ich wollte nie 
fOx einen SchreibkOnaÜer gettm. Gedanken, Worte üind 
meine Werkzeuge, die ich nur tschiitzc, ho lange ich »ie 
brauche, und wegwerfe, sobald ich nie gebraucht", und 
Bieater: „Wir machen keine Ansprüche auf Unsterblich- 
keit, Gern wollen wir das (icdiiditniss unserer Kämpfe im 
äehooaoe dur VcrgehHonheii ruhen laHscn, mit der Schmach 
der ünterdrftckang, gegen welche sie gerichtet waren". So 
Hpniclien nicht nur, ko dachten Ludwig EiinM- iit: ! (labt iel 
ItiüHHorl Und wahrlich, wenige von uu^eruu aufgezcicli- 
noten, ja wenige von noBeron niittelinäBBigen SehrilMeUern 
köiiutitn Aohnli< hes mit Wahrheit von sich «elbcr sagen! 

Eben darum aber ucnnen wir Jene, bei aller »ontitigen 
VenddedenMt, goüteB- und HeelonTerwandt Beide ver. 
gtteen flirer selbst, Heide lebten einer nrnsRon Idee! 

Aber verschieden war die Richtung ihres GeiHtes. Am 
besten haben sie diese seibot. Jeder in einem Motto be/.uichnet, 
das sie einem ihrer GeiHletiblütheii vorsetzten. Hörnu's 
Srhwanengesang trägt Fenelon» Wort zur Aiifsclirill: Ich 
licl>c die Meinen mehr al» mich selbst ; mein VaUu'land mehr 
al^ die Meinen, da» gun/n Mi>nsciienpiHchlnchl mehr als 
mein Vaterland. Eine tretiiichu Schrill unseres liivssur 

trSt(t an der Btbn« den deutaeiwa Stnnaprnobi 

liaia Vuer !■ 4» ÜMm» da» thUtt Inkm «ir; 

G«U. ihs illtr W«Me Vaitr; llMit*dil«i4 mMM IlMiir Mw! 

Itorue geht viin WeltidtKin , Kiesser geht von vaterlän- 

ditK^hon Ideen aus. Körne liebt die Freiheit wie der Jäng- 

liog Meine Gelichte; Rie!>>«er liebt sie wie der Uann die 

Gattin seiner Jugend. Diu Liebe de« Jünglings i»t »türmisch, 

rUckBichtblos. liinreiüncnd; die Liebe des Mannes ernst, mild, 

gediegen. Börne verxwoirelt, Ries» er bofll, beide viel- 

Idollt lavieL Börnes Geist ist mit iMuer Fiille vou Untier, 

einer onversiegbaren Quelle immer tiriaoh apmdeluden Witxea 

begabt. Dem Witr.o dürtt ihr die Werte nbht mäkela, bei 

den Uainor kahne Sprünge nicht gleich fnr Ausschreitungen 

orlclüren und seine Kreoz- und ^uenttgo nicht imner mit 

der Brille „der alten tkhwiegcrmiitter Wetebeit'' nnstcrn. 

Börne'« Ausdruck gebt uH weiter ala «eue ileinung. Kr 

scheint oberflächlichen Lesern liebloa, wo er boflunDgabs 

ist, und zu hoffen, wo er TenweifeH. 

Kiegser ist ein Jünger des Rechln, in dae Worte« 

eddater Bedeutong. £r will Enob oicbi hill(ei•aell^ aondsrn 



iiberzoijpeii ; er will den ^lepner iiiclit vcruirlilen. -oihlem 
Überführen. Börne sagt von sich ttclbst: Diu Masiiigung 
M aoob in meinem Henen, alber sie mil aioht mehr ia 
meinen Worten nv'm. Rirnser hat sie in seinem Herzen 
wie in soinon Worten stets treu bewahrt Viel hiervon liegt 
in den veveehiedenen. Bpodme, in «ekton beide UbUMr ia 

der Literatur auftraten. Rörne'f: Auftreten tTdIt in die Zeit, 
wo bloieruc Apathie einen Todusscbiaf Uber üuropa zu ver- 
breitan lehien. Damm üntot er i^t lollan lUe Stvmeii» 
glocke um die Geixfei' nvl-iirüttehi, siheii' er nirh': diu 
•Sprache des Hohns, um aus dem TodestKihUl'c aiitkuschcuehcn. 
„Ach," sagt er in seinem Sebwaneogesange, „sie meinen, 
ich schriebe wie <lie Anderen, mit Dinte und Worten. Aber 
ich schreibe nicht wie die Andoren. Ich schreibe mit dem 
Blute memea' Hersens nnd mit dem Safte meiner Nerven." 

Und des unvergänglichen Mannes letztes Wort in seiner 
letzten Schrill lautet: „Wor m dieser schnöden, {ivstbe- 
horrschtcn Welt sich vor Anateckong bewahren will, luuaa 
sich in K»»ig baden, um alle bleisiihse Uerzen und \er- 
buhlte Liivcndclscclcn von sich fern zu halten." Und m;iu 
konnte den Mann für einen Feind seino.H Vaterlandes haken, 
dessen Herz verblutete an den Luiden seines Vaterlandes! 
Dank l)tr, deutsche Jugond, Du hast ihn an einem denk- 
würdigen Tage busser zu würdigen verstanden I 

Wir ehren Börne's edlen Zorn. Aber wir lieben 
Kiesser's edle Uingebung. Um sich vor der Ansteckung 
der (iemeinheit zu bewahren, bot RieBscr seine Fenenlieb- 
keit ein anderes Mittel dar. Er umgab sich mit einer sol- 
chen Atmosphäre von Beiabeit nml Beelonadol, dasn jeder 
Verh'.;tli der < iemeinheit von seinem Henten wie von seinem 
Geiste wirkungslos abprallte. Aueh in «einer Bniat lebte 
der Manneszorn, welcher der Faladiheit nnd ÜRedertrSchtig' 
keit, der GleissiMni od 'Angendieoeroi gegenüber keine 
Rücksicht kennt, maar die anf die ejgene Würde der ge- 
rechten Sache nnd ihrer bentlbnen Tericetar. Allen iat 
ernst in ihm und alles edel, selbst sein Zorn. Beine Lieb« 
zu dun Menschen und der Mensebheit, die aieli nie fer- 
leugnet; unbedingte Hingebung an dae Valeriand, dna Un- 
g(>re<:htigkoit gegen die Seisou üben, aber sein llen nicht 
zur UugeroohUgkeit gegaa ee vorlei^a kanai iunige Liebe 
zu dem Kreiae innerbalb desaen ihn seine Qoburt gestullt, 
und welchem bis zum letzten Atlteuizuge treu zu Uleibeu 
er als eiee heilige Pflicht erkannte, das war der Groadaqg 
■oine« Weseaa, seiner litentiiehen wie «einer peUtisehea 
TbStigltetl. Glücklicher als Börne fiel sein cr^Wa selnill- 
stelleriBohes Auftreten niohi ia jeaa Zeit, wo der herrhcbu 
.Aufschwung, dea naaer VeUt in den Befreiungskriegen ge- 
nommen, in die ITützen der Keaction geLaueht, iu die Tntume 
and den Unsinn einer auttelaltedicbcm üLomanlik versenkt» 
kerabgozogon ward ans seiner Hohe, und ven Thoren, Henek- 
lern und Staalssophisten eine künstliche Miuiu^-'. in^^ er/.eugl 
I ward, die nicht sowohl mehr den Feinden ak den grossen 
I Ideen der Nenxeit galt, die das Naekbarlaad iaa Labea ge- 
. rufen. Riester schrieb seine ernte Schrift im Jahre L*<3(> 
! tkach den denkwürdigen JuUtagen, wo ein schöner Volkor- 
trühUug aufzugehea aehien, iMKeii leidor aar aahiea. Er 
j trat zunächst für das gute Itcxdit der Seinen auf, aber er 
verüiMbt ia der einaelnen Auwendung die allgemeiae Frei- 
heit, die aUgem^ Geraebügkeit. „Bs iat Imui beeendetw 
Zweck, den wir verfolgen," sagt, er in diewr Sehrift. , ,,es 
sind dieselban Urundaätie des ^ieebu und der Freiheit, von 
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tarao dl« Vdlkcr flir H«il zn erwwtra htboB, die wir m I 

unnf^rcr S|vhiiri' in Ansiirnch nchmon. I)io W'a^rln'it ilin I 
•»Ib€, aber die vx besiagoode Lüge iat mannichlacb ; der 
9iag wM derwibe mün, thtr db Opkir, Um ihia Ikllni, nnd 
TerecWedenor Art l'ivl wie soll denn das Gute siogun, 
wenn nicht Jeder, der es im Henen trägt, in seiner Sphäre 
duflir itraM?** 

Der Funke zUndete. Des edlen .''iin^r'irjf,'?. ! npeistemdes 
Wort wirkte machtig auf Beins Glaubon»gcno88cn zonachnt, 
Mf viele Eliimiiiiiiinner in dw dentadien LHeiatiir and Ib 
dentsrhi'n S*;'iri;lr'krnriiiifni s linnn. Khrenpokale, anerkcnnundo 
Bendncbreiben , herrliche Kunsterzeugniese, die ihm fast in 
llln gi'üMsieu ßtSdtni DstttHdihiids gBwMnwt wonlen« aowie 
tnMmiavp^n m^^rrnchnelcT Schridstcller tind Volksvor- 
tnfar gaben Zengniss von der Wirkung. Jeden persönlichen 
LAaMgweek l i wt rt l ele e toeBd, weAto Kieeeer die grSmere 

IffüH'^ «rincs r'ifU'n [.rVirris ilicficr IkiIiiim Aiif^atic. Wahre 
Bercichcrungca uuRcrcr Literatur sind die zahlreichen Schriften, 
welche er denelbee geweibk. War einem so reidben Geiste, 
nnr einem «o finfcti Gntnüthc konnte ps gcHngfcn, cinnr ro 
einGftchen, schon so viel behandelten, auch von unserem 
BSrae ntt «d»er Qenhditit geiaaten Wege innar naae 
Seiten abzugewinnen . und die Herzen .selbst früher Abge- 
neigter dafür ZQ entzünden. Aber er vergass ob dieser be- 
■ ei d enMiii ideM der allgeaeäMn Avl^t^ jedee patiietiaelieii 

duutKphen SchriftRtcIlHrs. Kühn und kriiftiir (rat rr Hchon 
im Jahre I84U für tSchleswig-JiulsleinH gutes Uecht in die 
SfllinnkeB, lad tie ab advar DSm ia eiaan Haaibaifar 

Blatte die Frape an ihn rieht< tr: wir er ilenn filr «inen 
Stamm aoJtreten könne, dc«aen ättindovorsammlung das Recht 
dar BalMa niiakaBM, das ia JMMounk vabedingt» Aaer» 
kennnnp pefnnden ; da antwortete er in eben diesem Blatte : 
Vor allen Dingen bin ich ein Dcutsdier J^igl die Freiheit 
naiaae Vateriaedea lo die eine und dit^ Freiheit meiner 
Glaubensr«n'i'<?'>-n in die andero Wagsclialc; meine Wahl 
wird keinen Augenblick zweifelhat^ Kein. Aber ich iUrchle 
niehta Ten dieser Seite. Liaat Deutacliland aar IM aaia 
•ad aa wird auch den Meinen gerecht werden. 

Vui was die abamdi' 8lrmiiir »jiridil, 

Oh UmcM M balM« S<elc oiehil 

1848 kam heran, und als Deutschland nach seinen 
• eddsten Söhnen Lragte, da vergas« es unseres Biesser 
aloltt. Die öffentliche Meinung berief ihn ins Vorparlament; 
am», dorn Herzog-lhum Lauonburg, zu Schleswig-Holstein pe- 
börig, wanl ihm das Mandat zu der ersten grossen .Niitiuiuil- 
Vorsammlunff de?» deutschen Volke«. In Jenem wie in dieser 
stand er in der Morgenröthe seiner parlamentariHchen Thütig- 
keit, im Bünvorständisse mit der ganzen freisinnigen Partei. 
Kr sprach und wirkte für allu Ilcchtc des deutschen VolkuH, 
fiir alle Anforderungen der Gerechtigkeit. Der traurige 
Waffenstillstand von Malmoc (knd an ihm einen ontschiodonon 
Gegner. Da brachen die unglnckseligon Septembertage auH, 
aad warfen biatige Bohatten auf das reine Lieht der deutechon 
neOioit Riesser war ror Allem ein Mann der Gerech- 
tigkeit, Reiner Seele entströmte der Ausruf, der damals im 
deatsohen Parlamente ertönte und durch ganz Deutschland 
wiederfcallte. Wir haben in der Loge jedes Eingeben auf 
Aagea zn meiden, dk la pelitiscben Tendenzea flllB«», 
faaqgy aaia Wart giag ans aeiner innigsten Uebanaqgang 
bamr «ad Mtgl im Staaipel aeioer edlaa flaela. 

OrtMar na imuu pOurnt atar ward dar Biaa aait 



jenem nalieilvoneii Tage. Zwar werde aoeh Sageaaceiafaaa, 

w'iv die deut«cl!< 11 ( h-itulroilitc ln'-^'-hli-.-^fii und Tevidladal^ 
aber der Erisaptei war in die Versammlung gewoifiNI, aad 
eriae Terderi>Kelie Wirkung bfach herver bcd dea Batatkaagaa 
ülier dir' ir utsclie Reichsverfassung Riesser war einer 
der Berichterstatter in dieser grosi^en vaterlündisohen Frage. 
Wae er damale B|imeh, bleibt deoi dealaebeu Velk» aaver- 

gPKson , aber schon war der Boden imterliölilt, auf dem er 
stand nnd die Versammlung mit ihm. Uen Vurtbeil von dem 
«aaeiigee Kaaqife hatten, wie gewöbaliah, die^ walebaa beide 

Parteien gleich verha.>*st wan>n. Da» Parlament zerfiel; die 
schönste liofTnung ging unserem Volke, hoffentlich nur zeit- 
weilig, nater. 

Was er und seiaa Freund« danmlft norh thatca, um 
aus dem gruhsen KcitünNmcAie ein schwächliches Wrack zu 
retlBB, dae bleibe nnerwübni. Kar tn eft leider kaan nun 
'innere vaterländi'jche (jcschiclite in <li<' wenigen Worte 
drangen: Der Tag brach an, dann kam die Dämmerung, 
daraar folgte die Baaht. 

Riesser aber Iwt «ich in diesen grossen, wie früher 
in kleineren Kiiropfen als ein reiner Cliaraktcr und ein edler 
Qalat bewdut Ea Irrt der MaMch ao lang er atrabt, nad 

an der reinsten Lanfbatin mag Manelier Manche» andei"* 
wünschen. Nur in Gutt ist VoUkommouheit; wer stets seiner 
ianaraa StiaHaa* d. h. aieh aelbst tren gaUiabea ist, der 
verdient die Liebe und YeruhnniL' nller (jutcn nnd Edo!n ! 
Dnd sie wafd ÜHb! Im deutschen Parlamente hat sie ihu 
ni dar WSrda elaaa Tibaprimdeatea athobaa, ia dar aanaa 
Watt eine wahre Ovation bereitet, an welche viele seiner 
politiacheu Gegner, zu ihrer und zu seiner £hre sei es ge- 
sagt, eidi ilMdig aaaeUoaaaa, ia aahar ▼atontadt iha viele 
,'ahre hindurch ie die BiirperTertretin e l'cnifen. Ein schöner 
Lolin ward ihm noch am Abcud seines Lebens. Die iloch- 
aohtung und Aaerkeanoag heehfMleltlar Beraft ge asaaen aad 
der würdigen Vnter Uiimburg«, nnwn-r BrhweRterstadt. lie- 
rief ihn in da» Oberguricbl. So wurde die Kmte einer Saat, 
die er lllr die Seinen snsgestrent hatte, auch ihm «elb«t 
nnd er hatte da* heneidonswerthu Glück den Sifir der Idee, 
(br die er gelebt, in seiner eigenen Person, an welche er 
dabei aia gedaeht, varwirklieht an sehen. 

Aber von allen Seiten crlüpklicb ist Niemand. Auch 
Undank sullto ihm nicht erspart werden. Wir woUcu dies 
letzte traurige Blatt in der Geschichte sianes edlen Lebens 
nicht weiter ruitt^rhlagen. Ihn selbst liat c<* wcuiir lierührl 
und als sein Ikiz im Tode brach, da schlugen die Herzen 
auch dieser polilinichen Gegner dem SeiSflo wann entgegen. 
Ilire Organe in der Presse stimmten v<in franzer Seele- ein 
in die Trauer um den geliubten Todten, ui die Anerkennung 
seines edlen Strebuna! Und so lebt Ihr fort im segens- 
reichen Andenken uilur Guten und Edlen, Du unvorgessHchi'r 
Riesser und Dn im Leben so viol verkannter Borne! Ihr 
lebt fort, Ihr grossen Todten, Euer Wort modert niclit mit 
Eurer UUUei es belebt, e« erhebt, es siiadet fort und fort. 
Nur Euren steibliohen Theil hat der Toi' Tercichtvt, was 
Ihr gewirkt, bleibt dea Ueberlubundi-n, bleibt der Naehwelt 
un verloren Durum verstummo der Ton der Klage til»or das 
Vergängliche in Euch! Hervor breche der Jubcitun Uber das 
Unsterbliche in Euch, worüber der Tod keine Gewalt hatte! 
Und wie Ihr nicht vergeblich gelebt habt, so soll aucli Euer 
grosses Bild vergeblich unserer Seele nicht vorgeeohwebt 
hriwa. Bitiar FAak, laarar Wertaobwall wüte diese Tedloa- 
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feiur, wenn wir dieM Nnfttowinilu:«^'' dai-aus zu ziohon vcr- 
Bttamten : Wir twllen aa Bnrew Beispiel lerneD, den gros«an 
MnMUMftiidMa, den IKantte disr WaMMit,- der Oaneh- 
tlgkeit und der Mumuniffit eine Krad zu weihen, die, wenn 
auch anendlioh »chwacher al» die Bnre, doch, wenn redlich 
nd toea v«nraMlt, tuoh mit oneram Ttod« afasht «irfciiBgalm 
erlöschen wird. Mafr <!:sti;; iitihit Name vergehen , wiihrend 
der Eure ap&ten Kacbkomnien noch ein ieuchteadea Vorbild 
bMban wird, mn «tr waA aa mMreai Giabe die Vbar- 

\<'ht'n'.\vn pfhien Maorerbrüder uns dn» C'enotiiihs wünlip 
t-rkennen, und wir dieM Erde nicht verlaiMen ohne eine, 
waoB tmlk aar kMae Saat dea Sageaa gealccnt n habai^ 
die aaser irdinliee Daeein aberdaaert; 

Dm «• Brri« «M nr Er«« 
Am 4m IMm «whmtidN mrlel 



dea aai SB. NoTembcr IHG'.i in deu c O. aiagegeBfeaen 
fir Benhard MoieU, 

Br Bernhard Herell erbüekte daa Lieiit der Welt 

am 28. November 1809 in Flauen im VoigtlaDilf, wi- «» in 
Vater aia atidlischer Beaiater aageatelit und suhr geachlüL 
«wand ftVher seia Groeevaler eiae aeaaHainwA gelbadaa, 

welche ihm vorher das südliche DcntRchland geboten hatte. 
Nach vollendeter Schulzeit wendete er «ich der kaufuiänniachen 
LanfbahB w aad teil bei einem mn eeB li Ba nB HaBdlmgeiianee 

in Chemnitz in die Lehre, Vrwarb »ich wahrend der-^dLen 
durch aeinen Fleias, Eifer und Ordnungsliebe die volle (Je- 
wafaabail «einar Iria>vale, die aus WohlwollaD filr ihn 

nach seiner vollendeten Lehrzeit ihm znr Erweiterung »einer 
Kenotoiaae eine titeile in einem kaurmünnischen Gracbaft in 
BaieiMabaeli in SoUeaien erwirkten. Haehdam er dasalliet 

einige Jahre verblieben, «eine Erfahrungen bereichert hallo 
nnd nach Chemnita aurückzukoliren wUnschte, fund er diu 
beratirilligite und frsaadUcbitte Aunuüune in deniMlben 

Hanse, in welchem er Rcine Li:hrzoit beatamlen hutte Seine 
iätrebaamkeit verlolgte indei»»on weiuifc Ziuiu und bald maclitu 
«r ikh aelbetaliiiidig, errichtete ein eigenea Geechift, das 
durch seine Thiilifrkt'it , OrJnunj^-'lit^lHi iinil Pünktlichkeil 
kräflig aufblühte und ihm eiiicu »o gcHinberu-n Hut erwarb, 
dass er uich bach weB^WB Jahren um das Amt eines Künigl. 
Haupt-Lotterio-Collectciirs mit Erfolg bewerben konnte. 

Mach diu&cn VorbcmerkuDgcn haben wir hier haupl- 
aBoidiell au betrachten, wae naa der Geschiedene als Glied 
der ffronficn Rrederke'.le war nnd sollen uns jene nur 
Rahmen zu dem Uiide cine.s Bruders dicoen, in welchem wir 
denielben als Maurer zu zeichnen beabsichtigen. 

Streng' in seiner Prüfung, beharrlich in dem Erkannten, 
hingebend in seinen EntschlüsHon , waren hervorleuchtende 
Eigenachalton unseres Morcll, bei welchen e« nicht fehlen 
konnte, da«» er «ich Hehon l'rüli zu einer Verlu'ndung hin- 
gezogen fühlte, die nach \V alirhe.it, llechl und Liebe ihr 
Streben richtet und an der Pforte der i i „ilarmonie" im 
Or. Chemnitz klopfend Einlass begehrte, die sich ihm ver- 
trauend auch öffnete. l)or Emst, welchen er diesem Schritte 
beilegte, beiirkuiidi t «ich dadurch, dass er am gleichen Tage, 
dea 2ä. Mai 183Ö, elte er die Weili« ala Maaiw «npAog, 



[ »ich mit der Erwählten soirics irprzens, seiner nun tief- 
trauernden Wittwe, verlobte nnd an einem Tilge swei Vor^ 
biadongea, die widiUgelea flir leb ftneraa Idaben eeUeae. 
Dieser Emst bewahrh<:!U:te Hich bald: ihm genügte nicht 
den ersten Schritt getlian zu haben, bald begehrte er den 
sweiten nnd eebon aa SQ. Henrember 1880 erUmilta ihm der 
damaU fungirende ehrw. '-f tr v St. Ilr Kahlenbek die 
Weibe dea drillea Urade«. — Aber auch seine Brr liaUen 
dieaan Braat der Thathiaft eriuaat aad beriefiia iha bd 
ihrer nächsten Bcamtenwahl im Jahre 1837 7inii sub«!. 
II. AufiMiher der Loge, welche aa jener Zeit ihre Beamten- 
atelim niaeiat aa anewirtit» Bildar m «bartnfM tkk 
geniithigt siihen und somit dorn Neugcwahlten, als am Orte 
der Loge wohnond, ein oni so reicheres Feld für seine atreb- 
aaneThSt^keiteriMbataa. IfÜaBlbpliwwlerHiagebwcreQehte 
er sich des ihm gewordenen Vertrauens würdig zu machen, 
so dass er aus der Wahl im Jahre 1Ö4Ü als wirklicher 
n. AaliMber bamwgiag, «aikbae Ami ar teaar bia 18G0 
bekleidete. Nacl) einer nur kurzen Frist, während welcher 
er »ich hinreichend mit andereli Fächern der inneres Ver- 
«altnff baMimUgK barier im daa Vertvaaan «ad diaUabe 
seiner Brüder im Jahre 1851 zu dem Amte eines l. Aof- 
sebers, welches er bis läö4 verwaltetei, um von da an seine 
Wiricaamlieit ab ddf. IMr Y. 8t. aa bigfauMa, dfe er bw 
/u fieinem loiB wü der dem Mr hailigtii QawiaaeBbafiig- 
keit übte. 

I Hiaiwt w8m die Ihueeren Uairisae gaaogai^ die oaier 

Bild einrahmen sollen, aber wichtiger nnd die inneren 
Schraffirungen desselben, bei deren BetraohUing au ver- 
weilen wir nun aoeh gadrangen fllblea and detan fffluweni" 
Deutung nur ik-m Auge möglich Ui, woleiiea die alimllllieke 

Ausführung hat beobachten können. 

Die C=l „Harmonie" wurde 1799 ia HahaMÜn bei 

Chemnitz errichtet «nii »ur tiiu-elbüt h\» 1822 heimisch, dem 
Zeitpunkte, zu welcheui durch niiHHere und innere Verhalt- 
niaae an die damaligen Glieder derselben die ernsteste Frage 
trat, ob sie dieselbe ai:f Zeit (h-cken oder mit erhöhter An- 
strengung fortbestehen lassen suUlen? und treuer iirr Dank 
sei den damaligen BBrn, von denen wir nur noch wea ig eo 
die IlanJ dafiir Jrünken kuniicu , das» sie das I.<!t7lere rn 
. direm Ui.Hchiuss orlioboo. Da indcss eine grosse Zahl der 
j Mitglieder in Chemnitz wohnte, wekbe, um den Arbeiten 
i iü Hohenntcin beizuwohnen, mit Opfern einen Wog von drei 
btundcu zurückzulegen hatten, so vereinigten sich dioaelben 
in dem Antrage, versnchsweise während der WiotanMmte 
die .\rbeiten der Loge in Chemnitz abzuhalten, wozu sie be- 
reitwiUjg«i ein geeignetes Lokal und die Autbringung der 
sonst daraus entstehenden Kosten boten, welcher nach ge- 
nauer Erwägung und da die meisten in der ümgegeod zer- 
streut wohnenden übrigeu Mitglieder und Cuunito der Loge 
nach Chemnitz keinen woHenllicli weiteren Weg als nach 
Hohenstein zurückzulegen hatten, Genehmigung fand, wodurch 
die „Harmonie" die Benennung ihres Orients eise Zeit 
lang in „Hohenstein mit Chemnitz" umänderte. Durch die 
gesammlo Anstrengnng der damaligen Brr der Loge gelang 
es, derselben nach nnd nach neue Befestigung und neuen 
Grund zu geben, so dass nach veaigen Jaliren alle Ver- 
sammlungen in Chemnita abgehalten wurden, wälureitd der 
ehrw. Atstr v. Si in Hohenstein seiaea Wohaaita hatte nnd 
I darum die Benennung „Hobenatein mit CheoaitK'' eoch bei- 
1 behalten wnrde. Wem die Glieder der Loge ngeaerirand 
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thitig gew«Mo md iknea dka gatangn, w galt et, 

auch weiter forUaschrciten und in diese Zeit fällt der 
Eiatritt uosere« Morell in den Bnmd, von wo an sieh 
ttorfcnpt hkr da» itgm BMuäBgaag aii dar Ifaareni 

bind gah. 

Der enute Eifer, mit welchem Br Morell die Mrei 
«rteata^ «mgte di« AaXmukuuiMk Miaer iUerea Brr «nd 

«ammelto »eine jüngeren ilun ii;ir)ifn);:f'ndrTi Crnnss'^ri imi 
ihn, »0 daas dtenetben bald in regeimeisHigeu Vereiuiguugun 
tiA g Bgam < a% la mmmt. BaaSabaag n ttbaa und aann- 
bilden sachten iini! frc wiant^rmaHson oinon ramriT. Club grün- 
deten, der unter laanchariei lokalen Eosdiwerdea seine 
labamAUgkalt bahuqiMe, aaah dar lUba nieht v««aaa, 
indem er eine Christbcschoerung armer Schulkinder errich- 
tete, dio des Ünind zu der noch heute von der i i „üu- 
motkf* ^OMth valfamgaaaa BakMfang »mar, wÜnUgw Con- 
Imandon gelegt hat 

Dem Anabaae der inneren Verhältmese und der Ordnung 
dar Log» «awlto Br M orall anaidwt aeia« Thiti^ an» 
wofür er tün UnterRtüUnng gleichge^^inntpr Brüder r.u ge- 
winnen wu8»t« und mit feetigkeit und WtUen das eu Ende 
ftlnrfai, waa ar fllr nütaUeh «ad gut ariaaat balte. Ala arit 
Rf t.'inn der 1>^4/)or Jahre die für die Logen- Versammlungen | 
gemietheten Lokalitäten des Anfofdemageo nicht mehr eot- 
«praohn «dttaa, dia Hiltal dar Laga aber aioh ab naan- 
reichend zu einer, grössere Koston v. ursm liendeti Ver- 
änderung zeigten, war er e«, der dorcit die umikogliehate 
Anaarbeitang die Untarti^ VKtk iraMwa aa ni3g> 

lidb war, der Loge nicht nur ein eigono^i HrundiitUok su 
ararerbcn, sondern auch daranf den Neabau eine« eigenen 
Kaaaaa aimaTühren und diaoam wnaantBaha« IMaohritto 
in den hiesigen [x»gen-VerhältniH<(en nicht nur fortwährend 
Zeit und Muhen widmete »onUara auch pecuniäre Opfer 
brachte, dia denn auch daa gftaatigen Erbig hatten, dau 
i\w Loge im Anfanp- de« Jahre« l!*45 ihm Arbeiten im 
eigouen neuen und geraumigen ilause eröffnen konnte. 

War diaaa» GaUagaa anauirt dan TOlIfcriftigen Be- 
mühungen dee genannten Bmder« mit znrUBchreiben, »o hielt 
«r ea aber anob für mim i^lUicht, mit uaau8ge»etxter Go- 
vbaanfeaftl^lilt die innere TaniiltBag «u tiberwachen nnd 
2ü heben, namentliih die genieH?<enRlo Anfnicht über da« 
Eeohnu ngtrvewn aunzuubon, daaui die den Brudoru durbh 
dan Kaabaa nferlagto BttidaMiM dHtakende werda^ laniar 

anref,''pnd wo ph galt, Vorh<iB»«erungfen einzufübre»! , war er 
uuenuudot tiiuüg fdr tieiao Loge, die er mii seinem Leben 
auffi engste Torbunden batta^ vod aorgto er mit grösster Treue 
ftir deren Gedoihen bis zum letzten Tage seinea IjebeoB. 
Ihm genügt« nicht, nur das ihm anvertraute Ajnt zu pflegon, 
aar war des Uanaes Uäter in allen Dingen uod, obgleich 
von der Gab« der Hede nicht vorherrschend begünstigt, 
Htet8 bereit dazu, wenn e» gaic, die Loge auch ausserhalb 
würdig EU vertreten, nnd einzelne Leser dioser Zeilen dürften 
sich Heiner Anwesenheit bei besonderen Gedenktagen der 
ehrw. Ix)gen in Halle, Dresden, Gotha, Erlangen, Kiimbei;g, 
flraaldhrt a. M., Leipzig, Gera, Altenbnrg und anderer er- 
innern, so wie seine Bmat viele Zeichen d6r VanhlUg ond 
LiAbe auswärtiger Oriente schmückten. 

War somit des geeohiedenen Brtidera IhStigkeit haupt- 
aiaUiali aaC die iasaran GraaaeD seiner Loge gelenkt, so 
Iii «r IHr dann O a datt aa nn ap gröaeere Vardienata aieh 



Qaasan radUdi naiae Aitiait gdieflni, bei«wal«har aar an 

früh für sr'nc Ttriider der llararaer ihm oi>lt»ank. 

Mehr als es der Geitcliiedeae in seiner Anspmcbatosig- 
krit je im Labes Tennnthot hat, apraeh ajch die Hebe und 
Achtung, die ihm gn/ollt wurde, bei aeiaar Öl cirn Mitrp'n- 
stunden des L Decomber 18Ui statlgaAmd^n Beerdigung 
mm; seinem Sargs folgten nieht nnr die BiQder der hiesigen 
I.nre i-; aii-'ü-rgewühnlii her Zahl und Abgeordnete iiiiswiii'- 
liger OriiintR, üondcrn auch eine sehr zalilreichu Begleitung 
ana allen IMIen der hiaaigen BOiferaohafk, denn groaaeH 
Vertrauen ihn zweimal in du» Batiweeileghim ah anbeaol- 
deten Htadirath berufen hatte. 8i 



Oto nnmlMba Lott«tto im Oriente n Oanl 

Br Pf. 9. seiumbavB ia Uridu 

Es ist mehr als traurig und betrübend, und weckt die 
wehmttthigstaa Gedanken, von der maureriMchen Lotterie zu 
Qenf beriaMaa aa milanan. laidar, leider albaKdi erweist 
e-- sich ala irrig, du-^^ in dem früheren Arliliol über die 
Mauroroi zu Genf geaagt worden war, das LotterieapieUm 
«arde sieh b Vslge dee Entgageatralana das Verwnitnnga» 
rathes der 8chweizevi'<eh"n GrosHlnpo in dem Tom[)lo Uniqite 
nicht wiederholen. Das Lütteriespielen lebt in dem Temple 
Uniqnemvaiflidiar ala Tomala iriadar aui; nad aaah ainam 
neueren licRchluHso der Kogenanntcn Commission civilo ad- 
niinihirauvc de la fondation du Temple Unique, welcher an 
allen Strassenecken zu Genf angMflh tagen und in allen 
dortigen öffentlichen Blättern zu lesen ist, Rollen noch sieben 
weitere Lotteriezichungea von je 50,(XI0 I/oosen, wovon die 
erste am 15. Januar 1864, atattfinden. Hoffsttttieli «ird 
sich nunmehr die e^nze maarerischo , doutFche wie fran- 
zösische, Presse mit allen Kräften und ^liiluin erheben, um 
einem solchen, noch niemals in der manrerischen Welt er- 
lebten Unwesen ein eben so schnelles als vollkommenes 
Ende zu machen; entweder muBS das Lottohespielen sofort 
nnd unbedhigi b dem T. U. aufhören, oder die darin Jelat 
ihre Lorenvcrsammlnng'en haltenden Maurer mttssen diese 
iSpieibaUv, um nicht zu sagen Spielhölle, mSgltchst bald 
linmaa «nd aina MMiaia irtnUgara Wehastitta snohen. Wie 
es den unausgesetiUin, nicht ge&ug za rühmenden Bcmtiliun;ren 
der besRcron Bürger Genfs endlich doch geliingou ist, dah» 
die in der ganzen Eidgenossenacha^ verrufenen Spialliaalie 
des Bias in dem Hanse (palais) von James Fazy ge- 
schlossen werden mussten: wird die Unterdrückung der 
niaoradnelMin Lotterie in dem T. C, welcher ho manche Be- 
ziehungen zn Fasj hat, den vereinten und entschlosseaaa 
Anstrengungen der Maurer gleicldalls erreichbar Hoin. 

Vorerst verdienen die gotan Absichten des donnaligaa 
Verwallnngsrallies der Alpin«, nnd besonders des Grosn- 
meistors Br Dr. Gelpke su Bern gerechte Anerkennung, 
und ihnen ist keinerlei S a h ald an dSB bekUgenswerthen Ztt> 
ständen de« T. ü. beiinmeaaaB; sie mns-oten vielmehr den 
T. ü. als da« drückendste Terhältaiss, als die sich fort- 
erbende Krankheit dos früheren Verwallniigsrathes nnd Gross- 
meistera (Br Meystre in Tanaanna nad seines stellver- 
tretenden Qma a aaera l iw Br Vereaaton) abemehmeo. Der 
Uhara VerwalUmgsrath and flfoa a m ei ater allein habas die 
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AiiBrkeiiiraiip des T. U. ala MHgKed d«r Alpma bfltrfaMn | 

und in YcrbiTiiJiiiip: mit den französischen Logen, trotz alles 
Widenlrebena df;^ dentsohen Logen suletzt aacli darchgc- 
Mlit; nnter ihnen wnrd« Br DufiOTninnn, ein noch ganz 
junger Muumr, aluT K.ir./lrr des Stiuitsrulh«s und ilin mhtr 
Hiwl TOD Jame» Fany, zum deputirtcn Meister des T. U. 
bmtelK; unter ihnen mdKch wnrde beaenderN auch die 
Lott.i;no itiir Tilgung der Oi iindorif^H ddcr l"rl.aiimi^'--s< ImhiiMi 
dos T. U eingerichtet. Der von dem jexligen Vcrwaluing»- . 
ratha naeh Genf »bgeitamiten und daaelbet m 16. KoTember | 
TflnSmoMlt gewi^'^f'ncii rntersuthnr.^^^'ooinnii-i-irtn, bestellend 
am den Brttdoru Favre, Frendwciler und Ducret, j 
woHte man daratallnn,- dam daa LoMarieapiet mit de» T. IT. 
als solchem in kenncrlci Viirliindinif,- Hlnlii?, Hondern blos von ' 
der Uommiai>icin civilo adiuiniittraUvo du fondation ausgehe, 
wa« jedoeh ««nig glaahhaft «nobeint ImMmi heatdit 
diese riinuiiissidn au-^ Maifrcrn und in ihrem Namen traten 
vor dor UutersuchuDgitcoiiiiuiiMiou des Vcrwalluogatrathoa in 
Folg« Omer «rhattonen Rinladnng denolhen die Brr HUl- 
hau!*nr, Vitte und Andre anf. MUlhau^or i-L 'l-v 
Grossarchivar de» abgetretenen Verwallungsrathcs und jct^i 
Ehremnitglied der Alpina; er war iiigloioh Hobtor Bt. 
zur Zeit, als die Lotterie nrnff-' i wurde. In da« Comptoir 
der Brr ilülhanser und Vitte beüknd siofa daa Lotterie- 
haraan, beror daaadtie naeh don Offiee fotenational, wo ea 
P'gcnwBrlig i«t, verlegt wurde. Sodann haben bisher die 
7.uui '£. U. vereinigtea Logen noch keinerlei Einapraehe da- 
gegen «rhoben, daaa ihr Logvnlokal mm Lotta ri a e a al o harah- 
gfwilrdigt und missbraacht werde, was «Ip dnnh sirh seihst 
und der ganten öffentlichou Meinnng schuldig gcwoscn wären. 
Seibat Br Hottn, wekhar jetat dea Meiateratahl im T. V. 
einnimmt und lOliat ein sehr ehrenwerther Manrer ist, 
aohweigt oder daif okkt reden, mus« sich von den Wogen I 
wider Willea tbrltreiben laaean. Ba mraea daher aeganomiiMiD 
werden, das« alle Glieder i\e-^ T U, mit der Lotterie ein- I 
Tcrstandon seien, wie nie duau auch deren Früchte allein 
geraauieii. fWnar knm aioli die Orttndangaceaimiarioio nidit 
imlbst gewühlt hab«n, Rondem »ie mnss von Maarern, von 
den künftigen Mitgliedern des T. U. bestellt worden sein, 
a« daae allwdige «nd mbestreilbar der T. TF-. vai die Lotterie» 
anKtalt znnaramonfallen. Endlfcli kann nnmüplirli dir Griin- ' 
dungMCommiasion för sich allein die Gctuhr ubemuminen ' 
kaban mid tragen, ein Geblede Ar mehrere handerttanaond | 
Franken herrnstcllon und zn bezahlen. Girtotzt aber einmal, 
jedoch nicht zugegeben, die LoltericansulL und der T. Ü. | 
aejen TollatSndig Tenebiedea and getrennt,- dann können 
aich nicht länger die I»tterie und der T. U. in dem^elhf»yi 
Lokale neben einander befinden, und die eine oder andere 
amaa weiohen, indem der Tempel der Wahrheit, Keinheit { 
lind Tiirend nicht in einem IIuuhc (palai») aufgcsehlagen 
werden kann und daif, worin die Leichtgläubigkeit und Gat- 
miithigkeit dm prolknen Volkea ayDtematiach aoi^beutet 
wird, um die Hciile -i'it" ilen maureri^chen Tempel verwenden 
zu künneo. Auch die Wahrheil bewährt »ich an dum T. U., 
dasa die Haurarei nidit in prunkenden Palästen, nnndorn in 
boaoheidenen Hütten wohnen solle; die HnReheidenheit, 
das rechli: Ma^s vergCKHen und nicht eingehalten zu haben, 
ist das Gnindgebrochen des T. U. 

Welche Anfiehien die Unteraucfanngscammisiiion hege 
nnd welche Anträge sie dem VerwaltuagKrathe hinterbringe, 
iat aoeh «aihekanit; eileiB aaok des m GevT bealahaeden 



YerhiltniaBen dttrike Ovoaeea nnd Vielen kamt n erwarten» 

noch weniger zu erreichen sein, wenn nicht diu maUTeriaehe 
Meinung dem Verwaltongarathe die erforderliche StSlke TW- 
leiht. Begonnen seilte damit werden, fttr den T. U. eteen 

andi'nm deptitirten Meister zu ernennen, damft dieaer mit 
Br Mottu sich sam guten Werke verbinde. 

Der neueste Lotterieptan iat das naureriMA Thniür- 

digstc, wa-i crdarlit werdun kimnle. Der ursprüngliche 
Lotteriisplan war, tu einer cinsigen Ziehung Ö00,000 Franken 
in fiOO,000 Looeen tob je eineo IVnkBn sn erheben, woren 

;')IK),(KK) auf (iewinne, dartintfr der irauplgevvlnn mit inO,0(XJ 
Frauken, verlheilt werden und die übrigen 200,000 Franken 
den LotleriaaiilerDehmer, dem 'verseholdeten T. V. (dem 

noidi unbu7.ahlten Gebriiidc) 7nknTiiTiCTi sollten. Vnm rr.au- 
reriHcben Standpunkte aus bedarf es gewiss keiner Begrün- 
dung, daaa der Onmdgedaeke dieaea Phmea, das prohne 
l'ubÜkum solle il< Maurom ihr Prachtgebäiide bez.ilil'"i. in 
aller und jeder Uin«icht ein verwerflicher sei. Uan musate 
allen maerarfaelia Bhfgelllhl und den gereohteR aanivriaehen 

St ,!/. rcrgn^<Ren haben und zur Seite Retzen, inii mit eini^m 
solchen Plane nicht vor die nuuuerisobe Welt allein, »on- 
deni vor daa gaBB« groaae Fabfiksm hhwnetreleB ta hSwiea. 
liegreiflich Tand dieser Plan bei dem profanen Publikum nur 
sehr geringen Anklang, da dieses keine Last haben konnte, 
den Itaerara «s etnem TeraehwenderieeheB Gebfnle 100,000 
Franken zu Bchenkm In der Verlep'nh<<H, r!io 500,000 Loose 
an verkaufen, war man genöüiigt, den aulänglioben Ziebungs- 
plaa aleta asfe Beee ahnibidfini, Unden imn erat swei, 
ilann drei und zuletzt zehn Ziehungen beachlos«, wovon jetzt 
noch sieben Ziehungen ausstehen. Mit anderen Worten, da 
m doB drei erateo ZiahuBgon bloe IfiO^KX) Loeae algeaetit 
werden konnten , «ollen die noch übrigen 35(),0tX> Loose in 
sieben weiteren Zi^ongon von je Ö0,0U0 Loosen abgesetzt 
«ad gCMgea trerdea, wobei da Gewfaa flir die 6 arMan 
Ziehungen je Ifj.OflO Franken nnd frtr die letite ZithiiTig 
120,000 Franken ausgeaettt sind. Würden demnach die 
ge«<«mmteB 360,000 Leea« gmmaaMa werden, eikfeMaa die 
Spielenden nn (Jewinncn im Ganzen znrfSek 210,000 Franken 
und dor iSpieiuntemeiuner bekäme 140,000 Franken für die 
Mike, das Spiel geleitet sn habeB.' ' Weil die Buent abga- 
«etrtcn l.">0,fKX) Loose sich tum 'groasen Theflo in maure- 
rischen Händen belindon nnd man diesen die Hoffnung auf 
Gewinn erhalten wollte, veilel mtm weiter auf dea aekSaea 
Gi'dankeii, jene ISOiIKk) Loose, obgleich dieselben schon 
in dcir erttten Ziehung niitgeHpielt iiaben, auch no<di 
bei den 7 folgenden Ziehnagea mitspielen m lasaen, wie 
wer ieizt einen Franken setzt, gleichfalls durch alle 7 
Ziehungen mitspielt. Auf diese Weise hat man eich su- 

gieioh die liSgUebkeit veraekiii, ia den «BBOMkrigeii LaMarie- 

plane marktschrciend sagen zn können, man vermöge mit 
einem einzigen Loose oder mit einem einaigea Franken 
13f),000 Franken /.u gewinnen, nämlich je den kSohataa Qe> 
winn mit 500(J Franken in den 6 eratea ZfohangOB und den 
höchsten Preis von lOO.CXKJ Franken h der aiebeaten und 
letzten Ziehung, vorausgesetzt, was ansdrücklidl TOriielnltea 
ist, dass diese Proise nicht wegea Maagela aa Akaali TOB 
Loosen sollten herabgesetat werden BlUaaen. Dana bei doB 
7 Ziehungen för den Hpäleren Einnetzer »ich die Hoffnung 
auf Gewinn alata wacbaend Termindere nnd in der aiebenteB 
Ziehung «aatatt OCVIOO Mtf aoak i^lOO betrage, kat daa 
iragnmaa woki weiaUiA la bariteaa Cttarlaaaea. Badlhk 
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ist der Ziefaangijtag kein unabänderlich festgesetzter, visU 
mehr kann ihn die Cumn]i»i<ion beliebig binauHHchicbün, wenn 
ibr die Anzahl <lür vorkauflen Loosh noch nicht g«nugeod 
anchtiint. 

Man düriU) billig erwarten, da»K ein derartiger mauru- 
ritichur Lottorieplun durch die SlaatKi)olizci gi iiindert und 
verbotOB wwde; dorh zu Genf guKchieht diescH nicht, weil 
Br DucotumuD, der Kanzler des ßtaattirathuM und der 
Freund Fnzj'n, ihn begünHtigt Auch der würdige üroHU- 
mciHter Br Qttlpke vrird von Bcincm ererbten dopatirten 
Meiiator Br D«e*miinii Minr«riiflb die VfakAmk bSroa, nnd 



Utante dfelar kteht Wia Uakcnntaibs irren. Aber den Pro- 
fanen werden, wenn uo noch moht geathebm atin ■oUta, 
tiichurlich die Augen aufgehen and tie werden keine mau- 
rcrtKchcn Lottfliielooee mehr knnfen, ro daHx untergeht, mtum 
nur den Untci^ng verdient. Der neue LoUorioplan, welchen 
ich al8 ein wichtiges Actenstiick der manroriBChen Zeitge- 
schichte für da» Archiv des VereinH dcutJK.'her FreiinauriT 
gedruckt beilege, Iriigl diu Ücbersthrilt: „Emisision du nolde 
de TEmpront de 500,000 fir. de la fondation du Temple 
Uniqne a G«ofrra." 



Feuilleton. 



Ann d«r 8 c h w ei I. <• 
riiehen OreMloßo Alpina Yiat am T. Oettr. In den Brfldcrn 

F;ivr<' in X.. u( t.lnir.;, Fr i' n il \v c ilcr in Zurii'j uiiil Uuurct 
lu L^iUBaiiiju ciue Cumuiiii«iiiiii nicdcrgosot^.t, uui flic bedauer- 
lichen Yortalle (u untorsurhcn, mit welchen die l'rümterj- 
ziuhung der bekannten I/Otteric de« Temple uuiipiu in Uenl' 
(ain 15. Septbr.) verbunden wur. hut bwU daraus er- 
geben, diits diese Lotterie nicht von den Genfer Logen, 
eondcm von der Verwaltangacommissioa angeordnet wurde, 
wekhe von den Unteraebmem dae Tra^n nninne (daniator 
•fall «Mh FtataM belbideii) hmMBi wird. Da akh dieae 
CommiMion von vomhenHu vorbehalten hatte, im Füll nicht 
alle Obligationen abgesetzt würden, die tiewinnfitc ra redu- 
circn, war sie hierzu vollkommen bercchtigi, d i • itt HKi,(XX i 
blod 50,000 Loose Abnehmer fanden. Der fekauJui, «clilur 
bii ii r Zi. hun;; \ ortiel, rührt blo8 von 10 bis 15 iibelbo- 
Icumdcten luUividueu her, welche nicht nur nicht Uuurer, 
aoadem nicht eiumul Inbubur von Obligationen eind. Xuch 
ihrer Kotfernung ging die Zidiung in Ordnung und Buhe 
weiter. Die BomiUiangai , die OIriigationen auubringon, 
daaem Jetat wieder fort Die Untennchuugaoommkaion stellt 
ttOB die Anträge: 1] di« Lorch von Genf aller Verantwort- 
lichkeit beiü«Iieh ib r r..:Miri. Jik Trmplo uiii(]uc ru fnl- 
luAleu, 2) die Loge Tci]j[ ]r uii: [u« ( in,ailiideu , ilireu Nüiui-ii 
»u ändern, ;i i dit n in (Jrn; ii; . rliaupl cinzul.ideu ihr 

Mögliehote« zu thuii , das» die Zieliuugeu kitafUg nicht in 
einem maurer Lulv i t it iiudcu u. a. yr. Wir hattofe m für 
»ehr b«klagcD8werth , duss die Frlfod je mit eiaam ao un- 
moralischen Institut, was eioa Lottoris 1»^»*™ iil> ia Ter- 
Inadaag gabsacht wvrde. 



Epbesus (Kleinaaieii). — Am 4. Xovbr. d. J. ist vom 
Br Hydo Clarke, dcp. Frov.-GroBsinstr der Türkei, in der 
alten Stadt Ephesus unter zahlreicher Betheiligung auswär- 
tiger Bruder eine neue Loge (Bleuainianloge) feiarlich aingo- 
wdfat 



Hameln. — Seit der Einweihung hat in unserer CZD 
„sur kgL Eiche" Allee seinen guten Fortgang genommen; 
doch ist sie leider auch von einem harten Schlage nicht ver- 
bchunt geblieben. Zwei der Mitstiftcr, darunter derjenige, 
welcher sieh so lebhuft für den Aufbau der Le^je iulercii«irt 
hat^ Br Qust. Besc, l'articulier, haben die Loga nicht be- 
tnlMI indem sie nach langer Krankheit in den e. O. 

aiagtgaagia .In dai am 16. December abgehaUeaen Itanec- 
loga wurde dat Tanwigten gedacht, was an dnar eiliehaBdaa 
Fdae Tonalaanng gab. OarlMaar darLog«^ BrU. W«bei^ 



ging in ai-iner Z. von dem Gedanken ane, daaa die Feier 
weniger der Todten wegen, als nelroehr der tabendas wegen 

gehalten wurde, um »ie Tür den Biiu zu beleben und ihnen 
zu einem seligen Feierabeud zu vcrhelten. 

Iiis jetzt haben 5 Aufnuhmeii stuttgefuudeii, 5 S. winU ii 
demnächst der Br K. eingereiht werden, 1 Br iht afüliirl uud 4 
Bit lind aila pormanent Betucttende zugelas«en worden uud 
haben ttOHOrdem noch einige UeCorderuugen stattgefunden. 

UeinuagaveiBoliiedeulioilen haben stets in muurer. Weise 
AnagUttchuag gelUaden und ist die Biatracht nicht goaUftt 
waidea: aedi aind alle Brüder Bin Uetz uad Btae Seele. 
Dia Aibeitea werdea bnnwr llaiiaig beaueht 



Köln, 28. Deebr. 18ü:j. — Diu hiesige St. Joh.-Ix)ge 
„Bline r vu- Kh en an a'' beging gestern dus wubrhafl erbebeude 
Foatdos f uufzigjübrigen Muurer-J ubilüums ihre^ Ebreii- 
mciatens Br Otto Ueiatamana (Geh. Juatixiath uad friis. 
dae kgl. laailgaiiafaU sa Kala), aatar Betbai^Dg einer 
groaaea Ansahl von Brüdern fast aimmtlieher Logen ia Hheia» 
land und Westphalcn, diu (etwa 100) tlieik aU Ueputationen, 
theils als (IubIc anweecud wureo. Die Fi'fttarbeit, zu wtktur 
ein überuuB Bchüuea uud j'^scudes Ritual entworfen wur, 
fand iu der Luge selbbt bUiU, WDj;e?;ea die darauf folgende 
Tafellogc im Ilutel Bellcvuo in Deulx (bei br Kimme l> 
abgeluilten werden muaste, da der Banket-Saul der lliMna> 
Rhenana nieht auareichte, um dn» 300 Brndeia flata i« ge- 
wihno. Oaa la jeder Beaidmag wthUg und aobüa ver* 
lanfene Fest wild M allai Thejhwhmeadeo die i 
Knnueruugen 



Manchester. — Dar maurcrische llilis - Ausschuss iu 
Manchester, gebildet aus Ahgaatdnoten von jeder Ix>ge daselbst, 
zur Untersttttaung dUrAigar retaender B^or, hat, aeitdcm er 
mit ätinlichaa AaaMhOaaea ia Liiwyeal nnd Biimiaglnak in 
Terlaaduag gatratea, Tielflufae Yennieh« vaa Bairag aatdeekt. 
Der botrcÄlDBde Anaaehnaa eiblK idse natarielfen Ißttct 

durch ratenweise Finzahlungen , so oft dies notbwtii lij;. Tin 
Laufe des letzten Jahres hat derselbe 92 Pf. Stcrl. uu Lutcr- 



Utrccht — Daa Muf. Weckblad ist in diesem Jahre 
in einem neuen Qowaada uad ala enter Jahcgaag eiaer amen 
Serie eraehieoea. 

Br h Ck da Oraaf, Tetaitaandor Maliter der HD „UUra- 
iB Dtcaoht Hl aam BiitfiHnlw d« Qi^ daa 
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okkkt Bunde« m Ruikflwt bdn Cnwoalm dar IKad«dao4o 



WmiriBgtoB. — Bc John Bowes, tob don wir b»> 

kaiutlich ma« G«*eMe1ite dar I i „ntm Ltefit** «iMellMrt tu 

irewärligen hnh* n , ist nm ^■:^T^m^■, r Pir's Mcbtlu Jahr 

..um Meitlor vom St. erwählt wurdcu, eine Wahl, dio wir 
frandif bagittMOk 

Litertriscbv Xotis. — Bei D. A. Thiomo in Am- 
lioim üt onohianoa: ,^oitog itomhard von Suea Weimar. 
Vr^ nit hat HbogdHitMlk Hat «on voorwoid nn W. A. van 
K«e«. 

Die SproiiRelraehtatkeorie der Oronlog« Ton 

England bezüglich der flruuSiiiisclKiD Loge in Jeney (vgl. 
Xr. Ii wird von sclbat verurthcilt durch diu Thiil. alii. , 
diese Uroftsloge ja ebenfalls im Sprcugci ändert r Cirusslogou 
fino Logo, nämlich zu Frankfurt n. M. diu I i „zur auf- 
gehenden Morgcnrölho" bat Ute vhrw. Urosulogo mag doch 
erst von ihrer eigenen Thüro kehren, che «ie andere Logen 
ia ihrm aagebUahea Sjaeagel far aarogvInüMig uad vage- 
mUUoIi «lUiit 

Reiseprodiger Gnst. Werner aad «eine RetlungB- 
nnittaltcn. — In Folge manniehfachcr unpünr' iir Vcrhnlt- 
lli^^e hat »ich der UDKeren Lesern 'vgl. VI. Juhr^'. Iii.) 
rühmlichet bekannte Guat. Wer: 'r Lfudthigt geechcn, diu 
llegeinng aeinoR Schulden wedeo-s (km Uericht zu Ubergeben. 
Zwei Brüder in Kcutlingen, die Brr Finckh und Arndt, 
hAm VBB eine Auftbrdorang cu Beittiigwa für den «oltenen 
Maas aad aeiiio groa — rt i gen, der Uatentfifraa; aller wahren 
HeaMbenGreaado wfifd^caa tatemaliantagaB gßmit, ««I«ho 
wir in der niehiten Unauner ä. Bl. TerSÜBBtlicbaB vcrdea. 
M i( -Titnfliin II wir einem Berichte de» „8chw5b Heikur" 
lo.^'cuüeB; ,,Vom Hüh war z w a kl den 27. Docembcr. Die 
Kri.tiH, welche gegenwärtig den AiuieuiULstiilten des Uaatav 
Werner in Beutlingen Gefahr droht, ist be»ouders im Schwari- 
wHldkrciwj , in welchem dio meisten Anistalteü peleprn find, 
(lepenstand lebhafter Boi^prcchiiogen. Furcht und Hotfnang 
bewegt \-iele Gemüther. Glücklicher Weise iat leUicre im 
Zonebiua; ja aialir Batttaittgsag aa den voa Fnusdea der 
Andaltaa «ntenraanaeaea Srnmlaegea im gaaaeB Lasd« 
und ia allen Schichten der BcTöllceriiflg Ton Hohca aaii 
Xicdercn wahrzunehmen ist. Der von d«rm kSnigt. Jttitis- 
mini'iti riiini zur Vrrmijgrn.s- und lmldcni\ufnnhme bestellte 
Kf>mttlis^ilr, rin in Herartipen üeschiiluu ptwandtcr und um- 
■^chtij;i r NLitririutjnuinn , tint nun in »iehrn der Werüer'sihcn 
.Xiislaiteu die \ ermügenaauruahme beendigt Wie man ver- 
i.inimt, iat dua EigatolM diaaer ErhabaagaB Ma Jatxt ein 
durcbaat gäaetigaa. 



deutet klar auf den besonderen Grad und die Functionen 
aiaaa Haiatan hia. Abar aa gibt Booh ein Keane MS 38S9, 
miaMlieh, daM am die Mitte dea 17. Jabrh. aabe- 
ela beaendercr, durch Aatnritit and Qeheimniae vam 
LcbrUngi- nad Oescllci)i;ntd uaiaweihiada— f Mttatergrad rtn- 



Mitgludar-VenmclmiHe. 

Bayreuth — Drenden (btiJ.: I>v"' n) — Freiburg i Bf. — 
Oeim — Urcibwald — Nen-Kappin — Wi 

Indem iah UarfBr daB wiNMtaB Dank 

ich zugteioh njadariwlt. vm tenen gütige EinMndoog 
Uiten. Br J. U. FindeL 



BriefwMhieL 



Br de L in H— t — Mu« Ail^fil i^l im» rf^[ kurttich (!■ aMCB 
Jitbrc) iitg'ft<itf[(ii ; wir H .fn'Mi ituini tn-sini^ fiii fiiii^o Kinftendeafa Me* 
»Ilm «trü rhimtrs« «ri isfleiillii hl »ridtn. KrcuuitlidiCii Ijni»* I 

Br 7. in R. — Eoipfanin'ii ' ilnrilicben Gctmitni» ! 

Br Dr. Chr. B. ■■ S. EiImKciu BrieOirli« AuIkoK ludMtm*. 

Br & hl — 

BrDr. I.{al.kai«. — ImMal to 
Ihr ItaMdt Bit T< 



Im Solbatverli'^ il n8 Vcrfastora iat künlkh er- 
•cbienen and durah ihn gegen parte<i«ie fiiaaeadung das be- 
Iflgl kaalaafteii su bamebant 

fleadiiaiite der FrMr-Loge „Pforte s. Tempel de« LiehU" 

in Hildesheim und der vor ihr doiiclbat bealandenen 
Logen ncbat voraogcdrucktem Bericht über das am 
26. und 27. Dcccmbcr 1862 gefeierte lOOjährige Jubel- 
fest vom Br Georg Friedr. Menge, x. Z. Matr v. Bt. 

■ der lA>gc. gr. 8. br. Preis 1 Thlr. 15 Ngr. 

Adresse: G. Fr. Monge, Oberger.-Seeret. in Hildeabeiok 

Wir cmptchkn hianalt «iederboU die^e KchtUt 
allen Briidem und Logen! Die Redaot 



Uebetdie AltoB CaBatitutionen (Drkuaden) madik 

u. A. im Vroem. Ha;;, ein Bruder f il^Tiide Wtthcitung: „Daa 

Slo.ini' MS :iH|H ist nichts .Vr.'Urus uU eine Abschritt der 
aUiii (;<Mhiclite und Artiktl und Wcrkiiuiurer- Voretlirilten, 
M lin« lien von Kdiiurd .Smikcy am ItV Outbr. 1616. Ea 
hat mit dem muurer. Kitujile nichts zu scbaifen, aber ea 



Die Manrarai ii Heoklenboig. 

Ton der von mir verfasstcn uad Tor eiaigen Jahraa im 
Druck and in mainam SelbutiTerleg efBohienenaB „Geschichte 
der UrMtrei in HeekleBbuig" «Ol kib tcb Jettt an da« cin- 
sdoe Bxeroplar mit den waUgatMAaiB BtUnbaa daa Br 
von Nottelbladt I. la dan armlaaigtaB fMiae Tblr. 1. 
8 Seh. pr. et — lu Bj^L flr Wr. 8. fr. fSb aad Sb BspL 
für Thlr. 16. abgeben. 
Beeteek. Br A. F. Polick. 

mir «. dir CJ „tu dcii 3 .surncu". 



Di« log» nr Waluhflit und llmuiaMiiaft Im Qxkut roa, FOrtli 

aiefat eich veiaalaiat, allen a» a. g. u. r. I.egm und ^'iliihteii Iiriidem di.. Miuhi iluug 

Herr Kuunanu Warschauer in idunchcn 

ala Mitglied cmlat^i-iii wurde. 

Fürth, den 23. Decamber 1»63. 

I. Spahn, 
Mnslsr «iiu Hmhi 

II. Fncha, 



I. Aar«. 



Bmrnann Knapp, 
Atf. Heikler. 
L. OUesbelmeri 
II. Aobclier. 

Snil Ko.ionthal, 



— ViriigiealR 



* nodal ia Ltipii«. — Prack Br Mr * 



ia Lcifais 
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BegrOndst wd luningnidMii 



Yll. Jiilu'gaug. 




Bb. J. Gr. FINDEI* 



a«B Verein's deutaolwr ftf»^^ 



9«ik|4ri|l fk Sit MUT. 



Ix;ipzig, den 16. Janmr 1864. 



Vm 



Ikh oinr Nummrr il &.k.'hV Pn'i-. dr. J«hn!»UKii "J Thir {Ti«rl«Ullirlkk U HgT. 94 ST. IMd.) K« 

,,HauhUlti'" kuiu d'irili allf lltiiUh»ii<ll«n,;>-ii >ie»<ii;i-ii worden. 



lafealli Du X«ii«alw vom Ucbi. V«o ftr Dr. Erlrnn*} «r. — I. Ii«r McumJi jüa MuglteU dor K^trpornvl«. _Vo« Hr W._ MiclmU 1» ir..ini.i 1.li»mn.'>.r W«- 
Cliillif ' ~ " 



rtlir Ml 4m «Mr INI- — PaaUtata«! Aa» im SMaa — QHtm — LlUai All..», wrrcn 



Das Zeugniss Tom Licht. 

Fcfitrcüc bei d«r LichUiubriugung in den neuen Tümpel der 
Loge SB CoblcBB. 



Wenn ich beute zum cr^tc-n Male in di6Witt neugc- 
öffnctcn Tonipcl an die Säulo der Weisheit trete, bo boU 
mein Mund davon überflic-isen, woss da» Herz vidi ist. E« 
•otl meilie fiade lobaa den a. h. B. d. W. und ihn proisen, 
da?B er gewacht hnt »hiir tiic^on Tempel bau , dattH er ihn 
in Hcinen besunderen iichutz genommen und »einen Sogen 
gegeben hat /.ur Vollüiiduiv. Ihm Mi dMt Lob» Bbn, 

Prois und Dank! 

Wir feiern heule ein erhahono« Pest, daa ¥est der 
Lichtoinbringiing in dioHen Tempel, ck iNt die.« eine bdin 
und beilige Stunde, denn ea ist der Anbruch eines neuen 
Tages, en ist der Anfang einer neuen Aera für unsere Logo. 
Möge die«e Stunde gc ue g uet mhu, möge diese» heate einge- 
brachte Licht nns in seiner unreränderten Starke und Lenclit- 
kraft erhalten bleiben, dans es nicht nur eine kleine Zeit 
b« ans sei und uns nachher die FinHteraisn Uberftille; denn 
irer in der FinKterniHs wandelt, der weiae niebt, wo er 
hingehet (Job. 12, 35). 

l^löge das neu eingebrachte Licht sofaw «rlonobtenden 
und belobenden Strahlen nach allen Ricbtnngen senden, dass 
alle Winkel CThellt sind nnd alle Ecken erleuchtet, damit 
UDtser Triupcl ein echter Tempel Johannis »ei, von dem gc- 
•chiieben steht, er seogoto von dem Lieht (Job. 1, 9). 
Heg« aadi diese unsere neue BauhMte nie anfhfifen von 
dem Liebte zu zeugen, welches beute eingebracht i»t, das 
ist der enrta nnd lietsseate Wunscb, den iob beute in dieser 
i Stande taf dno Alter «nana Temyeb niederlege. 



Licht, geliebte Fest^noesen and Brr, bringt Wahr- 
betlw Wo daa liebt ist, da bürt die nnatanÜM «nf, da 
gibt man 

Am d«n Dunkel in d«r Klarbut, 



Die Erforschung der Wahrheit , d'm KrJcenntniss de» 
Wahren sei unser höchstes Streben in allen Dingen. Wie 
roaadiee Unheil bat die Dunkelheit gebradit! Ifieht Uoa 
wir gewöhiiliclieii Menschen »i«sen nic^lit, wo wir hingehen, 
wenn wir wandeln in der Finstemitw, sondern in allen 
Hcbiehten nnd Abetnfungen den Lebern , in den bKobaten 
llegionen der Gegellnchaft, und hcibst auf il'. n Thronen iat 
das Liebt nöthig, damit es die FinsleruiM« vori^uheuche. 

Welflbas üngl&dc iat sehon entstanden aetldem die 
Welt erschaffen ist, dadurch, dans tla-t Liclil seine Leucht- 
kraft verloren, und was haben wir beute noch zu klagen 
über DSmnemng und totnle Fiastemiia, welebe gaaw Be- 
gionon der (Je^i llschafl, weU he niam hi: Slänimo und Stände 
vollständig umnacblet. Wenn sieb die Münuer dor Finster- 
niss irgendwo nnniedeln, eo kmm daa Lieht niebt lenebten 
und «elbsl die Diamanten einer Kriine verlieieti Ihre htrah- 
lende, erwürmende Kralt, die Sympathien erregt über alle 
Gauen, wenn dna Liebt dnmh die DniÄelbdt Teneheneht wM. 

Darum, geliebte Briider und Festgenii'"-fn, l3.ssen Sie 
uns eifirig bemüht sein, in dem Liebte zu wandeln und uns 
dnn lieht in erfaaltea. Lassen flfe naa toni nnd Ibrt beatrebt 
sein, in der Wahrheit stark zu worden und in der Erkennf- 
niss zu wachsen. Die Erkenutniss der Welt um uns und 
der Welt in uns, die Dentang dee grossen Tempels, der in 
des Himmels .\etherlllatt sich wölbt und d. > Ti t; pi ls in 
uns, der in seinem kkinOB Kaame Lust und liolleai^ualon 
birgt, und Erdmgliiok nnd nkiadieaeatfSnme, daa i«t die 
AaHiaibe^ waloha wir tbauMlnMa, da wir ala Swihnndn ein« 
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tntn in diCKon Iluiliji^ihuni, das ist die Aufgabe, die ln uto 
TOD Ifowni mil Macbt an unii herantritt, wo wir zum onttcn 
Haie dioMm moaa Tismpel betretei», das irt die Aufgabe, 
der wir [wnU- von Xoiiom im«ory g-an/o Krall zu wiiiracn 
geloben mili>(K:D, wenn unser Tempel Tort und fort von dem 
Lieble sea||;eii soll. Ok BtkanBtmw dar Wahrheit ÜHfant 
/.iir l'ruiheit, abor die Fiiislerui»» zwin^ot 7.nr BldaTetw^ da* 
tiudon wir in allen Lagen des Loben«, daa wagt siell ia 
allen politiaehen, in allen nÜgieeen und wiseenachaftlidien 
AngiOcgoahoiten. 

Licht, geliebte Brr und Festgenoeaen, bringt aber anch 
WSrme. Wie die FrfiWngaaonae nu't ihren lenehtenden 
Strahlen Alles crHäriuct und Küithen hcrvornprussiMi lits^t, 
nnd die ganBe bchöpfung mit nuuen Trioben erTiUlt, ho or- 
wSiBMt «neh daa lieht nnaere Heraen nnd erflUlet sie mit 
Usbe: 

lliniur zum Lieble richlU udi der BUck, 
Ea nUt 4m ■«■ 4» ISukt tutm WahM. 

Die foi'lsrhn'i'.riiiln Erkcnntniss mass alle <\u' tlioriditon 
^jpaltuogen, wulctie da» prufane Leben swiacbcn dio Mca»dien 
atdlt, anfhftrw lanen nnd ale yernioMan; aie nniM sn der 
Uebcr/.L'Ufr'itig' fiilircn, dasn wir frlcichbercchtigtc Kinder 
eine« V'alors ttind und aliu borufun al» Glieder einer Kette, 
welche anagnapnant ist, ae weit der Oedanke nuehi Wann 

in dioncr Erkf'nnlnis« wachHon und sie im I-eben zu 
iibcu uns bcstrebün, wenn wir ud« nicht nar Brüder nennen, 
eendara wMdioh nnoh aia BfOder Hahon, ao ktenen wfr aaa 

tiefinnerster Ufdicnteugiiüf,' »a^i-n, da<» der Bund in Wirk- 
lichkeit vereint, waa Kaum und Btaud und Sprach« trennt. 

Wo dna UAi fthtt, dn wiid aieh anch in diaaar Hin- 
sicht die Finsternis»! f:oltend machen, es werden Kälte und 
Lieblosigkeit ihre UerrBchall üben und selbst die ChristUH- 
Bali^, welehe ala Weilt der liebe abnrall den Stempel 
der Liebe tragen soll, deren erhabener Hlifter vor allem die 
Versöhnung lehrte, wird zur GoluiKHigkeil führen und zur 
ftoatiachan VwlblgDng gegen Andorsgltiubig«, aie wird Zwie- 
tracht bringen unter ihre eip'm-n Angehörigen, wenn sie 
nicht erleuchtet ist. f;cbatien äiu nur hinau« in diu Welt, 
wie die Finatemis» in allen Jalirlmndurton diu Völker ver> 
blendet hat, wie /n cwifriün Z;iiik. und Siriil etitllammto, 
wo dio erlouehtute ldeiiM;liiu.'U ver-olmeud und Friedun Mpeu- 
dend dadlber hingeht. Diu wahr« Bildung und Krlcuchtuug 
der ViilkiT rau»K sie aut Ii iH'iraÜMh lieben, sie iduch die 
Kerzen für die Tug<ind erwikriuen uud vor aliem das Sueben 
nach HanwnltSt beloben. Gebildete nnd erlcuchtoto Völker 
i-iiid dejibalb zn allen Zeiten edler gewesen und befähigter, 
Werke der J^achsttnlieLc zu rerricbten. W^a» für dio Vuiker 
gilt, hat aacfa für den einzelnen Menschen Meine Wahrheit. 
Mag man !«!« v uud da die Erlern htiing mit dem Cullus der 
Ktiligion IUI \Vi(b ^,■^jlruclle gliniben und clexhalb gegen die- 
Holbe eifern, die Geschichte aller Ileligionen weii<t da« Gegen- 
tbeil nnch, die Frlenchtung und Aul'kliining können Dogmen 
unhaltbar machen und in Gefahr bringen, aber die praktische 
rnltur di r Moral, die Dureiiführung der liefitten eth wehen 
W ahrheitc-n in uni<erem eig^inen Leben und dio Pflege und 
AuKiibung der Liebe gegen unsere Ncbonmonsdicn kann sie 
nie beeintraehtigon, Hund(-rn nur (urdom nnd atelgcni. 

Licht, geliebte Bruder und Festgenoflscn, bringt aber 
aiK'b Loben In der Dunkelheit kann keine Pflanze und 
übeihatiiit kein lebende« Wessen gedeihen. Liebt wird zu 

allem Loben cribntert. Wenn anch vieUeieht hiar und da 



eine Ausnahme von dieser Regel zu beHtehen «cheint, wenn 
hier und dort vielleicht eine Pflanze im Dunkeln wächst^ so 
fehlt doch immer diejenige kräftige Entwiokelnng , welche 
zur Vedlendung nöthig iwt, weleho erfordert wird, wenn 
jedns Wesen den ihm innewohnenden Zweck erreichen und 
erflfflen aall. Wenn nun aehon «Se Übrigen opitelloriaehen 

Gosehöpfo zu ihrer urganiKcheri Volhindung de« Lichtes be- 
dürfen, wie viul mehr bat es noch der Mensch nöthig, wel- 
cher nicht blee der somatm^too Vollendmig entgegenstreht, 
sondern der auch seiner jisychiRchcn Vervollkommnung und 
Vollendung harret, ächauen Sie zurück in der Geschichte 
welch« Miagel linden Sie in der Bntwiekehmg der Mensbh- 
hi ;l, will viele Irrthümer haben im Laufe der Jahrtausende 
boüi^t werden müssen, wie viele Irrwege hat die Menschheit 
an durchwandern gehabt, nm den Jelrigen Btandpnnkt an 
errcinhen, der vom Zii lt immer noeh weit abüpgt ' ]K*tiknn 
t>io an alle dio •ichreckon, welche in religio&er Hinsicht 
gegen AnderagtSal^ Terftbt worden. Denken Sie an all« 
die ScheUBsIichkeiten , an d?'c lt b -Ti Verstiminnduiigen 
und UuftlcD, welche viele Jahrhunderte hindurch alle auf 
nligiöaem and wisaensohaftlichem Gebiete wahrhaft hervcr- 

ragendon und prossen Müiinor zu erdulden hatten; liissi>n 
8ie alle FortschritU; an Ihrem inneren Auge vorüberguben, 
weksbe die Unmnnitüt dar VÜlker im Lanb d«r Jahrhnnderto 
gomaeht bat, danken Sie am die Gfiael der Huxcnprozcsho, 
I an die Eotwiekdnng dar Ennkan- nnd IrrahAnstalten, der 
I Gelangniiae, «n die mimgariohte, an M Sehrachen der 
! Sklaverei nnd Leibeigenschaft. Welches Licht ist im Laufe 
der Zeit in alle diese Angelegenheiten gedrungen und wie 
iat die Henachheit hn Gannen dureh Erknehtong moraltseb, 
edler und humaner geworden! Wenn auch hier und da 
I noch Kesie dieser Grüuol vergangener Zeiten übrig geblieben 
sind, wenn aieh nneli wwh läoht ttbanH daa mandfaelM Gefühl 

der Fürsten und Völker gegen Tudesslrafcn, Sklaverei ii. 8. w. 
I euiikirt, die furtfschreilcndc Erlouchlung, des» .sind wir ge- 
I wiaa, wüd anch diaan latatan Trümmer der Baibuni nbeh 
: von der Erilo vertilgen. 

Was uns die Geschii.iuc der ilea.tchlieil lohrt, das zeigt 
anch die fJeHehlchle jedes Einzelnen. Die Vorrollkommnnng 
' nnd Veredlung kann nur im vollen Liebte gedrilieii, und er- 
leidet durch Verdunkelung diu*c» Lichtes vielerlei Störungen. 
Wie das Lieht in der Hnter aUea Leben wecket und alle 
sehlummerrtiie Kraft aiircfft /u neuer Thfitigkeit , so weckt 
e.-! auch die Hchluuimermlea moralischen Krul'te de» Mcnsclicn 
und belebt sie aar Thätigkeit, auf das» der Mcnseh an Heiner 
Selbslvercdlung arbeite. Das Licht also fördert nicht nur 
unser« f^uisiige Kntwickelnng, erleuchtet niebt nur unseren 
Verstand, führt «na nicht nur zur .Si lbsierkenntniss und «IT* 
wiinut nicht nur un»er Herz iiir die Tugend, sondern ea 
belobt uns auch zur eigenen Thätigkeit, von da Torbessersd 
[ und Teredolnd auf unser cigenoK Ich ainanwirkcn, wo wir 
I Lücken und Mängel erkannt haben, um an d«m Tempel 
Gottes in unserem Innunm zu bauen. 

In dienen wenigen Worten, gelieble Brüder und F«slr 
genossen, habe ich Ihnen gezeichnet, welche hohe Bedeutang 
für unseren Tempel dio Einbringung des Uehtee hat, «a 
fuhrt in seinem Gefolge die Wahrheit und die Liebo, und 
neues Leben greitl unter seinem äcbulso bei uns flata. 

Fahren wir fort , wie es in dem alten Tempel unser 
stetes Bestroben gewesen, aueli in diesem neuen Tempel 
der Wahrheit nacbauforsohen und uasem Verstand auf jede 
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nSglichc Weise so erleuchton, hüren wir nicht luif din 
Nächstenliebe za üben, bestreben wir uns tort und fort an 
der Vollendung de« inneren TompclR tu arbfiten , damit er 
imnMr tanglichcr wcrdu für die Lichtcinbringiing im ewigen 
Osten, 80 wird unser eben neu erbanter and erölfneier Tempel 
Btets von dem Liebte zeugen. 



I. IlflrlltiiMihi]s]l»«Bedd0rSftrp«rwilt 

Rr W Michels in lliiDlB 

Eb kann dem FrMr-Bnnde, em«r GenoManaohaft, di« 
aieh den Uensohen znm Hanptgegctistuide flirar AAtSUm 
aelbtt geMtet Ktti die ihn dadurch in seiner hamanen Voll- 
«Ddnng xn erkennen und, als ihr Ideal, zu erxtrebcn sucht, 
onmöglich irgend etwa«, »ei e« auch das Allergeringste, gleich- 
giltig oder der Betrachtung unwcrlh erscheinen, was jenen 
Gegenstand ihrer Thätigkeit iigend wie betrifft nnd geeignet 
ist, ihn in irgend einer Bexiehnng nSher kennen n hmn. — 
Gatangm irir doch eritt dadurch an einer besseren und Toll- 
kommnercn Erkonntniss, daaa wir die Ding« nm gna 
her, bei ihrer genaueren üntersnchung von aHeo Baten 
sorgtiQtig betrachten nnd, nachdem wir auf diese Weise ihre < 
einaelaen Herkmale anfgefbnden nnd kennen gelernt 
haben, aie in ihrer Einheit ansnsehanen aneben. TMi be- 
■tebt doch eben darin die richtige Anwendung unserer Ver- 
BVBfk, daae sie den Verstand gebnnebt, allen daa, yn» 
aieh'm der fiosaeren Erschdnung als «in für aibh beatehettdee 
Ganiea dmtellt, in seine einzelnen Theile zu sondern nnd zn 
lerkgeo, nm nach erlangter Konntniss Tom Einaelnen, 
dorcb die WiederTereinigung zn einer Erkenntniss 
des Ganzen Kölbrr zu ^ langen. Auf dienern Wege ist 
ea dem McnRcben denn auch gegeben, sieb in aeinem Innern 
ehe eigene Welt tn eibnaen, den groeaen Gedanken der 
Sohöpfnng nachzudenken, sich selber darin als eine eigene 
£inhet^ ak em adbetündigea Weee% in erkenaen nnd liah 
didunib rar ftoidn Qetilae wHiidfl nur VeUult^ SohSn* 
bett, fitblw — oder nur HuuiAit uad Sitffidikait m er- 
heben. — 

Von einem solchen Oeriobtspunkte ans nmae mithin neb 

für uns FrMr die Betrachtung des Menschen, nicht allein in 
allen seinen geiatigen Besiehoagen, eoodem aelbet in aeinen 
kSrperlleben yerhiltBisaen m der ttbrigen WeK der 

Erscheinungen von der grössten Bedeutung sein. Wir werden 
es nns itim nicht Tsrsagen dürfen, mob «of den soletat 
gä&aoUen Boden, womnf ja eben die hOberBB menaehtfehen 
Fähigkeiten keimen, wachsen, blühen nnd bewunderungs- 
würdige Prttcht« zur Reife bringen, einen Blick ta werfen, 
nm die ünherzeugiing ku gewinnen, wieedir nneb ibm eine 
tüchtige Pflege Noth thnt, damit er wahrhaftige, humane, 
gütige and sittUcbe IVttchte an tragen beiSbigt werde. 

Viele TUere abertre ff en den Henseben an Kraft, an 
Pcliiirfi? der Rinne und an Loibesgrcisse ; viele auch an ein- 
zelnen Geschicklichkeiten des Körpers ; ja viele tlieilen 
selbst die eine oder A andere e^er geinligen Fähig- 
keiten, T'i.ri beherrscht der ^^^'•^Hch «ii' alS, ' Eh 
tat nicht körperliche Sticke nnd nicht die Uebergewalt einer 1 
■UMkUeedMflB Begifaibtft, tNldM dbee Bibtbenheii dee 
Ibnidmi iMfitadM, aondem irieMn nlan% da db Tei^ | 



edlung Roincr Kräfte durch eine vielseitige Einheit 
und Glcicbmäsaigkeit in körperlicher sowohl als in 
geistiger ninsiebt. 

Die Vorzüge der menschlichen Körpergtmtalt bestehen 
bekanntlich in der anirechten Haltung und in der Verschieden- 
artigkeit der beiden Pure sebier OHedmaeseB. — Kern Ihier 
i>at die zur aufrechten Stellung erforderliche Stärks 4m 
Schenkels und der Wade, den zu joder Bengung beqnemen 
Bau der FBsee, die mnd vor^pringonde Ferse, die Teibült- 
niKsmüssige Breite der Ilüflen , und den damit verbundenen 
und cur Erhaltung des Gleichgewiehta so wiebtigen, breiten 
Abstand der FQsse von einander and endlieh die Ibat kugel- 
runde Form des ,iuf dem llaiRo im Schwerpunkt getragenen 
Kopfes. — Ohne Beis|Hel unter allen Ihionn ist anoh die 
Bfairiobtnng onnerer Arne, tob der Breite, Bew«gKohkeit 
und Kraft der Sc liultcrn Iiis zur geschickton Bewegung der 
Hand , doren Finger die gelenkigste Zange — daa feinste 
Werkzeug mr Arbeit — bilden. 

Und dfnniirh, was würi' alles EbenmasA de« mensolH 
liehen Leibe« nnd seino Schönheit, ohne daa Angel 

Wenn wir aeban, wie ee toII klarer Bube nm aiob 
blickt, wie c», mit des WisMCnt- Riepfndcm Ausdruck, das 
ihm Fremde orfimt und sich ta eigen macht, wie es Ge- 
beimsisaB entfesselt nnd, tob Um beswnngon, die Laiden- 
I Rchafl in ihre FcRseln zurückkelirl. wii; es zürnend in seinen 
Höhlen rollt oder bi^isteft gen Himmel fliegt, wie es vor 
Prenden liebelnd blickt oder, Ton Söhnen eigiiflbn aioli 
in feinen Tliränenschloier hüllt; dann lunR» ch uns kbUP 
worden, nein, das bat ein Ibierange, selbst daa altar* 
eebtnale nioht! 

Doch auch das Auge ist noch nicht die Höchste aller 
Loibesgaben; dafär muss vielmehr allein die Spraohe 
gelten. — Spreoben kann nur der lEanaeb, w^ er denk^ 

u!.] .lauiit wirkt it ininifr überwniltig^-nd ; sei es durch die 
stammelnden tichmoichellaute des Kindes oder im erhabenen 
Domter der Beda; filgB daa Wert Maea Behrittaa den Zage 
der Botrachtnif oder liehla «e aieh nnf rar Udodio dae 
Gesanges. 

Ja eognr, was dem Venaeben, dem TUere gegenüber, 

mangelt, ist für ihn zu Vorth eilen geworden, Röthigen 
ihn solche Mängel doch die Kiät\o seines Geistaa an he- 
nntsen «nd dadnreh an ttben, gesellig sa leben und «ich 
dadurch gegenseitig nnd gemeinsam zu veredeln. 

Die lange dauernde Hilflosigkeit des Kindes iHt daa 
mieb^e Band, die FtarfHen iwaiwineiwiibnltoii ; sie gewShrt 
uns die 'N!<''^^'iriikrit der Enialunig ud gibt die Veran- 
lassung cur 6taatenbildung. 

Die Kadctinit nnd die Kothwendigkeit niberaitete SpeiaeB 
zu genicRson, machen Veranntallunp^n erforderlich, die den 
Menaoben befähigen, seinen Wohnsits über alle Ibeüe der 
Brde wt TeArBlteB. 

Ohne ■\VuiTi n int er be.s-cr li' ss :ilT::( < als das reissendste 
Thier; ohne Flossen schwimmt und taucht er wie ein fiach; 
ohne Flügel fliegt er wie ein Vogel doreb die Inik nnd ohne 
di(^ GrahHchuufeln de« Maulwurfs übertrifft er diewm doch 
bei Weitem durch »eine Mineogänge und GrubengobKnde 
inBeriialb dar fbetaMan FehaebiehteB meerer Bide, Ver- 
mittelst der Dampfkraft Uberholt er da» schnellste Thier und 
durch seine Fenurohre überbietet er tausenihcb die scharfen 
Angen das VUken. 

Alknrdügi tritt nns der Xenaob iMt HboMdi in einer 
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fo Tollfindeten m<\ EjeisteHTerklnrten Schönheit entgegen. 
Der kosmiRctie KinHusH, namentlich die KinwirkuDg der Luit. 
im Kliauw und den Bodenn, sowie die aoek «tSricera, inner v 

geNtaltonde Krall den UciHÜis wirken aiir ihn rbprisowohl 
fürdernd alt» keuiniuDd. Wo dur geiHtig« Wecimel verkehr 
der Völker die UeoMhen «eekte mi Übte, da Teredelten 
»io «ii b Wn liinf^*'p<!n irin (icschicchl fem von den WVpPti 
der Üildung und licsittuug nieduniasa, — in Steppen odi-r 
«iaMuanm WaldgeUi^ — d« war ud bKeb et ia der 
wilden Natur münT vcrwiMiTi. 

Die Tentcliioiitsuua Kais nun der MuiiMchun InMstm »ivh 
indetMa dadnvoh noch kefiieavwp erklären. Gibt es doch 
weisse und fchwarzp, hrannc «nd rotht!, g('ll)(; und sch\sür/.lich- 
gelbo, und wiis die llaupt»acha ihi, gibt uh doch Munnchou, 
die ajoht ble» dank ibre Hentlhrbe, aoadem sumal derdi 

ihre KörperhÜdnnp sich ui ^mdii Ii \ itn einander unter- 
acheiden, da»a man »iu dauach iu aiuhr ai» zwanzig vcr- 
■oUedaBB Klanen bat soadara kdaaaa. Bios nach Gesichta- 
nnd Kopl'-KiiduiiL' f in ::( (heilt, ergehen wich sc hon iln i Haiiiit- 
raMsen, die kaukahiHc he oder Uuirhscbadeiraaiu!, die mou- 
geliaoke eder Breitschüdelrasae nad die Sibiopiscbe oder 
LangAchiidelrasHe. Die ührigeu Ratisen bilden 7\vis< !ic*n ihnen 
vermittelnde UebergangHloriuen. So liabon diu rulhuu Uibu- 
webaar Amrika'a im Nordea Hochschädcl, im Süden da- 
gegen LangKchÄdel , wfihrend in der Mitte Breitxohädel den 
Uebergang bilden und ahnlicho Ucbcrgüugu finden iiich nament- 
Uok aneh aalar daa aohwinliah^ganm Ihlayen. Durch die 
Weite Zerstreuung dieticr Letzteren üher Australien und 
aeinen weiten Archipel, über die Int^elu des indischen Meeres 
bia btaaaf aadi Saaiatra und bis hinab nach Madagaskar, 
ja Bogai' Vil>>^r rl;i>j asiatische Fcntland in Muiiikka liinaun, 
hat sich unter ihnen eine »t hwcr zu übersehende Mannich- 
fldligkait vea Hiachformen entwickelt. In der That finden 
hich hier auch fast alle f'!;ara!-.ti.ic der iibrigen Rasnen. Der 
kauka"iischcn Schönheit uahc koninien die Bewohner von 
TriiUt aad der Ifaqaeaas-lBseln, wühread die Papuas an 
(hierirtcher IliiHshchkcil und Stupidität fa.st noch unter den \ 
Kegem am Kap der guten iluii'QUDg etchen. Als Menüchen ( 
dar aiadrigsten Stufe werden uns die Orang-Kubus auf Sn- | 
matra geschildert. Diese mit Haaren bedeckten, langarmigen | 
Geschöpfe scheinen wirklich auf der Grenze zu stehen, wo 
der Mäinok aafbSrt und das Thier anlmigt Sic leben auf { 
B:i':"iei, in unzugänglichen Sumjifwiildem und beateht ihn i 
Sprache nur aus einsilbigen, rauhen Lauten. j 

Wenden wir unsere Rlicku dagegen von ihnen auf die 
Meio/ h(>Ti der kaukasischen Kasse und insbesondere auf die 
Kulturvulker Europas, und sehen, dass mit ihrer weissen Haut ^ 
und mit dem edlen Ebenmasse ihrer Gesichts-, Kopf- und 
K'i r!>er-Fiirmen aiu h eine entsprechende Ebenmüssigkeit ihrer 
Geiutcsaniugen und ein gewisses Gleichgewicht in ihrer Eni- 
widtabug verbunden sind, auch mit einander in Wechsel- 
wirkung zu stehen scheinen; überblicken wir sodaua die 
Erfulge dieses schönen Einklanges jener Körper- und Chaatee- 
Fahigkeiten in einer Civilisation und Ausbildung der euro- 
piüschen Menschheit, wie sie auf Erden nicht ihres Gleichen 
hat, und erwägen endlich, welche geringe Bedeutung diu 
Menschen aller anderen BasHon für den rortachrilt des 
Menschengeschlechts zum Höheren, (Ur die EcroichoQg der 
Bestimmung seines Daoeiaa, Air die Aabnitoeg voeHumaniliCt 
aad SittUdikaik gehabt baben; ifarden wir alsdann wohl 
amfata könaen, oe dam an erinaent, «aa das Innere unserer 



Erde uns über di^ «Mi r essire Entwickelnng: aller ihrer Theile, 
der organisahen suwohl als der, unorganischen, von den un- 
vollkeamiaaatea and einfaohstoa Fonnea aa bis zu einer 
bowundcning^würdig'cn Vollendung; in Mannichfakigkcil und 
Schönheit des inneren Bau» und der üiisseren Bdduug, fiir 
Anfaeblttaee gibtf — Wardaa wir ans nicht ferner ver- 
gCfrcnwürli^n'n inüsscn, dass die 1<1p<> des Pflanzenreichs wie 
dos Thicrrcich» in ihrer Kealisirung und Verwirklichung 
gerade dämm eolebe Voitaobritte maebte, weil die ursprüng- 
lichen, einfachen und unvollkommenen Arten, Faiiulien und 
Geschlechter nach und nach ausstarben und im iirdinneren 
begrabaa wardea, am bSherea, eompUcirtcren und voU- 
komraneren .Arten, Familien und Goschlechtem Platz zu 
machen? — Und werden wir es endlich wohl vermeiden 
koBBeB, aaa aaeh noch dea ümataad iaa GedSchtoiaa nuttck- 
zurufen, dass die einfacheren und fortgeschritteneren Arten, 
Familien und Geschlechter des Thiorreicbs sowohl als des 
Pflanzenreichs, Qwt immer gleiebButig BobeaiiBMder be- 
sUinilen iinil da«s il:ts AiiM«tcrben nur sehr laagMm Utd erat 
wiihrend grosser ZciUib>.chuiue erioigie? 

WahrKch, der Hinblick aul diese Thatsachen und die 
verhältnissmiisiifr kurze Zeit, während welcher das Menschen- 
geschlecht die Erde erst bevölkert, wird einen Zweifel darüber 
nicht aufkommen lassen können, dass die Natur, in Aa* 
Kehunir de>i .Menschen, sicher keine Ausnahme wird gemacht 
haben von ihrer sonst so allgemein befolgten Regel dee 
Fortachreitena vom Niederen zum Höheren! — 
Mi'iHsen wir aber annehmen , (hv* die Natur diese ihre all- 
gemeine Kegel auch aut da» Menschengeschlecht in Au- 
wendung bliägt; wer wird es aladaaa noch wohl in Abrede 
zu stellen vermögen, das« dessen ursprünglichen, einfacherea 
und unvüllkomiunei-ea Arten, Familien und Völker von An- 
fang an daxu bestimmt geweaen aind, mit der Zeil auch 
aus7.uMlerlii n um! h 'her nrganisirten, edleren und vollkonm- 
neren ArLcu, Faiuilicn und Völkern Platz zu machen? — 
Und in der That; würden wir es nicht für einen uaabeehbar 
wichtigen und durchgreifenden Fortschritt haiton müssen, 
wenn, wie in Amerika zum Theil schon geschehen ist, die 
bildungsunfahigeren Menschenrassen einmal wirklich TOm 
Erdboden verschwunden und an ihre Stelle bilduogafiüligaira 
Geschlechter getreten wären; wenn die NaohkoiBfliea der 
europaischen Kult»irvölkor sie ersetzt, und in ihrem Gkfolge 
Civilisation, Kultur und Bildung, damit aber aneb ein Hmw- 
nitjits- und ein Sittlichkeitsanatand Tom ganzen ErdkrabBaiita 
genommen hätten, welche wenigsteaa schon gaai täobtiga 
Keime des Fortschritte aem ESherea in sich tngeii? — 
Dass dies der Verlauf efaier Weitereatwickelung dea Venadtan- 
gesohlechte auf dem ferneren Wege zu seiner endlichen 
VoUeaduug wird aein mttaaen, daUr apricht mithin die höchate 
Wahrscheinlichkeit, 

Blicken wir nun aber zurück auf <lie bereits zurückge- 
legte Strecke und bedenken, dass nach so langer Zeit, ja 
trotz aller so mächtigen Antriebe der Natur und trota ao 
vielfachen Gelegenheiten zur Fortbildung, unter dau gtfUOr 
wärtigen Geschlechle der Menschen doch noch ganze, groeaa 
Völkerschaften aioh befinden, welche, wie die Neger, Papua'a 
und Orang-Xabm, «Of dw tkMgftbm Stafa menschlicher 
Entwiekeloag ta stehen scheinen, ao wardaa wür nothwendjg 
SU der ABBahme gelangen müssen, daaa die eraten Hanacbea 
sich nur sehr wenig Ton den Thieren unterschieden haben 
köaaflBL. Bei dar ToMnaaetaany, daaa alle Meaadiaa bloa 
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von einem einzigen Paare ihre Ahstaintntmf^ herleilen, 
sind wir daher ^Dothigt, un» von üilüiuu urntcn Mensclien- 
ptare ein «ck M maSg cm^MAmdun Bild zu entwurfi-n, 
dSAH (lor Ucbfirpinp zu liiiom Omnjj- KtiUus «ns oScnbur 
nur al« ein Furuoliriil erHchoinen kann. Benitzcn dieH<i 
LalstoMB doch wonigslens eina, mmt auch noch ho unvoll- 
kommt>ne Siirachr, und Wohnnng*n, sowie Werkzeuge, wie 
eich zu orhchicn, was Alles dem cnt»n MuDHchcnpaare von 
üfuQaig u kwMBwags wird zugeaUodm werden dnrron : 

Man bat daher, gestützt auf die gegenwärtipo intinsch- 
liche JjLnochon-, Gehirn- und GoisCcfk-liildiing 2U der llv|io- 
fhata MiM Zoflooht genommen, dum umpribglkb, den 
HanptrasMn ent8pr«'chend , mehrere Menfchonpaare gh'irh- 
zeitig entstanden und vorhanden gew<*nn Noien. Allein ab- 
gesehen davon, das» die gegenwärtige K orpo rlorm der 
MenNchcn Kchon keinen KiickHcliluHs erlaubt aul" ihren körpcr- 
licbon ZuHtand viele UiiHend .Uhre vorher, und noch weniger 
dift jetiige Qei»teHbildiing, so kommt man auch ans 
anderen Gründen mit jener ilypothoKO um nichlA weiter. — 
Denn eine vorband«»ne, gri^titiure Fähi;;keit, kürperiiclio 
sowohl als gciatige^ gewSbrt weiter nichts, die Bcdinguut,' 
einer besseren nnd rascheren Entwic kctun^, berech- 
tigt uns jedoch keineswegs, auch einen weniger rohen, un- 
«twickelten und unvollkommenen Anfang anzunehmen. 

Sollte Tielmehr der Mensch sit^h einmal ans sich selbst 
heraus, sollte er sieb nach und nach selbstständig nnd 
selbntthätig anr wahren Menschenwürde, zur Humanitüt 
und Sittlifllikflit «ntwiokflln, sollte er sich von der Erde zum 
Himioel frei eTbebon; dum musste er auch auf der nntentten 
Stafe des menschlichen Daseins anfangen nnd da beginnen, 
wo die Grenzaoheide liegt zwischen ihm und dem Thiere; 
abo ghüeh roh aod onenlwickelt, mochte er nun zur 
kankianehMi» mr moogoliadMiB, cur äthiopischen oder zu 
kfnd einer anderen Raae« gehüreo. — Der Aaaldigie jener 
Bntwickelung gemäss, welche die Natnr bei der Fortbildung 
miMrar Erde und ihrer Geschöpfe ansnahmaloe bt t Iu-l und 
ihr enti^reoheiul, Bltaaen wir dabar aanal— apy das» die 
•raten Menacihea aodi bat Wtilem roher and nneotwloknlter 
waren aU die Orang-KnbnB, gleichviel zu welcher lUsse sie 
gehörten und dann kann es um Dir nnaeraa Zweck ganz 
gleicfagiltig Kein, ob ursprünglich nur ein Paar eatetand und 
vorhanden war oder eine ganze Menge. — Denn nach der- 
■elben Aaalogie und tun deiaelbea 6leiehfi»imigkeit willen 
iet ea andi aehr wabrmhelnHeh, daaa die Katar ii Anwlmg 
Jen Menschengeschlechts mit tier einfsu heren, unToUkosom- 
nezea and dem U^ieigangipaokte vom Thiere zum MonadieB 
am Nlehaten alehandeo Fora den Aniang gcmaobt baben 
wird und von da an furtgeschritten ist, zu immer grösserer 
Manniehfaltigkeit und äohöohait daa inneren Bao'a nad der 
Snaaaraa Bfldmg. 

Uit Bäoksioht hierauf dürfen wir also Termntben, 
daaa die eraten Menaohen den Men ähnlicher gewesen 
rind ab ihrem eigenen Geeohlacbta auf seiner gegenwär- 
tigen Entwickelunghslufe und umgekehrt, dass die Völker 
der kaukaaiaohen fiaaso, weil ihr Körper, seinem inneren 
Baa «nd eeiner Snaanm Bildnng na«h, Tor allen Anden 
den bei Weitem grösston Anspruch auf Mannichfaltigkeit 
nnd ächünheit erheben kann, dmait aber nach siiglaioh ihro 
ao miehtig ttbarwiegende Geisteaknitnr ttbereinatimmt, m 
sich olTonbar die jüngste Form danttellcn, welche dia Katar 
bisher dem MeMc h en g saohlechte fegeben hat. 



j Es Versteht *<ic h jedoch vun st "l ■•(, da-;« für im«, die 
wir kaukasische XuruKilfurmen an uns tragen, darin keine 

, Veranlassung liegen kann und darf, auf die llenschen an- 
derer Kassen mit (jcringsi hiit/iiiif,- udcr gar mit Venu hlnng 
herabzusehen. — Haben wir auih einigen Grund zu ver- 
muthen, dass sie mit k8rp«r1iclMin und gcistigoo Anlagen, 
EähigkeilL-n tind Talente;! von der Nattir im Allgemeinen 
woniger vollkommen au~(^oru"Ut i«iud als wir helbst, t-o 
wissen wir doch gewiss, dass »ie unseres eigenen Ge- 
schleehts sjnil. — Es würde daher, namentlich un* FrMrii, 
srhlwlit anstehen, wolIt«?n wir sie als unsere .Mitmenschen, 
als unsere Brüder, nicht anerkennen. — Verlangl die Huma- 
nität, der wir nachstreben, doch von uns nicht blos, dass 
wir uns selbst auf die hucliste Hohe unseres eigenen Ila- 
seins zn erheben suchen, son ii hiss wir, so viel an uns 
ist, auch allen anderen Men-iciien helfen, diesem Zwecke 
ilirtjs Daseins niiigliehsl zu genü};en; Würaus di'nn von selb-'t 
fi)lgt, dass wir ihre, mit uns gleichen Rechte auf iSr I).i>'ein, 

I sowie alle ihre Menschenrechte, daan wir als" ihre 
Menschenwürde achten mUssen. Wollton wir dalier auf 
!^[en^cllen einer anderen Farbe und einer anderen Rasse mit 
hochmüihiger Geringschätzung oder gar mit stolzer Ver- 
achtung herabblicken, Wollten wir ihnen die Anerkennung 
ihrer Menschenrechte und ihrer Menschenwürde versagen, 
wollten wir sie von der allgemeinen Menschen- von der 
Bruder-Liebe selbstsüchtig und einseitig ausschliessen oder 
ihnen auch nur ihr liecht daniuf verkümmern, so würde dies 
ebenso tnhaman nnd unsittlich sein, als wenn wir uns des- 
halb, weil ihre Rasse wahrscheinlich von der Natnr dazu 
bestimmt ist, vor unserer eigenen auszusterben, für be- 
rechtigt erachten wollten, dem natürlichen Verlaufe der 
Dinge eigenmächtig vorzugreifen und ihre .Vusroltung herbei- 
zuführen und sofort ins Werk zu richten. Ist dieser letstera, 
aller Humanität und Sittlichkeit so otfenbar Hohn KpriM:hendo 
Verwand , von der in Kordamerika eingewunderten weissen 
Bevölkerung doch sogar wirklich als Grund angefahrt und 
TOtgesohütct worden, um die von ihr entweder n<" h l < 
aiclitigte oder schon vollzogene Beraubung und Vei riirliimig 
der eingeborenen Indianerstämmc vor sich sclb^it, sowie vor 
ihrer Mit- und liachwelt zu rechtfertigen! — Wird liio ]',■'• 
bandlung der Neger und Orang- Kubus, aul welche mau .Jagd 
macht und sie wie das Lastvieh vorwendet, sodann nicht, 
von demselben Gesichtspunkte aus, ubonfalls vemrtheilt werden 
mVsaenf Und sind der Negerbandel und die Negcrsklaverei, 
in Folge dos Vorw!irl8H<'hreiten8 der L'ivilisation nnd mit dem 
Stoigan der Unmanitüt und Sittlichkeit nicht eben dämm 
veibotea nnd grösstentheils auch wirklich aufgegeben und 
beseitigt worden? 

Dar nansnünga an ihre Stelle getretene Knli- Handel 
ist eadHch ans demselben Grunde zn verworftm und als in- 
hutnaii >;ni] r.nsitilich zu brandmarken. Denn vom Stand- 
punkt« der Humanität und Sittlichkeit aus, steht es sich 
ganz gleich, ob man einen Hensohen sich ak Sklaven kauft 
oder ihn als Sklaven «ich blos miethet! 

Die Wahrheit des sittlich-religiösen Grundsatzes: 
ans allerlei Volk» wer Gott fttrchtot und recht ihut, der ist 
ihm aagenahUy sowie die Wahrheit der geschichtlichen 
Beo b ae bhu g, wie abhängig von der Gunst der Umstünde 
nnd yerhntni»aa, noch neben dor ungleichen Vortheilung 
der Anlagen, Fähigkeiten nnd Talento. selbst die hegaijtesten 
und talentvollsten lleaschan sind bei ihrer Bnlwiokelnag 
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zur historiRcben Bedeiilung, charakicrlsirp.n und Tcnirlhoilon 
eodlicli ebenTalla ein jedes Verhallen, was ii^^ndwie, nameul- 
Koh mbor um dea Olanbem, der Farbe ed«r der Baeie irineni 
dio AViirrl'' und ünclit«; eine« Menschen kriinkt, vf-rkilmtm-rt 
oder vorentbiklt, klar und entscbiedon als eine Unmenschlich- 
keit, UwittlioUceit «ad Ungweohtigkeit Haben Um ChieeieB 
doch iliren Confuzitis, die Mongolen ihren DKchingischan und 
die Tataren ihren Tamerhin gehabt j Männer, die an üross- 
«r%hdt ihres Oeiiitee, ihrer Enft nnd ihre« Talente« aUe 
gpwölinlichi'ii Sprö^slingo der kaukunischo» Ttassc weit iiber- 
ra^n! — Wiu tief da^^gen umgekehrt selbst diese Letz- 
leren henbainken können, davon Itebm die Haohkenunen 
]Mwr Irlündr^r einen schlagenden Beweis , mlehe bei Be- 
»icgung der Aufstünde des 17. JahltniBdwtl bi« in die 
adeatoB Gebirgastriohe ihrer Inael hin8a%«trieben worden. 

Zwei Jahrh^miprii- oinrr srlieiim Alipcschlossenhfit p'n'üj^leii, 
diese ihre ^achkumnien leiblich und geistig so sehr vor- 
kümmen za laaaen, daaa m*« in ihnen den wohlgestaltetM, 
Hfol/en Stamm, dem sie anjyehöron, kaum mehr wieder er- 
kennt. Ihr kruppelbat'tor Wachs, ihr stieres Auge, ihr 
hervorragender, oSaaer lAmd, toII aefabf herMnatehandar 
Zahne, ihn-. Kpitwn Backenknochen und ihre ]ilntte Nase 
scheinen weit eher asf die ülhiopischo oder mungotiHchc 
Baaee, und swar in ihren hKsaliehsten Ezamplaren, hnau' 
deuten, alt anf die ettropfibcbe Konnalfonn. 

(S4llhM Mgi.) 




Kaleiult i für FrMr aut das .lalir 18(it. ilerausgeg. 
von lir (\ viin Hali-n. Vii:rter Jahrg. Berlin^ 1964^ 

Hr Sitte nfolil. gcli, iu L«<iuw. 20 Npr 

Mit Freuden begrüssen wir auch diesen Jahrgang den 
trafffiehen IVHrkaleinders wieder, ihn von Nene» allen Bm 
zur i\nschaffunp: bcstcnn empfehlend. Ueber Inhalt und Ein- 
richtung desselben haben wir in dun früheren licMjirechungcn 
das Nöthjg» gnaagt, so dass wir nur darauf zu Terwoiaen 
brHni f(f'?r Dass er ein BedürfniH« hefriedigt und den Beifall 
der Brüder gefunden, buweiiit sein ununterbrochenes Fort- 
eradiaiaan. Ons fedüoha Btoebea des wnokaran Hmma- 



peborF nach muLMVIistcr Vollstiindiglifit nnJ Genanigkpii 
nicht nur, sondern auch nach weiteren Verbesserungen wird 
ihn gewiaa die bisherige Gunst und flmndlidie Th^hudme 
der Brütlcrsfliaft. auch ferner erhalten. AI» eine anerkcnnens- 
werthc und willkommene fienerang des Torliegcudeu Jahr- 
ganges — der Übrigens diesmal etwas epft «rseMonea, ob- 
gleich die Vorrede vom 1. September datirt ist — haben 
wir zu bezeichnen, dass im Logenverzeiohniss (8. 146 tt.) 
dieema) aneh dfa msarer. IMnaehen, OM» nad derartigen 
Vernine, so we:t sie tjekannt geworden, mit aiitgefülirt »intl. 
Mit Ivecht bemerkt der Ileransgcber, e« habe ihm goschienen, 
dass die Brttder, welche^ obne die Tortheil« f, v. t. Logaia 
7.n beHit^cn, den maonr. Goiat plkfaB, woU diaM Beiftok* 
8ichtig<ing verdienen. 

Trotä genauer Borohaieht M ans nnr W«n%res anlj;»- 

fallcn , wa" dtir Hcrichtifning 1in,iiirf^ig. Unter den Stuhl 
mi.'iMtcm sind wahrend des iiruckes des Kalenders durch 
Neuwahlen oder TodesfiUe einige ywSndemngen efaigetretan; 
S. Ifil muKH es lieihHen Lengenfeld sr.i'i l angenfeld nnd der 
StifluugHtag von Merseburg ist zweimal, am 12, Mai und 
7. JM anl^brtL Die Sliftangetage der afiehmaehea Logen 

sind, weit unsere Kunde reirht, rirhfig-. Die AngTihen 
der iStitlungHfoüte werden schon deshalb niemals auf ab- 
solnte Blehligkett Anaprooh nadieB kSnnan, weil maaeha 
Logen die Feier auf andere Togo verlegen oder verlegt 
haben, als an welchen sie gegründet, bsziebungaweise ein* 
gewaiht woidan ehid. — Wae aieh alwa aoak an TTmfsMtg- 
keiton im neuen Jahrgang de« Kalenders findet, kann nnd 
wird leicht beseitet werden, wenn man den Herausgeber 
dnroh die nötUgeo lUtäMOmgen nntantfitat; wir bitten, 
ihm (licsiilV.en im Interesse der Sache nicht vorenthalten «u 
wollen und sind wir eventuell gern bereit, solche für ihn 

I anzunehmen und weiter zu befördern. 

Mit A'ergnügen entnehmen wir der Vorrede dio Nach- 
richi, duHs die einzige maurer. Behörde, welche bisher den 

I Kalender mit angttnetigen Aogen angaaeihaii, ihnn Wiadei^ 
Htand aufgogtibon. 

Druck und AnsstaUting nind lobenswerth. 

So möge denn der Kalender }edee Jahr den KMa seiner 

Freimiie nnd ALiifliiiiLT sirli rrwi-iicrt! si'heii ; m-'iirr »t sich 
Überall einbürgern und zur Erweiiuruug waurur. Kunnlniss, 
j lor fOrdamns den Banden mA nbm BMhe battnignt 



F • ü i 1 

Aus dem .Süden. — Unterm 17. Augiut schreibt Br 
Bob. Morris ans Mem|'lii<i im ^iiillirhen Tennesee: ,,Die 
ungentörte Fortdauer uml tliiitiKC Wirksamkeit der maurer. 
Üesellschaft iu diesem Thiil des LunJcu trotz aller Wechscl- 
fiUla des Bfirgerkriegi, ist ein Gegenitand von niobt gecingar 
Wiehdgkmt in der Qesehichte der amefikanlsehon Hawmri. 
Kaum war ich hier gelandet als ich recht« und link» Maurer 
Bntmf, mit denen ich in früheren Ta^en brüderlichen und 
ffiaurcrifi lien rniji;ring pflog. Hier i-l lj* in:iln- jt dcr Staat 
reprüseutirL Maurer in der Armee und ilaurer aus dem 
("ivil.stand, Maurer, dio nl» confoderirle (Jefangi.nc Iiier loben, 
uud Maurer, die wogen ihrer Loyalität ron den 8eccMiomsten 
verlninnt sind, sind hier in Henipliia «af allen Sttaaa en an 
treffen. 



1 e t 0 n. 

1 Um dem Wunsche einiger Brüder nachzukommen , gab 
ich einen Cursus von drei Vorlesungen über die Johunni»- 

I maurerei (Blue Lodge Mssonry) die sehr besucht waren, uud 
wie es Bohien, alle Theilaehmer befriedigten. Am .Schlusa 

I der dritten Vorieauiig hetshen aioh ohngi^tht iunfimdsechaig 
•OS vnserer Zahl naeh Br Vsy ers Selon nnd hielten dort 
eine Tafelloge, diu bis Hoehmittcrnacht daneite. Oenenil- 
Major Uurlbut, Militair-Oonverncur den hiesigen Platzes, war 

; gogenwiirtiR und hielt eine auKKfzcii^hr.r'e Aiü-jiniche. Er 

I ist ein enthusiaatischcr Maurer und maclito Milthcilung über 
verschiedene höchst inter(!s.tante Vorfalle wahrend des gegen- 

I wSrtigen Kriefrcs, hf i wrlrlu n siih der wohllhätigo Kinflusa 
der Maurerei kiind g il. l'nt< r den A m ies Ul den befand sich 

1 ebenfalls der aclitbars Br D. Byaai, gew a an er Gmanneiatac 
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von Californicn, der gleichfalls eine pute Rede hielt. Qc- 
aango , Toaste und piuecndo Trinkepriicfao fülltun die zu 
■clinull dahin eilenden Stunden. Uawr Getrünk war u u »- 
»ohlisaiUoli Lagerbier (!) wovon ednem jeden Bruder 
vier Qlu «rfanU wmu, vmA irofür jedec 80 Ott. n nlilni 
bitls» Bim tfl i fi ful'^j i'^f Viff M^ nwii^iiiii^ viid nMi mu* 
mfta." — 

„Am G. d. M. leitete ich hier die Begräbuiüs-Feicrlich- 
keiten dca llr Robert A. Hart, ciaoa Obcr8tcn dur Kebellen- 
Armeß, der bei Hulcuu zum Ucfungenen gemacht worilci: wiir. 
In der Proccseiun, die einen b«deuten<k'n Umfang aogcuommen 
hatte, befanden sich eine grosse Moi.^e Oldzien md andere 
Brüder abi der Bundes- Armee. Der Lcichnun war volliitändif; 
uäi te «OBMarirtan Uniform beklridet, *«in Mantel lag über 
den 8mc^ doeh mur keine Fuhne mit den SecessioniBten Farben 
■ichtber. Ctende aHa aan be(;ann, den eioßeseuktcn Sarft mit 
Erde jsu bedecken, trat eine Fr i , \urwarls und wuri « in 
wcisüCB Tosclioutuch , auf ^^ ul l iru diu cimföderirtcit Turbt u 
angebracht war<n, in (irili Dir f-anze Cirtniutiie wurde 
in mbiger und würdiger Weis« durchgeführt und lies» aiobt- 
bann Kadnwk inAek. 



Oieacsn, 9. Jawiair. Bei der gestrigen Wabl ist der 
StiffcongBanwalt Br Dr. Bekstcin, früher schon Heister Tom 

Stuhl, neu gewälilt worden, Br I.iji-, Mitiircilipier. ist deput. 
Mst. Die Loge hat harte ViiUiiIl cilitiuu, liie eich unter 
den jct«if{en poUlisehcn (.'on«ti '.iiainiiLii ni.jhi wunk-n ersetzen 
Ias»cn. Nnthdom Aiifand« Noviiubcr lir Ur C. K. K. Hotf- 
munu einem Kufe lils Pnifcssor der .\na1oniio an die Uni- 
versiiitt Ba«ol gefolgt, hat uns auch dieser Tage Br Dr. L. 
s< hwabe verlassen, um die ocdeatlube Trofesaur derfhilo- 
logie an der Univenitüt Doipat an fifaemehiaeu; lelsterer 
nuMta TOflier am seine Entlassung Ton der Loge einkenmen, 
da nach einer noch nicht wieder uufgehobeueu Verordnung 
kein russischer ätaat»dieaer einer geheimen CieM.'lliichaft au- 




London. — Das Frcom. Mag. scblicsbi deu Jahrg. 1863 
(vol. IX) mit einer Vurrcde, worin «uerst der poütiBcheu Er- 
eignisse des Landes, der Trauer der Königin, der kgl. Hoch- 
aatlan ete. gedacht ist, mit dnnan dia Miai ala aolohe nichts 
SB MÜmSiBlk Im! OÜi «ngehfiilg aber ist es, an aolehem 
Orte flhfmpatUen fttr den KSnig von Dinomark, als dessen 
Beaitiiing flehleewig-HoIstein bezeichnet ist, auHzusprechcn, 
2unml ilocli ;\ iiIjI ilio einnchlügigcu politifcheu \'< i )i ilt ni-'sc 
der Bclbel Iii vii Ion maurer. DiuKcu unwisaeudLU lU-ducliou 
de» Frecm. Mag. unbekaunt ^ii:d. Wir vt rwulircn uns gcgon 
derartige Hercinziolmnir der Politik in den Uundl \ 

„Was die inuurt r Angelcgcohelteu anlangt" — fährt 
dann die Vorrede fort — „so befinden sieh dieselben in 
blUhendem Zustande und werden nane Logen figttiriilirend 
gegründet, obwohl binnen K«imm «nob aisa batilahtUalM 
Ansabl anstraliseber Logen iiniwe?fb1haft der ObeileitoBg der 
englischen Grosslogo sich rnfziituri wird. — I)tr At.^Mliu^:' 
für das Uroeslogen-KipeTithuiii Iml dm liuu dur crt-lcu .Vb- 
theiluDg , d. i. dt rjtuijrcii . \VLd< ho aus.s( lilii ^sHi Ii zu mauriT. 
Zwecken verwendet werden soll, eingeleitet und hotfun wir, , 
dn>» dicMclb« kn Lndb dee Jalirei 1864 noeh belogen werden 
kann." I 

„Inzwinchcu hat die Mosonic Union CtftUpnj (der Hoch- 
gndmänner) ihre Halle in BedCxdstr. «riilbet, so daM be- 
lailn dia Tampaliitlar oad der «ngliadia Marinwistergrad, sum 
offenbaren Schaden dfla Rlb'QaiÜianMa, diaalbat ihren Sita 
aufschlagen konnten." 

„Die maurer. Wolillhüllnkcitti.iiisV.iIl« ri faliri i: furt 
blühcu uuii ist der (iruridsJcin liuis neuen Sihulhause» l'ur | 
Knaben l'/ Ii ^jt wurden. Die .Mädchenschule ward erweitert ' 
bis xur Auinuhme von 100 tsehiilerinnen, sobald die Mittel i 
dies gestatten, waa «ebl in täciit an fomar Saft dar Fall 
aain dttifb.'* 

In Vabflgen atnd die iunereB maurar. Aagan nJcht er- 
Srtart Wardan «ad ea admur^ in England die Bnadcanaadnna 



im alten Gleise fort. Kin gi'istiger Furtschritt ist nicht wahr- 
nehmbar und wohl auch kaum vorhanden ; das Frecm. 3Iag. 
ist em treuer Spiegel dinar gaiatigen Oedc. Die Kochgrudo 
breiten skb immer wdter ans and behenrsohen mehr und 
mebr die Joli.-lfaai In Beang anf dia OaaeUehta der Miei 
herrscht die altbekannte Finstafiua. IHk» daa mm Jahr 
auch hier Allee sua Beaaeren imidan! 



Alles wegen der Maurorei. — Eugen Maria Lagratja, 
ein spanischer Creole und »ehr bcgiitortotcr Kaufmann zu 
Port au Prinea in der Bepublik Ibyti, war ein sehr geach- 
teter und in daa baatan VarUUtBiasen lebender Mann, aU 
die Bavolntioa in jenen Lmida ausbrach. Tiotadem ea all« 
gemein bekannt war, dass er von eben so untwaoholtainam 
Cljarakkr als frei \üti |.olilipc!:etn Fan:ili,:.miiB war, erwachten 
ihm doch viele [ i rhuiilirh< Fi iude und er fiel iu den Ver- 
dacht, dass er di r n< i:r-n H. (^ierungal'onu IViiidlii-h gewinnt 
»ei. Man warnte ihn heimLicli, und er hatte eben iSLhrittc 
getroffen, suiiic Flm ht zu bowcrkstolligen , als seine Aljficht 
entdeckt und er vorhafltet wurde. Seine otfon daliegende Ab- 
sicht, SU cutHiehon, ward als hinreiobeodcr Grund angc^ehon, 
die Todeastiafe flhar ihn an varblngen, und seine solbftiga 
Rfnrlehtung ward ohne VeHetea angeordnet. Schon atand 
ein Militair-Commando bereit , und der ungliicklicho Mann 
kniete nieder »um letzten Gebet, bevor ihm die Augen ver- 
bunden, als er sii !i iilülzl;( h von Jemandem unter dem Ann 
gefasst fühlte, worauf er in Ohnmacht fiel. Wieder zum Bc- 
wusstecin gelangt, sah er, dass er sich in einem Wachthuus 
befand, unter der Aufsicht eines Hayti'schen Offiziers, der 
das Milituir-Commundu befehligt hatte. Derselbe Oftizier hntte^ 
währand der dem Tod Tertalleoa Tav seinem Saiga kniatai, 
ihn anf i^nmal ala einen Bmder erkannt, mit den er Mhar 
eiumul iu einer Logo zusammcugetrolfen war. Ein Blick war 
^,'( nue, — auf Hoine eigene Verantwortlichkeit trug er den 
Uiit^liicklichcn hinwog und hatte später das Ver^niuL-en, ihm 
da» Loben erhalten zu ktinncn, indem sich da« Uouveruemeut 
mit der Ccnfiseation seiner Güter begnUi-'ie. Durch die Be- 
mühungen des Offiziers wurde Lngratia an Uord eines nach 
New-York beaämmtan Schiffes gebracht, wo er sich mit dem 
damaligen UroamaeMtair, Br Jamea Herring^ bekannt nachte^ 
der ihm bereltwUUgat UtttarstHtaaug mnetiaffte md da ar 
seine Absicht kund gab, nach Europa zu ^chcn, ihm Sn- 
pfehlungÄ-Briefe an die mit der Qronsloge von England Ter- 
l>iiiiden<' ,,l.odge of Bünevolence," mitgab. Dort angekommen 
priieeutirto er seine Briefe und erhielt sofort Uutcrstiitzung 
und freie Fuhrt nach Barcelona, WO er aooh Tarvaadta nnd 

ctwoH Vermögcu besass. 

.\uB einem von ihm nucli New-York gesandten Briefit 
aebeint jedoch herTcmigehen, dam ihn aria» aiganan Lands- 
leote nicht so gut bohandelträ, ala llramde Mamehen, denen 
er jedoch durch andere Bande nahestand. Daoi waa ihm in 
der neuesten Noth, in Keiner Todesstunde cur Rettung wurde — 
s. Ine Verbindung mit der Maurerei — wurde hier diu Ursache 
si inefi Unglücks. Denn er schrieb um» dem (ier:iD<nii«B zu 
Hareelona, dasn man d-isclost seine nuiurcr. Pai>;frc bi i ihm 
gefundeu, ihn deshalb verhattet und in die Kerker der In- 
()uisition geworfen habe, uu-< welchen ihn jedoch nur der 
Tod crlijaen wUide, waa auch, da man nicht» weiter von ihm 
gebort hat, adn tnmrigaa Leea geveaen aeb wird. (Hr.) 



l'uridMini. - - Mir dem l*ot-(fl< tujn • i't-lli. 2. Octbr., 
i^-l ili tu r.i'l, Iii- ('. \ :i 11 Dalcii in Hi rliu t'i''.-.;riulc /uh< hrifl 
/.«K' ^an^jen . welche lebhaft un eine andere au lir Findel 
s. Z. ircrichtete erinnert und die wir ohne weitere Bemerkung 
mit Krlnulini.'^H des Empfänger» hier mittbeilcn: „Es ist sehr 
human von einem Oberlehrer und f^Mr andere herabsnselxen 
und IU va rla ii m de n . — Ihr SahUdknapp« in Le^riv, dar 
groase Bafonnator, Hnr Findel, flrat Ümt ttmt Un4g. 
Oleidi md gleioh gesellt sich gan. — Setdekm 8ia ja keim 

a 
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XaliSnder nelir nach Potth. Yfir tabtn Idn pKemaroi» 
caleuditr und Pocket Book tot tbe ym 1863 — ilt wenigsttni! 

nicht ubgcschmiort. 

Dr. J. LovriB, 
rrot'. au d«r U. ni Perih.** 

fMh, 2. Bei«bc. 1868. 



(»flicblcr ItrI Sio hutten, veraulub.?! ilunh t'wcn Iliiuii 
durch Hr Kinckh cingcsaodtuii fSendbrid (iuBtav Werners 
ia der Uauliiittb der jaulen Sache dicHC^i M^tnue« W MIIIB BOd 
gediegene Worte gevidmot, und haben die Aangaag m gt- 
unuer Bosprechuiig ttbar dai Wirken W«ra«i'» und dwMn 
AnttnUco gc^bon» 

IKmot Anf^be hnt «eh Br TMt fn GUttthal mit 
Liebe und Eifer unterzogen tmrl gah in umf;u<^t■n.]L■r "WlIsu 
ein getittuce Wld von Wornor, seinen» Ansircbeu, und Bcinem 
Arbeite- und BflttiiDst-Autnltai in imi Vvmmtm d«r Bnn> 
h litte. 

Wir, die unterzeichneten Brüder, fühlen uns verpflichtet, 
Ihnen lierzlichst für das lutcreMse, dos Sie für di«sui gott- 
vortrauenden Manu, dicsim Viit^ der Annen an den Tag ge- 
legt haben, w danken, glaaben aber, Ihre Aufmcr«amkeil 
nmwrdillg« «nf die gegenwärtige keinrnvcgs günstige Lugo 
Wnner'B lenken zu uiUbm-u, 

Werner, beiieelt von dem Gedanken, die Menschen dureh 
Arbfit und Gebet auf den rcrhtcn Wi u zu bringen und ihre 
Kriitte zum Heil und Nutzen ihrer NcbeumcnM-hca zu he- 
nützen, hut in den letzten Juhreu mehrere grüssurL iuduts'.ric'Ko 
An«t«lten gegründet , deren Elablirung groue äummcn bc- 
nVIhigten. 

Durah den Bau einer Papierfabrik ia Deetttngen bei 
Vnoh mudon die Krifte vfii. Mittel Wernei^e «ni aeiner 
AnhSngcr alark in Anapruch genommen und durch die etwas 
verspätete Vollendung dieses Werkes, auf das 'Werner ein 

Anlehcn aufnehmen wollte, um die ihm zu dieecm liitu von 
\ielen Stiteii >;e)irlieiun (Jeider rcthlztitii; abbezulilcn zu 
k'ii.m-ii, Wils \V. iu sLiirnn I'Iliiu ri viele Wcchgel 

gingen indessen iu l'roteftt, seine (j laubiger drängten ihn von 
allen Seiten, ä»s Anlehen konnte nur unter erschwerten Um- 
■Hiiden lealiairt «erden, aein guter, ja unbegreutw Credit 
vurde gKmdidi «ntergttbwt, viel« Xnpitalieii lamm in Ibige 
dnvou mr Anfkiadiguiif. 

Hicrdnreh fat die Lage Werne/a auf den lahwierigsten 
St.iii<l;<<u.k'. :ui<;elat:^i , iii..] der Furtboetaad aeiaer aegeaa- 

reirbeii Ani-Iiillen in Frape gestellt. 

Kine ottiuilichc Kr).iitruag Weraet^a lano ioh anter 

Kreuzbund an Sie ubgehcu. 

W. hat anf den Ratii cinflassreichcr, erfahrener Freunde 
bei der Regierung am Vcnnögena-Untcrauchung nachgesucht, 
am eeiaea Ulitubi|;orii eine ofltoae Einsicht in seine Verhält- 
niiaa an geben. Uieselbe ist nun bamitB eiageleitet aad geht 
d«r Wunsch Werner'a snnSehst dahin, seinen OlSubigcm 
einen SelMlMl•llti!f;lifl^;^ -tl'l.in \ or^i;le;:i u und >ie um Korg- 
frii>t zu biUeu (ielu u die liluubiger uicht darauf eiu, «o ist 

der ( oiK nar.H uiivi rineidliob nsd uaaSgUeher Kummsr und 

Klend wiire die Folge. 

shut daher dringend Uilfc Xoth und haben sich mehrere 
Mentivhenfreundo , denen die Erhaltung der Werucr'tchen 
Anstalten am Henen liegt, vereinigt, einen Nothruf, -wovon 
ioh Iluma inliegend einen Abdrack ttbeiaüttele, oigehen laseen 
nad na Bettrilge ersucht. 

Auch au tii(Hi:;nn Flut/, hat sich zu diesem Zweck ein 
Coraite gebildet , umiI ii'f im Intc rex-e der armen Menschheit 
.'II »1, UM Viru, <1 i^-i lirii' inetiile l'un r>i ut/.ungen fliessen, 

dumit di r Nuth ci Ktmu rt und diiü Fuitbt sleb< n dli ^^er lletlungs- 
Aaatallen gesichert wird. 

Der (Schreiber diese*, Ueorg ]<inckb, Uirganx ergebener 
Bruder, wohnte vergangenen Honntag dem BtiftuagBreak un-> 



' sercr CZÜ „üu den 3 Gedern" in Stuttgart an und legt« bei 
dieser (iekseiiheit den vcrsammclteu Brüdern an's Herz, die 
gute Sutho Wcruar's, die auf den besten und humansten 
Prinzipien beruht, zu unterstützen, wa? auch allgemein giinstig 
aufgenommen wurde , und ist zu erwarten , das« sowohl aua 
Logen-Mitteln als durch freiwillige Beiträge der lieben Bar 
KB VerbeaMmag der Lege Wernet^e beigeitegen wird. 

Wir nfiebtea uaa die Aage aaft raii ta i» ob nidit «b 
Anfraf an dia Ptaiaiaarar-Wdfc am ffiUb vai VMantttBaag 
Ar Weraer dnreh Sic und vendttalat der weit ▼oriwritaliB 
von Ihnen rrdiglrien ir.a ri r. Wochenschrift „Bauhütte" aia 
Fiats wäre und möc hten wir Sio freundlichst bitten , die 
Sache iu Erwägung zu ziehen. 

Wir uuBcrcrseitis sind icu Annalune von Beiträgen mit 
Iheaden bereit und würden in der „BaahUtte^ dafllr beediel- 
nigen und Beohenaohaft ablegen.*) 

Kwpfbngan Sie unsere henliohatea Grüsse und die Vor- 
sicbenuv «uem btildwHeliei> liehe nad Vonhraat. 

Oeorg Finekh. 

Firma: Job. Georg Finekh. 
Firma: Fricdr. UottL Arnold. 
Carl Arnold. 
Beutlingen, 15. Docember 1863. 



Verein dentsoher Xirarer. 



Von denjenigen gel. lirr Mitgliedern, welche ihren Bei- 
trag pr. 2. Sem. 18tj:5 und pr. 18t"il auf anderem Woge noeh 
uicht eingesandt, glaube ioh annehmen lu dürfen» daai aie 
wieder die Binnehnng deiaeibaa pr. Puatvomehisa wftaeghen 
Ich ersuche daher um gttttga BinlOsung dar betr. Blielb. 

Leipzig, im Januar 1864. 

Br f. Q. FtndaL 

Für den Wuhlf li.Uir^keitsfoada iat eiagegangen: 
Vuii llr Sckoitzer in Borliu ..... Thlr. 1. — 

Den Empiiag daakaad beetitigaad, bitte ieh um fernen 
Liebeagabea. D. 0. 

TSr die Sammlungen dea Veieiaa aiad eingagiagea: 

VoB der nu „cur Einigkeit" ta Wrieien 3 AbdrHoke dea 

LogeUBiegel-- und Milplieder- Verzeichnis«). 

ludern ich liiurliir den wärmsten Dank BUSBprc<5he, bitte 
ieh zuj-'leii h wiedrrluill um ternere nll.'tcitige Förderung und 
l'|>1er^tulKu^g des Vereins und seiner Sammlungen. Alle Bei- 
tr ige bitte ich aa aiiefa adceenraa an welloR 

Loipsig. D. 0. 

BfidfwMhMÜ« 

Hr Dr. SeluB in B. — LropfanKiin. t rcaniilirfa«! CegeB|iass! 
Br 0. ia Bt. a. — Bikflüha Aalwart isl so Bis I MI II » BS | S. 

Br l. n. in D. — Bes«r|l und KranlirsrM. 

') UiK Hril«(lioa i>l cbsflfalle zu Annaliuie voo ÜciU9j;ea bcieii and 

1 nir. 



BaoMtte gCBiichtl 



Wir würden «e dankbar anerkennen, wenn wir Cgegea 

baure Zahlung) von einem früheren Abnehmer der Banhütta 

erhalten kounlen : 

II. Jahrg. iJH.'i'j) 1. Setti oder uuch nur 1. Huart. 
III. .Iiilir-. iMliti :(. (iu,irl. 

Wir bitten um Oiferten unter Angabe des Preisoa. 
Leipaig. Förater Findel. 



Yifaatwofllislw SidMtaw: Br t. 0. FlaM. — Vsriig vsa Brr FSntor * »aW hi 



Onrk via Bir Blr * 



ia Isifsig. 
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YII. Jahrgang. 



Die 





B«. J. Gr. FINDEIi. 
* *^«»an des Verein'g deutscher Freü»»^*' 

LeipiV) 23. Jaiiiiar 1864. '«^^ 54ta»«ii. 



Von dfr ^nkBll»'« «rwiiräit wdcbntlkh eise Niimiii»T (1 Bapn) Pn>ii d« Jabrf^niri! Tlilr ^ (fi«Ttoli«hrUch 15 Np — M Kr. rfc«iii.) Di» 

,3MltlMtf" kaaa dndi «II« BaelibiuuUi>B|CNi beiagen werden. 



Ha CnUXrliitlinK Am iiulrHoirrn nvakan't »ar FnrlniMirnr«! V«l B» A- f. II. <l« l.»<pln»«>o I. D*r NenMk 

1. Ml.hnl. hl Hamm. (.Hrbliw.) WMHiun Pr».!"«. - Fr • II loln n : fWwll» - »Milir Ktnnkrirtrli - n»ll«n - 

r M-r.,],,.f 7,|„ (l,.»iliLrlil.- .l.-r FrMrH in Nrtii.(llllr.1 tu.' All^-n r, n.IlliJli...i. n iTrlillr. 1 : " • ll.'i. ii i li- 

" Milxh^-T >latiri>r — HTi»-fwr<li»pl — Aay«lfr)*ll. 



DOT NenMk MHf)M *ir Küimmt u l L Tm Bl 



Die Entwickelang der materielleii Baukunst zur 
Freimaurerei. 



■r x*. a. 4* 



(fU»*m Rotlto«. AbtiMlrt.) 

An Abend ilM Jahna 1&90, «n 3t. 

ein hfinah bnndQrtjiihrig;er Greip, finham iinri verla«sen, wie 
der von Jean Paul gwchilderte, am goibisoben l-ei»ter dea 
OratoriBina «iaes aalMwoliirtmi, hi^ vnrfallenan noatan. 

Sein trüber Blirk rnlitr drn -li'lor, T iil Srlinr« hn- 
deokten Gefilden; dio Ivatur »chien todl und in ewigen Schlaf 
wmltMi aa ttän; die «afiirmlgvD LlaieB «ana blaa ga* 
brochen von bnnooHtcn Kirrlicnlhiirmen, welche wie fttunme 
Monumente eine« neseDgrofUKin Kirchhof« anasahen. 

„tltga, die ihr mgaagan, Jahre, die ihr Tariloseii 
eaid, — welchen Trost könnt ihr mir gr-währea,* eaalhte 
er, „nun ich am Ende meioea Oaaeios atebo!" 

Einem ThnaiUMa gMoh ttataa noeh eiamal die Zeitaa 

»einer Jnpfrifl und männlichen Kraft mr Rcina BrfoBemng, 
noch einmal glaubte er den benchleunigten ÜM dar iMera- 
Uraha n Ren m aohen aad daa Zaibaaaa dar Sehfitaa aaa 

allen Orten Europa'», du« nlio Witlpii?!!>rg und den rienen- 
hailen Schatten dm grossen Keformatora, welcher bei dem 
geapanatigee liehte dar «ammendmi fSpaUiahaa Balla »arttak- 
gpaworfen wiirdo von der Mauer des mittelalterig^n Domen. 

Kaum war dieae Eracheinong veraohwunden, so glaubte 
«r dia GalSala ra hSm van eioaei w«tt entfernten Thnrme. 
Er zitterte; denn m war, ala hortr- 't Hio (';i,,,k<i rU'.n 
LouvreH, da« Zeichen gebend zur nclirocklicbcn iiluihochzi^it 
Heinridia von Nowa: bleich and beatibit aohkm ihm der 



und schnell, wie da« Blitzen einea fallenden Schwerieii, «ah 
er Booh ehnaal dia Matea SSadnmgea daa abrariMigM Ca- 
ligmi; er hörte den dumpfen Fall der zum Fenster hinana- 
geworfenen Leioben auf den von Blat klebeaden Boden dea 
aehreekikhea Mr, iar HaUaat tob Catlflriw gtaf ^ i» 

glänzenden Aiifznp' vorbei, schändend mit 
die Leiche dos ermordeten Admirals. — 

Dar Onia hob ariaa Aagaa gan Hfanaal 
Hpnirh: ..Aberglasba» raHgülaBr IlMaiiaaaal Waa briagt 
die Zukunft?" 

Siahl fHatoria anie Stiauaa, «ad aafeebaaaad «ah «r 
eine uneiihlign Menge Tcreinigt auf einem Mftrktplat7r einer 
groaaon Stadt; TodtenKtille herracht«; in der Mitte dea 
flataaa ataad aia nfh aafaiiiMaBaa SAaftt} aw bnit- 
Hchultri^er Mann, dessen Angeweht halb <birch «einen Mantel 
verboigan war, lehnte in fieberhailer Erwartung am Ende 
daaerihaia; daräaf falgta dar aoliwadia, aber «aaiibnldiga 

Für»t, niederkniend anf dem Rehaffot; dnranf der maskirte 
Henker, — ein Leuchten des ücbwertca und ein KönigRmord 
atahr war ia daa V^fabldMni dar OaaeUcMe n TereeiohaaB. 
Und er nagte Hchandemd: „Aberglaube, Hen-helei . f" 

Und wieder lagen vor ihm die atillen mit Hrhnee be> 
deaktaa BWdar, dia aahaialedla Natar in ihrem mhigaa 
Schlafe; niehl« aatarbnch dio einrimiipen LinipTi dm Hori- 
zont«, als dio äHu glasen Kirohtliürme, die ihn erinnert 
hatten an dia traarigaa Mbaaaienita abaa aabegraaatea 
Kirchhofe«. 

Noch einige Minuten, sagte or, einen Blick auf eine 
neben ihm atahaada Sandaihr «aatad, aad aa iat gaOaa! 

.Sie kommen nicht! 

Won erwartete or? 

80hne, fuhr er fort, ich hciBM euch wOl- 
i neiaam Starbabatta; hürt aMinan latatan fiaOi 
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und «rf\i1U getnnlMi Mbm leteto Bttte: daalnn» Inbe iVh 
Enoh gerufen! 

W» mno dM für VSaiuttti Der ente war pm te 

Ptjrpur gekleidet, und der rothe Kardinalnhiit drittel" hti^- 
reicheDd u, was er war; der s weite trug eino rurittUche 
Knm, atar «• war twaHUMI, m db «iaas -XAiiga, 

Horxog« oder eineti Kauere war; der dritte war ertirnnbar 
«o »einer emat-traarigen Haltung, er war gekleidet wie die 
PmÜMMr «id BaadU^lb «nr Zeit OaniwelU; der vierte 
tilg die Abioichen eine« indisclitm PrieMlcrK; der letzto wnr 
ein Hohr; eis flammender Blick vom Fürsten der Kirthe 
fiel auf den mit afaem Halbraonde vaniertan Tarban, wie 
eine «tillo schreeklicho Drohung^. Sie Alle antworteten nicht 

loh habe Euch und Euren Brüdern AUes gegeben, was 
aaf den SrdMkn iit, oe wa genieaeoa und Uar habt mir 
ver«ichert, da«« Ihr dio Mrnsf-hhrit begläcken wollt, Ihr 
habt es nicht gehalten, — ihr hubt die Erde bedeckt mit 
Krieg, Feindsebaft, Sittonlosigkeit, mit Tyrannei nnd Mord. 
Es ist kt iri Flnek( hon auf Erden , wo ich Eurh nicht die 
Öpurcn einer Thrüne oder eiiuis BluuLrupfen» zeigen könnt«. 

Ibinar Ton ihnen aniwortoto, aber sie sahen einander an 
mit fin»tom Blicken, und hatten Flicke tf>ritm können, man 
hätte fiiniroal das Wort „Kain" huroa koDiieiu 

i^in Mittel ist noch übrig zur Versöhnung, zur Wieder- 
geburt: ich will e» Eurh zurücklasHen I Er i*it ein Talisman, 
der seit den frühesten Zeiten wohl manchmal verloren, 
aber ämaer wieder gefunden worden ist, der, obgleich be- 
Rch:idi(;t und miHHfvinnt, doch da« onprünglidu Bild der 
ervten lleiuhuit nie verloren hat." 

Auf der einen Seite stand das geheiaMäuuge A, da» 
nicht leicht zu bogreitendr, abor übri^ons stets anfgehobeno 
Symbol de» Allumfassenden, geoffenbart im Bchöpfur, in der 
Sdiüpfiing, im GedanlcflB, im Menschen. 

Auf der anderen Seite war der Erdball abgebildet, die 
Oborfliicho war mit einer mosaischen Flur umgeben, darauf 
table das Wiakelaass, de«s(>n einer Schenkel auf der Erde 
rahto, wabniid der ladera aieli in de« Rannm Sache 
verlor. 

Oer Greis deutete ihnen an, wa» der Erdball und die 
mosaische Flur Toratellten : Wie es tiefer und höher erpropt 
werden mius durch Gerechtigkeit, diuK «teilt das Winkel- 
masH vor; dar horizontuli ^^ilu ul^: I bedeutet die Untcr- 
enchung der menschlichen Lehre der Freiheit, nfimlich: 
Thue Niemand, was Du nicht wiinschest, dass es Dir gothan 
dcr('l< :i liheit: Achte Dich selbst nicht höher und 
r, als Andere; der Brüdurlichknit» nämlich: Bs ist 
nur eis «Berater Bi.*H. des Weltalls, vor dem alle Meaaohmi 
sich gwgineitjg tu oinuntlur verhalten, in dem reinen Ver* 
hältnisee tob Bmder und Scbweater, als JCiader euace 
Täters. 

Weiler lehrte er, dass die wagrechtc Linie die den- 
kende Weisheit vorstelle; die Kraft, die dantoUt, die 
SekSnheit, die vergeistigt und com HSheren fiOnt, «ine 
RkAtung, diu beim reinen Manschen ünfiingt nnd aidi in 
daa «abekanate und nie an ergr&ndondc UotUiche verliert 
Keiner wtm den flnf Minim aalwertete; doob ein 
HelmlKehdn denlete ihre Weigannf 



Ihr verweigert die Annahme? «praeh derOreiafm pmphe- 
Tbnc; gut, so Hci es! Vcmchint denn, ili<- dir, 
nir M^, abtritt, wertet die Worte, die ich zu 



Euch sprach — die Worte voll Wahrheit, voll ReiolMil» 
voll Unschuld — zu einer Drohung, zu einem Fluoiw ge- 
worden nein, daroh Eoeb, die Ihr eine« Strom ve« Grinel, 
MiHHCthatcn und Rache aufgehäiilt linht' Ihr wollt nicht, 
so geht! Daa Licht hat in der Finsierniss geleuchtet^ aber 
die Kealemiw hat M diM bagriKn. 

Sir> cntfornton sich. Nur noch einige Sandkörner wnrr n 
im Stundeaglase übrig ; traurig nnd einsam stand er wieder 
da, sie plfitalich dretmal an dia «analer gnUofft waida. 

Wer klopft? fmg er. 

Ein lleitender, war die Antwort, Maurer von Bemf; ich 
habe keine ArMt und mnm werter. lob Utte am einen 

ZchrpfiBdiif, so ihr ein Bruder von der Zuft eeid; eder OB 
ein- Almoaen, so ihr ein guter Mensch seid. 

Daa koatbare Kleinod fiel in die geöffbete Hand. Diaa 

ist für Dich nnd Deine Uriidcr! Nimm es in Besitz, 'es ist 
ein grosser Schatz, der zunimmt in demselben Verfaältniss, 
aU er vorthoilt wird ; hebe ihn tum. «aC Dar nieeede Maurer 
LTloStc da», übgicich er nicht wnsste, waldl gwaae WoU- 
liiat liim und »einen Brüdern geworden. 

Nur einige Schritte konnte er gegangen Rcin auf dem 
nnebflrirn Wep" iir.d in tlvr Fin^terniss, da senkte der Greia 
bein ilaupt aul die lku< u&d lag kniend am Fenster. 

Ein Stern schohs vum Himmel; anf «hm lielien Lieht» 
Klrahl folgte eine tiefere FinKtcmiss .... 

Wie der 8tern, wie der Lichtstrahl war er gewesen; 
er war entschlafen. 

In demselben Angenblieko verkündigten die Glocken 
von den fernen Tburmen , dass das 17. Jahrhundert enV- 
flohen war und das 18. Meinen Anbag genommen. 

Der Maurer überbrachte inzwischen daa ge- 
hcimnissvolle Kleinod treu seinen Brüdern nnd 
thoilte den Schatz mit ihnen. So ward der Talis- 
man der Menschheit sicher aufbewahrt durch 
einen einfachen schlichten Uandworksmann, der 
Talisman, den die Mächtigen, die Weisen — Diadem 
und l'riestertehaft — verworfen hatten: So wird 
das Uäthsel orklirt, wie die materielle Banknaat antgewaohaen 
und garaUl iet nr YrlUn. 



L Dct Hanadi ■]« mtf IM dm XArp«nrait 




Sehren wir nach dieser .Vbschwoifung /.n den urNien 
Menaehen zurück, welche die £nle ursprünglich bewohnUm 
und bevölkerten, ao eigibt ateh «ehe« danma, weil wir ann 
genöthigt sahen, sie den vollkritiinn'iiKlen Thieron ganz nahe 
zu Miellea, daaa die Geacbiobte Uber sie keine Auskunft 
wird erthnOen kennen. Und ae iat ea denn aadi in der 
Tliat. — Selbst ilio Saf.-c liat dureliau» keine Kennlniss 
der uranianglicbea VerhäUaisae ihre« Lebens, ja nicht einmal 
«ine Ahnung mehr davon. Sie id««lia!rt viahnehr die Zn- 



aländo der Monsi 



iiri'nen Zeit uml hV.cVt voll 



Bchnsttoht schon zurück nach dem verlorenen fanulieB, in 
welohe ideale Gegend nie den Webnaite ihrer «raten Meft> 

i-chen liinverlepl. War ililirr «-ilil vm xcw'-uih'Vn, Trenn 
j sie ihrem ersten Meoschou sogar einen unsterblichen Korper 
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sndiohtet«, nnd den Tod, die Artwit -mwif nllf La«» »itid 
Noth des Lebern als eine Strafe deH enien BüiultüilailoH 
ansah? — 

]>ioB<> offenbar irrige Idee von körpfrt» h und p< i«tig 
ganz vollkouimeneB Umeaschen ist nnn im l^ulb dar Zeit 
dia VanutlMtMig geworden ta einer gans varkehrtaB 
WeUanscbaunHf^ in physischer und psychisdicr sowohl i 
als in moralischür und rtiligiö»er Hin»iokt. — Es liegt muu- 
lich in der Nalur nnd im Wesen des Menschen, daas ditt 
Spiel seiner Einbildungskraft du beginnt, wo es ihm an Er- 
keaatniaa au fehlen antängt. Die Siige läust ilire Helden 
d^ar lagnief kSrperstark , grossherzig tind tngtMhIhaft er- 
seheinen. Daraus erklären »ich denn die M)then vom hohen 
Atter Meihosatenis, von der gewaltigen Stärk« Nimrods nud 
von dar IMtamigkeit nnd Tugend NoahM < 1i< n ..wohl, als 
das Sagen Ton dem hehren Muthe Arthurs und Heiner Tafel- 
nmda, von der trotxigon Tapferkeit Biegfrieds nnd seiner 
Racken, sowie von der Heldengrösse Karls und f<'Ciner Plda- 
dine. Das Ideal ei dos glfioklichen ^italters, die goldene 
Zeit, wird dämm aooh in eine möglichst weite Ferne «o> 
rück ihuin und eine fortschreitende VerschlftflkianiBK 
des Meosciteagesoblechts, ja der ganzen Welt angeMUMB. 

Daaa solche Vorstellnngen nnd Einbildungen der m 
•11<ni Zjeiten thStig gewesenen ileaotion in die Hrinde 
arbeiteten nnd Ton ihr benotet wurden, den FortadirittaB | 
dar Heaaohheit anm Höheren nnd anr BrkenntaMa der Wahr- 
heit einen Hemmschuh an/.iili-i^on, springt klar im dit Angen 
nd Tontaht aich, dar Natur der Sache aaoh, Ton eelbst 
Jtm» luikidiilw Avaehauungon hatten ndaaeen daa Gute, 
die Vennlaaaimg an »ein, das« sich die Menschen ein Ideal 
bfldrtan, Moh im nie atrebten. Ja die Keaotion wurde, 
mter dar Gewalt der YeriiSItaiue, oll sogar selliat ein vn- 
bewnsstes Werkteug, manche üeberstünangen xa verhüten, 
daa aitea angeatUmea Drang an attgsla and de» bekämpften 
PMMhiftt bloe ao Ing« aatoilialtn, Ua die IfanaddMit Ar 
ihn überwiegen J fortentwickelt, mithin rn seiner richtigen 
AaÜManng und Aneignmig genägead vorboeitot, daan alao 
fiUg nd empfäagiioh geworden war. 

Htimmt damit nun aber nicht vollkommen nbiTtfin, 
wenn wir üadea, daas jene alte und verkehrte Welten- | 
aduHnng erst jetat «iaer bemereD nad iMü^^eren Tlals f 

zu machon bögonmtn IkiI ; riüiulich der Erkrniitiii^h. ilas-i da« 

in der gaasen Well giltige A'aUirgeaotx, wonach jede Ent- 
wieMaag ytm Ontai nniaraleB nad aind rig a t en Standpunkte i 
an beginnen und von da mf- fortschreiten mnss tn immer 
bttberen ätufin der VenroUkomnmnng, aoeh aät daa Go- 
sdkteoht dar Mteohaa sehe voMe Aawsadaiig llidsl? 

Bückt« dooh selbst KouHHaau noch in die Vergangen- ' 
beit anritokf .an dort aetn Menochenideal aa aueben and 
ftad dedi er sogar es nedi Im ürcaslaad« dsr nsasoh- 

lichcm (loBi^ÜBchafl ' — lUir ijl>örroi<;ho Tx'ifhll, den «eine 
PbantaaiaatUoke und Einbildongea, bei aoiusn Zeitgenosaen | 

fanden, beweist am Boittfn, das» das vorige Jahrhiindori im 
Allgeaaeinen noch koineawBgs reif war i\ir jaoe böbere £in- 
«ishit «ad lihaanlaM dar WaMMÜ^ trodaofi «aaera 
Strebzi«ile niemals rückwärts, sondern immer nur 
vorwärta von uaa liegen und geauoht werden 
kiaaaal 

Um HO rai'hr rrnlifTtpn <]ic Miinncr d.ilinr bewundert 
zu wanden, welche diese Weiabeil schon au Anfang jenes 



Zfitranin« in sich anfgonommeti bntti?Ti und um so begreifr 
licher erscheint es, warum sie die»oibe vor den Augen der 
noch bethorion Welt in den geheimen Werkstätten und Baa- 
hülten der FriIr Gcnossenschaft zu vorberpon snobten. Andert- 
balbhnndert Jahre sind seitdem venstrichcn und Tür Ha Mensch- 
haftfiogt es jetzt erst an zn tagen. Wie lange die Periode 
noch danem wird, bis die Humanität — das Mr- Ideal — 
da» Ideal des Zukunftsmenschon — den Sieg ermngen 
haben wird, bis sie das allgemeine Strebziel oder gar das 
Eigenthnm der Menschen wird geworden sein; das Iiis«! 
sicli jetzt noch nicht erkennen nnd spottet jeder mensch- 
lichen Voraussicht. Bis dahin aber muss der Hanrorbund 
bestehen bleiben. Denn seiner Arbeit Ziel ist voller Sieg 
des Mr-Ideals nnd in die davon Überwundene Mcnschen- 
welt geht er erst auf. 

Dieses Beispiel macht es denn auch augleicb anachan- 
lich, welche lange Zeitabschnitte die menschliche Bntwicke- 
Img gleichfalls gebraucht, um von einer Partachrittastafe 
an der anderen volUtändig hinüberzugehen. 

Wir haben dämm keinen Begriff von der Dan er dsi 
ZeRraams, welcher verstrich, bevor die ersten Menschen 
aiaihaiBe Sprache ausgebildet hatten. Auch aaohher atanden 
ih aedi anf einer sehr tieTen Stufe der Kaltar. Das Erd- 
innere, welche« an« dir die Kenntniss der Urzeit in An- 
•ehnng der Päanxen nnd Thier«, eine so reiche Ausbeute 
liefert, verliast uns, was den Mensehra betrifft, fast gSnzlieb. 

In den idtoaten Kulturl ündom der Erde ist anscheinend 
seit einiger Zeit ein äUilstand in der neaacbliohen Fort- 
entwickelung eingetreten, welcher oa l»ilier noch nieht var- 
Mtattete, anch dort die Tiefen der Erde zn dur« hforschea. 
Dis WiMbagierde wird ttbenlies durah dis duelbst an der 
OherflCebe Yor Aagen G^aadea Esste altar Bandentaniaar 
mehr angezogen, als die aasichere Ausbeula, "waleh« eia 
Kiadringon ia das Srdiimero ufigBcbar Weise an gewfibiea 
im Stande sein mHohte. 

Alle Anzeichen weisen indcss daraufhin, dass Asien 
dis Wisge das MsoschsageseUsehta war. Von daher habea 
aneb dl« Bhwaadernagen nadi Baropa stattgefunden. Wena 
»ich hier milbin Spuren finden, welche auf den Kulturzn- 
ataad der srstsa Siawanderar enugea licht werüsn, so wird 
davon aaoh sin Bfi^Aiohlnn erianbt aein auf das Xntwielce- 
lungsstadium der asiatischen Stiimmc zur Z^dt, als von 
deren Wohnaitaea ans die Binwanderongen nach Bnropa 
erfolgten. Van hat nns der Brdboden sowohl dsr jMscfaea 
It:ilhinsi'l als der Schweiz nnd Frunkn-iidis K>-Rtc von der 
Urbov(>lkerung eriialten. Unter den haafenweiae vorkom- 
msadsa Vsberhldbseh fwspaiiatsr Hasoheln mid' sonstiger 
Seethierc, welche auf dar jötisi tu n ITalbinsel in einiger Ent- 
fenuing von der jetsigen Seeküste entdeokt worden sind, 
sowie bei daa a a t a i sssfa ch sa MilwaritMii der Sehweic, aaf 

denen ukh die Ureinwuhiicr wn!irH(:liriiiII( Ii anL:ehiedi'It hatten 
und in den jitaigsten Erdschichten Frankreichs sind Uber- 
eüwHnmnade Oefidis «nd aanaenfKeh SWnhflO« aafjsaAudeit 

W'.rdcn , welche es verrathcn , dass die damals lebenden 
Menschen »chwarlioh eine höhere Kuitoratofe erraicht liattefl, 
da wwfanf sieh die WiMeti Vortaneirikaa cur IMt der 

ersten dahin perirhtcten ciuropSiKchen Kin\v;uidorurig befanden. 
Weiter werden also die asiatiachen Stämme, während 
dar BhwaadanBg ihrar G«BoaaaB nadh Banpa rieher aaoh 

wohl nicht vorwrirt* kommon sein. In da« Licht der 
Oaaahfehte treten diese Stamme aber erst, nachdem sie üoh 
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10 ToUnttLodig MUgttbildttl« uad küMÜich gegliederte SUatou 
gMUumdt and Terainigt hmtton. — ErwSgt Bun ma, data 

die viel %viiii:r oulwiokollL'u Jtiutsfhen Volker, TOD Ihrem 
enteu Auftrotea, «1« Ciubera und leuloaen, aa, \i» ni 
ilmr Vanjnigaar b grBmr» Orappen natar den N«md 
Franken, Allenxanm n , HaJt id , Tiruriiii-:<.!r und Rachtien naho 
an 400 Jahre gebrauchteu, und bedenkt, wie roh dieii»e 
▼Slker, tnte der vidaB kiiagwiMhaii and wnntigva Bb- 
rühruDg«n mit dem römischen lleiche und gfiner schon so 
weit Torgerückten Kultur, doch noch waren, und wie lange 
tie M aööh bHeben; wie wnig ais mit d«n MiatiMiMa 
Völkern , dic^o /mirat ins Licht der Geschichte traten, 
inabettoudere mit ihren colosoalen Jiautea, mit ihrer Kunst 
uad WiaMOMlhaft, «owia mü d«r tasaaiauagiaMUtea Ord- 
nung ihrer Staatscinrichtangcn cinon Vurglcich aufzuhaken 
vermögen; ao wird man aicher nicht die Beaorgnisa >u hegen 
bnaohsB, Mdaagniiai, waaa nuui dte «rataa Bfanvaadauigai 
tius At.icn nach Europa viele IWX) Jalire vor den Anfang 
aller Ueachichte veraetaL iieicht doch das muthnuuwliche 
Alter maaehtr Buwarke «akoa mit daiQlwr hiaaasl 

Die V o r po K c hi r h t Ii ch (' l'crioilc tier miTisctiüchen 
Kulturbeatrebungeu wird hoctut wuhr»cheiulich al»o wohl 
daaa bal Waiten gi g u c raa Zaltraam aaiAwaaa, ala di» g*> 
aahicht liehe. Nichtndetitowßnigcr ittt der Einllusa des 
Ueaacben auf die £rde und ihre üowohner niemals ein- 

Thätigkeit, seine Fortschritte und seine Weiterenlwickelong 
Bich historiacb reilolgen lassen. Denn innerhalb dieses 
ZeifaaaBW kaÜMia dia HaBadiBn, abgesehen foo Uiier rein 

thierischen ThtMlnahine an (Ilt FortbÜtiung unsercH ¥.ni- 
kor^ers, durch ihren Ackerbau, durch ihre Viehzucht, durch 
ilua WaldknUar nad doroh ihre induatriellaa Uaternehmungen 
die ganze Physiognomio der Erdobcrfliiche an »ehr vielen 
äteilen volüg vuraudert. — Die ungeheueren L'rwulder sind 
TOB üinm ausgerottet oder in geregelte Anpflanzungen um- 
gewandelt niu! rmeli Jiti Vorechriften der Forstwissen- 
«chafl lu >Schlttg« uiugeihbilt. Die ciden oder waldfrei ge- 
wordenen Landstriche wurden unter ihrer Uand zu Acker- 
fcldiTn, auf dtneii, ir. geordneter Keihünlulge, das Korn, als 
KulturjjÜaiize , nach den Vorschriften der Agrikultur- 
wissonsohaft, Jahr ans, Jahrein, ükouoiui'^i h i/uut wird, 
so da!-H eine Ilungersnoth , »ei es für Meoscheu i-der für'« 
Vieh, dadurch fast zu einer Üiuiiöglichkeit gowonien ist. — 

Grosafl Sümpfe und selbst ganze Seen wurden ausge- 
trocknet, Flüsse abgeleitet, Kanäle gegraben und nach den 
Vorschriflen der Wasacrbaukunst, durch Polder, Deiche 
und Dämme, der Andrang des Heeres abgewelirt, dtV Lauf 
der Ströme wie der Bäche geregelt, ihre UebemchwamnUMigen 
nicht blus unschädlich gemacht, sondern sogar niitalich ver- 
wandet und dem Ocean ganze Länderslrecken abgewonnen. 

An die Stelle der früheren (Jewasser und Snmf&nowo 
aiad jetzt groaae Graafelder getreten, deren WachalhniB 
durch die, nach den Vorschrillen der Wieaenbaukunst 
angelegten, regebnäasigen Berieselungaa, aiaao firäker aicbt 
einmal geahnten AuPschiruDg erhalten hak. 

Zahmes Vieh weidet auf den Gnuangeni in grossen 
Ueerden und liefert die Erfofdeniaae aar Düngtuig des 
Bodens sowohl, ala die Stoffe aar Bekleidung, zur EnSkraag 
und zu den sonstigen Lcben^bedürfniHNeu der Menschen, 
«iknad die WaidmannakuDat den Tiach mit Wildpret 
vaia«i|t nad aafleicJi dia ich&llkbe« wildaa XUara thaila 



fern hält, theils ausgerottet hat. — Und unter den nähwmidfflv 
in Sohoohait prangenden Oellden teraifcnt, liageo die Woh- 
nungen der Menschen, hier einzelne Hüuhii, LandgUter 
und Gehötle, dort ganze Dörler, Flecken nnd Ötitdte, und 
aberall aekUagela sich die Weg« hiadnreh an ihrer steten 

Verliindung. — Die Industrie streckt endlich, hier lin- 
zeln^ dort in Gruppen, ihre rauchenden Schlote zum Himmel 
empor; varaeadet Owe aehaaabendaa Dnmpfroaae aiit der 

Eile de« Windes dnrch die Fluren; verbindul, vermittel« der 
Schifffahrt, selbst die entlegensten Küsten und Länder d«»r 
Bida nad venehidct ihn Qedaakaa aatar dem Behlanda 
nad adt der Schnelligkeit de» von ihr gebändigten Blitzes. 

Dia Veränderungen, welche eine deraitiga menaohlioke 
nriW^kait aaf oaaera Sud« oad ihn fiewoluar herverge- 

bracht hat, sind ein nsn !;niitic'r<phbar als iiriermesMlIoh. Luft 
und Wasser nehmen daran sogar ihren verhältnisamäaaigoB 
AnthmL — Hat doch die Aoarottung der Wfldar bekannt- 
lich einen sehr erheblichen Einfluss auf den WasHorgehalt 
der Atmosphäre und die daraus niedexiaUande Menge des 
Bagenal — Baiaigt ihner daa Anatrookaae der 8ilm)iib 
doch die Lüfte und hebt dadurch den (InHundiieilK^iiutand 
von Aiensohen und Vieh. Führt endlich die Lviustrie der 
Lall nad data Waaaar dook ela« Haaga Btoii» aa, dia aia 
früher entweder gar nicht oder doch in oinoni i^'aiiz anderen 
Verhältnisse enthielten und reinigt sie dieselben dagegen 
doch «iadaram dnrob Vaatllatioo, KUbvag aal ahamianha 

Verwandlung: ' 

Die Kullurlläche der Erde überzieht ein künstlicher 
Hamna. Mit den Haaaakea aaglaiak mad aalw aoiner Lei- 

'.»i-.p iirbeilpn auch die thienMclien Krüfle, ja Helbwt die be- 
zwungene und geregelte Macht der Elemente ebensowohl 
an der Umwandlung dea Bodens ala an im Wettereot- 
wickeluDg der MciiHrhheit iMid die AnneiwissenKchaft ist, 
iu Verbindung uiit, einer geHunden Ernährung, Bekleidung 
und Wohnung, unausgesetzt damit beschäftigt, für daa Wb- 
hche Wühl und Welio der Menschen, wie der Tliiere zu 
sorgen und ihre KrankJteiten lu vorhuton oder zu kuriren. 

Können diese und unzählige andere Einwirkoagas Billl 
wohl ohne einen sehr erheblichen Einflusü auf die Snaaara 
Erscheinung des Menschen geblieben sein? — Ifaaa aiak, 
»eil dem Beginn der Geschichte, nicht auch sein körper- 
licher Zustand dadurch vollständig verändert, verbessert 
und veredelt haben? Und folgt daruuK nicht von selbst, 
dasB, gleichwie, nur durch die Pflege des Hudens, seine Ge- 
wächse und ihre Fruchte, ja selbst seine Tbiere sich zu ver- 
Tollkommnen vermögen, ebenso auch die menschlichen Fort- 
schritte in Körperbildung, in Kultur und Wissenschaft, in 
Huuiauilät uad SitUichkeit erst möglich geworden sind durch 
jene allmähliche Veränderung, Verbesserung und Veredelung 
des äusseren ZusL;iniJF s der Munnchun? 

lat diea abar der Fall — und es iatt wirklich so 
daaa «efdan wie annh wiederum die Umaieht, Weisheit und 
Einsicht unserer k. K. zu bewundem haben. Hat nie doch 
die fUega uad Veradaluiy des Körpers ikmr Jünger, sein 
WaUbaindaa, Ja aelbat aaia Vergnügen aohea von Anfang 
an mit in den Kreis ihrer pxaktiaohea Labenawaiahait binein- 
geaogen, ais dadnrab aber anab. iagkiok veraHaflig gengatt 
und dea teih-aalar dia Barradmfl *daa Oebtea geatairti — 
Und gellt <Iie ganze Richtung unserer Jetztzeit nicht unsmi- 
deutig darauf hin, ikr darin nacbauakawa? — Sackt man 
aidi gagnawlrttg aiaht ittwaU aaeh dank Kürper-Ilaga 



Digilized by Google 



2» 



und AosbildvDg', Mmeotlieh doroh LeibMUbungoB, (Khigwr 
md tttohtiger sn machen , Tür die forteohraiteiiKle Bntiricka- 
Imty und aiegraiche Bcwtehung kommender Zeitaa? 

Will endlich die TarnkuBBl wohl ekww »aHapt «b 
all« »olobe Bfl«trabungfln ordnen, atoigeni ind natar diem 
Sovpter der Vernunft vereinen? 

Stmig^ VOM nUea dies nnd niniBt Junn di« atota 
fltajg— der Knllnr dea Geiato«, dann kaan bm» wabrUeh 

afakt aaihi:) nri'i nmR8 bekennen: 

eine aolche äaat, »ia trügt in aiob die KauM einer 
grosaaa Znkmttl 

WBäSam Frmton, 
der tarBliBiaata PrHr SairlaBda in dar latstaa 

Hilfta dcK vorigen Ja Ii rhunderta. 
Eine biiicnfkiiclM äkut*. 
(Tarkaft iitillfii in dir Lii|a ,^lhr Nr. Mf* aa WilliMBitaiik.) 

Der VauM Ptreatom hat heaoadera in den latataa Jahre« 

unter der amerikai>i»cben BrüderKcliafl mehr nnd mehr an 
BedcBtnng gawonaea, da in den in nenerer Zeit Uber daa 
aiiaiHaaiatihii Bitaal «tatIgefliadeneR Dhonaeionea and Btrei- 

iS^UUlMt, L'ino joile Pailui behaup(«l«, im BeRitz de» wirk- 
KÄaB „Webb-li'reaton'sobea" lUtualea an aein. fteatoa 
war, aaah dem üitliail aeinar Ze i tgwwaen, }eden&U8 kein 
gewöhnlicher ifanu, i;iiJ aU Frilr uahui vr mitur den Bexten 
aatner Zeit eine herTorragende und ousgaaeicbnote StaUuag 
eia Br war der Brate, wekher alae Saaauawaaldlaiif der 
sogenannten „I.eclure«" oder Erkliirungen der drei Grade 
Tomabm, die dann allgemein in Kagland verbreitet, nach 
AaaerOEa grinraeht, nad jefst ancib, «ia to« bejalnten «nd 
conijiolunUjn Brüdern bchaaptct wird, hier in (ii-liraucli s< in 
aollen. Voa aainem Leben und Wirkon sind nar unvoll- 
a(lad%a HWlieam^ aofbawahit; einem ältaa aegUaoliaB 

„Martin", das ^i: Endn des vorigen Jahrliundcrt« in Loriddii 
gadniokt wurde, entnehme ich folgende Thaiaacben, die ick 
vidlBMAI apüter Terrolhtündigea kam. 

Der Gegenstand dieser Skiaae ward geboren zu Edin- 
burgh, ia SobottlanU, am 26. Juli 1742, und war der Sohn 
Williaai Praatoa'a, Baq., Hataa ^ geker etnar Ia der ge- 
nannten Stadt crscheinondi'ii ZcitRcIiriR; dioxer war ein Mann, 
der oine aehr gute Ersiebiuig genoHsen hatte, oud sich in 
aaiMT Knaat aahr hervarttat. Ea achabl^ data er ia Fblga 
adaar Betheilig'.m^' an den Aufaliinden sn Gunnten der 
Bknarta in aeinem (reachält nad Verhältniaaea etwas zoruck- 
kam, «aahani ardak im Jakra 1700 aadi UaUIhga«, nr«r 
Meilen von Ediakugk» aufttbkaoff, wo «r aoak «ia Jahr 
darauf starb. 

NidMton dar janga William Prealoa ia Bdmbargb 

eine gewöhnlichn BctmlbÜdnnir fjenossen, lit 'Hii li(f> i»r das 
Co lieg und die Hoohaohule »einer Vatoratadt, wo or durch 

rühmten Grammatikfr« Thr)ma5i Knddiman anf sich zug-, der 
ihn in Beine niüiere Umgebung brachte und ihn spater, da 

bratifhle Vorher jedoch halt« di^rnclh«, aUH welchen Griindt'n 
ist uicht l>ekannl, den jungen l'reolon an aeinen Bruder, den 
Baahdniekar Walter BaddlmaB n Maboisb, alc lakrfii« 

üb««Ha«»en. Obgleich er hier u-rfisstenthefls zum Abschreiben 
und Corrigiren verwendet wurde, ao gab er eich doch auch 



IM&ke den prakttaehea HwU dea Gaachi ft ea ta «rkmen nad 
▼arrollkanuneta mk ehi%e Jahr« al« SoMftMlMr, wUiraad 

I welcher Zeit er eine lateinlMchu Aufgabe der Werko dos 
Thomas a Kempia foUendete. Da ihn seine Neignag jedoch 
nähr an Utarariaohan Beachfiftiguugen hinzog, iraadte ar 
eich mit Bewilligung seines Prinzipals im Jahre 17üO nach 
London, wo er, durch verschiedene angesehene Uinner aus 
Sehottiaad wbid empfohlen , ia dem GeachSt Ton William 

1 Strahan, Esq., „Sr. Majestät Buchdrucker", eine passende 
Anatellnng ala Corrector und Oberaafaeher der Preaaea fiud, 
in weleher Stallung er dreiaaig Jakre lang, auch antar dem 
Sohne des obengenannten Straban, verblieb. Während dieser 
Zeit beaohäftigte er aioli zugleich mit mancheilat litaiariachea 
Uatemebunitgen aad befkeiiigte «lok bei vielen periodlBckea 
'Schriflen als Mitarbeiter. 

Wir gehen Jedook anr Betrachtung seiner maorenaohaa 
liaafbBkn Iber. 

Bald n.ii Ii m iucr AiikiinP. in London i'ntnchloflsen sich 
eine Auxahi fruimauror aus Edinburgh eine FrMr-Loge in 
dar Stadt IiondaB an errlditaB uad xwar unter Autorität 
der Grosslogo von Sd>ottland. DicBo fand sich jrdocdi nicht 

I bewogen, ikaea «faiea Freibrief auaaustellen, aondem wiea 
■ aie aa dia Qroaaloga der „Aaeiaat maaoaa" ia London, welehe 
■ auch sofort und bereitwilligst diesen schotliHchi :; .Mann.Tn 

Ieine Diapenaation zu Erfichtnag einer Loge, und diu Krlaub- 
ali«, AafttahHiaa verndmaa an dHribB, ertkeilta. 
Sie verHaniraelten »ich demgemii--s in dem Wirthslokal 
„White Hart" am Strand, und Pieston war die zweite 
PisnoB, trakhe arfter dianar DiepeaaatioB snm Jtanrcr ge- 
macht wurde. 

Die Loge ward bald darauf von den damaligen Beamten 
der »Aneienlf Oroaaloge pemSaUdl «Ingaweikt, uad da tS» 

III kiir/(T Zeit Kelir an Mitglirdcrzuhl /ll(^.■uo^mlen hiitlr', ao 
I ward ea lur nothweitdig bofundeo, die Versammlungen nadi 
I dem WirthaikaKa „aam Hon" ia Ftaet Street an ▼erlegaa, 

\Vi> di.' ^-('raii]!]!' y.i'll vi'rhli[)li, bis sie »ich genüthigt 

, sab, aacb „Scut's Hall" in Blackfriora, und ap&ter nach deai 

Wirtkakaaa „mm faalban Mand" in Gfaaapahl^ tbamiaiedak^ 

da die beiden it;t/tgcnanntaa lok a Ht llia n ia aei» banlichem 

Zustand sich befanden. 

Br IVeatoH nad ndirera aadera Mitglieder diaaar Loge 

fanden endlieh a';-. dassi sio sieb auf der unrechten Seite 
befanden, und lieasen sich bei einer L^ge, welche ihre 
'Sitaaagm ki der „'fnibot Iva" am Stnad hielt, aafiiekawn 
und vpranl;wfiten auch die übrigen Mitglieder ihrer Loge, bei 
der regelmösaigen Grossloge von England am einen Frei- 
brief etaaukanuneu. Lord Blaaajr, dar damalig« ChvaamelBter 

der Grivsslrpi von England, kam auch ihrem Winmch be- 
reitwilligst nach und bald darauf vrurde die Loge ia geaetz' 
liohar Form unter dem ffiuiea »CaledoaitoLodga" aia ga wa i ht 

Die liei dieser Gelegenheit vorgenommenen feierlichen Cere- 
monien und die grosse und höohat achtungswertho Gesell- 
edhaR, waleka ia BegMlung der OToaekeaBiiaB atadiie«, 
gereichten der Tj^ge r.xtr hr hen V.hvc und hinterUeuaen be- 
sonders bei PrMton eiuen tiefen Eindruck. 

Diaa, aowia dar ümalaad, daa« aein beater Fmnd, «&i 
Rehr intelligenter Maurer, abwesend war, da er sich seiner 
GeHUudheit halber uacb Schottland surbckgesogen hatte, ver- 
a ah a at ai i ika, aabi« gaaaa Aaflaarkaamkelt aad TkCtigkait 

der Manrerei zuzuwenden, und um auf die Tiefe der maun' 
I riscben Wissenacbalt zu gelangen, sparte er jetzt weder 
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Zeit noch Mühe. Wo er nur imioer Licht erhalten 
Mbw Keiutiiib« vcrmebm konnte, im madte 

':tii! mit Ili'fi' ( ir,f'-i tpitt r. Uediichlnisses und einer ausge- 
deiinten maureriscben Bekanntachafl, uutentiUact darch be- 
deatende KterarUoke KackntniM«, ward er bald 
Gi'gi'nhtiirulfH, üm dm Srl.ai/. «einer Kenntni«»e noch weiter 
SU vermehren, auchte ex den persüaliohen Omgang der er- 
fUnrenetan Bittder so Haue, «ad aetato aiell ia OarNapoa- 
Ucnx mit Vinriiliniten Maurorn dc.st AuKlandea, so das» er in 
Mtiuer uuuureris&hfii> Umgebung bald aU derjenige Bruder 
aagae o ha a «avda, ▼on «delieai auHi di« grtBdHoliato An- 
kunft, über mauror. (icgcnstände erlang-L-n konnte. Er traf 
ferner die Eiariohtaog, seine Freunde zwei oder dreimal in 
der Wo«iha «n sieh aa Tonaaunehi, «ad Baapndnuie«B Uber 
daK Ritual n. s w. /.u lialten. bei welcher Gclegonhcit /.um 
i^weck gegenseitiger üelebrung Fragen au%eworfan und be- 
aatwortat and abmieheBda Amicbton baqmohan «ad ba- 
lieUigt wurden Endlich gelangte er mit Hilfo einiger eif- 
nfn Brüder so weit, die Erklürungen des ersten Grade« 
«n ▼6rroUst£nd%en, und das Qaaaa in aiaa paaaaada Form 
zn bringen. Um seiner Arbeit einen festen und goKct/üi hr n 
Urund zu verschaffen, beschloss er, das Ganze der Bruder- 
aebaft ia ebiar VananaJang Tonalegaa, valdia er aaf aaiaa 
eigitnen, nicht unbeträchtlichen Unkosten in dem Lokal „znr 
Krone und zum Anker" am Strand, Teianstaltete. Diese 
bariOarteTafiaaualnag find atatl am IkHiMnIafl:, dan Sl. Hai 
1772 und w hattet: sir )■ tl.i/ii die bekanntesten und hervor- 
ragendsten liaurer Lonilont» eingefunden. Preston hielt bei 
dieaar Oalcfanhait aiaan laagaa Ivrtng Uber daa laalÜMi 

im Allgomcinon , der, narlidrm nr allgemdBan BaUftU gi'- 
Ainden, im niühstou Jaiir in der ersten Aniigaibe der von 
fl« pabKÜrtan JUnalnilioaa oT Wmtmrj^t a w ahlaa. 

Xachdem Br Preston seinen Zwcok «t? weit erreicht 
hatte, entschloas er sich, seinen Plan noch weiter zu ver- 
Mcn and dia BrUinm^aB dar vancUadanaa Qfada aa 

vervollg'aTidipen Er stellte zu diesem Zweck, auf seine 
eigenen Unkosten, eine Anzahl erüthrenor Maurer an, welche 
dia TBBMiWdaaan Loga« ia deai aahn BtSdtaa aad auf 

dem Lande besuchen, und ihm wöchentlich das Boanltat 
ihrer Nachforschungen berichten mnastan. 

Duroh Seiht tatadiam aad Anweadnag alUr «athaitanen 

Information gelang es ihm endlich, ein yoll^tändiges System 
aufzustellen, und er vcrauHtaltete einen regelmässigen Cnrsns 
von Vorlesungen „übur alle Grade der Haarerei", welche 
von ihm im Jahm 1774 oiTcnilicli in der ,.Mitrn Tavern", 
in Fleet Street, abgehalten wurden. Im Verlaul der nächsten 
Jahre ludito akh Br Freates aahr verdient am dia Ver* 
breitung maurer. Kenntninso unter der Rriiderscliaft , indem 
er zu vorachiedenon ZuiLon Instructions logen abhielt, und 
ancHi in mehnäiaigen Yanaaimlnngen den Drang nach Er- 
langung maurerifflier KcnntnrHsc lictViodigte, dor weiter um 
sich gegriffen, uIm ur \urklith crwartci halte. Da »ujine Be- 
atrebnngen auch die Sanction der Grossloge erhalten hatten, 
so bemühte er sich mit dem gTÜ*8teii Eifer, die Würde dichnr 
Körperschaft zu vermehren und ihren Anordnungen und ilat^n- 
Mhami iMaoadara in allen jenen Logen, deren Mitglied er 
war — nnd dicwe waren »ehr zahlreich — Gehorsam zu 
Verschaflen. Durch dic«e Anntrengiingen wurden mcht nur 
die Beiträge zu den wohlthätigen Institutionen sehr ver- 
mehrt, sondern es fanden sich auch die bCNttm nnd cinflnse- 
lakhsten Männer veranlasst, dem Bunde beisutreten. 



Um dieae Zeit ward ihm eine ehrenvolle Rjaladaag von 
d«r „Lodge «f Aattqnity Fr. 1", waklw damala ihre Tei^ 

Sammlungen in dor „Mlin- Tavem", in Fleet Sin «^t, hieliy 
wobei sieb dia Mitglieder dieser «Ken Lage (in walcher nie 




fanden, ihn a,U Mitglied aufzunehmen, und, was äusseret 
ungewöhnlich war, an denuelben Abend zu ihren Meister 



aa 

<)bg^leir!i er iiusKcrd'-rr, Mitglied verfichiedener anderer 
Logen war, was, wie ee scheint, zu jener Zeit durohaua 
niebt anaaer der Ordaaag aag c iaah e n vroffda, begaan «r 
doch von jetzt »n Reine Hauptthiitigkeit den Angelefrenheilen 
der „Antiquity-Loge" zuzuwenden, und brachte ee dahin, 
daaa dieaelbe wXhraad atisBr IM*Büehaft, dia mehrm 
Jahre dauerte, nnd zu welcher er zu wiederholten Malen 
berufen wurde, an Intelligenz und Einflusa zunahm und zu 
hoher Bmtte deh eatMtele. 

Um sich eine vollständige Kenntnina der inneren Ver- 
waltung der Gesellschaflt zo vamtoffen, ward er ein eifrigen 
HUgHad der englieaiHm Oroaalega; er «aad daa OBadam 
der Hall-rommittee beigefügt and machte sich imter drm 
Secretariat des Br Thomas Frenoh, unter den Auspicien des 
Heraoga von Beanfort, damaligen O raa n aai ato w, sehr tot- 
dient um die Brüderschaft, indem er die ,,Genoral-Rop<:latiooen" 
passend ausarbeitete und arrangirie und die auawärtig« so- 
wohl wie inaara CanaapeMlenB aea behhla. üalar Tanea 
Haseltine, Es : , zum dep. Gross-Secretär ernannt, fertigte 
er, zum Beeten des WfthlthätiglnHtilitndB , eine „Geacfaiohto 
merinriinligar VodSU«^ aa, mlahe ia daa beidaa eralaa 
Aufgaben de«» ..FrermaBOns Calendar" veröffentlicht wurden, 
und bereitete augleich einen Anhang zum Constitutionea-Boch 
Ur 'daa Dnuk vor. AvHerdann ^attiHala «r eine eo greaeo 
Thiitipkeit in Erweiterung Roinor Torrospondenz mit den 
ventohiedenen Logen, daaa ihm sein Gönner zu versohiedenen 
IhlBB M^tfiflih «^ iw ZaUadaahatt f wMr f NW ti Ua «af 
diese Weice nnd schon früher juresammelten Materialion bo- 
fühigton ihn, eine „Geschichte der Maurerai" zu schreiben, 
die epiter in aefawa ,41h»tnlioaa^ gadnahl «aide. Um 
Amt eines dep, Gtoee B a M e tt M kgla ar hnU dmal M> 
willig nieder. 

Korz daranf entataad ab niiglMddloher Zwieapait swiaehen 

der Groseloge und der ,,T,-(idpe fif Antifjuity", in welchem 
Preston auf Seite seiner Loge «tand ; uiue l- oig« davon war, 
den aeia Name von der Uitglioder-Liste der Uall-Conuuittaa 
pefltr:( Ii(>n, und nji iter er Reibst, nelci einer Anzahl anderer 
Alitglit'der der gedachten Loge, aus der Geselkcbutl auage- 
•toeien wurde. 

Die Behandlung, welche Proston und seinen Freunden 
von dor (Jrosslogo zu Theil wurde, ist in einem /.n jener 
Zeit geschriebesen , ^nt aufgearbeiteten Pain])hlft er7uhlt, 
das Fre«<ton auf »eine eigene Kosten druokun liesn. Um 
führte den Titel: „A State of Facta, etc."; die Uauptum- 
stände waren in den spateren Ausgaben der „Illnstratians 
i>r MaHonry" aafgeführt. Endlich nach 10 Jakren wurde 
eine iioae UntorHuchuug des die Zwisligkeit berbeifbhranden 
Gogeni«tandes angeordnet und in Folge derselben Br Preste» 
mit allen übrigen früher ansgosohlossenen Mitgliedern dar 
„T/odge of Antiquity^' wieder aufgenommen und auf dem 
grossen Jahresfost in lalr 1790 feierlich in alle ihre Keohte 
wi«Hler eingenetat, ant g r ean a a Freude nnd iCnfriedeahait iat 
ganzen Brüderschaft. 
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selten oder niit ein« Loge, und obgleich er in vielen Logen 
OD wirkliciuw Mitgliod war, m onUa^ er doch kluger 
W«iM 'Von da u jedar UilgUedicliaft nnd riehteto mIm 
Aufmerksamkeit mekr auf aij ii re lit( i ar;5( !ic Unternehmungen, 
die ihm mehr JfVeude aiaciuen und auch die Mittel Minor 
Sabaktaw TennehrtaiL. Oer ttntordeM rnhig forierbeitendea 

„Lodge of Antiqnity" blieb er jpdofh kIcIh mit wiimu r T.i(>Vir 
zugethu; unter den übrigen Maurern von Intetligenx hcrntcbut 
aber groMe BetrBlwiM, dn» eis d«r Wbwosolnft nnd dem 

Bund so Hehr snn Nutzi ri tmil /er Ziordi: gi rciclicnJcr llr 
Terhiodert vaide, seine isLeaatuisoe und «eiatm Eifer der 
BrttderBohafk m widmen. 

Es ist immerhin zu bedauern, jodedl die ihoilwdae Un- 
thätigkeit, zu welcher sich Preston bi Folge seiner Aun- 
mimnqr TwarUMilt Bsb, nwg wohl die hnnpteiiohliehele 
Schuld daran tragen, dasK FroHton Kich in Keinen alten Tugnn 
mit einer Art der Uechgrsdo abgab. Denn es ist bekannt, 
dam «r bei dar w Mr 1787 ataat galinitawB EiBfiAniag 



I dei flegenennteii OrdeBS tob „IHttrednn", oder ench „BerO' 

dem" {A. h. t\'\< tirilli^r- irriu--) \vf ! h' r in FrankrciLh Keinen 
1 Ursprung genommen, sehr eifrig bethoiligt war, indem er 
I daa Bitnal und die Leihrea deeeelben, welohe einen raysdsohea, 

auf die UrundKÜtze der < liri~tlii lir:, Drfininif,'l£rit ba-ii'f> 
. Hohwulst enthalten, an ordnen und in ein System so bringen 
I wnhfe. 

Seine Werk««, t rMi-.icInrs Keine „Aufklrmtnpdn nh«r Maii- 
rorvi" erkielten eine »iarke Verbreitung und viele Auflagen, 

I nad bOde« haot» aoeh Ar da« nannr. P aw cb ar aiaa sahr 
hoIolir'Midi- und anKiohendu liWlüre. Sein Name uud Boin 
SyHtem eind unter unseren amerikanischen Brüdern und be- 
sonders unter den Bitoalisten oder „Groas-Leetoram" lahr 
bekannt und in hohen Ehren gehalten, und -rhon deshalb 
erttcheint es nöthig und nütelioh, dass auch die deatachen 
llanrar diaoas Laadea aüt dam Laban «ad Wfakaa «inen 

I Mannes bekannt find, dcHsen maurorischc Thiitipkeit '■o folgen- 

I reich auch auf die Maureroi dieao» Landes eingewirkt hat. 

I (Ir.) 



Feuilleton. 



Barlin. — Ir Flias Wilbalm van Baden, der aus 
dem aedren Dianate der preosaischen Armee BOBgcDchieden 

uud dauernd nach Boden zurüc kgekehrt iHt , h:it seiu Amt 
ab hammorführondor UrciMmmUr der Or-L. „Koyal York 
z. Fr" in r.irliri niedei^legt, luni iiiijij:i«ten bedauern der 
Mitglieder genannter Or.-L. Sein Klickiritl ist für din preu«». 
Mrei ein wahrhafter Vcrlunt, um u) mehr, ul» er einer frei- 
sinnigen maurer. AuMsaaung gehuldigt, neit mehiorea Jahren 
fdr den Logenbund der Ur.-L. »egensreich gewiritt nnd atotl 
bereit war, fdr die Ehre und SMheit dos Bttadaa &■ Allgi^ 
meinen «riaMiaiabaB. Dia Or.-!. Bojal Tcdt «noaaata dan 
verehrten uad galiablaii Br aiwBriwmtg mm Bbraa-Orota- 
Bcister. 

An .Slellu des vcrew. Br DeUr iat Br l'oterssohn 
((ieh. Keehuun^Bralb) zum Oruseurchivar der <ir, HaL'Mutltr* 
löge SU den 3 Weltkugeln ernannt werden. 



Dans ig. — TeigangaBmi Bavambar, kni vor der Tnuor- 
loge, starb der Mstr Bt der !ZZ] „Eugenia xum gvkr. 

Löwen", Br V. F. Pannenberg, Coiuraerzienrulh , iveli her 
einige 4«J .lahro Mitglied der Loße und fa»l immi p Beamter 
derselben ^ewei-en. Bei ileu einigcrmaiuien het« ropencn Ele- 
monten, atus weUheu die Loge zusammengetelzt int, war er 
der Zusammeuhnlter. — Kurz vor ihm ging aueh der abge- 
tretene StuUmeiBter Br fh. A. Weier in den sl O. ein, naab- 
dem er wai^gaTiflB wr aaimmKaacheidfla — «vltattMliaehan 
Kiroha «baqatiataa war. Kr war ab begabter Mau, ein 
CWili aber ab Mdiwaahac Chankter. 



Frankreich. — Zu Argenteuil und zu VillcneuTo 
wurden Ende December zwei neue Logen Hcholtischer 
Constitution (8npr. Conseil) anbehindert erMhtet und eiage> 
weiht An dar Wmha dar latotaMi bat Br Rr. Farra ans 
Buia th< 



Italien. — Die Hü „Söhne von Oaribsldi" su Neapel 

Tortheidigt mit grosiier Entachiedenheit die Rechte nnd die 
Selbhtundinkeil der Logen gegenüber den uuniaurerisi hen An- 
m:ij»ungen dcb CapiteU ,,zur WciHheil", wclehos Uurncher- 
^elüstc zeigte, stuhlmcistor der ge nannten liOge iat Br Jai- 
selli, Kednor: Br A. Previtera. 



Pforsbaim (Badmi) 18, Jan. 18r>4 — QaliaMar Br.— 
t^cbon lange hatte ieh einmal das Vorgnligon, Sie von dorn Oe- 

diiluii ini^. rtp lir Kr, in /chuni» „Pforte /.um Sthwur^^vTul J" UiiT 
zu uuu rru:lit.eu und il.j^gegen als Antwort Ihre briidorliche 
Theilnahmo an uDKcrera Wirken zu vernehmen. Ixitzteros 
bestimmt mich aucii huute, Ihnea die fUr mich so freudige 
Hittheiluog zu machon, da-h biaaigan Britder , nunmehr 
21 an der Zahl, beschlossen hsben, eine eigene Banhütto su 
gründen, dasB bereits am {Msaendes nnd httbsches Lokal im 
neuerbantan Hansa ainaa tumsrar Brttdar daJBr banihrilUgst 
bergorichtat und in Mlethe genommen ist nnd Anmeldnng 
an diu Grosüloge ,,znr Sonne" in I!:l^rcllf!. dit5< r Tipe M>n 
hier abgehen wird. Im Andenkt n lui deu iu hieL-ijifer Stidi 
anno Whly geboreueu (jelehrten Johanne» Ben< hlin, dest^en 
Biographie Dr. Lamey im Jalirc Ihäö im Vertage von J. U. 
Klammer hier herauogab und mit dem Motto: „Und die 
Wahrheit wird eneh frei machen. Job. 8, 32." s«jmifiokte, 
haben die Brüdar einstimmig bc«chIoesen, die neue I<oge 
„Benohlin" an nauMB. Möge der Geist dieaee gmaaan Mannes 
ftbar unserer Bauhfitte seh weben nnd wir, wie er, nnor- 
sehrooken and onaimlidat Wahihait nnd Humaallltt (iegan 
und bethätigen. 

Wären Sie, lieber Bruder, geneigt, dureh die Bauhütte 
obige Mittheilung zu verölfentlicb«D, ilürae wohl maneher 
uns iNkaamto aniwfatiga Bndar sich mit uns freuen. 

Br Jacob Bertram. 
(Wir und mit uns gewiss alle deutschen Bundes-BrUder 
ant an&iebtiger fVeade Toratahande Nacbricbt, u> 
dam wir aaglaiefa dar wafdandan Lgga baldige, glfleklidia 
BrBlIbnag nnd fir die Znknnft ^nft und (Jedeihen von 
wftnsohen. Die Bcdact.) 
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Statiatik. — Ein(»in neuen LogSD- 
lüig. cufolg« bairggt die Zahl der aeüna 
CoMlikitiaB teg< ttwgrii g MT. 



i im Frecm. 
«DgliaolMf 



Portrait dos Br Moridorf. — K« diirflfl vielrn Um 
von laloresM! sein, xii erfahren, doM« von dorn diirdi t«ine 
langjährige verdienstvolle 

kdnnti'n Br Dr. Th. Merzdorf fin wohlgelungi ncs, Bpriichend 
iihiilichoh imd dem Kuntitlor iiUf Ehre mnchcnde* Portrait 
Torfattndcn M. J>aMiolhe ist Tom Br Oraupcnistcin (M«k-r 
md Litbogmph) Mstr v. 8t. der Kugellage in Hamburg litho- 
pipiiirt; doch wiasoa wir weht, ob ee euf dem Wege dee 
Kuitr tmi BttoUnnMe m ImbaB M. 



Zur Ocechii'hle der FrMrci in Srhoftliind, — 
Aus du« urchiTulischcn Mitthcilunpcii des Hr M ii rray I. yo n 
über die f I „Miilter Kilwiimiiip" pcht licrvur, du*« von diti 
32, xwisnhen 1677 — 1H«>:1 von ihr crrichtelcn i>o|/;tiu m in- 
des! cne deren 7 au« Wcrkmaurom bestanden, wiihrond dies 
nüslicher WeiM eaoh bei «ndereo der Fall «er. Bei einigen 
beiMt «• aaadrfieUiob, daae die Orfisder Gentlemeii Mmmu 
wtren. bi eber BfaplM dar WaitawMnir m Olaagow an 
die gonanntr Wutferlflge Tom J. 1769 htäut ea n. A., m mh 
jüngst jii ( ! 1 i'A I eine rcpclmässiifc Ix)pü pi^pründct worden, 
in Milihcr indc'RBc n kein uinilRer Wcrkinaiirer m i iiud di rcii 
monadii'hi! Versammlungen so k t. lic M'ir n, Jum: f.'ir, die 
OMchkft«loutc, nicht daran thciiuuhmcn 4.onnteu. In einem 
anderen Aklenatücko Tom J. ITfil heiaoi ea, früher sei c» 
Man UoMshluM erhoben wordon, das«, wenngleieb die Mehr- 
lahl der lA>geniDitglioder ana Nicht -Werkmumai beattadei 
ddoh abwccbaelnd ein Hairier lud «adam BnnatM «w den 
Wttlcmeureni gewühlt «wdä — Aas letatovan AkteoaUiek 
geht hprror, wie übel o« die Werkmaurer Termorkten, al» «io 
mit der Zeit bei beitc geschoben und ihr« VoRechte autgc- 
hebe» wwdaa. ■ 

IM» Alton Constitutionen (Urkunden). — In einer 
Antwort «nf eine fkago maoht dae Froem. Mag. Äilgeode wiob- 
tige Mittbeilung: „Toii den von Anden on erwihntan „gothi- 

scheu Constitutionen" kennen wir venchiedene Abschriften. 
Einige befinden sich in öfTentliehon Bibliotheken, ander« in 
den Händi n von Privuton i Niehl M rr. , drei sind gcdnickt 
und von einer in Miinuscript vorluii..ii:nen haben wir ge- 
hört, ohne sie pOBelien zuhaben. .\ 1 1 c diefe, mit A ii iiiilirtin 
der lotsten, haben wir verglichen und sind dieselben 
druckfi ri lg, viclloioht erscheinen sie demnüchst." 
— Dieee Auagabe, wann alt Konntoiaa und Oeaehiek ge- 
fartjgl, wurden vir ftmdigit 



zum 

Stiftungsfetlc der C:^ „Uvrfflaim xur deolechtn Treue" im 
Orient MBhUwnaen in Th. 

Br l!'. Knaulh. 
CoavooM wi Br ICOltor. 

Hehree Feet, Da kebrteat wieder, 

l'nt>rcr Hätte Jnbclti^: 
isci gogrüsel beim Sang der Lieder, 
Hit dar tmO» Et 



Segnend strahlt Dein freundlich OUtali 

Auf der Bmderiiette Kund: 
Mit der liiebe Beeenkilamn 

'^.■lim-:cl<f-* neu Du onaem 



■AB der Feme 
Reichen Brüder uns die Hoad; 
Heimisch antomi Flamraonateme 
lüden ato aieli w» varwaadk 

Trev mit uns nach Maurerhraucbe 
Tlioileii Arbeit sie und Lust: 

in Hand «nd Aug' in Aug^ 
Hoben Sialoa ftob bevnoif. 



und Dnk M, BrÜ»! — 

Wo in tr«« gettbUr VtBuM 

Also i>ri|: pefiifil die Dlierler, 
Beiaal die Bniderkett« nieht! 



V«Eain drataoher Ibanr. 

(MlritW-ErWirMfMj.) 



Br Soh etiler, F^. Heinr. Alb., 
cnm gakr. U«W, OiMator 



dar CZJ mEui 
In 



B eitrig* rar di» ninarnr. FnraehnntnreU* «nnli 

England: 

Ton Br F. A. Sohotilnr in ümäg . . fUr. 4. — 



h» Pr.S.1 

srnitwnK im gdnAdMn»; aa IN« eaa, im Unkb 
•rkailMi le' kabaa. ■MliA4M<srlrcM« f'"!*' ! 

Br lUtaU In VaHa. — Vi>m „Biinrr.n" im mit s'rt *fT rr»teB 
•Srndiini; trtnr «nlrmiiltexiinprn. Irh hm- dil-'i »n\ »-niigc ll'li>rsft)i<n»f 

in HWt* ?om SqilMiiher (7) •«nu-m ,F»'ir'- m Fl'-r-ii 'ini"' 

Br l»f ■. io 0. — Ii» »olort fcennrirt wwrtkn. M««. k»b«s wir 

lUffl g<>.»iifii, itt VtMia BibeiMaf pt* diaair T«|e an 8ia ifc. Hwa- 

lirli«« Gm»! 



Anseigen. 

Im Verliip von Förster A Findel in Leipzig 

t•r^ehierK■n und in allen Buchhandlungen zu hatien : 

t'mMf J. U,f Oniokbom dnr Lobonaweiaheit. Bmnatoine 
mr iMlIalik der Seele. S. AdL oleg. geb. arii QeUodhn. 
Sd n^. 

-»"^ rtiiods der dratadm Mntionnl-Xitomtnr 

im lt. Itldnalnl gab. Tblr. 1. M Ngr. 

liMcdlfy Ctri) Sie Kimmung. Episches Gedicht in 9 6e> 
sängen. 2. Aufl. clcg. geh. in (JoldBelin. L'O Xpr. 

Scmid, Dr. ftlll^ Sodm ftbnr rmannrerN nn donkonde 
HAMÜnow. S. Anfl. gob. in Lrfnwd. Tblr. 1. 10 9p. 



Naeh dem BoaeUnaoe dar Hoaterachaa der I^>ge »WA- 
heim n den 3 SSdon" n Wolfenbattel iat dar Freimmw 
tohrling Bernhard KSber, Ingenieur nnd Agent feienallM^ 

wepeu Hiinkerntth und Entweichung von hi«r in doa» Wir 
glicdervorzcichnisse vorgodauhtcr Tx>ge gestnohen. 

Im A u f I rii -e <i r r l.og« 

Th. Mand, «SccretAir. 



B«4M(Mr: Br O. FladtL — Variag fM 



* nodal in Ldjai«; — Siedl lae Br BU 4 Bmam IB 
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YII. Jahrgang. 



Die 




begründet und hcraiisgegeban 



J. Gr. FINDKT.. 
* ^'•gau des Verein'B deutscher Frcitö«««^^* 



turnt» «r Sn Anr. 



Leipzig, den 30. Januar 1864. 



VoB d*r „BhUUU" endMtai wädmUidi mm Ky 



(1 Bq(m). Frau «Im J«kt|n|i 9 lUr. — (fiOTtattähilMi 16 K(r. «• 54 Kr. rkwi.) Di* 
uu 4iiidi «II« Bidiktadlms« r 



I in- KnTi't III llirf^n Il*jtt«liuni5rti t.ar Freimsiirpn-i, nn- Jj Ihrvr Jl^»l^^l*^^it iilc.-i]t'r- iiii-t irfH^JiscUllichcli llodoumiiir. Am '<rirp ■, ^•..tl Ui .r P. Illi^klfff- — 



Die EuDBt in ihren Beziehungen znr FrMrei, nach 
ihrar praktisohen, idealen und geaohichtUGlMa 
Badeutang. 
Kive Lelirliagsarbait. 

Dtni X«hrlinge, der in die Loge eintritt, wird ee ae- 

pU ich auffallen, daiK die vornnhmHten und meislen Symbole, 
die ErkennimgaseMiliiea nater den Brüden^ der OrgwitnwM 
nd die OmdcHoaeB, der Knaet eataommn «bd. Hier 
findet v.r wftiir Prii '^tiT noch Laion, weder Ijohrcr noch 
ächüleri hier gibt es Meister, GosoUen aad Lehr- 
littf«, alle BMder etad. Der gröaate Shreaaane 
des Künntlor« bezeichnet auch hier den dritten 
Grad Die Loge ist keine Auls, keiae Kirche — soadem 
«ine Werkstttte; mr rieh einfindet, darf rieh aar als 
Arbeiter finündfn, ph wirit ivr'ilfr polehrt noch nntorrichtct, 
sondern gearbeitet, und dau Schurz feil bleibt der Fest- 
■dnraek «ihaa alle Aoenahaw and bei jeder Gelegenheit — 
Das« diese kttnstlnrinche Physiof^'nomii^ licr Frcinmnrnrfi /n 
aäohst der fiankanst angehört, ist Nebensache and Terän- 
dart an dar angeaMinen kanatteriaeheB Beridiang gar niditB, 
nm 80 mehr als in der früheren und cigcnth'ohen BUithoücit 
der Knnst es nnr eine Kunst als solche gab, nämlich die 
ai«a«iB«Blale, ftr welohe die AreUtektnr, Plaaiflc «ad 

Malerei »trt^i riiH.-ininicnwirkten zu einerr. Manzen j und das 
Aoseinandejt^ben dieser drei Schvesterkünste >u einxelneni 
■J t n Ua di g — Anftretea eiaar viel «piteren Zeit aagebftrl. 
Die Architektur aber pal) in-iiniT Jir Ünsis iin'i r, ürmin 
1^ die andwen her und nahm als die äUesle zugleich auch 
daa atataa Saag eia. Sa kaaa denaadh ablc awiaa Aaf- 
gäbe aaia, die Baiiehaagaii der Arehitektar nr 



reret aadnawaiMB, sondern der Knaat im Allgemeinen, 

im weiteitten Sinne des Worte«. 

Tritt die FrainUHirarei ia ihrer babitnellea Ersohei' 
nung tai Oewaada dar Knaet aaf, ao mnaa aie ea 

in ihrem inneren Wesen oben «o; und nicht nmHonet 
Imieat die IMaianrerei sich auch die königl. Kunst! 

Ia dar Kanst gibt ea aber aar ein ewigea Gosels 

nnd 'deshalb steht die königl. K. in innigMter He/idumg 
zur profanen Knaat. Die Maararei und die Knnst 
haben gleiche Vraaehon nnd gleiche Wirkungen; die 
Ziele der Kun^t sind augleich die der Freimaurerei, wie wir 
seilen werden. — Das Wort Konst konuut her von Können. 
Daa Gafllhl nnd die Briranntaiaa dea SohSnea mnaa sieh 
bis 7.um Können, d. h. /.um Schaffen polen/ircii, wenn 
von Kunst die Rede «ein aoU, denn die blosse EmpTin- 
dung dea SehSnen naobt aoeh keinen Kiinntler 
Ebenso der Maun-r. Nicht da« WiKhcn unil Kui|illnii(in, ni< liL 
daa Wort» aondem das Werk macht den Maurer, denn der 
Vane deutet schon an, daaa er an bauen, nn schaffaa 

liiif. — Daher 7.i(ilt diu Fri'iiiuuin're! nicht aut Bereioha- 
rung des Wissens, sondern aut Veredlung dea Ga* 
flihla snm Sehdnea ab, damit dasaelbe znr That 
werde. FusHsn wir darauf, so hat die B«ncnii\inp l^(ini|K'I K, 
nicht nor ihre volle Berechtigung» sondern einen liefen Sinn 
and aia gibt nna zugleich den SeUttaael cnm innersten Kerae 
der Freimaurerei und die klarste Einsii ht in ihr cipintli' hstrs 
Wesen, — Von diesem Standpunkt« aus wäre die Schön- 
btit als die Toraehmate 68a1e in unaerem Baad an be- 
tra<ht<-n Denn die Schönheit iit dt« Liebe, ilic Liebe 
aber hat die Energie des Könnens, die -Starke iu 
aiab, aad war die baidaa bat, da» fallt die Weia- 
bait voa aalbat aa. — Di« Kaaet ial dia Varaahanag, 
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d»ber vertritt «ie wahre McnKchcnlhum. Die 
Hkvrer«! int die Vernöbniinp von allum, was »ich 
im profaneit Leben i !<> i-htclu. 

Aber warBin wirken dio ^aurerei und diu Kunhl ver- 
■ohnlioh? IKo Aatwort darauf int einfach. In dem, wa» 
wahr ixt, oder für wahr gehalten wird, bckampll »ioh 
die Monachhait aohon aait JahrtauMndcn und wird «ich — 
Tielldclit cvig bokfimpfon! Kie braucht sie Kich zu ho- 
ktunpfen in duui wa^ ;rat. in dem waa schön int. I)iu 
Wahrheit hringi Widtsropruefa, weil «e jode andere Anbidit 
Xngieil Htfafen nrasa und keine andere neben üich ancrkenocn 
darf. Dio Bchönhoit jedoch eracheiot mild und wird gern 
aufgwoimneD, weil aie canächst nur da» Gute und nicht 
daa yollkommone beanapnicht. Da» Vollkommene int 
aber sehr ufl der Feind drs (iniLn; und da dw MenHoh nicht 
beatinunt zu «ein achebt, da« VoUkamaume hicniedcn zu 
erreichen, ao aind auch die lehraa der Wahrheit immer 
erfolglos f,'ililiebcMi , wiMin daa Ideal dos Schönon ge- 
fehlt hat. ^ur wo da» Schöne geweilt, lehen wir ein frohe» 
und gtScklichea HenBchenthnm blaben. Ein kurzer Ueborblick 
der Gesrhii litc und derjenigiin edlfn Völker, bei welchen un« 
die ersten äpurcn der liomautät und des Maurerthuma in 
Geiste ent^'egentrcten, läaat nna erkencen, daaa nnrda, wo dl« 
Kunstt xif Ii niodergclasKi-n, auch das Mcn^chcnlhum gewaltet 
hat; daaa Knnat und Hunianitüt nebeneiaandor haigingwi. 

Ton den Indieim nnd Egyptem fat fiwt nichta Bber ihr 
Kultur- und Geistesleben auf un» gekommen. Schweigend 
ruht die Sphinx gleichaam als Wächterin der Geachiohte 
eHwa TarkhiBgeMn GfMelldeeiita, md Iwiiwn OAnehfehta- 
forKcher wird es gelingen ihr RÄtht«ul /.n Iwen. Die Kunnt 
allein iat c» noch, welche in Steison au uns aprichi: daaa 
gobildete Völker ^at dort gewohnt haben. Die Kanat iat 
CS, \m1i Ii(i, nuchdom die Zeit und der WüittcnHand die Spuren 
luonacblicben Daaeina lüngat verweht haben, welcbo alle« 
tiberdaaert bal and in Ihrer Sprache, weldie ventanden 
wii-d, NO lauge est ilcnsrlien gibt, bcredtew Zeugnis«, alilegt, 
daaa das ikhöne unvergänglich iat. — Dentlichcr und klatrur 
tritt una fMKch daa heitere Griechenland entgegen; da» 
V,iti:il;iiMi ritu'H Ilonu^r, eines P \ ilKigoraK, eines l'hid ia»* 
und rraxilele«. Da» huldc Hella»! in welchem die Kunal 
in wunderbarer Fttlle und zur noch niodageweaeaea GiSaee 
hf'i-anwu( h>< , hUt uurh mit Ar Und durch «ie ein' «die» 
MenHchcndiiHein erblühte. 

In Grieohenland war ea, wo man «{cb nicht damit be- 
gnügte, das .Si; lii>ij<' /.II I i'M liwiiniicn uml zu Uusin^rL.n . son- 
dern in da« Leben wirklidj 2U überaetzcu. I>ur Mensch 
tn adaer vollHten, aber NchSnaten (in manrerimhcr) Beden- 
dung , war ilax Idi'.'il de- <in» r|iiii liinl uM-dr iTrricht 
Die Grieeliea gaben allen Krallen einen mat>HVollen äpiel- 
raom, Tercdelteo durch Gemeingeiat, Kvnat und OefGmtliob- 
ki it. Ii. Vciguugeu und lieidenüchaiten und i-nrgtcn d.ifiir. 
da».'i im isuhönen Leib eine nchone Beclo wohno. Diu KuuhI 
verbrettcle «ich ala Terltlärendea Element Uber ihr ganxea 
T>a»ein , dio Kr^'.ieliiiug war glrlt li'-aiu cirti- (iildciide Kuui«t, 
welche Ja nichtH Andereb ibl aU die üntcrwcrtung der 
Materie nntar die höehate nna erreichbare Regel. Weit 
entfernt von einer heuchlerit.chen Prüderie, die nie im .Stande 
ist, die menschlicbe ^atur zu ändern, wohl aber zu zcr- 
itttten, lenkten «je die Sinnlichkeit in ^ie fiahMB dta 
Schönen. Di«: H»>un'iTd>> 711m BeRita «MiaBt» de^ji edktraoGe- 
Dueso der .\i)bcliauuiig weieben. 



Das andrrp, für unsere geistige Entwiekrlung rtbrn wo 
wichtige, ja vielleichl bedeutendste Volk der Vurzcit iat da» 
der Ebräer. I!ei ihm kam die Uumanitita-Ides ann wirk- 
lielien Diirchhnii li [^iirch (],■•] Munothoismus (die Kin^ottcs- 
idcc) weseuUich uulerwdiiudeu von den Griechen, kamen dio 
Ebräar nach auf ganz anderem Wege dahin, ein humaaes 
MenN ht ni!:^:!H .'n erstreben, wa« denn aurh in der Pbrintus- 
lehre '■ineu der glorreicliBteu Siiigo über du; Menw hhe.it ge- 
winnen nnd der bedevtendate Wendepunkt in der Entwieke- 
lungflgesehichte unaercti goiaügcn Leben« worden si)lUe. Per 
gemessene Kaum erlaubt mir nicht, weiter aU nur vorüber- 
gebend Joh^mncH des Täufers, nnseres Schutzpatrons zu ge- 
denken , der al» der Vorläufer und Verkündiger jenen 
Wendepunkt vorbereitete, durch Kein Leben und Wirken 
und durch seineu Heldentod eine Louthto und ein herrtiolea 
Vorbild für unsern Hund geworden ist. — Wichtig für unser 
i Thema i«t die Beantwortung der Frage: wio stand o» bei 
den Juden um die l'llegu de« Bchöuen, d. h. um die Kunst. — 
Der starre ^onotlieiNmus, der da sagt: „Do aollst dir kein 
RilduisH noch irgend ein Gleiehniaa machen", konnte freilich 
dio bildende Knnet nicht Ibrdern, die verpönt sein 
maaate inaofern eie der Abgötterei und dem Foly- 
theiamna dienen konnte, um so mehr, als das Judentfaum 
zu eigener Hefcstigung den Einfluss der an seinen Grenzen 
wohnenden heidnischen Stämme fortwährend abzuwehren 
hatte. Wenn dadurch die Plaatik und dio Maleret einen 
höheren AufNcbwung nickt nehmen konnten, so war es doch 
die Ärchitektar, weloho nach den Zeugnissen der beil. Sohrift 
n. a. zn einer aettenon Tollendung auHgebildol acra mnaale.' 
Der Tempel zu Jerusalem, als der Wohnort JcbovahK, der 
1 Wall&hi1«ort fiir alto LroaelitBii, mnaa nach allen Beaehrd- 
I bongon (der alte aowoU ah der Salomediiehe)' «Um FneM- 
werk der Kunst gowesea a^in. Die Sehnsucht der in der 
babylonitchon Ueiiiitgenaobaft schmachtenden Juden nach dem 
«obönen Jeroaalem mit seinem Tempel, die Eewundemng and 
Anerkennung seiner Pracht durch Qirtatua und die beab- 
I Kichtigto Kückaichlaahwe auf ihn durah d«n ri>»iacban PeU- 
I herm Titua bei der Zerstörung Jorusalema sind wohl Ma- 
reichende /eugnisw dafür. Das» die bildendo Kunst und 
I die Künstlur aber im (ianaon und zwar in den Aaiünigea 
^ de« Jndenthuraa in grosser Acbtnog aUmdra, finden wir 
' aohrii'lii II in dem II. K. Mosis, wo es hoisbt: „Siehe, ich 
I habe mit ^'amen berufen Bezaloel, den äobn Uri, vom iStamm 
I Jnda, ond hab ihn erfüllet mit dem Geist Gottes, 

luit Weisheit und Verstand und KikunulniBH, und 
mit allerlei Wurk, kiinatlich zu arbeiten am Gold, 
Silber, Erz, kSaatlieb Stein sa aobneiilu und ein- 
znaetzeii, uml künstlich zu zimmern am Hol/, r.n 
machen allerlei Werk etc. und «päter „und iwb allerlei 
Weisen die Weiabeit tae Hera gagaban, daaa ti» muAam 

i Atollen alles, na.^ ii Ii dir potmlcti lialju." I.(-':Jer i-^l fa-t 
gar nicht« vuu der bildenden Kunt>t der Juden auf un«? über- 
gegangen und die Zerstörer des jttdisehen Biekdis habe« 
■ buchstal'li' li Kl IiicTi Stein uiiI" i'.ein andrrii geliitsen. In 
I hohen Ehren stand betHinders diu .Musik bei den Juden, ntubt 
I bloc der Cnltna nad das Volk, aofHiera anoh die Vomehnea 

iiriil JIriehtigwi beschiiftigt4!U sich mit die-ir Kunst. Wer 

i denkt nicht hier an die poetiaeho £rschti'uuug des König* 
David, weleber ein glocreieher XriegneheU, aiit mSelitigar 
I IlerrschiT und ein grosser llarfensjiieler und Säuger war? 
I Der GcMtng der Juden hatte einen weitverbreiteten Ruhm 
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linii Iii Jor babyloriiMchen (icfangeiiHchaft wurden nie von 
ihren äicfera sa^efordert, beimatbiich« Lieder von Zion zu 
singaa. Dan g rh rt ein Kmuitaelnti «bar iMwihrten eie in 
d«r FMaie. Dit «amg&nglichen Werke deraelben erfüllen 
nm iMBte nofli wü Bewnndening ond dienen uns als uD' 
abertroireaa Ifnater elmmclMr Knnat. Ble rind ms allen 
ans der Bibol bekannt und an wird keinen Freimaurer geben, 
der sieb nicht an ihnen erbaut bat Das mnd die Kanat- 
Bchöpftingen der alten Jnden. — Weniger bekannt tat ea 
indesHen, da«B aber auch in der Zeit, wo das jüdische Volk 
anfgehört hatte, eine gesohloanene Nation au bilden, denooch 
der Baum der Tbeaie bei ihm fortgeblüht nnd reieh« Priiehte 
gfltragen hat. Durch alle Verfolgungen und Vt'rnichtung'f.- 
veranohe Jahrhunderte hindurch Heben wir dieses mit wun- 
derbarer Energie ctnd FIbigfceit begabte Volk aioh atata 
wied(!i' iiufrafTiin und hoinc vulkKthumlichen Schiil/.i' bewahren, 
unter welclien die Dichtkuost obenan steht. Erst in neuester 
Zeit wurde die Aafmetksamkeit der Literarhistoriker auf 
diese Erscheinung' gerichtet und man fanJ mit Stamii'ti, iIuhh 
Spanien allein an 120U jüdisoher Dichter zählt, meistens 
aoleber, welche iS» qianiMhe Sprache fUr flure Knnationn 
aiit.''-w»nuli;t haben. Wunderbar bleibt es iiuincnlar, wiü 
dieses merkwürdige Volk, naohdeni alle die Naebbarvolkar 
Mhon Ifiagnt iaa Grab geflonken, inuner noch lebenakrSftig 
und ungebrochenen Geisten da-tiht, Intt/ ullt i- Veraebtiiiig, 
Misshandlung und Jahrelanger KnechtHcbslu Trots allem 
haben aie vät uns ghnchen Sehritt gehalten. Ihrem Glauben, t 
ilirem Monotheittnin-J sind sie zwar imnirr Iren f^i'lilicKpii. 
Konnte er allein aber sie vor dem Veraltt^rn und Ver- 
konmien adriitma? kh «age nein. So wenig da er die 1 
Muhaiuedanor davor schützen kun^ite. Violiuchr glaube ich, 
dass es die Treue für die Kunst war, der Kultur 
der Schönheit» dem mo aahingoB, der in Bewahrung eines 
»•ahrbafl humanen und mustorliaflen Funilii nl. !i' i: - il-f- 1» -- 
sere menschliche Seite nicht untergehen lieHs und sie dalier 
vor der nhihdaa bewahrte, der andere und nwohtigare V$lker 

Vf-rfallpn «in«!. Worin r-s walir i"<t, wie es nn» die nordiNclie 
hlytliologii! Hinnig lehrt: „daxs die Früchte am ISaum der 
PtoBaie den Göttern ewige Jugend aiebem*', ae trüR daa 
beim MenschtT nnrli vl< l inrdir zu und da« Volk der Juden 
gibt unH den »ulilaguaden iieweis dafür. — Mit diesem 
glaube ich dargethan zu haben, daaa aneh diese* Volk, aas 
dessen SchdoRHe da« Vnrliild nnRcrer künigl. K. Iiervorge- 
gan^^eij iüi, von jeher dem Ideal den Schönen gehuldigt bat. 

Als bekannt, darf ich ja voranssetxen, wie auoh das 
ehrislticlie inttclalter vomclimlicli «bifch die Kun^t «ir)i der 
Barbarei entzog. Wa« kuimte die uber/.eugende Kraft des 
Cbristenthnms dem Volke nützen, bei dem in fremder Spradw 
gehaltenen GottcHdicnst ' N>;r Vr( u'_-'> k' iinlen lenen; wenn 
Qberhaujit etwa.s zum Lesen da war. Die Kiinxi sprach au» 
den Steinen und aus Uildern vomohinlieher als Prieater und 
Mönch, und Hess Hinnig errathen, was durch Worte niidit 
begreiflieh gemacht werden konnte. In dem herrlichen Dome 
ttthlte sich auch der arme gednicktc Leibeigene einen AngCn- 
* blick frei und als ein Gcsehöpf Gottes, hier konnte er «ich 
sammeln und an der ihn unigebenden Schönheit erbauea 
Denn der Tempel Gottes in der freien Natur ist dem blöden 
Auge des Ungebildeten versehloRHcn ; die nnverniiltnlte 
Empfindung der Schönheit iHt die Fnieht der Bildung. Den 
Reichen und Mächtigen aber erinnerte der himmelanstlwbeBda 
Bau daran, daaa noch «r etwas äber «ch anerkennni mV^w 



und wirkte das gvwiu mehr auf den in ungebandigter Kraft 
■ich fühlenden, kafai aadeiw Beoht ala daa d«a Stitrfcaim 
kannendeu Feudalherrn, ab daa magere dOrre Wort dei 

Beichtvaters. Das ganze Mittelalter war ein grosser Kanat- 
gadaake. Di» Be iiahn n gea der köaigl. K. an dan ni jonar 
Zeit flieh geblMet habendes OHm ond Corperationen, weldto 

als Licbüilii ke eriiabeuer Menschenliebe in jenes mml rauhe 
und eiaeme Zeitalter hereialenflhten^ die aebönen Traditionen 
der Baahattea mit ihren Mysterien und Analogip.n für die 
Freimaurerei berühre ich der KUrae wogen weiter nicht, da 
xie mich au weit ab von meinem Thema fuhren würden. Ich be- 
gnüge nkdi damit, Mtebgewiaaan m haben, wie die Ent- 
wiekelnngxgCKchiehte der Freimaurerei stetH uud immer von 
der Kunst begleitet war; daaa Humanität und Knnat nicht 
an trennen sind. 

Kh bleibt mir nun übrig nln Gegenbeweis ein grosses 
mächtiges Volk auKufübren, die Kömer. Daa Kömerthun 
blieb in seiner gcintigeu Bntwiokdnng in deai Manne hinter 
den Griechen zurück — aU e» eben keine Humanität und 
keine Kunst beaaas. Ein Volk, bei dem daa Uöchate die 
Idee dea Stnnta Ut, wie das bei den BSmem (anch bei dm 
Sjiur'.anein) der Fall war, lu^t keinen Kaum für die höhere 
Meuschentugend, die Humanität. Dia Tyrannei des GeaelMB 
liess die luttliehe Fireihett nicht •nfkennen. Die Knnat 
winde bei den Römern ungefähr mo betrieben, wie heutzutage 
in Amerika. Zum grössten Tbeüe wurde sie aus ürieoben- 
bnid inperlirt nnd erging sich Jahrhunderte laag in Naelip 
aliiuiiiifc di rsellii ii. lürs gilt vnii der bildenden Kunst so- 
wohl als von der dramatischen. Eine iteinigung nmd 
Veredlung der Leidenaohaften, wie nie die giieehiscbe Knnet 
hieb zu-ii Zl( Ii naJitii, konnte bei einem Volke, dan an blutigen 
Uladiatorspielen und grausamem Tbierhetaen (jefalion fand, 
nicht Pinta grnfiro. Ans dem Bsmerthum ging sie nicht 
bervur, denn der riiiniwhe Bürger sali auf nie herab, alti 
auf eine üeschüfligung für Sklaven. Die Bürgertugand allein 
war daa Ideal der Boner in der 2ei^ vre er Übeihantit ehi 
Ideal liatte. I);w war die filan/zeit. der Nation Diesen 
Kumerthum finden w ir deuüicb aiu^prägt bei Marcus Brutus, 
der dem Valeriand an Liebe «einen Freand nnd Bruder 
monlet. Sn ' ■" U man in der Staatengehibit lite jenen Patrio- 
tianos Mtelluo mag, uns Maurer würde es schaudern machen, 
einen Bratna unter uns au wissen. Und dodi war Bmtaa 
nach Keiner Ueberzcugung ein tugendhader .Mann ; denn als 
er nach der verlorenen Schlacht bei fhilippi seinen Geist 
nnfgahh sohied er mit den i«»ignh«nden Worten: Hiebt die 
Tii^'cnd, sondern der Zulall siegi bienieden. — Hei ver- 
hsltnissmässiger Bildung ist uiigeuds so viel Blut vergossen, 
sind «hrgmda ae eeheneaKche Qranetthatan verabt worden 
alt* in dem alten Kom. l»or milde rrrlitin^^-huui-li, wtdi lier 
von der neuen I^hre des Nasareaers ausging, legte das ge- 
waltiga Bakh Trihunor. la giag in Ormid» ai aaiaam 

EgoisrauH nnd an seiner ^1^TTll1ffil(glli|t Oia ITB fftn^i t Bt <k«d 
niemals Boden in ihm. 

Oia Maareni ab daa wahre md bohera Meaaebenthmn 

wurzelt vornehmlich im Sibi>i ri, Wir sehen daher die 
königl. K. dem üeiste nach Ntets mit der profanen liaud 
in Bhuid gehen, ao -weit die Oeadmdite raieht. Hnnaen nad 
Mongolen, sie hatten grosse Gcsetigeber urA Tleerfiihiar, 
Staalsuiuoner, aber ohne Kunst sind sie doch Barbaren gia* 
bUebao. 

Ala nach dem 30jSihrigen Kriege «nf geranmo Zrit eine 
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ErachlaäuDg der Gotöier eintrat luid die aUgemeine Ver- 
flaebmi; «eli rach in der Kvaet mir n deotlieh Migte, war 

t>s do'U auch «it-di-r sie, weloho !■ BMerem Vat«»rlaniJe die 
Htitlicli« Erhebung und die goiatigv Kraft zu neuem £r- 
UHben krält^t geKnlert hat. Zwiflehm fMfdatanl «ad 
iJem inassfsten AberclruiVK'n , .■■•vi-ohen Al(hyTiii»U'n und 
Jio»enkreuzem auf der einen, Atheisten auf der anderen 
Seite, «obwuikton ohunltelitig die erimHetaa Hanen. Baa 
Ideal Hchien auf imirn-r verloren. Da «Und in Gotthold 
Ephraim Leeaing ein Held und Ketter auf. WisBen- 
•ebefV. nad Kmwt, Klarheit md Oemttth ta «idi Ter rf n ig e ad , 

< r oin KoltcneK Bri^piel eines harmonischen Menschen 
Lud dieseH Heböne McuHchentham seiner selbst legte er 
nieder in Werken der Ktmit Seine dramatiflehen "Werke 
halten uns cincu Spiegel der besseren roinen Menschfii- 
natur vor, während der Egoismus, die Heuchelei und die 
dorn Hraicihni entwttidigmdaB SehwitelMB imbHnkaRig ge- 
bnmdmarkt sind. Als ein echter Freimanrer baute er 
in die Herzen seiner Zeitgenossen und Tauaende waren 
as, die sieh an ihm anferiiaateii. Er sohaf tob aenam 
das Ideal der sittlichen Würde, welclie-' von seinen 
grossen Kachfolgem von Herder, Schiller, (xothe etc. 
auf daaiaelbao Wtgt, ainliielt dsnb Kvaat traa ga- 
pllagt nnd durch groaMWlifB Blblgc die Basis fUr unsere 
beatige Gesittung aad Bildiqg gaworden ist Das Andenken 
Leaaiaga wird bbb daher alato thaaer UaihaiB, denn die 
Kunst ebenso wie die Preiniaiirerei ainJ ihm ewig Dank 
sohnidig. Aber nur unserem Deuuchland war es vergunni, 
daaa der baaaare Geiat aieh lebenskräftiger als je wieder 
losringen. da<>f< die Knnst, daa Sohöne. daa Wag tarn 
ueaon Leben ebnen »ollte. 

Anders in FVankreich. Dort war es Boaaaeau, welcher 
im redlichfm Strebmi der Menschheit zw nützen und Ange- 
sichts der trubüuücn Veräunkenheit und Anfanlung der 
JlShMan Etassen seines Vaterlandes, auf die Kückkehr 
zur Natur als einzige« Heilmittel hinwies. Nicht 
der durch Kultur wieder zur Natur eurückgekehrte Mensch, 
aendern der Wilde sollte daa aene Ideal sein. Das 
< lii hste Realität war ein Rttekgaag des Menschengcistes. 
Uiu ^tdiuler Itousseaus bewirkten bei der Durchführung 
dar Coaaaqpiaasen ihrer Ideen gerade das (tcgontheil 
von dem, was der Lehrer wollte. Mit diesem Xahir 
i.:uUuh vereinigte sieh nun noch der alles zerfressende Spult 
Voltaires, der eine Schwärmerei für höhere Dinge nicht 
aufkommen litts,s. Wie früher religiöse und mystische, so 
bildeten sich nun sociale nnd politische Schwärmer. Zur 
TöUigen Natur konnte und wollte man nicht zurück, man 
zog daher das alte Römerthum mit seiner Bürgertugend 
wieder hervor, welches denn auch das Muster für Robes- 
pierre, Danton, Marat und die siiimmtlicben Tugend- 
scliwärmer des damaligen Frankreichs wurde. — So steht 
Itousseau im directen Gegensatze zu Lessing in seinen 
Mitteln und seinen Resultaten. Rousseau hatte zwar auch 
ein Ideal und ganz dasselbe wie Lossing, die Humanität, 
aber er wnsste es nicht kfinstlerisch zu gestalten. Durch 
das Schöne zog Lessing ein Volk la Bich heran, durch 
dax Srhönis wirkt und erbant er noch heute bei uns fort. 
KouKiKeau versuchte es ewar auch mit der dramatischen 
roesie. Seine Werke sind aber unter der MittelmäKsigkcit 
gebliolii n nnd blieben daher wirkungslos. Ich wollte durch 
die ZuHautmunstollung dieser beiden Männer dea «bemaligen 



Beweis liefern, wie die Schönheit immer nad imnutr den 
Sie^ erringt gegrenllber dam dttrrea •aftleaan Weit dar 
Spekulation , der ProHa. Natur und Wirklichkeit soll sich 
der Mensch awar kUr machen, beglücken köniMn sie ihn 
alMn aieiht; laneihailb dea nieohhinaehflB ErhaMangalebaBa 
kann eine nn'ne Befriedigung den M. ih- hen. ein Dasein der 
Sckönlieit nicht stattfinden. Kon zur weiteren Analogie. 

B&ia dar eniea MarkaMla dar fMmnrani iat <Ua PM- 
heit! Alü Kunst mns» nie frei mhId und dar Bradsr- 
bund hat auch dieses Symbol nicht ohne tiafaa Staa 
aufgenommen. Denn dia Traibait gerade iat aa, waleha 
^^ie, welche die Kunst im .\llgemcinen vor Veraltc- 
rung und Schlendrian schütat; welche ihr Anrecht auf 
Baoar variaih^ ao kaga aa Manaehaa gibt D!« Maararei 
soll frei maihen von allem, was den Menschen unwür- 
diger Weise abhängig und dienatbar macht, intelleo- 
taall nnd mcndtadi. Dia Ibnrarel aoD frai maohait f«n 

den niederdrückenden Aongaten dos Lebens, von allem, 
dia Seele hindert, ihrer selbst vollständig bowusst 
nad miebtig an werden; fral tob das Yorarfhaliaa, 
kleinlichen Rücksichten und Formen der Convenionz, den 
engherzigen Besohränkangen und nichtigen Aeosserlichkeiten, 
welche der GeisÜoe^fkeit nnd TirrialttSt ihr Daaain ver- 
danken , und den Schwung des GeinFrs fi'«a.eln. 8ia wifft 
ihre Schlaglichter auf alle Gebiete des menachlidiaa Da- 
aataa, aber aleiit ala aiaa pbaataafalaw padaatiaeha Htf- 
meisterin meri^cMifher Ncignngcn, keine troekono Grammatik 
vouGebulen und Verboten, sondern in ihrer alles erweckenden 
Kraft eine Schöpferin dea hSabatan 8«lbaigamaaaa% 
welcher dctii M'-iischen sein wahres Selbst auf- 
schlioHst, ihn lu das R^ich unvergänglicher W esen- . 
heiton und zu der Erkenntnis« erhebt: dass er aolne 
Ileiraath nicht in v, andelbaren Zeitbildungon und Intoronson, 
sondern in den ewigen des selbstbe wussten Guibtus 
au Sttohen hat. Durch die Freiheit ist auch gnraaidbrtigt» 
dass verschiedene Systeme, Ritaalabweichungen etc. neben 
einander bestehen können. Sehr oft hört man im protanen 
Leben geringschätzend darüber sprechen. Es entspricht 
diese Verschiedenheit der Systeme der Yersohiedenbnit der 
Schulen im Kunstleben, die aber alle, wenn auch auf ver- 
schiedenem Wege zu einem Ziele streben und ein Resultat 
fördern: nämlich das Schöne. — Die Freiheit ist eines 
der schönsten Kleinode unseres Bundes. Die Freiheit 
ist's, welche die Knust ewig jung erhält, denn die Schönheit 
leidet keine Fesseln und die Schönheit iat ewig. Die Griechea 
nnd ihre Religion sind längst am Horizonte der Zeiten hinab- 
gesunken; ihre Götter aber, die Güttin Griechenlands, sowie 
sie die Kunst geschaifen, sie leben heoto noohl wir sehen 
sie immer noch in jugcndliober Frische wla vor tausend 
Jahren. Denn die Schönheit allein bleibt ewtg 
jung, bleibt awig Taratändliobl — Und weil da« ao 
ist, wen SB uaa BriUmng nad Geaohidite Uli, daaa daa 
Schöne, das Gnte, nnaertnmnltch sind, ao laaaat vaa aaoh 
treue Jh^ger dea Schctawa aaia nad blaiben. Ibraa aai aa ym 
uns, naa fiir gaatdiaider, varatindiger nt baUan ala aadnra; 
denn nicht dem erweiterten Wissen ist unsere 
geöflna^ sondern dem Fählea and Können! £a i 
wenn wir nna flbr gRlilcBdiar halten, ala dranatattStabaadeB. 
Was wir aber durch die Pflege des Schönen errme 
erlaube ich mir noch zum Sehlnsa die Anaicht i 
Sddnar sBanlttraa. ~> üholi dar SeiiaiMfaobaa Airfümanag 
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in seinen philoMphischon Briefen gibt kein btthant SUol 
für die Menschheit, als die Erreichung der ShSakeit 
Di« Wahrkeii so floham«a bleibt nn» ewif v•^ 
borg«D. 

Vendicnl itl dem Mifn»rlieu du l.cliin« Kfiuiil, 

Se l(Bg er di« 8d)allfn tu ii»(di«a !>ui'lil. 

8« Ui|« «r (hwMt im itn M'tdtiü VtniM4 

U« WähiMt j* «bd mw Ukm ~ 

Um MMir bifet Mm iMAIMe Uni, 

Wir Mmm Mr niki «od miim. 

Da krrkcnt ita G«Ml in «!■ lAnttMl Wort, 

Doch ia rrei« «MMt im Sinrme (ort. 

Bf Btollt ctte fiebBnliHt iwiseln« ^ Shmanwelt nad 

Geinterwelt .iln j'cliciiunisBTolIen WejE^wffiüer. der von joner 
sa dieser hinfUhrt Sie sracheint ihm als Symbol, in dem 
tUtk wot itm Angenbliok dts Ueale md BioaUoha vor» 
binden. Die fN lilnihril gflt thm dfe Yontülb ZOT Wtbr- 
h«it Dfther or: 

„Nor darcb 4m lfoT|Mrotb i»t ScIm»dm 

Die Schönheit Helbst ist die vcrhüllti', sinnlich gewordene 
Wahrheit» die aus der Geisterwelt in die Hinnlicim Meniuiben- 
waU beiabrteis^ ab irt die Oraaia, di« den StiahleagtaaB 
TettaHUcht hat mit dem Gürtel dar AanaÜi: 

♦ 

nDis Sias CImU «u OriiNMO 

VsH Aiin l tht to Mnr ll«|«ittt «K; 

„Wm wir all SehAnhtit hier fcnpfand«» 
WM «issl »U Wthrhtil an« eiilc(«cug«ha." 

Und weiter in dao Kttostlent sagt er: 

wOsr llww»hsH ward» tat la i«m Bssd cc|ekM^ de. 

Dm Lobrr. uhni' Xiin-<t iTschcint ihm iuthM ond «1^ 
als ob der guisligu SuniiunMchcui felde: 

iJahrtiatindc bib' idi darcti«>ilrl, 
D«r Vorwelt anermcsslicb II.- t;i 
Et Isdil 4ic McDicbbcti, wo ilir weUci, 
Wie mmii liitals Ualw aKbl" 

Pie Knnst bermii htigt »icli aiicli dm* rein p<>istip(ui Welt; 
auch die geistige Welt kann sich nur vollenden in der 
Farn dar SobSnbeit, db aie von dem Kinatler an- 

„W«sa Mir 4m Ucskm fniirfcbaro Babarn rU\ 

an babat waftar: 

Oer Sdi.iUr. lite cl«i Dpiilier 3ii()ri'ti infi i, 

Wird m (■ur»"m An» rr»l »h l> fmiri. 

Wrnn M'iiir i^-ri i li.fl drr S r Im . Ii Ii r 1 1 imillirif, 

Zam huaulwcrk wird («idrlt sein." 

Es wird nbr «beGeaafthcong »ein, wenn iah balnaiaem 

Eingang,'» auHf^prochenem Satze: dass die Schönbait vbl- 
leicht die Tomehmste Sänle unseres Tainpela iat, nicht la 
▼ial md GewagCaa gesagt habe. Nodi Maodiea Ibaee aicb 
zu einer TollBtändig»in Analope zwischen der Freimanrerei 
nod dar JKnnat MifiUiren, der sagemesseDe Kaum gestattete 
aa mir nicht; mi bei daan Reichtiram and Umfang dae 
Stoffes konnte auch da» von mir Gegebene nur Hkizzenhaft, 
aadeotaiigaweia« gehalten werden, weahalb ich um gütige 
Naehaiebt Uttei 

Ehe ich aber abschlienite, dräng-t mich, doch noch 
eines chaiakteriatiachen Merkmais der Manrerei sa ge- 
' danban, waAneh gaat faeaendera db bUnatleriadhe Btai« 

seiner Organisation /.u erkennen ixt: da<« nnnilieh die Frei- 
maarereisioh nicht alaelwas Fertiges, Abgeschlossenes 



in ihrer Vollliommenheit darbietet» sondern boMheiden 
aioh eber fortwKbrenden VerTolIkenamungaad dee 

Wach«lbuiuM fiiliif,' biilt. Der lJurhstab« todiel der 
Geist macht lebendig. Üa» ist die Weisheit des Maorer- 
timaw. Der Sianspraeb, den ieb anerat in nnaefam fntaum 

KüuHtlerlebcn zu Gi^nicht bokam, er passet vielleicht ebeaeo 
auf die Ereimaurcrui, anf die königl. K., er heisst: 

„Wer »oll ein Mee^ler ^ciii ? 

Iter ««> emuu. 

Wer ioll G«»ell« »eiii? 

Der wif koiin. 

Wer laU Lahriini Misf 

Merassa." 



Am 8hs«. 

(Zan TraucrfeataiJ 

Ir V. V. OUklar, 

Matr. r. Rl. der CD .JolianM» t. T." In t.a<tv>i|tili«iif. 

Du letatee Haas, da kleinstes unter allen. 
Das Menschen Tag um Tag Tür MeuHchen baun. 
Du achwaner Sarg mit deinen tausend BKUweln, 
Mit deinen tausend Fragen, ungelöst: 
Ich Hteb vor dir stillitinnig nnd wehmütliig; 
Gedanken, tief erH< IniUcrnd, «tcigcn auf 
im Grunde meiner Seele, aie durobaittem 
Mein Innerstes, das Mark mir im Oebein; 
Filrwahr, ein Schauer, dem kein Schauer glebiiat» 
ErCasst mich kalt; umwölkt iat meine Stirn. 
Und doch regt sich db ¥hsude ancli, die ebaae^ 
In meiner Brust, betracht* ich dich, o Sarg; 
Bist da doch trauter Stiller aller Sohmenen, 
Bist rabhar Spender langersehnter Kah, 
Ja, waa db Welt verisagt dem armen llorzcn, 
Da% eqgar Schrein, das sebenkst voll Lbbe dul 

Ein König homcht so ununsebriokl, wie keiner ~ 
£s gebt von Haue su Haus dar grause Tod. 
Waa bente noch in TolIer Schön« prang(!t. 
Wird tnorjjun nclion von ihm hinwegjjerafft; 
Was bente noch in Lebensf&Ue sprttbat — 
Ba medert morgen sehen bi ti^dbn Onib. 
Die Ko«e, hochges< hmiickt mit Zauberreizen, 
Wird angeahnt vom wilden Sturm aencaus^ 
Und mag sb bitten, mag sie fleba am Qnnde — 

I'"rli.ir:iitjii >!i r fiimtere Despot. 

Kr bricht mit einem Schlag <)aM stärkste Leben^ 

lat'e ainiiial aefoer Maeht aaheiiij^'L^^Lben. 

Ein Köaig herrsclit no unumschränkt, wie keiner; 
Der Schrecken König int's, der kalte Tod! 
.la wohl der Sclirc* ken I Moder und Vorwesaag, 
Sie hausen thrchthar steta m seinem Beich. 
Gewalt'gar iat er ala der atib-kete HarrMibar, 
Und unerbittlich übt er seine Macht. — 
Komm, ateig hinab in jene ödaa GHilta 
Und «dib dffn der Ftlratan lange TUibVi; 
8chan dann nach ihrer Miene, Mnh gebbbnd,' 
.Nach ihrem Auge, voreinst trotaerfuUt» 
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Horch' auf ihr Wort. olimalH die Wnlt erflchUUernd, 

Blick liiu auf ihre Krön und Maji-HlSt: 

Sag' an, wa» int vun ihrem tilanz e.rhaiton? 

Wer achtet ihre« Winks ncM-h jmgstdiirchbeht? i 

W»?n luvtet, ihren Purpur zu Imnihron? i 

Wer wälst sich noch vor ibrtsm Blick im Stub? — 

Sie liegen stnmin in ihraa alten SÄrgm, t 

All ihr« Majestttl /.oratob ein Hauch; 

l>er Purpur nank, liiujjHt iht die (jlui v> rli.dert; 

Die Krone glönat; dm Uanpi — es i»t vermodert] 

Ein König herrscht »o unumschrünkt, wie keiaer! 

Unnahbar i^^t dem iliuibtigen kein Itsuin. | 

Den ileiobthnnw GoM Temiag ihn nicbt tu kirren, 

Der Armnth nackte BIün'^c ^< h>'ut er nioht* | 

Tritt nur himio ia jene FricdensstStte, 

Wo Beule er zn Boote janchzend hänft; 

Von Hügel geh zu Hügel ; »thaii hinunter 

Ins firieohbekränste, tlinnenleaobte Urab, | 

0 weil' anf jenen halbTemmknen Stätten, 

Wo länghl vergesBne Todte friedlii-li ruhn. 

(ieb' übenähl' die Tauaende von Menacben, i 



Die weteend, jubelnd dareb die Welt geeilt. > 

Wer di'iikt noch ihres Kununer», ihren Jubel«? 

Wer fühlt nueb ibre Luati ibr berbes Leid? | 

Wer nennt nodi ibrea Strebene kukne Thaton, i 

Mr/.uhli. iiocli, was ihr Heist ci-xann, eri'urscht? 



Wer friigt noch naob den beiaageweinten Tbränen, ! 
Brnunet des Sobmen, der ihre Bmat dnrebwVbU? 

VergesKen sind die Tausende, vei-gessen ! 
Und ihre Kamen nennt kein todter Stein. 
Verweht iat länget der kante IVamn der Sehlafbr, 
Dahin ist und verg(•^'hlIIJ all' ihr Tliun! 
Vergeaaen liegen aie, die Mjrnadeni 
IfSg' ihier Seele Oottae Haid genadan! 

Vergeaaen and vernichtet and zetHtoben 

War' mit de« letzten Haoeh der HenacbeB Thon? 

Zur Qual nur hätten «ie bei Leibesleben 

Die schwersten kämpfe ritteriicb gekämpft? 

Und waa sie raMtloa etrebend rieh ernngwi^ 

Und was M' n. Ilten, wiir' fin na<'kt rijaDtom? 

Zur feinigung in luiihvoll bittrem iUogea | 

Hütt* böhnend «ie ein Uisd Geaebiek verdammtr 

Der HehnBuciit (ilut, der Liobn heihse l<1ammen, 

£rlo»cheu wörun aic, HchUe«tit »ich dos Aug'? j 

Bin LnltgtMId w&H* mir daa Ided«^ | 

Tta--« ilirc Sfchn lichtumglitnzt geschaut? 

Und jene» AhiMui, Hoffen, Fühlen, Wisaea, 

Dan ihram Geiat dem böohaten Sdbwoiig wfieh — [ 

K'^ \v:ir' i:in Tranm nur, kimli^cti, thiiricht, 

hia eitler Traum, für Renschen gut genug? > 

Air Alles, waa so Geist als Herc bewegte, I 

Was wiHiJerbar ge^spannt die Lebenskraft, 

Das wäre mit dem let&ten Atbemsage 

Teraehwnden and T«raiiiblet «wiglieh? 

Hiehta, aichU v.ir' ;\\\' den TaiiKcndon geblieben 

Von ihrem hei»HCD Öcbneii, Kingen, Liebea V — 

Vcrgi-Hsf'ii i;nil /.rTsliibtii war' nach wenig 
Dnrchzeufzlen Stunden auch, wa» wir gctban? 1 



Da» T^ben, de«8 wir jetet noch un" erf^ett. 

Eh wiir' zerronnen, ruft der Tod uhh ab? 

Die Muh' am rohen Steine, meine Brilder, 

Sie wiir' uiDKonAt, erstarrt die nervge Hand? 

Und waa an Weisheit wir gewonnen wähnen? 

Es wäre Täuschung nur und Flittergold? 

Der Sthiinheit Zauber, dran wir uns ergutaten, 

Sie zeigte hich im Tod als Sehn-ckgeHtalt? 

Die Stärke, aus dem owgen UhIcu xtammeiMl, 

Sie wärd' vun einem lätärkerea besiegt? 

Die Wahrheit, aus dem Wort des Lebeoa ntaröBand, 

Sie wäre Trug nur, eitel blinder Wahn? 

Und anaer Glaabe firiaanfint gegründet, 

VerlSr den Anker, dran er atets sich hielt, 

Wär* Possenspiel und Gaukelei am Abend, 

Der einat nna bettet in das kühle Grab? 

Die Liebeskette, Herzen beiss umschlingend. 

Die mit uns, flir 008, dorch ons schlagen l'roh, 

Und mit ona ringen um das eine KleiBod: 

Sie würd* zeiriaaen mit dem jähen Tod? 

Die Liebe, die das Hüchstc' kühn erraosta, 

Sie stärbc^ wenn der Leib in Staub xorfSllt? 

All Alka, wta in oneem Seelen glühte, 

Waa lier im Innern schön und schöner bllUita^ 

Uad aoner Sein and umera Sefau Bawäfafoag! 

El dränge nfeht dureh Kaobt aar Gottraifclärang? — 

jN«n, tansendmal! ZerlUleii and tondeben 
Kaan ninmiermebr, waa awtg ia ona ist. 

Fürwahr, w^ir waren mehr ab tO bejammern. 
Wenn wir nur lebten fttr dja Spune Zeit! 
Vortadraa mOaatea mir empört die Stande^ 
Die uns hereinrief in die EndUchkeit! 
Terwünscben mUaaten wir den Lebensspender, 
Hitf giaoaam er aoleb Looe mta angetbeilt, 
Hütt' er znr Qual unn nur die iV^te Hoffnung 
De» ewgen Seine in unera Brust geaenki. 
Nein, nein! Der Geiat aaa Gottes Geiat «Btaproesen, 
Er driiij^l /tun Liehtc freudig, selbslbewuhbt. 
Und schaut ealzüokt, was ihm hieniedea dnnkel, 
LSat «iob Tor ihm, waa inSaeh, ateirbUdi iat 
Was aufstrebt aus der Sterblichkeit Ciewandaa 
Zum ewig Wahren, Schönen, Guten, bleibt, 
Ob aaeb der Ibd die moraehe Halle falle 

Und unbcrs Dasi iii- S[ iir kein Mcii"! Ii mehr kennt. 
£8 bleibt und strahlt ohn' Ende jeder Lichtstrahl, 
▼am Drlieht au agaa tK lia t ia aaaara Q«iai. 

Eh Mrilit nn'] lebt in Ewigkeit die Liebe, 

Tidwurzelnd selbst in Gottes Liebeakraft. 

Ba bteOtt nad IM, waa kfinpfaad wir «rraaBafe; 

Wa» wir geahnt, gehofft, f--ep:laitbt, es bMbl. 

All Heiliges, dem wir die Herzen freudig 

CMÜbali bngagaliaa — o aa bMttl 

Ja, bleiben muss in Ewigkeit und Klarheit, 

Was aus der Ewigkeit wir uns erkiest. 

O aar Gawiaakait wM diso Wert den Olaaba% 

Owl aia kana Tlod and Otab vaa aitnala iMbaat 

In iokkan Ikkto kSm^e mm Ungar gnm 

Viir'm letzten Ifan«, da« einst uns llensohen baiia^ 
Und bchreckensiurat könnt' uns der Tod noch bleibany 
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Wmb er doch Fttbrar kt znm ewgan Liebt? 

Nein! Bind wir, vra» wir iwin und bl<>ibt^n ^srtllon, 
So wird der Tod un« nur «in Uieuror Freund. 
Wohlan imn, Brndor, rauht M lichtem Stieben 

Am i^arg ilic Ilarnl fiirli iitizcrtreniilich fowll 
Der WuihIkui imbl il>r nnithig zugiincliwuren, 
VergeMHt ihn nie, den hciligcrnstcn i><^hwiir! 
Bedenk* es ,.T>' m L-fbahrl der Wei^»heit Orden, 
Der wahrbau iici vuu Xodcbfurcht geworden." 




Geschitlite der St Job.-Logc „C^trl zu den ilrci 
ONÜbni» in Oreiftwald (von 1762—1863). Zu 
aramMogetneen mm Mtbentischeo QueKen vq» Hr 
Treptow, Beer, und IlrL«ee«^ Bedoer. Ablitcnit. 
gedruckt. GreilnraM, 18as. Br B. Knoloke. 8. VI 
und 136 b. 

Gleich den vielen andern, von uus Klüt« mit Fronden 
l>cgrüii>iten Spesialgonchiobtcn einzelner inaurer. Worksintten 
lieibrt auch die vorittohondi; flci>«Hige Arbeit einen HchätzenN- 
Werthen Beitrag zur GoHchichtc der dciiUchen Mnii, wofUr 
wir den beiden Beubeiteni unncrcn brüderlichen Dank und 
die verdiente Anerkennung sollen. Wie wir au» dem Vor- 
wort erfahren , enthielt da« Archiv der ehrw. Jnbellog(^ „xu 
den 3 Greifen" bcreiti drei Bearbeitungen ihrer üoitchlchto, 
daniBtnr «ine tod Br von JlöUor, welcher die Bir Trep- 
tow und Leone ttbendl wortlich folgten, „wo lieht beeon- 
(lere Veranlassungen nie gt-zwiingen , davon nbiuweichcn." 
Das neu UiagafeMgie tat den im Archiv votBeTandenenikbriften 
«DtiHuaiiMa. Wi* nehnni Hutira dar Gaaahidtla, »iad 



auch einige der dem Bncha baigerugten AkteoKtückc (AnLaog) 
von beBonderem IntoroHite, «o die Eröifnungnrada daa Br 
Dähnert, die I^ikalpiKCize der Loge vom J. 17ÄT nnd die 
Nekrologe der L»igi-:imri-tor u. s. w. 

I^in [ZZI „zu den 3 Greifen", von einer acbwcdiaobea 
MIliuiriogu gestiftet, dann unter Conetitution dar Gr. L,»!! 
von D. arbeitend, nnd in die Wirr« daa Sohwindlera Ron» 
und der »trikton ObKurviuiz biaaill|g n gl M | hat eine nicht 
uninlßreKKanto Vurgunj^cnlteit und mnaata aiah den Beariieilern 
mchrfai'he Gelegenheit bieten, über dnnklu l'uukte der 
deutschen fiundeageechiobte Licht su verbreite«. Wir be- 
dauern , dau» die» nicht Überall in gtjnügender Weise ge- 
schehen; nanicntiii Ii viinnigfien wir eine genauere Darlegiirif; 
dcH Verbültni-Hson der Logo 2ur aobwadiachen Lehrart.. Clb- 
/;Icich die Loge van An&ng an mir in den unsprünglichen 
drei JohtoniBgraden arbeitete und, mit AuHuahme cinei« 
kunwn^ wenig ghüuanden Zeitabaohnitta, die Uochgrade von 
Hieb fem hielt, mniia ihr AfoMv dennedi ao manches Wich- 
tige und der Brüderschafl bisher Unbekannte euthaheo iiber 
die Beiaa dar Brr Undebuach nnd Kölpia nach Schweden 
nnd ihre TTeterhandhingen dort, vreloha die Erlangung der 
Bchwediwcben Akten zur Kolge hatten. Ferner dürfte d<>ch 
wohl auch au» den Arctaivakton zv enehcn, oder wcnig»ten« 
zu orMcklioHKen emn, daM< bei Gründung der Loge in Schweden 
daa jetzige HchwediHehe System — aueh von den Bearbui 
\ lern des Obigen ohne Bewein auf -8. lü als „wahre ürei" 
I bfxeichnet! — noch nicht bekannt war n. dgl. Die beides 
I Bruder würden eich ein gro.^He« VordienNt erworben halron, 
wenn sie diesen Abschnitt der GeBohicbte ihrer Loge aus- 
f'dhrlioher und mit riickalehtaloiier Unpartailiehkeit nnd 
liintoriiichcr Treue dar|L,'eHl«llt hnlton. lnduj<ncn find wir 
1 auch dankbar für da» Gebotene und verfehlen eicht, ihre 
' Aibeit der Briderachaft baatana m empfehlen. 



F e u i 1 

Berlin. — Von den Tocht«rloj;cn der Gr. Nut. Mutter- 
\of,o „XU den ."J Wellk." in Jtcrlin wurdpu 7t"i 'Hilr. jsur Kr- 
hauung eine« I^gcngebäudo» der (__- I ..Hnilfi lie Kre'in'iM li:iii" 
in Jeinville gesammelt, welche Summe die (Jr. I,. um l>i Thlr. 
arhShte. 

Br Sitteafald i»t aum ühninmitglied der Oroasloge 
mSWT Xiiilt*«bt" b Danaatadt, Br Otto anm EhramitgUnd 
dar CZI «(inr Brudertroue" ia flangaitwuwm cnaant wecdan. 

f'oni*tnntinopel. Die it^^li^•ui^t•h^ \,i.><'i-' Imt »ieh ein 
■UB»chlies»lich IM mnurer Zweekcn tieslirnmleh Luknl ge- 
miethet , in welchem sieh, nii; .Vusnuhme de r < ngl ()ricntal- 
loge, alle iiiideron hiesigen i^^igen mit eingeniiethct. Die 
Einweihung diese« neuen gemein'cbanlichcn Logenliiiuse» fnnd 
am 2(). December vorigen Jahres statt. — Am 90. Ueeember 
hielt die deutieke Oemaniakc^ «ntar BathatHguag vMar ba- 
anahaadar Btfldar ama dan aadam WafhaUttaa ain Aa- 
daikan an «Ua aaf dam feKknud im vadlaaacaan Jahre 
venlgtbaaap Brfidar waa nrntariaga, 

EdinljurK K.s r.;:.rli ^in 1-, Januar Br Diike of 
Athol, durdi dessen Tod der ätabi des UiesaBwitters der 
Aatmaanf ^ihattlanda arladigt üL 

Uoldborg. — Dir r ~1 ,,zur Treue an der Kafzbuch" 
hat am 9L Juni voc J. aia aauaa Logenlokal belegen und 



1 e t 0 n. 

! den ehrw. Hr Buek, tinaimatr ia Haabarg, aum Xhranmit- 

' Rliedc ernannt. 

I. II il w igfcbu rg. — Bringt der Sommer dem üreien Mr 
d.M Hohcnlt-»!, bu ruft ihn die Zeit der WinlsTsoonenwende 
WI Viäat dsa XcaMrfertai, und welebac Hr vrOrda oa niobi 
i tief baUagan, vreaa gerade dtasee Fast dem Bunde fthltof 

\ Ist es es doch so recht dazu angctimn, die enatesteu Ge- 
danken wach xu rufen und Stimniungt n, UefuhlserrcKuuKeu, 
Knt^chl^isB^.• zu ■wijikiii, zu uidiren und xu bcTesligeu, wie 
diob »uuHl liei v.ii.i|.<iL Vcrunliuiiiungen der Füll ist! Und 
derer zu gedenkcr , üu >Ier Tod in triili< r< ii Jahren oder er«l 
im Laufe der iei/.ieii \Vi.>clien au» der Kette riss, i&t nicht 
blu« rilicht <ler Itruder, svnderu befriedigt auch das web- 
, mUtbigs SebBon und dva »tiUen Drang das Uaraens. Zaaga 
; hiarvea iat-daa jadaanwUge avaaeumdentlklia aahlraUha Bi^ 
: iebalMB dar BviMar, wenn der Sarkophag aia mt dar Arbeit 
' konmea heilst Mit inniger RUhrao« habe ich dies böme« 
weniger Tuko bei drei Tnuurf'i Mcii wulir^i nommrn, und ieb 
kuun nieht umliiu , einen kiir,^cii ISeriilil hierüber iu iler 
,,Bauhutl( • tut ii riii'.egen Am '1. Januar beging dii' LIZl 
„Wilhelm zur autgi fieuden Soime'' im Or. Stuttgart die Tniuer- 
feierlichkeit unter der würdigen Leitung den hochw. dep. 
Meiatens, Br Eckhardt. Ein von dem sei. Br Krebs ans- 
goarbeitcteis Trauerrilunl machte fichon den gawttaaehten Sin- 
dritck aaf die Brüder, und der wanne Voitiag vom Stuhl« 
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auit, diu lu.de <J('8 lirs llopitiiliur , Dr. Biberstcin, die 
Klumvn auf dum Sorg nicht bloin ilvs t-inxißCD im verfloMcncu 
Jiihra TCntOlbODon lirudc», soBdurn auch oinzulncr liiugst 
heimgegvgia« Brttdnra aowio der Vortn« des Bn Bedner, 
Rathfelder, venu geni dem geeignet, enf die HeneD der 
Brfidcr den naihhaltigttea Safin» zu ttbcn. — Am 7. Jan. 
war die Lofje „tu den drei Cedcrn" im Or. Stuttgart lur 
Feier de« AinJunkcus im die guscli-i iii n Brüder unff^njein 
2uhlr«'ieh TirsammL'll, und iiiu htlirn (ät r 8clir chrw. Ilainmer- j 
führende, Br Pliening« r, jedtn einzi liitii .icr vier in den 
ew. (). eingegangenen Itrr liebelreu uiui t teilend goehildurt 
hatte, ergiiijt »ich derselbe in einem limgrren freien Vcirtnige 
Uboi die wichlterte Materie, die den doukendeu MenacheD 
boeehUtiKen ib«m, iiber Uaeterbliehkeit uad ewiges 
Sein, zeigt« bri cfaier ■taaneanreithaa Kenntoin der ein- 
sehhigigen Anrichten und Sehriflen mit obeoao klaren als 
«ehlMKenden AV<irli n, dio Kruft nicht an den Stört' pe- 

biinden »ei und mit (lit-sem vitüi jiwinile, sondern daej» jene — • 
trotz aller Hyjwjlhesen der Wrlecliler do rialisnuis — 

M hle<r|iterf)ii)g> blcif i , wenn auth ihr sielilbareB Organ *«r- 
lalli', uud bevsie? mit ii[u:r solch uberzeugenden Schärfe ditt 
Nichtigkeit der Anai«htc-n der Materiolisteo , duM jeder ui- 
veeande Bruder dem gelehrten Redner su Dank verplliohtet 
■ein moeite. In lateneee des Bundes möchte idi hier den 
TvrriirleB and gel. Br flwatidUehst*) bitten, cum nindesteo 
ein Rtiiume seine» Vorlraps in der Bauhütte zu verijU'k'nf- 
liehcn; ich bin dc!-»en (tewicg, dass jeder ilruder dem gc- 
diigenen 8tuhlii;eibler r;i< t;iii[;er hierfür dankbar wäre, 
um CO mehr, uls der Kediicr auch diu »o)»enannle Atheistcn- 
l'rune! näher beleuchtete Auf dicfe Darlegung folgten noch 
Zeichnungen von den Bm Walter, Kteiubaoh, v. Kaula 
and Paalit die aar Beiobung und Befestigung em»ler Eot- 
iehKaüBugaa gani beeoaders beitrugen und lugleieh den Ver- 
rteibeaen das wOrd^ta Beaknwl eetaeo nuesten. — SndUch 
waren am 10. Januar die Bit der dl „Xeh. sum wiedererb. | 
Tempel" dshier ebenfalls snr Tmnerarbeit vervammclt Hatte { 
diese Werk»tatte auch keines goMorbencti liiudi i< zu f;edeukea, 
so bot »ich diAih AnlasB genug, die Bruder zu heiligem Kruste 
zu elimmen, und die Erinnerung an drei unverge>.-.lielie ! 
linider, seit dem Besuchen dieser Loge aus der Kette und , 
Ton der Arbeit gerufen, wurde in den Herzen, wenn nicht i 
anfgeftiaohta so doch lebendiger und eigreifender. Wenn ich | 
aodaan bamerka, dnea ia drei ZaiehuaBgea dk Bedeutung j 
«Beeer Aibett klar herrarielwIieB nad im Angenichtc de» j 
ftargee neeh OrihidcB der Fortdauer der Seele gefragt wurde, 
die ihres Zweeks wnli; ni ht ■, ( i Ii 1 I-lti , iiiusm itli noch 
ganz besonders der p< .u;,{;t m u A u^l uiiruiin des Tliema's : ,,Dus 
'l'riuerfept ein Liebet- t'e->t" pedenkiii, diircli welilie der llr 
Ilüdner dieser I^ogc, Hubbauer ^eu,, die anwesenden lirtider 
erquickte. — Sohuuo ich auf diese drei, in wenigen Tagen 
stattgefundenen IVauerfeierlichkoilen zurück, so darf ich mit 
Fkwuden bekennen, da»s eie für mich und gewiss für jeden 
dabei bathatUgton Bruder dae Brhabendea nad StlriMaden 
«Bgemeia viel boten, uad ieh hitt« den Berieht (Iber dieaelben 
nur einer gewandteren Feder entflossen gowiinacht. — Die 
hiesige I>ogo — soll ieh von dieser noch besonders reden — 
zeigt neben dieseiii und jeuein HedaiiernswertSiin do(b ro viid ' 
Krfreuliche» und Aufmuulernde», diisa sie, stet^ iLn ni ürund- 
^ir/i ,, klein aber rein" getreu, für die Brüder bielier ein 
liebliches Asyl treuer Bruderliebe und miinnliehfesten Kingens 
um die höheren Zwecke der Menschheit war und — ieh 
bau» die» lafaniehtUah — bleiben wird. Den Terarhrtea 
dapat; Uütir, Br A. Rathardt, aber nnea ieh hierbei aoeh 
für Mia eifriges Wirkon die wärmste Anerkennung und d«n 
htldflriiehaten Dank öffentlich aussprechen. Möge dioee Baa- 
hlltta «iaar iHaec ftaodigaiaa Zakaaft mtgegaa gaben! 

*) Wir st M li m a oai üasr MUa «ib iBtisa llri>«ii 

bis Rsdict, 



Die ,,Kle«-Stiftung" der g. u. v 8t. Joh.-Loge. „sur 
Ostfr. Union", Ur. Emden, mit der am 1. Jan. lH<j7 in Wirk- 
samkeit getretenen Wittwen- und Waisen- UntorstUtxnaga-ICeaie 
verstorbener BBr. — In der aaob dea 8t«tat«a obiger Stif- 
tung Torgesohiiebenen Vanemmlnag den TarwaHaaga-Aaa- 
Kchusi'es am 16. Jan. wurde die 7. Jahresreehnnng pro 1863 
Vorgelegt und rcvidirt, sowie diu Vertheilang der l'easions- 

gclder vorgenommen. 

Das Yennogen der •Stillung betrug 

am :u. Decbr. IHß.l . . . Crtthlr. 016. 22 Ngr. 4Ef, 
dagegen am 31. Decbr. 1«*62_ „ 866. 6 » — „ 

Büdda mOtt GrÜhlr. M. 17Ngr. 4K 

Nach §. 14 der Htatuten sind au Vcrtheilung von Pen- 
sionen «u v(?rwenden */, der Mitglieder - Beitrüge und die 
Zinsen der belegten C'.iiiit.ilicn, welches /msammen Crtthlr. 96. 
betrug. Für dat- veitioasene Jalir sind h pcnsionsberMhtigto 
Witiwen vorhanden, wovon d mit Kindern unter 18 Jahr 
je 'J .'Vntheilc und 2 ohne Kinder diesee Alters je 1 Anthoil 
zu genicsscn haben. 

Die Zahl der Mitglieder hatte ridi ia Jahre 1863 am 
S venrii^tert, iadaa 1 Br wagaa ■rUMÜlar DiuaaiUaa yn 
der Loge nusgaadiiadea and 1 Br ia den o. 0. etagapagaa' 
war , dagegen in doreolben 3Mt 4 neue Mitglieder hinaage- 
knmmen waren, und bitrrigt Knde ISOS einundser.hszig Ob- 
gleich die .\iil"iiui:e dieser Stiftung sehr bescheiden warciu, 
nj diirten wir duelj vertrauen, dasa dio Fonds wie bisher 
stetig wachsend bleiben worden, und sich dadurch das bei 
der (JründuDg vorgesteckte Ziel mit der Zeit erreichen lassen 
wird. Für jetzt ist allerdingt die Unterstützungen, welche wir 
den Wittwen und Kindern aaicnr in den c. 0. eingegaBfaMB 
Brildera gewahren könaos, aar aehr klein and aa so ga» 
ringer im Betrage gewocden, da 41» Sdd damibnn in düia 
er»i siebenjährigen Bestehen der Stiftung bei einer durrh- 
schniitlichcn Anzahl von tiU Mitgliodem bereits auf 8 ge- 
■liogen ist. 

Möge der a. B. d. W. auch ferner seinen Segen siim 

OfldailuD dieier wohMrittigea BtiAung geben. 

Br Theod. Jusi, 
Saeiatair dar BbapBHIInnt. 

BriefwechaeL 

Br J. E D. — Wamslea Dssk fmt Ibra Natis. Die SMntiB dsr 
K. si. wätit» (swabi nir, «ia inm Vffsia <«e>icber Nr srillboaMe aiii. 
Far (»Islsrcn tMUa nir sai^ aiasa rshsn AMmA dia LafBUlagris. 

Merrluhcn Gsjuiifitit« ! 

bt 'S«h in D — g. — Dir ,,)litlh'ilant;>-ii" 1 nad I Wwdta IhaiB 
iliirch llr lt. iugF(;iiii||pn »ein. Cr<ttniiiirbeii Gru»! 

Br H. V III W — Wir wardcn Itiaen sehr zn Dank ferboadcn aeia, 
wean Hit an» an« knrse Lsksassiiiiii! du la den c 0- «(a|e(MitSBsa Br 
Dr. Übe «miiMlR «eMea. ■mku Crmsi 

•r K— n in Br. — Ml Dsek «upiuceoi briallkh aMMat M*rt 

Br Aadr. Ia Vtr. — TIM mlitit. an Na«. W. tm bl aas neck 
iiirJti aa(aiSB|snl 



Ajizeig«n. 

Mehrseitig aufgefordert, haben wir in der rühmlioLst be- 
kannten Buchbinderei von II. Sperling hier Decken in Callico 
Bur „Bauhütte" mit blindgcdmokter Baadreniening^ Biiekan* 
Vergoldung^ toid IMmr. EablaaM ia Qoldpnmaag aafntjfon 
laasen uad atahaa eolche den Abnehmern dar Baahttte an 
dem billigen PMiae von IS'/a >u Gebote. XKeaatban 

sind durch jede Badihaitdlalig an bczii hi n 

Leipsig. Förster & Findel 

Ifaeb dem Beadilnne der Vebtenehall der Loge „Wfl- 
heim zu den :i Säulen" zu WolieubülV I ii»! der Freimaurer- 
Ichrlinp Bernhard Hoher, Ingenieur uijd .\t,'iTit hicraelbet| 
we^t 11 i!:i:-.li'i i'i N ur. i >'ntweichung von f.u'r in dem Ml^ 
gliederrerzeichnisse vorgedaebter Loge gestrichen. 

Im Auftrage der Loge 
Th. Mnad, Secretair. 



VanHtwwtticlMr IsdaeUar: Br l. O. «aM. 



— Vailic «SB Bir nmar * fladtl ia Upsig, 



— Biwk m BirBlr Henaina Ia Utfdg. 
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IL Me Vnivwmlitit der Temniift.*) 



V..D 

Br W. IClolMds in Hm 



Der FortKclirift vnm Niedcn-n /'mi Hiihcnm biltict, tic- 
•t oder anbewuisat, Uberall du cigcntUoh« ündüiel allur 
BMtralmifMt E» Utgt die« !■ dar Oi«Mi- 
nalinn <leK Mensrhen mo tief gRgründnt, ila»K eino jwlc TTiütig- 
kcii dowolben, aoll oie aU ein« wahrhaft nien»oblich« 
geltan» «kb otaa «fa aotchm Kiol gar vidit efnaal deaka« 
lasst. Denn dasjonig«, wa» <h'r Menxchfii von dem ihm 
aanäoluit stehenden Thioro allein wu'cntlicb unUir^cbcidet, 



kt täaht» AadaiM, ab die 



tiqgialioniie Aahigs 



f^ihigkoit, sich diiroh «ich »olbcr znr Vernunft cra- 
porxuarbeiten und in dieaur Kichiung bin nich fort und 
Art nunbild«!!, in ortwidnln od m vwt «MaUtadigem. 

Er lisndi'lt also nur dann wirklich al« Men-<ch, wenn 
er »ciiiur Vernunft folgt nnd diese gvMtallot ihm ubvn 
akfend oinu awMklon Thätigkeit 

Da diu Natur nun ahnr e-nen j-^don Ment^chcn al« hilf- 
Jone« Kind geboren wurden, ihn mithin von der niedrigHtcn 
SInfil «ins« Dascinti aus an&ngen I8«et, dftrie iim Ikherdem 
■och nc einpori(^ht/-t hat, da»» vr Alles hloK nnreosKivc 
■nSässcn kann; er Uulicr auch nur nach und naoh vor- 
wiiriM zu Kchreiten Tonmg, M folgt daran« von selbAt, da«K 
alk} «einii JicRtrehnnf^en, wenn "!•• iiln'ihn'ipt aN nienKch- 
lichc in liotracbt kommen HOÜen, keinen änderten Endzweck 
haben, nnd kein ondcraa Ziel Teifolgon können, als Ton dem 
jedesmaligen niederen m cinoni h'iheron Standpunkte 
fortaueehreUea. — Frei und würdig seiner selbol han- 
dalt dar MaoHli dabei tadaami mtr ahdaan, wma «r, nit 



*) V(l. Nr. 3 «od 4 d. Bl. 



Di« BeilatL 



rtMm Bewnsataein voa der ZweeknSaai^k'airdlaüib 

ectncH Schritt««, oder weil er ihn für vprminftfr IrVlf sich 
aolbat&ndig und solbetlbätig vorwärts arbeitet und nicht, 
nalwwttMt nad wiDeaks, lediglloh doroh den Ueaaen An- 
trieb der in und ausser ihok Tamuiif iri-tniiss thätigen Halnir 
also unulbsländig sich vorwXrta tchieben l&sst. "-"^i 
Ea eriMlk Maiaaa Ua mr Tolbten Uebersong^i^, diik 

m iiliiTnll. in nllpn Zustiindcn menocWicher Vcrhü]tniH*<0, 
nichts Menischunwurdigurca gcbuo kann, als das solb^^tbe- 
wuaata 8tr«b«n naob da» BSbaren. — Vbn alleli 

fernnnftip'n Leuten winl ein »■(ilchc'" Ktn'lfen und daa Ant- 
steigen diir ilonschcn za immer höbertMi Siul«-n ihrer ▼«r- 
▼oUkoananaag dabar anoh ala dia «Igcntlicbc ncKtimmnnj^ 
ihn:-«« I»a>teins willig nnd fnjudip anerkannt Flir «ie ver- 
steht CH sich alsdann aber ebent'allN von Ki:Umt, da^b jenes 
Höhere aiebte FortbeetebendeH sein kann. Er muab 
vielmehr eine miüberMehhar verschiedeue Abstufung der Streb- 
zielc aller «linielnun Munm:hou schon durch ihre so um nd- 
lieh vovekiedeoen Staadpoakte im Leben bedingt «ein, und 

verniiip' dicHer Ucilinf^'nntr niif NnthweinliLrki'it darin auch 
hcrvriifjurulVn wenleu. Für uns Mliik< licii pbt CR daher 
figentKob gar kein HöchKtes, sondern imninr nur litB 
Itötiere«; wonach wir zu tra<'hteii haben uml wa« wir Tea 
einem niedoren S^landjmnktc aut« zu crruichcn wichen miinscn. ^ 
Dariuh t'tilgt denn endlich wiederum von »elliRt, dusx es in 
nnsero Macht nicht gegeben sein kann nnd wir es nie und 
nimmer vfirniögen werden, jemal» zn dem an nnd für sich, 
dem absolnton Höchsten binauf/ust«igon, Unnerc Be- 
•ilrebun;;cn und unfern Tli.it igkoit darauf, mithin auf eiwai 
L'nmoglichcN tm richten, würde also em« Thorhiit «eiB. '* 

j DieMC RrkenntnisH unKsrcr menschlichen Reschrnnktheit 
darf jedoch unter keinen Umständen einen (irund abgehen 

I aur >'iederg«)«ohlagcohtiit , noch uns voraiilasscn, die Hände 
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in den öchoou zu legui and e» darum vernachläsaigen, 
dM Höhere ni entreben, ynß du AllerhSehBte va er- 
reichen nicht in nnm-rer Macht ntrhi, W'iin-ipn v,-ir nomt 
ja doch ofTonbar der entgegengot^itzten Thorbeit vcrlallen 
und ihr «am Baabe werde». — Denn die KeentaiH der 

Grrnzpn "cineK KrafthoroiohßK darf dem vernünftigfn 
Hen»ctten nur dazu die Veranlasming geben, alle darüber 
MaaMfabenden BeetrAmigeii sa verneidee nnd an im- 
fnichtbare Specalationcn tteino Kraft Tiirht TWdcklus -m ver- 
genden. Eine soiche Einsieht wird ihn viuUnebr dazu aut- 
' ftffdm «Itawen, eeine Krril riebti; an verwenden, aie auf 
dva üinkreiFi drr Möglichkeit zu bpsfthriinkon, hIo 
damf aber, wie in einen Brennpunkt zu vereinen, itie 
dadurah alae an ireratXrIten und ihr damit eine Ternebrte 
WirkRamkeii zu vcrsrhafTcn. 

Ist un» Menschen jener Krei6 doch immer noch ho nn- 
eadlkh greM oad a» «nabadibar weit aegemeaaea, dasR wir 
seine Umgrenrnng (IVripherie) nicht linmal iiKorall zu nnt- 
decken, ja meiHt sio nur zu ahnen veimÖgcD. — Wird e« 
«na dakar nkbt vellkemnea genikgea und ona eine Tollütia- 
dig^ Befricdipiinp i»i>währfln miissm, wrnn wir finden, da^** 
osaere Kratl Töilig au»reicht, innerltalb jenei« ho weit au»- 
gedehatoB Umkreieea der Henaeben-lfSgliehkeit^ mit 
Erfolg dahin zu streben, uns dessen ümp-rrnztinp mehr 
und mehr zu nahen, und mu»8 nicht gerade darau», das» 
wk nne dabo! auf daa rieiitjga Maaaa aeihat beaahrlakea, 
die gcwiiRC Hoffnnnp in »ins er\vachM-n. die Meaaobheit 
werde jenes beziehungiiw eise (relativ) USebate der- 
naMnat wifküdi aiob «rriBgea! 

Da»8 Zeit und Ratim der menschlichen Kraft eben 
jenes IliaderniHti ont^e||,'euxt<3lt{!n , welche« sie auf das ihr 
VW der Natur bestimmte Maas» besobrinkl, i«t eine allbe- 
kannte ThatBBche. S i r /.ii lKin dem nipnBchlirhen KnrtHchritt 
mithin seine Cirunzcn uud machen um auf dun iiinauliiteigcn 
Ims aar böehaten Stufe der Vervollkommnung zu einer reiaeB 
Unmöglichkeit Erfahrung und Nachdonkcti holchr^n im« 
niimlich unwiderleglich dayon, datts wir, als MuUMchcn, der 
Erde und der irdischen Erackdnnngnwelt mii angabSrea, 
dass insoweit unser Körper gezwungen ist, unbewmiMt und 
willenlos den Gesetzen der sinnlichen Natur zu gehürdien, 
dass unser Oig aai a n Mia una auch auf eben dic«en Körper, 
a!u Wei-kzfitp-, mit unseren daraus emporwachsenden, geistigen 
Anlagen und Fähigkeiten anweist, so da»B diese Letzteren 
■ich nur durch ihre Wetibaalwirkang mit nnaerer eigenen 
Sinnlichkeit und mit der nn« umgebenden Anssonweit ent- 
wickeln können, dasH wir darum aber Alles nicht andor»< 
als in Zeit und Kaum, mithin bloH KtUckwetse uni nur nach 
und nach aufzufassen und zu erkennen vermögen und des- 
halb, als endliehe Wesen, nicht im Stande sind, ausser 
Zeit und Raum ein Allorhöehstea ia seiner Unend- 
lichkeit nnd Ewigkeit auch nur zu vrfasoon, geschweige denn 
es zu bogroiicn oder wohl gar ch zu erringen und zu er- 
reichen. 

Müssen wir daher anerkennen, dass für uns die Pforten i 
der Unendlichkeit und Ewigkeit verschlossen, wir also ge- | 
awnngen sind, unter allen Umatändcn vor ihnen liali zu 
maohen, dann kann einem Ternänftigen Renschen für 
■eia Streben daa, bis an die iinsHerstc Urenze seiner irdi- 
aeban '''Hlf'''r^Tlt Unanegerttcktc, ihm darum aber doch Hchun 
in nebelgrauer Ferne vemchwindendo relativ Höchato 
nur noch allein übrig bleiben. Diea wird mithin daa uaa 



auf Erden g^teckte Endziel alles menschlichen ätrebens 
mwh dem H^fhenm «ein mileaen, aoll* davon wirklidi ein 
Erfolg erwartet werden. 

Wae ist es nnn aber wohl und welche Krati macht es 
der Meaaebhmt magfieb, ja «teilt ea ihr aogar in endVebe 
Aussieht, hieb bi>^ an die rm -■-iTsfcn frrr'r/rn ricr Endlich- 
keit und ZeitUcbkcit hinaufzuschwingen nnd den Fforten der 
üaesdliehkeit und Bwigheit eieb an Babenf — Gibt ea, 
I aiis-er den» Menschen, iviihl irg-erid eine andere f>rganiRation 
auf Erden, die dazu bofühigt wäre und muas jene Kraft 
daher nicht gerade darin Hegen «ad dsvao angehen, wo- 
durch wir Menschen nns vor allem Anderen auszeichnen 
und unterscheiden, was lebet auf Erden? — Ist daher die 
yernanft aaerkaant diea nnlanebm'deBde llericnal dar 
' MonaohMt und Ktellt nur kic dieselbe an die Spitze aller 
Erdenweaes; nun bo mnss auch eben in ihr diejenige Kraft 
liegen nnd von ihr magdiea, weldw dem Meneobengeeebleehla 
überhaupt die Möglichkeit eröffnet, nach dem llöhcron zu 
streben und ihm die gewisse Hoffnung gewährt, sich das 
■ügliebat RSebete darmalehiat wiriiKeh an erriagea. 

Seine Vrrminft wird dem Menschen jedoch 
j nicht ftrtig uberliefert. Er muss sie vielmehr an dea 
in ihm mhendea Anlagen and FSUgheften, mit HBIb aeiner 
' Vor- und Mitwelt sieb erst gross erziehen nnd sie aus sich 
. selber entwickeln. Sein Streben nach dem Höheren kann 
mitUa ia riehta Aaderem beatehao, ab in dar KnltiTiruag 
aller dicHcr ftoincr Anlagen und Ptthigkciton zu der dadurch 
gleichsam vorgebildet in ihn gelegten Vcrnunftmäbsig- 
keit. Daa alao int dM »el dar AiHait, dareh w«leha «r 
«ich auf die höehata HSha aeiaae aigaaea Daaeiaa eelbet la 
stellen sucht. 

Daa Beatrehea wahra Hamanitit, daa Idaal daa Xi» 

Kunde», unter den Menschen zu verbreiten, zn rördern und 
zu verwirklichen, stimmt damit aber vollständig uherein. 
Gilt das Strd>ea nach Unmanität dooh anoh der Ansbildung 
doK wnlirhafi menschlichen W^esens in un«, welche» zugleich^ 
da alle». Audurc den Gesetzen der sinnlichen Natur gehorch^ 
daa eiazigc Göttliehe und Freie im Menschen in sich scblieMt. — 
Sucht wiili dioMo humane Mr Arbeil ihrem Ideale, dem mög- 
liclisi HothHlen, doch in gleicher Weine nach nnd nach zu 
nahen durch stufenweises Aufsteigen zn dem immer Hoh'-ren 
und Vernunngomässeren, und Jmfli na dadufoh endlich wirk- 
lich zu erruiclien! 

Und wenn di» lleliglon vi>n uns eiaie völlige Wieder- 
geburt verlangt oder das Anziehen einoR ncimn Menschee, 
der nach Gott gcsehafTun ist in reehtKchafToner Gerechtigkeit 
und Heiligkeit durch da» Ablegen des alten Menschen nach 
dem vorigen Wandel und durch eine Selbüternouening im 
Geist und im Gemüthe (Ev. Job. 3. 3, Kpheser 4, 22 — 24), 
fordert sie alsdann damit gleichfalls wohl etwas andere«, 
als das Streben nach dem Höliereo, als das Ringen ans dem 
alten Znstande der Rohheit hinaus tu immer gräBnerer HvBIii* 
nitäl und wahrer Mens< lienwurde ? 

Fühlt sich der FrMr also durch seiae eigaae üatur, 
in Uebereinstimmung mit den Anforderungen dar Religion, 
der W iüNenNchaft und dea Kaurerthumh , dazu ange- 
trieben, »eitte Vernunft au inmar hühann Stuüan der Ver- 
vollkommnung auszubilden nnd an kulüvivaaf Indal er daria 
aneh aeiaa Bestimmung hier auf Erdea, oo arara es fttr 
ihn, wie anoh für jeden anderen Menaohea — uat vor jeder 
Tämwhnng bewahrt aa hklbaB m dar «HaqpVaataA 
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Widrtigkalt sein, die ünirerftatUKt od«r Allgemein' 
giltigkeU der Vernsnlt fttr daa gante Weltall fert- 
gMtellt za ftphen nnd nameatUeb akdi daTon an ttbenengen, 
da«s Reine eigen« nnd die Ternanft in der Katar fm 

Wesentlichen keinenwop« von einander abweichen, dann Btüilo 
vielmehr ein and dieselbe oder dau aie identisch sind. Zwar 
wird dies «ehon ron Törnlierefn angenommen -werden 
mttsaen, weil wir ja innerhalb der Natur Ktohcn und als 
TkeOs der dnreh aie hervorgebrachten Welt nicht wohl nach 
aaderan daaeteen, äla diese, entetaaden nein nnd in ihr 
exiiiUren können. Dießem Gninde begegnet inzwischen dnr 
Sinwnif, das« ea vielleiekt die Batur nnaerer eigenen Fähig- 
keilm iat, welche diese Oeeetee maeht, oder daaa unsere 
heMkrialtte AiiPTaKHangsweixe derselben mit ihrem wahren 
Weaen b der Wirklichkeit nicht harmonirt, uns vieimebr 
vnrleiM, naoli dem Bcbeine in nrtheilen nnd dämm an 
irren. Darauf ISsHt sich allordingti erwidern, dass, wären 
die Gesetce nnaerer Yemonft in der Natur nicht oder andern 
TOfriomdai, ea ein Teigebliehes Bemitben «ein mftsate, die- 
»elben in sie hinein zu trng^en. Denn »icher würden wir 
die (resetxe der Natur gar nicht einmal au Ibssen vermögen, 
lagpn sie nicht schon in nnsemn eigenen Organismus. Im 
Menschen, al« einem Produkte ih'x Natur, miisKen daher ilii' 
nämlichen Gesetae herrschen, welche auch in der Natur 
g«lleB. Seine Anflhasang derselben ist eine Anflassuni; der 
Vernnnfl. Sin erfulf^t alsd nmh den Gesetzen derselben 
Veronnft, die in der Nalnr gilt, weshalb sie, vom Irren im 
fiiHflalnHn abgasefaen, damit im Oanien und Grossen aneb 
iberall hsrmoniren mufw. 

Nichts destoweniger wird es zur Ueberfühmng erheblich 
beitragen und den Beweis bis nr ünnmatSssllchlEelt erhöhen 
und vpr'it:\rk<Ti rauwsen, wenn es die E r fahr uiig- ij:'.. hfiill-- 
bestätigt, dasB alles, was wir Measohen durch unsere Yer- 
naoft eikannen, anoh anaaerbtib aller bloa m a n a eblfa fcaa 
Verhältnisse neine Giltigkeit liehUlt, oder dass I i« i^[\w.ts 
Universum von denselben Vemunltgesotsen ausgeht und 
grtmgmi wird , welche in uns salbet wirken und mm ^ 
duri h nti. n zn Men-c|jeii niaehen. Denn iir.srrc bloKScn 
VemunilHchlÜBse irren gerade um lieichteiitCD in der dabei 
immer vorauageaetatea UebereinatlmmuBg unaarar 
V o 1 B • .> ! ! 1 1 n e Ti it dem G e genatand« dar ' UntefSttdinng 
und begritUichen J'^eststellung! 

Wevfen wir dabar, cor Pittfbng der Wchi^eit des 
ReHultaten unnerer SchUiH«c, einen Hliek auf daN weite 
Feld der Erfahrung nnd insbesondere auf dax Gebiet der 
Ifatnrwiaaannobaft. ' 

Dans nicht a!lo itirin gemachten, so äusserst mannich- 
£sltigen und oft sehr verwickelten ISi&hrungen, Experimente 
und Bo e b a ehi un g e n ' dabM betOeksiebtigt werden kUnBen,' 

reroteht HiVh srhon dp» Ranmcs wegen giiuz von selbst. 
Undbsaen doch luich s i e blos einen sehr geringen Tboil des 
Wettallal Knr IMerflilirmg geallgt «a famriaehen acben' 
vollkommen, wenn nuph nur fe-iif^-eHtellt wird, d-.is-j, weit 
unsere Kenntnis» reicht, überall, wo die Naturgesetze 
im IMvamim 'wiifcaam ahd — and nie wiilcan mumtVk^ 
lieh - ansnahrnslo« dfenelhe Vernunft herrncht, welche 
in uns Menschen sich oireubart und geltend macht, ja doea 
Bin aogar dmi Frabirktnin abgibt ftr die Wahibaftigkoit 

nnd Ricbtig^keit der mcnRChUeban AufTaMKongoweiae. — Diese 
AUgemeingiltigkeit der Vemamfligaaetze setzt auch der Natur- 
md mnaa ala TonmaMtian, nm'nnr mit' 



aalnar eigenen Yemunlt in die (}eheimni8M dar {Im wngd' 
lienden und seiner eigenen Natur eindringen, 
überhaupt Fortschritte machen an können. 

Ba gehört jedoch aina gewiaae Summe ve 
nnd Beobachtungen dazu, den Vernunttzusammenhsng 
in den Eracbeinnngea der Natur au erkennen, sowie ihre 
Vebereinatimmnng mit den Daaeinsgesetcen der 
Menschheit aufzufinden. Dnd eben in diesem tieferen 
Eindringen in daaGrösste nnd Kleinste liegt ein Haupt- 
grund, aowoU dea Aniiichwunges der Haiarwiaaanaabaft in 
neuerer Zeit , als der durch sie gemaobten, wieht%en Ent- 
deckungen im Reiche der Natur. 

Wissen wir doch, dass, so weit die Gesehiobta nriicik- 
reicht, der Wechsel der Tagen- und Jahreszeiten 
immer in gleicher Weise stattgf^unden hat. Die Voraeit 
koanle aas dieser Brfithrung zwar wohl sehliesaen, daaa jener 
Wechsel auf Naturgesetzen benih«n müsse. Oflenbar war 
es ihr jedoch nicht mögUoh, den Grund und den Zusammen- 
hang dieser' Geeaiae einaueeben, bever die Wimenaohaft 
nicht durch eine Menge von Beobachtungen und daraus ge- 
sogenen Folgeningen es festgeetellt hatte, dasa die Erda 
eine-Kugol ist, welche sieb um sieb selbst nnd mgleiob um 
die Sdune druht, und wälirond Jie«eH ihres UmlaufH, durch 
die Veränderung ihre Lage gegen die Sonne, und zwar ab* 
weebselnd alle halbe Jahre, bald auf ihrer nSrdlieben, bfld 
auf ihrer südlichen Iliilfte mehr Wüme eHmIt. Wenn uns 
nun dieselbe menschliche Wissenschaft davon ferner ttber- 
fBbit, dasa, ausser unserer Erde nnd aniaer ihren slmnt- 
iithen Mitiilancteu , auch die Sonue und die Gchtime der 
Milchstrasse, wozu sie gehört, oder unser gauaea Fixatem- 
system, ja Mgar die Gestirne aller bisher entdeckten Ißleh- 
HlruHsen , ilie ;r >• - ji in m t e , u r. s lifkiUinte Fixstcrn- 

welt mit ollen ihren i'laneten, Trabanten und Kometen aua- 
nahmales ane tanter kngelfSrmigen WelkSrpern be- 
f-ttdil, well lip sich, trotz ihrer ungeheuren Schwere, doch 
gegenseiiig in der Schwebe erlmlteu und zwar vermittelst 
ihrer Bewegung nadi der Yorsebfift den von Newton auf- 
gofundcneij Orftvitationsgeietiei — einci» GosetiteH, welches 
in ganz gleicher Weis« auch seine Anwendung findet, aelbet 
anf die Wiiiaigstan mwerer irdisobem und mensÄlieban 
Verhältnisse — ; so werden wir gezwungen sein, anzuer- 
kennen, dass diesem Naturgesetze eine Allgemein- 
giltigkeit Tdr daa Waltall ankommt; wovon die Yonalt 
gawita nicht einmal ahn Ahnung haben konnte, die aber 
auch gegenwartig nooh, weil sie nicht in die Augen filU, 
dem gewShnliahen Henschenvemtande unbdmant Mfibeil 
wird und nur dun li e'ne rii liti^-i' A n '.s e tidung dorMMMfe 
liehen Vernunft eingesehen werdtm kann. 

Wen» nna die VatarwisaanadMlt aber eadlieh aneb nooh 
den Beweis liefert, dass die menschliche Vernunft, an 
der Hand jenes, von ihr entdeckten niid begriffenen Gravi- 
taCionageaataea im Yorans die Stalle baatimmt, weleha 
die Gestirne nach und nach am Himmel einneliuierj müs'^un, 
und wir an« davon übertengen, dass dies^ in den ICalendera 
mÜgethmllan YoraoabesUmmmgen nnf Stunde nnd Hinnta 
eintreffen, so werden wir auch nicht umhin können, ein- 
zugestehen, dasa das Naturgesetz der Gravitation mit 
den fitr nnsara aigane Yemnnik giltigan Oankgeeetaen m 
der allergenaucslen üebereinstimmung »ich ij.üudeTi 
mu»H, weshalb denn jene Vorausbestimmnngen, nicht als 
-etwaa Wnuderiwraa, a«idaii nnr als ein reinra Ergnbniaa 
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unserer, tuit der natUrlir hcn Vernunft vertmlmnittliscb- 
licben V'«rDDiift MgvsclK-n werdoo dürfen. 

IKcflo GTeberanistiiniiiung hat «Ich darch die neueren 
Entdockiingi-n iIlt Aslronnmio denn ciuch wiederum glünxend 
iwstätigt und iK'Mtihrt. — Fanden doch Beeael nnd Lb- 
-r«rri6ro, olmc iricrcnd eine üntenUitBinlg ihrer ilnnfiehm 
Selikrufi, lilos durch dat Augo ihrer Vernunft, näm- 
lich durch ihre, :uf die bwherigen Ragaltate der Wih«» 
•ehaft gnattttsten, itTlerding» whr verwidkeltea, dtnini tStat 
uin so bewundi I iiK^rH .viirdigereo Veman(l>chliiH!u) und lie- 
nehnnn<j«n, und %w«r Jener annen Bit dem Strine eine 
PA)tirf)bitani-6nipjw bildenden, dunkeln Fixetem, Dieaer 
doigligen den Planeten Ki-plun auf, und das mit einer solchen 
Sicberbeit, daaa der Astronom Gall in Berlin diesen hitaieren 
Planeten mit sefnem Ferarobr an der ihm im Torans be- 
■«chneii n Stelle de« Himmels auch Hofort entdeckte. 

Aehnliche Trium|ilie der Wiiwenwhaft worden indessen ! 
anch Rchnn früher gefeiert und zwar dnvoh die eingetroffene ' 
Berechnung dor Ündaufuzeit dca Ilal lej'Vchen Kometen nnd 
der des Uranus, 7ö Jahre sjiäter vor ihrer Vollendung. 

Lassen wir an nnserem Geiste sodann die EErimierang ' 
vorüberziehen die ind)«rochentiari:ii Einwirkungtm, welche 
die, auf dem GraviuUionsgosetse beruhenden Bewegungen . 
der Wetikörper, in Sonderheit anf nnsere Brde haben, nnd ' 
erwiigen, dass iler dadun-h hi.'i"\'iir;.'i tir;ii litc Wechsel der 
Ta^os- und Jnhresseiton allein schon die Exietenx 
aller trdiseben Organismen, also nidit Mo« des Pflanen- und I 

Thierrt'iclie*, son<lern auf:h dcR llünKchengcrschlochtM bedingt, 
di>- GraTitatioQ sich mithin als ein Daseinsgesctz 
geltend madit; so werden wir auch die Nefhwendigkeit der 
Anuahmo des Verini n t'i / u ;i nimcnhan^-e» in den Er 
scheinungen der Natur und ihrer Debereinstimmung mit 
den Saseinsgesetzen der llenseheit aleo aneb nft 
der mcn8.chlicliL'n Verniinl't nu.hr -/.n bcFtreiUm vermögen. 

Welche audm Ertuhrungtin und Kntücckuogeu im Heiohe 
der Katur wir tnin aber aoeh Ibmer noch w BaÜM tiebto 
iiioL'ijn, doM Rnsiiltut der bii«heri^nni 1SulraohtSI|g wird dft* 
durch übendl nur vollkommen beetiiligt. 

' Lieht nnd Wirme aiad bekanntlieb ßr die Existemi 
aller irdischen Organismen glcichf^ili* imthwendigo Riiliiig^- 
ungon. Und anch hier sind Natur und menscblicbe EinHicht 
in 'Tlilltnnmener UebeniwtimmnBg oft einaader. T>enn dna 
Tob di r Rrfalirmip' lnTrii< lilclc menschliche Denken hcutimnit 
fllilweiicr die ^01 erwartenden Wirkungen der NaturkräHe 
idi Toiwis oder kISrt die unerwarteten durch yanwift- 
erkennt uiitH auf. 
' ' Alle Erscheinungen des Lichta, »eine Brechung, seine 
AnfiSsm^ in Fbrbfln, seine Polarnation oder das Ab- md 
Zunehmen des anfgefangcnon MrlitRtratils <liirrh Reflcctircn, 
8<nnn InterleraB oder die «ich gegenseitig verstärkenden 
od<>r aebwSebende« Wirinragw paralleler Ucbtntrahlan eo- 
wi.lil , nl» <\\f npleiirhiiing in ver8<"h!< i!i:ni ii IliitfiTunngen, 
die Grosse und Jl'orm der ächatton, die äpicgclwirkungen 
n^d dergteieben mehr weiss dio Wisaenaidiaft nnf die G«> 
»ot7<' der mcnsclilii hm Vi^mnnft /iiriirkziirrdiren. ftie T.\- 
perinKinte mit dem Lichte liefern auch den Beweis, das« 
dies« Oeseta« mit der Teriianft, ebenso wi« daa Qravi- 
t.itii)nM(r(>S(4-/, für das ganze Weltall gelten. Denn mag 
das licht von den rtaneten, von der Sonne, von den Fu- 
albraM oder wm irdiscbe« PlaMtm barkomnen, ionner bleibt 
^»e Hatnr vötlig gieicb. 



In unseren FeragUisem und Spiegeln wird das llimmeta* 
licht ebenso gebrochen, tnrüekgeworfen und in Bilder ge- 
sammelt, wie das Erdonlieht, «Mh erfolgen die Wirkiiog«- 
arten Beider, ihre Pularisstioi und ihre Entwiokelung in 
Farben nach denselben Gesetiea. Dio Aberration oder die 
auf der tn warn menwirken den Bewegung der Erde und dea 
Licht« beruhend« aoaoheinende Abweichung dos LeUtenin, 
stellt es ftenar «mar allen ZvtiSii, daa« daa Lieht sieh 
liberaU aneh mit ghndier Geaohwindi^rait fbrtbewegt. End» 
lieh cr(;eben die Beobachtungen der mit MftndlW ferschciitT. 
Planeten« daaa die Sobattea» welche batda fogHtaeitig auf- 
einander werlba, den anf der BM« dalttr gettaadea Gesetae« 
ebenfalls folgen. Diese von unserer Vernunft begehrten 
Gesetae finden wir «lao ia (JitiT«raaai Sberali wieder. 

Dasa di« von dar BoniBe an «na baMberkoamModen 
Wärmestrahlcn genau so wirken , wio die Wümestrahleu 
unserer Erde, ist eine allbokanate Thateacbeu Der awisohen 
Wänne nnd liebt baat«b«nde Uatflnobbd barabt anii aber, 
nach den neucHten Forschungen, auf nichts Anderem, als 
auf der versebiedeaen Geschwindigkeit der Aetberacbwii^ 
nngen, anf deren FlSgeh aie an uns gelangen. Lichtstrahlen 
kiinnrn daher in Wärmentrahlen und diese wieder in Licht- 
strahlen Übergehen. Die Wärmogesetae müssen also^ 
ebenso wi« dt« Liohtgesetse fär das gavc« Waltall 
gelten. Bei uns hängt die Form der MaLuri«, nämlich ihre 
Festigkeit, ihre Tro|>fb«rk«it oder ihr Luibtustand lediglich 
von den W STmeTerhältniaaea ab. Ana der Abplattang 
iliT Lrilc im ihren Polen und ans Jer Auschwellnng an 
ihrem Aequator schliesst maii datier mit üecht, daaa aie 
diea« ihr« Fbrm nieht während ihre« jeteigea fbaten, «on- 
dcru nur wahrund uiniih tnihoren , sehr weichen ZuHtandes 
angenommen haben kann. — Daraua folgt denn aber mit 
Bieherlieit, daaa ihre Tenparatitt; im YerbXItiiia« aar gegen* 
wärligeii, dam.ils eine Lcdoutend höhere gewiesen sein mutis. — 
Unsähligo Boten aus dorn Weltraamei die Meteorsteine, 
baben uaa aneh die Kond« von der gieiehartige« Halnr 
»Her Materie fiberbracht, ri-herdios findet "^iclt an an- 
deren Planeten jene Abweichung von der Jüigeliorm, die 
wir an nnaerer Brde iMonen, ebedUla vor. — Ea iSaat aiah 

dcfihalb nidil daran /•.vrjfcln, (lann dir l'in'ifl«', welch« hier 
wirkbon, nach denselben Gesetsen auch dort tbttlK 
wwjuB, daaa mithin die Wirme mC die Form jener nn- 
deren WoltkSrper deiaelben Binflnee aa^Obta^ 

wie bei uns. 

üebenll nlae im fmoen tTniTeranm irifen aieh elae 
dieselbe Ifnierie, dteaelben Krifte und Aietelben 

Gesetze. 

Wer nn die wnderfanre BegelminigMt, Oidmmg 

und ZwcckmÜRsigkoit der durch diene GeRützo hervorgerufenen 
Erschcinungrtwelt, wer die in ihr liegende Symetrio, Uar- 
■MMde und SebOnbait eriuwnt hat nnd sie nieht Uo« tnm in 
der Erinnerung festliiik, fonJcni nie auch im Gi^iKtii erwägt, 
sollte, der es woltl Tormögen, noch daran zu ewoilbln, daas 
die Nntnrgeaetae weller uchta aind, ala Verirnnftge- 
«etze, die darum auch nur von Vcmnnflwcsfin aulgefnnilt ii, 
begrifTen, augewendet und in ihrer Einheit aa%«iasst und 

Gelingt es dam Chemiker nnd Physiker doch Ko^-nr. 
dio lilatnr xu zwingen, vor seinem beobacbtontoa Aufga nach 
dieaen Geeelxen an arbeiten and die ven 4m meseek- 
liehen Voranaaioht TerUngte» Werk« Mak wiil»< 
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Hek tn ii«1ia^aii. Um» ilarmn dl« TflnMinft «Idit no^b- 

wpmlij.' iilxMall Pin und dteaelbe Bnin , und für da« ganze 
UniverHUiu ebenso geltn wie tut um Mcnüchen hier auf 
Erda»? 

Veraag es die menschlich« Wi«Bcn8chnfl; doch fertirr, 
dnrch vernunflgemiisaeR Denken, au» beroits bekannten 
6«MtBen der 5ailHr aad«n Wahar aiib«k«a««e abta- 

leiten, dir» sich alsdann in der ErfiihrvTfT wirkh'ch wifdor 
finden, (udiog^t dicti aber nicht, dann wird die doch ihre 
ifiigaa FalgamageB dareh denaelben DenkprosaaB coih- 
wondig entdecken mSsBcn und verhcs-^rrn Vönnen, wenn nie 
die dabei gemachten neuen Brfahrunj;( ii richtig benutxt. 
Bi^gibt «k>b danna aber nicht wiederum mit gut entochie- | 
daner DcnMicl-kfi) , dsi»« oben dicRclben ppnkgnsetr.n, 
welchn für uuHi ii! nicntichürhcn Folgernngeri iinil Sc hUmsi' 
Horn und Anhalt biUion, allenthalben in der unn um- 
frnhendon Satlur dea Unhrannnia yleiehfiüU Qellang babon 
nmsNtiu ? ' 

Tf)t dien Alle» aber walir und mÜNKun wir die Richtig- 
keit jener mitgethRilten Thiitsachon einräumen, dann trerdon j 
wir, «bwiihl sie nur einen «ehr kleinen Theil der Wirklich* ' 
keil bilden, (iiiili die UniverKuliiiit licr Vernunft mit 
allen ihran Geaetsen nicht mehr in Abrede an atellen ?er- 
roögen. 

Wwfen wir nim HchlicRHÜch noch einen Bliek auf an- 
aanm eigenen irdiHchen WohuHitz, no werden wir ala- 
bald die Ueberzengnng gewinnen mttiuion, daaa die Erde 
iiieht immer so war, wie itie jeUt iat^ Die WiaseuMchaft 
der Erdkunde überfnhrt u» viellDebr ToUatändig d«ron, 
daaa aieh nnaer Erdkörper dnrch lange Ferioden biodnrdi 
fuA MUr nach und nach von einem niederen zu einem immer 
bSberen und vollkommeneren Zuatande entwickelte und «iok 
aneh noch gegenwärtig in eäier «mmtarbroekanM FoftUI- 
dllf iMfladet. hvkn* ii\\p Holoho Entwickelungon und Fort- 
UMnagei amT Erden nach featea Maturgeaetsen erfolgt 
abd und danaeb noch noch JeUt tot aich gehen, dsaa diene 
Letzteren aber, weil nie, wie wir gesehen haben, auf der 
Vernunft benÜMB, ein .beatiumtoa Endaial vorfoigen 
mSaaen, llwt aldi dsmoa aleo Mebt erkennen. — Die Brde 
hat nna Überdies die GeRchiehl>^ ihrer Vorzeit in ihrem 
ia ao dentUoben Zügisn aufbewahrt, dose aicb ancb 
dar Bewein daftr mm aelbet ei^ht. . Wiaaen wir 
dadurch doch, dass dar Erdball ursiirünglich aller Organismen 
entbehrte nnd inaoweit, nraniaglicb, im ZuHtande der volUten 
Itbhkeit, oder wttate «ad leer war! — Wir wiaaen aneh, 
dasg, sobald die Muf^liehkeit neiner Exisii'iiz da svar, zuerst 
daa Pfanaenreiob und zwar nio«ofaHt ia «einou unvoll- 
kenmenaten Arten, in« Daaein gemfeB ward« Wir wieaen, 
daaa sodann , uln e» neiae Daaeinngumitzn crlatibtofn , auch 
daa Thiereich, und awar auniobat auf der nntenten 
Stafe aefaier epiltemi Batwfckaiaif adt aaftmt nad aeine 
Vertretung fand. Wir wiitaen ferner, dasa die folgenden 
PeriodflO, von der Natur dazu benutzt und verwendet wurden, 
die Oi^gaaiaBuni beider Kidehe aieh naoh ihm) naeh so imner 
höheren Slufeti Iliri r enflliclu-n Vn^li'-i-limg hin fdrt/.uhiMen, 
in Folge deaaen jedoch dio unvollkommneren Arten unter- 
gingen nnd «eo», vollkeainaere eoMaaden. Wir wiaaen 

endlich, dasH, al« »pine 7rit u-el^finitneTi war. auch das 
Uenachengeaoblecbt in di« Eracheinun;; trat, daa« ca 
aUk «ibaalUli tat venoUadaaa Tfaaaaw apaitaitek daaa vor der 

«r da» KaltarvSUun Baio|Ma, 



Ma W»f|gMi laagaaal «nVekwfokeil «nd daa« aie endlich 

gleichfall« werden untergehen miiwaen. Davon überfuhrt un» 
namentlich in Amerika Jei- AugenBchein auf die klamte und 
deallwbate Weise. 

W(T alle diese Thatoiichon aber nicht bloa weiss, son- 
dern auch begreift und mit Einsicht enr&gt, wird es dem 
noch wohl nfiglieh »ein, zu vorkennen, «lass der Pottschritt 
vom niederen zum Höheren, der, wie gezeigt, eine Forde- 
rung _ ein roHiulat — unnerer eig<men gesnnden Vernunft 
iat, auch dem Wirken und Schaifen der Naturgesetze, 
als Endziel zum Grunde liegt, daa* unanrhörlichu und un- 
endliche Ver>ollkommnnng ihre Bestimmung al«o gleich- 
falls wird sein mttHAcn? 

Und folgt darana nicht wiederum mit twiagander Botb- 
wendigkeit diu Identität, die üni voranlit&t und Allge- 
raeinheit der Vernunft für das ganze Weltall? 

Werden wir nunmehr wohl noch daran zweübln kavaea, 
doKS unacre Mitplaneten, unsere Bonne, ja alle Weltlrörper 
unsere« und jedes anderen Pixatornsystema , nach den- 
aelben Vernunft- oder Natnr-tresetzen, ehenfalla in 
nnanfhörlichcr und unendlicher Bntwickelung , Anabildaag 
und Vervollkommnung sich befinden wenien Md daifal tm* 
anf haltsam fortschreiten mAsaen? 

Inmitten dieses altgemdnen Portnohritt« den gannea 
Wf^ltalla vom Niederen zum Höheren befindet sieh nun 
auch die Uenaobheit, als ein Glied dca geaammtea Da- 
seins, welches auf yemnnflgcKetzen beroht and rieh danach 
vorwärts bewegt. 

Dan Jieoaehaiiigesobleoht musa deahatb, nageiiohtet aller 
Eingriffe dea BMaadiGdimi freien WWenib ^iaiem Feirtaohrilto 
folgen und kann sidi ihm nicht entziehen oder «ich ihm wohl 
gar eatgegeaataBBoiBB. B» wird daran vielmehr nabewoeet 
vorwirts geaebobaa» «ad folgt dm Üatatiadaa, dia 
nicht in »einer Macht atahm» wideni «iB Werk dar iw- 
nfinfUgen Natur atnd. 

Jeden afaudaen Hanneben int jedoch der Vomig so 
Theil geworden, sieh die CnivcraalitiiL der Vernunft zum 
eigenen Bewuaeteoin in bringen, sie immer mehr an er- 
kemaa und an ihr die Ergebnisae der TbKtigkdt seiner 
eigenen Vernunft zu prüfen und zu berichtigen, duilurrli also 
sei bat vernünftiger zu werden und deswegen aelbstbewuHst, 
selbstindig nnd tmaUiSngig, oder mit voller Freiheit sieh 

ei 11 /. II re ilien in den allgemeinen Fortschritt dea 
gansen Weltalls aum Uöbereu. — Der Mensch han- 
delt daher aar daaa vem&nltig, gut nnd amaer eelbet 
würdig, wenn er dies ilint Er kann auch durch nicht« An- 
deres das Uöcbste erreichen, was di« Katur ihm, als Menschen, 
bestimmt nnd vergSnat hat, dadnreh lieh mitUa allein auf 
die wahre Höhe Kleines eigenen Doseina selbst erbeben und 
ein Wahrbali humaner Mensch werden. Sein dainnl gerich- 
tetaa Streben wird dämm allemal mgWeb ehi echt 
rischea Bein. 

Aber erst dann, wenn alle K«aa^«B durck 
ihr bmnaaee Streben die bückata Höhe ihres eigaaaa Daseins 

erreirliL lialien wenien , hat auch «lie M e n h( h lir i t das 
möglichst Höchst^ oder das Ideal des FrMr-Uundes, die 
Hamaaitftt emagaa, aia Badaiak, 
Klicken noch in sehr, sehr weiter, 
birgt. 



Digilized by Google 



46 



Salomo und die Ameiie oder Civiliiatton und 

Maurerei. 
(A u H dem K o r a d.) 

•r Z«oswtd. 

VmWr. im O „fmkm. ««r MmtcM" la OlatKbaii. 

brilder! eine neuo Sage 

Am dem «cMiieii MorgMhnd 

Ward 7,11 ilii'sr>in Wciliota^i»*) 

\Vi«il«sniiu mir zugesandt. 
Pfiuttt, wie ehw mUim Bhiae. 

Sie in Eur. u Hri /t-n furl I 
QdoDt ibr beul zu ihrem Kubme 
G«n audi etmr Dichtni^ WortI 

In ?:ilitiyr:m Süulengöiigea 

LauKolilf* ainnt tod MiMn ThrOD 
Der Prij|>lii'ten Lubgei-ätigen 

Davids huclibef^abter Sohn. 
Dean der Bchiinheil «eiaar Werk«, 

Zeugen sciiu r Frilmniipl- r. 
•Seiner Völker Macht und i^lrtiic 

War ihr Saitaa^ gewaiht 

Da ergriff ikn Steh nnd Fkrode, 

Seiner Thiiton »ich bewunnt. 
lloohanr unlerm Pur|)iirkli>ide 

Wogt ihm die gcwaltgc BnuL 
ünil fir Hchwur, nun auKKubruiiun 

Heine» Namen und «ein ülikoli 
Sallwt bia in die fermtaa Waileo. 

Sehwor as ariMt mit Henaclierliliolc. 

Und ttohand ««f taaeend ¥bdm 

Von Jen Bt»rp*n, von dem Meer. 
Von den Wüsten Bcbwerbeladen 

BiU: herbei ah ataUGeb Heer. 
Leicht anf flik htif.;» !! Kameelen 

Brachte der VoMallen Schaar 
Gold und Babor, aieiit ta «ühlea, 

Salono nocii willig dar, 

IJnil zuerst ia waitam Krekien 

l>ehnte an «aa Ort tu Ort 
Bloh dar Zag Ina au der wetaen 

KMgin mah Saba fort 
Schon tarhimaaa kluga Seher 

HaH vad Sagen ütren Herrn, 
Schon versprachen kandg-n Sjiiihcr, 

Baaa daa Land nan nicht mehr kru. 

Sifih, da kam nach vielen MUheo 

Man vor einem Thale an. 
Biwnra ▼«ker «ah naa aiahaa 

Und verschloKRen echiea die Biftn. 
£maig »ah man Millionen 
Hin aad her die Wega gafaa. 

Friedlich bei einand«r wohnen, 
Doch nicht £inen müaaig atebu. 

') Im Siinrngufnlc. Iii« Redtet. 



Riiig^s iira hohe Pyramiden 

Welch' Getiimmal weit and brnt! 
Dieae sah nan bann und — hüten 

Watlifam jene wie tum Streit. 
Uooh kein loben, kein Gedränge, 

Allna atflt and Allee gleieh« 
Bin Gaset/, nur h> rr..i:lile Min nga . 

Hier in dem — Ameiseareich. 

Und alR man aar kaum erfahrea: 

SalouK», dar Groaae, bah'. 
Reihte Alles akih «a Ftaien, 

Staiiil in Oninnng' .MIcü da» 
Hann auf eiueH liiigels tipitM 

Ivli-itcrti! oin IkisnilMn sehaeU 

Und zur Metipe von dem Sitze 
Rief e» miilliig, rein und bell: 

„UrUder] woau Furcht and Bangen? 
Janehset ta des HeMen Lann 

Nicht aU Feind kommt er ^gangen. 

Macht ihm Thor nnd Kiegel auf! 
Mag Sern Werk ihm wohl gelingen! 

Wahrheit, R«cht, Religion 
Will er zu den Menachea bringea; 

Frieden Jeder Nationt 

Doch Vertieft in seinen Werken, 

Varwirte stamiend aehiaa Plhd 
Dttrft* vielleicht er nicht bemerken 

Cnseru noch ao kleinen Staat; 
Dürflun unter nrinen Beaeea 

Viele finden, :ipIi, ihr Grab. 
Drum, 0 trauteste GenoH»en, 

In die Erda aohaall hinabt'' 

Und wie art die Stimm* nnd leise 

Aus der Feme auch eiklailg, 
Jede üylbe der Ameise 

War Ar Salemo Gesang. 
Gnüdig luchelt er der Hahnon^ 

Die HO sehnend tu ihm apneh, 
San« gerfllot dar hithrsa AbnoDg 

Swar beaaem Weiahoit Mck 

„Groesar Master in den ffilkenl« 

That er drauf ein fromm Gebet, 
„Leas den Geist mich recht versteheo, 

dnreb Daiaa SoMpdutr '«eht! 
Ia»8 mich uTirTTiF'rkBainor lesen 

In dum gro8H«u Buch der ZeitI 
Und e rs e h Unaaen allen Weaae 

Preikeit der TellkeBmenheill« 

fiprach'H und »tieg mit seinen Manaan 

Wieder au des Waldes Grün. — 
Doch wir — wollen hier vou danuea 

Nicht 80 schnell, wie jene, aiebik 
launar blieb un« im Gedächtnias 

PV«andlich die Ameisenstadt. 
Ihre »Sagi! ein VermüclilaiüH, 

GoUne ächrift «of weissen Blattl 
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Brüder! Arbeit in dfr Stillf! 

Bleib atich nniwr» Bundeh Hand! 
Heiige Ordnung, nur ein Wille 

FrhsIo an hIo Horz und l(:ui l' 
Arbeit, wio «io schaffl dur FulLur, 

Wenn er mühsam Bich bi'gr«bt, 
Doch V(>n der rin Mi'n««" (icnaller 

Hoch nach ttcinctu Todu lebt! 



Solche Arhpit titir wird Lfhpp, 

Sicj; iiikI Almhl und Herrlii hktat 
Endlieh unHerm Bunde gi^n. 

Auf zu ihr seid hIcIk herciti 
Dann wird, vvom wir thun und lehren, 

Kiflht mehr traflbn Neid nnd Hohn, 
ÜBsrc Trmpel mit verahrea 

Die L'ivili;»aliun. 



Feuilleton. 



Ans dem PlMensehea Oraade. — Im AamhluM 
an die ia Vannier S5 dee lahrguges 186S eBthsItene MUr 

theilung dieiter , nur h unter den hier wohnhaften Brtidcm 
ziemlich verbreiteten Zeitunff für l'"reimnnr43r, in welrher aus 
„Dippul'lisw iildo" Über die weitere Knt a n ki bnii; i\, !> dasell>t»l 
seit nunmehr 21 Jnhren beisieheudeii bruilerl. l^ciiezirkels be- 
richtet wurde, haben wir heute mttzuthoUcn , dass die Be- 
mühungen des StifterR, des Br Kicdel, Advokat iu DippoldiK- 
walde, aua dieaem LoMverein einen freimaurerischen ('lub zu 
bildon, einen lei» ctfrraliohea Erfolg gehebt haben. Unter 
den Venen „Brnderv^rein in WeiMtrlttlkele" biit 
derselbe rcgelmiMige, nonatlioh« VerMinmlnBgen bald an 
dem, bald an jenem Orte ab, an welchen aaoh beeuohendo 
Hrurler Theil nehtnrn Ilur Verein zählt dermalen 17 Mit- 
glieder, meist in lJx]i[MiUluiwalde mit Cmpobung wüliuimlt, 
arbeitet nach eineui vou der Grosften I^andcsloge von 8. 
BanehnigteD Ueautze unter Leitung ron 3 Beamten, welche 
in eioen Vorsitzcadcn, Schatzmeister und Schriftrührer be« 
I, nnd nmerfaiiit eaner der YewinataiMe einen Amen- 
, deeian Bcetend jlhilieli in OMna mr Tanrandnng 
, . Jede Tentudnag airiUlt in awei Iliaila, deeeea 
ewter cr auMeliUeaaKeli der Frelmennrei, deuen Eweher lliril 

<lim pi Hfliipcn Vi rki lir 'a i JriiL'l i-;. Daas diusi.' Zu.^iniiniiT.- 
kiiuflt in beiilsTl»! i.iuhiungen sehr ansproeheu, dafür zeugt 
die Ttiatsaebe, da.'^,-- dii' Vcreinsmitglieder sich stet« zahlreich 
L'intinden, und auch die Zahl der Besuclieodcn, bceondcr» ron 
Frcibcr); aus, eine fit jene sehr ehrenvolle gcweeen üt. Ks 
haben bcreila Venammlnogaa atetlgernndca, an welchen mehr 
nie 30 Tiieil genonoen haben. In der Segel werden nnd 
Tectifge T«n Verein »mitgliadeni gehelten, verfiber eedua 
eine Heipraehnng in perl — e n i e riaeher Oidnnig «lattAndet. 
Ein Vortrag ist in der Regel aus der Oei^chichte der Frei- 
maurerei entlehnt, di rrn Kenntnis» besonder« den Br Riedel 
in lii u St.nnl ln lrlirrnde \'orlri4;e i\i peben. Daaa die 

Orte, ttu wekhen die Versiimmlungen abgehultcu worden, ge- 
höri;; gedeckt sind , überhaupt nur solche erwählt werden, 
an welchen jene ungeetört und der Hauptsaeh« nach unbe- 
merkt itatliinden, hat zeither der Voriiitzcnde Br Urahl, 
Dtrector der Ooentalülkbiili in iNiblen, mit ebenaoriel Um- 
■icbt m MieidieB Tmtlndea, ak ttbethauft aelne Lattaug 
den Bevda m Büar nad Tttt gegeben bat Im Monat 
October feierte der Verein das Stiftungsfest in Verbindung 
mit den Sehwestcrn, von welchur Feier hcuk' Eooh vou den 
Brüdern mit Rrosser Kefriedigung gcsproclun wird und die 
bei dieeer ( i< Ii penhri; gehaltenen Ani>prii( lu n und Toaate 
haben nicht nur zur Belehrung und Aufklärung Uber die 
k. K., sondern auch insbesondere dazu buigutrugen, die Familien 
der Brttder eiaaader aSber m fihren. Wenn die Mitglieder 
dk MÜlMr IHr den VtMia bewinene liebe nnd AaUta^oh- 
kett bdHdln» den fifler nleiit Mkelten laaaen, die Inshnrige 
naltnng bewahren nnd ein eben so willigea ala wannea Her* 
für die Fnimiiurun I in dii; Versammlungen bringen, so wird 
der „Urudervoroin im WeiNseritzthalo" sicher einen Stein zu 
dem Bau liefern , an welchen die gesammte Bruderschaft 
arbeitet» und wir leben der zBTerüditliohen Uofiauag^ daaa 



wir in nnierer niolialen MitttaeiluBg Beweiae datee, dase er 
nrit Irfelg geerbntet hei, niederlegen Itdnnan. SchNeaelieh 

gedenken wir noch , da«s der Bruderverein der »peziellen 
Aufsicht der f~l „zu den drei Befgen" im Or. Freiberg 
ab m n i ee e n iit.*) 

Nimwef^on. — Die Brüder der [ ~ 1 ,,S|. Ijodewigk" 
verehrten ihrem voniitzendun Mstr Br F. I*. Bijlefeld am 
18. Jun. unter passender .Xusprache de« 1. Aulbehera einen 
Bchönen Armatnhl ala Zeichen der Anerkennung nnd Brader- 

NSrnberg, 21. Jan. — THe IZn , .Joseph z. Kin," hat 
in viirigir Woche in sehr wiirdi^er Weise in einer besonders 
\('rau»tulUten Trauerloge d;i» t.ieduchtnis.s ihre» heimgegangencn 
Altmeisters I!t M. [Schmidt geleiert. Uauz vorlrettlich war 
die Einleitungsredo des Vorsitzenden Br l>r. Geist über die 
Betrachtung der Natur, sorcrii sie uns zum (jlaubcn an (Jett 
md UneierbUebkeit leitet Denaelben Gedanken bette ala 
Sahtnnfede, ohne too Br Geial^e Arbdt etwae «a wiaaan, 
in'galHHideaer Bade^ raU peiBwihin Bcbwnngea, Br G. Arnold 
bceiMtet Die OedSchtniMrede von Br Orth war, wie sie 
f ir di n verstorbenen uiispruchslosen und beiicheidi.'üon Bruder 
fioin muRsta , einl'arh. Mit M S( limidt int ein Itruder von 
uns geechicdfii, li. -.-i n V,t'uk*. Iiuld./ Lnp' n i^'u ii h iriftl, da 
er durch sein freundliches, leutseliges Wesen Jedeu gewann, 
der ihm nahe kam und mit dem guten Beispiel, wie man 
Frieden und Einincbt halten aoll unter den Brüdern, Allen 
v«maging. 

Beide Logen werden in diaeem lehre ein neaa» Unna 

besieiwB. Wie aber Ifevbeafen lieh iteta einer genauen Snt- 

rifhnunp rntziehen , so werden wir, gedrangt von unserem 
bisherigen Micthsherrn, wohl eine Zeit lang obdachlos sein 
und nnf ein paar Manna die AibaltaB 



Sliedrecht. — Am 18. Januar fand die übliche jähr- 
liehe Vcrloosung fertiger Kleidiiiv*(^M> <les maurer. Vereins 
,yAiitera" «m Onaatea Wathtoideader wUUt. BrMas Vricdrich 
dar Niederiude, Oraeimeiatar, hella «iadanna 60 Leoae ge- 
nommen und seine verehrte Schweeter hei ear Veriooani^ 
ein wcrthvoUes Oeschenk gegeben. 

.Vn dtiuHcdben Tage verlor der Verril doiak den Ted 
seinen Vorsitzenden Br A. A, Visser. 



Die maurer. Olaubensfrage in Indien. — Den 
Vcriiaudluugcn der Districts-tirossloge von Indien entnehmen 
wir iülgcnde Debatte: „Auf die Frage, ob die Aufnahme von 
Hiadua in den Band in UeberainetiiDnasg ateho mit dea 
Omadattian dar Mrd, fBaboMiidan imm d« Or,-L. van 



*) Wir 
■«» foa Iah le Seil 
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1, erklärte Br Uov«, er balto die Ubdu für nicht 
rofailMiMiiÜhig, weil ü» sieht u Qett gluMen ued dvr Uluuho 
w Oott «MriliaHdi« Bedfhgnag am AnfiMluu eei. Die 
Hiadbe nten meiit OSttondtener; wenn ne eneb nnnclio 

ihrer religiösen Vorurllifilu aufpeniilHiU hUttcu, so wUnm t-io 
«loch noch weit eutlorut vou licr Anbetung diB cinm w ilircii 
Uotto»" u. B. \v. -- br JuJ;;(j crwiiier: u, W' nii vor oiiiinLD 
Jahrzehnten der ürosHnuisttr Hcricug von Suttfui erkiurt hai, 
der Bund aoi auch für ilic Hindu» offen, »o kuuno die» un- 
möglich im Widorspruch mit der Constitution tit('h4'n. — l!r 
PeVell bemerkt«, diu Erörterung dieiM.'r Frugu ^ei jedcut'uil» 
TenudHife dmish Anfniiiuiie tnoo» Uiodu-Ueuilciiiiui in der 
Loge, deren Stnhlmeiitor er lei; er ee! daher eine BrklKruDg 
schuldig. Der 8. ici von zwei Brüdern empfohlen gewesen, 
die ihn kannten . Bczüplich neiner Religion 8i'i hervor/.u- 
heboD, dass or kuin Uöt. ■ n ln in r »ti ; lc li;ilie ful^eudc Kr- 
kliirung abgegeben: „Uli bin wtiiir l'fujlheisl uot-li rolythotisl ; 
ii h idcutifiziro meinen Schöpfer nicht mit ncincn Ues<rböpfen ; 
ich glaubu an diu Dusein eines Cir. Bitum. ii. W., der das 
Oliiek aller Mciuchcn will und duftscn Wille (jcbct^ ict" u. s.w. 
üiinuif bin hebe er (Br fowell) die üiafeiUNition de» Trov.- 
OfeewMUtoi» mr Aulnelnw eingeholt — Br Pif f«rd engle 
o. A., H^eno wir, die DiBtricta-UroasIogc, crklüren, ein Hüdn 
eei melit «afbehrocrtihig , so treten wir, mclDca Wisecns xma 
ernten Mal in der tksi.liitlite iUt Mni , die IaIitl ikr i'!.:». 
nieinuo Brüdersehufl unter die t uese." Der l'ruv -UrviMimfiU 
« rklürto »ich gegen die Aufnahme und in diec^cni Sinne ihlll» 
denn auch die I)ihtrictis-Ur.-l*o(;o ihren Beschlutis. 

in Folge dieses Beschlusses nun int unter den Briidcm 
in Indien eine FoUniik entatnnden. Man sieht durin einen 
Legen twtaheodco Iteoht«, i^ucheude 
I UUt fli für ebM Beeintiiehtiging der eilen 
neturor. Oewohnheiten. AuMerdein bildet &Mr BeeeUuw 
und diu Debatte, bei weiLher idi nutionule Antipalhion in 
scbrotlir "Weiser geltend muchltü, dub Ihcuia des Tugcs in 
allen iiididcheii Ziituiijten und — die Mr weiden iLiclierlieh 
gentochu iSu in der Delhicr Ztg. und im üuugul Uurkaru etc. 

T«i«ia dsutMhttK Mahmk. 

Dtm iiuf dir J ihrei'vrrsammlting in Olaoohau gefnasteil 
lk'»ililu*»u geniiic» liut der Vereins- Vorstand uD mehrere Brr 
tSt iililiiiLif-icr deulaelur l.ugeu verschiedener Ixlirurt ein Kund- 
61 h reiben erlassen, worin dieselben brUdisrUciibi ersuvlil 
werden, die Einberufung eines allgemeilieB d^UttehM 
Maurertegs in Aio Hand zu nehmen. 

Üinem Bundschroiben hat der Voretand einen Entwurf 
, für etaen lUwrerti« beigefiigl, weUhe eventuell 
lur Berathong und Beeeblwefeaaung Temdegen 
•MD wilrdcm. Der Entwurf lautet: 

§. 1. Der allgcmeino doutacho Maururtuf? ist dne jähr- 
lich an wecbsolndon Orten wiodorkohrcude Versümmlutüi ^Lltl 
AbgoordDcteu deutscher Logen de« Tn- und Aiislandu«, zu dem 
Zwecke, um 

s) über mewmieebe rriiuipfittgeD, lt«formvorsehliigo, und 
ttberhaupt nllgf rfw fHdit^ aeureriiehc Angulugon- 
igegugcnen Tertiigen und Diecue- 
1 die Aieieht dar Ifagenltt der AhlMidliiBten »u>- 
lunitleln, und durch Bekenntauubnag dac Verband- 
Inagea auf die Bildung einer beetünaiteB Dabeneaguog 
«her dio ftagUalMB Foskto in dar gaiiaaft Kaomwelt 
einzuwirken. 

b) Betcliliif-.ic zu tiURcii ubiii fjceij^'lR tc, in dir Ii^!fuf;Ilis^ 
des M(iiin.rtag8 liegende, jinikUBihe tk^britte, um der 
Majorit itcaiisieht der A bj;cordneten in Bezug auf mau- 
reriaobce Leben und Wirken ehie reale Folge » geben. 
|. S. AnsaiunflMtt, data }ed« Loga nur Bhwn Abge- 
erdneUn zu wihlen hat, daaa jed«r AbgeoidBele nur Biae 
LofT« T«rtreten darf, und daas nur Brtder Keiater gewllhlt 
wirdcu können, ist di« Modalität dir Walil jeder 
1/Oge frcigPslclK ; freigestellt i^t also namentlich 



a) ob dia Loge eineai aiwhi>8a»iiihi» «dar 
t^aa MKglicde oder tbum der wUitondai Lag« aelbt 
nMU ngdidindaB Bndar ihr llnA* artfaeileB wiU; 

b) anf wie Tielo TanaminlnngeB das Mandat in Ooltung 

bleiben ttdl. 

Ks ist wüU6cl>Ln^werlh, du»» dun Ver>ammlungen 
der Abj;( (irdiK'tcn aueli besuchende Brüder, ohne Unterschied 
der liradc, beiwohnen. Sie sind jedoeh von der BeiheiliKuiig 
der Debatten und Abstimmungen autgoBchlossL'ii, uml die Zu- 
luNiUDg von Brr Lehrlingeu und Geaullun ist •clbt-lrorttünd- 
lieh daron abhängig, inwieweit die jedcamalige VcraaniBlv^g 
die Spocialitüten des zweiloB oder drilk-n tirades au heriUireB 
gedenkt. Aneh »Ind bei Verfaaadlnngen , weldie speeidl die 
Vethültnissu der Uaurerci in Deutschland botreffen , dl, Ali- 
geenlneton deuttü her Logen de» Auslandes von der .•Misliiiiuiunj; 
BuiszuH-hlicsiicn. 

§. 4. Der Abgi'ordnete , von seiner Mandantin in dem 
Vertrauen gewühlt, diui^ er d:t» wahrhafte Wohl des Bundes 
im Augu hübe, ist in allen Fallen beruchtigl, nach »einer 
penöolichcn Ueborzougung abzustimmen, so daa« «^ine bfr 
atimntn inatruetion aeitena der Loga allardiaga aielit gehiadait» 
aber aneh nielit gofeidert iet 

%. S. Dar If aurerto^ ernennt uI1J:ihrlich «inen geeelüifta- 
leitenden Ausechuss von Tuuf Mitgliedern, dum die GoMhifte 
de.-» Maurertiifjh \on einer Veri-.iinnüun^ zur uoderu etdiegen, 
und wulehur aus seiner Mitte ciuen Vorsiixundcn und iScbiiA- 

fUmr wühlt 

(Biiifiili-BrllUOBlini) 

Br Carl ücerg F. Wt Bekaiar, SaB Wial i dar a »iwB«- 

ständigkeit nnd Blstraeht", PoataocreUir in Aaehcn. 

Für liie w i üse Usch a l't lieh u Forgchuugsreitiu nauh 
England (v>;l. \r. 1) zuiehuet 

Br 0. E. Funkhünul in Uluucbau . . . llilr. 2. — 
iüt baor eingegangen: 

Von der ehrw. CZJ „Wilhelm anm tiehwam» 

wald" in Ilastatt 1<K — 

Von Br B. ia H. „ t, — 

Treaaiiort „ 4. — 
' Buur in Summa Thir. 15. — 

Im Namen des Vereine aprcclie ich hierfür den innigsten 
Denk mm. Br I. 0. Vlndol 



BiiehraelMtL 



Sinai! 

I 



Br rr. S— s. in A. — BisttB Ar <i« L. wai 
Wr lik. m X. — Wir talNn Ihra AnRigi aabit 
Ir V-a ImU — Bafftaim; brieOidke tMmH du 



Sur ÜMihriditi 

^ffT" ^^i* Sache des Apostel» der llenachen- 
liuba, O. W«rn«r ia Sahwaliaa 

eiugegangwn : 

Yen Br a B. Fnakbilaal b Olauchau . . Tblr. 2. — 

Raa aport » I. — 
Summa ThV. 9. — 

Wir würden nvi.^ m.i iidHch freuen, wenn die Brüder, 
die der Himmel lüit lilui knuiitem geoi .enet , die Siiebe de» 
Uotti smannus Werner /.u der ihrigen rauth'.tu iiud zur »- 
huUuTip ."(iner mcnschonfreundlichen Unternehmungen recht 
reitlilich bci»te>uerton. Auch an die ohrw. Logen richten wir 
wiederholt dio brüderliche Bittv um Beitrüge. !■> wäre der 
SafliWt der wir dienen, würdig, wenn es uns gelUngo, oioa 
dar Battbagaaailaltaa low i i ka nte n and ala IMmaofac. laatknt 



Dank* 

Die Redaot der Bauhötto. 



Vir oUgea 
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VII. Juhrgaug. 




BegrOudat und taenuuBag«bea 

TOS 

B-. J. Q. FINDE I-- 




Vm dar JBMtkUte" wiclwiat »«cbaiUkh «Im 



LdpBg, deu 13. Febnur 1864. 



MOTTO: W(i*tril, 'iHtit. 



i). Pnii dM Jtliripuic« 9 TUr. — (tiwIiyihrUeli lö Np. «• 94 Kr. rii«ia.) IN« 
•Ih JhcUiudlaiigMi baogM mdtal. 



Atel 



Ifl n.i t'tilH.(«T Vnn Br (>. C. Kii ii k b »li e I. Zar Ii.-- Iilclilc r lj>|(e _lliirii.' In llrc<lail Von Ki Wol^rli le b 1 1 Icio u : Alt«lilnii(! - rttuul» - 
.l>ilii>llio — Knitark]' - r«n« MjilMlik - Ii»« l'r.Mt Verhnr ll«liinrb.< VI. ■- Itir, Ur U tu eleu i Wollkut. iu - nuuiyr (ilauti«iafrM<- lo Iu<1Ii>d — 

Kbl lIMttrvr. AllMllie<l — Eiu «nerikttula^'bnr WubllhilfKkelu Vl-iuIii t;in<^ ultmuionrnii^ /«'ItMilirtvMir — Kbt^iihwKCMKtiiiKrH - tftiU-lUou 41«) (irAl>t 9iuf* 
VaM Br A. 1» ■•llsfaa — Zur U«i|irarhu( — Briar*rchMl - .VaicIriiD. 



Der Philister. 



■ro. a.: 

7. Zeichnung.*) 



'üiOli 



Vir hänm mi Imm gw oft die Klage ikber die Lm- 

h«il vieler FrMr. Und dipRi! Lauheit tIcIit, ja sehr vicl<>r 
FrMr aU üoIcIict, U. b. in alten dun Ik-uvbungon, in wokhun 
*ie al« Frllr tlab aaigea und bewäirMi aollten, ist to Mhr 
Ttiat^iir hf! , Wftet («ich angesucht r-o iK-itiiimit , »o angon- 
Kcticiuhcli, hüuiigreitlicli unserer Wabrutsttmuag von »«Ibat 
der, d«M gegen die WaMmt jenor Klage liein Zwaifel 
aBbubringcn ittt. 

In einem der liücfaer de» neuen TesUunent«, in der 
Offenbarung d«a JohMineB, flndnt aieh der Spnicb« „Weil 
du aber lau bist, weder lialt noch warm, 80 will ich dich 
auMtpoien au» meinem Uunde." Wenn die Religion der 
UbIm, wenn gnmde deijnnige ihrer Apoetel, weloher vor 
andorcii «!•< dor Aiwstel der Liobe pilt, ho horbo den Stab 
über diu laiilieil bricht, ho muH» die« eine ^wiet'aclie Er- 
wägung in uns anregen, — xuerst die: dasn wlbat VW 
dem mildetiton, licbroiclmlcn Uichlcr die Lanhoil dem Hchick- 
Mle KtrongHter Vcrurtbeilung uichl entgehen kunDej nücliüC- 
doni aber die zweite: en kSnae ran jeseiu Munde nicht 
Jeder, der noch nirht warn*, ^ifo worden, sondern nur der, 
weicher der Erwurmuug für dan Uöhoro, obgleich er dum- 
ndbeu nicht eben abhold, doch in der Tiutd Keine« Wodans 
iinzngätigig bleibt, als ein aus der üemein.si liat't lii ?^ linlMTen, 
gottlichen Uoistee AuBgcBchlossener bezeichnet und vcrworluu 



') Verfl. 1-3. Zrtdin IV J.br«. S. 3N, S5I, Sft, 4. 1. f. Z.f. Ilhl|. 
6. S«, l«l e. 6. Z. VI. Iihn. 8, 161. 



Und nicht anders, m. Brr, kann nns«r UrilifltI Aber die 
Lauheit in der FrMrei laoten. Wer derselben Rieb angi^ 
aohloBBen, der Einstrabinng ihrer hobmwuw» ai«h darge- 
boten nnd doch nach längerer Diner mMmt SiitttnUnng 
nkkt mehr, aU eine laue UerzensBtiinBnqg in steh aofge- 
nommen hat, noeh nach Jahraa weder kalt» aocb mm iat, 
der int ein lebloeee Glied, welebae dm Leben de« Geeammt- 
Organixraiw hemmt und von diesem, so er ander» gefund 
ist und geeund bleiben goll, entweder noch belebt, oder, 
dafcm dioR nnmiiglich iet, auHgenehieden werden mnsa. Dodb, 
oh Moiiic Lauheit nur in einem .Mangel rechter, voller Ein- 
wirkung der belebenden Würme auf ihn, oder ob sie in 
aeinom eigenen Mangel an I<:m)jranglicbke{t (Ur dieeelbe Am 
(irnnd habe, die» i!«t die Trage, welche beaatwoitet nein 
mna«, ehe das Urtbeil kann gefiiUt werden. 

Ale en anveriMeseriielt Laser tat ein FrMr mir dann 
a<t&qgeben, dann aber aooh «icber ftir die FrMrei verloren, 
wenn er überhaupt ein lauer Mensob, wenn er da, wo 
en am Get oder BVae, nra Wahrheit oder Lttge, um Sdiön 
oder Hitsslicb, um Rocht oder Schein, um Fort«rhrciten oder 
äitxenbleibea sich handelt, weder kalt noch warm, kore: 
wenn er — ein Philister ist, mag er immer die Feniea 
mitmachen, alle Erkenntnisastufon beBchritton haben, ntt 
allen maarer. Titeln nnd Würden gosohmttckt sein. 

WXrne also, belebende Heraenswfonie, ein flir das 
Wahre, Gute, Scliöno oiTene.H und dic«e> amh, wie ck in 
der Frilrei enthalten ist, mit freodiger Inbrunst io sieh auf- 
nehmeodes Herz: — dies ist es vor Allem, was den reehten 
FrMr vom Br Philinter nntorschoidct. Wai« zu dicker Wiinun 
noch femer Unzukonunon mnse, um una zu iVMm in der 
Ihnt nnd in der Wahibeit m machen, davon habe ieh sebon 
früher gesprochen und werde ich bei Gelegenheit der Auf 
gäbe, welche ioh mir für heute und dann für eine letzte 
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Zeichnung' pPHtelH habe, nochmals zu sprechen hahen Dio ' 
aagedeute Aiifgikbo aber ist, nachdem wir den Philister den 
Denkens und dos Empfindens betrachtet haben, darauf go- 
stellt, (Im PMHitlirthii» dar Xfaat mr Auchmuag zu 
bringen. 

In Keinem ganzen Verlialtcn nun ist der Fhüieter, — 
auch der Philkter, welcher sich FrMr nennt, — rieht kalt 
und nicht warm, kein panzer und voller Mann und Mensch 
§chon darum und v. • Alitm danim, weil ihm dio Wärme, 
die Innigkeit und Kraft dos Empfindens fehlt. Die höchKto 
und wesentliche Bewährung der FrMroi durch That und 
Leben ist die Erweisung einer wahr und wann empfundenen 
Menschenliebe, einer wohlwuUendon, briiderlichcn Cicsinnung 
gegen dio mit uns lebenden Monschen durch Handlungen, 
welche ihr entsprechen. Wo aber dio Bnqillodung «lokhor 
Monschenliebe fehlt, oder wenigstens eine warme und wahro 
lieb« fehlt, — denn eine kühle Liebe ist keine Liebe, — 
wio kann i \ n BothÄtigung derselben die Rede sein? Was 
nicht Torhanden i»t, kann nicht Leben gewinnen durch die 
Iblti Oder: wer fttr Edles nicht Begei.stcning in nich trügt, 
im kann mau VOM dem ein von solcher Begeistorung go- 
tragOMS Leben und Streben erwarten? Ein Her« ohne 
Bliflw wird ewig auch ein Herz ohne Fnicht sein. 

Kichl anders verhält es sich mit der Bewährung ge istigen 
Labeaa durch Verwirklichung de« Gedankeoa. Wa« wir 
nichts od«r nicht klar gedacht und erkannt haben, das kann 
rieh MDoh aiiolllin unBcnnu Thun und Treiben, nderBtaHnng 
nnd löanng vomtvt Lobensnali^be aasaprachen, nnsere Wirk- 
aanücett als balehender IferrnMft durchdringen , bewegen 
und durchleuchten, das kailH anb nicht im Wechsel verkehr 
dM Lebena befrachtend tob iun tad Andere übertragea. 

Doch hier begegnen wir im Br Phlllater — and ich 
Wlldwhole, dass Jeder von uns ein gut Stück Pbilioterthum 
Mwh in sich selbst trägt> — dar onleugbar aioh aul'driUlgendeo 
Beobachtung, daas or, oben um der Zmnathang eich m en(- 
nehoB, daea er ann Gedanken Enint mache, aus einem an- 
galMrOMO Imlvki dar BoUanfia Belbataocb^ bewiust oder 
nnbewnsat, dae Seakan «der dooh das Denken bis 
auf den Grund sorgfKUig und beharrlich ablehnt. 
Jenar Inatinkt sagt ihn* er mttsse das Denken und Erkennen 
nidlit fiber die Geleise nnd Bedttrhisa« des alltäglichen, ge- 
meinen Lol)< n-> hinaus crhtrecken, damit er nicht etwa plolz- 
lieh einmal sich der Anforderung gegenüber befinde, das 
Brkinate aimUek n beksoMO, sa feifbohtea, ihm Opfer — 
besonders das tekwenta: das AnlJ^bai jener Tkighaik — 
sa bnqgwk. 

Daksr die Sokan jedes eebteo ndlisters, sl^ eine 

Uoborzeugung au bilden in aligemeinen Anliegen der 
Manschliait vnd der griiseeren oder kleineren Geeammtheitcn, 
in welchen wir leben: des Taterlandes, der Rdigions-Ge- 
Bteinschatt, der bürgorlichcn Vereine, der Gi meindc, kurz: in 
aUen jenen Dingen, in welchen es eine Pflicht de« Mannes 
ist, eine Uebenougung' zu gewinnen, ihr gcinüss an haa- 
duln, die zu bewähren. Dfther die zweifache Efm lieiunni;, 
dass der Philister den Kreis seiner Ideen, Besirebougea 
und Filiohteo so eng als nur milgUcb begrenit nad dass 
LT zweitens, wo er ansclieinend und ;iu'-Mi!ili( h durüber hinaus 
geht, dies eben nur anscheinend und äusserlioh Ihuu 
In arrterar Beiiehimg' «eben wir ihn, vifllig seinen eigenatea 
Wesen getrea , sicli tii g-!i\ij;(>n , dio or/wingbaron Pfli(rht*n 
und nächst dte*on allentalls diejenigen unerkennea, wolcbe 



au« den besonderen, nngcren Verhältnissen — der Familie, 
des Stande», dos Herufes u. dgl. — erwachsen, während er 
für allgemeinere Pflichten, nunal fUr bloNse Liebespflichten, 
keinen S'i'iii , kein Vi rniändnis», keinen Raum in der Seele 
hat, ja aL'lü^t einer liOKÜmmten, lebendigen Vorstellung der* 
selben sich, so weit es nur immer angehen mag, TerscUiessl» 
— üben nach dem richtigen loBtinkt do^ si' h seiner snlbnt 
bewussten Philisterlhums mit der Devise: „was ich nicht 
\vi i-> , macht mir nicht heiss." Wo hingegen der Philister 
anscheinend aus sich herausgeht nnd sich allgemeirien im 
Schwange gehenden Zeitgedanken und Stichwörtern an- 
schlie.sst, da ist dies oben nur eine rein äusiierliche £r- 
.^cheinung, ein hohler, leerer Schein und abermals ist es der 
Instinkt, w^elcher ihn lehrt, dass er solcher Weise am be- 
qMBStan mit deo die Zeit bewegenden Ideen sich abfinde, 
wenn er sie, mit dem Strome schwimmend, nachbctA, da 
zwischen grossen Worten und grossem Thon ein grosser 
Untartflidad nnd es ein alter Erfabmngssatz sei, dasa, wer 
am mofgaten diu Hand aaftbon will» das Mond am wai> 
testen anbuthnn pflegt. 

Daher — und in Anbetracht der weiten Verbreitung 
des Philister-üoschlechte« über den Erdkrms — in den wich- 
tigsten Angelegenheiten der Menschheit und ihrer grossen 
und kleinen Vereinigungen so vieles leere Phrasenthum, 
welohes nsbeseben, onerfaast, nnemphiaden nnd undurch- 
dadit TOB einem ünnde siun anderen gabt nnd wobei, mögen 
anch die gang und gäbe gewoidaBan Btiofaworte noch ao 
sehr daza angetban aein, Gedanken aaaandiliakan nad «am- 
regen, doch die WenigBtan wn danmi, waldie mit ilntan nm 
sich werfen, sich etwas Klares denken oder zu denken den 
Anderen somathea. Daher so wenig wabrea YerstSndnia« 
in deo Ifaaaen — «albet der Kogenanntea OebOdetea — nr 
grosso Fragen und Ideen, welche von Zeit zu Zeil in den 
Vordergnud treten nad Jene Au%aben der jedesmaligen 
Gegenwart baceielmen, dnreb denn annAemda Lösung das 
lebende fdr das kommende Geschlecht wirksam werden soll. 
Daher der häufige Wechsel der Farbe, der — angeblichen 
Heiniing. Und dies gar bihiflg obne dgentlieil« oad ba- 
wusste Falschlieit und Heuchelei. Es war ja bei dST grossen 
Mehnahl auch gar nicht zu einer wirkUebea nad follen 
Uebeneugung gekommen. Und eben desbalh Agt derBrader 
Phili.sliT durch .sein Vorhalten nicht sex II der Frage gegen- 
über: welche Ueberaengong, sondern vielmehr gegenüber 
der Frage : o b er ftbeihanpt eine Uebenengnng habe. 

Ohne Teberzeugung aber keine GeRinnung, 
kein Charakter! Darum ist Phiüstertham sogleich wcsont- 
lieb eine nüt Glnrakterlosigkeit, Zw«idaat%kait, sittlioban 
Hunuchenthum, Mangel eines höheren Pflichlgcrühls and Ge- 
wissens in den allgemeineren — und darunter in den wich- 
tigsten vnd hSehiten , ja 1a den helligstaB Aa gal egaa b ea c n 
de» Menschen. Und eben darum erpehet an jeden reffi'en 
Menschen, an jeden rechten Manu, besonders auch un joden 
rediteo TrMr ans ihm selbst nnd aeineni GewbaeB hemna 
der .Vufnif : sehaffo dir eine klare Einsicht, eine Ucborzcugung 
in allen den Dingen, in weichen du als Mitjjliod der mensch- 
liebm Geadlacihafk. ala BtaataUitgar, da BBigar im BcMw 
des h hcren Gflisteslebens ab FrMr Fflkhlen an erfüllen 
berufen bist! 
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Ittr Owuhfalitd dv Lo(A wHiorai'' In BnilnL 
km dar JibeUiwtrad« 

tm 

Br W«ta«tt, MMcr m SläkL 

nim{p Jdm aisd hn KeftMuttrome dahingeransoht, mH 

einig«! Rrr fi lit n:;i ir- r'-i'hr'r (TCKinntinp f^PtricluMi , den 
Orand EU nnserer BanbaUo legten, anf deren Vergangenheit 
wif hflst tn dnkbtfBF Fraado sni&okbHokM. 

Die eifrcmlichnn Stifter der I>jpp vrarfjTi dpr al« gfiist- 
▼oHer NatarfbrHclier einst gefeierte Br Link, Dr. der Medisin 
md PtNiftunw u dw idMigoi ÜBlranlfil^ '~* md imt dnnih 
«eine nri. ntaüirhf-r. Alterthumsforxchnngen bekannte Bruder 
Kbode, Profe«8or an der damalt Iderortt bestehenden Kriegs- 
wsMIa 

Br Link hatte in der englischeii Arbpitswoise, narh 
Bchrädera Bitos, im J. 1787 im Or. Hildesheim die Maurer- 
mAe eriuUMr. Br Rhode, deiom woMgetroflhnee BiU miMn 
ArteRa-Saal siert, -i^ar rin thntiper Mitarboitcr gewogen, als 
Br Feseler das aitengli»chs Ritual für die Loge de l'amitic 
n Bailh bevbeitole «ad ccItgeoiiN gvatBltei». 

Sie Tereint<^n «ich mit BOOh «iebon Brr Mei«tcm. 
dem Begiemngsrathe Dietrich ^ dem Major der Artillerie 
Bnim, dMB CmaielinidnllM and IMtaMr AagaUA, dem 
ca iM lU l Ui« Ptalhisor Panl Scholz, dem Ilaupt'itoTieranitii- 
BiMidiahMi BftbMT, dem Kaofmann Brecht und dem Juetiz- 
Mfln mMB, üd aaeMaa aaf Onmd der sehen tan Jahre 

1812 eingeleiteten Unterhandlungen tint«r dem 22. Februar 

1813 bei der b. Gr. L. Royal York zur Freandachail zu 
BerHn das OenaUtntioBe- Patent «Mb, deaien VotlsMinng 
skh jedorh wr<ren der grossen B rnj g f ni n « den Jnhna tm 
bis enm 3. December TarsQgerte. 

Den «ntan BMnmer «lUnlt Br Unk, Br Bhode wnde 
depntirter Mstr v üt, Br Dietrich emlar» B^Bmna ntraitor 
Aufseher und Br Au^sti Redner. 

Ofe entott ArhnfiMi «od« in dar Wofanong das Br 
Rhode gehalten , nnd hier auch die ersten Aiiftiahmen toII- 
aogen, namentlich die des Oberbergrathes von Charpentier 
and das Btelsesore der Thaologis Br. Ifiddeldorpr (am 
8. Febmar 1814) mid Fpäter die de- Privatgelehrten Schall. 

Um die Kosten der Einrichtung eines besonderen Logen- 
lokalen auftubringen, nntemtütste die Schweidnitzer Schwester 
inr wahren Eintracht bereitwilligst die jungt» Bauliiittf! mit 
einem Yorschasee von 300 Thalem. Das neae Lokal, 
««Mna in dan Dnlenehen Hause auf der Brnatgasse ge- 
wonnen wrn-den war , wurde mit der Feier des Johannis- 
feetOB eingeweiht, — und mit dieser Feier trat die Loge 
ibarbaupt zum eratonmale in die manrerische Oeffisotlichkeit 

Die I-iig«nTneister der hiesigen Provinzial-Loge Syateme« 
der h. Gr. Landcsloge und ihrer Johanni^logen , die h. Brr 
Berger, Trall^, Biahridl, Bohorpfeil, Starosta, Oelsner and 
andere BrUder nahmen an dieser Feier Theil, und mit ihnen 
auch ein Bmder, der sich zu unserer Freude hent in unsiorer 
MKte befindet, der h. Br Nengebauer, dessen goldenes Maurer- 
jobiläum wir vor 2 Jahren mitgereiert haben und dem wir 
hier unsere besondere brüderliche Hochachtung und Ergeben- 
hrii beiengen. 

Br Martin, Redner der Loge zu den drei Todtenge- 
rifipen ergriff das Wort und sprach: „über die Bruderliebe 
nnd die in ihr sich darstellende Eim'gkeii'* 

▲«( «IM Tarn Br SohaU gndiehtata nnd von Br Bieray 



(MuKik-Direclor de« hiesiiren T?ipaters) componirte Cantate 
folgte die Festrede des Redners der Loge Horas, Br Middel- 
dorpf : „ine der Orden nehr nein mVaie ab er aeheint'' 

Die Sammlung galt den vcnrundctcn TTriegem der 
Landwehr und den Wittwen und Waisen der für das Vater- 
land Qebliahenan nnd hruihia dfo Snauna tob 85 Bthlni. 

Seit dicker Zeit entwickelte »ich in der Loga eine 
ausserordentliche geistige nnd kllnstieriscba ühEtigÜt, die 
einen erirenliohen Znwnelia an hadanteBden TanSnKoUnitan 
zur Folge hatte, und die Zahl I. r Arbeiter so vermehrte, 
dass der erste gedruckte Personal- Status Tom J. 1815 schon 
49 lUtgliader nihHa. Ln Jahra 1814/16 worden ST Anf- 
nahmen vollzogen, unter denen die der Professoren Wachler 
und Kephalides nnd die dos Ural'en Königsdorf besonders 
beoieiltanoirarth aind. 

Noch im Jahre 1815 aber verlor die Loge ihren hoch- 
begabten Mstr V. St. Br Link, — da dieser als Director 
dea boiaaimhen Qartane naeh Beriin harafen mudei 

Bie >f<-'«riT«r}i!>.f> "hertmcT 1"" '"e Lcitimg der Arheiten 
dein Br lihode, — unter dessen Hammerführung die Loge 
dweh AnfUhnan Ar die Tartntte Braatc gowaaa, veleha 
sie durch den wiederausgebrochenen Krieg erlitten hatte. 

Ans der Zahl der au%enommenen Brr sind besonders 
die IraAeaonn Bthieht, FBratar ond Raaoika an oannaB, die 
' später eine sehr eifrige ThÜtigknit entwickelten. 

Im i. 1816 traten, auf (irund der von der Loge Horns 
aoagagnagenan Anragong, dia B«priaaate«lan dar aebleei- 
schen Logen zur wahren Eintracht im Or. Schweidnit?:, zur 
siegenden Wahrheit in Cosel, — zur ehernen Kette in 
Reichenbach und Honu zn einatt Coavante meaanBan, «m 
die nöthigen Schritte r.nr Gründang einer Provin/i»! Or-s« 
löge von Schlesien zu thun, — worauf am 6. Septbr. jenes 
Jahres ;die Patentieimng Wo dar h. Gr. L tob Praosaen 

Royal York 7.. Fr TTi Berliü crrrdgte. 

Da Br Rhode zum Prov.-Grossmeister erwählt worden 
war, so mnsste er den Hammer dar Loge Horns nieder- 
legen, - der nun dem Br Dietrich übertragen wurde. 

Zu den in diesem Jahre aufgenommenen Brüdern ge- 
boren auch unsere thenron Brr laanhial «nd Siegelt, wotdia 
nun als die Senioren der Logo nnsere Rrnderkctto zieren. 
Möge »ie uns der ewige Weltenmcister noch lange erhalten I 

Um das Band der liehe anter den B i ttd ara immer 
fester zu knüpfen, wurden im ITov^ir 1816 Bmderkriinzchen 
eröffnet, welche wöchentlich einmal die Brttder zn traulicher 
Unterhaltung, musikalischem Oamua ond Torlemngan, die 
einem einfachen Abendbrote vorangingen, vereinten, nnd 
nicht nur den Brüdern anderer Logen Gelegenheit gaben, 
unseren Bruderkreis durch Iwan Bmniail SB aifkooan, aondara 
auch monatlich einmal faatittataB BkUmiarar da Glato 
einzuführen. 

Diese Kränzchen, welche Boeh bant haalahen, haben 

eine sehr fruchtbare Wirkung geübt, und können der Hiega 
i der Bruder nur auf das wärmste empfohlen werden. 

Zu Ostern des Jahres 1890 becog die Loga «in «anea 
Lokal, aut der Altbässer-Stra^se Nr. 1 fim Hiiuse der Oe 
brüder Schückler) da der Verkauf des früher bewohnton 
Hauses einen Lokalwechsei nöthig gemacht h«tla> 

Eine «ehr bedeutende, f<dgenreiche TariaderBBg trat bn 
J. 1824 in der Leitung dt-r Loge ein. 

Der hochverdiente Br Bhode i%hlte aidh bawogOB im 
wohbaratandaaen l u te t a a aa dar Loga Borna dan graaa- 
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meiHierlichen Hammer niederzulegen, damit w ia dit HÜade 
vine» anderen Bniders übergeben möchte. 

AU in Folge deasen dem Br Dietrich das Amt des 
FroWnzial-tirosKmeisters Ubertragen und somit fttatiitong«- , 
mK88 die Wahl eines anderen Mslnt v. St. für die Loge 
lIuruH nöthig wurde, berief diese einstimmig den Br UidUul- 
dorpf an ihre Spitze, — mit deaaen Hammerfithraiig eine 
nene Aera für die Loge begann. 

Seine Wirksunikcit war die bedeutendste, \vol<'lu! die 
UesGbichCe der Loge ILorus dankbar berrorzuhebon hat, — 
sowohl durch den Eintluss, den or auf dieselbe nach Innen 
ausübte, als auch durch die Begründung des ehrenvollen 
Jtufes, den die Loge durch ihn in der llaorerwelt gewann. 

Mit allen Gaben ausgerüstet, welofae die schwierige 
Stellung des Alstrs t. St. erfordert, war in ihm die Klarheit 
des Veratandes mit der Wiiime den Hfinena auf daa innigate 
verschmolzen. 

Er verstand ch mcih, Br&der, weiche im bürgerlichen 
Loben hochgestellt waren, von Vorurtheilen zu heilen, ohne 
diu Miene eines Lehrers anzunehmen; den Brüdern aber, 
diu eine anspruchslose TvebenHHtelluiig uinnatiraea, ktn er 
lidbreich entgegen und wusste sie durch VertraoM W «ein 
Herz zu fesseln. Wie wusste er jede Arbeit zum ernsten, 
hflitsrcn and fruchlreichen Genuese zu geHUtlU n! Wie ge- 
wann in seinem Munde jedes Wort besondere Bedeutung, 
dnroh jene eigeuthümliche Würde des Vortrages, die von 
dem gliioklichist«n Orgaue begrinsUgt, Gwtt «ad Hwi der 
Zuhörer unwiderstehlich Casselte. 

Und wenn beim iVohen BCahle die Stunde heiterer 6e- 
solligkeic ei'!jcbioii, — wii^ wusste er dann »ie sinnreich zu 
würzen und schöne Blütben das G«MtM nu frisobea Kran»» 
der Freude zu winden. 

Kcbt leicht mögen ausgezeichnetere Eigenschaften den 
inneren Beruf zur Meistorwürde begrttndet, — nicht leicht 
aber auch ihre Anwendung allgemeinere Anarkennung und | 
Wfirmcre Verehrung und Liclio ^i-tunden haben! 

Freudig ergritT die Britderachaft der Loge jede paaaande i 
Gelegenheit ihm ihre dankbare Wfirdigung auch in Snsserm ' 
Zidcbm kand au geben. 

8d «aide bai dar lafoUt^a das Stifkangafestes im Jahre 1 
laSS aeta Bild, welchaa der Mater Br Baabe aabeaierkt i 
«ihrand der Arbeiten aufzufasgen versucht und im Manier- 
•ohmncke ia Oel gemalt hatte, unter herzlichem Regens- | 
wanscho foierlieh an%esteOt und der Luge gewidmet, — | 
and am -S. Februar 1839 leierte die Brüderschaft sein mau- 
ranaeiMa Jobiläam durch eine TafisUoga bei der ihm ein 
smnToll variierter aad mü den Eaaailbildan das Tnbilan 
und der Brnder Hak and Bhod« gaaelnanalEtar ailbeiiier 
fokal gewaihi warda. 

Belobe Zdobea der liebe feseeltaa aach erin Hera mit 
Innigkeit an die Loge. 

Schon im Jabre 1898 war aueb «in innerer Orient bei 
der Loge Horns gegründet worden, dessen Arbätra auniehet 
Br Rhode iiU OberuieistAr leitete, bis der orKto Hammer vom 
Jahre 18^ ab durch mehr ala 30 Jahre dem Br Middel- 
dorpf ttber Ingen wurde. 

Wie sehr er es sich angelogen sein Hess, die Logen 
de« hieaigen Orients zu einer gemeinsaoien Wirkxarokoit 
enger miteiaaiHler an TCrtindea, bewi^ der Ton ihm ange- 
r«-<rtc Plan im Uesigon Or. omen Logenverein t.n gründen, 
der in allen allgeneinoa Lokalangelagenheiten gemeinsam 



berathen und an cd Tiir di<' pleichmässige TJnterstütznng daidl- 
reinunder hillHbuilurttige)' Brüder Sorge tragen sollte. 

Dieser Plan fluid «war berritwiSI^ Gehür bei don 
Vorsitzenden Mntrn v. Stuhl . Tiibr'.« 7'ir Ausarbeitung eine« 
Statuts und trat auch ins Leben, indem dem Mtttr v. St. der 
ältesten Loge „zu den drei TodtaBgei^ppea'' der Voraita fÜT 
das erste Halbjahr ubertragen wurde; aber der Vereia 
stellte nach einigen Jahren seine Thutigkeit wieder ein, weil 
die Berathungen mancherlei Schwier^keltim herbeifikhrten. 

Nur die gemeinschaftUche Unterstützungakasse für durch- 
reisende budiirliige Brüder, deren Bendant seit vielen Jahreu 
unser h. Br Grauer ist, datirt noch von jenen Bestrebungen. 

Br Middeldorpf ergriff IVtj'idip ii-.ic (Gelegenheit den Geint 
echten Mourerlhumes xu betiiutigen, um in den Logen ver- 
Hchiodener Arbeituwoisen gegeaaaitiga AnäAaag «ad WUar* 
liehe Zuneigung zu fördern. 

So wurde auf seine Anregung der h. Gr XaUonal- 
Mutter-Loge zu den drei ^V<Iltkugeln an Berlin, zur Feier 
ihres hundertjährigen Bestehens von der Loge Horns als 
Weihgeschenk das Schwort dargebracht, welches in Braun- 
sehweig bei der .Vulnahme des Kronpriuzun von Preussen, 
spHtoren Königs Friedrich des Grossen, gebraucht worden, 
und in dessen Besita die Loge Horas durch besondere Gunst 
der ümstiindo gekommen war. 

£s schien der Meisterschaft angemessen dieses Schwert 
derjenigen Loge zu weihen, die der grosse König selbst ins 
Leben gerufen hatte and die sich bereits im Besitze doa fW 
ihm'getragaaen Sohnraes and de« tob 3m geTdlirleB Haiamaia 
befand. 

Die h. Xational-Mutterloga aa den drei Weltkugtiln gab 
ihre Würdigung der Bedeutung unserer Gabe dadurch kand, 
data sie der Loge Horns je ein Exemplar ihrer goldenen 
und ihrer ailbemon grossen Jubelmedaillo übersandte, und 
den vier damaligen hammerfiihrenden Beamteten, Br Middel- 
dorpf. Weidner, v. Hülsen und laenbiel, ad dies vitae, — 
fiir alle Zukunt\ aber dem jadeHBaligaa Ibtr T. 9k flu* 
ühnomitgliedscbaft ertheilte. 

Hit wanner Theilnahme förderte Br Middeldorpf anch 
die Eniwickelung der Wittwen- und Waisen -Kasse, d<nx-Y. 
Gründung der Br Hübnar (einer der Mitatitter unserer Loge) 
bei der Feter aeinae IfanrarOaUlfiaBia, im.J. 1828, ange- 
regt, und zn der er den ersten Vpada dank ein Qaank— k 
toi» 60 StUn daigebotea hatte. 

Der Eifer aad die Sorgfalt, mit der diaeaa btatitaft tdt 
bedürftige Wittwen und Waisen heimgegangener Brnder der 
Loge Horns gepflegt woidea iet, hat die soköne Fruahi ge- 
tragen, daaa wihiaad der 86 Jabie aaiDao Bsetoheae as IT 
WiUwen und Waisen die SanuM von 6668 BlUr. gaifaiidat 
werdea konnte. 

Keeh kSaato iob vMe sebSae Beweiae aaffkrea, in 
denen sich auspraigt, wie Br Middeldorpf die Maarerot im 
reinsten Liebte erkanat hatte und zu verwirklicbea alrabta, 
wenn die KBne der Zeit dite hier gestattete; denk Atraaa 
bedarf es dessen auch nicht', da Hein WaltoB Oad WÜtku 
in der Erinnemng ia Bruder lebt 

Naohdem wiederbolte KnakkeftaanftUa »agwra Zeil ama 
Vertretung durch "tlen zug. MhIi- v. ist. BrKrauRs (Dr. der Med.) 
nothwendig gemacht hatten, venaoohte Bt Middeldorpf noch 
am 6. Jaai 1847, die MarHebe EinwaOnag aaaares jetzigen 

Lokales zu leiten. 
I Bald nachher aber sab er sich doreb auDehneadB Krank« 
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heitsanfalle veranlasst , drn Hammer, den er so erfolKTeich 1 
und ruhmroU getuhiX balle, uiederzulcgen , doch blieb er 
anok «pttar-aiwb, »b uht Sknomaiitar ia mmn Tbeil- | 
■fthme der traue Beratlier anserer T-ogt- 

In Nchöner Harmonie mit ihm uirLtu dar h. Br Stein- 
badK» der aeit 1831 unanterbrochun den Haniaar deaProvinzial- 
Grosumeitttera führte, und der L-'f-n: Horn«, deren ernte» Elircn- 
nütglied er war, eine lobkaAe 'liuLi;.'o Tlmiliiahmo widinuU', 
aeit er sich ihr in JahlM 184! alHInn hatlo. 

Wie hoch er von nn«ere! ürii Jür-i luif-. \ tn-ohrt wurde, | 
Hpraoh sieb auch dariu uuh, da&H diese, zur Feier «äine»« 
goldenen Maorer-Jabiläam» im J. 18ö5 die Anregung zur 
Gründling einer besonderen Sleinbeck -Stiftung gab, and mit 
welcher Wärme er unserer Loge ergeben war, bekundete 
er dtdacoh, daaa er die^<: Stiftung /,u besomlerer Unter- 
•tötznng von Waisen, z.unächnl für dan Bedüriniss der Loge 
Homn bestimmte uml die Verwaltung ihrur MeisttTsehafl ^ 
Überwies I 

An Br Middoldorpfti Stelle wählte die Moistontchafl 
den Br von Hülaon, OberHtlieutenant a. I>., der es wohl 
t'ubltc, wie »ehwcr aa aei der VBiuitlslbvB Ifaehlblger ninna 
Middeldorpf zu nein. 

Mit Recht können wir ihm aber nachrühmen, dass er, 
TOll Liebe a>d Bqfei«torung fiir die hciligi' Sache der Man- 
t/mif mit d<»n gaasen Aufwände »einer Kräfte daa Gedeihen 
der Loge au fördern bemüht war. 

Da er im J. 1849 snm ziig. Prov.-GrosRmeiHter gewählt 
wnrd^ ao ftmd er sich dadurch Teraalaaat den Hainmer der 
Loge HoruB niederzulegen. 

Sein Nachfolger wurde Br Piömicke, General-Miyor a. D-, 
dar aeinen Wohnort von Berlin, wo er bi» zu »einem Ab* 
gang« Matr 8k der Loge zur niogonden Wi^rbeit geweaaa' 
war, nach Breslau verlegt und «ich der LogeBsn» aflttiirt 
hatte. Er hat aicb yroaae Verdienste nm onaera Loge er- 
weriwif für die er nik nnarmikdUehem Eifer arbeitete, und 
aoia raattoaer FWae hat für unser AraUT mrtkvoUa Arbaätaa 
fOB gnwaam Dnfkage geliefert. 

Bae Ueberaieht dar Qeaehiohta der Groaaaa Loge von 
PreuHHen g. Royal Yofk aar Frapadschail, welche aieh dnrch 
groaae SoigiaU in der EnaHtala^g dea Materiala anaaeiehaei^ | 
hat er m T. 1849 draeicen laaaea. < 

Bein Tod, der am 28. Februar 1855 erfolgte, eHnllt« 
die Bruder mit aniriohtiger Traner; denn aie hatten in ihm . 
«inea wohfanemenden WUerliehsB Traind nad Führer Tar^ { 
leren, für den nich auH unseren Reihen kein Ei-satz bot. 

Der Tod hatte ona die Brttder in noch kraftigau Meonaa- i 
aMar geraabt, die, wie Br Kianee, Eggeliag «ad Borndt, \ 
dnrch ihre Rigensrhaften besonders befähigt gawaaaa trilren, 
die Leitung der Arbeiten an übernehmen. I 
b denjenigen naaerer l^tgtieder aber, anf welehe aieh | 
da« Vertrauen der Tinidcr nun zunüoliKi richtete, waltete 

Beaofgaiaa: die aohwierige Aufgabe der Leitung der i 
Lege 1^ aa ntoea ni kBiuien, «fe aie, im mibliok anf | 

^ o^biId ICddeldcrpra, ea aallat ala arfindarBeh w- 
Miiteten. 

Da TiaktatoB «tr «aaara Wcim aaf aiaaa Ander eiaar 

anderen Loge, der dnrch dii' Khreniuitu'liodschafl schon vorher ] 
mit ana verbanden, für unaere Arbeitaweiae ateta lebhalte | 
Syupafhian gaaelgt nad dnrdi aeine rvnAgRAt Daffihignng | 

if^- Wunsch in udm erweckt hatt.'. iluu Jic lAutung unsei-ei' 
Aibeitea anvaitiaaeu au kwonon. I>ie eiageleitaten Unter- ; 



liandhiigTii fiihrtcii f'lüeklich zum Ziele, so dass der h. Br 
llun-iuliel , itr. und Frofansor der Medizin, seither Älitglied 
der Logo zum goldnen Scepter hierselbst, auf Grund ein- 
stimmiger Wahl am 30. April 1855 feierlich in daa Amt 
des Mstrs v. St. eingeführt werden konnte. 

Die UnwtSnde^ nntar dam dlaa feaohah und durah die 
CK möglich wurde, werden uns nnveTgCB«licli bleiben. Denn 
die echt brüderliche Weise, in der die hochw. SchwoHter- 
loge ihren ehemaligen Matr T. Bt. und deneeiügen delegirtt«! 
altMcliottiHchen Obermeister nun als ihr Ehrenmitglied ent- 
lieaa, um ihm freundlich den Weg zum völligen Uobertritte 
zu unserem Logen vorbände zu balmen, war ein hocherfirea- 
lichofi Zeichen des hüheroa Standpunktes, aa dam dar Geiat 
der Maurerei sich erhobt. 

Wir aahen darin ein rühmenswerthcs Zeugninfi, wie die 
UoborzoQgnng sich geltend macht, daaa der Maurerbund, 
wie mannich&che Verschiedenheiten die Arbeitawoise auch 
darbiete, aar ein einziger grosser Bund der Liebe »ei, in 
welchem nur ein und derselbe Geist waltet, — und daaa 
allein das Streben nach dem gomoinsamen Ziele, nach echter, 
aittlich humaner WeisliuiL, Kraft und Schönheit zur Förde- 
mng dee Tcmpelbaues der Humanität, — das wahre Band 
ist, das alle Brr Freimaurer zu einer geistigen Einheit ver- 
bindet. 

Die liOge fühlte sich glücklich nn BeaitKo des Bruder 
Uonaohel, der durch seine geistreichen Vorträge die Brüder 
an baaeln wnsste; leider aber war e.n uhk nur ein Jahr ver^ 
gönnt, an« dem reichen Sobatse aeinea Wiaaeaa Belehmog 
m Bchdpfen. 

Schon im Mai des nächsten Jahres begann er zu kranken, 
— and trota der aoigfiUUgaten äraUichen Pflege, vrelohe die 
IhrudoitiidM ihm widmete, aohkna sich «ein Auge dem irdischen 
lachte am 24. Juli 18ÖG. 

In der aeinem Andenken gewidmeten Trauerloge hat 
anaer geliebter BrKlopaeh dem Vardienate und dem Charakter 
daa Br llenschel ein würdiges Denkmal gcsetst. 

Za «einem Kaohlbiger berief die Wahl der Heiaterschaft 
eiaatiBUaiig dan UAerigen zugeordneten Hatr vom St., Br 
Weigalt, dar trota aeincr Bedenken gegen die Annahme des 
aehwiar i gWD Antaa, durah die geltaad gemachten Gründe 
aieh andlkk iatk Ar varplUaUat Uelt, den WBoBchen mA- 
zugeben, ma dam momentanen n> il u tnisse nach K'rüdea an 
geattgeOi — m dar HoiTnung, den ihm anvertraaten it«i»mwi» 
bald in die Hlnde ataa« geeigneteren BradM legen au können. 

Möge auch die nächste Vergangnahait and die Gegen- 
wart* aa die wir jetat beraagatretaB aia^ ja der Gesohichta 
naeenr Loga eise gwealrte nad arilda Würdigung finden. 

In dem nun vollendeten halben Säcolnm haben in nn- 
aerer Loge 343 Brr daa erate mtnrarische Licht erhalten; 
S4 haben aioti daraelbaiB dardi AfllUalion aogeeohlossen ; 46 
haben wir durch die Ehrenmitgliedschaft enger mit uns yer- 
hnnden; 144 Brr aind nna durch den Tod entriaaen worden. 

Die Kfinneraag aa die heimgogangenaa Brr ruft jedem 
von um die Bilder von Peraönlichkeiten vor das Auge, aa 
welche daa Hera dnrch die ianlgatan Baade gelcettat war, — 
«ad ndt Daaikbariteit gedenken wir de a aen , waa aie dar Loge 
und was hIo ana waren. 

Am 21. Jaanar 1861 wurde naeer Ehreameiater Br 
Middeldo^tf in des ewigen Oatan beralhn, 

Sciii Lcbm uud maureriscbos Wirken ist uns dnrch 
daa Gcdenkbikl treu Teig^aowäitigt werden, wa l a h e a dar 
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Redner der Provinzial-GroBBlopo Br Lieh !. n r n, I i i Ap.t Traner- 
feier, un lebendigsr BnaiMrimg mit Lmbe entwori'en bat, 
md da« tb Bfld einav ■nn«eiigU%aB WtikHunkdt dnw 
M«tra vom Ht. nvch in weiteren maombofaflO KrdMn ndt 
groHser Theilouiune betrachtet wird. 

Sbb HuiwgMilbjbM nramriMar folgte im vwigaa 
Jahre, am 19. Jttni. i!"r Piftvinzial-Gm-iKmrifitf - hnfhw. Br 
Steinbeck, dessen licLtvoUe, von jeder Kngherzigkeit freie 
maarer. GmadMitM d«r aa Minor Una gahaltone Nekrolog 
den Brüdern berrorgehoben hat. 

Dio«o hochTerdienten Bi-Uder haben sich in uuneren 
Uerun ein Denkmal gagv&nde^ das der Mag« allar kttaMgaa 
OeaentioBa» der Loge wiidtg UL 



' Sie habr,Ti utir die gro^^f Ai;fpibp hinterlaPBon, dM 
Werk, das sie so würdig nnd erfolgreich gefördert habea, 
■ft Biftr ftrIanaalaaB ««d dto Achloiif , «aloha donb 
itirn AriMit dar Lofa an Ikatt gewoida> tra« an 
wahren. 

lat diaaa Angabe tuA adiviarig, n. Bnr, e» l a n ee a 

Sic «HR doch freudigen Mnthee in die Zuknnft blicken! 
i Die edlen Vorbilder unaeirer heimgegangenen Brüder 
■chwaben tot ans; wir Inbea dareh ate Waimag nad An- 
leitung einprangen; nie halii^n in ims den Eifer entzündet, 
die Idee der k. K. in ihrer iieinheit nnd in ihrer gaosen 
Tiafo tn arikaaen, — uid van dkaar Idee geMtat, «mllMBiMl» 
baue dar Bmmim ftgelrecM aa auMteii. 



Feuilleton. 



Altenbnrg, den Sl. Januar. — Heute beging hier die 
' 1 „Aiohimedea zu den S Iteiabretem" ihr 123. StäftuDfi* 
faat; zahbeiche Brr ans den yerachiedensten Orientaa WVOB 
borangaeil^ ma dieaea ImL mit den AlteulMnmr Bridan aa 
ftaen. Aibeit leitete der neugewt&lte auMJtfg rerelirle 
Br Wogner (herz, siifh». Landrichter) als Meistrr v. St , der 
bisherige hammprfnhrende Vorsitzende Br v. Bruke stand 
ihm alt [ -uirtt r zur Seite, ciüli Eclir schöne Zeichnung des 
l'r Ketluers \truichrtc Loch die gehobene Stimmutig der 
HrüJer. — Die durauffolgende , durch schöne Trinksprücho 
belebte Tafel hielt die Brüder bis in die 7. Abendstunde vor- ] 
atalgl, MlUine fdaiptqiiUiahe Depeschen wurden den An- 
» e f de n lutgaliagaB, woi a nlig eine tob Br Kreteohmann 
am le^Bg, weUher an dleoom Ihge tnr fiOMkraa tn d i eaar 
Loge affilÜrt wurde, nachdem er bereits 3 Jahr früher in der 
T^ge m Aachen die maurerischc Weihe erhalten hatte. Leider 
w.tr der Br rlureh Kratikhclt abgehalten, selsett und aciaar | 
Loge KhrenlAge persönlich betxawohsen. 



Canada. — Erat jetsi eiftittea vir aa «naanr groatan 
ftanda. dloM die OnMaibge tob Otnada aehen im J. 18SS 
datt Qmtdaate anJIgiealellt , die Hantfarbe mache keinen 
üntnaeUed in de» BereohtignngeB dea llanem and vea Be- 
suchenden sei nur an fiadaiB» daa» aia einer lagalmiaiigon 
liOge angehören. 



JoinvilU' (Rrasilien). — Die I I „zur deutschen Preund- 
Mtaali aaa südliidien Kreua" iat nunmehr auoh too dar Oroas- 
lega in Bio de Janmae anerkannt nnd als Toohterloge aufge- 
naanwa. Die Or.-Zb vaa BnaiUeB hat aimlieh die Tefttiadnag 
der Loge mit der Oroeaen Loge von Hambttrg aneh fBr die 
Zukunft brüderl. xiigpRtanflcn iind gt stattt ! , dtiss narh üctpu 
ftitual gearbeitet werden darf, sowie mich , daj.s die Ixjge 
nach wie Tor an die Uaaburger (ir.-L. ihre Beitriige ent- 
richte, während aie selbst auf einen Beitng aul' 6 Jahre 
verzichtet Oie BepritaeotaateB der Lege in Bio aiad becelta 
ernannt 



Kaalaekjr. — Dia Mmaadaaha Uahanrittt M Lagrange, 
eine Zeit Uag aragn daa Ibiagae gaaeUeena, tat wieder ar- 
öAiet woidea«^ 



l'iiri? - - Dc'iniiüchnt wini in Paris eine neue Hyni- 
•beliaebe Lege unter dem ütal „l'ATenir" eröi&et werden; 



dieselbe Itat aam Mstr v. St einen Freund des Fortactiritti, 
Br Degoree, und wild eheatana üur von Br A. Boaaaalle 
vecfaalae mavier. Ikag^amm terSiaaÜkhea. 

Die I I „lA-Ventyon** bat aaf den Antrag ibrea ▼er- 
sitzenden, Br BousHtille, hünclilosscn , monatliche Confe- 
rcnzeu üu halten, worin Fragen der Moral und Philosophie 
erörtert und debattirt uer.lru »ollen nnrl wo,;u iUü Brüder 
aller Rite eingeladen siud. Für die erste tiiuung steht aaf 
der Tagesordnung die Frage : „Wolehea aiad die monllaohen 
Bedingungen für jeden Yecein^' 



Statistik. — Das Freem. Ifag. hat im neuen Jabig; 
eine Portsetzung ihrer LogenUste gebracht, woraus hervor- 
(?Llit, Jass die Zahl der aciiveii lyogeii gegeuwiirlii^ (nicht 827) 
sondern 993 betiügt. In der Hauptstadt dea Landes, in London, 
arbaitaa aUata aialit radgar ab IM WaitoUWtia. 



Daa FrMr<T«rber HeSartelia TL flnOt dia Ibaio 
Maf. ab maarer. VacvaMot ia eiaar aaaea fkaBaddaeben 
Ueberaetanng dea Br Jonaaet ia lUaaea arifc Der Haiaae 

gcber erklärt sieh iadaaawi abealilb Uhr dia Vaeafcthait 

der Urkunde. 



Die Gr.-L. zu den .3 Weltkugeln. — An die Hit- 
theilung beaägUeh der Statnten-fieviaioB der flr.-L. au den 
3 Weltik. kaf4tft auch die Healo Ums. 0>re Bwa mku ngen; 
■e boft, daaa eadlkh daa angnBaanta ebriaüiftba Kriaaip der 
AoaeebBeaaliebkeit iUbn werde. Am floblnaa doe Aitikeb 
hoisst es: ,,Wenn die Groiwloge zu den 3 W- noch einmal 
diese Gelegenheit vorübergehen läest, ohne sich anf gleichen 
Standpunkt mit den Kocr-n der übrigen Länder sn stellen, 
dann ist es Zeit tur diu Bruder, welche damit nicht überein- 
stimmen , sich ontschiedeu von dieser Uroeislogo loszusagen 
und zur Grossloge „Roj-al York z. Fr." überzutreten." 

So weit die Monde Ma9. — Wir können einstweilen 
die erfreuliche Mittbeilnng mnehen, daaa nach den mn Ua 

bolTen ist, daaa sich die groeae Mebrbeit der Tochteriogan 

genannter Oberbohörde in ihren Antrigen sowohl fiir Streichung 

des §., welcher die Aufnahme von >'ii l ^ lirii-lrn verbietet, 
auüsprechen , al* ftueh fUr (rfossffc Senis'üuilipkcil der ein- 
:'_('[n('ii Legen utatt der liishi rigm fli vormanJuLuf ulJ Hir 

I manche anderweite Yerbeuemngan der Statuten. Die Augeu 
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nicht •lleln dar deutetihea Brudoreohitft, sondurn auch jener 
im AiuLudM uad auh BadiB geiiditet and hama mit 
Sfaiwiiiff dw BntoditMiiiig dar QrpHloga imd dM DiraatsiiBin. 
Wir mri«! sieht r«ifehl«D, b. Z. mf dicae Aii(|d«K«Bboit 
ttMknlmmtn und haben irir ii(«ht imiat«rewaatM Hntecial 
für Ar» BiMinaK >> 



Die mauror. Glaubcnsfrago iu Indien. — Än- 
kailpftind u dia in Nr. 6 d. SL «rwXhnte Dabatto Uber die 
AnAwlia* derHiud«* tiMikB irir hmto ^ Worte «bat wg- 

ÜMfaen Brt nnd die AngTchfen dtn T HH lD llm Mt WKK^ß 

Bnwex, QroMmstr, mit. „Wir hBna oft" — lioiiit ea ud 
Frc'cui, Mü;:. — „IlriJur ■■u:)\ iiiii ciür Vmvt-rsaütii'. .-h r FrMroi 
bruiiUm, vermöge wiluhrr iiu Maiinor von jedweder tjlaubuUB- 
ansicht lulässt \inrl iV.f- Plcrt* nur -Icn Atheisten veriichliosBt — 
wenn e« deren überhaupt gibt {ii' lucb beeugs there are). 
Nun ist «uf einmal eine Frage aufgeworfen worden, welche 
diese Doctria vollatändig über den Haufen vizft." u. s. w. 

Br Henog Siusex hat s. Z. geluaar^ er habe dieser 
fkage Innfo Jalnra Bain« Anfinarkaaankeit lUfowandat nad ea 
Uldo «nen HmU taiiwa nunm. BokMurtalaaeo, dasa Jeder, 
der nur an den gr. B. d. W. und ein künftiges Leben 
glanbp, fUkig sei, zum Frlfr aufgenommen zu werden. Navh 
(lie^rni (iritiidsatzb können und sollen WWObl Hiadvi vic 
Uuhiunnieduacr aufgenommen werden. 

Die Vorgänge betr. der Aufnahme der Hindus in der 
Dietr.-Gr.-Ik Toa Bengalen werden äbrigena von der ge* 
r, Fnho erOitorti 



Ein manrer. Abtehied. — Vor uns Hegt die Ab- 
»chicd»prtdigt*; dce flr dt- Iii Marc, Kiiiihiii dir Logen In 
(k'fiurtc und St. .\ubin zu Jersey, (;< Irilfeu vor jlrtidem und 
"Virlit-Maurem vor aoiner .\brei»c imch Jlauritiiin, nebst einem 
Berichte über daa Abaohiedabaakett, an welchem auch der 
Utaate 8okii daa Br d« 1» Xaia, der erst am folgondea 
Tage an^OBoonaB wvdan aoUt», «ad die Danen Beinar 
Familie th^laahmoa. LaWata «aran aaf dar Gailarie ao 
piaeilt, daaa aun ak alalit aah, dnai älMr ai» AUee hören 
koniten. Dem Behefdenden wurde bei dieser Oologonhcit 

das KJr-inod ale. Andi iiLcii uln rr.; irht . wclrhs s er als erster 
Kaplitu dir Logo St. Aubin güLmgen. I>ii6 Jruitt war von den 
Brüduru der gWMUntea Logo and dar la Cterde giiaiimiBaai 
veranatiUtet. 

Aus dem Scbriftohon entnehmen wir mit groB»cr B»> 
6i«digung, dass iwiaolion dem 8uheidendvn und den Urüders 
beider Logen ein wahrhaft herzliche« Kinvcmehmeu bestanden. 
Die lani^tait, welohe sieh aaf baidan Seiten beim Abschied 
Imadgah, maeht einea iaaaent woUfhnaadaQ KadnMjk; nen 
fiildt, dasB hier ein echt brUderliohae TorUQtaJaa boataadaa^ 
wie ea Uberall der Fall »ein »ollte. 

Ueber die Predigt fo!l h.i' i ii w ir kein Trlheil abzu- 
geben. Da8B in England ubcrhaui>t bei muurer. Anlüsaen und 
Festlichkeiten öllentliuL vom Logenkaidun eine maurerii>ehc 
Predigt gehalten wird und werden luüi, ist ein erfrealichee 
Zeichen und bi^ seine sohtee Bdte^ am die wir die ougliachc 
fitttdanahaft faeneidnn kitaataB, waan ihr nicht aueb aia« 
badaridiaka Saila (dia Uariiai altoaOialbea flblieho Betoaaag 
dar CbiiatKahkMt der Mrei, d. h. nicht ihres christlichen 
Oaiatea allein, sondern anoh im Sinne de« Dogmas und der 
laalltgläubigkeit) fast das Gleiebgewicht hielte. 

Am Schlüsse der l'redifrt hcie.»t i» : ,,Ijis»t, uns durch 
ijLui II l'.iii.T lang verbiir^'uuc hätzt, längnt vi Urund- 
&at2c an» Tageslicht bringcu. La««t uns steigen, was die 
Mrei in Wirklichkeit sei. Lasst uns die gaazo Weli a w b eta ; 
deaa daa iat daa Ziel dea Bundes^ alle MamaoliaB auaara 
«oUen wir abfat rehaai Ma es eiaa all- 



gcmcbc Brudeaaehaft giU — Ua aiök Alle ab Bnr wiaaaa 

nad lUhlenl" -.^.s^s^^^... 

Bia aaerikaaiaehar WoliUhgtigkeita>Taroia. — 

Am 4. Jnai rorigen Jahn» wurde In Amerika ob Terein, 
in Ehren Slgel's , „General-Sigelyerein" genannt, gegründet, 
dessen Satzungen iin« vorliegen und der xiim Zweck hat: 
,,Die Verbreitung geseli-ji-liMiiji uud crl.eitemden Um- 
gangs unter den Mitgliedern, vereintes Wirken durch gegen- 
seitige Uatentiitaung, wo es gilt, die Kranken, Wittwen und 
Waaeao in onterstätieB» «nd erfällt vom tieiale der Wohl- 
thiägkeit, wiB gegeBBailig die Mittel mr BiralobHiig «aBam 
BBOBBahHeliaa BaadiBiBiaiig aa die fiand tu gaben. Walitaa 
Omadalitse dleear Art we tnaere BrSder erfBlIen nsd wir 

Alle dahin wirlrrn, Inrrh a-:fr;rhfitrr> PVeundschaf' uiil innige 
Verbrüderung unter un» Uo^i vorgesteckte Ziel zu er- 



Eine ultramontane Zeitungsente hat das „Brfiaaeler 
Journal" in der Mittheilung gebracht, E. Ben an sei im 
FrMrbundo mit der Würde eines Grosskanzlors bekleidet 
wocdea und habe «ua Brkenntliolikeitt dafür aaia ,J«b«a 



Jean" geaehriebem. 



aei daa Booh „Der Terfluehte*' 



(Verlag von Lacroiz, Verb. 4 Co. in Brüseol} auf F.ingcbung 
der Logen entstanden ; die frunzosisehcn FrMr hiitten &0,tX)* • Free. 
zuFammenge.'ichofisen, um damit die Inpertionskoeten i-, di i ki'n 
und den berüchtigten Prospect «u diesem Buche an alle üeist- 
- (11) 



Sbrenbeaeagaagaa. — Dia Loga nior waihraa KSa- 
Isachtf in SeliwaidBilB hat bei QdogeoheH üaer fubeirdar 
im vorigen Jahre die Brr Sehnakeabarg, depat Groea- 
mei»ter, Fardow, Wunsch uud Sittenfaid ia Berlia, Br 

Th. stcntz, M-T ^. 8t. in uleinit.:. .;nd Br Matbaai aaa 

Uoldbci^ zu Ebrcnmitgliedem ernannt. 



') M*Miuc Unilf, A. F*r<!vtll ätroiva prescIietC iu AU äsiot* Chardh, 



Von 

%t Jk^J^ galtotoiB is Wafia. 

O klage ni< ht ! dass bald Dieb deckt das Grab, 
Der T.i ib nur leget hin <lc n rilgersfab, 
Die Krile gibt dem müden Kör[HT Ituh; 
Der Gei«! eilt jenen liclilen Uühcu zu. 

O klage nicht! das Sterben irt nioht aehwar, 
Und achaa'at aaoh die GeHeiUm Do ololit aidw, 
Sie wolinaiB nehar aatar Qottea Hut ; 
Er maeht'a mit ihaen, wie mit Uir, nur gut. 

() kluge nicht! das Sterben ist ja leirhl, 
Weil alle« Erdenübcl von Du wi irh'. 
Weil droben in dem hohen Uimmolssaal 
Diok aidit mAa tffft dar Erda Utfie QmL 

0 klage nicht! daa Sterben iat ja aehSn, 
Bs iat ja nur ain la dia Keimathguhn, 
Eia madetdadaa» «Ba irfc Üar gekannt, 
' Bla fkandeavoUeB 8ain im Taterlaad. 

0 klngc nicht! da« Sterben int nur sÜM» 
Es führet uns zum schönen Purodio«, 
Ba führet uns zu Weltenmcisturs Thron, 
Wo treuen Maurern wird verdienter Lohn. 

D'ruB lUage aiehtl wenn atieh Dein Avge biiekt) 
Ba wind Dbr daaa den HIaimeb heil'gea liebt, 

Ist nur ein Schatz von guten Werken Dein; 
Stinunst Du auch dort ins: Heilig! Heilig! «in. 
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▼•Tichiilfl der ÄenthBtik. Zwunzig Vorträge vou Ludwig 
Kckhardt 1. und 2. lictig. Kiulernhe, A. Biele- 
feld'* Uofbadih. 18«8. 4 Ii«fl«. 18 Vgr. 

Briefwechsel. 

Br J. e. AaAr. !■ Vir. — Mit tir»len Dnak liir lliic liiii<I<>rlirhc Ot- 
falljgliHl erbiurii wir nat dir * «liurh ftnrlihandlrr Hol. frulien . (xtfr, 
«rrnn ilir>p m-hl ><>rhiii>tiL*ii, p^r l'oiti iintCT hrfti/lufHl 

Br B- III D. - VcrbindlickfUn btai lui («lig« Kriultusg ttuteitr 
Kita iid4 bwtaa Unut 

*. # < ■ 

Borichtigu ngc n. 
Iii dm Gedkkic: Salmno uiid die Amfiw etc. lil m Imhi: 

Vrrs 11 fcllaiiriid tliill scbMOd H4 
Ver* 19 liliib itolt blieb. 



Aaafljgtii. 

In Torlag tob 78Ht»i 4 Findol in Leipsig kt er- 
Mhiaua ud dmdi die Buchhandlungen zu bMäshen: 

Gediclit in uean Cfesäugen 

m 

Carl Lüdeck«, 

/.»eile AuDsgc. 
12. geh. 15 Sgr. rltf. geh SO Sp'. 

Drn miidoD Pilger ia der weiten W*a4« 
U'clil oft die Luft ein Uaacheadee Gebilde: 
Vnr *icb ert-licU er graaeade Gefllde, 
Sirhl Sudle, Wilder, «iebl die Meeres Ktela; 
SdiM gleobl die rriivbe I^ifl er m «enpArtn. 
Schoo borl roB fers er lei» die Wellen rauichen, 
Bald wird er aaimho Mir dea Gaulfrniuda TbSreo. 
Beim (Hecbep Trank den ibbr«lMO|tciee leiMdiett. 

Mil htaUr Krell hiecbleuifl er de« Lanf^ 

Dock, — tdUam! — wie er Heller n hrillil_ mitillul 

Zwick dn Bild und eh' er e> vrreichet, 

l.i»'l e> allmtlicti Mrh in Nebet auf. 

Dn lliti den niudm Pil|irr »eine Kraft, 

Die Kirn« wollro nichl niflir weil*r »chrfllfn 

.,1'ic Kin>miiii|il ■• nitl rr Imunii. un J rrsrli iitl 

LiMl er sicii huanungalos lui trdr fltHtii 

Die„BUttor für litcr»r. Unterhalt uDg" bu/cichncm da« Ge- 
dioht ab „Tortrefflicb, ■fhmiiigvoU und d«r w«itari«B T«r- 
brntniif werth." „Yollcaf hat d«r Diebter dsrin ana Talent 

bewährt, da« namentlich für die Situationeechildcruti;; ituFscr- 
ordentlirh roich auBgcstatlct ersclieiul." „Üic LclieiihauHnssiuij; 
de» DichlffH ist t ine emsto auf Mttlichoni Cirun ii: r .lu ndo." 
Uanx bceoiutcrti dUrße «ich daher die „dio Kiromuug" zu 
FettgoBohonkcn eignen. 

Die „.Mlgem. Litcr.-Ztg." engl: „Uiu Krhabcno und 
Zuta ffieaat in den furbonreichou Duflwellen „der Kimmung" 
imnmmwii Die EcBihlaaf dea QedioltU iat hanumiaeh und 
geniadet, aowolil waa die Gonpeötiaii nla die Fem «atengt; 
die Bilder Behlingen »ich reich and WWMtMg, wie eine Schnur 
koatbarer Perlen, um den Ulütbenknu, den der Dichter wand." 

Bei m» atnd aleta TorrKthig md donh uns ra be- 
liehen : 

(Henno) Adhuc »tat! Diu FrMroi in zehn Frugen und Ant- 

wi.ru-r:. J.f.- 1 h. 'l N-r. 

C. van DiUen, FrMrk«leador aut daa J. 1864. geb. 20 Vgr. 
lAtomiablvmen (Hr KMx and deren BehWHtna. Ten 
Voigts und Ranaohenbaaeh. braah. TUr. 1. 10. gab. 

Thlr a 

Aabrü für 1864. Maurer. Tugcheabash. HanMMgCC. TOB Br 
A. W. Müller. Xhlr. l. 

Leipzig. F»fiter ft Findel 

1 Bn«rn*lrn«*'' 



In C. W. Kr«iidePs Vorlag in W i e i ta d ga »t aoebea 

echienen und durch allo Ruchhandlaogen zu beziehen : 

Vis OlaraktwUM Jesi. 

Ein biblischer Versuch 

fOB 

Bfe 1. SdMKkel, 

KlrcheiirMlh nii'I Vfttus-r In lliiiilellivrv. 

Gr. 8. Geheftet Preis 2 Thlr. 12 Ngr. 

Den um die eranxel. Kirdie hochverdienlen Verfaaier leitete die Ab- 
(ichl, FtN wahrhaft mensrhlich't nnd i e^ chi rh l!i rh r e Bild voe 
JenMN VI i;*'liru, itiO drni V c i j ii d ii i » h iler i^piiicinilr «riedrr ualip in 
briadeii; das Blieb ist detshalb nicht nur für Theologen Ton Fach, 
eondeni fir (rbildele aecb Web rb eil **rlaa(eDde fieneiade«licd«r 
roniigswcii« gesebriebea, ja JederBeaa tenUadUdier Sprech». Ci<«Bllicb 
gelehrte ErftrtenagM liod ia dea Aabaag eerwiaeea. 



In Terlege von FSettar Findel in Loipsig i»t 
echienen ir-l in alion BnoUdUiidlBBgaB dea In* und Aaalan« 

dea zu luibeu : 

GrescMclite dei ErJKrei 

von der Zeit Oves EnMehens bis mf die Gegeomwi 
BaA Ja hdH tadln ■! aif ImJ 1« iBHdai Imihapi kaiMM 

J. Q. Findet 

Zwei Binde. Preit Tlitr. 4 

Die „Aetiiia für 1863" nennt dieaea Venuoh einer toU- 
atlnAgen nnd beglaubigten GeeeUehta der MfrBrSdanelMft 

„dem Inhalte nach gründlich gediegen and der Daratel- 
lung nach höchat lebendig, anachauUch nnd ansprechend 
geechrieben." — „Wir können dem Verf. die VerMchernng 

' geben , daas wir sein treffliche« Werk mit firosser Bcfriedi- 
pung i;ple'*eu haben unil mit dem ()i fulilr ili s berrlichetcn 

I Danke« ihm jetzt im tieiatu die Uand drücken. Wir sind 

I gewiia, daa« Alle, die daa Buch mit redliehem, anpactenooham 
Sinne leaen nsaere Stiannuag tfaeilen werden." 

In den imi Br BVbr heraa^{eg. „Triangel" (1862. 
Nr. 17) heiaat ea: „Mit groHcr Baftiodigang haben wir den 
nna Ter Knnem zugegaugcnen sweiten Band von Br Fin- 
del'» „Geschichte der FrMrci" pclosen und halten uns rcr- 
pHichtct, dag Werk uberroals zur AnBchalfung jedem Rruder 
zu fiiii>fehlen, il:i\oii \iberzeogt, das» Jeder Belehrung, Erhe- 
bung und Fi'BÜgutig im Guten aus demselben schöpfen wird. 
Ein frischer Geist weht durch daa Ganze; die Anordnung dos 
Stoffes ist trotz der vielfachen Schwierigkeiten eine gelungene; 
die Enfthlung im lebendigen Tone gehalten und mit sehr 

! zweekmiwaiger Uinweiaung auf die wiehtigateB Urlnwden und 

j AktenaHbika vecaehen. bi swei Perieden (1784—1818 nnd 
1814 — 1861) wird diu Vergangenheit dea MrBnndes (n Bng- 

I land, Irinnd, (khottland, FVankr«ieh, Deutaohland, im Norden, 
im !*ü'ieu, Amerika, Afrika, Asien und Australien behandelt ; 

j jeder .VbBehuili i«t mit einer kurzen Kinleitung versehen, die 
das ChHraktt'n8ti-i Iii di r Periode in rvurliebt; am Hchlusee 

j des Abschnitts wird in einem besunders uuregenden Nach- 
worte die Aussicht auf die zukünftige Kntwickelusg der Br- 
Schaft eHittiet. Von bleibenden Werthe aind die beigefögten 
UbecaMitlielMn g n a aawu BiiaUwngaB nnd kiitiaehen Beleneh- 
tungcn dar naniar. Utaiatura m daneii Br Findol dmah 
ftrUhore Arbeiten vomgew^ beflBrigt g«weaan. In cJnan 

Anhange ict lie l'akor-Cook'schu , die Cölner Urkunde , ^ 
oflflcielle Krklunuin der OroesCZZ] „zu den H Weltk." in Bo- 
tretf der Ordpnslu;;(i de» schottischen Ritus mit^rotheilt und 
sind die scburtvimiigen „Orundaitie einer würdigen Weiter- 
bildung de» MrLiunde«« TOD Br Beydol ana der MBaoMttta^ 
wieder abgedruckt 

„Ahe noch einmal ; da» Work mus» in Fleisch und Btnt 

Iii-. il>.,.v,,, h' ■ ■.■■iril .l-.r'-i vM'b " r-ri ^ rlnirn !" 



Vaiaatwaittfatec Macinr: Br h Q. FfaW. 



— Veetag 



Br Jfinrtar * Madai ia Liipiifi 



— Dnok Tea Bnr BIr ft BaiaNaa ia lieipaig. 
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yn. Jahrgang. 



Die 



Begründet nad hermisg^ebcn 



von 



* öi^an des Vereiii's dwtacher Tveivofi^' 



Leim, ^ Fdbiutr 1864. 



MOTTO: IV<tt4«l, »MMr. $4»i|nl. 



Von irr „HaahiiUn" cmbnat wnclMDtlich rinr NiunnKr (1 llogrnV Prei« in Jabi^iap 2 Tbir — (licrKljiihrlich 15 Ngr- e= M Kr. ilinn ) D>« 



" l^ill«i«at AI 



$tnpt I» «Ml tlriwlBHi Taa Htmawatar «. M - III. Vomaart und 4m l.«b<a Van Br W, lllrhi<l< - Hr Cim.tg W MMlB 
' - - ~ - TL Drw4M — n«Ml« *>. -- KOa^aban ki Pr. ~ IMpttf — ••MMHl — Br HtnnMti Mun«»« - AM 
- WMatr, 4m AiMMdw ibUlfw MmmcImsIM* — Vanl» dMi 



wD«r flohlal dar devtidMa Mni" ia d«iGniMkg«n. 



i. il. 



Unier der UoboraohnH „der Geblar der deuUchen Mrei " 
hrt «• .Matt««' gagm IMe d« Jakm 1868 die Arbeit 

eineK ungenannten BruderR gebracht, mit welcher die R»- 
d&ction ebenso wenig in allen Eineolnbeilcn überein»tiniinte> 
wie viele eadere Bilidar. Dieser Aitikel nm bat Miblem 

in den g«drtickten Verhandlungen cini(,'cr (nicht aller) 
dentacbcn (irossiogen und oeuerdioga aacb in denen der 
Groseloge der Schweiz, Alpine, tlm toM uliedeateiMle nnd 

•vielleicht auch nicht undankbarp RmIIp püppielt, nämlich die 
Rolle dos rolhon (iehjHüihieH der irciinauriT. Kcfunnb«- 
atrebnngen. 

80 weit die ht'truflijRtlcn Vprh!irii!Iiit!f.rLTi lüc Redaclion 
d B1. al« lolcbc ansehen, wuiicn wir uim noch nachträg- 
Ucb wegen Aofnabmo dieseti Artikel« rechtfertigen. Der 
Verfaaaer «teilt*? Hit Redactinn bei Einnendiing deshelben 
diu AUemattve, ihn entweder unverändert abzudrucken oder 
iofort wieder agriickaoBenden , in welch letzierero Falle er 
den in erweiterter Geatalt al« besondere Schrift offen im 
Bnebhandel oracheinen würde. Die RcdacUon vermochte ihn 
■her weder unverändert aofcnnehmen, noch auch glaubte 
■ie im Interoase des Bundes und seiner Sache aioe uoein* 
ge^ehlüokte Verbreitnng durah den Buchhandel mlaaieii «1 
diHbfi 9m beschwor daher brieflich den Verfasser, diese 
Ait«nwliTe und inabesendere die beabaichtigte Veröffent- 
iMboag fidlen, laneen and Our brfiderlichst gestatten zu wollen, 
politischen Anspielungen völlig zu streichen und alle 
verlatieiiden Stellen entweder ebeoialla m etniolian 
odw M auldern, eim Bitte, dw denn auoli d*r YerSuaer 



mhliwinTint gm gewfihrte, da er keinesfalls dem Bunde 

schaden wolle. In solcher Weise ahg^ckVirzt und iji mildort 
(was meine ehrwsle Grossloge, diu da« iiamiscn^jt einge- 
sehen, bezeugen kann), find di« betreffonde Zeicluung Auf- 
nahme in Kr. 5(i der 'Raiihütlo vom J. lSt)2. 

Die gesammtc Ürudurschaft mag entscheiden, ob die 
Redaotion in diesem Falle correct gebändelt oder nicht; sie 
untorwirtl 8iih imbiidinift der Entscheidung. Nur »o viel 
sei noch bemcrivt, dann mc unter Berücküchtigung aller, hier 
nicht nüher zu oriktemder Unatimde sich durch ihr Ge- 
wissen unbedingt für verplUahtai hklt, die Attl h a hin e waht 
zu beanstanden. 

Dass man kA g«gn diü in dem Iraglichon Artikel 
kundgegebenen AnRichlen, sei e« in der BauhUtLe, in den 
Gru»Hlogen - Verbund lungim oder anderswo auKSprechc und 
verwahre, dazu hatte man ein unbestrittenoK Recht. Man 
ittl aber dabei nicht stehen geblieben, sondern hat die darin 
ausgesprochenen Ansichten kurzweg auch anderen Brüdern, 
Ja wohl gar allen Freunden daa imniw. Foitaoliritta Iber- 
hanpt in die Schuhe genchoben. 

Das« man zunächst eine einzelne Stimme unter den 
vielen, welche den Ruf „RotVirm" crttincn las-^cn, aneh 
nur als eine einzelne zühlc und aulTühre, das »ollte siob 
sohon Ton selbst verstehen; ganz besonders aber hatte die* 
der fraglichen Stimme in der „Bauhtttt.e" gegenüber der Fall 
sein miiason. Denn nicht genug, dass der Verfasxer selbst 
gleich von vornherein ausdrücklich erklärt hat, da-%R die 
untwickcUcn .\n»ichten nur ihm angehören, nur er nie vertreten 
werde and die „Bauhütte" dabei TÖIlig unbetheiligt ^oi (vgl. 
V. Jahrg. 8. 193, 1 8p.) — hat auch die Redaction m 
einer Anmerkung (vgl. ebend.) besonders angedeutet, daaa 
die Arbeit nur Aufimbme fand, „weil wir es im loteraaw 
doe Biuidaa fttr besser hielten, sie in der 6»oiitt(ie riMB- 
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drucken , »U zuziigoben, dus ue ai« bamudw« tichrift in 
die ToD« Oeflontlichkeit bhunttreto." 

Mit den AnMcbten de« VerfasserB dor botrolTcndtüi Z., 
wlobo übrigoiw doch auch mancbeH Wahre and Troffende 
eDtMIt and jedenfalls in dor b«ston Abaiobt geschrieben nnd 
TuMTentlicht wurde, hat aiob, wunigMtens nicht im Einzelnen, 
W i— e— kaöwr der Brüder finrcrvlaaden erklärt, 
tHa eäw Weiterbildnng untior«« Hunde« das Wort 
ergriffen. 

Trotadem aber beiaat ea in den Vorhandlungon der Grogs- 
löge „Alpina" (Suppl i. !0. Jabreaber.), in der Qr.-L. 
Eintraclit" habe der S. E. GrobsniHtr Br LaykftlD die 
Bestrebung e n" erinnert, ,,walohe durch di« nmrar. Ptone 
d» aogenumto Baiide«-lt«ronn iMcbtiKOinQ tonen, 4ie, 
wenn sie in ihrer WoIho gelingen könnte, eine ZorklUllung 
und Unordnmig vemnlnaaen milaat«^ wie ue im Bande viei- 
leieht mamala vorimiden gvwMen ht" (?!) Nnoh diesen 
Worten wird dor Inhalt den Artikeln „der Schlaf dor deutnohon 
Mrei" beiapieUweiee im Ansauge nütgetheilt Man bat dbenll 
nnr dieeen einsigen Artikel titirt^ do«h woM ans keinem 
anderen Gnindo, als weil man eben auf anduru nicht gut 
verweiaen icann, wenn man ao acbwere VorwtkrfS» tud eine 
Bo berba Kritik damit Torkaiqrfbn will. 

Die GrosHiogc „Alpina" leitet die betreffenden Mit- 
theilnngen (a. a. 0. S. 26) aber vollends mit folgenden 
Worten ein : „IKe Beridhte mebmrer GroBsIogen (dentsoher) 



deuLcttni uuf itio ExisU-T.z 



Päriei (!!) hin, wolcho 



«dl zar Au%abo nutcho, den Sauen der Uneinigkeit in die 
dentaehe PrMrai an warfen; ea waren das aber nur binge- 

woriVnc AfiiSNcrurip'jn" etc.; der Borlrlii der Gr.-T.. „zur 
Eintracht" vom 1. Februar 1863 gebe nun erst vollkommen 
AnfbeUnn'' n. a. w. — Wo in allor Welt iat diese „Partei" in 
unKcrc'iii Bande; eine Partei, welche nichf. das B -^if. il<is- 
aolbcn will, aondom vielmehr es sich förmlich ^zur Aoigabo 
maoM", den Bauen der Uneb^skett in die detitsdm KMrti 
7.a werfcii- (uhf. man heraus mh der Sjtrarhcf Wozu 
diene mystinchen Andeutnngen, wo es einen offenen, ehr- 
Itchflo Kampf galten itmas. mm Kampf, aa disai dio 
„Baiiliiilt' " mit ihren Freunden sieh in enter Kelhn SU bn- 

thailjgcn gedonktH 

Hörmi 1^ nun alwr Br Leykam weiter: nWohl halte 
auch ich eine Einigung und Verbindung di r ilrntKchen 
tireaslogen, noch inniger und fiseter, wie mc »clion be- 
steht, «n einem i^edAihliokeren Anfsoliwnnife der 
yrMrei in iinserein Vaf<'r1aTiik! oruiin -elit nnd n r. t h u- r (id i u', 
wohl finde auch ich Reformen in unserem Bunde 
rStbliek, nm die Znasmmongnhörigkwt der dentadiim Legwi 
au hoben und n\ forderri. Aber diei^r^ Einigung, dicHP Re- 
formen lionnen, soUon Hie wirklich zd oinom gedeihlichen 
taiH» flthran, nur auf dem Wege des Getelsee und der Ord 
nung » rlati^'t werdrn Tlies ist meine innignto üob<!r/cugi)ng. 
(liekanntlich auch die der Bedaotion d. hl) Und wiv ich in 
nnseram legnnlnmde nnd doreh dessen gesetsUehca Orgtm 
7\\r Tvcaltsining alle?» dosen, was nnserem Bunde Noth 
tbut, was zum Flore und Gedeihen desaelbcn namentlich in 
unserem dentsekea Taterlaade filhrt, was snr Beaeitignng 

di-r He^-erisKtm V.niträgt, wa« eine ineifcre Vireinif^ütip 
aller dcul^^chcn Logen erzielt, bereitwilligst und frcodigKt 
mit allen msiaen KrCften mitwiilcen wanle, ao erUira ieb 

aurh idir.n lliickhalt, da'^s ich ein gemcinsamoH, kriiftir' s 
handeln der dontscheu Grus6l«gon wünsche und 



nölhig halte, um dio auf irrige Wege (? !) geleiteten Ilefenn- 
boHtrobungon in dio geaetzlichon Bahnen zurück sa leiten 
und den maaslosen (??) Verdächtigongen und Angriffen gegen 
die Groaslogen mit aller Entachiedenbeit nnd Würde ent- 
gegen SU treten " hm »ind , vom SchluR» abgegeben, hen^ 
liehe Worte, dio den Sprecher ehren und von denen wir mit 
innigntor Freude I^otiz n' hinunl Wohlan, ehe man r^9^ 
miren und einigen kann, mu.^a naa orst wiaMS^ ,wa8 man 
reformiren tuitssc und wiu man einigen küBne^ d, h. man 
niuss iiber Hvtornten berat heu. i^ea ab g tj d, niohta an- 
^isfti^ i&l in der „Hiiuluittu'' j^'snhehen n!M^Hmo)<Aeil Be> 
nthoimw tum jeder Br frei und ungehindert seine Ueber* 
MOgoiv auMpiecbfls dürfen. Wer am bat oine £bigai( 
anf mdarmn Wege verlangt, ala auf dam des C sael i ea md 
der Oriamig* Wo sind Beformbestrobungen wabige- 
nooumi «sfden, die ent in die gaeetalioben Babnen zurück 
an leiten wiran?} Wo VMbnt die »asalosea TerdSchtigangen 
und Angriffe gagn die Grosslogen, wenn man nicht, anf 
einem UnfbUbarimlto- und Autoiititsataadpankta stabend, alle 
nnd jede Kritik der Gmelofen nnd ihrar Hnadhrngen als 
unzulftssig v«r]iönl?! Bezüglich des letzteren Pnnktes »ind 
wir uns wonigstcna bewnsat, dasa wir mit möglidwter Solbai- 
behentchung gar Maaobos nnr schonend angedeutet, oder 
völlig Diii iStilUchweigen ubergangen, wju» ^i'm^ brüdc:Iii'.' 
Kritik heransaufordem und tu rechtiertigea geeignet war. 
Doch genug! — - 

Üb überliiiunl die gedruckten Verhandlungen (Prutokolli;) 
der Grosalogen »ich zu AosateUungen, au Angriffen, zur 
Kritik einehler Artflcsl der Preise und dorg). aondoriich 

oij,'ru'n, iiiocliten \sir bescheiden in Zweifel ziehen. .Abf!;e- 
schen davon, dasa vom freimanror. Standpunkte ans ein 
Kampf hinter dem B-tkoken d«a Angegriffenen immer 
elwits bedenklich erschein, las Abschrejb<in der einun 

Grossloge von dor anderen in vierteySbrigen ZwtNchcnrüumen 
■neh den ITnehtlMfl, diM «idi «loe vaä dmsetbe Angekgea- 
heit iiT>er Jahr «nd Tig Inf dnivh diasii 
ventchlopft, ' 



m. Die Vernunft und das lähm. 



V*a 

Pr Vir. MlolMtUi is 



l-l 



Das «igana Faohdenkea, aa dar Hand «AM 1iiag<- 

j'ihrigun, immer weiter ati?*prrIelintMi , HeCer eindringenden, 
genauer berichtigten und bcHsor verwendcU^o Erfahrung 
hflt uns geaeigt, dam vnaem ▼«rnanft «Idit tadBlrt nnd 

allf'in in der Wr!t dasteht, Nondorn dsRs «iV hii^i nnr als 
ein winziges Theilchcn joner unormoeslicbon Kraft answeist, 

die T7atiir des pnny.en Weltalls darrhdHn^t, r-brndadnrrh 
aber die wunderbarste Regelmlssigkeit, Ordnung und Zwock- 
niiaigkntt darin harrtmulfc und sngMidi tfa tollbadetsta 

Ueboreinstimmang, Harmonie ntid Srhfinhcit damit vcrrbindet. 

Diese erhabene Wabrtteit zu einer lebendigeren Aa- 
atdmnnog au bringen, Ist in dem Tortrsge: tfber die ühiver- 

lalität der Vemntift b^rmtR vrnuirht worden Wir haben 
daraus ersehen, dass jene allgemeine VcronnfltnäsKigkcit 
den nnassgesateten Fortschritt des ganzen WoUäHs 
7,nm Ifi'heren notbTrrTidig bedingt nnd eben deswegen darin 
auch zor Erscheinong bringt Wir hah«n sodann gesehen. 
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dsM unsere iMcfnc Vrrnntift eine freie, al»o «elbAtSndigc, 
wibvtbewusst« and MlbstthÄtige £inreibang in diesen 
•%(«MlM«rFMtolnftt «MlUHiff ml tmkmtUUk m mm 
fordert. Wir haben ferner gwieben, daM e« nur b« «ioam 
dengsmiMen Streben nach dem Höheren gelingen «M, 

in bringen und rrach nnd nach wahrbaH hmnane Mensoben 
ZU werden. — Wir htben endlich geaehen, daaa auch die 
]r«aa«>Ii«{t iu nlglMat HSahrt«, dM IM de« Mmmt- 

Bandes, die Htunanität nteh tSMn Mf dineem Wtg& end- 
lich iriid erringen kihuen. 
' Hm «• «MdaiaraMitlfWder ällngi^taalm Wia^^ 

kpit HPi'n , (liesen Weg, den wir eiiiEnwhlBp»*n hulwn, nnrV 
öenauenle za kennen oder doch kennen an lernen und werden 
«fr liM dirtii^, an iw Vtad dar MllAar nUnr, nieht mit 
d<»r vollsten SieberJifif ilnvon nx übenoogen «neben mttasen, 
wie wir ihn au wundeln und wodurch wir alle Irrwege 
tri Temieiden luhea, welelM von flan abföhren* 

Int PH doch auch unsere Mau per -Pflicht, im Lichte 
nach dem Licht au «traben und würile es ihr doch 
genMlexn widerapreehn, wiDten wir, ins Blaue drwrf los, 
nac h (<in<>m uulx'kanntcn , WBOtkeUlhaKII ud vwboijgBttea 
Zii'lc blind umhertaaten. 

Wenden wir dedalb nnoere Blicke wiedenim auf die 
Welt nin un» her, tim an» ihrer Reobocbtnng und Erfor- 
whung- zu lernen , wie wir, jedoch nicht nnbewHH«t und 
willenlos, wie Hir , s. r.dern als Menseben mit Bewusatsein, 
QnsblmngTgkeit and Fruibeit, ans selbst cur Vemunft- 
■äaaigkeit und zur Hnnanitfit selbstthStig sii entwickeln 
vad' SU ertteben haben. — Ea wird ans alsdann nicht ent- 
gehen können, dass das in ihr wegende Leben en ist, woher 
jane Entwtekelang ihrem Ursprung nimmt and worin sie sich 
tWitar forLbt'Nvegt. 

Die Wogen des Lebens sind daher die Trager der 
Weltentwfckelang nnd bilden die allgemeine Strasse, welche 
dem gesammten Dasein au seinem Fortschritt von ilvr 
Natur selbst dargeboten, worauf ron ihr mithin auch ein 
jedes Individnnm nnverkennbar hinverwiesen wird. 

Ton Gesichtspunkte d<!r VcrnunftimiTersalität in der 
Ihtiir gewinnt das darin pulsirende Lüben also eine neoe, 
Mhere Bedeatmg und nnser eigene« Dasein eine am so 
grSssere Wfebtigkeit, als unserem Bunde ^i-rade das manrer. 
Wirke» in praktischen Leben als k. K. gilt: «in Be- 
«da, dkha er deil Weg bereits anfgefboden md eingcsciilagen 
bat, worauf auch die Katur mit dem gaailinBleil LrtHUi ihrer 
Weh sidi na^ttflisHaain fortfe«w«Bi 

' 1Mb* «If Inn am ftb«r iriadar faM G«dt4ditaiaa miok, 
dasH weder anaere eigene, noch die allgemeine MeMohen- 
Vennft isniiH und atleiar la der Watt dasteht aad itmigm, 
tet «Bser eigenes «od dia lieben unaefer MitaHmaoheD 
Ftfirhfalln nichts als ein winaige« Glied des gcsamraten 
WaltendaseinA ist; dana nUaaen wir aneh nothwendig an 
M* BMsleht gelange«, dMhi dl» Ihontiilra Ihne msiiaoli- 
lifhoii I/Pben« an and für »ich allein noch keine»weg^ 
antreicht, uns voUkanmen bekannt au macben ndt jener 
^I^MAe, -w4rtNl khA ifir iM dW Rilwidieiialif taneres 
D»«?iiiH zu ■wanilF'In. von der Natur angewiesen sind. Viel- 
■Mkrwhd eiae stilefae efataitig« nad aaasohlieaaliehe 
■MkniM; Vlukr Htm >iiae)i-(1hdi«te IWS 9. 38 IT.) tamr 

"1 «ehr' pM'ijfru'l t,, [r: uns Huf IrrWi^o zu Rihrrn. — K-^ 

**pl>t «Ml Meraus also klar ttnd dentlioh, dass eine ein- 



geheadare Betrachlnnr und eine iief(>re Er^nindur.g- des 
Lebean laa Univor»uro dazu gehört, hich eine g^eoauure 

f TollstlidigeirB vad baaeera KenataisB der rechten Bahn und 
Richtnng «u vorschaffen, die jeder Mensch in cpincm Leben 
za verfolgen haben wird, will er e« anders wahrhaft nutzbar 
machen und die BeHttmmung aaluaa PaaaiBa ajdbk wfbhlaa. 
(Bauhütte IHi!.'! 'i^i7 ff.) 

Werden wir aber nicht siulzig werden niu«»en über 
dia uneodlicbe Grösse des Unterfangens, in das Laboa VB 
ans her, voll nnübersehbarpr Mar.nichfaltigkeit, mit nnserer 
winaigen Vernunft, auch nur cinigcnnaHsen genügend ein- 
driagan odar «a gar nmfbaaen zu wollen? — DUribn wir 
in imRcrom enpen Kreise nuB wohl erkühnen, ein solches 
Wo^-nis« auch nur «a beginnen, geschweige denn Erfolg 

I davon au hoffen? — Wir finden innerhalb der ganzen Natur 
eine rege Wirksamk oit, die niemals stille steht und keine 
Ruhe kennt. Wir sehen auch, doss jedes Dasein keinen 
Augenblick ganz rk nnlber ist, Tieiinehr, durch unzählige 
Entwickctungsgradc hindurch, von der Gebtirt zum Unler»- 
gange eilt. Und die nnendliche Kette des Daseins, die 
wir Welt nennen, uollto di-nnoch von uns endlichen Menschen 

i durchsohaut and begriffen werden kännen? — Allerdings 
scheinen die Schwierigkeiten nnäberwindlicb groHH zu sein; 
nichtsdestoweniger aber lassen nie sich zum groHRon Tbeil 
besiegen. Denn eine genauere Forschung entdeckt in jeder 

! Mannichfaltigkoit allemal ein gemeinsames Wesen. 
Lasaen aioh, nagcoohtet der grössten Verachiedenheit 
in Fem tiiid Bau doch Überall, im Tbicrreiche wie im 
Pflanaanretoha, dieselben Grundgesetze auffinden, und 

j zwar so dantliah, daas die Kenntaisa einlgar OigaaiaaHwiaa 
hinraieht, uns eine tiefe Einsicht in ihr ganzes Wiaga M 
verschaffen, ja daas es sogar nehrikoh gelungen fat, aaa 
nur eiu'gan Fkiginaatea, die Gestalt eines gaaaaa niana 

I oder aiaar ganart FSanae wiederherzustellen. 

I Daa GraTitationsgesetz regiert nicht allein die Be- 
wegungen der Himmelskörper, sondern regelt nie auch ia. 
Ansehung aller Kürpar bier auf Erden. Diese irdischen 
KSrper ^oroben ibm aelbat ao aasnahmsios, dass die Wiaaen- 
Schaft daaaaa die sichersten nad bewihrtostcn Schlttaaa ca 
liabaB wnaaoihk bat, welche, erfabrangsgemäes, für das ganaa 
Wdtall abanlUla gelten. Anf Omnd derariben laseen sieb 
die SteHongen der Wdckörper Mopir für die Yerg a a g cnlit-it, 
Oegaawart uad Zaknaft daroh Screcliaanf gaat genaa foat- 
sMlea. 

Eine ähnliche ÜGbereinstimmnng der Geaetao finden 
wir aneh (ftr die Zeitfolge in Toncbiedenen anderea Natal« 
begebenbeiten, namentlicb in der Entwkkelung unserer Crde 
und in der Bewegung der Magnetnadi l 

Die Erfbbning baatitigt ea also, daaa die Bagala, darad 
Oilägkeit üb fttr beaelntnkte Gegenattada dar UntaraMfaaqp 

: entdecken, ons allemal einen Tbail da« awigaaGaBatae 
des nnendliohea Weltalla offenbarea. 

Je gananer wir vm nna nH dea btdlMieft 0i(8Blaa1iaiiM' 
bekannt machen, um so mehr werden nir die Nothwvndig- 
keit ihrer imaerwihreBdan Bewegung oder ibiwr lebendige b 
Wfrkaaukeit dhadien. » VOnte «lobt daa AUHBoli ebi# 
unaufhörliche Würm« in unserer Bmst, trieb da» Herz nicht 

I jeden Angeoblidi daa Bhit dnrcb alle unaara Adam, wttidan 

I akM stel« iieim HahrangaatolK in alle TtMile bnMMa K^' 
per« freführt; wahrlich, wir milMMten sofort aufhören, das tu 

[ »ein, was wir sind, nKnilioh lebende Wesen, — All* 
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Theile «iner OrganiMtlion be»teheD demnach nur durch ihre 
fievegung oder ihre weofaitelHeitige Wirksamkeit aul 
einander; das Ganse aber allein durch die geregelte 
Verbindung aller die«er Tbeile. Das Leben einer jeden 
Organisation int daher mit ihrer, no und niciit aniierii geord- 
MtaB Thätigkeit aufn Eognte verknüpft. 

Äehnlicb vcrbalttm »ich nudann aach die unorganiaohen 
Körper. Ein Stiiti behauptet bekanntlich »eine Stelle nicht 
dnruh eigene Kraft, Hondem durch die Einwirkovg Anderer 
Kräfte, Ebenso beweist auch »eine Vnr Witterung, daes 
er mit der übrigen Katur im Zusoiumcnliun^o und in Wechael- 
nirLiiog ateht. Wie er, befinden sieh uifenbar alle Theile 
Uur vnoilBaiiiaohen Welt unter eich und mit den Organiamen 
ebenflklls in einem solchen Znaammenhange und in einer öhn- 
Uohen, unaufhörliclien Wecheelivirkn^. — Wer könnte wohl 
die tagtäglich vor seinen Aogen vor sich gehende und sich 
Tolltiehende Einwirkung von Lud, WaeBer und Lud auf 
einander in Zweifel sieben, oder, bei auch nur oberfläch- 
lieher Kenntnia« vom EnUleben der Steinkohlen, den Ein- 
floee der organiachen aof die nnorganlBche Welt in Abrede 
stellen wollen! Wird doch die ganze Oberfläche der Erde 
donh die Einwirkung dar Sqiuw rad dee Mondea, der Luft 
and dee Waeaei« jeden AograliEok Tagriadert. Bneugt 
jeder Frühling doch allemal eine gMn neue Pflanzenwelt, 
die dnreh jeden Winter wiedwun n enum Tknfln dar Xide 
gemwbt wird. — Hebt and aenlt ateh dna Meer dook Jede« 
Tag mit abwechatilndem Pulüscblag und höhlt doroh Ebbe 
nnd Flntb, im Verein mit Stnrm nnd Wetter, mek nnd naoli 
die MMaaten Fdaca Mie. Welat um «BdKoh die Hagael- 
nadel durch ihr awigeaZtttm doch unverkennbar hin auf ein uu- 
abläsaigea Wechadn in ■MgneÜachea Zuatande dea Erdiaaeni. 

Seibat TOm Daaein der Hnterie ttberaeogoB wir naa 
bloH dadurch, dusM nie auf uns wirkt. Denn nur daraus, 
dMs sie Eindruck auf nna mnobt, vermögen wir aach die 
Blawirkung der einen Materie auf die andere n erlMmien. 
AVir wisMon von ihr also nichts Anderes, als Wirkungen, 
die jedoch nothwendig eine wirksame Kraft vonuMseUen. 
Sie allein iat ea, welche, in Banne tbitif , dieaea 
unneren Sinnen al» angafollt erscheinen lässt. — 
Daran» folj^ dann aber Idar nnd übenengand, daes aioh die 
gnme Nator, mit Altem, waa wir in ihr ala todtn nnd un- 
veränderliche Masse zu sehen gewohnt sind, für die tiefwe 
Betraebtung in nicht* ala Wirksamkeit anflöat. — Und 
dieM Wirkaamkeit eben iet daa labin la te Wdi 
welche» viiu i.iiv rnibekannten Kriiflen auHgeht, davon ab- 
hängt and von ibueu getragen wird. — Kicbtsdestoweniger 
,iBt dae llaaam dee Univemune kein flttditicM Spiel dkMer 
unbekannten Xrüfie. Ilaben wir uns doch bureits von der 
Universalität der Vernunft überaeu^ (■'inden wir dook 
ueh, daaa die Mataiie dnrek eine regelloae Bewegung 
uiiijiiierraehr ein Sonnensy«trm würde haben bilden und 
hervorbringen können. Wiaaen wir doch fismer, daaa die 
aiiBBnbmeleee Giltigkeit dee GravitationegeaetKea niebl 
allein auf Mannichfaltigkeit der Eifaliriiii^'''ii , san.leni auf 
Einsicht in die Natur der Dinge beruht, und kann es doch 
endlieh nfehl beetrillen werden, daen jede Knaioht anf veiw 
nunftigen Vorstelinngen, auf Begriffen imd I tren beruht. • • 
Versteht es sich daher nioht von selbst, daas jedes Ding, 
aeU aain B^giOT od«- aäne Idee riebtig eei», Mah die davon 
geänderten EigenHchaflen babra nuis-' und dieaewildar CÜMO 
dnoit äbereinstimmenden Zuaammenfaang? 



Die Vernunft wird also anch auf diesem Weg« 
überall in der }iatur wieder gefunden. — Gehau wir 
nun von der Featatellnng, daaa wir in der Nalar niekti 
Audcre« als notbwendip fiir dan Dasein auffanden als Wirk- 
samkeit, auü weiter und uiusiien wir ierner zugeben, daa» 
jedes Ding seine bestiamta Bagd nnd seine eigenthiimlioka 
Art und Weise sich zn fidsserii bat; wie sollten wir e» 
alsdann wohl noch 2U leugnen m, Huixle sein, da^e es teste 
Normen nnd Geaetse sind, wonaoli iie Nator wirkt. — 
Sie aber sind Gesetse der Veraanft Denn, da die durch 
eine vernunl^emäase SchluKsreihe von ihrem Grundbegnfle 
hergeleiteten fieweguugsgosetu sich in der Hrfaliruog al« 
wirkliebe Naturgesetze bewähren, auch alle Wirkungen in 
der Natur danach erfolgen; wie sollte es wohl möglich müb, 
das« diese etwas Anderes sein konnten, als wahre Veraanft^ 
geeetze ? — Ist dies aber wahr and wirklioh der FkU, daan 
folgt die geaammte Wirkaamkeit der Katar aneh den Ge- 
setzen der Vemnnfi. Das Wesen allea Daaeins, wie 
eines jeden Dingaa bernbt danun anf der Vernnaf^ die 
sieb in ihm offenbart Sie iat adüin tiiM kband^e Idn^ 
sein lebender Gedanke und bildet daa Fnat^ ünTnrüsdnr* 
lieber .B«igo ta der Kntnr. 

Haben wir nna doroh die UaherigeB Betrachtungen nue 
die tröstliche Zaveraicbt ermagen, daas alle Bewegung, alle 
Wirkaamkeit odar daa gaaa« Laban in der l(atur auf da» 
ewigen Gesalaea der Yennmik bemh^ dann werden wir nas 
auch vor jeder Anarchie und Willkür gesichert fühlen und 
aüt voUer Bube nneeran Bliok aui die Mittel liohtea 
kSnnen, welche die Natur anwendet, iUentkaiban Bewegung, 

WirkKHmkoit und I,>eben auM ÜUMB adhor WUtßgßtttA Sa 
produaireu und au eroauern. 

Schon htt Gimvilalionigeaelne aatdaekeiH wir «in Zn* 

sammonwirkeu entgogengesotzler Kräfte. Vermöge 
j ihrer Sokwere streben die W^eitkörper aäBUak<m fidlen, 
t weiden daran abnr dnreh die Aniiohnag vwhindeii ia# 
durch Beides in ihren Bahnen schwebend erhalten. -- Ebenso 
I drückt jeder Körper, worauf ein anderer lastet, um so mehr 
I naofa nnten, empfängt jedoob Toaa nuterüegandan einen daalo 
grösseren Gegendruck, wiihmnd nicli l in Jeder mit Neinem 
eigenen ADadabmingaalreben wider die gegeoaeiagan Bia- 
dräeke anstemmt. Der dadnreh harvmgerufano Zuatand nn- 
seheinender Kube wird icidesh wieder durch die Gesanunt- 
heit deqenigen Einwirkungen unaufbörliok verjiadar^ walobe 
die Wdtknrper in Bew^nng eckt, ihn Bahnen beslnanit 
nnd aie im GlHi< iigiinicljt crliiik. 

Bin fortwährend erneutes Geben und Em- 
pfangen entgegongaaetatar Binwirknagaa iet 
darum unzertrennlich vom körperlichen Sein. 

Wir erkennen daraas, wie es Eins der Gesetae das 
endlichen Daseins iat, daaa dia Wirkaankaitan ooMmt- 
gestalt wechseln und durch ihren unaufhorlicheij Kampf 
die gaaae Körperwalt hervorbringen, ordnen nnd am Lebaa 
eihallen. Wir ersehen darana aber aneh, daaa tfa KvKft« 
d- r Natur, wcn.'irti nie wirkt, nicht allein dae einzige Feste, 
Dauernde und üeatiwdige in ihr bilden, sondern dase Beida^ 
dnrob ihre Weoheelwiricaiig, aneh aBa Pe ^ e g n^ nnd Wlrik- 
sanikiit, in der nr^^anischen sowohl als in der unorganischen 
Welt, bcrvürbhngen , also aus deai lebendigen Dasein 
aalbat, Bbarall ewig aanae Laban/ aahftfran. Jana 
Urkriftc der Natur ßnden wir nümUch in allea Kärpem 
IhilVf wahrend die Versobieden.beit.dM' Leiataren. aai 
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den in ihnen herrüchnr.den KatorgeROtiten beniht. Die 
GoBammlbeti der NaLurguneU«, wooacii ein Kürpor da 
ist, verleiht ihm seine dauemda Büggnthttwliolikwit, In- 
dividuulitüt oder WoKj.'iihci', 

Weil «ÜL' Naiurgcj«ü[Eü nun iibur, wie wir geeeheD haben, 
fiatargodanken aiixi, auch das Wesen eines jeden ligWI^ 
thUjulicheo, individuellen Daseins auf diesen in ihm au8ge- 
drückUm Kalurgtjdatikeit Ijtiniht, so mÜH«en, »oll dies Dasein 
tön suMnunenhaltendes , lebendigeH Wesen sein, alle 
darin ausgedrückU) Xatuiigedanken zu oinom einzigen Wesen- 
gedanken suBAOusungebören, oder eine lobendige Idee 
Bur £rHCheinung bringen. — Jodes Individuum, jedes Ge- 
aohöpf iat mithin nichts Anderes als eine eigenthöjnliohe 
Aaaführang seiner Grundidee im Leben. 

Die Katar hwchnbikt sich jedoch keineswegs auf der- 
artige Aasfohninges, worin ihre Grundideen abgoschloBses 
«Urgentellt wären. Sie aeigt uns dieselben vielmehr in der 
JbnnteHten Kannichlkltigkeit mit zahllown Abwechaelungen 
Tut EadliohMtamhültnissen, die dam eina«tig«n .Baol»cl4«r 
als «fliaiibM* 0*4 «ngenfällige UnTolIkonunanheitan ersoheinaB. 
Bin» höiwre Natorauffassung wird dagegen erkennen miiaaeiiy 
im» joM Manniflhfaltigkait mit allen ihren AbwaohMlongmi 
ftÜarmaüg i«t und dis Baatimmung hat, in Zaüt üm^ 
dit.Idee den gesammtaa Daaaiaa i* ihrar flni^ii FttUa 
aar Tollendatetan . Hwitaflnig «B.biiiigan. 




fiw. BhMMMblar der St. Juh. Lo|.h' .,zuni liwiao Tanbi" im 

Or. von WilU'ubcrg. 

Die Abendatanden das 8. Deobr. 1863 löaten tob der 
gro«a«a Bndatheitte ahi OKad ab, daa 48 Jhhta tindareii 

rinf. Zierde der^ifilben Rewescn. Mdrg'on de« 12. Decbr. 

folgten dia £hldar daa treuen Vecain« nebst einer grosoen 
Maar a a da wr ft rao— dem Sarkophage daa Heinge- 

gangenou, um ihm die Ict/.lc Elm! zu orwoiseu. Der Ifi. Tag 
deaaalbea Monats vereinte die Brüder im ernsten Kreise, um 
riÄ die BiM daa BotaddaAman Mwkawb tw dia Saale in 
fltbran ood seinem Audeakae Weite dar Aaetkmtng «ud 
daa Dankea su weihen. 

Da dbr fn den e. O. Slugegaogene aneih Tielaa Barttdem 
in V, . itei rn KreiRnn bokannt war, so möge es gextattf^t sein, 
«tuen kuiaen Abnsa aeine« Lebens, aowohl in bilrgerliuber 
ah. wmriaaliar HinsMit, dareh dieM Bllttla» ««r .Kautntaa 
der Brftder zu brink-cn, üii'^rr Urudor (leorr Wühfhii 
Aiol^tar war »einer Geburt nach ein Anhaltiner, indem er 
aak,l€L 8a|iieBAier 1787 in Demn gabeiwB «anle, wo «ein 
Vater herxogl. llegierangHrath war. Nachdem er, der dritte 
SaliB aoiaer Eltern, in dem -damals noch bluhandeu i'hilan- 
iNfifr eatae ' BehelbUddog^ eriMtan * kattof 'ariinta er dkl 
Apottokerkiinfit Kr suchte «ich nach znrilckgelegtar Lehrzeit 
■u Tarschied^en Orten an Tenrollkommnea, bia er nach 
•nykliahlMirtadaMrFMflnvaiab 18]6iaWttlaDbe«trigMcr 

KssA, das Bürgerrecht erwarb nad die hiesige Apoüiokn zum 
feWnen Adler ttbemaiun, indem ar aich mit der ältesten 
Ttibhter des hiea^n Blkrgermiaät«a und ApodMik'eni HStt- 

fartb verheiratLete, aus welcher Ehe S Kinder en^^<^)r^)S8en, 
Via iii4$l,9h«li ihQ 6 ßvbf^o .ttbefl<Bbt. .h|^n. .Die Kbe des 



Rr Richter war 2 Tage vor ihrem 16jahrigen Bestehen 
l^ani H. üctoher durch den Tod der Gattin getrennt 

worden und stand er mit »einen 7 Kindern allein, weleka 
»ich grÖMstentheils noch in einem Alter beianden, in welchem 
»iu der mütterlichen l*flege und .\ut«icht recht »ehr bedurfli n. 
8ia erhielten dieselbe durch ihre Tante, der jüngsten SchwesiBr 
ihrer vorstorl>cneii Mutter, mit welcher der Vater 12. Mürr. 
oino zweite Lhu licbloss, aus walcher noch 3 Kinder hervor- 
gingen, von welchen ihn aioa ToeUar, Hadnig &» «ed da 
Suhn, Johanne» R. überlebten. 

Die Tbütigkcit und die Tüchtigkeit des Entachlafenen 
wurde bald von seinen Mitbürgern nnd Behörden erkaaati 
weshalb er ItiSö aum Senator baim kieaigan llagiatrat er* 
wählt wurde, welche Btalle er bia 1832 bekleidete. Nach 
Einrührung der revidirten Stödteordnnng war er 9 Jahre 
Mitglied der ätadtverordneten- Versammlung , and aeit 182Ü 
Kirchenvorsteber nnd Kirohenkaasen-Rendant , webdia Stall« 
er bia su seinem Tode verwaltet hat. In bessere, umsich- 
tigere und aaiffiltigai» jMlmf konnte diese Verwaltung 
nicht gerathao. Waa ar in dnaor Stellung der Kirche ge- 
weaav und wie er für dieselbe gewirkt, wird auch dae mit 
den VatfaältBiaaaa Unbekannten erkennbar werden, «aan 
beispieliweiie terr o rgahoban wird, das« die Kirche, weicke 
Vor 1826 kaum die laufenden Ausgaben zu decken im Stande 
'war, jätet anwhnlinh« Kapitalien atnatiok «agelegt hat, ans 
daran Zinaen nekan aait Jahren jeder dar kiaa%eB 6 Prediger 
al^jlflirlicb 100 Thaler Oehaltcanlage empröag^, sowie auch 
daa nach Wittenbecg aiivepIhBrtaa . 14 Döriem jatat 2 neue 
kireheo ana dee verhaiidenaii IfittelB ariwnt werden kSnsan, 
nhnc dieselben we«entlich zu vermindern, ihre Obliegen- 
hetten beaohrinken oder fnade Hüfe in Aaepmoh nehmen 
ta mlknan. Dieaa weaaBfUdta VerbidarBBg dar VaiUlt- 
nisse ist ausser den Einwirkungen der Zeitumstände haupt- 
süchlioh aein Warit. Anoh b« dem Bau nad dar Binrioh- 
tung die atSdlfaeheB Annan-, Knuken- und ArbaUahanaaB 
int er besonders betbeüigt gewesen, indem ihm die Anord- 
nung nnd Leitung ala Magiatratwitgliada ttbartngaa war. 
Bbenao «fUeK dae lllideiiailaokeniaaa doreAi Qm aaiaa Voll- 
endni f^ i^elne IMchtigkcit Und Umsicht in seinem beson- 
deren Berufe iaad dadnrah Anerkennong, dass er als aacb- 
'venündigea Mitglied bei den Reviaioaen der Apotheken h 
einem grohxen Theilo de« Kegiitrutif;«bü/.irkK Merseburg neben 
dem damit beauftragten Begioruags-Mediainalrathe amtlich 
betbeOigt war. 

Was er der Mrei im Allgemeinen und der Loge „tnm 
treuen Verein" im Besonderen geweaen, werden diiyenigna 
Bittdir haaeagen, dia ait ibm bei nnd naok der Orftadeag 
hie«ipT Lüge zn»umnii'ngr\'. irkt linben. von welt lien >T*teren 
die mehrsten schlafen. Dem grossen Bruderbnade trat er 
'aehon 1815' in Lcipxig bei nnd war unter den aotiTen llit- 

^,'liedrrii der nui h-*l iilcehle Mr unscrnr Loge. Als 29 BkV 
1 verschiedener Uriente (nachdem aie laagare Zeit in daae 
I gedgaaten Privatwdnmngan Eaaeerniaeklhifta gehaltaa fcaMan) 

' l^t^S den EntHchliiRS fas^ien, atn bic-'ig-ün Orte eine eigene 
Bauhütte ^u gründen, wurde der 6r Richter Mi|«tifter der- 
aatbaa. Weil er daaula tte<ib im X. Gr. «ar, eiUdt ar ha|d 

nach dim ervlen !*tit'tiin^'sfe«te den II. und den III. Gr., worauf 
er in der uÄobaten WahUege ins Beautenoollegiiun gewühlt 
wurde, ana dam ar errt 1864 geaaUadea tat Br wbrkta 
aueri>t als Seoratair, dann als 2. Aufschor und r.iig'eordiic-;''r 
Meister mehrare Jahre, Im Jahre 1838 nach der. Ver; 
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fint/iiTig des ersten Mstr t. 9t., wnr^le er voti den Brüdern 
zum ilalr v. St. crwkhlt, welche Stellung er lt> Jahre nach- 
■inandcr inne gehabt hat, worauf er im Jahro 1854 freiwOUg 
zurücktrat. Viele Opfer an Zeit und Kraft, He!(i«t an Mitteln j 
bat er der Loge gebracht. Seine Bemuliunfjiir. blieben nicht 
ohne Erfolg nnd wurden von den Brüdora dadurch aner- 
kannt, das« sie ihn nach seinem Abgange zum Ehrcnmcifier 
der Ix)ge emannlen und mit sninem in Gel gemalten Bilde 
den Tempel 7.iert<Mi. Die h. Muttorlogo ertheilte ihm als , 
Aoerkennung Heiner Vordiensto die Ehrenmitglicdschall. I 
Wie «ein berufliches, amtlichos und maiirorischea Wirken j 
kiiin gcwohiiliche» war, ebenso war auch hcin geistiges Gc- 
priigo nicht ein a1lt%Iiohes, sondern ein hervortretende», , 
sowohl in Bezug auf «ein Erkennen, als nach auf sein Wollen 
wdA Ftihlon. Sein Erkenntnissvermögen war scharf nnd 
leicht laKBond, deshalb konnte er sich pchnell in entgegen- 
gesetzten VcrhSltniwen und Thätigkmten zurecht finden. Er 
trieb die Apothokurkunst lu'bfm dfiu KusHriiKeseii, das Ver- 
«altimgtlikch neben den Bawfach. Mit Umsicht führto er 
die entworfenen PlSn« am. Mb Wüte war entsohl oaien 
und auMdaucrud, mit Beharrlichkeit föhrte er dnveb,' wia er 
fttr richtig erkannt and was ar sieh fliiiaiil » wg WKi uuB en, 
BefaM ücfbenengtmg Tertnt er niR EnttddedenMt and Itew 
sich nicht leicht wankend machen, doch konnte er aarli 
Wideispmoh ertragm, wenn derselbe begrOadet wurde. 
Avtorititm gnltaii ihn wenig, denn sein Wridepraeii w«r: 
Btlbat ist der Mann! Seine HandlungKweiüc zierte (jerech- 
t%kfik, OÜBBlieit, Wahrheit Kmnune Wege waren ihm 
Terinaat vaA obeUM dar Schati «iaaa gottseligen Wesens 



dessen Kraft dtinh itie That verleugnet wurde, oder St 
Michtilbereinstliuniung /.wiHchen dem äusseren Scheine sod 
dem inneren Bein. Bei dieser hervortretenden Wfllaaakiall 
fehlte keineswegs das Qefiihl. Er n.ihin 'Dieil an Anderer 
Noth und Leiden und stand mit Rath uuU Th;it gern solchen 
zur Seite. Bein grosser Fanflien- und Yorwandtschaftekreb 
bot ihm oft Gelegenheit dazu. Nach dem Tode von *«{ner 
Franen Schwestermann nahm er sich deesen Kinder an, 
leitete nnd bewnrkte ihre Erziehung nnd bereitete ihnen 3tr 
•pitarea Fortkommen dnrch manehea nicht geringe Opfer 
aa Mitteln, Zeit und Kraft. Die harten Sohtiige des Behiok« 
sals eitng er aiobt gefähllos, aber er unteriag ihnen nichts 
sondern tmg sie mit aämliohar Kraft. In den letatea Jabraa 
hatte der Verewigte mit kOrperlfehan Leiden za kSmplbä, 
doch auch da Tenagte er nicht, sondern harrte manaKah 
aaa and trag, waa ihn anferiegt nad aioht zo Sndem «ar. 
Sah« nafloae TUitigkrit aadete erst mit den letirt«n Tag«n 
seiner Krankheit, er wirkte unverdrossen, so lange es bei 
ihn Tag war. Biat dw Tad setato aeiaer Thfitigkea «ia 
Ziel. Eaebdan w dS Ulkra dam gfoaaaB Di udai bände an- 
gehört hatte, schied er in einem Alter 
cwait» Gattin, dia bei itam aattiMvaa Mdaadaa gaata^ 
ihr «oU aiebt an » bar l abe a erwartat kalte, itauart ma fta 
mit 7 Kindern nnd 3 TochtorkinderD, welche Letztere, valk. 
stiadig Terwaiat, ia aaineB H a — a ihr awtitaa Vatarhaaa g*> 
foadaa inAtn. Saa «alaebtafeaaii Bradara Aadaahaa «M 
in Segen bleibau aad aaiae Warb* waHan aaah hoga van 
ihm sengen. 

Baha aad Aiada aaiaar Aaaha. 



Feuilleton. 



Australien. — Der Orossmdster von Knglund heipft 
ia einem Itriefe an den Di«tricts-Üro9«!tii ii*tir von Victoria 
das Slrcbi'D dtir dortigen Kriider nach i!)rrichtuDg einer ub- 
abhaiigigt n (irosglugt- nicht gut und fordert dawolbc in keinur 
Weise. In Folge dcMea hat der Districto-areanneieler die 
NT betnIRnidaii ftaga bi adboar l4ga aUan Watb» 



Brüflgel. — Bob Utrci litir Tagijl. und iindiT> Ztütungcn 
lui'.iU'ii, Lt' M.'l b(.';ib'<i(lii.;.i;t , dirti'jn SnniriifT in l!rii.-:i< 1 fir.rr. 
intcruatiünalon Frür-Cucgrcss abzuhulten, im Gegen- 
satz SU dem kstholiEchen CoDgrcK» in Mechcln, dosaen Ver- 
bandloages öfftotlioh staUünden and auf dem gMcIlBchaft- 
liebe nad polhiMha Fragen erörtert werden sollen. (Recht- 
aehaitaa aad flMataaiiMgB ftMr weriaa daian keiaaB Ibail 
nebmea. Oes uatemdmien, wenn ee ttberbaapt baabnebtigt 
ist, kann nur -. nm Grund Orient de Belgi(|uo ausgehen, welcher 
bekanntlich von fast allen g. n. v. ttrossiogen der Welt nicht 
«■arkaaat iat. — fiia EadartO 



Dresden. — Dem Vernehmen nach boII Br Dr. l'ngcr, 
der deaignhie Oreesmeister der Qr. I.-L. von .Snchncn , die 
I iL afagelabat haben, in Folge doeeaM 



Prriburj; i. Br, — Au» ,.Rüddeuti«rbland" brinirt Nr. 7 
der „PrMr-Zritiing" folgenden Bericht: „Eine »ndJeutsthe, 



unter der (JroMloge „sur t^nne" arbeitende lyoge hat in 
ihrem neuc»t«n Mitglieder- VereeirUniMe bei eimgen Briidertti 
welche dem Vereine deutscher Mr nngehören, diese Mitglied- 
schaft am Ende der bIhreumitglieJsL'haften bemcrkL Ab viaA 

Khrtawitgliffdiwhtrft kann die XheUBabma aa daat Tenüti 

mrdaa, da aa 1a " 

Vcveine beiz 

ädiäat nni «fie Angabe ffieier Mitgliedsobaft nieht in dsa 

amtliche Logeni-eriiticlinish zu geliüren, d;i der Vcroia mit 
dt'n Ijogen iu kciui r unillii heu, nuth irgend weafnüichen Be- 
idi hijn^ flti ht I)i-r Vin in deutlicher Mr ist eine (Veie, auühef 
dem lyogenwesen stehende Verbindung, ähnlich wie die ver- 
schiedenen Clubs, Kiänxehen und Kassen. Dia Umihiahme 
an dioson Verbindungen wird in den Mitglieder- Vorzeichaissea 
nicht besonders bozeichnot." 

Der gaebita Br Bariabtantattaa dar J^Mr^Stg." W 
die Vabarsebftff dar Milte in MKs 
glieder-Verzeichniss der CU „zar edlen Anssidrt" laoflti 
„Maurer. VerUUtniss" and daae danmtor nicht falos die Khnn* 
mitgUedaohaftan , sondon: au^h diu I>agunamt«r und asdare 
Bemerkungen verzeichnet stehen. iHe Atigab« der Verein.i- 
mitgliedschafl wollte hier also keinesfalls als Ehreumitglied- 
«choft angesehen sein. Ob eine Ix>ge lur Angabe dieser 
Mitgliedschaft waalser berechtigt sei, als die preezaiscb— 
_ ~ ja» JWdnr,. wriihn 
Qtad. Im|m> nÜfK JÜHliadai jha,i 
Gr liad, nfg dahiagaatalit bleiben, jedenfalls thu't diese Anf 
gäbe Niemand wdie. üebrigens ist die Logo in Fteihuig 
ni< hl dl! ( -iti', wfkdie in ihrer T.isle vom Verein dculicher 
Mr Sulit nuhm, indem die« bereit« früher von den Logen 
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„PytiitRoraa Mr. t" ii 
barg u. *■ g«Mbab«ii. 



Küiiipstorg in Pr. — Hier wird in kürsostor Frist 
•ine von 16 Um neubegründalte JohanneaCZi „Inmuiucl" 
unter Conatitation der Urosslogo „Koyal York S. Wt,** «rtlfDct 
vi «ingmreäit midm. A« dor 8|ntM d«r a— o n Lag«, di« 
wit mät mdUMv ftmin bogriiuaii, «toU ib Ibtr t. 8t. 
Br Vwdia. Hammer, Dr. med. und Oberstabaant und ibm 
nr Saite ala dep. Mrir Br Bcrnh. von SehSn, Kittoguts- 
bf &itzer. Ee werden nach ihrer F.röH'uung uUo drui 
d««r prema. Uroailogoa in Königsberg Tertreten »ein. 



Leipiig. — Dm laitato B«MtaBwiU dar a «BaMsüi 
mr linda" ergab MtmteBaaidtai: Ifitr t. Bt Br fi. OSte, 
'ÜK fir U. a«hl«tter, 1. u. 3. Anft. die Brr Maa- 
■i WMokal «ad deren SteUrertratar die Bir Bats 
8«kta«. 



Statintik. — (Logen in dor Türkei.) A) Euglincbo 
Provinz -Orosaloge dor Türkei zu Gonntantinopcl : 

Frov.-Üroaamatr Bir Henry Bulwer, osgl. Oeaandter, dvf. 

Oroaanutr Hjde Clarqne Eaqu. 
1) OfiantaUoge Mate v. St. Br Smorfitt 
9) BalweilDge „ , Thompaon. 

3) Buadloge lirükrtt 

4) Homerlogc in Smjrua ,, H)(lc Clarku. 
6) (iloirtiloge ,, L. Mtyor. 

6; Kleuunianlogo in Epbeaui (noch unbekonnl). 
£) hier unter auswärtigen Oroaslt^ca: 

1) ItaUalogo Uatr r. 8t. Br YeneaiaaL 

2) Cnionloge m i» h n Asnavonr (Araeoier). 

3) OeimaaiaUifB „ h w m O. Trao. 

C) ftraar: 

ligB di Leomdea, Syra (it«1icni8cbe Gnisslogo). 
Hiiia de rOiient, 2ante (engl Uroaekege in Leadou). 



tcnor Lit'lH.'U*wijrdipliuil und Freiiriillichkeit, so flust. er M.hwnr- 
lieii aiuan wirkliuhcu Feind nohübi Uut, .Stuii rv^i-» Mitjccluhl 
für andere Uoaa ihn den lubhuftc^ten Anüictl an (icm Zu- 
atandokommen der deutschen Hchillerslülnng nehmen , nach- 
dem er schon Jahrsehnte vorher die Kotbwendigkeit ciaer 
svldiMt Kiariohtung Terfochteu hatte. Um so mehr liiast sicli 
urwarteo, dasa die Schillcrstiftong, wie sie bekanntlich tw 
Kuf OTi B daa lntiwiilfa ftiHTiflrtfillw dmnb eiae amiilulkihfl. 
aof drti Jahn berediB«!« Ehrengabe erfltente — die üni 
selbst nur noch dag erste Jahr zu Thcil werden sollte! — 
is diesem Runs vorzugsweise dnzu geeigneten Fall au«^ in 
auiisergewühnliclier Weise eintreten und Murggratf» hinter- 
lawene Familie, für deren Schicksal der Verstorbunc schwer- 
lich irgendwie aiisreichend sorgen k riLti (.r hinterliwiit aussaf 
seinor Wittwo zehn no«h sämmtlich unversorgte Kinder! — 
vor Noth und Sorge sichern werde. Hemnann Morggroff war 
am 14. SeptaBiber 1«09 is ZiiUlehatt (FMuaaa) fabocea und 
B 54. " 



AufnaJime dur T.uftons. — Dor doput. Provinzial- 
UroMmeisU r vou Chcshire, Br Wellington Cotton bcraerklo 
jüngst in der Chodtf rloge , er habe bis ji:7.\ noch ni< ht 
guwuKBt, diiM Muurcrsübno bchon mit 18 Jahren aufhahme- 
fühig seien; da dies aber der Füll, so wünsche er achnliohat 
den Bintiitt aaiaaa Sebnea ia den Baad, daf Uacrt aeine 



Eine tnaurer. Beerdigung. — An dem Ijcifhenzugu 
des vorcw. BrFoarnley aa Dewisbur}' unbrncc nicht weniger 
ul« 4lW Brüdur Thcil. Br Georgo Fearnley war M;>yor 
(Bürgormoiatcr) \on üewabury, seit 1842 Bundoaglied , seit 
1856 deput. Frov.-Urossmstr von West-Yorkahire, desgleichen 
(jroesmstr des Ordens der Bolton Unity Odd lUknra. 8ala 
Qttb nioataadeik dis Yeitratar Ten 98 Legen. 



Br Herrn. Uarggraff. — Am ll.d. M Tcrschied hier | 

an den Folgen einer Lungen- und Leberentzündung der dureh { 

aaiae Debenatating dar HnUiwM'anlna Utknad«, «ie aener- j 

dtog» ab Mi ia W l M „dca lUadbadia dar früiet" «Mb ah> I 
manrar. SohriftateUer bakaaats Br Eera. Karggraff . Mit- 
glied dar „Balduin xnr Lfnde". Hfa „Senlaclio Allgotn 

Zeitung" enthalt folgende biogrsphisoln Mid'uiluii^cu iit i r 
ihn : „Nachdem der Vrrgtorlwnc lnuj^c Jabro liindurch ein 
nr.mrtcn Srhnitsttil'.rrlflfri ^-ci :lirt, in Herlin, Münrhon, Auga- 
hurg, l^ipiag, Heidelberg, Frankfurt u. U. und Humburg 
thuils aU Mitarbeiter, theUa in redactioncllon Stellungen sich j 
an Tcraobiedenen Zeitungen und Baitaalirillen betheiligt hatte, — 
»« naaeotUch 1848 und 1849 aa dar Deatsohen Zeitung — 
folgte er sa Bade daa Jahiea 1868 aiaea Bule der Kma 
F. k, BteddMMa UarlMr, na eoine TUHigkait dieaam Oe- 
adilft SU widmen und insbvaondere die Rodactlon der „BI&tt«r 
für literar. Unferhnltung" lu übernehmen. In dicaor Wirk- 
samkeit, die ihm zum erstenmal gestattete, ohne Sorge für 
seine ExiaUu/ ungestört eieli der »einen Neigungen und An- 
lagen enisprechendetcn krilib^hm Tlmli|rtkeit zu widmen, ver- 
brachte er die lotsten zehn Jahre und erwarb sich durch 
aeine mit Milde und Duldung gepaarte sittlioh-emste Richtung 
aelbat bei teinea Oegnem Aobtnag. In onaeiem Blatt be- 
liahMa er la tfeaar Salt beaoaden «bar die dramdadMa 
Aafttnntw daa bioaigen Stadttbeatara und Tarwaadta Xr- 
aebeianngae daa biaaigen kttnatieriaehen I.«bena. Ausaer auf 
dem kritischen Gebiet hat sich Barggraff auch durch liturur- 
hiBforinche .Arbeiten »owic durch eigene Produotionen {humo- 
rüitiicbe R o m an e , Dramen und Uedi'.:UU:, besonders Balladen; 
bekaaat gamaeht. Im parattnlichea Umgang war er von aal- 



Werner, der Aiioatol dor thHtigcn Uonsohen- 
liebe. — .4us einem liriefu dcg gel Br Arnold in Reut- 
linpen erführen wir: „Zum ,\nkiiiii' rinor kleineren .\nt.ta!t, 
Walddorf, sind die Mittel bereits vorhanden, withrend ei« un- 
zweifolhafl ist , daiss bei der allgemeinen Theilnahmc in ua> 
aerem kleinen Wttrtembarg do«h aoeh ao viele Jlitlol lliaaaaa, 
daaa ein aweitea Aawaaea eagAaeft «evdea kaaa." 

nWie eahta aad IhadhlfiaflBBd «tta ea^ ««aa die Brr, 
*v\ ea enob aar doreb kleme dber alfKememe Befheilignng 
1 ^ innglioh machen würden, dasB ein drittel- trr' f:'rrrt, KlüMi-iM 
iiient frei gemiieht oder erworben würde, um i a zur liunul/uug 
für Werners r dle /.wpi ke demjselVnT y:u nb* rl;issen uii(i <i;«mit 
ein bleibendes Denkmal der schulTcnden Kratt und dem «luigeo 
Wirken dor Mrei au etiften." 

i^Ala niagagangen bei ana können wir Ihnen melden: 
Fi 10(k Ton der CD aa den S Codern in Stuttgart 

80. „ „ a. BfeaaaaB dea fieila ia HeObnaa. 
„ 25. „ „ „ an den % üfanen in Vbn. 
„ .'lO. „ D. N. in Frankfurt a. M. 

Wir legen wiederholt die Angelegenheit Werners allen 
Brüdern und Logen ana Hera aad erbitten wir unN Beiträge. 

Leipzig. Die Hcdaot 



(bnuina-CitUraaisa.) 



Br Hex Mayer, Mitgl. dvr „Peiadveraaee" su Uaaatitobl, 

Kaufmann in Cöln. 

Br Jaroh Hollwitz, Mitglied der \ ~~\ ,.de» xrui« imi.< de 
l'union et du progrüs" zu Brüssel (Supr. Conseil), Kauf- 
nana ia OSla. 
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Für die Sanini ! II n K C D «Ic» Vcrc iiin ist cin^gaagen : 
Von Br C. (irucl'f in Bingen 3 englische Certifikat« 
(mit t;iii crh-iin ncTi lSfii[{atn} MM im S. JAfWlMi 

liioFf» JnhrhundcrU. 

Indem ich hierfür den wännston Dank sage, bitte ich 
zugleich wiederholt um femere kUacitige FSidaraiig nad 
UatentUtmag des Tereii» und Mtner SenmiliiiiflM. AÜ» M« 
nMgt httte ich an nieh •dreariim aa wollm 

Leipzig. Br 3, 0. Findel. 

Für die wisscnschuflüuho Forüchuugsrcisti uach 
Saglaad 

Tnnaport Thlr. 15. — 

»r 0. A. ia Kentliogra i • _ 

Basr in SoauDa Thlr. Ü. ~ 
Im Vumeu dm Terois* i^rsdie ieh hierfiir dea iaaigitoB 
0aak nn. Br 3, Q, Findel. 



BriefweohBeL 



•r A. If.nK-- EmpfailMt Mmliibai Unml 

.8« X- in Hallbr — In iM(t«l(r Neamtr! BmIm BmA uiH Gm»»! 

Rr Ad. Behw. in H. V — n. - Wir h»dua«rn , Ikteio Wnikidic «kbl 
■•ntsprrrhFii tu li<innrii, Mir «curli ü flli ch r und ahnlirhr An««igM In 
iin»rr Hl«ll III Chi mehr »iifuehinf n. Freundlich™ r.ftf niri-s " 

Br V. in D .ch \ .i.llidiMnn ILidI, tiir il.r,- tu i lprlnhü 
nirrkninkell und gaugt Eluteuiluug. Cricbeinl in iiictitici Niiinmei. Il«ri- 
l»chMi «qm aa tu* ■«1 Birj heAMlidi km Nk «ü« Mi «Md 
ilori fila l ltfc btsroim. 

i' t— r Ia B. — AM«nl dreratckit hriilliidi. 



Ajueigen. 

A!s (in 

palend«« Geachenk für Coufirmanden 

arnjiMilen wir dae in uttMMm Twlag araehienoBO aad in 
all« BuchhuuclIunRt'u vorräthigo Buch: 

tuickbm der LebeiisweKsbeH. 
••MtUin« ivr Diätetik dor St«U 

J. O. Vilkdel. 

X«wl* AalifOk ck|. iah. >4 Nr. bndi. IB ll|r. 

Bina tiaffUeiie Mitgäbe rürs ganze Leben, für Knaben und 
M&dohen, für junge HUunur uud Jungfrauen. 

Islialt: Cialatung. — I. Innere» Laben: lliii»rc ae«lioMBao( — .S«lb»i- 
artaaMima ~ Ma LiiaaaiiiAlaai — ilir Wag taai Mgtn — 
BattMihaiiikaii - MMaaliiu — GtaiHaa — SdhaMMnadumg 
— LMw. — II. Waltlabaa: Piiaiia — rraaedidiall - Gif 
MlUfMl - TaMrimd — Mleia. III. Galiklkrear. 

Laipaig. Füratar Fiadal, 



Im Verlag ron Frirütur & Findel in Leiiirig iA 
«cbicnen und durch alle buchhandlungeu zu belieben:' 

Die B^ininiiiii^. 
GedicJit in neun Gesängen 

vaa 

C^l Lüdecke. 



IS. 



Zweite Aufltge. 
1» »gr. rleg. ifeh «>,6|r. 

Itrm müden Pilger in iler weite» Wucl« 
Wehl uFl die Luft ein Uusrhende« Hebitda: 
Vor »ich erHiclrt er gnlneo*! fii-lllde. 
Sirht SUiile, Wilder, tiekl de» Mrri.-'. Ki>io; 
Schoa gUnb( iio fnidM Laft er lu ver>|mren, 



Bild wM CT aoiralio «ar dw Gaalltanidt Tkiraa. 

Brun Wichpii Tniiik dem M.^hrfiirngreis« fi 

Mil Icliter Kraft bescfaleuaifl er de« Laaf, 
Batlt, — aalHaail — wie «r mtütt 
»wtek <n BW aed ak' ar ea mM m, ■ 

l.iit'l es allmtlich sieb ia Utk«! lot. , 
Da läüsl den müden l*il(cr »«tac Krifl, 
thti FiissK woüen nicht mekr weiter »chreitea. 
..Iiic Kiiiitnnrij; ' " raTt er Inuric, nnd eiscfalafll 
LaMt er »icb hoffnnagilot tni lirilf* (leiten. 

Die „HiSitor (Ur Itterar. Untertidltung" liescicliiien d«i G«- 

ili'ht als „vortrefflich, grl-.wunjjvoll und der wi ~!f'n Ver- 
l..'eiU!nK Werth." „Vollnnf hiit der Dichltir darin ti i:; Talent 
bcwiilirt, dii* iiiiMientütli für die Hituationaachildcruni; .r.iFsiT- 
ordentlich reich ausgestattet erscheint." „Die LebcnB.mffassung 
dei Dichtere iat eine eniatc auf «ittlichera Grunde ruhende." 
(Jiuu beaondora dürfte .sich daher die „die Kimmung" zu 
Foatgeaohenkcn eignen. 

Die „Allgem. Liter.-Ztg." tagt: „Ihm .Erbabeae 
Zarte flient ia den fluWremten Dnftwallan „der ] 
iu8iiinmen. Die Krzühlung dea Qodichtg ut harmonisch und 
i;('nindct, sowohl was die Composition al» die Form anlangt; 
iliC Ui'.diT .Hihlingcn aich reich and anmolhig, wie eine Schnur 
kü.-iliarer Perleu, um den liluthenkranz, den der Dichter wand." 

Mritneitii; aufgefordert, haben wir in der rühmHohat bo- 
kanutou Buchbinderei ruu U. Sperling hier Decken in Calti; . 
mr ,,l!auhUtla" mit blindgedrucktor lliindvorzierung, Kü<ken- 
vcrgoldunp, vom Freimr. Embleme in i iuldin »eung anfertigen 
laaaen und at« hen .-oli hc den Abnehmern der ÜMihutte su 
dem billigen Preise von Mgr. an 

aiod daceb jede Bwchhandlung an baiiaki 

Laipaig^ . ■ TSnttr * : 



Banhttte gMoohtl 



Wir würden es dankbar anerkennen, wenn \ 
baitre Zahlung; von einem früheren Ahnehroer der 
erhalten kSnnfn: 

IT. Jahrg. (IH.'iH) 1. Sem. oder auch nur 1. Unart. 
III. .lahrg. (lam) 3. Quart 
Wir bitten um OIPwiea utBT ANgaba daa fta h aa, 
Leipzig. FCrater * Fitt^et 



B«kaniitmmehutig. 

Die untaneichnele Loge mueht hierdun h hekitimt, dui«» »ie «ich gendthigi gesehen h0lt,. daa Kaufmann Wilh. 
Bnilias Qreiner aua Neuhana bei Walleadorf, deaaea jetaig« Aufeathalt ihr uabeluont iat, «agan* «nafniUor Varbindlidh- 
kaitan tob dar Bradarkatia aiwMaahijaaaea. 
Or. Ctobnif, im tnu» 1864. 

IXa ger. u. Tollk. HL Jobannialoi^ti „Eraat fUr Wahrheit, Frousdachafl nad Badit'* 
SfMMl L A. ▼. Oiba, Löhlaia*. 

AhaMialar. ttfhr f. 9L dtp. Hiilr. 

Sftttiagar, 3mM I., 

I. «ar*. %. Mt. ■ - 

SaaraMR ' 
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m. Dte ▼«nnnift und dM Leben. 

Br W. Mtoh»l« « Hmdo. 



> 

So langa wir blos die oinzolncn Gog«!nständo de» 
DaMiiu in der endlichen Natur ins Aug« nui-.tn, wrrdeii 
wir darin auch überall nichts aU UnvoIlkomiiMsuheil, Ver- 
gänglichkeit und Abhängigkeit finden — Die Klagen da- 
rüber »ind bekanntlich ko alt, wie das iJeiiH< hcngcschlecht 
und werden auch vohl sobald noch nicht aufhören. Desa 
das Sinnliche in den Diogeu um uon hur, woBMh die 
meisten lienschen noch immer Ktreben, kann dan Unver- 
gängliche darin nicht Min. — Wir haben vielmehr bereiU 
erkaant, dase die Vernunft ea ist, wdche Qnelle aller 
Ihtnrgeeetxe, im guozon Universum ewig, unwundolbar und 
unvergänglich waltet und dass die Sporen ihrer Ih»tea in 
der Eadliohkeit aneadüoh reiches Lebtm dnd. — 8i« ibo* 
etat* im Gegcnsati nr BiMlichkiiil» kk «Am Uhenimilieh, 
iMUtteriell oder was wir geistig bbwmil 

Bau Geint und Sinnlichkeit als besoBdera wirkaame 
Gagaaa&tze de« Lolmn»' deutlich in die Augen fallen und 
darum überall auch als solch« anerkanDt werden, ist eine 
■o »iÜBnbare nnd omweiMhalte fhataaoha^ data sie «iobt ia 
Abrede §— WU werden kann. 

Indessen ruft jeneH ZaBammsBiiirkea von Geist md 
Hinnlicitkeit, der Begol nach, in der Kater deeh Uoi e&i 
«innliches Leben hervor, welches twar auch von der 
Vernunft vermittelst der üataigesetie, getnit|«n, geeidnrt 
und geregelt wird, worin oe alMr telbat lllcht znin end- 
lichen BawuMtaein kommt. Zu dienern SelbHtbowusKtaein 
gnhMfi aw vialnelir, «« viel naa bekannt ist, allein im 



Menschen, durch desaen stets iortschreitende, geistige £nt- 
wickelung in Leben. Dieses mensohliohe Leben und 
seine Entwickelun^' geht nun zwar ebenfalls ans einem Ringen 
entgegengesetzter Kralle mit einander hervor und vollzieht 
fich durch eine Beiheafolge vereinigender und tren- 
nender Wirkungen, wovon bald die Pinen, bald dio anderen 
überwiegen.' — Das Leben der Menschen wird daher 
gleichfalls durch einen unaufhörlichen Kampf weehidmlar 
Wirksamkeiten er/engt, erhalten und gi>rcgclt. 

Jeder einzelne Mensch unterscheidet sich von allen 
anderen Geschöpfen der Natur jedoch durch seine Fähigkeit, 
diu Vernunft, wonach sich alles Uebiige unbevrusst und 
willenlos richtet, bei sich zum Selbstbewasslsuin 
wachzurufen und dadurch, so weit es einem endlichen Wesen 
möglich ist, frei zu sein. Die Vernunft, welche in der 
Natur sonst unumschränkt (absolut) herrscht und regiert, 
beschränkt sich nämlich selber, so otl sin im Menschen, 
als einem selbstbcwussten Wesen, ins endliche I.«ben eintritt. 

Die Nothwondigkcil einer solchen Selbstbeschränknng 
läSAt sich atirh It-ichi urkennon. 

Denn alle blos sinnlichen Erscheinungen sind hekanni- 
lieh von der Unendlichkeit, dem eigentlichen Gebiete der 
unumschränkten Vernunft, ihrer Natur nach, völlig ansga- 
Bchloiseo. Wollte die Temonft daher nicht ewig äber nn- 
bewnaste md willenloee, sondern auch äber selbetbewnsate 
nnd freie aianliehe Geschöpfe hemciMO — und ihrem Wesen 
geoSia mnsa sie die« wollen — so war es nothwendig, 
einen Kampf anch zwischen den geistigen und sinnlichen 
sowohl, als zwischen den rein geistigen Kräften untereinander 
im'Umkreise der Sinnlichkeit tu verstatten und ihn 
bla zur endÜchen Sntscheidung darin ausfechten zu lassen. — 
Ist es doch anders nicht möglich, die Yetnonft zur freien 
Hameheria über frei« endUche Weaen n erheben! — 
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MuRstc der Kampfplatz daram aber in die Rehrankfln von ] 
Zeit und Kaum hinein verlegt wurden, dann war an<-h diu 
Monsch wordung der Vernunft tinc daraus von aolbst 
folgende Kolhwendipkeit. — Nutzanwendung dieses F,r- ' 
gebnisseis unserer UnlurBUcliung liegt auch ko sehr auf der j 
Hand, dasH sie ein Jeder leicht Helbet wird auffinden können. 

Je eifriger wir MünHchou, niinilich als einzige, vcrnünf- , 
lige, endliche Wesen auf Erden, unaer Leben darauf vor- , 
venden, uns durch den Kampf mit der eigema Siiinlicbkcit I 
und mit der Sinnlichkeit und dem (Jeiste in nngpn r Aussen- i 
well den Sieg zu erringen, je mehr wir eben dadurcli alle i 
llnsere geistigen «owobl aU sinnlichen Kräfte harmonisch 
wecken, stiirken und vermehren, je weiter wir in dieser un- 
serer Entwickolung vorwürtH Mchruiten, ji! verniinftiger, selbst- i 
bewuBster, solbeitiiDdiger und frtnor wir darum werden; des<to 
Tollständiger orniUen wir unsere Bestimmung hier auf Erden, 
deato höher stellen wir uns selbst als Menschen, do«Co näher 
ItMUlien, nainviitli h wir FrMr, unserem Ideale, der wahnm 
Hmunität, und desto weiter dehnt sich die Herrschaft der 
freien Yemunft; ans über frei« endlkihe oder sinnliche Wesen. 

Wir FrXIrr wweba» MM diatea Betrachtungen auch noch 
ioBbeaoDdere, das» anaer lta^inb«li ebenfalU im Dieni^te 
dar Yernanft des Uaivaraiima ateht, da«» wir mithin 
ir«mtgawwae verpfliebtet sind, sie durch unsere selbstbe- 
wusNto und selbständige, durch unsere Iruien und vemünf- 
ligen Thaton, oder durch nnaere ger. and voltk. Maurer- 
ArbfliiBii, im praktibc .Lu i-^tioa llbonU smrGalliuf nnd zur 
Herrachafl bringen su helfoQ. 

'Eine gcnanere Konntniss des bisher gefdhrtea Kampfes 
muss un« daher von der grüBston Wichtigkeit sein. >Sio er- 
gibt nun aber, das« die Entwiokaluiiig des menschlichen 
Geistes zu immer böberan StnAn aainar Yemnnflmiiiisigkeit 
und VorvoUkommnnng wiederom in zwei entgogcngu- 
•etsten Eicbtuagen stattfindet und tob jah«' a|Rttgflfandcn 
hat, welche beide Riebtangen sich jedooh wwhaailaeitig er- 
gänxen. Selbet im menschlichen (iei^tc"« Leben iat also die 
Wirkaomkeit der Katnr tbatig durch entgegengeaetate 
KrXfte nach dem «bflir geltenden, naa beikannteii Ifatur- 
gesotzo. 

Wir gewahren nämlieh amidiat» dass der Mensch durch 
den Kampf aeinea Geistes mit der eigenen Sinnlich* 
keit mehr und mehr den Werth Keiner «elbstbewusston 
Verminft aohatien, darum den ihm in «ndlidwa Sohranken 
gewibrten freien Willen {nmer besser seiner Ternnnf- 
tigon üeberzengung gemäss boKtimmon und dadurch hmw 
Geainaung fort und fort kräftigen, läutern und Tcredeln 
kniL nieaa srine rftfiUhe Intwlskalng bewibri aiok «Is- 
daan in |nkttooban Ldtaa daroh «efna adeln Tbatoa und 

Wir bamarken jedodi ferner, daaa der Menseb auch 
mit Keiner Anasenwelt in einem unauHgcKetzten sinn- 
lichen, wi« geiatigen Kampfe begriffen ist. 

Soireb diesen xwielbchen Kampf lernt er ant d«B Werlh 
Meiner selhetbewnssten Vernunft, doppelt hoohaoUfasn, Dann 
er sieht aicb nunmehr auch genöthigt, die Eriahrangen und 
Vemnnfiaawendttngen seber 5ebenmenachen tn achten , ja 
wird dun^ BÜB Sogar nicht »clton gezwungen, ihniM Werken 
den Tociang tot aicb selber einsariiaffiea. Auf dem (imnde 
dieaer Bumsebliidiaa Bntwieketog nr fataUgaoi keimt, 
widtat nnd binbt alsdann die Wissenschaft mit ihrem ganzen, 
nnttbataabbar gvwiebtigen Einllaase auf einen jeden fort- i 



schritt der Menschheit , nicht allein auf rein geistigem Ge- 
biete, sondern auch im praktischen Leben. So weit beide 
menschlieha Entwiokelnngaarten, die aittUebe sowohl ala 
die wi» H en s c h a f t Ii ch e, indoHRcn »ach au^cinandpr pehen, 
da die Eine nach innen, die Andere dagegen nach Aussen 
fortnliliri ist, und so sebr sie daher auch einander entgege » 
gpsetzt sind; nichtsdestoweniger wird es unn Menschen nur 
durch ihr ZuKammen wirken möglich, die Wahrheit und 
Wirkliohkeit von allen Seiten aa betracbteo, den Irrthnm 
zu Termeiden und das Richtige zu trefTnii 

Denn gerade der freie Gebrauch, worin die Herrlich- 
keit unserer Vernunft besteht, macht auch das Irren 
derselben möglich, und die reiche Tiefe, welche ihre nnond- 
liche Eatwickelong verstattet, laisst es zu, dass sie in mancher 
Hinsicht sieh selbst zu einem Rätbaal «M, was aie aiaht 
selten falsch auslegt und auflöst. 

Diejenige Vernunft aber, welche sich in der willon- 
loaaa Katur offenbart und von uns zunächst in der Welt 
am uns her wissenschaftlich erkannt wird, ist an und 
für sieh unfehlbarer nnd wird uns darum beim Gebrauche 
unserer eigenen Vernunft als ihr Prüfstein dienen müssen. 

Zwei Heispiele werden die Sache ao»chaalicher machen. 
Wie geneigt ist der Mensch nämlich einmal nicht, sieb 
selbst als den iSliltelpankt des ganzen Daseins zu betrachten! — 
Um i h n xoll »ich diu ganze Welt drohen, über sein SoUokaal 
BoU der Himmel Verbeissungen crtheilen, am aeinetwillen 
soll Alles «rachaffea sein! — Von aolelMia XrrthHinem wurde 
Tor noch nicht gar langer Zeit die ganie moralisohe Welt* 
anschaunng aller Menschen getragen. Es ist auch bekannt, 
welche nuchtheiligc Knckwirkungon dieselbe auf das ganze 
moralische öelbatbewnaataein and die geeammte sittr 
liehe Entwickelang der IfiMrblrtft hatte mtd wm Theü noob 
hat — Ohne die Wissenschaft, ohne eine gonauoro 
Kenntnias der Natur würde der Uenacb vom dieaem Irrwahn 
aiober nimmennehr geheilt wmdfln sein. Und via viel 
reiner, wie viel würdiger und wie Tiel erhabener ist daduroh 
nicht seine Weltansohanmig oad eaw noralieebea SolbsCbe- 
wasstsein geworden; and wddia miciitigaB lyntsehiitla bat 
seitdem nicht die MenMchhelt Ol ibrar aittlieliain nnd hmnaBaa 
Entwickelong gemacht! 

Belehrt naa sam Andern mob« aneb die GaadncMat 
dass die Menschen sich von jeher einbildeten, ihnt-n unver- 
staadUche Begebenheiten seien das Werk Ton Oetatera toU 
menscbltcher Sehwaebhett nnd LaidflBaolMftf Logtan aia 
ihren Gotiheitun daher nicht aogar giBCgamia nmadilitiha 
Willensbestimmungen bei? 

Und ist es niofat wiederum die Wiaaeaaebaft ga- 
wesen, welche diesen Wahn durcli Verbreitung einer tieferen 
Einsicht in die Katar der Dinge als reine Gebilde der menaoh- 
lieben EinbfldnBgakralt anfdeektef Hat sie nnAt aneb be- 
reit« mit gutem Erfolge begonnen, din Wahnsinn einer gött- 
lichen Willkür an zerstreuen, der nur sa oft noch die 
FMimniig-keit befleckt? 

Dieso Beispiele mögen genügen. Mit Lc irhtigkeit kann 
aie sich jeder aufmerksame Beobachter vertaasandlbohen. 

Wenden wir den Kiek daher lieber aaf naa selbst tn- 
rürk, um uns davon ferner zu übcrfiihren, d.i='-^ die Nalmr 
auch hier wieder durch Gegensätae wirkt und duroh sie 
den MeoBoben amnarldieh «um Terwärtaadinilan in dar 
Vernundmässigkeit, zur Vervollkommnung u'^^cl zur IIiimfiT;itjit 
antreibt. — Daas der Mensch wirklich, wie jedes andere 
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lebende Wogen, den Äntriclicn der Natu fdft, 'M eine 
ao in die Angen fallende Thatsacfae, daw ila wolil scäwer- 
Keli gdMgiMt mtim irinL Br fiUt daM aadi aar ala- 
daon, wenn diestr hoin (;ehon<atn mit den Anforderungen 
Miliar VeiBOBtt in Widersprach tritt, wenn er also den 
BatofliMi Biaabraaoht üd aia Ka«elit Mlitir Uate 
und Leidensclinft wird , ^tatt jenen Antrieb vernünftig 7.11 
regeln und, von seinem Diaaste frei, über ihn, durah seine 
Vamaft aalbat a« barraehan. Die Natu awfagt da» 
Menschen dushalb wiederum durch uincn Gt^gcnNat^, iin- 
OMcklich, gegen solche Antriebe, lua ihnen nicht überall 
wOlnlaa gahaNhas n oriiaaaB, aaiaa ITafamft faia QaCidht 
»1 rühren und in diesem »toten Kampfi! iniinerwa!ir( n 1 nach 
emeotcn Siegen au ringen; oder mit anderen Worten, fort 
od tet TanMaMgor, beaav, ToUksiuMoar «ad kamaBcr 
SU werden ; eine WadMuUnoig, dia daa hacrlidhitai 
(olgaa sicher ist 

Vmutr gtkM m jeher m daa dia MoMdiaa Tar- 

einenden Wirksamkeiten in der Natur: der fiRHchlechlH- 
iheb, die Liebe der J&ltern und Kinder zueinander, sowie 
daa BaMftaiaa daa Vmganga, dar HttttaOaaflr ud dargagan- 

aeitigen HilfeleiHtnn^; zu don trcnncnüeii daireg'en: die 
Begierde nach Beetts, die Unzulänglichkeit der 2«ahrung, der 
IHab dia BadMUwa aa baAiadig«B, dia Laak aanh Yar- 
ündcninß:. •iov.-'.-i alle NothsrnMada, an» Leiden und aUe 
regeUoaen Leidenschaften. 

Kad« ia dar WatbaalwUaag diaaar «ad Ibaliobw 

Gegensätze nun alinr nicht all« monachlichon VorhSltni«80 
ebealalls ihre ursprüngliche Begründung, und hat der durch 
•ia aiffagU «Baaagaaataia Kaapf aiebC MTa WaaaatBohate 
djwn Vieipetmpen. die lucnschlicbe Ge8«Il8«hafl auf die Höhe 
der EntWickelung empor zu haben nnd zu treiben, worauf 
liflh gagt aw i iU i g batadatf 
Das« selbxt die moralische Welt zwiechen Gegen, 
eitles eich bewegt und die Sittlichkeit gerade darin be- 



nach willcn^krnfii^'cr und yemünfljgBr, eigener Deberzeugung 
die richtige Milte zu treffen and inae au halten, iäast 
rii* «adKoh awA aiott wkeaaML Uagt daah iaadttaa 

»wischen ZopelKisigkeit und Sklavonsinn Jor Geist wahrer 
Freiheit, zwtBohen Jügenainu und ünselbstfindigkeit die 



setzen können durch den wiricUahaa Aaa4raok dar VaiT' 
nonflt in uaserm Willen. 

Diata Aadantnagea waidan, waaa aaoli aieikt aar vflHgaa 

Ueberfühninff, ho doch zur Anregung, sie mch zu verschaffen, 
genügen müssen. i>er Kaum rerbiatat es, die Beiohhaltig- 
ktit daa Qaganataadaa (bmar amanibantaa. 

Ergibt »ich für uns FrMrr aus der hiühcngen Ausfüh- 
rung indess nicht achon aturaichend, dass die praktiaohe 
Vananft aneh dia LabaaawaiilMlt «naarar k. K. aieht blaa 

im ilenschen allein ursprünglich vüra'.;Htri!hi! Jft nili; und 
erst in seinem Leben sich entwicket; nein, dass auch alles 
Labaa, Sagaa and Wabae, aalbat ia dar ganfluaUn uaba* 

wu>^t.en und willcr.loKcn Natnr darauf hin treibt UOd la ifaiar 
Verwirklichung heimlich mit arbeilet? 

Oiaht aia naa fsraer aieU dai«bar abaaiUla bavaHa ga- 

oBganden Anfschlus" , da>:-i die wnhre Schönheit nrrht auH 
dem einseitigen und ausschliesslichen Bioklange von 
Kapf; Hais aad 8iaa daa Xaaaohaa alMa barfoigelMB 
kann, sondern thetlndanaa nnat, an dar allyanaiaan 
Uarmonie der Uinge? 

Balebrt aia «aa «adKeh nidit anok aattaan dartber, daia 
unsere St&rke ihren wahren Anadruck in dem Willen nimmar 
hndet, wenn sie durch die Vamnntt nicht fort und fort ga- 
tngan nnd garegalt «ivd. maa aaaara Ihataa alto aioht 
mit jt>n<ir Lehnnsweisheit baiaMdüreiv dia bn toinamiticiB üni- 
versum lebt und webt? 

Wabriiah, war nidi davon irirUieb ttbaraangt, dar ar- 
wirbt sich einen hohen, bleibenden Gewinn für's Leben! 
Denn er erkennt aioh nicht allein als Ulied des aUgemainfla 
Hanaahbattabaadaa, <r flblt vidmahr aicih anab aaipeif>ahabaB 
zum Genossen eitn"! ;illj7emeinen Reiches der Vim- 
annft, da» alles Daseiu, alles Leben im ganzen, grossen 
WaMaU ia lidi addiMatl 



keit und Feigheit wirkliche Tapferkeit, rwi-chen H'M'hmuth 
und äelbstTenahtung edier btoiz, zwischen btarrsiüu und . 
Waakelnatb nabta Fadigheit, aataabaa IMaW aad Salbet- | 
verleuKTinnfr wahn- BeHrheidenheit, zwi«clien ?fcuirierde und 
Gleiohgilbgketl aaliUs Wissbegierde, endlich zwiitchen beibül- 
aaaht nnd Liabiaaigkait aigentUche SdbafBaba aad swiaohan 
jenen nnd dieser di« treue Bruder-, Nächsten- nnd allpTme-iue 
Manaohan liebe. Auch unsere Liebe zur Vernunll int ho 
ganto «In IMartriab, aia a» an naiwar Matnr gabört, Ver- 
nnnflweHon zu sein. Sie aber treibt ans hin zmn Wahren, 
Schonen und Guten. Sie äussert sich daher in der Liebe 
zur Waiabait, daran Baaita wir nna jedooh mr arwarban | 
ktinnen di/re-li AiKMininnp DuHeins vermittelst durch 
die Veruuull uritiuuueien Gedankens; sodanu m der Liubt; 
aar Mdabait, daran Baeitz wir ans jedooh aar erringen 
können durch Aneigimnf,' i\i:r in allen Dingen liegenden vor- 
nunltgotuiuiseu Harmi)nie vermittelst innerer VeruualUui- j 
Bobanung, nnd endlieb m dar Liafaa nun GviM odar nnr | 
Ifytaka ia 4«r IShat, ia 4«aa BaaMa wir aaa Jadodi anr j 



Bericht 

an den Varwaltangtrath der scbweiierischen üross- 
tage „Alpina" über dia mit dam PrSnianaalaibaa 

des „Tc-mplo U:;ii..ue" im Orient Oenf uiiil iiamentlicb 
mit den Unordnungen bei der dritten Prämien- 
. aiabang Tarbnadanan üaiatlada. 



Die CuuiinisKion, die Sie den 7. OcU zur Untersuchung dar 
mit dar 3. Prämiouxiehung daa „Tenipk OnifBai" faribaadnaan 
Vieschwcronden ThatMaohen ernannt haben, hat sich im Orient 
Genf iiouatags, don 25. Oelober, Abends S Uhr, unter dem 
Präsidium daa a. ai Bm«, 'atallvartntaadaa GiaanmaiatMa 

der Alpina, versammelt 

Sie bäricUi zuniuihüi darüber, wie man die bestmög- 
lichsten Aufschlüsse erhallen könne und besohlosa, TOT AllttU 
die deputirten Meiatcr und die Meicter vom Stuhl dor Logen 
Genfs, die an unsonu Logonvorein getioren, eben so, wie 
die Mitglieder dar bUigarUfliken VerwaltongabahBrda daa 
..Tomple Unique" und, wenn es nöthig »ei, auch noch andere 
sachkundige Brüder anzuhören; ma büüdiloss zugleich, diese 
Brüder einzeln oder nach den einzelnen Logen an imnidwiiaill, 
uiu dii! Verhandlung zu oiner mdg:li< htil freien, furcht- und 
leidenBcballslosen zu oiAchcn und vureinigte sich im Allge- 
meinan über die Ponkte, welche am 
UntarMiabuiig iiTa Aag» faiaan woHa, 
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Oer *. ft. Br Favre xeigt an, dass er dem <■. Br Du- 
comniun, dep. Mstr des „Temple Unique", die Ankunlt der 
CanrnMon Meflieli nigeadgt nnd den Auftrag gegeben 
Jrt», din oben bezeichneten ^Wiirdeträger im Lokal de« 
„Tenple Unique" zu Tenammeln. Den folgenden Morgen 
Montage, den S6. OoloW, «m 9 ühr, (hnd eioh die Cem- 
miHnion daKelbet ein NiirVidcn Insr-.lf.st rlnrrli d.-is Or^-iT-. 
ibres Fräsidenten, dos s. e. Br l'avre, die gegenwärtigen Brr 
mit flirtai Aaftrtg« bekannt genaolit,' nn ihre adturerieehe 
Cresinnnng eloh i;'- elrnlriiig'licher Sjiranlif: gowemlrf unil i\i v. 
Wuaaok amgadrückt hatte, bei der ao delikaten und ver- 
wiakeHan 8nobe alle Bitterkeit bei Seite vaA den «Dein die- 
Helbc in''* Klare Hihrendon Goieit der (icrcohtigkeit und 
brüderlichen Liebe walten zu laaeen, lad aie die Brüder ein, 
m ein 8eit«nkikal «i treten, mn nie eimeln oder naoh I<ogen 
in folgender Ordnnng zu hüren : 

Die e. Loge de« Inmple Uniqne, Tertreten dorcb die e- 
Brr Motte, Malr t. 8L and IP^non. attan lülgliad'dleaer 
Werkstättc. Die e. Loge l'Union dos Coeur», vertreten durch 
den e. fir J. Monr, 1. Anfa^ in Abweeeolieit den e. e. Ifatre 
T. St Die e. Loge Hi VldAlt^, Tertreten dnrdi die e. Brr 
Ricon, dep. Matr, und Pfister, Mstr v. St. Die e. Loge le« 
Ami» FMetee, Tertnten dnrcb die e. Brr Müller, Vater, 
Avd^ tud flenrita>, in AbwawAeH den Metra r. St Die 
e. Loge la FerseTÖrance, veitinlm darch den e. Br Mennet, 
dep. Matr. (Die e. Loge l'Anillid war nicht vcrtretea) Die 
lAigerliolie Terwaltnngabebörde de« Tcmple Uniqno, vertreten 
durch die o. Brr Huhlhanser, Witte und Andrö, die zwei 
•catacien als Verwalter des ABleilteConds nnd den tetatem, 
ab Bacretatr der OonnnesIoB. 

Der e. Br El. Dnconunan erschien nur vor der Com- 
niiision, mn ihr mitzntheilen, da»« sich dor Ycrwaltungitrath 
mit den von ihm an den Grossmeister eingesandten nähern 
Aufürhliitwen hätte befriedigt erklären sollen, dass die Ab- 
sendung eitn'i- Comraisiiion üich nicht begreife, nnd er gegen 
«ine Hulclie protestirt habe. Auf diese Erklärung hin konnte 
die Commissiou nicht näher mit ihm eintreten, voraUglich 
da er auch erklärte, nichtn sa aetnem aehon eingeeaadten 
Berichte beifügen zu können. 

Das Resnltat der mit den andern Brüdern gepflogenen 
Verhandlungen war ein befriedigendes; ihre Commisaion konnte 
sieh hinreichend über die scheinbar dunkeln und für die 
Genibr FrMrei ao beaohwerendon und Aufsehen erregenden 
Thutxachi'n in's Klare aetnen. Wenn ihre ünterHUchungs- 
couuuihNuii) anch einige Thatsachen stehen lassen mus«, die 
bis anf erneu gewiseea Grad da« maureriaehe Gei\ihl unan- 
genehm berühren dürften, f»o kann aie doch anf dor anderen 
Seite Alle« beseitigen, was einen Schatten auf dieeelbe werfen 
«der sie erniedrigen nnd entabren könnte. 

Um «"in«! Basis fnr die weit^nin Erlüuteratigcn r.w ge- 
winnen, wird die Commission davon auszugehen oder m Ihmut 
wt* CMüolilnin anrüokamlaa katen («ieiie die Akten der 
GroHjiloge), dass die fipeziellen Statuten des Temple Unique 
in abflolutar Weise die bttrgeitioben Interessen in Betreff 
der Baptadnap den ItaiqMb nad die iBteraaeea dar vjm- 
boltscben Logen diesei« Namnn>> trenw«. 

Die bürgeriiohen Interesaen sind einer Verwaltangsbe- 
MMe TM 9 MUgUadera, linter Minrem, «a jadas Jidv 

durch die bei der Gröndungr des Templp Uniqnp (H'MtpiÜLHen 
Aktionkre (unter ihnen gibt es auch Protane) ernannt worden, 
anTertrant. Diese bttrgeriietw ConnnlaeUm besorgt and w- 



waltet alle pninniäron Aüf^flcg-enheiten, verhandelt mit dOB 
Untemebmem, scblieest die Anlebaa ab, vennietbet da« 
Lokal nad <br<%t in Namen der Aelkniba alle AMuistBd» 

an« (>it' 

Es ergibt sich aus diesen, dnrob die angehörten Brüder 
best&tigtaa VerMgai^, dase das O ebB a da der toga Vaaifile 

TTiiique keineswegs ein Eigenthum der Lofj^i-. sondern exxM' rein 
bürgerliehe Untemebmung ist, die aber alierdings unter der 
Fiftroaataefaafk der TVMrei steht vad aa dsai Swadka ant- 

gtand, den Logen zu H^nl' ein g'emnlriRchaiUiohes Lokal für 
ihre Arbeiten unter Enthobtang eine« aagenaaaeaen Mietb- 
siases bennetellen ; ebenso eingibt sieb, daas die eynAeKsehe 
L<ige, le Tcmple Unit|ue, sich eben ro in einem blossen 
MiethsTerbältaiia« sn der bürgerliobeo Oomroisaion befindet, 
wie die Logen la HddKM, rAvttid nad la Psra^rdraaea, die 
alle einen Miethzins von 8CK1 bis KXK) Fr. entrichten. 

Die Loge ie Temple Uniqne hak «ich nun ebenso wenige 
wie ibra B ebw ea t e m «a 0«nl^ ale Klryswafcift bei daai Aa* 
leben , noch viel weniger aber bei der Lotterie betfaetUgt ; 
sie ist also den bedaaerliebai IMgnisasn bei der Ziehni^ 
des 15. fiaptamber TOiUKNnBMn tnaä gaUiahaa nad kam 
fdr dieselben in keiner Weise verantwortlich gemacht werden. 

Wae aaa aber den Skandal selbst lietriflt , der bei der 
drittea Sehaag dar Lotterfa ataMkad (der eigentliche Gegen- 
stand der Unter«uchangen der Ooaunission), so ist der H«f>> 
gang der Sache nach den Erkläraagaa «iar bei deiaaftaa 
gegenwärtigen BrUer folgender gowaaani 

Die zwei ersten Ziehungen, jede zu 5C),000 Billete, 
flinden den 15. Januanr nnd 15. April statt. Naobdsas dia 
bttrgerliohe Commismon auf ihr Sesoltat bin sieh ynrtisliaHeil 
hatte, die Zahl der Loose, im Falle nicht alle Obligatioaea 
untergebracht werden könnten, b proportioneller Weise an 
rednziren (es waren noch 400,000 Obligationen Torbandeo, 
um zur definitiven Ziebnag mit dem grossen Loose von 
100,000 Fr. zu gelangen) wurde die dritte Ziehung auf den 
Bl. Juli festgesetzt, musste aber wegen der geringen Aneaiil 
der abgesetzten Obligationen und wegen der sich erößnendea 
Aussicht auf einen stÄrken Absatz im AuHlande auf den 
15. September dieses Jahres verschoben >¥erden. Um dan 
Publikum fikr die Einlösnng dieser Obligationen zu gewinaea, 
wurden Anschläge in LTossor Dimonsion zn Genf verbreitet, 
welche diese doliuiüve Zielmng ankündigten, immer aber den 
Vorbehalt beifVigtan, dass, fttr den Fall c\m» nioht erfelgtea 
giinzlichen .MisatKOR der Billot«, die Zifihung nach einem 
Plane erfolgen wUrdc, den die es Veriangeoden befaündigen 
könnten Dieser Plan beUait aiak dia preporiiaaallo Ba- 
dukiion der Loose vor (man vf>n»!eiche hienra das an dte 
Betheiliglen von den Gesohäftuotemehmem geriobtete Circnlar 
Tarn 89. JnU 186&) Bs «M Mar «ooh an dar eMe aein, 
n Sijmerken , da!?» alle Anschläge tind Anfnifb in dem ofR- 
zieilen Tageblatte Genfs von dem aogenannten Office iater- 
natiemii dbaar Siadt aa«giig«»b tmiar ▼«wii M umg #ar 
Commission es auf sich penomnifm hart«, »b'o Obligationen 
dieses Anleben« su realisiren. Ol^leioh nun dieses Geeohäft»- 



nnd Anfniff der H:mctinjiimng- der bTirgprlicben Commission 
en unterbreiten, Hess es eich nichts destowentger die Un- 

eiirfg»g!li|g»irnr d» H ! 



von Rieb aiip nnd .ihn>* Einhrfliintr ilni" dben berefcbneten 
l^anction einen Anschlag mit der Anzeige cn verbreiten, dass 
mm 1& ««ptnAar dia dAMw Eidbm« 
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Dfeser Anftehla^^ war t-tne LoclcHpeine; dmiii hia dato waren 
oor 00,000 Obligationen abgeofltct. Die Comntiuion zeigrte 
•ondt dem tnh^kma an, dam di« Ziehung unter gleichen 
B6dii>ga»ga% wie die fHiheren, erfolgen werde. Die«e« die 
Umaobe, wann 10 bis 15 übel beleumdete Individuen am 
Eingänge aum B ur e au «tn miB»billigendee Ge«ohrei erhoben 
und HO in den Anfkng der Ziehung Unruhe und >^tarang 
braofatea. Nach einigen Minnten kam jedoch Allos wieder 
Iii Boh«, nnd die Ziehang ging in vollkommener Ordnung 
vor eich. Eben deshalb «ah lieh di« PoÜHt, die cur Kennt- 
niia der im Temple Uniqoe vorgekommenen Unordnnn^'en 
gekoamen war, naoh gegebenen nothigen Erläuterungen 
MMMnga iMWhnti irgendwie eine Klage gegen eine 
Torgekemaene Ungeaetalichkeit zu erheben. Wichtig int e« 
noch, daaa die Urheber dieser Stömng nach dem einstimmigen 
yaiigiiMa '«kr gab^Men Brttder nicht Maarer, jß kSdttt wahr- 
«(äieialieh aioht ebmal Besitzer von Obligationen waren; die 
Maurer sowohl, als auch die bei dem Anleihen Betheiligten, 
iäi alao dieaem Tinnnlt ganz fremd geblieben. 

Wahr ist nbor doch, da^R die Frcimatiror<H, wie ppri??? 
auch das Maas mi, auf weiclieo sich der Skandal redu&irt, 
dank denaalben bei der profanen Welt in flolwUMi geatellt 
wordfn i>.t Bio Sache begreift sich leicht,, wenn man Ko- 
denki, duntt da» i^ibUkum in Betreff der Btidiugungeii dieser 
LoMHie w«iif im Kkrai ht ud jedntfUi« aiobt dfai ntna^ 
Scheidelinie kennt dif? zwiHchfln i!f«r biirf^nrlichen Commiseion 
dea Temple Dniqae und der symboliaoheu Loge dieaes Namens 
tpMagM M, dau Ii», dia (MkguMi ümm Oonisab» 
nicht IcCTTicnd, die Verwaltiirj,' lies Begründungsfonde und 
somit auch alle in dea ötfentlicben Journalen bekaant ge- 
wmMm UnMOmOpmAhtw ämWwtkmmml mIM a^ 
Mfemibt 

Die veraomawneB «. Brr, welche die Geeammtmeiuung 



»ich Ronst keinefwe^s übiT den Hergang dicBer H. Ziehung 
beklagen. tUe erkannten im (jegentfaeil an. daaa derselbe 



aprecheader war; nur das bedauern sie and finden ea be- 
danarlioh, daaa die CommiMioD sioh gezwungen sah, ein 



hanpt au8f,-csrbia!lnn, nopb riel wtmiper liei der Freimaimni 
■ inden aoUte. iiia hätten dann aoch noch gewünaoU; 
idittligMfidM OomidHim cWg»fl^(eT«r darZlahiuiif 
die Zahl der Obligatäonen (\ir difiH('Ili*i bestimmt hätte, ge- 
atehea aber jiiih nihil ii zu, daas ea seine Öchwiengkeit iUr die 
jakibt h*aB «mia, diaa im Tonn aa tho», 

1 die SubscriptioTinn bis 7um letzten AupcnMiokf' 9,tatt- 
nnd eine grosse Abnahme von Obligationen auHwärta 
danb die Bfeaqaiem v«b VkwaMut vad HaOand zugesagt 

wordon war. Sic erkennen sopar an. diiK.s dii: f'iuuniiHsifm 
aich ihrer Aalgabe mit einer alles Lob verdieaenden Hin- 
g abi i ag imlanogan kaba, daia dar Anlathafimd von danalbeB 
mit al'i^r Lovalit.'it und Gi'wisHf^nhafligkeit verwaltet worden 
tä, and daaa auch die würdigen Namen der diene Commissioa 
a Oarantla bWep, daaa aia nMla dia naafer. 
• Gafiihrderidf's qich zu Schulden kommen lassen kür.ne 
Um die Beihe der durch die Untersuohnng konstatirten 
in whlkaien, aittann wir oooh erwSman, daaa 
die Rapra-ientanlen iler Lürverlii'licii f 'o[iiiiu,s-"iiin , im Be- 
vantaeiB der lojalen Weise, mit der sie sich ibrar schwie- 



wnmtaein der tnaaitM MUlnng ihrer maoreriachen aid 
bürgeriidMB Pfliehten, die vaa dem Verwaltnngtirath ange- 
ordnete üiiterauchung wie «he Beleidigung gegen «ich an- 
sahen, wie eine Manaregel, die ibr«^ Khre und ihren gutes 
Ruf bei den BrUdem in Zweifel setzen könnte; sie erklärtes 
zugleich in ihrem Rechte zu sein, wenn die, als Kepranen- 
aanten dar Mrgerlichan Interessen dea Baues , weitere Er- 
läntenmgen verweigerten. Daraufhin machte ihnen aber ihre 
Commiaaion durch das Orgau ihres Priuädeaten in manre- 
riaohor An8prache begreiflich, daes diese Untersuchung in 
ihrem oigenaten Interesse, im Interesae der Genferiachen 
FVeimaurerei überhaupt verhängt wurden, in der Absicht, der 
Verleumdung und den ärgerlichen Geifkditan in Folge der 
letzten Ziehung' entschieden zu begegnen, nnd dass somit 
auch die Nothwendigkeit für die oberste manreriache Ver- 
waltungebehörde auf der Iland liege, sich über alle, aaob 
die pfring-Rt<>n Einzelheiten dieser .'Viigelegenheit durch ganz 
neutrale, auiiBer dem Kreise der (j enter Freimaurerei stehende 
Personen in'a Klare zu setzen. Nach dieser brttderlicbea 
AnojirÄpho öffneten dio o Brr Herz und Mund . nnd g»ben 
aol'urt die geiiuguQdHtt.'n Erklärungen und AutscbluRsc, welche 
die schoQ gewonnenen bestens beetiligten and ergänzten. 

Die bürgerliche Commission maf'hte sich bei ihr«'r Recht- 
fertigung in Betreff der klar beleuchteten Art der Anleihe 
awi dar aia baglaltendeB ümatiada dan eina^^ Vorwurf, 
das« sie dem Publikum nicht einip<> Tag'e vor dem 17. Septbr. 
die Zahl der zu ziehenden Obligationen angezeigt oder besser 
aaialgaB gakmwl babs. Bin baba aaf dia KMh «lB%ir 
fWimden Banquierahänser pcrechnet und bis anf den letzten 
Augenbhck gehofft, von dort her ertreohche Nachrichten zu 
«aptegaa. b ikna SmaKaägna faMtaeak t» habe ria vor 
Allen nnd am meisten d«n dantnn fnl^cndon Ausfall beklüpt 

Das bestimmte Anleihesystem habe sie aber aus l'ul- 
gnndmi (SMtiidaa gaarlUi Die Bugfttadaqf daa Tnipla 
ünique zog folgende« XoalBBaafWaBd «ad fUgeada BebaM* 
aumme nach sich: 

1) 100,000 Wr. kl «iaar «iBaigna Hype«kakar4Migatiaa 
zu 5 Prozent, riirkzahlbar 18(V) 2) 100,000 Fr. in Hypo- 
thafcai^Obligationen zu 100 Fr. zu 7 ^ment, rückzahlbar 
1897, adar, mm dia latanaafln lioM^ baaaUfe wOrtea, 
nach Belieben der Ifo^'ründer. 8) ObqgaOAr dO^OOO Fr, aa 
Tareohiedene Unternehmer. 

In dar Abiiekt naa, die AaMhe «n 7 Broaaat «a wr- 

ta'i'irhen, und in der anderr;, die etwas zudringlich werdenden 
Unternehmer zu befriedigen, versuchte die büigerliche Com- 
irfnieB ein AsWkan rtm 100,000 Fr. ia Obfigatfenen tob 
20 Fr., rückzahlbar in 20 Jahren vermittelst jShrh'oher Aus- 
loBungea, Bu 5 Proaeot zu Stande zu bringen. Ein AufhiC 
aa alle Vareinelogea, sieb bei demselbea an befbaiBgm, büab 
erfolglos. Die finanzielle Lage dea Ttmplc rniquo ward 
täglich eine gedräokteire ; die Verwaltangsbehorde mussie 
«jaen aadena Aaawap aadicn, amaate aaeh iigeod aiaani 

Mittel sich umschauen, um sich aus der fast verzweifelten 
Lage au retten und Allna Teranohen, um die Ehre der Frei- 
naareni aa lattan oad elaaii Baakeratt m veroMtdae. Wia- 



wol'.l durchaas keine Freunde der T.ottt rien. nin.sHteii so die 
Verwaltar doch znlatat, nachdem alle gewöhnlichen Idittd 
zur BelHedigmig dar Bdnldner vergeblich ergriffen worden 
waren, m diesem Mittel greifen, freilii h um den Preis 
einer Anaahl von Verdheaatiohiteitan nnd Unanaefamlioäkeiten, 
dia ikrar Aaadaaar «Ua Ebie 
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Trotst allnr Srhliigeund ünglilcksfiüli-, welche dioljottarie ] 
bis jetst betrotfen, werde nun auch die bür{;erüche CouuuMioB 
•ioh femeriiin beniliM, die ObKgilioiwa ta d«n Ibaa sq I 

brinpriTi. N'iifh eirjrm nniipn Pliin würden die 350,000 noch 
nicht abgescUten Uliligationen die (ieBUmntsooune von 7 j 
ZiolniBg« (k 60,000 Nommn) 1nU«ii; m jedmi Tbdel in I 
BetretT der BeJIiigungeu zu beseitigen, würden il;e-r rmf 
d«r Hiwksttit« d«r Ohligntionen beceiobnet, and kein Anschlag ' 
ud Avfinf am PktblSnui ohne wadfUdclkdis Suetion der | 
Verwaltungsbehörde des Tcmjili' TJniijuo tTla«hf-n wcrdim. 

Da* lind, s. e. Grosunuister und s. e. Mitglieder des 
VermdtangnrtllMt, die üiaUMkeii, welehe ihre ConuiHfoa 
SU ihrer Kenntniss bringen konnte, Thatisacben, die in ihrer 
(janaheit kein sehr «rfrenliches fiikl von dem finaaaielleo Zb- 
ataode dee Temple Vniqne geben. Aber yro Begt der Fdiler? 
Iturfte ihre roiiimiHt-ion irgend einer Per»ünlichkeit einen 
Vorwurf machen ? Jüii Richten. Dieae traurige Iiige ist durch 
eine BeOie tranriger üinaWnd« herbe^^efülurt worden, die nioht 
beschworen werden koni.ii ii. nhne neue Verwickelunguu her 
beiralühreD, mit einem Worte, wie es einer der vernommenen 
Blöder niBaprach, die Graiidateiiilegung des grost- 
artigen Tempels, das ist das eigentliche Uebel, das die 
QiueUe der MiaaTerhältniaee eines Thsilee der Geiafer lYei- 

Zur besseren Uebersicht glanbt die Comniauon das 
EeMÜtat ihrer Daterewchmgen eo rekapituliren m eoUeo: 

1) Ba beetaU alM «beohla Tkwnung /.wladiaB dan 
bürgerlichen Interaaeen der Gründung de« Temple Unitjue 
nnd denaa d«r aymboliiohaa Loge dieae» Kamana. 2} Diese 
bikigarlkiban i B iwaiaa» dad eiaar TerwaltaiiftbahiSfide an- 
▼eftraut, wekbe dnreh die Aktienäre der Gründung bestellt 
nad jadaa Jahr aea fenriUt wird. 3) Die aymboUaehe Loge 
la Tample TJniqne iat Ißeiher ihna Lokata bei diaanr bürger- 
lichen Behörde unter den nämlklian Bedingnngeo, WB die 
andern daselbst arbeitanden h^aOf aad bat abanao wanife 
wie diese, als manreriseber K^por ität daa Anleihen nnd 
der Lotterie zu Umu; »ie ihl t^umit auch gänzlich dem trau- 
rigen Ereignisse fremd geblieben, das die Ziehnng vom 
15. September begleitete, nnd datfir in keiner Beziehung 
verantwortlich. 4) Die Anschläge und Aufrufe an das Publikum 
sind nioht von der bürgerlichen Verwaltungsbehörde, sondern 
von dem offioe intomational , einem Geschäflsbureau, ausge- 
gangen. 5) Diese Anschläge und Aufrufe sollten vor ihrer 
Veröffentlichung der CiTilcommission zur 8anction vorgelegt 
werden. 6) Der Anschlag, der kurz vor der 3. Ziehnng er- 
schien und das Publikum in Irrthum führte, stammt aus der 
nämlichen Quelle; da aber derselbe der bürgerlichen Com- 
uiission nicht sur Sanction vorge^gt wurde, kann diese nicht 
für daa Loafaaittal vaiMitweirffidi famaeht wardan. 7) Dia 



bürgerllthc P immisRion bat clion so für die 3. Ziehung, wie 
für die ürüliertm, die proporuoneUe Redaktioa Teranagaae h e^ 
bat diaae danh ah OSraakr vom 99. J«U 186S aiwriAndig^ 

so dasB sie keineswegs die Bpriincninpi-n Ap.h Anleihons um- 
gangen, sondern vielmehr ihre Auijgabe ehrenhaft und ge- 
seinUeh galiSat bat 8) Dia Bqttnaägar der UnafdawweB 
vom 15. September (10 — 15 schlerht beleumdete InHi-snrltiHn) 
sind keine lianrer, ja sehr wahrscheinlich nicht einmal ObU- 
gatienabesilaar; die llauw und an Anhihsn BaOailigtea 
hal)(!ti somit keinun Thcil au dem Htaltgcfuridcner: Tumnlte 
9) In der profanen Welt hat der Skandal ein ungünstiges 
Temrtbeil gegen die FninMitNMi «rwaakt da aia awiHhaa 
der bürgerlichen Ki hordf^ und der eigentlich so genannten 
fVaimaurerei keinen Lnlersohied liennt 10) Die Bemühungen 
in Betreff des Ashihana werden fixtgeaetat waricB, und die 
noch nicht abgesetzten Obligatir>r.en das Objekt von 7 Ziehu[l^■l^n 
bilden j die Anleihebedingungen werden der Knckseite dw 
nanan ObUgalionaB ainvailaibt wairdan. 

In Kraft dieser Entwickclungen und der durch die Unter- 
suchung oonstatirten Thatoacben, hat ihre Commiaaign die 
Ehre, ihnen folgende AntrSge an machen: 

1) Die Loge le Temple Uniqne im Besondem und die 
Logen von Genf im Allgeinainen sind aiUar Tarantwoitlidi- 
kait in Bafaeff dar Teibaadhn^ dar MbgarikihaB OaUHiamB 
und namentlich in Betreff der VoifitUe bei der 3. Ziehnng 
in eotlada^, 2) £e iat die le Temple Uaiviia im Ba- 
saaihn n bitfän, ihrea TJstanahaidungsnaaBan m iadn, 
um ffir die Zukunft alle Vermischung awianha» dan flnaiiannn 
OpenMionan dar bürgerlichen VerwaltongsbehSrde dee ToHfple 
Unique and dam eigaotUehon aanrerisohen Haashalte dei^ 
selben su vermeiden nai im aach deshalb, woil dieser 
früher aagoiemmene Name sieb jetzt nicht mehr rechtfertigt, 
da dia b aabalnh t jgta Versohmeleung aller maorerisohen Werk- 
stätten Geoft in eine einsige nkU ais anpraktisoh und ui- 
Btäglieh arwiaBen hat 3) Die Loge le Temple Uniquo im 
Beaondan itnd die I>ogen Genfs im Allgemeinen sind einge- 
laden , ihr llÖglicbsteB su thun, daaa die Biahnng der Obh- 
gadonen für die Zukunft nicht in einem maurcrischen Lolud 
stattfinde, damit die Freimaurerei besser geschülKt bleibe 
gegen die ärgerlichen, nie ausbleibenden Rückwirkungen, wenn 
sie mit finanziellen Fragen in Berührung tritt. 4) Endlich 
daa Resultat der angestellten Untersuchung ist sobald als 
möglich allen Vereinslogen mitzulheilen, um nicht nooll 
längere Zeit auf der Genfer Freimaurerei die schweren An- 
klagen lasten zu lassen, die ihre Ehre beeinträchtigen. 

Dar.Eräsident d» CaanWont 

Ch. Favre. 
U. Freudweiler. 

a Daarat, Baridrtaratattar im OomMaa. 



Feuilleton. 
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ist Br KrMnter von der 1^ „CM t. n. lÄAV nm XMr | der Grosslege ernannt 
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der Redaction nachzukommcD , HemoTken wir, dae-B auch in 
Delitzsch, und zwur bereits seit dem 29. Novombtsr lH(>0 ein 
Verein von FrMni, unter dem Namen „Bruderolub lu D«liUcaeh" 
bastaht Dtt Club siJiU ■. Z. 17 MitgUedor. Nack §. 2 «omor 
Stitatai TOifelgt er dea Zweck: 

mit iHiieihaHi d«r Loge das Band der Bruderliebe 

den Bm versdiMnar Lo|!aD nd SjalaiM aiii ShumI» 

piiiU wcrdon ; 

maurerigche Interessen zu rerhandc^ln und solchergest;iU 
jedem Br Mitgliodo Uolcgenhcit zu bieten, auch am hic- 
glgea Orte maurerieoh sich fortbilden zu könntn; 

oadliidL aiiak im geaeUigsn Zmaaiaieiiiciii, erwännt durah 
Bntaffitb», giholiM Amh TwtoWMMfolk ffiniab», fa- 
•dait d«nh Baiiiiiliiiig fctutan AMtandaa «ad labMer 
flitfa, Oemua m Ueton. 

Der Club Tersammelt sich ulu; HiunütagC Abends "'/j ühr; 
Oe»anp eröffnet die Arbeit, ■welvh« in pinem Vortrage und in 
dor dunui Hich imknüjiCenden Dobiutu busltht, jedesmal wird 
für den Aimenstook gcaammelt und wiederum mit Gesang die 
Arbeit ge«chlo»t«n, um demnächat noch einige Standen in 
tntatac GaieUi^ait Tarebt xa blMben. Zmi Qua rt ana , «dar 
•«h CboigOiHngo ans dam aohttnan EA'adieB Oeaan^ndia 
für Freimaurer, würzen Arbeit und Tntarhaliung. Die Theil- 
nahme ist eine rege; den meiRten Br&dem ist der Bieniitag- 
a>n ml der schönste in der Wm !iO. Der Armenntock wird zu j 
Weihnachten 7.u Gunsten verectiumctT Armen und unter Bc- 1 
aliaohtnDg der Anonymität der Geber verwendet. 

Der Club hat mehrfach schon Feste mit den Schwestern 
veranstaltet, die sich aus Leipzig, StXle, Maumbnrg und 
Wittanbaig ainaa w aaUraielMn fiaanshaB m arfranan hattan, 
daaa nähr ala handartnailDaliiiBar nr BdUHiaiig dar Vlaataa-- 
froude beitrugen. Solche Feste konnten natürlich nur in 
einem öfTentlichen Lokale arrangirt werden, fiir gewöhnlich 
hat der Club pcin eigene,», wohlp' il( rl;ti.h, Lokiil inne. AI» 
Beamte fungireu, aus der Wohl der Briider hervorgegangen, 
eb VoreUbcr, afai Kiaihat ond ab PyotokdlWhrer laap. daran 
Stellvertreter. 

Das beste Zcugni»s für die StrcbnAmkeit - des Clubs darf 
danaalba abanaowoU ia dar Anarkeiinnng dar iwaiMhenden 
Briidar ond unter QuKin vieler naorer. AvtoritUeB, ab aaoh 

darin finden, daaa trotz der allwöchentlteh stattfindenden Vcr- 
uinigung der kleinen Zahl von Mitpliedem (oder vielleicht 
auch gerade dcswcgcu '' < iIlt im^t.;. wieder »^esaUigaD Uatar- i 
haltung stets reichüuh Niihrung geboten wird 

Selbstverständlich ist alles Ritual ausgcschlospeu, und 
altanao aooh aiad Siiannta &bar falHik oder eonfeuionelle 
lÜBeBMioaaB bat dar Afbait fttjfiuL 



Uumburg. — Die (irosüloge vor; .Marvl.iiiii in Halti- 
more hat beschlossen, den Br K. l)ciiii> ;ii Hr< rm ii trüber 
Mitglied der AmicabloCZD Nr. 2.5, zum Keprüeuntanten der 
4ir.-L. hoi der Oroesen Loge von Hamburg xu ernennen ond 
hat dar al^afangana Qtiiwnia>Br damaihan, Br Anthoajr 
Kiataal, baialto dar OtAi. t. B. <B» ai^ttijgm l'achaDd- 
lUDgiB (TllMiailillma) eingaeandl Dieaa AnnUharnng einer nord- 
amarikaBiadian Or.-L an die Or.-L. r. H. ist als ein Zeichen 
daftlr, das« auch jensisit des Ocean? die verderbliche und uu- 
mauror. äprengelrächUtheorie endlieh in die Brüche zu gehen 
haglniit, itM^tt n hagfBNMk 



Hailb««Ba, 19. VMr. IWM. — Dan Avfraf, welchen 

aidga Brtdar in Reutlingen in Nr. 3 der Bauhütte zu Gunsten 
daa Beiaefiradigers Werner oder \-ielmehr ümacr Wohlthitig- 
haitt-Anstalten , erliesKcn, hat hier unter den Ilrudern die 
verdient« Aoregang gefanden, nicht allein weil hier seine 
Anstalten und deren segensreiche Wirkungen genügend be- 
kannt sind, aondam auch, weil die Aufgabe, welche Werner 
•iah iMtdli bal^ aiaa aahh aaiM^ mm niaalac UaMolMBliaba 



flieüsf-nde iff, weil er mit solch poräönlicbrr Aufopfenmp in 
derselben loht und webt, dass die J<Voimauror-Hrüder8cbait 
ein solches Streben, daa mit ihrem eigenen, so zu sagen, zu- 
sammenflieest , unmöglieh ignoriren kann. ~ In profanen 
Kreisen ist hier für Erhaltung der Werner' sehen Anstalten 
Mannhwa getfaan worden and noch wird Vieles getfaan waxdan, 
aber aooh die Mitglieder der f~~l „Oarl mm Bronnen daa 

Heils" glaubten ihre Svnp.i'tiier! fiir den Mnnn firr Thrit 
aussprechen zu müssec und haben zu dem Kadc bei dem 
ulljiihrig Btutttindenden Schwestorkränzchen eine aus frei- 
willigen Gaben der Schwestern und Brüder reich au^estattete 
Lotterie voraustaltet, welche einen ao hübschen Ertrag Uafeite, 
dass fl. SO. nach Beutlingen gesandt «aidaa hoanteii. — War 
es einaadiaUi dar gnia Zwack, dar dia BMMav naid Oalwaatiiu 
aa diaiam Abeada ao aaUraiab vaiannMUa, waraii aa wm- 
demfheilB nnuikalbehan Ymtrlg«, walelie hohen Oenvaa 
gewährten und iillc Anwesenden in eine gehntu ne Stimmung 
versetzten, kuri , es herrschte eine solche rr iae und unge- 
trübte Freude in dem Kreise der Bruder uikI SohwaataiBi 
data Jedem dar tehSne Abend luivergaeilich sein wild. 

London, im Februar. — Wir theUen oaeblblgand flim 

Ansprache mit, welche vom Br Dr, Hermann Beigal bei 
einer der letzten Tafellogen der bir Hijr, n deur gehen Ix)ge 
„zum Illger", die unter der vortreiflioben und höchst wür- 
digen Leitung des .Xfstr v. 8t. Br Barnhard aibaitat» ga* 
halten worden ist; sie Untat; 

Liebe Brüder! Saltdam itk fal den ehrwürdigen Orden 
dar ftaiauaiar an^aanmiaam wMdan Un, haba iah mir dia 
qaaahiahtia di a aaa Oidana am Oaganatand ainaa aingabaBdan 
und ematen Studiums gemacht, in welchem ich durch die 
auch in dieeer Beaiehung unschätzbare Bibliothek des britti- 
Bßhen MuseumH unterstützt werde; eine^ Stadiums, das mit 
jedem Tage, mochte ich sagen, au IntercBac gewinnt und noch 
eine lange Zeit erfordern wird, bevor ich damit 7.uin Abi^chluas 
werde gelangen können. Ich thue dessen Erwilhnnag, um mioh 
zu legitimiren, dass ich berechtigt bin, ein Waat fibar aam- 
Miiaeha Angalogaahaitaft mi» zadan aa dürfen. 

Vi» Idee daa ManmtiraBa iat barrorgegongen ana maam 
tief ctldschon und moralischen , aus einem innig rcligidsen 
Oemüthc, ja ich darf dreist behaupten, da«» die mauferischen 
Prinzipien die Blütho aller Keligionen bilden, oder wenn ich 
mich vielleicht verständlicher ausdrücke, da« Manrerthum iat 
das Ringen dee inneren, idealen Oslnkm oach dar 
äusseren, wahrnehmbaren 7om. 

Weil wir in einer materiellen Welt leben, von dar jadar 
Kauoh «Dan Ihaü aiiamanht» Uagt aa in ■aaaohlieben Wasan 
in aainam Straban saeb Tonendung, jeder aohVnen geiitigen 
Schöpfung auch eine schöno Furm .ru vi rleihen. Die Idoen, 
so gross, so herrlich und erhirtben , dass wir sie in unserer 
Kiullichkeit gar nicht zu fassen vermögen, »iml y\ alle, alle 
schon in der Welt vorhanden, sie haben aber früher keinen 
Worth für ans, bevor sie nicht materiell gedacht wordail 
aiad} «b( dnreb di a ao» Akt daa Oankaoa ond dea Auaap rac b ana 
gawiBMB aia ^Ms« Oaaldt, darah iralaha aia w liab 
werden und bewegen, durch welcha iS» «na aatflamMO ond 
begeistern! Oder können Sic mit der Idee emes Baumes, 
zum Beispiel, obs^chon eie doch vorhandeii ist, Etwas beginnen, 
bevor sie eich nicht verköq)ert bat , und der kriiftige Sl.mim 
Ihr Staunen erregt, seine grüubelaubton Zweige Sie schijtzen 
vor der Sonne brennenden Stnhleo, die Biütbe Sie duioh 
Uiran Duft entxlkikt vad die aafÜga Audiil Ibran laduandan 
Q$mm kühlt» 

Bi kami, meine liabaa Brüder, meine Absieht niobt sein, 
hiar aine Vorlesung über Rroimaurcrci tm hulien, ein I'ntcr 
nahmen, das ich solch gewiegt<>n Orden.ihnidern gepenüber 
nicht einmal wagen würde, aber orwtihnen möcht'.; i^jh d ch, 
dass dieses Gesetz, dieses Btrcben alles Bdlen und Erhabenen 
nach seiner materiellen Gestaltung, nach aainar Bani, dia 
Orundlaga auoh der ftcimaurerai ist 

M kalt», bab« iah dia IMiwKaiat fic dia 
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BlüUie »llor Rrüpinnrn, rionn nur drrjpni^c, der sein Her« 
in ethischer iCt-lnhcit i^oturk:. h.i: in Aujubuni; der höchsten 
TupoiiiiL-n , ihl lurlitif; K<^'iug f-uuT htilrliuu Brudurliebf, 
wie der Maurer sie zu ubeo gelobt hat und Uber alien po«itiv- 
religiÖMB Fiiul^ien «chwobt, einen OeniuR gleidi, unser 
Ordäa, d«r •eine Arme offen hält, nm Jed«n, Jed« mt achtem 
BradadtuM wm empfangen, der reinen Heisenn iit und sieh 
dec MdMiBlMV Idcihtiw, is dir Dut nbw mIv. MhvaMOf K ft^ff 
«nd 1i«n%«B A«l|^be dar famigiten Bmderllelbe gewaefcae » 
IBhlt — 

Nach dit-sun wcni;;( ii A !;(lriin;ii;-;c n liiin ii ii wohl nicht 
cr«t auBeinHüdersctieii. d<iM! i^h nivht iiir oiucn Manrer 

halte* , der eine MaurereohUru trugt und nur die Zeichen su 
geben vermag; dem ÜHMB aa«h BHi kb's irgiU, 
den Oeiele Meh! 

Mäh OlaabmlMlmiBtaiM ü««! Inn b dn 
Weflan: di« iiatgÜM der neiaatirerei iat dae so *hoeh- 
ideale, daas gar nicht einmal jeder Mensch im Stande int, sie 
zu Tcrstehen und sich ihr so unlerzicInTi I Und lii nunf h hat 
nni«er Orden Uruedc« geschaffen und Uj^Uch uuih gieisiil er 
ri ll Ii über Tauji ijilc incu Hegen aus. Aber Sic werden 
niiiiiü UeberxeuguDg wuDdcrlich linden, wenn ich behaupte, 
(i«3s der Schwerpunkt der Freimaurerei in der Zukunft liegt, 
ich will daa aüt wenigaa Worten erinten. I>aa Idaala au 

flta^a Ideal Tanma^ «ad waui 
I» daat flb gebildeter Geist fdr 
dieeee TennDduia tüflhtigar iat ab ein ungebildeter, so er- 
scht'iut die Hehauptung nicht mehr iiariiJo\, Juah mit der 
fortüchreitenden Entwickelung des UenscheDge»' hlccbt» , mit 
der VcraUgemoincruDg der Bildung, auch du» VcrHlacdniss 
Ar daa Sdiöne, Oute und Wahre, daa ja die Gxundpfeilar 



Vod 10 Utte ioh Sie dann, 

ein Ulu6 zu leorcn auf die Zukunft 
die Zukimft der Freimaurerei! 



Für den Apoatel der thitigaa Menaohenlieb«, 
Weraar iat tenar «iqgagaagaB: 

IVansport Thlr. :J — 



Taa Bir CL Oraaff m. Bingei 



Siwnw Ihlr. 4 — 



Yttein deutscher Hatugr. 

(BcMritU-Eililtrunf;«!!.} 

Bc Michel A^le Noltaa, BihUaOtakar dar 
ataadigkait «nd BiatfMiit" is Aadic», Mi 



wiar Ba- 



daa Tanina qpraeha kh Uaiftr dai 

Br J. O. FiadaL 



Für die Hammlungen dee Terrnne ist oingeganiten : 

Von Br Juii in Emdim die Rfatutm drr Klca-Stiftunp. 
Indem ich hierfür ilni wärmstfui Uunk sage, bitte ich 
zugleich wiederholt um fomert iiU^m-,i!;p Förderung ur.d 
UnterHtütaung dee Vereins und seiner Siimmluni;cu. Alle Bci- 
trSge bitte ich an mlah adiaHinB aa wolkn 

Laipaig. Br J. Q, Findel 

Für dia viaaeaaahaftUaha Vofaahaagaratae a«ah 

K n g I a n d 

Ikaiiapoct Tldr. 16. — 

Von Br C. üraeft ia Bingen .... j »_ S. — 

Baw ia SuHa 'Ehlr. 'i& 

Im NaaMB 
Uank BUS. 

Laipsig. * 



Annabcrp — Asohenlebea — Breelau (Honis) — Cleve 
— Cöln — Conitx — Onlm — Dansig (beide Logen) — Det- 
mold — OUdboch — Mabaea — Kudolstadt — Wriesen. 

todaaa m Uiifb heatena danken, bittaa vir aaglaieh 
«-iedariiolt <■ fMMl» gütig« fiaaendung der iMm. 

Bc J. e. Fiadali 



Br O. Tr. io Citpl. — Br 0. H. ia flt g. hat Jl 
aad Itssi dnaa miNlMilsa, dsM «r ■» thiea AaridMea 
law «Ks S. Aal. «•• Mkas iw eUk aaMr dar fiew 
Verte««- segNidi «tae ireasasieahe Uebeieetaaai 
wird. Grasse Ar E ead airl Ntiaaa 
«rtuUsB. * 

Br J. Ia S. — BMim Deik aad GfMst 



Brill «Ashsa 

■napsiUiiit, 




Tin f^elhRtrorlag des Verfassers ist kUralioh er- 
Rcltienen und durch ihn gegen portofreie Einsendung des Be- 
trags koetanftai an h aa U l i n 

Oaaahiahta dar FrXr-Loga „Pferto i. Tempal daa Uahta*' 

ia Hildesheini und der vor ihr daselbst bestandenen 
Lo«C'U liclwl vor:uip( ilnicktem Bericht über dap am 
26. und '21. December lHß2 gefeierte lOOjährig« Jubel- 
tei>t vom Itr Ueorg Friedr. Menge, s. Z. Matf T. 8t> 
der Loge. gr. 8. hr. Fieia 1 Ihlr. 15 Kgr. 
Adtasaa: O. It. Mama, Obanar^Baont. ia HOdflalMiak 

^/tf AVir earpfehlea hiandt niederholt diese 8ehiift 
allen Briidem und Logen! Die Redaei 

Die Maurerei in Mecklenboii^ 

▼ob dar Ton mir Terhastea und Tor dnigen Jahna im 

I)ru<k und in meinem SelbstverlaR crsrhienenen „Geschichte 
dor Frilrei in ileiklenburg" will ich von jetzt an da* ein- 
üelne Kxeniiilar mit dorn wohlgetroffi r.c;; BildniMO dos Br 
TOD Nettelbladt 1. zu dem ermüssigten Fieise Xblr. 1. 
8 Suh. i>r. Ct. — 10 SxpL, fir nir. 8. F* Ct ■■■^ 
Sil Ihlr. lg. ahgebea. 
Baatoek. Br A. V. Voltok. 

Mjtr f. St. der n „«u A*n S Stcraca'n 

Ijfrabjtflftittn fJrtifl oon 6 <il)lni. 

sind durch den Uenuisg., Br Borab. Lützolbcrger in Alten* 
buig; n hadahaa: 

Bnderblätter f&r Freimaorer. Vom .Zirgf Idecker im Ofv 
Ton Altenbnrg." Henrosgeg. von Br Lütjwlbeiger. 

ISJahn^a: 6 lUr. 

Wir machen Mr-Clubs, Logen and einzelne Brr wieder- 
holt aufmerksam anf diaae ahadem so beliebt« und weitver- 
breitete masoniseha Mbdilfft, VW der früher eine UaoptF^ 
Übersicht der interessentestea aad gadiagaaataa Ar- 
beiten (als Beilage d. BL) ersohianaa iat. 

Ausser einer reichen Zulil vortrefflieher grösserer Arbei- 
ten enthalten diese IS Jahrpan^o noch viele kleine Aufsktae, 
Milthnihinpen und Berichte ubur diu iLim iügen Tsges-Kreig- 
niase, so das« der hembges. Treis fiir die gansa Zeitschiül, 
dia aiaa Ueiaa Bibliothek bildet und die mannichBtahala Ba^ 
iitet, als Keaaacat billig 
BäataUnageu baUaba aaa, ntar 
Porto, oder tuitst OaalBttaat 
LfitMlberger (tkillaborator) ia Altenboig la 

Wir i'm[<r<'hl(M 'lieee Anxeiga gtas baavadtfa 
der gütigen lieai.htung aller Brr. 

Di« Bed. 



gr t. s. IM«. — Tarisf vsa Itr 



^ Fhdil Ia 



Omfc na in i 
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VII. Jahrgang. 




Bii. J. Gr. FTNDKT.. 
* ^ffan des Verein'» deutscher Freitn»«^*' * 



Ldpog, deu d. März 1864. 



MOITO: iV(b4<il, SMrk, Seifen. 



rnli«lt : l> • M ■ 



«Dm Nmnmcr (1 Bagon). Prait Utopogf S TMr. — (vinmuanrlieh Ib Vgt. ^HMt. itah.) Bto 



I. r ri«r V II- <iii . l|^iM,.v V<Mi <1ri-l !>ii(rbl«l, 41* Ii «Mmi St J 

M. 1. I rill ' .N<'iii - t-:^irr'iLM-rt)ii|fiiiiKeii Mffvl nft IMaMto • 



»i — iti fc — P«iilll«|ant Itaira — 



Die Kanrarai d«r That 
Pr«Kr«BW der Snkvafk 



■r Otto a« 



6eit Jahran wird im Fruimaurerbundt), naiuentiidi in dar 
BJHuwriHehen Fraaae, der Ruf »aoh Fnrtaduil^ 
nach KcforTuori crhohon. Ek int die!«er Raf mT Joden €to> 
biete meniicltlichca Kin^cas und Slrebeifa benoblig^ tnfl er 
aokoB io d«r Katar b«griladet kt, nad omaa daher aaeh ia 
der Maiircrei als hcrechtigt angesehen worden Die (le- 
»obichto der Mun-^ctibait und die tägliche Eriahrung sttiigeiti 
daM jade BiBiicbtttng ia der Welt, «relebe aidi deas Foit- 

•) llerlner in "3 „CoiicnrJiu »«r Tonne" in i. i.Iim Ii«iuj, 
Vef'jsfi 'kf Sdiiifl „AJliiii :in ]ii,i(jriiTi I.cIk-h h.uili>ii«-Ariliiiär — 

tiine \oa imeni iiitellij;eiili-n , slrclxsmra and lli«l(nliistigrn tlr Mr 
■eile w faw ZekhaniiK wird irovriss von alln iraAcra mil lrbri>ill|«in Iii- 
taMtM iiIfaM «wdn imI aidM t«rMi4«B, a amia J aa wiiftaa. DiMalbc 
■MB VtrfMait Bn« Ebi«} ■)» filir bmui aktr aa* ada 
W«Nm aaaii a aaaa wM, ta «waif «M aun lock d«a Naa|al aa 
(•bilimdtr •crAckfkbligMBC in bMtolMadvn Efnricblangrn unil Verfilll- 
ni«»<! itrkeniifn. Die .. /.nkiinllsloiien'' des i.r<cl>.iUii ii Vl■Ifa»■.^■r^ I i^umi 
»M» Uli (Irund ili-r bfslplii'nd»« l.ii(t«n(irM lii' in IkiilM hhiiiil krini'iwfg» -'p 
l<ldlt iin.J vij rj-it) ernclitcn, nU ir oniiinrhDirn scIipkiI. 

Ii>di:iii «II dioc Z. drni Urüicilc der (»iiamlrii BiMd«r»cboh «nlieini- 
Ccb«n, Rljiibrn wir unicr l'ruitmioai knrB »o «iciltrlMilfa m kAimpn: 
Eia« WiiiarbiUnni, «ia» idM- aal nitfeailiaa AoagcMaHaag ie» FrNr- 
baata IM, aia tau Mtmtm aaerttaat aal aaimabm wM, Mafwd 
Bothmiiiii; ~ IlMdb« aiai* aa 4i* Btctaban^e •■kaaplra; lia (i*b* for 
MiMB «a« tar Bittkeit tmi twr nicht alleia Mif iiiam, d. I. imr ElnMl 
im l'rtmip und in allrm Wr'n n ilii litn. simdrrri nurli jiif .lll^»f^l', d. i jiif 
G««inniiui! einer lirsiinmilcti K i ri Ii ui 1» ( u i m iii (n icr lilicdcrong, »nwi« 
auf Gewinnung tiULi 1 1 1 itc in i-i n m VVirl^amkril in Kincin (irisle und n»cb 
Ciaeni Ziele; »i« erttreeke (icb (eraer aadi aaf Varbaa«eran|«a ia 
VatfaMaaf «ad Lilaryie, 4. f. mit 



aohritte nnd der Baform Tarachlieaat» unerbittlioli an Oroada 
gidWB mnaa, weil die Mbntlidie Meinung, dieae allgemeia 

gefürchtctc, «trcngo Richterin unBorcr Zeit, «i« in lüimeni 
ftkUe Temrthctlt und ihrem ScUdiaale ftberläsat. 80 aind 
der Staaten, der Itogieningen, der KIr«hen und aaderer Ge- 
meinschaften nnd Anataltaa «chon eine Menge geHnnkers udur 
im Sialua begriffen, «eil aia aioh dem etterDea Qaaetae dea 
Fortaofarittea idalii Aigen wollten. 80 konnten aieli aaden 
Genietn.HchaAeB nnd Ansttaltc^n nnr dadurch vom Unteiganga 
retlan, daaa aia an rechter Zeit nmkohrUm nnd aich, wenn 
aaeb anm Theile nur aebeinbar nnd mit Vorbehalten, dem 
fortschrito zuwandten. Hat ja »clliflt die katholischi; Kirche, 
dieaaa Nonplusultra de» Btabilittmu« und der Unabändorlich- 
keit, in giiwiMsem Maaae dem Portsohritte huldigen mitHson, 
indem Ki<i die Inquinitton , wenn auch nicht lürmlich ab» 
flchalTie, duch in ihrem Wirken einKtollto und wohl für immer 
wird oingestiillt lanHon miisHen, Nowio darin, das« mo, we- 
nigstens in gebildiHeren nnd mehr oder weniger paritAtisohea 
Gegenden ihre (iliedcr nicht mehr zur Iteobachtung der von 
ihr Torgiiachrieboneo Förmlichkeiten anzuhalten wagt, daaa 
der Index der varfaoteaea Bücher, waan •anah Carlgaflllit^ 



M'i»r K iimcii iiiul ikbrjiiilK ^njtli dcii bel.innl''ii ..'IrnDjfjlfrii" dr« llr 
^ iiiiii jiif \riideran| der Geneubiiciirr im '"iri^u In tniL-il, Srltisl- 

«ciwjllun; und UiAdcrlichleil ; sie beiwrcke endlich eine llrbunf de* 
rreim.-iurrr. Gei*(e> and der rreiioaurer. TbiliKlicit ia 4m <ia> 
iclan LagfB, lairia ciaa Ltatrinni Je« l^ograpenon«!» (Gewiaaaat ia* 
taUitaatar aad •llllleharKrtn« ua J Akataaiaag dar laaciH ibeilaabnt- 
toM« aad imbrsoader* wcRra ikm lillliekea Ttriwllcn« Ar dia Band 
Rala»f|liHie« Elemeiil« ) l'm *b«r den Rernrmfnltatnt prililiidie G««Ull 
I, Mo|;lrctil<-il iloi Vn .«ii1,IkIiiii>(() j,u nflini und nn OrRaii nurtnih fur 
dit' Vetl,iiUl<;iiiing und tiiii|;iiiiK d<rr Aa^ltlacii, judertrieitü fur die Verrin- 
b.>rnng mil den Gr<>>«l<>i;i'n rn »''"innen, Ml Iant(ll^l cniwrdcr die Kin- 
bernfuai daea deaUcbca MaureiUfn oder weaigtUa* eiae aUaeilite Be- 
IbatlliaBf an »Ttnla dtaladMr tb" MartlMOdb Dia RadacL 
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doob ein bloaBW Papier bleibt, um dessea Befolgung lioh 
Niamand beimiiiidnt «. ». w. TÜgUeh maebt das Ge- 
setz dcH ForUchrittea geltend, in neuen Erfindungen, neuen 
Aaaooiationen au gemeinnntsigw Zwecken, neuen Anstalten 
znm Wolde der leidenden Ifemehlialt und in ao Tiden an- 
deren Dingen! Und nun sollte, «io wenig>4tenH von ge- 
wisser Seite angenommBn sa mrdeo adieint, die Uanrer« 
daa eimnge Institut der Welt sein, welches kcinea Fort' 
schritles bedarf? DioKO Annahme zur :iHcr<'iuL'iii (ciltigea 
heben, liieHKo dor liaorerei da» TodoHurthcil sprvclion. 

Nun, glücklieherweia« ist wenigatana die doutscho msu- 
rcriHcho FroMso in der Anerkennung der Nothirendigkuit 
«inea Fortaohreilena in der Uamerei Torangegangen. Abur 
sie hat bisher eben nur d»se Nothwendigkeit ancirkannt, 
(iage{^''un nnoh nicht mit Sicherheit aiiHgimpruchen , worin 
denn der ■ttimrische Fortdckritt bcHU^bon solle. Das Wenige^ 
Tran btsher als Fortschritt proklaoiirt wurde, ist Tiebnehr 
oincmcitH mir ein Zimickgolion auf diu mit der Zeit vicl- 
ImIi eingobrodiencn „ulUui Satzungen der FrM^rci", anderer- 
Mtt blo« eine allgemeine Verbreitung duüben, vias bereit» 
in einem groMen Hiaile des Bundes liiagst geübt wird. Ein 
Zarftdcgehen auf jene „alten Satzungen" kann aber nun und 
nimmemehr genügen; es würo dicK nichts anderoH, alK em 
Zurücktreiben de« Zoigors der Weltabr anf den IJcginn du» 
achtzehnten Jahrhundurt» ; ük würo n<ir (-ine Nachahmung 
der orthodoxen jirote?*tantiHch<in Kirche, »elclie jnni-n Z<'igor 
bartiiix kl^'- auf den Anfang de» i«echi>zehutcn JahrhuiidorlH, 
oder d( I ruuiischon Kirche, welche ihn noch harlnar kigcr 
gar m dos i^liitelalter zurück treiben will. Man braucht 
alMf kein Uhrmacher zu sein, um zu \«'iHKcn, dass ein ge- 
wallsamos Zunicklnnbcn des Zeiger» da« Wiirk gar leicht 
sprengen kann, und wirkiicli, wie violc Reiche sind schon 
gesprungen, weil sie jenem widerspenstigen Zeiger Gewalt 
anthun wollten! Alimo die FrMroi dioKOR nicht nach, zcicrc 
sie ein Venttündniiui der Zeit, und richte »io ihre Blicke m 
die aweitaHilAa dea neomnlinten Jahfhmderta vonrnsy statt 

in die erste de» achtzehnten zurück! Die Homühungen dvr 
deutschen maurer. Presse für Absohaüüug der bestehenden 
imta- und similoeen BMhgrade nad dar MgaMfcJi ehrist- 
lichen AusHchlieBslichkeit Rind sehr TordienstUeh und am 
Platze: aber Torgesso sie nicht, dass die „alten Sltiailgen" 
ja andi die dni Johaanicgrade nidit kaoueo, die doeh Kie- 

mand abKchnffen will, und dSM aioe bloKsc weitere Ver 
breilung schon bestehender BafviBien an sich noch kein 
Fortiebiitt ist! 

Worin foll denn ahf"- der Fortschritt in der Mrci bc- 
atahan? Wenn ich in Folgendem hierauf antworte, w möge 
diaa niekt als Anm—nng betnwktet werden; ea gesehnki 
nur aus lache /.nr i nr.d au» Begeit^tcning für dicelbo, 
ohne drn onlfernleiiten AnKprucb auf Autorität, die einem 
Kaur«r acbleeht aaatehen wted«, der erat tot noch niokt 
drei Jahren das Licln fii r fjop: crhlickt haL 

Das bisherige auHücbliessliohe Object der FrMrei war 
der Itenaek. Alle flkre Ariieitea, ibre B a atwibugwi, ja 
sflli-t ihre Terirrungcn drehten «ich Icfüglich um den 
Menschen aU solchen, um sein Wohl und Weh. So viel 
Sd^onaa uad Outaa di« mirei biakw gewirkt bat, «o bliab 
dicnes ihr Wirken doch nur auf den cinzr Im ii Menschen, 
höchstens auf kleinere Kreise tusammcngchörigor Menschen 
kaacbrinkt Kan, die FkUrei iat bb beut» noob nldit (Iber 
im Manaokaa kinaiug^MiiiMn, und diea iit dar Gtoad) 



warum anf manrer. Gebiet nach dem FortHchritto gerufen 
wird. Wohin fiihrt aber der FortHchritt vom Menschnn au«? 

Einfach /ur (icsammtheit der Mensclicn, zur „MenHchhoit". 
Die» iht da» Objoct der FrMrei der Zukund. Um die Mensch- 
heit hat sich die FrMrei noch nicht bekümmert, ja »ie hat 
nur aoltea TOB ihr gesprochen : das Wort |,M«inebhoit" findet 
hieb in manrer. Werken auffallend sparsam vor. Es war 
bis jetzt, uh ob &^ für den FrMr gar kein« Menschen gäbe. 
£s ist zwar ein beliebter Ausspruch, mmi eoUs fibc-r der 
„Menschheit" den „Menschen" nicht verpesten, und Viele 
haiton den Menschen für ein völlig abstractoK Ding, das 
keiiie WeKonbeit habe, 8ondorn eben nur aus den einaaluen 
Monischen bestehe. Die Menschheil besteht allerdincit an« 
den einzelnen Menschen; aber was ich für einzelne Mcnxchen 
thue, davon bat die Menschheit nichtK. Der eise Mensch 
hat diese, der andere jene BudüriniHs«; aber mit der Be- 
friedigung aller solcher Einxelbedürfnisse ist der Menschheit 
durchaus noch nicht gebc Mbn . Bia HeoMklwit nnaa aber 
nicht abKiract, »iu rauss concret genommen , nie mnsM als 
ein cinhcitlichcN , denkendes und fühlendes, nawunllicb aber 
a.U ein loidondeH Ganzeit aufgefasst werden. Daws ttfaer 
dicBcm (jan/.en der einzelne Mensch verj^csscn werde, dafür 
ist keine Gefahr vorhanden. Die FrMr, wcldiu die« im bis- 
herigen Sinne bleiben, und dieee werden immer die Mebr^ 
heil im Bunde bilden, werden fortfahren, als I.chrhni^e, (ie- 
Kulleu und Meint^r am MenHcbcn zu arbeiten. Diejenigen 
FrlCr aber, welche die Idoo des FortaehriU« In der Mrai 

erfassen, welche eine Eüti: des Bundes zn bilden be-stiinmt 
»ind, worden ein neues übject der Arbeit ergreifen, werdou 
Tür die leidende Kemekkeit an wirken begiauen. Die „lei- 
dende Menschheit" werde das LosungMwort, das Tausende 
aus ilireui Scblaie umj^urreisse , sie wach rüttle und ihnen 
das grosse GeheimniKS ina trunkene Ohr ranne: „Dia Heiuok^ 
!ioit leidet! Auf, hilf ihr!" Dies sei das Geheimniss unserer 
Mrei dar That oder der Znkuaft Die That sei die ein- 
sugo Antwort auf janan gdMfamfMvnUeB Bn^ nur Tkat «f^ 
ni:ui-M- sich (iaher, wer weiter strebt, als die bisherigen 
FrMr. Die biHherige* FrMrei hat im dritten Grade mit dem 
Ttode dea einaaben Meaaakeu ikraa AkaokhMB gafinaden» 
damit ist deutlich genup- auf einen Fortschritt hingewiesen; 
aber diesen haben nicht etwa die Uochgrado ergriffen, deron 
sohaneriiebiB Dolah- and Gnlgasphnlaaien in dio Svapd- 
kammcr einer Dorfkomiidie gehören. Doch la»»ü man diese 
harmlosen und unschädlichen I>oute, diese Epiciers in Tompler- 
nSatela aua den „Kreaabbrarn" uad kt Friastertabran ans 

der ,,Zanberf1i)tn" nur in Hnhe. Cii'hv man doch die Bchtrebung 
oul, hkcherUch zu machen, was schon an sieh läoberlioh ist! 
Ignorin maa twb mm an dia baatdiaadw Hedkgiaile «ia- 
fach, l^lan hat BaMevaa n fbm. Meaaobkait Iddat! 
Auf, faeia ihr!" 

Ak«r waa kann dann flkr die leidanda Henaohkait ga- 
than worden? Sd mojcen viele FrMr frajjun. Viel, unond' 
lioh Tiel kann (Ur sie gusvhefaen, und ich will die Spannukg', 
die liok dar Leeer ^Reaes Auftataes Tiellelekt bemiebligt, 

nicht lanjrc auf die I'rnbc setzen. Ich freVii' il;i!n r c'cich 

den Versuch eines Programms für die Maureroi der That 
oder der Zukunft 

Das Wirken für das Wohl der leidenden Men»«chheit, 
welches den Inhalt der Maurerei der That bildet, muss, 
dem nnn aniaal Turiiaadanea und mlaagbaran Dudiamna 
aÜM Baisadan gamäasi' vn dop{wttaa aan^ niitilffk tSn aobdua 
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flr d«!4 materielle and «In solobfl« für dM geiatif« 

WM der MenBchheiL 

I. FBr dM naterielle Wohl d«r M«Mefa]wit köinn 

iVw FrMr. n h iili< r rtrn hishungen Horinnit der Kni 

zu erhoben Tcrmögcn, Folgende)« thun: 

1. flie kSneeD Vorkelining«ii ram Bcbntse der ArneD 
Ire'fi^n -ind dem oft nanieDlo^cn Elciuli' steuern, nicht otwe 
durch AlmoMD, welche in der Itegel uiehr iMshaden tän 
ntlHn, MHidarn daroh V«nielnl!bi^ Ton Arbeii. Arbeit 
bringt Rnid . AlnioKrii vcr/chr! iKir. Ek braiiclit nur 
etwM Mncfadenken und natioiuilokoDumi«ohe Kenntni«iie, um 
■ogleicli eine Menge Weg^e tu finden, «nf vdelien den 
Armen dm !, Arheit ^^phoifen werden kann Die FrMr 
•ollen kUnHig die waliren üooialisten sein, weiche alle 
IMtamereleB «erworrener Köpfe dnrah die heHinide, rettende 
Thftt be»rIiitiuon, 

8. Sie können »ich bemöheu, zur Verbesserung wohl- 
tbitiger Anstalten, die leider ao oft daa Oegentbefl too 
dem sind, wa» me «ein Hollten, und zur (iründung mmt-r 
Holcher mitKuwirken. äo vielerlei Anstalten e« auch schon 
gibt, — sie midien dennoeb nielit Irin, nm alle wirkHeben 
und HOgar srlireionden BediiriViii-so /u befriedigen. So wird 
ea K. B. immer mehr zur Nothwendigkeit, unverbeiratbete 
weiblich Peraonen, alleinalehende Wittwen, minnliebe !»• 
valideii (lt»r Arbeit, verlatmen»^ Kinder auf nicht jiietiMList hu 
oder ultramontane, — sondern auf humane Wetse zu ver- 
aorgen «nd gegen die Terfotgungen oder Vemoehnngeo, Ja 
gpgt^n den Hangertod 10 adttttsen, deoe« od«r dem aie aonat 
aatgeeetzt aiad. 

8. Wenn amob nkbt beatKnd^ und in gewöbnHoben 
Zfitcn, RO ist e» doch unter jL'fwiiisen Vorau«»el7.unjfen, die 
gar nicht in das Reich der Träume gehören, dringend noth- 
wendig, Opfer dee Kriegen nnd dna f olitiaohen Haaaee, 
diener Widi rsjiir'N- der Ifanremi, tu untanUltMn nnd vor 
dem Untai^gange zu retten. 

4. ForiwiCfarend dagejren iatAnfausvoibandeo, anOnnatan 
der wciaaen Sklaven unKoroH Krdtboiloa, der Fabrik- 
arbeiter niunliob, welche so oU syetematieoh Mugeanagt 
werden, encrgtseb einnRcbraiten nnd für ibr Wohl Alles »n 
thun, was in menRohlirhc n Ki i^Yon üteht. 

5. Dia Gnindl^ge des physischen Wohls der Menschen 
M die Refaltohkeit Win «M gCbe es m'dit an thun, 
nm gegen die ekelhafte Anb&rfbng armer Fujiiilic-n in alten 
nnd aohleohtan tiehendani Ja angna und dumpfen Stranaen 
Ifnaomgetn ratralfen, niobtnnrdnittb Snichtung von Arbeiter- 
«ebanngen, welche bereits violfacb eingerührt nind, Rondem 
sogar durch eine Art fireiwilliger prKventiver Sanitäts- 
po1i«ei, zu welcher mcnschenfreondliche Mfinner sich ver- 
binden sollten und deren VurrtohtBOgen aadiknndige Paraonea 
bald herausfinden würden! 

6. Endlich ist nicht nur die Ueimatb unserer Mitmenschen, 
sondern auch die Fremde zu berttcksichtigen K» im be- 
kannt, welchen Gefabren unsere Auswanderer nach fremden 
Erdtheilen preisgegeben sind, wo Willkür und lietnig wett- 
oifem, ihnen das Ihrige abziiiujjon. Die Verbreitung des 
FrMr-Bundes über die ganze Erde wSre ein treffiii he« Mittel, 
sich unter einander in Verbindung zu setzen, um unsere 
Auswanderer an achiitzon, ilmea Recht statt Qevalt vrider- 
fahren r.n lassen nnd dafiir 711 s<ivn-, n, dass sie, «o weil sie 
es nicht selbst durch Leichtsinn verscherzen, eine ertrüg- 
Seba BxUawi {m flnoklan laude 



Ich Überlasso es gern denkenden Brüdern diesen TheU 
meines Programms zu erweitern und zu vervoUatändigen. 

n. Für dna geiatig« WaU dar Henaohbait laaet aieb 
nicht min(l(?r (iniKHcs Inistcn, wie für da« matcriolln. Uettung 
aus leiblicher Nuth bahnt der Bildung des Geistes den Weg; 
mr jene überwnnden hat, wird aioh diaae nidit Ungar ver^ 
enthalten lasHen, und so werden die Helfer in bilden (!e- 
bieten Jiand in Uand gehen und ibr Wirken gegenseitig 
ergänaen kSnnetf. FUr diejenigen TrMir nnn, «eloh« nkiht 

nur r Ili'i-i/jint der bi^<li<'rig(_'n Mrei, suniinrn auch 

über denjenigen blos materiellen Wirkens für die Menschheit 
Innafflaingeben aieb gedrungen (tÜdeo, bieten aieb a. E fei- 
gende npleg'i'nlicitr'ii hirrzu dar: 

1. (Pflege der Künste.) üie werden Kunstlcro, die 
ntebt an acbmeicbeln nnd an kriaoben im Sinnde sind, deran 
freies, jeder Bi.-\v .ml- : ;rij,' al){,'eno!g^tc>' RLrcln'ii Mi'i-.-di-uckt 
oder darniedeiigehaiten wird, kräftig unter die Arme greifen; 
aie werden selbst die Kunst doreh SMunlnngeu, Ansetellnngein, 
Preisaussi'lireibiingtni n. s. w. zu htiben micheni sie werden 
allen ihren £inRusB bei compctenter ätelle aufzubieten wisaan, 
dnas ehfUebeni Streben nnd «abmr Begnbang der Verang 
vor bloeser Medaknmat nnd beUnm Dilettaatiainna gagaben 
werde. 

2. (Pflege der Wiasenaehaft.) Sie werden nnab- 

hängige, rücksichtlos nach Wahrheit forH< lu!ndi-' (Jelehrte aus 
dem Staube der Misskeuoung erhebeu, ihnen die Mittel snr 
Ausarbaitnng ihrer Ideen venebaffiaB; aie werden den Abair- 
glanben und die sogenannte Umkehr der Wissenschaft be- 
kämpfen, da« tolle Beicti des Geisterwaboee in seinen ver- 
sebiMletten Stadien gehörig und grUndlieb belencbten nnd 
zur Verlreibung deKsidbcn aiiw den Köpfen der Menschen 
beitragen ; sie werden die Volksbildnng befördern durch Ab- 
facsniig nnd nnablSsstge Terbreilnng tSebtiger anfUarander 
und >;ehirnreinigender, nicht aber trivoler und verletzender 
Schrillen und durch mögliobste Beförderung der Errichtung 
Tön ToTknaobnlen, wo aolohe noch mangelu sollten; me 
^wtr^il■n ferner die wahre Geschicliie der FrMrei und der 
mit ihr verwandten gehainien Gesellitcbaflen erforschen und 
aaf die Ertbeilnng einea Untoniebta ibw diaaribn in den 
einzelnen Logen hinarbeiten, damit alle FUmM in dieeor 
Geschichte ihr Bnde finde. 

.3. (Pflege wahrer Religion.) Ke vrerden ihr Mög^ 
liebstes 7.nr Aufhellung dunkler Gebiete beitragen, eine wi^ 
nttnfiige Auflassung der Unsterblichkeit und Gottes «nsn- 
bahnett anohen; sie werden VMfelgte flreie Gemeinden (ia 
weitesten 8inne) und andere der Auf klürung bnldlgende Ge- 
nossenschaften beschützen und nntersUitzon , sowie auch 
jeden einzelnen, der nm seiner belleren nnd unabhängigeren 
Anwehten willen verfolgt wird ; so worden nie vermöge ihmr 
Organisation über die ganze £rde ein Netz der Unter* 
Stützung des freien Gedankens spannen. 

Wer soll nnn aber all DIch tbun? Niemand anders, 
als die Maurer der That, d. h. ein engerer Bund der 
Freimaurer- Meister. Die Ivchrlinge und Gesellen sollen erst 
Meister werden, ehe aie Uber die bisherige Mrei hinaus- 
grcifcn. Die Maurer der That bilden höhere Stufen der 
FrMrei Die froisinnigni Maurer waren zwar von jeher 
Feinde höherer (iraile; aber nur deshalb, weil die Inhaber 
der letrteren fiisher nii Iits (hatrn und nnr einen Ilf'iiinis< huh 
jeden Fortschrittes abgaben , weil nie ihren äinn nur auf 

TOrgnaaene nnd varroatata naonr. Syatanw imtkik, atntt 
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attf neue Ideen vurwürt« wandlvii. Denn d a h i^t kein HÜch- 
haltiger Grand gogcn böhere Grade, da»« die alte Frllni 
keine solclu-n gekannt habe. Die alk; Krio^'skanst kannte 
auclt koia äckiosspulvor, die alte Beleuchtung kciB Gu, der 
«It« Yerlmbr kaära Ebambalnm und TsloeniplMn. Kicht 
nur wSro jonch din Vickanntc Spraclip dos Zntiflhums, son- 
dern es ittl nicht einmal consoi^uenti denn diu alte FrMrei 
kamto, irie soboB bonorkt, iii^t eiannl di« dni JolunwiK- 
grade! Dio consoiitipf.t« AbKchalTung desijiin, wa« friihcr 
nicht da war, würde un» einlach zu Wilden machen. — Dio 
UalwriiBo Firlini Int kdnea Bamn flkr die eben eagedou- 
Iclon Aufgaben rincr Ztiknnft'i-Mrt'i ; daher übertrage man 
dieao höheren Stufen oder Uradon. Sieben ist eine heilige 
Zahl, die aehoB in der Katar begrSadet iet (a. R in den 
Tonen, den Farben, den Systemen des nienschlichcn Kür- 
pera u. 8. w.) und no Atolle man frischweg sieben Urade auf: 

1, LdiriiDge. 

2. Gesollen. 
'i. lieister. 

4. Kjeger dar Heneehbeit, d. h. Arbeiter fibr daa mate- 
rielle Wohl. 

5. Bitter der Menschheit, d. h. Leiter der Arbeiten für 
daa materiello Wehl 

& Lehrer der Henaebheil» d. b. Aibeitar ftlr daa goiatige 
WohL 

7. Prieater der Henadibeit, d. h. Leiter der Arbeiten für 

daa geistige Wolil. 

Wie aoU dieae Maurer ei der That organiairt sein? 
Höchst einftteh nnd prantdoe! Diejenigen Mdater eines 
Orientes odor mehrerer benachbarter Oriente, welche sich 
berufen rüitlen, demEngbunde der That beixatretsn, ior- 
nimn eine Znkanftaloge, wolohe in Khnlioher Weise 
flUglinsirt sein mag wie dio SL Johanuislogcn. Die Abgc- 
eirdMten der Zukanftalogen eine« Staates oder Lande» bilden 
eine ZnknnftB-Groaeloge, wdebe ebenfalls Sbiiliehe Ein- 
richtungen erhalten mag wie eine bislierigo Grosulogo, z. B. 
wie die Grossloge Alpina, welche auf freien Wahlen der 
einzelnen Logen bembt nnd kdaa Teneobte einxelner Oriente 
vor andaraa kennt li:> Znkunna'^hnnalogen mehrerer Länder 
könnten endlich durch ihre AbgeordaeteD eine UniTorsal- 
GroBsloge der Henaohheit blldeii, wodurch die ao laug 
und heisa ersehnte Einheit dor Fr&lrei borboigetübrt würde. 

Nun denn, frittch vorwärts gesteuert auf dem Wege 
waliron, consequonten llaarerthantB , aaf der Bahn lebena* 
frischer, unerschrockcnur Thätigkeit fiir das Wohl der lei- 
denden Menschheit! Möge es dorn wahren deutschen, freien, 
tänigen und unabhängigen Kationalgeiste gelingen, dieses 
Werk a« Stande m bringen und die Mauroroi als Schale 
nirbc nur den Mcnstbcu, sondern auoh der Menschheit, zu 
einer Wahrheit zu maclion. Die Menaohheit leideti Auf, 
helft ihr! 

Ton in dni Lalulitm, dto ia «Umi fli. ^ob*- 
Ldurlingilogeii hrttUMD. 

Lieht! Wem zuckte es niobt durch alle Nerven^ wenn 

dies Wort ertönt! Wer schürfte nicht den liliek, wenn er 
CS irgendwo geschrieben sieht! Wessen (jeinl würde nicht 
erhoben, wenn er einen andere* Geiat von ihm durchdrungen 
findet!!! — Und weher itthit dieeer mtwideratebliehe Zauber? 



— Das Wort klingt wahrlich nicht so voll und meloJiach, 
dasB der To« deeaelben vneere Seele beaohwingnn nnd unaar 

ganzcg Wesen durcbzitlem könnte. Auch das Liebt selbst 
mit seiner treuitdlichen Krschainung macht diese ganze 
WiriniBg nicht So iat ee denn der Sina alMa, den wir 
mit Wort und Braeheinung verbinden, und dieser San iat — 
die Wahrheit! 
Wae tat aber Wahrheit} — Sdhon tanaaad «ad aoha- 
tauBi'iidraril «Mil.-chicden, wird diese Frage immer wieder als 
ein Itülhsol aufgeworien werden, und in zehntanaendmal 
tausend Fähin eb ' uaanfUiebaree bleflien. Ahar, ao gewiaa 
dies auch ist, wehe denen, dio eine bosbal'te Freude dai-an 
finden, der tkhwäche unseres Gesichtes dadurch zu helfen, 
dass aie uaa veUeada blind machen! Daa Wähiate von 
Allem, was jemals wahr ^xnanut wurde, ist — dass mitton 
unter allem Trug der Lrscbnmuugen, Gespoostem und Traom- 
gebildoB, wovon wir uoigehett aind, jed«r SterbKehe gerade 
so viel Wahrheit aiifrasson kann als er zu Hcinfr cijri-nen 
Xuthdurit braucht! — Die Wahrheit ist — wie alles Gute — 
etwaa Verhjdtmaemäaeigea. Ba kann Vielea fttr die moaaek- 
lichu Gattung wahr Hein, wa« es für höhere nnd niedrigere 
Wosen nicht ist; und ebenso kann von dem einen Meoacben 
mit innignter Uebeneogong da wahr «mpfandaa aad «riwnnt 
wui-dcn , was ein Anderer mit gleich starkor Ueheranagong 
für Irrthum und Blendwerk hält. — Die Wahiheit iat waiar 
hier nodi da — nie iat, wie die Gottheit und dae lidit, 

worin hii; wi 'hnt, alletithalbe:! : ihr Tetiijicl ist die Natur, tmd 
wer nur fühlen und seine . Geiülile zu Gedanken erhöhen, 
und eeine Gedaakea in ein Ganaea amammeaihaaea nnd 

1 1 iMLi ;i lassen kann, ist ihr IVioster, ihr Zeuge, ihr Organ! — 
Koinuu offenbart sie sich ganz, jeder sieht sie nur stnok- 
weiae, oft nur den Saum ihrea Gewandea; jeder ana einaa 
utuleren Punkt, in einem anderen Lichte, jeder vernimmt nur 
einige Laute ihrea Göttermundea , keiner die nämlichen, < — 
ünd waa haben wir alao m timn? — Anatatt mit etnander 
zu hadern, wo die Wahrheit Hei, wer sie besitze, wer sie 
in seinem achöusteu Lichte gesehen, die meisten und deut- 
liehaten lanta Ton ihr vernommen an haben — laaaet naa 
in Frieden zusammengehen und einander efTeuherzig und un- 
befangen erzählen, was jeder von ihr gehurt und geeehea 
hat, oder gusi)hen an haben glanbt, und j a aieht bttae daittber 
werden, wenn sich's von ungefähr entdeckt, dass wir falsch 
geaehen oder gehört and eine Wolke für den Uiaunel ge- 
nomnea haben t 

Vor Allem aber, meine gel. Brr — hüten wir uns vor 
der Tboriieit, unaere Meinungen tür anumatösaliclie Wahr- 
heiten aaaoaeben und Andern ala aolche vormtragan. Ba 
ist ein widerlicher, harter Ton um den Ton der ünUtUiar' 
keit; aber ea gibt einei^ der noch viel ii'^mitt^<ffthiiBhflr iat — 
der Ton eines Energmoenen, der anf dem haHigen Dreifiiaae 
sitzend, alle seine Beden ala GStteraprächo von sich gibt. — 
fieaoheideaheit wttrde ana vor dam einen und vor dem 
aadera ddier atellen. 

Wenn ein Mann auoh so ali wild« wie Bealar, HbA ao 
woiaa wie aiehenmal aialian Wdien zoBammengenommen, so 
mHaate er doch — eben darum, weil er so alt und ao 
weise würe — einsehen gulomt haben, dass man immer 
weniger von den Dingen begreift, je mehr man davon weiss; 
dass gegen eine lichte Stelle, die wir in dor unenuesslicben 
Nacht der Natur erblicken, zehntausend in Dämmvning, und 
aehnatal aehntaoaend im Dnnkeb vor ana liegen^ and daaa 
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wenn wir nns auch von dioHom Erdklampen, der tin« ein 
nogeheiureft Weltall HclHnot, bis sur bonne auti>chwingeD and 
«■ Sutm Ifabto dit gHtM IIuetoiitytiaB mit all tdiMin 

Iiilialt und Zubehör mo doatlich übergehen könntftti , wtn 
uiuod von dur iSpiU« ointtr Temaae »a» aeineu Uarten über- 
■ieht, dies nKmliolw IltaeteuiytUn mr abanoMls Biakto ftr 
im« vräro, aU — eiM Qiahto Stalls in dar miiMiiWMiliabiiii 
Macht der Natur. 

IM müh diui der weiae Una fa duF ao Ingao 
Lehrzeit auch nnch gelernt hiitte. rlas« r-Ser. riit-c rr-'-rirn-s-:- 
lichkeit und Unbegretflichkeit, die lür uut» Erdbewohner eine 
BigoiMkift dar gamwa Natur iat, aidi aadi m jedam ato< 
zclnen StSubchen befindet; daat« in jodciu einzelnen Punktti 
der ^'ator i>trahlen au« allen übngen coBasunenlauleQ, und 
«i» OBbegraifiaih älk dtaao StnUa, BeaMiBiii^, Ana- and 
Einflu-n: i'.f r Dinge auf jedcH, und jeden Din^-os nuf alle, 
einander durchaohnaiden und durohkreaaea ; wie unmöglioh 
ea ii^ Mir cba eiang« BncluinnBf , eine einaige Bewegmiff 
oder Wirkung eines einzigen Theilcbun^ <ier Nütiir recht /.u 
wkenman, ohne augleich die gauite l«alur obenao su durch- 
aduman wie der, in den aia lebt asd waM mid iat — baint 
Uimmel! ich denke, dia BiMte dw weiNB Uian beeohoideD 
gemacbt haben! 

80, m. gel. Brr, redet ein Uaorer dea toi^«b Tahr- 

hiir.ili ris ;n i'cr HchterluUten Buubiitte zu Weimar \ n Irr 
Wahrheit und der aua ihrer firkenntoiaa hervorgegangenen 
BeaeMdeahdt Ea bat aneh heate aoeh Gettang, HIi'b 
A 1 1 p e ni !■ i 11 HOWLihl wie fdr iins,eru beaondern BL-Mrebuiigen 
in der MaureraL Auoh wir aehon die Wahrheit nur atück- 
«eiae^ keinem eflenbait nie aioh gana, jeder Taraimmt vor 
einzelne Laute ihres (iött(irmun<!i.'H, kuitior diu tuiinlicliüiil 
Jeder von una taasi von dem Gegebenen nnr ao viel ala 
aeiae geietigen ViüiigkeitaB {hm geatatten, der Eine müa, 
der Andere weniger, und tio weit Einer auf de« Ordona 
Stafenlaiter auch ateigea möge, die böohate Wahrheit wird 
ilm akiht entMUlt Ba Iat eben AUea «in IndtvidaaUea, wie 
dmt\ auch jede einzeln« Lehrart ein Individuelles ist, wel- 
ohea gleiohgeainnte tieelen theilen. Der JongiiQg denkt an- 
den ala dar Maon, nad Beule aadera wie dar Oreia, der 
meistens zum Denken des Kindes zurückkehrt Diese Stufcn- 
leiteiB. aiad vjel&ok in der öj^mboUk dea jOrdeaa auage- 
afwoehaB and ksanoB aneh anf dia Tataabiedöien Qrade aa- 
gowandet weiden, aebald die Jahre des Aspiranten mit dem 
B y holiaeban dar Gmde ttbereioatininMO. Da aber anob 
HanaelMn «rat dann in dan Bond traten, wann aie die Lebr- 
jadin» de« I^ebena schon hinter sich haben, so passt jene An- 
wendni^ niaht immer, wie dann aooh dar Grad meht immer 
SB dem Unna passt, an daaan ftnai aeine Zaieban bangen. 
Ba gibt Metater ia LehrKngaschürzen nnd recht viele Lehr- 
liege in Ueiaterach&raen. Die Uraaohen davon sind ver- 
achiaden, wir laaaea daa nnerSrtert; ao viel aber ist gewiss, 
dasB wir im Grunde alle Lehrlinge bleiben, indem die 
Arbeit an una aelbat nieaMÜs aufhört Und ao iat denn die 
Arbeit am roben Steine ao recht eigentlich der Oeneralbasa 
für die manreriache Conipusition, die Sammel-Linse, in deren 
Fokaa all die varaohiedenen Fianunen der kdnigliohen Knaet 
ihren Breunpankt haben. 

Meine gel Brr, las«en Sie uns diesen Brennpunkt der 
allgemeinen Maurerci wieder einmal uiihcr botraclitcn, und 
swar im Aufbliok au den 3 Lichtem, welche alle Arbeiten 
d w anlb^ii ariandilan. 



Wir haltyn eine 8t. Joh.-Lehrlingrblogo — und 
in ihrem Geiatv nur will ich reden. Nach ihrer besonderen 
labrart, d. b. nach dem Bitaal der gr. L.L. ▼. Dl M ea liblieh, 
dasH nach dem Befehl des hochw. Mstrs die 3 L. von den 
betreifenden Beamten aohweigend angezündet werden. Es 
wird ■waana ge a etot, daaa die Brr aieh dabei an die BadenUag 
derselben erinnern. Diese Voraussetzung ist fraglich, und es 
geschieht wohl, daaa die Aufmerlcaamkeit dabei mehr darauf 
geiiditat iat wie dien nnageftthrt wb:d, ala daaa die Brr 
gtTiile an dna dankeD, was es bedeutet; wie en denn 
überhaupt niaiwhw Brr gibt, welche bei der U&odhabung dea 
Bitnala aelten etaraa deidcsn, nad maiBea, ea aei efaie wnnder- 
schönc Loge gewesen, wenn nicht? Besondere.« vorfiel, recht 
viel Keuos und Feierliches von den Begebenheiten in anderen 
Logen vwgBlrageB nnd die Arbeit nm die fsatgaaetate Zeit 
ritualiter geschlossen würdig 

In Logen anderer Systeme wird jene Voraussetzung 
niebt genaobt Dort geaobiebt daa Wenigate ohne apeaiene 

.\nn.^giing, uf.k'ki'uiunert, nb die Itrr di<:;Her .\nregurig liL-diirfcn 
oder nicht. Dort nehmeu die b«lreüenden Beamten di«; L. von 
von den 8än1ea nnd baaen diaaelben Tom Meibter anaHndon. 
Darauf tritt der erste an die Säule im Ü., und indem er das 
licht aufsteckt, sagt er: „Weisheit leite den Bau!" der 
andere Binder pflanat mn die awaite Wtclcel anf die Slnle bn 
8. und sagt: „Schönheit ziere ihn!" und der dritl*.! Bruder 
schlieast mit der Aufsleckung der lotsten Leuchte mit den 
Worten: .^tlrkefttbreihnnaa!* 80 wenkn dia Bnr fbier- 
lichst an i.' ]h dciitung der 3 Lichter gemaJut nnd abgeno^ao 
von der inusserlioben Handlung. 

Ohne nsn weiter anf ih Vergleichung nnd Veradiieden- 
heit diese« Momenls in den Ritualen einzugehen, hallet mein 
Blick bei der Fackel im Osten, bei. welcher das Wort ertönte: 
Weiabeit leite den Ban. 

WeiKlit^it: ein grossea Wo(t! tial unilMaend nad tkS^ «at 
will ea hier be«agen? — — 

80U ea ao viel beiaaen, daaa der Hatr die ganze Somue 
des Wisscnswerthen Mch zu eigen machen und ein grosser 
Denker werden muaa ? — WahrUch nicht: denn aonat wilrden 
mir aaihr W«n%o an i&Tam Platae eein. Oder gdit die Uahanng 
nur den Mi-ister v. St. an? von dossen Hanimcrfulirung ver- 
langt wird, daaa aie weiae sei? Öohwerliohwohll denn däave^> 
atebt aieb ja von aelbat. — Nefai, m. Brr, die ernste Mahnung 
gilt uns Allen, sonst wtire sie nicht so allgemein vor Aller 
Augen in leuchtendem Sinnhilde biagnateUt. Wenn dem aber 
so ist, wenn die Mahnung — weiae n aeia — * an jadnn waa 
nns gerichtet ist, so kann ancli die roaorer. Wetaheit in nicUa 
Andeiem beataban als m der Auslegung dea Sataea : ,3ei waa 
Dn biatt" oder mit anderai Worten: „Erkenne Dich aalbatf 
— Ein bi'KonnenorBUekanf dieLebrIingHtafcl zeigt uns deut- 
lich den Weg, den wir gehen müaaei^ um Ernsteres zu können, 
nnd mm Letateren au gelangen. — Sonne und Mond erinnern 
uns an die Pflicht, zu jndar Stande an una an arbeiten, daHs 
vrir besser und vollkoBunener worden. Wasserwaage, Benk- 
blei und Zirkel weisen nns daranf hin, unsere Handlungen stein 
«o einzurichten nnd abzumeRSon, dass »ie nicht schief, d. h. un- 
klng und ungerecht seien. Die K e 1 1 e aber, der höchste Schmuck 
an unserer Braat, beiaat ans die Biaae unseren Herzens, die 
Uflingcl und Fehler, welche nna anhalten, n Teriotfam, damit 
der alte Adam in una vernichtet nnd ein neuer geboren werde, 
welcher dem gr. Baum a. W. Ehre macht. Thun wir da« Alles, 
dann wurden wir aneh aein» waa wir aein aoUen — wahr« 
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Menschen. Der flammende Stern in Mitt^m Hps Tay«» führt 
nna su dem iSchliUBpunkte bin, der da gleichKani da« Alpha 
■ad Omegs, dar Änliug nad da» Bad« itt, in welchem sieh 
Alles Lewpp't, lebt, ist und sein wird — ntini Ofinti' der Liebe, 
oiinu welchen nichts Gutcg geschieht, mit dem uoii durch wel- 
choa wir ent oater «iiiander Brr «erden, durch enaader ia 
Walirheitiar ^clbhli-rkcnntni«« l"'1!u .-fii ttnd alH be\*'ns(it« — 
abarbaaoliaidenc — Glieder der i^ Ue von We«en dastehen, in 
welelM« dar fp. B, d. W. aieh an Konlicbitfla «ffimbaren ge- 
wollt! Relbslvcre Jlung und Vi'r.Ml !'>n p der Brüder in 
Liebe — das iat das grostie DellJk, iu welchem die gun/t^ muu- 
varfMba WaialMit an fhga tritt 

So viel nun atich MciRtor und (ichellen »ich abmuhen 
mugen, dies achüno Deila herrlicher und beeaer zu bewahr- 
iiaitoa — aia bMbaa iBmar aia lobaaBtaiBe hältaa,daraohwerer 
7.U hearlieiten ist als der kubische, schwerer als die Risse a):t 
dem tieitukbrett der Heister; denn »io haben ea mit der ^atur 
ao thaa, daraa Urqiriaf liddtalt aabwarar ak allaai Aadaraa 

briaakoDimpn int. Si(> macht immer und ewig ihr altes Hecht 
gsMond, und nur mit der Erlangung remüniiiger Erkonntniss 
wird oa mSglioli, Segar aa werdan übar aia and daa Haw ym 

Vi-tnirlhoilfn, welrhosi nie mit siidi führt Ks ist dcRhalh nötlilr. 
tiich bei jeder auszutührcndeu Handlung ernHt su fragen, ub 
•ia der Vennuift widempfiolit adar aidik Dabei kana ana 

allerdings des Tnsinns noch genup vftrknmiiirn ; denn \y'ir 
Wenige haben die wahre Vernunlt erreicht, welch« Versland 
ond Gefilbl ia gtridMo Waaganhalen hüt Wia «ft aptelt dar 
Ki.»]it' da« Her/ und wie viel öfter noch da« Herz den Kopf! 
So hiilt denn Mancher eine Handlung fiir veniiinflig, die es in 
der Tbat nooh laaga aiehit M — beaoadere ia Baaiehang 
auf die raaiirorisclH' I. iohe. Unendlich viele Falle kommen 
vor, wo gerade iu Beziehung auf diese Liebe etwas für ver- 
a^ir gebaltan and amgaflibrt wird, waa der g aaaen Baabe 
ein migelifurer Schaden iist, und wenn die Tinklugen Rück- 
sichten, weiche in sogonannter brüderlicher Kacbsicht ge- 
MomMin Warden, nielit aanritren, wird aia gMaUiebaBEBnembla 
Alles in der Lope (Jeschenden unmöglich »ein! — Danim, m. 
gal Brr, ist es nothwendig, dam das B«cht, sich gegenseitig 
die Wahrheit an sagen heflig gehalten werde, und dana 
Keiner es dem Andern al« Selbsiiiheriicbunp f»dcr AnmaRsung: 
ansehe , wenn er im luseresse der Sache seine Meinung sagt. 
Bb iat dnrobaan kaina AmnaMoag', «ana ab Bndar daa Aa- 
deni auf seine Schwächen aufmerksam mach', s iinli rti ein 
Kecht, das jeder wohlmeinende Bruder für sich in Anspruch 
Bahmaa wird. Dia liebe BiMIraft, watobe ttberall in der Welt 
aina groKse Hello »picU, hiilt e6 freilich schwer aus, wenn an 
Einam SchaUenseiten gefunden ond unTerholen beaprocben 
wetdain aber die HaorMrai aeblieaat jade KapAndliebkeit 
ana. Wie soll auch die Arbeit an »ich selbst und an Anderen 
eine Wahrheit werden, wenn in der Furcht, das» es übel ge- 
aannea wird, jeder bittdeiliehe Hand veratanuat ead niaa 
Alles gehen lis-it, wie es eben geht. Alles Arbeilen ist un- 
niita, wenn diese Arbeit nicht featgehalten wird, in ihr allein 
rabt die Fraebt der Selbaterkeantidaa aad Mbetltirdennig, 
und liiesi' bildet liio (Juiiilcssenz der maurcr. Weisheit. 

Aber lassen Sie uns nach Siideo geben, wo die zweite 
Tnokel dea laaarer. Uobtee atebt' Sie redet: „Sohönbeit 

ziere den Bau!" — Schönheit — sie möge vork<iniinmi wo sie 
wolle — ist immer etwas Aenaserlicbes, aber als angenehmes 
Slanant wird oa dar gntaa Baabe alt fiffdemdar ab daa Sei- 
apial atraagar SitÜieblkait War mr Allan diaaar biddig^ 



ja der hasst «oenr efl dap schöne Aenssere, weil es blenden 
und bcniecbcn kann, und beim rechten Lichte besehen, manchmal 
nichts hinter sich biiigt als Tng und Lüge. Weil es alier 
überall in der Welt darauf ankommt, dass jede Sache, mit der 
man wirken will, vor Allem eine schöne Form habe, und es 
ainbt abaaaaiieB ist, wie aime ale dar Zweck %a erreiahea ist, 
' »o werden auch wir für nnsew maiirer Almichten der Bc^iimen 
Form nicht entbehren können, bcsiinders wo es sich um Wahr- 
heil handelt Führt doch der Baumeinter seihst diejenigen 
hfini r ^^'rrl■:^■ , welche dem puren N'!t/on dienen, "nie mit 
;,;un/.IiL;hcm MujigiL-i der Schönheit auf, und wir sollten den 
schönea BUdenebmank ftlleB tawaen, dorch den der Ban Jahr- 
hunderte 1an|; Tntere<<fie erregt und danll das allelB er viel- 
leicht Keine Macht behalten hat? 

Es gibt niohis Sinnigeres and Praktiscbena, an die an 
und fiir sich trockne Moral lelimdia- und eindrinfrüch vn machen 
uls die maurer. »Symbolik ; und wenn diejenigen Bruder, denen 
die LagaMriMili eben diaaer alaU wiedertedraMlan ByiAolik 

wei.'cn - lanirwpilifr — ist, ihren Verstand i;tid ihr Gefühl ein 
Bischen mehr Kusauunonehmen und darüber uachdeukeu wollten, 
wie weise gerade Ar dea allgaiaelBen Zweek dee Baadaa 

liiere Syinbolik eingerichtet und durchfroiiihrt ist, wenn si« 
sich von dem ersten Uammcrschlagc dos Meisters an und dem 
davauflUgaadeB Bob: ,4* OrdanagP — der Dadaatnag 
■!-cM<>s lüi-w erinnern wcdltoA, dann wilrde die Langeweile 
schwinden, welche sie dabei tiihlen, sie wttrden emster über 
tiob aaehdenken ond finden, dase bei ihnea «etbatafobt Alles 
in Ordnung ist. Frcilioh — wer mit seinem tieriihle nnd Ver- 
stände so weit gekommen ist, dass ihm die Form, in welofaer 
aieb die ninar. Aibait bewagt, aieUa waitw ab oaaMrige 

l'n\f»n und fiEoberlicher Schnickichrn^k prsrhcinl. wnni der 
Ireist des GaBaaa so völlig entschwunden ist, dase er von ihm 
oiflht aiefar «aporgetragen und aagabfliaidt wird, wie rm 
einer harmonischen Seele - wem überhaupt kein TTnfTnTiTiErF.- 
Btem mehr horansblickt aus dem leider eoliwarz genug be- 
wiSiBtten Himmd der Haararai, aon — dar fliatMlieb bemer, 
erschcidot aus der Kette; denn es ist tausendmal Vir'-'^rT, duss sie 

Iein Irlied w eniger habe, als dass sie eins besitse, welches den 
eleotnoagBetbeben Stron derlbbe aafbdt, Webber «aontar- 
bri r lii n 1 ir h nlle Honicn der Brüder zucken, sie beleben 
und zur Begeisieraog der Sache eatflammra solL — Bin Etwaa 
gibt ea aber, wabbea d o r gle bhan Bttamaagan und BlOi aagen, 
wie '' h sie vrpben nngedeutet, hervorrufe:, kann, Ja.s ist liie 
angenügendc Haudhabang dee Bitaals und ich verdenke 
ea keinem Binder, wann er aieb anangaaabin barthrt and 
geradezu abgestossen fühlt, ^ob.ild .Mlf =. was /um l'itus der 
Logo gehört, sehlechk auageiilhrt wird, loh habe mich hierüber 
BohoB einmal ansftihriich ansgeaprocben and apar» bente meine 
Reflexionen über diesen wichti).t!n Gp.gcii»tand. — In Bezug; 
auf das Bitual selbst gebe ich gern su, dass manohes Ga- 
branebtbnn veraltet, niebt mehr aeitgemüm, angar nnnhiiQ 
ist, r.nil wt nsche, dass die überall angeregtr; l'r [Vinn auch bei 
uns durchdringen nnd Alles ausgemerzt worden m<ige, was 
unseren bendgen Anaohannngan und den GelUtl ftr BobSnheit 
l^eradc'zu widerspricht. Doch das nebenbei. Lassen Sie mich 
noch «nes Moments dar SebÖnheit gedenken^ m. Brr, aaob 
desaea Bbsüb jeder Enwaifaie Ten naa atveben «aaa. Das Iat 
ein liebenswürdiges Begegnen der Brr un*«r einander. Es ist 
nicht gonug, dass wir uns der Qardinaltugenden beflaiasigan, 
vcrschwiegea, ▼orBieM%, müaa^ nnd bandinilg aittd, daaa 
wir in der Belbatarinnitaiaa wiitar kuuMm md ia iIMni 
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stets dn MMmr seigon , m gehört auch zu ihm, daM er d i e 
Bohönbeii n erreichen racht, welche ihm die Horzon der 
Menaehen md yorzUgh'ch aller ^hren Rriider gewinnt Dies 
geschieht aber nur dadurch, dann er «ich gegen nie frCundlicti, 
zaTorkommend, anapmcluIoB und offen zeigt, daes er nie ver- 
giut» wie er liier onr Menfch mit Henecben sein und jeden 
Unterschied des Stande«) sowohl wio d>:T gcietig'cn BefiOiiginig 
in den Hintergrund treten lasBcn boII — das« er dann, wpnn 
ihn die maurer. Pflicht zum Tadel aufruft, diesen nicht in go- 
hä>i-igi^n Worten uuKspricht und sich immer daran erinnert, 
wie viel ihm selbst noch für Kcinn eigene PerHon xu thun übrig 
bleibt, um Tollkommcn -m worden. Kb »cheinl dieser Tlieil di-r 
SelbBtüljorwindung sehr Mhwer zu er ri n g en, da er in seiner 
wahren Er»choinung nur Helten /.u Tage tritt, — allein ohne 
ihn, ohne seinen Besitz bleil>t unser Zusaromeuaein ein iirolanes 
and die Maurerci nach die.Hor Buite hin — todt. 

SchliosHon wir demnach unsere Herzen p:<»pon einander 
auf — m. Rrr — lasoun Sie uns mit einander gehen, nicht 
neben einander ntehCB bldben, sehen wir uns gsganMiUig bei 
wichtigen Fällen nio etwriH räch, feilen wir an nn«eren rohen 
Steinen hemm bis sie sich zu kubischen i'urmcn und der ewige 
llürtol dis Alles bindende Uobe^ Binem ta dsa Andan geraOit, 
nn» reineren und helleren Sphären fiitt^'i'pcntnipt ! 

Ich wende mich nun schlioKMÜch icur dritten Ixiucblu der . 
IiOg«, walche in BasiAhnng auf den mannr. Bin hbs annifl: | 

..Stärk»» führe ilui ans!" 
Was ittt maurer. Starke f m. Brr. i' ur jeden l'iiii/.eliu;u von 
ans — Hermcbait Uber unreine LeideBS<Aiaftea, Bieg Uber 
«elbstisrhes Wenen, 8uindhaftijrl<eit. in icpl-chcr Vcrfiichunjr. 
Für diu Logo aber int »ie die Einheit in der maurer. Khre. Oie 
Aasichion mägen sonst no«h so Torsoliied«» asin, ta der Eh rc 
miiHSon sie tibereinHÜmmcn , und nie werden e.*, wenn wir | 
Überall und zu jeder Zeil wissen, was wir uns Helb»l, den 1 

BrUdmn aad der UEtnlibilM Mainaiig sehnldlg lind. Bastrebi I 



nich von uns ein Jeder dem nachznkomnea, was iin>- m thun 
obKegt, so wird unn die Kbrc im Innern nicht fehlen, aber 
wir müsHcn sie auch nach auxson tn erhalten und zu ver- 
mehren suchen, dann werden wir stark Hein, oai jeden Angriff 
auszuhallen, der um von irgend einer Seite kommen mag. Da 
glauben aber Viele, auHserhalb der Logenratune hüre die Mrei 
auf, und denken Wnnder was gcthan zu haben, wenn sie inner- 
halb denselben sich aU eifrige Brüder zeigten. Da lawen sie 
sich gehen, und denken nicht daran, wie «ie der Sache «ohadea, 
wenn sie der öflentlicheu Welt gerechten .\nlaHi» zum Tadel 
geben. Dann kommt der Spott und der Hohn herangehinkt, 
und das Beispiel Einzelner ergreifend, wird Uber da» Ganze 
der Stab gebrochen, .'^catt anzuziehen, wirkt es abi>iiM<.Hend 
und kein ernster und gewissenhafter Mann bat Lu^^t »ich einer 
GoiKillivobaft. anzuHchliessen, welche Milgiieder in sich birgt, die 
hts von alledem zeigen, was man von ihr vor allen Dingen 
vorauRMt'l/l. Da« klingt ru hlimui, meine Rrr, alier leider ist os 
Thatsache, dass viele Logen dergleichen Erfahnangun zu be- 
klagen haben. Am Schaam und Zorn über solche oft Wiedel^ 
kehrenden Sünden ihn r Brüder meid' n alle Strengp'e.Kinnlen 
die 8on!*t so geliebte Sltitte, und uiii der Hhrc der l^oge ist 
CH dann von innen und aussen eine sehr wankende Sache. 

Elirc aller, wahrhaft m.ii;r-r!-rl'<- Klire i-.t die Krall, 
durch welche allein eiuu Loge /.u.saiuiucugehull.eii werdou, ge- 
deihen und blühen kann, Unehre aber isl ein Warn, der mit 
pfliger Zange atn I.elienNinarke des Bannes S^gt WUt ihn 
früher oder später zu Ii runde richtet! — — — 

Darum — m. gel. Brr — lasten Sie mu wachen Uber ans 
seihst, d.miil wir nicht in Anre<-Iilntif;; (allen, daniit wir uns das 
heilige Panier erhalten, welchem uns Xnilt im Innern und 
Kran, nach attieea gibt. Wir kSnnon nimmer den Baa würdig 
hinausrühren ohne dieso StSrke^ Und in ihrem Sinae lassen 
Sic uui> tuindcln! * 



Feuilleton. 



Bingen. — Am 7. Jan. feierte da* maurer. Kräo/chen 
..Tempel der Frtuiidtthafl" hier unter Itetlieiligun;? i'a*l iillir 
Milplieder und einigir Ii< -.urln mli r zum vierten Mal ^l<■i:leIl 
(irundun^tug. In <len \ur>tand wurden dieselben Üriidcr 
wieder gewählt Das Kränzchen hat im verHoflseneu Jahre 
27 Vemammlungcn iRehuUen, in denen tlieiU eigene Arbeiten 
der Mitglieder, theiU AuMUse aus muurer. Schriften, ans der 
„Bsnh&tte" und aus Ihrer „Ocsehiehte der Frlfrai" cum Tor- 
Irag ksmen. Das Msifeit konnte Süsserer VeriiSltniau wetten 
nicht abgehalten werden; die Arrm n-^ mmln:.!' vom Maifest IHT/J 
wurde dem hio«g«D Pestalozzi- Verein zur hrziehung vtirwakr- 
loster Kiadac/idbBt einem Znwhnes naswer Mitglieder flber- 
gebcn. 

Aus der llede de« Vorsitzenden, Br üraeff, der sieh 
ftir das Zustandekommen de« angeregten Manrertag« lebhaft 
jefcTemirt, theiku »ir Folgende« saasogsweise mit Nsohdem 
er eine mit Unsrsahioekenhsit and unbedingter Wahrhaftig- 
keit Tonnnehmsnde BQok- und Sslbstsehsu empfohlen, fuhr 
er u. A. fort: „(Jerade weil tiei der nusKcprägtcn Kiolitimi; 
unnerer Zeit die üuiiu'ereu VcrluiltniBsc eo leicht Herr über 
uns worden und weil dir unniiiteibure, so wohlthätin wirkende 
Verkehr mit der Loge uns mangelt, mUsaon wir durch festes 
Zaaammenlialtn im KrlanlMn diesmi Mangel au 



suchen ; denn im treuen Zu»unimonwirkett der Uleichgcsinnten 
liudet da« liebäude, au dem wir buuou, »eine Hauptstütze." -~ 
„Weiiu wir aber erkennen, i1;h<h auch »o Miiinlien zu ihun 
übrig, müssen wir rii^li^; fort ;irlieiten und uii» uiulil lieirreii 
lassen, uamentli' h l ' r al» freie Maurer, als Männer frei 
von Vorurtheil und Lt-idenachsft , selbst denkend und nach 
eigenem Ennsssen handelnd.'* — „"Vornaru, ruft en, wohin 
wir blioken mögen, darum dürüsn aneh wir nieht stehen 
bleiben, sonst gohon wir surilek ; die 1fr« bt ja niclits Starres, 
I nveränderlic hes , siindeni dt r Ausliildiuii; ebenso fähig wio 
bedtiritig. Au uns selbst aber mUiuicu wir den Anfang machen 

and jede Behlacke beseitigen" o. e. «. 



Dordrooht. — Einem trüberen Uesohlusso gemäss lieis 
die I ! ,Ja Flambeysnle** Insr, nacdidem Br Sehouten, der 
Mstr T. Hl., eiasn &7^ihrigen s in eindradnvoUer Weise 

aufgenommen, den Bm de Vogel, I. Aofk. und Pieren, 

Sci r., in .Arierki nnunp ihrer tj.'ijälirigen venlienatliclieti Wirk- 
samkeit uU Logcubcamtc je ein silberuts Jubiläums - Kleinod 
J[l4igenraehen) an die Brost heften. 
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Fruakrtricli — Vom Supr. rorisiil ilir Franco (sogo- 
nunnter 8chottisch<!r Uitu») siud itu vcrtiiwstuea Jahre an 5 
iK'iiii 1>u^fa fdr die JohaiiuisgruJu und uur an 2 Cuiiltol des 
IH. Ur. ('onntitutionspatoDte ertbinlt worduo, eis erfreulicher 
Bcwciti daHir, dass dk HfMiligndBaalit in nuknioh im Ab- 
nehnea begriffea Wt 

IK« „l'AT«Bir" m Paris, deren irir nentieh in 
d. ßl. ^odiichtcn, ist dadurch entBtandon, dsKs diu dem Fort- 
■chritt liuUlifrcndnn lirüdur oinor bcriits bcstülundcn Logo 
■ich frit'dlii h \i>!i ilic'scr trennten und < iiio ulih' bildctuu, 
nachdem sie diu Ucbirzciiiiunf; gewonnen hatten, duss es ihiiei. 
unmöglich sein würde , d'w übrigm lirtider durch die Kraft 
der Qriinde und der Ueberrcdung fttr ihn Idean so ge- 
mimtm. 

HaoBOTer. — Bnom Bertehte dar „Deutscheo Allg. Ztg." 

ziifolp;r soll der Kijni|; von Hannnvpr nach der Mrd\lzi'it, 
die er den Stünden sogeben, Iici der VorÄteliiinf» einiger seiner 
GÜRto sehr s» hncidendo Itemerkungen gcmsicht und u. A. 
2u Ubonppell.-Uer.-An'n-alt Dr. 0]ipcrniaun ßoftogt hnbcu: 
,/Sl» Kai ein schleehtcr Ii rüder (FrMr) und schlechter 
HnuMiMaimr." (Rcchtsohaffene freimaurer. Geiinoang 
vad flOlMlhiadAii Uberale polilitaha Amiehtan Uumh 
recht wolU aeben eioaader beeteheo.) 



Loipüig, 28. Febr. — Die i I ..Piilduin z I.." feierte 

heute unter reger Ik'licil!;:miu' der BriiiUr iit.d lu Anwesen- 
heit ihres KhrcnmeiMers Hr Miirbnch und der beiden Hummer- 
fiihreudeu der I i „Apollo" Br Lutiu» und Zille ihr H.H. 
Stiftuagifeit, velohes einen recht sehöiien Verlauf nahm 
ud auf £a ADwaunden einM wohlUnMBdMi ^drotk* ga* 
xiin nicht varfeblta. Das Thema der Festrede de« aUTer- 
chrtcB Mftrs Sf. Br Götz bildete die maurer. Reformfrage, 
auf wi l.lio liei Tutel auch der i-, lii jnit. Mstr Tir Si hletter 
in einer mif !resp;inntf!T Aufmerk^an.ki il vi rloi:;!« ii licde ein- 
ging, iiiiUni tr aU ilas. ■ haraliteristih'hc Mirkiuul der maurer. 
lk^^lre(>uugei; iiiuercr Zeit in trollender Wei.^e die „Ver- 
tiefung" brj^i irtmi tc. Die Itegeiatcrta Asopncho der Br Mar- 
bach gab dem Br Zille TeraaUiMaag sn «inem Toaate auf 
die C3 „Tietwia c begU L." ua SSrits, vdeha an deniaelbeB 
Itige ihr Stiftuogefeet feiern sollte. Ur Lucius erwiderte in 
mit Humor gewürzter Bode den Toast auf die Besuchenden. — 
Der fi irrmlen Loge waren an dipBem Tage vcracLiedcnc Oo- 
aehenko zugegangen, »o Br Marbachs Agenden, eine Uhr, 
eiu Gemälde (Joh. d. Kv.) \:ui\ tiu riiof Msrfti'.bie-Albiim. 

Dem Jahresberichte der • i ,, Balduin z. L." eatuehejeu 
wir, data die Loge im Laofe des vertlossonen .lufires 20 
ArbeitaTammmlmgeB gehalten und 28 S. der Braderkeit< 
etnf^sniht haL Die Brr Clama, deput Mstr der Logo 
„JliiiiTvri" hier und LUdor, dep. Mstr der uZj „«u den 
ehifiieii S," in Dresden wurden zu Khrenniilgliedern ernannt. 
Die bei di r l.i'ge bestehenden Institute, die Snnnla^'bs< hule, 
der Verein zur Vnterhtützung hilfsbedürftiger verheiratheter 
Wöchnerinnen und das maurer. Corresjtondcnzbureüu hatten 
unter der bekannten tüchtigen Leitung gesegneten Forlgang. 
Vou Br Wcinedel und eineu Nicbi Mr Hrn. Schuck »ind 
der JU>ge TeimaiektiusBe ngegangen. Die fÜiohtea der Wohl' 
thiitijckcit ebid in umfasaenden Masse geübt worden und in 
den üi zii liuu'.;en der Urinier unter einander hat auch im 
Turw ichenun Jahre liurzliulikeit, Liebe itud Vertrauen gewaltet 



Literari«che Notiz. — Im Laufe d. M. erschiinf im 
Verlag ven J. J. Woher hier, ein Leboaabild von Fr. Ludw. 
SolirSder von Dr. Branier. 



affont u. 1)., und Heinr. Fr. Kuhle, ltiyistr.it ur Vnrsteher 
a. D., welche während ihrer lan^ährigon maurer. Tbütigkeit 
in manniehlaehcr \Vui«e die lulerci^aoii de 
XU Ehrenmitgliedern ernannt. 



Ifrei und Delamna. — Br Btehe-OfardoB, Henraa- 

gbber dor mauror. Zciteohrift „Joumiil de« Initidus" 2u Poris, 
gründet für diejenigen, welche dem Doiamu» huldigen, aber 
vun der maurer. Furm uiuliiB wissen wollen, eine besondere 
Zeitechrifl „Deiste KiUional", um aufürrliulb dos Bundes Pro- 
paganda für dieeelbe üeWjcugung zu ninchen, welche er in 
seinem maurer. Blatte vertritt. Kr stellt Iblgcndos Programm 
auf: „Die Urei, indem sie ullo Arbeiten vollaieht sum Ruhrae 
des e. B. a. W. und nur daa etnage Dogma „Oott, QiiatBcb- 
liehltrit und allgemene Braderliebe" festhUt, ist eine der 

Soliulen , welche den DeiBnin« bekennen'?); sie i.it 
;;i s]ir'jch(inerm!iH.sen die .Vhuk' des {:!u!uM0phi8chen und i>nik- 
tifM-licn" LiiUir des nitionulimischen DeismuÄ. Derselbe wird 
iur diu Doetriu des «oziiileD Wühlest gehalten" u. s. w. (Wir 
brauchen kaum zu bemerkeu, daes wir diese Aufluasung nicht 
theilen, bei welcher die Neutralität unserea Bundes aiebt be> 
atahn kam.) 

BriefwechieL 



Br Bot) W E in D— f — Brflm D»»k »nWntil fär U rl>rr»rn<tiiii;! 
4sr L, wi'- In II ' Riiiiii:!- /uf-ac». Kmiadlich»!» r.fgmgmii»! 

Br M. 1« S KlIK' :rili'->< A-HlKMIIIt 11!^ 1)" IlKIKr, <li( Wir Mboii 

kaaaleaf iM MK'n<i<- : 

Hic J csnt R ■■^lii.i< i4< A i:i:irpm X undl. 
Bat Wrilrri' iM tif»i>rgl. Bf'ulrn liru^^l 

Dar Mira an dar Oataaa. — bie Z. „DidM «er WlAiiwcklea", b«i 
km ttra ,JMIe jniHlists ler neodso, als rie ihn si|MH Blshlaat sa Um 
Bo4 «niKch ferii*rf«rt f*a4", — M «es Br MMs (a Sdhwiim) *ob 

dem wir tiolTeBlIlrh Haid wieder eine Arhtll Mllihna kiBetO. 

Bi K. F— I mm Wir haban recht ISBfe TCO Umss oicUl 

Ilr Attg. Denmoulins .lul Jcraey. — Ilricnicin' Aulwnrl auf Ilire 
bnidetliclie Zuscbitit, di« od» »ebr wfrcul, «rballaa üie dcoutlcbst; «iiul- 
finisl 



Im Verlage der J. J. Lciit ner'üchon Buchhandlung in 
München ist enchieuon und durch alle Buchhandlungen au 
besidiM: 

Hatar, die Idee der Uaatatldiehkait 8. «di. SO Vgr. 

Im Verlu^; \<,\i Förster »t Findel in Lüipiig sind 

tirschicnen und in allen Burbhandlunf;eu zu haben: 

Fildel, J. (^uickboni der Lebensweisheit. Bausteine 
zur Diätetik der Seele. 2. Aufl. eleg. gab. mit Qeldaeha. 

21 X-r. 

klassische Periode der deutschen Sational-Iateratar 

im 18. JahrhvBtet geb. Thlr. 1. M Mgr. 

Lüdeckr, farl, Die Kimmung. Episches Gedieht in 9 Ge> 
siingeu. 2. Aull. cleg. geb. in üoldschn. 2U Kgr. 

8c}dd, Dr. BdL, SaAn ttwryrilMBifiwi is «MdoMAi 
liahMbanr. S. Aufl. geb. ia Laiawd. TUr. 1. 10 igN. 



Ehrenbezeugungen. — Die (Jr. Loi;e ..Kryal Yark ; 
«. Fr." in Berlin hat vor Kurzem din Brr Math. Franz j 
Fleiaohiager, ZimxBenaatr, Job. G. F. Protaea, h. Haadela-^l 



Meiirüeltitf iiuf^* iVirdcrt. haben wir in der rühmlichst be- 
kannten Bochbiudcrei von H. Sperling hier Decken in Callico 
zur „Banhfltte" mit blindgedruckicr Randvcnticrung, Kiieken- 
veigoldoag^ twa Ikeimr. Embloae in tioldpressung anfertigen 
laaaen and aWbea aelehe daa AbaobmoiD der BauhUtte i« 
dem billigen Fnnae von ISVs Ngr. m Oohote. Dieselbea 
sind durch jede Buchhandlung za beaneben. 

Leipsig. nntw ie SfnM. 



Br l. Q. FMil. - Vsrisff wa Bit 



• fMd in Ufiif. — Dtash wa Bit Bir * 



IB Mprfg. 
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WidMT dm StNml 

Seil Jabron bat die liiMihütte sich mit EntBchiedtmbeit 
Hooilgrad« ia d«r IhnMni vtA tät di» fnhmag 
der iMraoIilen und in rtcnerfr Zeit auch noch für weitere 
Kafomon erklärt, in iiezug aui welche aber erat eüw go- 
Dkmra PriUmmof m erwafUm kb I>ar Karapf gagoB die 
Hoohtrrarir; -rnri jjeg«n die AufiasHUng der Freimaurerei alc 
utü chriHtliches Institut ist offenbar zivnächst gogau die groaaa 
Lsodea-Loge von DmtBohlaad so Berlin nnd gegen deren 
Lehrart (^erichtot und mag manchem Lcwr der Baiihütto 
au%et'alluD aeto, da»e von allen den vielen Briidem, die »ick 
n iler nigiegriffanmi Lehrui bekennen, \Maag keiaar aidi 
voranlasRt gefühlt hat, Jen nft in der That vorletzondon 
Aeuaiieningen in der Presau öSentlick entgegen su treten. 
Sollto die Lelimrt der gnteeen landee-lege in der TImt 
riclit 711 viTth<'i!l;g-i:rj sein- OJcr hängen ciii; Bi;kenii!T Jer- 
Hclben nicht utt twicher Lieb« an Uur, da»» »ie für tue und 
ihn Tarfheid^iing Zeit nnd Arbeit nn Opler bringen 
mögen r Wiin: vn mmst dt'ch wohl zu erwai ton gewesen, 
datw der «ine oder der andere Bruder und zwar nicht allein 
in der Loge, ee nd er n nnok nnf dem «Renen Kampfplatz dnn 
BeBchtildijfungen outgc^eii getreten wiiro, diu gegen ihn und 
■eine A ntiohten nnr su otl und loidor suis« ich ee Mgen, 
■nf ein« nananreriioii« Welee erbeben womlen sind. Iit 
der Anhüngcr der HchwediHchcn Lohrart, wenn nicht geradezu 
ein Betrüger und Schwindler, doch ein Itetrogener genannt 
nnd nm kau e* am Ende keiaeu verargen, wenn er dem 
den Rücken kehrt, der »ich »o schelten oder bemitleiden 
liM(» ohne an erwidern. Schon öfter haben solche Gedanken 
aiir die Inder in die Hanl gegeben nnd eehmi «Mbr ala 
daauri bß «'a Anftaln fir die Baaktttt* Awt dniekCH% 



aber ich habe immer noch gezögert harvorzutrtotoo , nicht 
weil ieb neinar Sad» aicU ▼ntranle, eoadam wdl ee mir 

jodeninal beim Wiedcrdurcheohen de» (Icsrhricbcnon vorkam, 
al« »ei der Ton, den ich angeschlagen, nicht der richtige, 
ala eai er an bittor. 

Und in der That, es ial nicht gBDB leicht, den An 
griffen gegen die Heel(gnule entgegaaiutraten, und jede diu 
AngreiCsr vwlotaende Aaneearaag aa TemeideB, denn ein 
snIchi'K Entgegentreten nuisw damit beginnen, den Angritf 
»elb»t al» eine uamaureri»ohe llandlang zu bezeichnen! 
Sa* klingt hart, aber «e iat wahr, fiehoa im praflum leben 

gilt CS als I in fiesetz der Ehre, Niemanden anzugreifen, liciu 
die Ilünde gebunden sind und der »ich ako nicht vertlici- 
djgen kann und kdn Siehtar aell antaeheidan &bar Badht 
oder Unrecht, ehe und bevor er beide Theilc gehört kaL 
Das sind bäts«, dio iür das maureriscbe Leben eine eriiShte 
Qiltigkeit haben nnd aie eind in Kampfe der Baohtttte gegen 

die Lelirart der gniKhen Laniii:--i I. ij,-! li:iJ(:r verg«>H(;n. 

Können »ich denn die Anhiiuger dieser Lehrart gegen 
die erbobenen 'Aagrifll» vertbetdigea? Uttnta ihre Tertbei- 

digung nicht in dem Versuche J)i:st<'lien, dio Kichtigkeit der 
Lohrart, der »ie folgen, zu beweinen? Würden »ie diesen 
ihnen nbrerlaagten Beweie anden antreten können, ala da* 
durch, da»8 »ie iliren Gegnern einen Vüllun Einblick in die 
höheren timde gestatteten und ihnen alle Documonto vor- 
legten, anf wdoha lia ihn UatoiieohaB BilHwptuoguu stttlsaB? 
Wui-dc nicht jede andere VarthmdilginK iUretne amareichendo 
erklärt worden? 

Aber, wie alle Uanrer sieh verpfliebtet haben, der pra- 
faoen Welt giigonüber dat< Gehuitnoit«» der Freimaurerei ver- 
«ohwiegen zu halten, so haben »ich die lUlglioder der 
gneeon Laadae>Loga van Beattdiland, waMw an heharcn 
Gmdaa gataagtaa, MarUoh TerpHiebtot» daa, waa man ibaen 
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anvcHraunn woHe, nnvcrbriiclilioh verschwiegen zu halten 
vor allen Brüdern der vorlierjjclicnduu Stufen. Wollten 
tikn dio Brüder höherer (trade vcrthcidigcn, wurden aio ck 
können, ohno ihr feierlich abgd^gUtS Gelübde der Vcr- 
Kehwiogcnboit zu brachen? 

Und war den Brüdern, von welchen sie ang^itgriiTcn 
wurden, etwa unbekannt, da^s ein Cieltlbdo ihre Zungen 
binde? Ich meine, da« wird Niemand /u behaupien wa';en. 

Der Angriir gogen die Mitglieder der grosHcn Landes- 
Ijoge war ahi j^crichtet gepcn üriiilcT, welche aiisMT Siamic 
waren sich zu vcrlhcidigen, weil Me durch uiu (jeliibdo ver- 
pflichtet waren , sich der ihnen im reichen Maasxe zu Qe» 
böte stehenden Vcrlhoidiguiigsiiiiliel iiiilit zu bcdioueu. Der 
Angrifr eine» bolchergeslalt an »einer Vertheidigung Ver- 
hinderion iat aber, mildo gesagt, ein unmaureriHchor. 

Wollti! man mir liicrauf erwidern, der Inhalt dnr Hoch 
grado sei bekannt, da8 (jeheimni»N sei also schon vorratheu 
aad es handle eioh irar noch um eine ReehUMigiug des 
"Rekannten, »o würde meine Antwort sein, dasn diese Be 
hauptung eine unwahre ist. Die »ymboliBchon Hocbgradu 
des MfamdiMihea Syatoau enid allerfii^pi «ieht g«M unbe- 
kannt; ich wei'N, ■las- Aklon im Bi-sitr.t; n'ncK Engbiindc» 
sind, aus denou Bieh mantbos untnckuion lü»»t. Aber dio 
Grade über die eynbolieehen hinnne, di^enigeii abe, 

in denen die voÜMtjindip' Krklänin^ den pjinzen Systems 
nnd die Ueweioo für dessen Alter und Echtheit aufbewahrt 
md gegeben werden, diese Grade sind nicht hohanai und 
ohne eine genaue Kenntnis« dieser Grade ist ein l'rthoil iiher 
die Berechtigung der Lehrart des acbwodiachen Öybtema 
offlnhar nicht m IDIen. 

So alun orklärt sieh das Srhweij»cn der Mitglieder der 
grossen LandoK-Log» bei allen Angriffen der l'rosBo! Mögen 
die Britder, die ans aehelteo ed«r bemitleiden, sieh nnsera 

Sitnation klar marheti und einsehen, da«« die Controverwc, 
ob die llochgrade berechtigt sind oder nicht, anf dem von 
ihnen eingmeUagnnen Wege nieht wird nnn Anstrag ge- 
bracht werden können. 

Aber noch eins möchte ich unseren (iegocra £ur Er- 
«Sgnng anhdm geben. Das ist der ITnntand, dma wir die 
8t. Jobannih-Maurerei kultiviren wie sie, d;iss nriKere T.ogen 
in den Johannis^^raden allon Brüdern geöffnet nind, und dav>n 
wir nienmln auf 6mnd dea Beatties hSherer Grade irgend 

einen Ansi>njr'li auf Vnrz-ufr vnr anderen Brüdern crh-iben 
haben. Wenn wir nun der Andickt sind, dass die Frci- 
nunierei in den drei eretea Gnden kehien gehörigen Ab- 
■ililiisH findet, wenn wir der l'eljerzeuf^nnp leben, dass die, 
höheren Grade, welche wir kultiviren, uns ein besseres Vor- 
ntfndirise des Bandes gewähren, wanini gnih man ans des- 
halb an, da wir doch Nierflaiiden unsere Lehre aiildringen 
und es jedem Freimaurer, ohne ihn doHfaaib weniger 
nnseren Bnndesbnder aosusehen, iy«ige»tont lassen, ob er 
Nitli unseren liölicren (iraden ansehlieHMen will oder nicht? 
Ist dasToiorauz? lleiKst daHs die GewiKsoosfreifaeil achten? 
Ich meine, der Karo]>f gegen dio llochgrade wurde nnr dann 
gerechtfertigt sein, wenn nachgewiesen werden könnte, das» 
dieselben dem Bunde der Freimauror verderblich wären. Ein 
aeleher Naohwefs wird aber in Bezug auf die Heebgrade 
dea schwcdiHrhcn SyKtonm nie erbracht worden können. 
Fttr diese BehaupUiqg ist die Jlraws' entscbeidcn<l und ich 
barnlh mich anf die tablniclMB BHldar ja Hamburg, liier 
nriiciten die groaw Loge von Hamburg nad unter ihnm 



I Hanuner fünf einselne Logen ; es arbeiten iemer awei Logen 
dcH cklekttsoheo Bundes nnd neben diesen die Provinatal- 
lüge für Niedersuchten und sechs ihr, also der groiaen 
Landcs-Logo zu Berlin, angchörigc Logen. Ich wüssto von 
keinem Zcrwürfniss der Brüder der verschiedenen Systeme, 
wohl aber erzählt dio Goschichto von Jetzt Gottlob aaag^ 
glichencn Slroitigkeiteu zwihchuu den Spitzen der Ixtgcn- 

I Verbände und diu^e haben ihren Grund lediglich darin, das« 
man unsere Lebrarl, ohne eine gei.uuc KeantaisK vun der- 
selben 7,u haben, olinu jütHsure Vcranlansung angrifl' und wohl 
gar Uielierlich zu luachc» versuchte. Aul' da« \'erliäl(nihS 
der Brüder zu den Brüdern haben diese DifTcronzen nie 
einen Einfluss g-eübt. Früher, wie jetzt, sahen wir bei un- 

, Mcron Arbeilen in den St. Johannis-Graden zalilreiche Be- 

I suchende anderer Systeme nnd ich habe, obgietch ich doch 
mit: vielen davon befreundet bin, nie veniommen, da<is sie 
jemals den echt brüderlichen und mauren«chen Geist in un- 

I aarea trogen nnd in nneenn AibeilBn Termiaet hnhea. Wenn 
wir aber in den sogenannten blauen Graden auf eine echt 
maurorischc Weise arbeiten, wenn wir für höhere Grade, die 
wir ftr vMig halten,' amr VoOnadimg des gaaaaa GebSudes, 
auf jode Anerkennung andersdenkender Briidor Verzicht 
leisten und ihnen gegenüber nicht mehr Miin wollen und 
■iad als 8t. Jdiaanis-Uanrer, wo ist daaa neeh ein Gmnd 

Vorhanden, iinn wegen unserer Uebenretignng von der Nnlh- 
wcndigkeit weiterer Stufen an schmähen? Wer diete für 
ttherflttBsig eraehtet, wer die Grade, welobe wir kaltiTiren, 
' genau genug kennt, und sie als redlicher Mann Neiner Ueber- 
zougung nach für eine leere Spielerei erklären muss, nnn 
der sei nanreriseb und faderant und Inaaa uns unsana Wey 
gefaeia and laisa uns aaBere Ekmde an dam uaachaldigea 
ftpielseugl 

Dae ist meine Heining nnd so lange loir nicht nneh- 

gewicscn w i Ii ti ist, das» dio Hochgrade auf die 8t. Joh.- 
Maurerei einen verderblichen EioÜus« austtbatt, ao inaga 
weide ieh bei dieser mdnar Ansiokt bMban and die Aagfüb 
einen Beweis nndaldaamer Gasianangao ba tra ehtak 

müssen. 

Dr. Ang. 8ntor. 
Logenmaister der CZD U merges tat BrndarUabe" 

in Hamburg. 




i So freudig wir vorstehende Erörterung als Beweis in- 
niger llieilnahme an den Angelegenheitsn des Bundes und 
als männliche Vortretung einer leslimmlon inauror. Ueber- 
{ Zeugung auch willkommen beissen, und so wenig wir die 
I gute Absieht des Verfhasers, eine maurer. Rnage ihrer Ueang 
niiber zu fiihren, verkennen, können wir doch nicht umbin, 
. zugleich au bedaueren, da«« der gel Br Verfasser darch 
I Hinwds auf die betr. Nra. d. BL niaht die AtbeitaD nOier 
bezcichDet hat, welche ihas ala „Angnüb^' gngea saina Lehrart 
eraohienen sind. 

Daes die ,3Mih1lktls*' sieh gelegentlich mehrraoh gegea 
, die Hochgrade ausgesproelien, iat richtig. Bies geschah ans 
{ innerster UeberaeiqpUig und wird uns die BerecbUgung 
I dattt wohl sehwerBdi lamaiid abspre(dien, um ae weniger, 
1 w«m man erwfig^ was alka uatar dsia Hanaa Hoehgtade^ 
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vom 4. biH zum 99., vorhanden war und thcüwaiM MCh 
ist. Wir brauchen hier nur auf da» enUichiodtioe Vordammung«- 
urtheil dos GroBRmeisters der 3 Weltk. Rr McHBcrwcbmidt 
über den BogeaaimtBll lobottisoht n Wam von 3\i Gr. (vum 
Jabro 1862) zu Terweiwn, oder auf den anleu^baren Blöd- 
ainn, d«r »ich in dun hCheren Graden dos Situa Ton liemphia 
■wl ilizraim breit bhmIA» Ton andcrwattan Augolbiiirtan 
mmrer. Ptmnlnxiik granz zn ge«chwcigen. 

El« k;imi unsuron LcAorn zuniichMt nicht ontgangun sein, 
dass in den bisherigen G Jahrgängen d. ßl. auch 
nicht oln einziger Artikel aiiHSchliesslich oder auch 
nur vonsngsweise die Hochgrade bclKUidelt. Ob aber gc- 
legealliehs abfallige Urtheile über li'wnfn Gegenstand, ob 
Clin« golegentliche Au!«s[irache einer dem llochfjrachvchen 
ungiinHligen niaurcr. üeberzoogung als fdruilichc „Angriffe" 
an bMeiehnen aind and ob nicht auf Seiten der schwedischen 
L«fhrart vielmehr nino allziigrossc Empflndlichkult vorherr«cht, 
lassen wir dahingestellt Kein. So viel aber ist gewiss, da»« 
d«r gal. Br Yentume im ThraaU ist, «emi ar jede Ba- 

merknng üticr die Hof^hgrade überhaupt und im Anrfraoiivn 
als spozicU auf die seiner Lchrart gemünzt antiitilit. Wir 
bfwiokm kann die aehoB Mliar*) getluna Yanioliaraiif ra 
wioderlioinn , dans wir die deutschen Ifocligrade mit denen 
des Ausland» (bix zum 99. Gr.) niemals auf gleiche Linie 
gaatalH, «ia wir dena aoah ketaan Amtuid naliiiMii, daa 
schwedische Synteni da zu nennen, wo wir c» hesondnri« im 
Auge haben. Das „FrMr-Gespräch" im V. Jahrg. S. 3 ff., 
waickea gagan dia Laluwt dar Gr. L-L tob D. garfohtat 
ist, hat aber einen Cajiitolrittcr i!ii"^< r T.i h-nrt rl'i^t zum 
VeriTaaBer, der schon dantaU seinen Wilhelm, gleich dem 
fd. "Br Batar, tngtm Utoat: „Waa aliar sahadaa Eneh die 
H!i<4iLrnu!< >" ir s. w, worauf „Hermann" auf die dogmatisch- 
chhstUche Färbung der Johannisarbeit, auf die Anaachlieaanng 
<l«r Vidttehrialan wm den AdVialmMii in den Band ah den 
offenbar nachtheiligen EinfluKs der irnchErradn hinwc-st. Denn 
diese Trennung der Joh.-Mrei der achwedischon Lehrart von 
daa flMgaii lintnAonda ist aiabt dnreb sieh setbat m 
rachtfertigcn, und sie könnte und wiin!r :ii:lliür: n. .vi n". — 
aielit die der Uoohgrade ein spexifisch- christliches Mysterium 
iMsrbeiteten, woni der meraliacbaThefl der ajnnboliflelien 
Gruilf \' irhof bildet Sn lange die HochgraJc der 

schwediacben Lehrart ein nnübersteiglichea HindomisH der 
T^Ugeii Bimgnng der JolL-Hrai mit den ganzen Hanrar^ 
bunde bleiben, -o ' iiiL^e ist ihr verJurblielier Einfluss auHscr 
allem Zweife), abgesehen davon, daas der vorgebliche Besita 
htfcarer geaeMoMKoher Eeaatnisse nnd daa (stttKcli nielit 
unbedenklii hi') Geheimhalten hisUirischer Dokumente nnd un- 
geprüfter Urkunden, welche die Fortpflanzung eines uralten 
ebllatiieben Ifystarinn» dundi den Tempelhermorden und die 
nittelalterlichen BangenoRsenHchaflcn , die Kntntehung der 
diai Johaonisgrade aus dem Capitel u. dgl. boweiaon aollen, 
ri immer noch ma liekUigeBawerther Uebelstand bleiben 



Pass die böbaren Grade des sobwediaeben Sjatoms nicbt 
abaoYnt Terwerflieh, dass sie reich i^nd na znm Thefl sehr 

'^chijnen und wirltsamen Formen und dass nie manche« Gute 
haben, bastreiten wir nicht; aber damit i.Ht noch nicht gesagt, 
6nte niebt reichlich aufgewogen werde durch 



*) Yfl. IL liiirc- («fcir dis TwIilHaiM allmtl. 
A SlO. 



ihren blendenden Glanz und mystbch-pfaffischen Schwidalf ( 
durch, dass sie doch mitunter sn Eitelkeit und Ann 
geführt und manche Naohtheile im Gefolge gehabt 
und noch haben, wie eben alle llochgrade, wat^ uuszufühnu 
hier zu weitläufig und ganz uberflüsbig sein diirfte« (VgL 
Findel, Geschichte der FrMrei, 2 Bände.) 

Kann man von „.\ngrifren*' auf die Hochgrade der Gr. 
L.-L. v. D. in d. Bl. überhaupt kaum roden, ko können wir 
dem gel. Br Sntor auch den Einwand der völligen Wehr- 
lo8igkeit nicht zugeben, da mun die liHtreflenden Ueabgnide 
gar wohl in Schutz niilimon kann, ohne zn vorrathcn, was 
man zu vcrKcliweigen gtilobt. Da einerseits Niemand einen 
vollen Einblick in die höheren Grade der Gr. L.-L.. ver- 
langt hat und man andererseits von der Nut/lof-igkeit. be- 
ziehungsweise auch Schädlichkeit aller liucligraJc au» zu- 
reichenden (prinzipiellen, hiattirianh iriMiiiiiH Ii ifilii In n und 
Erfalinir^'-- ) ( ; riLiidm] lilH3r7.eugt *M?in kann, ohne dii; Caiiilol- 
grtulu lUr ».i hwcdisdiou Lehrart und ihr historischeN Material 
*n haben und ihre TriCger sn hören, so lerfiüU der Vorwurf 
unmaurerischcn oder tniehrenfial^en Vcirgcben«, welchen Br 
äutor erhebt, in Ivichts und ist als ein unverdienter und 
angerechter eataehiadan eben wehren. Dass der Beweis gegen 
(las Alter des schwedischen Systems durch Vorlegung,' aller 
Akten und durch den vollen Einblick in Keine llochgrade 
varstaikt «ad endgttittg fca tg aata l lt werden wllrde^ ht nitdit 
zu bezweifeln; aber unrichtig ist, dass man ohne dieses 
Material gar keine begründete Ueberzeugung haben könne. 
Baa Aadhtnr et alten para iat anf dia Garaebtiglcait ebar 
Entucheidung in wiRscnsohaftlichon Fragen keineswegs 
absolut anwendbar. Erhalten die Ergebniaee der maurerisch- 
bistoriseban Forsdiang, wie sie «. B. im oben angafUirten 

Gcsrhiclitswerk V'iHiepcn, denn mch' eine sehr j^'Cwichfiire 
Unterstützung, um nicht au sagen, Bestätigung dadurch, dass, 
wie mbnigKch bekamt, denkende Brüder der gresaan Landas- 
logc und »eUi-t >r'l^'l'ri.!pr -les höchsten Grades, alio liöch^t 
erleuchtete Brüder, den Werth der Ilocligrade gleich uns in 
Abred« stdlen nnd den gaadiiAiWdNB Thell derselben 
als Sage betrachten?! 

Zum tichluss dieser Erwiderung erlauben wir uns nuch- 
mahi auf die bfereib ange f ühr t e Arbeft eines Ritten Tom 
Capitel dcf (ir L. L. v. T). znrikkzukoniraen, wdlche (a. a. 
0. S. 4) seinen „Hermann" sagen lässt: ,,£s wiire gut, wenn 
Ihr die Wldersprltebe Eurer Labrsrt mit dem Allgemeia- 
grifilo der FrMrei dadurch zu heilen suchtet, das» Uir 
auch Andersgläubige ,niobt blos an der Jobannisai-beit Tbsfl 
nehmen Heaset, sondern sie brüderKohst aaraShmet in 
Eure Kette, auch bis zum dritten Grade belordem und all jene 
Firbnng vermeiden wolltet, welche Ihr von den Ilochgraden 
aui die Job.-OrBde Qbartragi" — »Kögen Euch meinetwegen 
die biSheiren Grade aU allein seligmachondo .\rbeit ver- 
bleiben, imr gebt die jQb.-6rade frei und laast Jeden 
sn, der mit Venschen Venseh sein will nnd weiter niehts. 
Oder la -I liie .luli.-Grade , die bei Euch doeh nur ein An- 
hängsel i^ind, ganz fallen und die Schottengrado den Torhuf 
sein, die ja aaeh wwh dnreb dum diekaa Yorhaiig tob 
AllcrbeiligBtcn getrennt sind." ,,Waa FrHrai haisat, hat 
mit dem „Orden" nichts thun." 

Die schwedische Lehrart gibt, /n, dass die Job. -V rat 
ia ibrar jalaigea Gestalt erst i n Baogenoesenschaftian 
hervorgegangen sei, also im schwedischen wie im en^isohan 
System eine Qnelle hat; sie gibt femer zu, dass bsMa 
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ByKteme ein gemoiiiKanieH Ziel vorfolgon und iliaUncli- 
Jioh ut\ dau beide aioh wesentlich derselben Formen und 
Ifittel MUanea — -wealwlb einigt mu tUk dun niebt? 
(iolie diu Gr. L.-L. v. D. ihre Joliannislofron an die Gr.-L 
niloynl York i. Fr." ab und pilege sie nur die Uoobgnule, 
oder aber, da sie eiunal Grosae Landeelofr« der Frllr 
von Deutochlanit lu i^st, mache sie Hrn^it ;v:- ilircm Namen 
durah eine gründliche Umgeetaltung ihrer Verfassung, Lehre 
ood litnigie in GeUte 4m JahAmdota «ad der echtes 
Maurerci zur Fraade der g«aailM>tol Brtdannhalk Vad Eum 
HeQe dar Henaobheit! 

Die EedaeiioB. 



Oitt flewIlMhifl 

fir Graf« Hanf. Tii < • -.-.l.-r n Dresdtn-NcDsladl. 

Br Rudolph ijejdcl hat uns in der „Bauhütte" xum 
neoen Jahr mit einor bAt anapraebeadaii Zeiefannig «rfteut, 
die nirlit {,'emig beherzigt wenlen kiinn. Ich stimmn ivm 
gel. Br vollkommen bei, dasa wir hinter dem, wae wir soUun 
und woDae, svrtdE geUiabea sind, and immer Bocb bi dieaer 
zurückdrängenden Tbätigkeit b(:harrr;ii, so sehr auch vtm 
einer wachsenden Anzahl von Brüdern dies beklagt und da- 
gegen angcknmpfl wird. 

Si. -ehr CS aber a-.c!. zugesUintitüi wurden mos», daae 
die Schuld uaa aelbat trifft, das« dm also iat, ao müssen 
irir doeb, an ima gdiSrig an oiinftina, aadi fivgieB: „iraa 
ist denn ausRcr uns 8olbat noch Schuld, da«» i's rückwirt«, 
•talt vorwtirta mit ans geht?" Soll ich darauf antworten 
gemSis meber eSgeneo Anadwanag, ao mma ieh sagen: es 
liegt daran, da-ss wir keine Volksur/iehung haben, obhchon 
Über Jugeodbildung so viel geachheben worden ist, daas 
man die BIbe mit den betraffi»den Werken dlnmen kBnnte. 

Unser Jahrhundert hat sich zur KulturwiaHonachaft noch 
nieht erhoben; wir haben nooh kein eioiige» Werk über 
Volkabndnng, wetobea Prinripiai ana der Natnr dea Henachen 
aU GeHclUchartsglied heraus ent^^nckelt, so daos das- 
aelbe den Anforderungen dea Lebfna und dar me n achlicben 
Beatbnatuug uutüpräebe. Wo es sieh am Volks* d. h. 
Menaoheabildung handelt , muHt« die Anwendung der Prin- 
eqpkBj wekbe einer erapriesalioben GeeeUsch^thätigkeit 
warn Onmde liagea, eine andere sein, ala da, wo ea eieb 
um Jogondbildung handelt, weil die Jagend eine llenge T!o- 
dürfiaisse nooh gar niobt kennt, deren Befriedigung £r- 
wiebaene uSl Beebt, nnd ich möcbte aagen gebieterisch 
fordern, — woil die Jugend nicht auf sich selbet angewieM«n 
iat« aoadem auf die Eltem, nicht unter dem tyrannischen 
Binflttia dea QeUea aeolkt, Ton dem elenden IHeh noch 
'^ar iiichi berührt wifd, der ein »o mächtiges Agens im 
Leben der Erwac hs e n en ist Deahalb können Schriften über 
Jugendbfldnag nieht ala Schriften thor Yolkabüdung 
angesehen und gobrancbt werden. 

Wie konunt ea aber, daaa in unseren aobraibseligen 
Zetten nnd bei dem allgemeineB Wiaaensdnuig, der im 
fübüknm nicht ku verkennen M, über Volksbildung noch 
gar niehta Gediegenes nnd Biaocbbana geleiatet worden 
ist? Ea konnnt dnhert dua imter den OeUMate^, die Weaen 
der Geadiachait, die Geaetna nnd IMnttpien, nadi denen aja 



wirkt, noch nicht prriipfnJ boachfet nnd aiifgekb'irt worden 
sind, obachon — wenu wir uns Iragen, wem wir es zu ver- 
danken haben, dMB vir Sinn filv eine hShare als materielle 
AnfTassung der Kattir uml unserer cij^'iion Verhältnisse 
haben, daas wir an der Schönheit uns orfreuend, die b<Jiwingen 
nnaerae Oeiataa entlUten künnen, die ana «her den Btaab 
erheben — wir bei einigen Nachdenken nicht andor« ant- 
worten können, als: wir haben diese Voraiige der Gesell- 
aebaft in danken. 

Dio GöscUschafl kann nur dnrcb Menschen entwickelt 
werden, weil der Zweck der Geaellscbaft ein rein sittlicher 
iat, die Hjuaeben die «larfgHi Geaehgr«» anf Eide« aind, 
welche Bittliche Zwecke wollen können. 

Es liegt eine groeaartige Genngthnmg in dem Ge- 
danken, — aegt Inrngne-FagnOhen hi aainan „GrandalgaB 
der GeseU«chafl8wisHenKchafl,", — das« unter allen fr-fhafTcnen 
und bekannten Wesen, nächst der hoben VenroUkommnuuga- 
fah^ei^ dem Henaehen aneb ailein die eigene TerfelUMBB- 
nung anlieim gegeben ist. Er, der Mensch, vermag mittelat 
der ihm vom Schöpfer verliehenen Materialien, die Gesell- 
schaft an bilden; er ordnet deren innerata Verhiitltniaan, und 
von »einen mehr oder woniger /.weckmässigcn Einrichtungen 
hängt der Erfolg, d. h. die eigene VervoUkommaung ab. 
Dadvroh arediebt der Menaoh ala Gett Onlkiber Balbat- 

' üchöpfer, denn Alles, wcidurch er sich über die blos sinnlichen 
Wesen erhebt, ist aein eigenes Werk. Seine eigenen gaistig 
aittfidni Knifta^ sind Brasagmaea dm* vom Jfenaohen ealbat 
geschaffenen nnd ansgebildetcn (iesellschaf^ Sie iot die 
Pflanzstätte znr Auabildung der göttliehan Jieime im Ueu- 
•seben. laoHrl bStlen all die gmaaen Hlnnar, wnlebn' die 
Menschhei'. niit Kliilz nennt, »ich nicht über daR Niveau 
matcriollon Daseins, nicht über den Uoiiaont der Thierwolt 
sa eiheben ▼ennedit. 

Wenn wir nun, in Brr, ur»ere ganze Kultur und Tivili- 
sation der Gesellschaft verdanken, ao nuias es wohl der 
Mühe «erth sein, einen pi«llmden Blidc «nf dieaelbe an 
werfen, um zu untersuchen, aus welchen Faktoren sie be- 
stehe, welche frinzipien, respekUTe Gnindgosetxe ihrem 
Dasein and gittekUcboii Wirken een Grande liegen. 

Die (losellscbaft, ursprünglich aus der Verbindung 
zwischen den M e nsc h en unter stob und mit der liator, ent- 
wickelt, bedarf einea Organs, welebee im GeeallaohBftakSrper 
die Funktionen der Seele übornimint. Bat« Bcdürfnisi« rief 
dieses Organ ins Leben; es ist der Staat Für ai ehar lmi t 
and Vreibeft an aeigen, ist seine A«%nbe. 

Der Alcnsch würde aber trotz aller von Aussen her 
durch den Staat ihm gewührten Freiheit und Stoherfaei^ inner- 
beb doch nieht frd, nicht eittlich trei eefa, wenn ite hdigtkli 
die Furcht vor der Strafe von der üebertrotung der Gesetze 
abhielte. Cu sittlich (m sein au können, bedarf der Menaoh 
der Brftlhng ntrt der Kraft nnd dem liebt dee gOtfltehan 
WcsenH , das BowuAKtiiein des ununterbrochenen Beistandes 
dos Ewigen, deasen Geist aus den Lebren, Geboten und 
Verheiasungen dea groeaen Veiaten von Naanreth an ona 
!»l)ri(.ht. Audi dieMcr GoiHt hiumk, nachdem der Mund ver- 
stummt, welcher die gütüiohe Moral enthüllte, — ein Oigan 
haben, welchee die Brkenntniaa dea Betatandea der Hand 

I des Hüchston vermittelt. Diese)« Organ ist die Kircha Dio 
Kirche ist berufen, den Geist au leprisentiran, welober die 
GeaeOaehaft dnrAdri^^ nnd ecniUan. cell,, mit dar Unbe 
an Gott nnd an nnaewn BebanmuDedheB, na dadvoh. and 
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dank dlt g<iweckto BcwDHHtacin nnserer (i 'ttM i wunilUchafi 
und Bwdmmong lUr die Bwigkai^ — den Meiudien ui be- 
filhi^en am liebe za Gott und n idMm IfelmiiMiMelien 
das Gute za thun, das Boro zu laiiMD, sittlich frei zu sein 
Die tittiiche Freiheit beatuht darin, dan HiemaDd mehr 
R«cht für Dich fn Annpraeti iiitnmt, ala d«n Kmum dar 
Pflichten entspricht, wßlche er erfüllt. 

Es besteht aber das Verbältoim von Rechten and 
Pfliebten mcfat nar awiKchen Menschen nnd MenRchen, d. h. 
swiachen den einzelnen Persönlichkeiten , sninh^m ßbcnso 
iwiaeheB daa SioMliMMoben nad der GeselUohafl ; denn die 
BiuahMn küHun aar adUekt der Gesellschaft und den der- 
•aibaa n Gnade liegenden Gesetzen, sieb iv;HriiHch grup- 
piren, nur T«rgesellieluAat den Zida aittUohsr Terrolikoam* 
nnng sich nähern. 

Indem die OesellBckail diaa leistet, d. h. die Möglich- 
keit sittlicher Vorvollkommnnng durch Staat nnd Kirche 
vermittelt, erfüllt sie eine Pflicht, welche ihr Bcmf ihr auf- 
erlegt Es mass daher da» dieser Pflicht ontKprochnndo 
Kocht der Gesellschafl ebenso heilig stin, wie din Kochte 
der Binaelnen, eben weil nur mittelst der Gesollschaft die 
Rechte der Einzelnen zur ThatMOlw wnrdt n können. 

Die GeHell«;halt kann ko wenig viic der Einzelne 
lediglich PHichten erfüllen, oline Hechte zu genic»sen; sie 
kann nicht fort und fort die Kräfte, welche die Erfüllung 
ihrer Aufgabe in Ansiiriich nimmt , tci- vifgtiben , ohne die 
UewiUirung des RochlcH , diese Kräfte wieder zu eri»etzen, 
weil jode Lriatnagaföhigkeit, weidar die Mittel ihrer Repro- 
duktion der verwandten Kräfto Tawapt wir l, sir^h orsrivipft 

Zu dem Endo, d. h. nm dor Giibuliui^Wt jene Mittel 1 
znr Reproduktion ihror vomnagabtan Kräfte an gewähren, — | 
liegt jedem Einzelnen im Gesellschaftftlebei! die Pilicht ob, f 
einen Thoil Huiner ualurlichen B«ehte, einen Tlieil Heiser 
poraönUeben Freiheit au opfern, n Ghuntea der Geaeliachaft, [ 

!i, ?.v ihiüsim Keiner Nobcnraenschen , damit jcricr K'ri- 
Eelne das geseliBchaltlicb müglicbe Maass von Freiheit und I 
JUaiit geoieaiea Idtana. | 

Ohne die thatsächliche Anerkennung dieser Pflicht, ohne ■ 
dieae Opfiar, welche die Interessen jedes Einselnen er- 
bebohoB, kann die Oeadlaebaft oktht beatahen, aleh» laktea I 
was nie leisten «oll ; sie wird dann beherrscht vom Recht 
dea Stärkeren, Mächtigeren, Reicheren, Schlaueren, und der i 
Veaaeb tritt dadnreh rem gStÜieben nm tfaieriacben Leben«- ( 
Element Tiurück, verfällt der Barbarei, die dann Eroboriingen 
macht, wie gleisaeod ancb der äaaaaro Schein dagegen spricht. I 

ÜB dies an Termriden und janea n eraiSgBehen, bat 
der Staat die Aufg-abo dor ( iesetzgcbung und Strafbestimmung, 
mnaa er die Macht haben, diejenigen aar Erfüllung der (ng- t 
liehen Pffidriaa la twiagoD, welehe aickt Etnricht gaoof | 

haben, die gedachten Ofiti Ma WOUTUatWldMNm Sdbat- 
tatareeee zu bringen. j 
Wir Inbea aiaa ia TmMiMidaB die vier nUoraa der 

GenollKchaft, den Menschen, die Natur, den Staat und die 
Kirche, und deren Aufgaben, sowie die Aufgabe der Geaell- 
eelAft -aalkat, kaonea galant Wie noa die FrianpiaBk 
wc lchd rler Thätigkeit der Gi si Ilsrliafl z(un Grunde liegen, 
anbetrifft, so nüaeea dieaeiben, weil in der götUiehen Welt- 
erdaanp Va^ifhriet, laH dea Priailplea dieaar WeUordaaflg 
oberoinBtinimeo , l in Widempnirh diener Prinzipien unter i 
sieh iat nicht denkbar. Untersuchen wir dies Verhältaias. | 
liMl dn MaHohiB die MbÜ gaaiM d« <» | 



gebenen GeHelzn sein Werk zu fördern oder nicht, weil ohne 
Freiheit aia eittiioher Bau eich nicht auffuhren lannt. Ks 
knüpfen rieb aVer filnin aa die üeberiretung der gött- 
lichen Gc><etze, als aataraoChweodige Folgen der Deber- 
tretnng. In der ErlUintng, vrelcbo die Wahrheit dieeee 
Biliee fisataMIU, liegt die indiieete Beaehrinkang dar Fkd- 
beit, welch« vor den lUeabraaeh dar FMheik aa aeMHaaa 
berafen ist. 

Allein nicht nnr t&r den Uebertreter der Geeictzc gehen 
natumolhwendig «ad- aad ktltlich üble Folgen ans der 
Uebertrctung hervor, sondern, weil der Mensch als Gesell- 
schaflsglicd nicht isolirt dasteht, auch für «eine Neben- 
roenBehon, unmittelbar und mittelbar. Dieae Umgehung zu 
aehützen, dnrch Bändigung der Triebe nnd Leidensebaden, 
durch BoBeitignng von Dummheit und Rohhoit, mitttdot einer 
auf Hittliche Gmndsätzo basirtcii Bildung der Mennchco iat, 
wie wir schon sahen, die Aufgabe der GenellHchaft. Daran» 
ist ein Scblnae zu ziehen auf das gesellschaftlich mögliche 
Mau».<« von Freiheit Die Definition von Freiheit int: Salbalbe- 
schrönkung. Je weniger die Bildnnp der Menschen vorge- 
schritten ist, desto geringer wird ihre Fähigkeit sein, sich 
Holbst zu bcBchrünkcn, doftto geringer wird das geaellaehaft- 
lieh mögliche Maas« von Prt?iheit für sie sein können, wenn 
die GoseliMchafI ihren Beruf erfüllen soll. Das gosollschaA- 
lieh mögliche Maass von Freiheit wird daher ealbalredeod 
nicht für alle MerHchen g'leich Rein können, sondern (la 
thesi wenigstens) für den Gebildeten grösser, für den roheroB 
TheQ geriager. Aber der Gebildete wird in dem geringerea 
Mass« von Freiheit alw ihm «finer T!i!dimf.y nach 7iiKleht, — 
wie die i'ra-xis dien bietet — • keine Boschniukuiig seiner 
Freiheit erkennen, wenn daa beeehritalcende Geeets aiit dem 
Maans an Beschränk nnf,' übereinstimmt, welches er sieh 
selbst, vermöge seiner Bildung auferlegen wurde, aua lUiok- 
sicht für aeiao Nebramenechen, weldie der MaibnaM aacih, 
ein so hidi«!» MaaHR vpn Freiheit als der Gebildete vorträgt, 
nicht auch vertragen können ohne Machtheil für ihre sitt- 
Helle nad gelat^tt FotOOdaag, ia M|g« 4» IMaatoaBaha, 
den der rohe Menaoli («iiVImUch von aioeiai 'boheB Ifaaaa 
von Freiheit macht 

Wae naa die FriaaipieB dar Geaelagahaaff aomU h 
Staat als Kirche anbetrifl\, tm ^oll deren Vorbild die gött- 
liche Weltregierung sein. Das Prinzip der götUiehon Ge^ 
eatagebaag aad Wehragianmg tat aber — Bedttrfaiaabe- 
friediguDfr. Das Prinzip der Staatsgcfeetzgobung muaa 
daher in Verbindung mit der Jhörcbc, al« »trebeam im 8iaa 
dar gWliohea Gaaetagebni«, dareh die Abaiebt alab Imad 
geben, die Bedürfnisse der Menschen m. I der Gn^ifUHi hafl 
überhaupt dnrch aittliche Mittel zur Befriedigung zu bringen, 
d. b. aioht aar die matariallea BedttrTeiaee der Siobeibeit 
der Person nnd des Eigonthums, sondern luuh der Bedürf 
niase dea Geistes, dea Ueraeoa, der Ehre eta und des daraua 
«rwidiaeadea IMMta- aad BeftatattaJigbai iadi aagae ah 

sittliches Bcdürf^ifsR. 

Nur in Bezug auf das Prinaip aelbat werden die Staate» 
aad K r abeag e aet a e nawaadelbar aeia kihuaa, aa'aad fdr 

sich aber werden dit- (Jüp^tzp für die menschliche Gosel! 
achait im Widersprach mit den göttlichen Naturgesetzen 
weebaela mlleean, om dae Maaip featbalteB xa können. 

Dieser I'Titer^rhied zwischen di i piinli* In n und mcnnch- 
liohen Geactzgebung iat ein oothwendiger; dioan die. Katar 
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dit! Voriinderung' nicht eine allgiimeine natiininil.w. ndigc 
ist, welche dadurch, diue itie überall TerhaUiii»Kiu4iKi>ig er- 
folgt, die ydUkoiuiHHiiMit «rote dn bertSadigea Enitlnb 
d(!r Ditigr, aufrecht erhält. Der MenNch hingegen, der Herr 
der Schöpfung, steht inmitten dieser VoUkommenbeit unvoil- 
koniiMn da; «««1 Weaan bt kab AligaMbloMene«. Der 
Uenoch gehört aber aooh WU mit seinem Körper, welchen 
die irdische Sohöpfung abedlUew^ der Bublunaren Welt an, 
and iMigt in eoweit inoh die Gaplige der hScbatem Voll- 
kommenheit. DeH Hen»chen Geist hingegen beginnt eine 
neoB Weaenreike, deren Vefbindung mit der irdischen 
SdiSpAi^ die flteinelilielie Seele Termittelt 

Obgleich nun der Mensch hiimiction als Behorr<chcr der 
Erde dasteht» berufen da» Ebenbild GvtttM in die materielle 
Wut Uneinntngeii, eo etebt er doeh in BaiDg «nf Jene 
Welt als geistiges Wesen auf der niedrigsten Stufe der 
Wesenreibe^ die er beginnt. Aber wie hoch ancb die BUrger 
der Gebtarwelt aber den Meaeohea hiMaanigea mSfen, — 
kein erschaffener GeiHt ist unfehlbar, wohl aher vervoll- 
kommnungefiUiig , kraft seiner Anlagen, und dieser grotwe 
Yormg ward aaeli mnerm geiet%|«n Wesen. Die Vervoll- 

kommnungsfiihib'keit i-^t der Freibrief der üii-t' -blichkeit; 
durah ihn empiangen wir die Uamntie der persönlichen Forl- 
dnner nnoli dem leibUolien Tode. 

.Ti'Jer Srliritt der Vervfillkoinniiiiinii;. dm wir th',.ti, -i win 
jeder Küoksohritt, muse VertinderuDgen iu aeiaem Gol'olgc 
haben. Ja grSsear, je weeantlieher dieee YerSnderangen 
nind, desto grÜRoer und wesentlicher werden auf Ii d.v Ver- 
änderangen sein, welche in Beng auf die fiedürfuisse ein- 



treten. Soll demnach durch die (icsetzgebung und Organi- 
satioQ das Prinzip der Bodürfuissbefriedigung foslgehalten 
wwden, ao werden flieh dleialben» je naeh dea plataga- 
grifiencn Veränderungen, auch modiFuiren, mit.!!!ii wechseln 
müssen. In iiamma: die Wirkung der Thätigkeit des Staates 
and der Kirdie^ den Biailane dar gwaileebaftliehea Oidamg 
auf die Menschen, die furtBchreitende sittliche und geiKtige 
Veredlung derselben, oder die Rückschritte, die schon jede 
aineeitiga Entwiekelung aar Folg« haben maea, die üaiga- 

Hlaltungen , wulrlu' Kiinnti: und AViMsi iüJctiartnn nuf da« 
praktische Loben angewandt, ausüben, die neu sich öühenden 
Bdneo das Handele nad der OawarfaiblltiiiMt. ^ F«*- 
ficlinttr dl -Aikorbauee dnrch steigenden Bev ilkenngszu- 
wachti hervorgerufen eto., die mit alle dem in Verbindung 
etehande TerSndefong und Sl e j genm g dar BedHrftnaae aller 



Art, w:r:l daher von Zeit zu Zeit a-.ifh \''.iiindi'rii:;|,^i'!i in 
der Gesetzgebung und Organisation dos btaaie«> der Kirche, 
ja den goMtnuntni QaaallMhaftilabeiw noOnrandlg naolien/ 
lim jenen Uedürfiinnan BBcli aliflB Saitai hin garaofat wardao 

zu können. 

In der Briceaatiiiia der Zeit» waan aolehe Toindennigwn 

iiiithwrndig sind, in der KrkennCniss des Wesentliehon solcher 
Aenderungen, in ihrer harmonisohea allmählichen Einleitung 
nnd oiganiaehoa AaeflUiniag, — li^ft des Idenl dar Regie- 
rung.-ikunNt, d. h. daH Ideal der Kunst, ven der dem Menttchen 
von Gott verliehenen Befiagniss, die Anwendung der gött- 
lioheo Gesetzgebung auf das GemOadiaftalebeB aaeh dea 
BedürfniHsen ym niodificiren , dem VTOIail des Ewigen ent* 
sprechend, Gebrauch zu machen. (StMsHMsi ) 



Feuilleton. 



Bielefeld. — Zu Anfang April wird die I I „Armin 
■MIT deutschen Treue" im hiesigen ür. ein neues, von dem 
Ju Kunig neben seinem Hotel zu den '.i Kronen erbuute« 
Logenlokal beziehen, welches bereiU bis zur inneren Aus- 
schmückung vollendet isL Die AnafBhntng dieser Arbeit log in 
dM fliadaa dea Hr Braaa, der eia gewiss mr Aande aller 
BrBder adt IhMieht nad OeeehaMuk der Tolleadmig nsbe 
geführt (Jebc der ß. B. d. W. das« dieser 7ii seine-r Ehre 
erbaute Tempel stets eine wuukere ikhaur rütitiger Bsuleute 
in Eintracht umfiin);en vind lange dem 
Lichts der Mrei gewidmet sein mtfge! 



Offaabaeli.' — üam a D itKarl and Oharlottc 
aar Traae^' Idakt ahaa tligmdam ttagrt gehegtaa Wnnsehe 
gendlss am 7. FIsbniir d. J. eine Sehweeler-Loge ab, die erste 

jii'it ili r (Irüiidung uniierer Ix)ge im J. 1812. Dm besoodere 
Kituftl <]»iu war von Br Kerb 1er ani;efertigt und von der 
l^ge Kutgoheiaaeii Dir Scliwi »tiTri wurden ft'ierlieh iu den 
Kreis der im Tempel verKammelten Brüder eingeführt und hier 
durch den Mstr t. Ht Br Hirschmann mit herzlichen Worten 
begrOsst. Hietauf weefaaeltea Voitdige mh Gesang und an- 
daren mdkaliMheo TertiKgaa. KnalaM ^nwb der Br Bedner 
Majar über das Wesen, Aber die Bedeutung und das Wiikea 
des Kaurerbande«, und Uber die Pflichten, welche sich hieraus 
von •Plh'<l fiir dit^ Si !i« l:^t' TU ergeben, du" auch sie (leriifen 
seien, du- tUku /^vcckt uea hundus in ihren Kreisuu zu 
filrdern. Hieraul' zeiehneti' der deput, Mstr Dr. Weber da« 
Bild eines echten Maurers in seiiwm Berafe ab üatte, als 

Dar 9. Aatehar Br Dr. Baagar 



sprach von den Pflichten iIvb Maurers in seinen verscliiedenen 
Beziehungen xura l>eben und iseigle, wie die Sdiwestern die 
Hriider in der gewissunhulten Erfüllung ihrer Pflichten unter- 
stütxea können. — Ein von Br Kerb 1er gedichteter, von 
dsr ganien Venammlung unter Begleitung dee Harmoniums 
angestimmter Choral soUoes die eben an wHrdigB wie er* 
bebende Feier. Ihr folgte eiae Thfellege, webet Brust wtt 
Frohsinn mpaurt war, und Toaste und Vorträge mit Oewing 
und Mimik ubweiliselten. Wir lassen (vgl. H. Ö7; zwei 
Toaste <'ol;:L'n; der etHte, genprochen Vom dcput. IbtT Br DT. 
Weber, der zweite von Schwester Kerb 1er. 



Paris. — Beim Ordensfest der dl 
yalUes S§." welebes gläniead verlief, spaaebea 
Bedner Br Rot die Sehwestera Hey er, Demonas nnd Am. 

Petif. Dem Khrt nimic'i r l!r Hubert wurde bei dieser 
(ielegenheit eine fcllirenmedaiUe Überreicht als Anerkennung 
~ Ar die flmdia dw Mm. 



Wiea, 96. Febr. 1864. — Wie ich aua ndierar Quelle 
«rUia, ecdl rfd nnlar naehitdienden TeriintBiflsen in Fast 
eine dentielM» Loge gebildet haben, üm den Bestrebnngen 
der daselbst bestehenden angariacben Loge und dem damit 

verbundenen zeretürenden Treiben feindseliger Parteien mög- 
\\ch*t p«raly»irend entgegenzutreten , versainmelten .lirh am 
■JX. DcLLmluT [iSGM, Waiznerg. 5 in der Wohnung de» Br 
Carl von Barbiere (de Barbieii.*) Capellmstr des deutschen 

ia faiaeUadnaa 
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Grailon mauror. Woihcu bositzon : 1) K. Stöger, k. k. Hof- 1 
opcnif.iingt'r, 2) Dr. L. Lcwi», Prof. der engl. Sjinirhc ijnd 
Literatur an d. Univ., '.i) Carl von Barbiere, C'npcllmistr, 
4; Iga. UiittiiiAr, Kauim., 6) J oh. Bosner, Knufm, 6) Ant. 
Georg BliOBsia, HsnptoduiUdnw, 7) Ludv. Sohevrer, 
Kante, snd HauabM. Da die Simimgm Grosalogo sctioii 
frttber lidi dahin aosgocprochen hatte, da» tie einer in Ungarn 
SU errichtenden Loge unter den Ilcdiiiguti(;cD die (.'un.'^titritioD 
erthcilen würde: l,i I)a.s.s dii! Krlaubnii« odi r die Duldung 
der Rcpieruup hierzu ausgesprochen werde; 2) das« die Ver- 
handlungen io deutFchcr Sprauhu zu führen seiuo; Ii) dtM 
JhtUäk und Religion von den Arbeiten der T>oge auszuBchliesson 
MWB, wiudaii diaae UmatKiido von Br Prof. Lawia d« Vor- 
HHBBitmg ToigetfagMi uA aloalfauiiiig angatiMMMii. Gleidi* 
leitig zeigte Prof. Br Lewis an, daM er dem Polizeidir. W. 
hiprvon verständigt habe und dieser erklUrte, diws ur gegen 
ViTSiirriiniuiig uichtji cinzuwr-rnli luibe. Die \'fri*ammelten 
erklärten hieruuf, »ich den Anforderungen der Hamburger GroBS- 
loge fugen zu wollen. Br Barbiere sprach hierauf »eine 
Beieitwilligkeit aua, ein zur Abhaltung der Loge cntuprcehcndcit 
Lokal micthen zu wollen, dessen Kosten er tragen würde; 
lur Anuhafitang dar nothwendigrtaik DtoBailien «rkUrtaB aieh 
dte venamiBelteii rieben Brüder bereit 960 Tl. 9. W- tu 
»penden, welche von denselben sogleich an den 8( hatzmeitler 
Br Rhomudu Lilicrgeheu wurden, welchem Br Prüf. l^ewiB | 
di<-i' Wunii' |irr]viw)ris(h übertragen hatte, bowie lir 
Seil eurer zugleich üum Secretär der zu orrivbteodcn Luge 
provisuriseh von ihm behtellt wurde. Die aitlm OBwcBenden 
Brüder verpflichteten rieh obenfalU sur Zahlung eiaca Monati- | 
babngaa Ton Fl. 2. 8. W. Fortwihrend Unfui Beitnttaan- | 
neldungen, vMftitb mwb von MÜ^Meni 4er tMigiriachen 
Loge ein. Bfe iit diea ein abennaliger hooherfreulieher Beleg 
für die rustlofe, aurüpfernde und gesetzliche 'ITiulipkeil Am 
Br Prot. Lewipi; und es liipt wohl drinf;end im liiter<-.H.-.(i ' 
de» den ErdliuF. ntu^ii uj[;i.'i;i Irn llii;.:ir:, , iliibi'U ICeiui einer 
deutschen Loge in Ungarn nicht untergehen zu luiisuo, viel* 
mehr der sich bildenden Loge baldigst zum Besitze einer dio> 
aelbe nchlinilaaig anorkenaenden ConalitutioBaurkundo tu ver^ 
bolite. (F^Mr-sag.) 

Die doutaehelf roi !m Spiegel desFreem Magaz.— 
In Nr. 326 hat unsere wcrihe Collcpin, das Frcem. Mugaz, 
in einem Artikel: .,Uie FrMrei und da« neue Jahr" wieder 
einmal in die Lull gc^hauru , inilem sie über die maurer. 
Verhältuies« Ueutsoblands geurthcilt, von welchen sie 
abaolut nichts weiss, wie es denn leider! überhaupt für Alles, 
waa Uber daa Bilual und daa engliaohe Conatitutionanbueh 
himnagahk, entweder gar km oder nw «ia wltr naBgelhaftoe 
Verstandniss hat, Ea heiMt da o. A.I „Die deutsche Mrei 
befindet sich immer in einem Zustande ohronischon Kriegs. 
Nicmemd wcisB oder vermag zu errathen, wo die deutsche 
Hrei hinaus will, t^o sehr haben metaphysische Ideen und 
der Hang der Deutschen nach lilerorischon Untertui hungen, 
nadi eklektiachen Bünden- und correspond. Vereinen etc. die 
einfkohen Grundsätze der Mrei entstellt" 

Br Hifaeb hat dieoa die eogUaoho Unwiaaanhoit bloa- 
atolMndaD Bemerinugen im Almirluft dar Mondo Maf. ge- 
bührend abgefertigt; wir glaobail «M»fewiWa Biclit woitor 
darauf eingehen zu sollen. 

Die Oroasloge der Philudulphen zu London ist 
vMt 6r.>0r. von Ftaakreieb, wie von allen übrigen Gross- 
kgw aiohi aMllMnnt. Oase deshalb der Gr.-Or. seinen Logen 
•Ue munt. TeifaiBduog mit dieser unregelmJiasigen Gr.-L. 
wiitinti daingwo findet Br BiehO'Gardon in Journal d. In. 
seinendts niefato einzuwenden , da diea geaetnaliasig sei; da- 
gegen findet (T c? unbillig, d:i>b. mau Brüdern verwehrt, 
in einem I^udc, wo sudion eim muurcr. i iberbehörde besteht, 
eine eigene Ix)ge oder Urur.sli.^u 711 urm !ilen. Er rühmt in 
dem betr. Artikel die uiäurer. Gesinaungeu der ,,1'hiLadclphen", | 
namentlicti ihr brüderliches EntgeguriMWen gegen franzöa. 
Bfttder und erwihat, daaa aia nrar aaeb dem Bitu von 1 
MoapUa wbaitaD, ab« bot die 8 f obaanUfvado tmiff | 



kennen. Ihr erster Toast bei der Tafolloge gilt „ili n UdUt- 
driicktcn «Her liHndcr". Im Uebrigen sind sie Anhäuger der 
forlgeschrilUusleu Ideen. (Unseres Wissens gehört L. Bloao 
au den Philadolpben und boeteht ihre Or.-L. aniat aua fiwi- 
sSriaehao FUlefaliiigBn. Ihr naoccr. ft og iUB M ia irt ma «n- 
bfikaaat) 

sfMi jKWKvuxwun n ininniint. 

t 

Wenn zu i'.ct I.L-bens erstem Morgen 

Düs RindeiMiugc sich enichliesst, 
Ist es der Mutter liebend Sorgen, 

Das seinen BUck so lärtUoh grüiat: 
Des jungen Oweina tfünoMad QMak — 
In Mutterangoa MnUtfa inrüek. 

Fi:, liiirlrrr Morgen ist begonnen. 
Kern „luunliiit; schliosst die Welt sieh auf; 

I r l tu !H rii Himmels gniilue SunnOB 
Sie Bi.li( iiien ilim iiuf »einem I-auf. 

DuL'h SUH8 beglückt er Kine schaut: 
Beglückend Ja! — Bein ist die Braut! 

OA TM den IKagaa Kntat und Mabaa 

Hebt ttoh der Hann den Blick heraus. 
Dahin, wo ihm ilie Kinder M .l iti, 

Wo ihm die (jutlin sehniu.k.^ dus Haus. 
Lr wei^^s, dnss in der Treusten Htit 
i:tein Ulüek und seine Kbru ruht. 

So laset, geliebto Brtadwr. aataroa SohSaaa 
Der Mutten Oattia, Braut, «in ftwidigHoeh «rtVaoa! 



IL 

Geliebte ttehweatoral Laaet für Kueb mieb aagaa, 
Wae wk wohl AUo haar im Honaa tngea. 
Wir sind hierher gelWMBOB mit Tortranon, 

Mit ernstem Sinn, sn hfiron und ni schauen, 
Was unsre Brüder wollen und erstreben, 
Wem sie mit Geist und Herz sich hingeguben. 
Hat man uns Manches weislich auch vorsrhwiegen: 

— Was wir gehört fürwahr, daa kann nicht trügen! 
Wir preisen froh der Maurer edlea Strobos! 

Ba gibt die htfh're Weihe ihrm Laban; 

Be kaaa und soll der gaami Ueuiehbolt ftomnaa; 

Durch solch' BemUh'n wird sie zum Ziele koBUnea! 

— Geliebte Bruder! Nehmt den Dank entgagen 
Der Sohwesterliebe, die für Eucli wir hegen; 

Den Dank fUr diese schönen frohen Stunden, 

Die unser Aller Herzen fest verbunden. 

O wollet untrer »ohwachen Kraft vertrauen : 

Wir helfen Kuch am hehrea TlBHpel bauen. 

Wir sind mit Buoh bauit aam gatea Woiiw, 

Dess es gedeih' ia Weiahelt, BehSaheit, Btirko. — 

Ein wiihlfzirrieintes Wort noch Inüsi mich sagen; 

Wohl imirijlLc Mutter wird's Kerzen tragen. 

— Ks :'.irir.t iKm Mann', sieh ^lini' zu besohrSttkoO, 
Vcir Allem »itets da« Nächste zu bedenken. 

Kann er die ganze Meusehheit nicht bagUlohen 
Und ihren Tempel nie vollendet schanoa: — 
O sagt, Ihr Brüder, lohnt's nicht mit Entattekon, 
Aa» oigaea Board' gawiaaeahaft su bauen ? 
Der Beinen Olfiek und Wohlfahrt au begründen, 
Und Kuseu in ilen Lebenskninz zu wiodea? 
Des Hauat'R si.nM n P'rieden r.u erhalten. 
Des Hause» Ü Liter weise i^u \ erw ti ' 

— Wie ist's SO sehüo, wenn einst in spaten Tagen 
Die wohlgoaog'uoa Kiader dankbar sogen: 
„Bin Mauror war'a, doa wir ala Vater obren; 

& Übt uaa iirt ia adaw «elaeu lohteal" — 
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T>ruTn, Brür!(r, S,:h wi iteru, IabbI uns mtoU 
üwn (froiüitin Uanztii hringt c» rt-iclicn S«gt>li, 
Wenn wir die nächsten PttiLhtLn friudig üben, 
Beharrlich, stark durch (>laub«n, Hoffen, Lieb«n! — 



Vod nun. Ihr Briidw, Schwantmi, 
Und greift snm Bedier mH dem RsldneB Vem : 
wirir irallra ium noch oft hier wiederfinden, 
Wo lieb' und FVeundachafl duft'go KrUuze winden. 
„Karl und Charlotte", trem iltunrhultc! 
Die Eintracht weih; stets iu Deiner Milte! 
— Du Maurer- Du od, Du möge«t wohl gedeihen, 
Data über Dich aich Gott und Meoaohen fr«uen!" 



y«min deutscher Maurcr. 

(Btilritti-Erlilinia|ia.) 

Br Wilk. BUbn. P»ul, Mit|flif<l der CZD „Kugia «ur Hoff- 

mmg" in Pulhu*. Maler in Stni'.sund. 
Br Carl J. Chr. Schorlcr, Mitglied denelben ttegio- 
'b Stnlannd. 



Für die Sammlungen des Verein» ist eingegangen: 
Von Br Dr. Woiamonn in Frankfurt «. M. 2 Brnhikna, 
3 maurer. Vortrilge «adwltaBd. 
liuhm ich hitrfBr des wlmitni Dunk »age, bitte ich 
sugldeh «ledariiolt um ftnare allaeitigc Fönl crung und 
rmcrsliitüuiig des Verein» und seiner Sammlung«!. Alto Bei- 
tfigu biu« ich an mich adrcsaircn au wollen 

I-eip«»«. Bt J. 0. FiadoL 

Für di« wUBeBMbtftUelie Feriohniigtr«iie as»1i 

England 

Ikmipavt Thb. 18. — 
Vaa dor ebr«. ü „lur Einigkeit" in Firank- 

fint ». m N . . . . „ 5 — 

V :> I!r Dr H. WoU«MD, Ibti. r. 9L iuf 

selben Log« , 1. 

Baur in Summa Thir. 84. — 
Im Ntaini dn Tcnini iimaha iidi hiarfUr dm imiifrtai 



Leipstff. 
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Dur Verein zählt gcgcnw&rlivr Tfi Mit;;lieder (durunter 
15 Stuhlmeister), welche sich auf folgende (iro^slo^en ver- 
lheilen: (}r.-I,. X. d. n Weltk.: U — Ur. L.-L. v. D ; 5 — 
IL York B. Fr.: 7 — Haaboig: 4 — «klakt Biutd: 18 — 
RaehaM! • — Ibaaovwi 8 » Dumladt: S — Bayrwfli: 
IS — Or.-Or. T. Frankreich: H. Di« SbrigOB gahören zu 
iaolirtw Logen, aur Alpin« und Supr. Gbaa. da Belgiquo, 
AnaMidem f/Mm dtn Teniaa aook 11 flanaqmd. Mil- 
gUoder an. 

Ztir Beaprechnng. 

Fortbildangsschuie für dentachei Volk and deutsche Jagend, 
eine /«itiichril'l lür's Ix-lnm zur wissemM-hufllielien lÜlJun;; 
und l'nterhiilluDc. ItediKirt von Dr. J. A. .Sc hi Hing. 
HerauBg. und verl von O. Wolf. Augsburg uu>l Muuehen, 
Verlag dor deuladiea Fortbildungsschule. ItiOl. Halb- 
jühr. 1> Hefte — Thk. 1. 10 Mgr. — 1. Heft. 



■r J. tt. i« B d. ~ Nil Dsnli rmr'ingrn! We IrHIKi-h«- Ariwii ilm 
Br Br. mchrMI dcmnadlM ; tnn der brir. Nr. »crfva 4rm Vorro^trr tUim 
tinigr K>rni|i|. iii^vlifii K» (iriit riii», iji:> Sie «irilrr riiini>l riii l.rlii'ii«- 
scirhrii >i'ii »U li ^,il>rii. Ilrudrrlirtirii i;f(;<-nnruss I 

Ur r r in 0 Vcrlindliciico Hanl lür küIikc Milllii-iliiiij: nii'l l>i>irii 

Crsit! 



Brr Alir. * MI Ii Hr. — rMmd rahilamilttaiii «mi 
J.fail. dM WetlU. Im eaa each aidt laMsagsa «ad kitae «Ir 



Br n. «. In m — Wl l»Nk 




ftiu dein 

Verein dieutscher Freiaiaur«r> 

Zweites Hüft, 
gl. & gA. 140 8. l-rria 16 H^. 

Inhalt: 

I. Die Torgaucr Steiumetz-Ordnang vom J. 1462. Nadi 
einer Abachria v. J. 1486. in dar bde der Staia- 
neuen lu BoehliU aufbewahrt, 
n. G«addelitadaanaBiar.]lllBBbiaBai0BadaBdAaMrik8 
■vom J. 1717—1883;- Toa Br Q. W. Stoiabreaaer 
in New- York. 

III. Die FrMrei in .\meriku während des vcrflosBOULD Jalircs 
l»b2- (>3. MitgethcUt von Kd, Höhr in WUliomsburg, 

IV. Die Maurcrei in Ftraakraieli. H&gattiaflt TOn Hara. 
Hirsch iu Paris. 

V. Ueber die salomooiadiea BaoiQaAe. Von J. Sehaa- 

berg ia Zürieh. 
VL tMa XahraaTaiaaaHBlmg daa Tenifla deataebar IM- 

maorer zn Glauchau am 22. und 23. August 1863. 
VII. Jiüireabericht Uber das verflossene Vereinsjahr, or- 
staltet von J. 0. Findel. 
Vlll. Ueher Reformen im Maurerbundo Bericht an die Jalires- 
versammluug zu Olauchuu von J G. Findel. 
LX. Diu deutschen Freimaurerlogen in Amerika. Von Dr. 
U, BarthetmeüB iu Brooklyn. 
L Biographien: Nie. HerUmer; H. M. Hflhleaberg 
aad aebe drai flChae J. FM«r; Medr. Aug.; Heiar. 
E. F. W. A. H. F. Ton Stenben; Job. Jac. Aston. 
II. Militiirlogen: I. Breunschweiger Contingont, unter 
Ubcrbefelil de» General-Majors F. A. Riedeaci. K urze 
Kriegsgeschichte mit ziemlich vollstündigou Numeos- 
▼enelohniss dor in den Armeelisten aufgcführtca 
Haarar. IL Die Hülfstruppon aus Hessen-CuasoL 
III. Bei^enter aus AnsboAb-Bayrouth, deren tia- 
aehiehte aabat Biographien dar Mitglieder kon dar- 
geatollt. 

Folgen H ir.li r( Beilagen, .^nsprarho dei, 

General >Steubeu nu eiuca Aul'gcuommcneu, Sitzungs- 
protokoll aus New-Yoifc Und BIU dam U«ar. 
X. Mitglieder- VerzeirhniKi 

Za ^efällijjrr Br.irhlunjf I 

Allen Brüdern und Logen empfehlen wir als eine «beiiae 
interessuntu wie belohreado Lektüre daa awatta Heft 
der „MittheiluDgea", wolehea — tob oetaem übrig«« «anbieh» 
fsUigaa aad biahat seitgeaiKaaea Inhalte abgaaehau .— 
eine anC gcttadUahar QneUaaiiMaahuag baiahead» Oaaabiahle 
der deutaehen Logen in Amerika von Br Barthelmeaa eot- 
hiilt. Pn» dritte lieft wird nownhl von dieser AMnui'iluog, 
wie von den Ab.'<chnit1cn III. (von Hohr), VI. und \ IL l'ort- 
.;(.■■ 7. inji^Lii liiiu^jt!, ii:.d .\rLiri'.Lü uuch vüu anderen correi»p, 
Mitgliedern des Vereins, wie Ur Vaillant, de Lospinasse, 
Fr. Favre etc. enthalten. 

J« drei Heft« bUden einen Band. Mit daaa ä. UuÜb 
cndiaint TUel und Bai^itir. 

Dar Krtrag dir ,Jlilth«ilungen" konunt niobt blaa daa 
wiaaenaoliafUiohrn VGreinauntomuhmungcn, aondeta 
WobltbiUigkeiuroiid desselben lu (Jute. 



Hieibai «a Preaprat tob Bd. Kaoimar. 



Br J. 0. ItaM. ^ Vatag *ga Ikr ntHsr * liadal ia MN» — Umk vte Bn : 
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Begründet and henosgegcbcn 

• ^^»»811 des Vmin'to deiitachfir Tr»«^*^' 




9ii*|i|iifl m sm. 



Ldpsig, den 19. Uära 1864. 



MOTTO: VlMlfil, SlMi; S^Mtfif. 



«ncMat ««dwrtlkb «Im MiiBiMr (1 B«|w). rnii 4m 



9 TUr. — (viMtmihiUdi 15 Vgr- — ^ Kr. rb«a.) Dia 
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(8cUaM.) — Wm iM tMurvHirk? Vfm Hr Kalt Kmlniag« — r*ll<ll«l»Bi AawttnlMa — Aua FloiHiUda — l'Uu — lullva _ MokHwn ,N«w-Vark — 
~ ' ria — WUlMMkw« - ar ll*r«*r« t«kalMM MmbuM Suadiw«» — Fdr dn AmM «ir iMMgta Mwackaallitat Warnar w* mIm Ral- 
- Br NariMaa Marttrarr - Vaitla dMHitar Ma««r — S ' - --r . . . 



aioh nicht freuen kann, der kann auoh 

nicht lieben. 



Br Johannen Mmh^ 



Im TMUinj^c, wonn die I^rch« zum Ilimmi^l aiiljinichzt 
und aas tannond und abcrtaiitiiind Kdlili^n im'ii .Tiibt!lc'hi>r er- 
Hcballl; wonn din pan/.c Erde cineni festlich gi-schmiickUm 
Altar gleicht: da wohl fühlt auch der nucbtcrni>te und gleieh- 
giltigtite Menxrh »ich freudig |B;eruhrt von der allamfiMMOden 
Liebe, welche die« alle» ro schön gemacht hat. 

So aach iin Lebcnstrühlingc , in der Jugend. Auch da 
int e« das Götterbild der Freude, das uns ia viel{,'estaltigcr 
Erscheinung zur Seite igeht und unser llur^ fiir die Liebe 
emplSnglich macht. Wer hatte ihren Zauber nicht gerühll? 
wer eine Jugend, eine Kindheit goliabt, nixi wrrin sie noch 
80 dürftig war, dii'. nicht von Freude und Liebe gesegnet 
war? Cnd wer hätte sie, die BcidoB, j« getlmit empfluiden? 
GcwisB nicmak ! Ein SoliWMfeRfMr — tiad «io «w «toto 
vereinigt geweRon. 

Diese ftende jedoch, die, wefl sie eine nns allen ge- 
meinsame ist, wir die natürliche heimsen können, diese 
ist es nicht, welche büi der uum vorliegeuden Betrachtung 
m Tenitchcn ist. — Es istviebnehr die geittigeTrende — 
welche wir der natürlichen entgegenRtelleB. DJegcistipe 
Freude verhäli sich zur onitcron wie die Fmdit Kur iiiütho 
— wilirend die entem von Anasen naeh Innen wirkte wirkt 
die letztere von Innen nach Aussen ; während die eine die 
Sigen*cbaft einer Lebensperiode, ist die andere eine 
Jagend, «ine Brrnngeneehaft fiir'e ganne Leben; ^tiSbi- 
lend die eine uns von selbst zufallt, will die andere OrWOllMn 
sein. Von dieser wollen wir sprechen. 

Bar IMbUng und die Jnfend galwn daliin. Be kommt 



Sommer und Herbst und sie ftillon den gröMem IhflÜ dea 
Lebens. „Die Leidenschaft flieht, die Liebe man 
die Bbune TorbMbt, die Frucht muss treiben." Wohl 
wenn mit der Leidenschaft m'cht auch die Liebe dahinge* 
gangen ist ; wenn wir in nnserm Innern einen PHlhling anf- 
crbaut haben, einen Frühling dos Herzens — der ewige 
Bliitbon treibt und an dossen Wi'irmo sich die Liebe ent- 
zündet und nährt, bia zum lety.ten Pulsschlag. 

Ab(T er int niobt SO leicht aufgebaut die<ver innere 
Frühling! Hüufig genug tritt eine andere Wandlung, eine 
cntgegengeBctzte ein Wehe dem, der sich nicht bei Zeiten 
aufiraffl — er ist Für immer verloren. Die Zeit der sUssen 
Sehnsucht uini <h'-^ lloffrns ist dahin. Der Kainjif tnit dem 
Schicks.il bej-innli mit .«einem ganzen Ernste Iriit da^ J.eben 
gegen ihn auf. Ventaaen Ten den heitern (icnien der Jii^-i nd 
sinkt er mulhios zusammen Die ZcrfaliiLnlii it, der Wtilt- 
»chnierz werden nuu seine iiegieiter. Die Verbitterung über 
die Prosa der Wüklichkeit BchlSgt sich entweder in einem 
Gallcnbodensatz der Seele nieder, der ihn zum Menschenfeind 
macht, oder er ergibt sich der wilden Hu»iguaüun eines 
Geengemenachen , der in epikvrXiaehMk SinnonranBche rieh 
zu entschiifligen hurht, »o lange es eben gehen will. Zwischen 
beiden Guttungen hindurch drangt sich der breite Strom 
Derer, die — weder baaien noeh lieben, die, glmeheotferBt 
sind vom Huroisnius des Lasters, wie von der Hnc^-isloning 
der Tugend, die sieh leidlich zu bequemen and zu reserviren 
wiaeen xad mit dem Hamen FbiÜBter wohl am Beaten be- 
zeichnet sind. D.xs nnncinsi haftliclic Merkmal aller aber 
ist die IdcalluKigkeit, da^s »ie, kalten Herzons den Sinn 
nnd den Glauben für allea Hebe mid Bdle mrlamn, dass 
sie der Begeisterung unfähig, daaa mit der .lugend 
ihnen die Freude und Liebe auf immer abhanden 
gekommen iet. 
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Ohae Freude and Liebe aber isl unser DaHoin 
Bor eine TSaichaa(p, ein 8oheinlebon! oin Zorück- 
gohou Ton der BesÜMMUip, Für die dvr allmäditigB Bta- 
laeüter aller Welten mw goschafTon hat. Denn an» don 
heiligen Seliriften nnd dem Mnnde der WoiKun tont cb um 
•Bt^'^gen: Der Mcnttch ist zur Soli^^knit berufen! 

Die Seligkeit i«! das Endziel aller mcnsi Ii 
liehen Beetrebnngen, in der Sohnsuclit nach ilir 
vuroinigen Bich alle andere WilnKcho. Iit aber die 
> Seligkeit etwa« andere« ata die höchste Btiij^rrun^' '],-t 
Frende? die Fronde der Seolo?' — Umi kanu der 
solig werden, der ^ich nicht freuen kann? Und end- 
lich, entsteht nicht die ScHgkeit eben nur an» dur innif^on 
Vereinigung von Freud« nnd Liebe? Durch bIu allein 
hängea wir mit der Ewigkeit «nwimnien, ohne ai« sind wir 
die Staobgebomen, die wieder zu Staub werden. 

ünaer Satz: „wer sich nicht freuen kann, kann auch 
nicht lieben" ist aber umgekehrt eben ho richtig, eil Bewew 
Ton der Unxertrennlichkeit leider Degrifle. So sapt r.. II. 
Fichte gans in dcnuelben Binno „dass der J^icnach nur in 
dem (. rade selig aei nis er liebe", daaa er deehalb 
acbon in diesem Leben itelig sein köuM nnd dntn der 
Uennch nur lebt, indem er liebt." 

Aber, konnte man entgegnen, wenn die ÜNnde m einem 
nothwendigcn Bostandtheil unseres Leben:« gehört, warum 
wird ihr GonuÄS uns so schwor gemacht? Ist doch über- 
reich an Mühsalon und Leiden, deren Laat nne oft nn er- 
drücken droht? wo ist da din Freude? 

Allerdings bietet das Leben und die Welt genug, deitbcn 
wir naa nicht erfrcaen können nnd wer bitte ein lliaabe- 
hagen darüber nie gefühlt? Es sind heiweitem sogar die 
Meisten, deren tuisaerer Lebensinhalt eine lauge Ücihe von 
trüben Eriahruogen and Timwlwnigia geweew, denen für 
die späteren Tafn: nnr der Rückblick auf die Trümmer und 
tiräber ihrer liobNtcn und thoueratun Güter und lloShungen 
%krig geblieben! 

Wpr hätte nicht uchnn wphiniithipe Rrtrarhtimgrcn 
darüber angestellt, wie weltliche Triumphe und Bovor- 
ragnngen Uatg demm n Theil werden, die aie nm Wenigaten 
verdienen; wie die dreinU' Anraasisiitig ':rir? i\rr nnfr-obiasone 
Dünkel meist glücklicher sind als die beseheideue Tüchtig- 
keit; jn wie aogw daa SoUaebte bdobat, «übrend dna Ver- 
dionüt rergessen wird? FriMÜch int dieses da» nur zu wahre 
Bild des Lebens. Ich sage des aaseereren Lebens, oder 
wie dar MaBiar an aeont, dee prafimen Lebens, ünd weil 
es uns nicht bcfritMliprn nnd glücklich machen 
kann, eben deshalb müssen wir ein inneres schaffen, 
welohfla nnabbKngig iat wtm dea Aengaten nnd 6mgm 
der Alltji'ijliclikeit, liiT Nothwpn'üf.'k'-it. — Aber aucli unser 
Verbältiüss zum äusseren Leben ist, wenn wir es näher be- 
traohten, lange nieht ao troatloe, als es nne snweOan er- 
echuinen mag. Denn wenn wir ■ rw iL'-rn ; f)a«s im (irccen 
und Uanien dennoch das Uute und Wahre den Sieg davon 
triigC — wenn noch nicht inunw m Ganagtlnaag der Bin- 
xelncn, so doch zur Ehre des Kittlichnn Prinzip» eirn'.r gött- 
lichen Weltordnnngi wenn wir ferner erwägen: dass ein 1 
gat Tbril vnierea Ungaawcba flelbBtTaraehnldet — ein aa* 
derer cingobilJet ist, infof«ni es nur das rribtifricdigtArin ' 
unserer Kigenlieb« int, von der die Besten nicbt ganz frei 
aindt nnd waao diae allaa niobt der Fall, die 8eb1|ga d«e 
MaclBialt an «ad für lipli aiao baO'am« Kruft inn«rar Linlaniag 



fUr uns haben und dadurch unseren moralischen Mnth be- 
festigon und Ntärkcn: so is das Facit, welches wir ziehen, 
ein ganz andere« — und statt Bittorkoit und (ii<<l; Nvird vaa 
VurMÖbnung erfüllen. — Die Versöhnung ist aber nn- 
erläsHÜck nuthwendig für den (ienuss der höheren 
Freude, der Liebe, der Seiig)n& Diese Versöhnong an 
ÜTidun, gibt der Wege vieler, wenn wir sie nur betreten 
Wullen. Sie alle geben die Mittel zu uusorer geistigen Aui- 
erstehung, zu tmseiw Wtedergebun, durch welche wir da» 
verloren« l'aradioR unserer Jugend wieder gnwinnen. 

Sie gehen aus von den Säulen der Schönheit, 
Weisheil und Stärke, von don Hauptgeboten un- 
seres Bruderbundes, sie vereinigen sich in der Liabei 
in der Freuds^ und enden in der Ewigkeit. 

Aber M^uchts geben die Götter dem Sterblichen ohne 
Sehwciss" sagt ein uraltes Sprichwort. Die k. K. bat einen 
reichen Schatz von Material; aber nur unter der fleissigon 
Haad dee rastlosen Arbeiters vullc'udet siih di.'r Hau; nur 
unter den schweren Uammen>chlägun des Meiste gWltallot 
der lormlose ätein aich zum Kunstwerk! Kur: 

mImb, tu m ntfch Ikt, 
WM bsM MMi isasts Mm 

Ein KsMlwwl da* «r Htbt" 

Mii «00 Selsakssdorr. 

ünd nun wollen wir noch fragtm : wie änsHert «ich 
diu Mauucsfrcudo , wenn sie böhcrtir Art, wenn sie die 
Frucht unserer inneronHarmonie und die Schweater 
der Liebe int? — Wir antworten einfarh: im Humor. 

Ilur Humor ihI das Ergebniss des teriigcn AlaonuSi 
des Maurers. Den vieigedenteten Begriff diaaea Wortaa 
hat (Jothe yewiHt am Kichtigsten festgestellt und erklärt, 
aU: ,.Llie erworbene Fähigkeit des Meuscheu, dm Dinge mit 
Liebe zu betrachten", und setzen wir noch hinzu : Das Ver- 
söhnt Jein mit Allem. Unsere Väter liatten ein deutsches schönes 
Wort t'ur die Bezeichnung einer dem ilumor im engeren 
Binaa rerwaadten Aeussemng: die Leutseligkeit! 

Der Humor ist die Aeusscrung der Mannesfreudej 
denn die Jugend hat keinen Uumor — auch nicht das weib- 
liche Geaebleobt, bei welchem die natlirliehe Liaba oad 
Freude lingar aiok bewahrt oad ia der Mnttaraaligkeit 
aulgeht 

Oer Htuaor «fordert die gaaae Kraft dea Mannae, die 

Selbstverlätignung; ck int keine Eigenschaft von der 
Katur gegeben, sondern eine Vollkommenheil, die er- 
worben werden aiaaa. Wir Inden eia au BahSeeten 
anegebOdatnur h'A wWkVivh tii<rendhuften und ndlcn Menschen. 

Die Betrachtuug der schönen jNatur, diu Betheiligung 
aa dar Wiesenoebaft and KaMt, daa Tollbr^en einer eobfinea 
That von uns und anderen, die rnfprlaisuiig einer Rache — 
der Umgang mit guten Menschen können uns Momente 
■eligar Reode aebaflba. Der Humor iat dna Zuil<&Btndilea dar 
]iemiunenten Freudigkeit, de« stetigen Zu ■^tnn d e h innerer 
Harmonie! Sein iiitz ist nicht im Kupfe, suadern in der 
Bnat — er ataaunt nieht naa dem Yerataiade, eondera aaa 
dem Herzen, aus dem Gcmüth; er kann auch von denen 
erworben werden, denen «ine höhere Bildung nicht zu Tlieii 
geworden und wir Süden ihn daher bei reich and am, bei 
hoch t:nd niedrig ganx oboB ao. Br iat dar Sehati, der 
für alle erreichbar ist. 

Dan Iiabea aiaaa Boeiratee nad Adatidaa gebea aaa 
a^Sae Batapiele dea eohtea Hvaiofa; «ad aaliet der n dea 
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Erugelion waltende orientaliRohe Emst konnte un dem 
Leben J es u die Bporen de« ilumors nicht ganz Tenriielian. — 
Die aenere OeaeUohte aber liefert nna ein reiohee Veneicb- 
nWf tnphr oder wcnif^'cr berühmter, aber «tat* edler und 
hochherzigur Men«chen, die wir hierher rechnen dürfen. 
Unter ihnen finden wir einen Luther, Vineenz de Paula, 
Könip llr-inrirh IV vnn Frankreich, «inen LeHsing, 
Götbe und Geliert und noch viele Ändere. Da» Dasein 
ni WlAw aller war ron der Anmnth des Humor* um- 
strahlt! — Und bb'cknn wir in di'.- Geppnwart — gpliebte 
fiirfider — so werden un» allun gcwixs Bilder vorschweben, 
tliear« BOder nienrnr aSchaten Umgebung, würdige Lehrer, 
Väter und Freunde, unter ihnen hochhcjahrlc 'Irt'iRe, deren 
berzerireuende Jugendlichkeit »ich wie Maicnaoane in unsere 
Saab waitt, m dem erwinBenden Stnbten der lebensfrohe 
Jüngling «ich yrrwandt« chaftlich hingezogen fi'ihlr : in 
deren wobltbuender Näbe ein Jeder Troat und Huhu tindei. 
Sie siad «a, die« erhabea über dem irdischen Ge- 
triebe, Uber dem profanen Lebea» den G-ötterf n ■ k 
der Frende, der Liebe treu bewahrt, die Seligkeit 
dar Ifaiiiiaia anndait: die eina geworden sind mit 

sich, mit Gott und mit der Welt! Sie Kin<l <ih, die 
da fest stehen, wie der Fels im Meere; an deren 
erietallaer Bratt aieh die atUrmieobea Wogen des 
T r^^cnR bnatail Sie aiad daa Bild den tallMda U B 

Maurersl 

J0b die Frevd« aber dar Wtg, dar am nr SeUgkait 

ftlhrt, so iHt die Freudlosigkeit der Weg, der zur Un- 
•eligkeit, »um eioheren Verderben fuhrt Zur Bchil- 
d«ang dieeea gae«aadee nigaB Werte dea gitetea 

Dic^iti rs di r Vnryoit hiiT Plati finden. In der griechi>>chen 
Tngödie Antigone von Sophokles heisat es vom freudbe- 
laabte« ««Illeltllehaa KMg Knea dae: 

„Und nun »erlifrl fr All'u. Denn w r r. n «r«l piii Mann 
Di« FrtadtB •ar(«(«b«i>, htit' ich ikn niclii mehr 
rar Ubead, esla, ich kalt' ikn ftr lebaadig lodt. 
Se «ii tea Midi, hMhnidi ia Wnur, mm D« willtt. 
Und W is ltoi|lick«r Prad«: «ma skfr MH, 
Sick itu' I« rraa'a, — aicht am in Raecbet SdaaaeUM 
Erinanr ick*! aisM Haascbdi, ikn n «diMB «Uli*' 

Dieeer antütan AaNhaanag aber woUaa wir gleiah die 

jenige eines gefeierten jetzt lebenden Didlton folgaa laaeea. 
Deber „die Freude" Hjiricht liurkorl: 

„Wm iil das Lickl, i»» bold Art liii«in> Nach! «rtiHlartT 
Der AUirai, dtr die Brunt zum Himnael Dir <rw«ilcrl? 
Di« Kraadik di« Dick fsl «ad waiaa aiaekl, tollkonneni 
Ikr 6i|Miilhij| elWi nsAi wm mi iaaff, hcUomiMa! 

hNf Da Rnade «UM, «NM Da UM ta fasikm, 
UM le Ibedm aar, man Be irU«««l an «hm 
Wem noik ia Zaolhin' !•! in ttht», der iU jaa|, 
Und «n ist altfrlos der Fri-ade J ugen dscli wong. 
Lii^ pvi 'ff .'u(jfn<l luii Vi [11 Kummer Oir tiiclil iiiibes! 
Du itiii'-i rnil Krnnlijikeil «ur au Dich >plber gljnlicD 

Das Lied „an die Freude" von unaem Schiller ist 
IhMa jaaUaa bekaaat. Se iat TiaDaieht daa hMiUohita^ wm 

je 8U8 einer liebevollen Menschenbrust gequollen! — Di&- 
jenigen, welche — erst in der neueateu Zeit — dieaee Lied 
•Bf die liabloeeeie Weise bekrittalt «ad bagaifcii habea, 
äntd bedaneriMwerth prrnug — indem sie akb aaUM nnr 
«In eebr bedeiklieh«n ürtheil geaprvohea. 

Wag aw aber» gri. Bkr, «baa f renda» weder liebe 
labaa aoah flaligiMit a^^ iifct a» haaefc aaa d«a 



Götterfunken, der da die Leuchte auf den dunklen Ffadon 
de« Lebens iet, treu bewahren! Mugen wir nie zur 
kühlen Nüchternheit herabsinken, aar profanen Prosa! 
Ilüge die Blüthe, die der Frühling unserer Jagend unu einst 
in das Herx gelegt, in den Mannexjahren nicht verdorren, 
sondern gepflegt werden, damit h\r zur süssen Frucht 
reife, an der wir uns in spülen Tagen erquicken IjisHct 
uns gewöhnen, im Wechsel der Ersoheinungon die ewigen 
Ideen festzuhalten und daa heutige Leben nur als IMgar aad 
Nahrung für unsere Zukunft zu sehen. Lasset uns Frende 
nnd Liebe üben zu nnserm irdischen Glnok und 
zur Vorbereitung tür die Ewigkeit! Und W«aa aaeb 
noch Keiner Kunde gab von d«ni junsoitiffen Leben — so 
lehrt uns doch die menschlicht; Erialirung, dass in dem 
Reiche des a. B. a. Welten weder Stillestaad aeeh 
Lücke, noch gewallnaan' ^V a, ii J ! n n <• n sichtbar — 
dass vielmehr alle» allmuhiiche Uebergünge sind — 
alles ist Zusamaeahaag — aad ia dem beate waa- 
dell aeboa dae norgeal 



Die O«aellB0halt 

Ir Ciafii Hane Breaoier in Pf lalia WaimiL 

Wenn wir nna Vliai maorerischen humunen Standpunkte 
aua die KeAuitate dw nademea Staatakunst in den Staaten 
dar gaaaaa oiviliaMn Welt: daa Ilwlalariat, die tfaaena 

vi-raniiuüp im'i KntHitdicliung ins Auge faflscn, können wir 
da wühl annuhuien, dass den Staatamannem ein solches 
Ideal ▼oraebwriit, we daa aber anoh dar IUI aab aeDle^ 
dasa sie die Mittet haben doRi Tdenl sich zu niÜHirri ' Schwer- 
lich! Die moderne Staatakunst scheint mehr daraul' auaau- 
geben, Dolttriaea, alatt BediMoiaeaB gweobt ra wwdaa, 
Doktrinen, welche die franzötixche RcTolction nry.fnig-u-. die 
doch aelbst nur aaabraoh, weil man aut die Bedürtnisse dar 
Zeit kdaa W U ka bk H adua; — nu lanaag niobi rittUoh, 
niclit orpaniHC?! aufzubauen, weil man daa Prinzip der Gepnn- 
liatüliclikait, welche« überall, wo Leben aioh geltend macht, 
waMal^ aar IibäHaag dae lebeaa «aariäaeBeb iat^ aad aaeb 
ein t'filoililichcN rrenoUschailaleben bedingt, iil.irHieht, alle« 
über einen Leisten schlagen will, stt dem Endes Alles mobili* 
eilte, aad eeaadi das BiMdelabea ledigliob anf daa aiobfle 
Element prihuintf», statt beiilü Klriaente als zeugernlc Xriit'te 
ausaffimenzuluhren sur Produktion orgaaiaoher sittlicher 
St^ipfaagt 

Die moderne StaaUkunRt hat sich lediglich bemüht, 
Bollwerke au erhöhten gegen Staats- und Kiiehaa-Deapo- 
tinnu, die Kraft dea Stntoe aad dar Ißrabe abnaobwiehen. — 

aber gegen die Tyrannei rieR Hfichen j^cgduiiber dem Ai-men, 
des Geist- and Keantnissreiclutn gegenüber den in dieser 
B a dn b a ag Mwiebaraa, ait eiaan Wert, gagea daa Faaat* 

recht der Intelligenz und des Kapital« hat sie nicht nur 
keine Schnts wehren aulganobtet, aondem viehnebr^ die ha- 

uiedcrgeriBsea, Mtfeia die JhtmMMn aaf SdbatbOb an- 
gewiesen, 

INam SaalMid der Bdaitdaiigkait uad dM PkdagaRebea- 
adaa dar Uanaa aa die Ibaht daa Gdda» aad dar Ia- 
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telligoDE, — wenn er sich auih nicht gleii li naoh NicdiT- 
raiasang jener Schulzwehren in soiner (ienihrlirhkuit (iir ilie 
Bwridkernng zeigte, konnte doch unmöglich lun^i^f! ilamim, 
ohne die (iefahr für die Masnen in don Voidecgnind zu 
dräogiefl; die Thatsachen beweisen dies. 

Das AB*ociationsw«i*By «dollM M die Stelle der 
anfgclÖHtAn Korpttrationon Torgcachnhon wnrdf-, vcnnfw'lit« 
du, wafl man »ich von ibin vorNpracli , uriiwr Natur nach 
aioht im Sinne dos Sohntses der Schwacliün f^i^n die übor- 
leg«nen Krällo zu leisten, weil die AumM-ialjon die Vcrhiill- 
uIhm! nur vutu objecUveu Htandimiikl aim betrachtet, Ge- 
winn al8 Selbstzweck hiDstellt, wiibrcnd dio korporaliven 
ürgani Kationen, Gewinn nur als Mittel für Kn-iMchntip: "iih- 
jecUver Zweclto aiuehen, d. b. Hittlich runJcnulu ÜL-siiliuio 
erstreben. Dia AaaooiBtion IciHtet daher dor Absicht der 
Ifei, Iti-n noch reicher 7.« werden, ilon (Mn'-"'ti^'fn Bestrcbuugen 
dur i ulelligL'D/, diu oIh^u aurh daruiil liiiiuus iaufm, wcHiml- 
Uefcon VarMbub, versUirkt ihre Macht und ihren BinfluHH, 
gewährt »her flen Bchotibedttrftigeo, irie die Errahntai; lehrt, 
wenig oder niubts. 

Die armeB hilfebedürftigen nnd verwahrleaten Hassen, 
in Folge dos Cen^iiR au»pe=rh1o'='<fn von «Irr ri'^rni'n Ver- 
tretung ihres Intcrüsaes, — die bis Jetzt noch diu uml 
ttiigwdB die BerOcksialitiKins gaAnden baben, welebe ihre 
Lagt? und das IntcreHsn (!'••• Hi-icüschafl Kclhsf erheischt, 
sie stoben da eiitblÖKvl v«u jedem ihnen zuganglichen und 
erlanbt«« Mittel ncä tu hMtn, ohne offiiiell bencbtigten 
Mund, ja auch ohne Vormnnd, der ihr IntcrosHe wahrnehmen 
könnte. Diese der liärte des Schicksal» preisgegebene, be- 
«Mdera in dea groMen Städten, Fabrik- «ad HanolUuar- 

Distrikten, »ittliehen Zwecken enttremcleten M!i>-seti, ohne 
TeriaasungsmasBige iiecUte, daher auch so oll die l'flichlcn 
wriaagnand, -««loba die GeaaDaebaft wa thaeii in Anapaeb 
viMnt, — die oi^-entliehen Repräsentanten der Arbeit, ohne 
• walebe die Ge««llschail nicht bestehen kann, — sie sind 
doreb ihre abnorm« Sttaafion, besondera der gehStadwUmi 
Spekulation gegenüber, luidor darauf angewiesen, nieb p fjen 
ihre Unterdrnoker eu wenden, d^ Moment, so vitsl in ihren 
KiÜlea atabt. bariMindahm nnd an eriannm, «eklMMr ibnoa 
mit Aussicht uuf Krfnlp pestatten wird, als Feinde der he- 
stabendon Zustande aulkutreten und (iewalt mit Gewalt stu 
Tertnibaa. 

Ii Ii will tr,ir den Thrünen malen, welrhe in jenen 

kreisen aussenttor Verkommniss aas den bohlen Augen 
aiadortrinMa in don Stanb dar Httttm. dio oMora Fblüste 

aaittagaB, — iah will den Sonfzern keine Worte leihen, von 
dar glafanondan Uumanitüt erpresst, welche sich an die StoUu 
der praktiaebeti Bmderliebe drSngt, — aber dar lang^ 

niiithic, jf'doch j^erechle und fwip- :irln'-ti'i'li'Ii lir Welten- 
nchter, der dio Unendlichkeit ausfüllte mit Keimen der Liebe 
und der Freade, auf daaa die Menschen ihn preisen, und dar 
liit.i i Iiis Alphabet bilde r.u dem Namen: Vater, der uns 
zu ürüdorn weihte, — er sammelt diese Senizer, diese Thrünen- 
saait, die aacii ibra Kefankraft bat «nd einet anfgehea^nnd ala 
Barbarei .-l inc piftige lilüthe über unn eiitfulrfTi wird, weil 
unser Thun nnd Lassen nicht nnr, sondern die i'rinzipien, 
walebe oMer Handeia boetimnieB, nageaebeot den var> 
len^Tien, der, nni der I?niderlieb<! einen Altar in der Mcnschen- 
brust SU bauen, mutliig sein Leben einsetzte, es zum Eok- 
atan dioaaa lobondigan Bnnea n waiban. 

S9nn«n wir naa noch «andarn, daaa aa ao klSgliob nn 



die (iegenwart steht, das« dio Kulturolemonto von dem 
pleiMAcnden Scheine der Civilisation überwuchert werden 
und unHcro k. K eher rückwitrUi als Torwlrta aohrcitet? 
üewi«» nicht! Wonn die wic'btig>4ton Faktoren der Ge»ell- 
»chaiV, unserer liildncrin, Staat und Kirch«, krank, d. h. von 
dem Wege abgewichen sind, don die Gexetzc des Ueaall- 
schallolebens vorHchreiben , wie mdlen da die Wirkungen, 
welche von ihr ausgehen, nicht auch krank sein? Und sind 
sie es nicht? Arbeitet die Qasollsokaft diiBMlen niaht aai 
babylonischen Tlmrmbau? 

Die» näher aUHzufiibren , ist nicht noth wendig; fühlen 
wir (iucb Alle, nicht nur dass die Zustände allenthalben 
krank sind, bondern auch, das» wir uns ;iuf einer Hchiefen 

' Kbene bewegen, auf welcher wir dem Abgrund zueilen, um 

I darin mit all den hohlen Phrasen von Fortschritt untorao- 
giduin, wcmn (iotlen Karmherzigkoil nicht bald den Maan 
sendet, der mit Kiiolg: lialt! zu gebielen vermag. 

Er «ird kamnon, iwsifbb vir nicht, er wiid dia Kaltar* 
demente nitfen, aber nur, wenn wir voll (jottvertraucn und 
SelbsterkennlnisH einer sittlichen Auä'asHung der ge«oll- 

i scbaAUeban Veibültnisse nne anfiriohtig wieder zuwenden, 
wenn wir anerkennen, da.s« wir eine« solchen Gottgesaudten 
drmgend bodurten, wenn wir all dem MunuuenacbanK der 

, Seibstveigetternng entsagan, der uns blind macht flir die 
Wahrheit und die Kraft zur rettenden That verflüchtigt 

Europa hat fohou ähnliche Zustände durchlebt, zur Zeit 
der Entdeckung Amerikas nnd das Soe w og s naeb Ostiadiea. 
Alles tHei' daüialn aus seinen Fufren. Dass HllpeniRino 

I Streben war nur, rasch reich zu werden, der Materialismus 
war damals wie jetzt daa hamohaade Piinaip; oa trimqddiia 

über alle anderen Regungen. 

i>a trat Luther auf und Gott war im Schwachen 
miehtig. Dar kttbno Roiormstor bdok dam Sbn illr rilb- 
lielie HeHtn-hiinpen wi' iler Üiihn; er rief ihn wach diesen 
Sinn aus ttiinum Sclilummer, abgesehen von seiner Tbätigkeit 
aaf UrahfiBhen GebioL Und aiaha da. tot daas Uaiaaa 
Münchlein, der nicht dos Saina Mrhte, snndem Gott und 
der Menschheit ehrlich diente, aoincm grossen Beruf ver- 
tranta, aittarta üb Mmaebt jener Tbga; oina hSlwra Hand 
waltete nnd wachte über ihn. 

Dies Beispiel, diese Erfahrung, welche gar nicht so fem 
in der Veigaiiganbeit liegt, mnaa naa Kraft nnd Math 

geben, der Sac h e det* E w ipe n o h no M e n «r h e n f'i reh t 
und Kobenabsichicn durch wahre Bruderliebe auf- 
riebtig an dionen; wir dienen dadanft nnr nna adbaL 

W:is können w i r aber unter diesen Umstanden als freie 
Maurer thun, um den Eiulluas der sittlichen Macht, gegen- 
ilber dem barrwshaadan Waha^ m hobon, dam kninon Be- 
stn lmn^en, welche uns leitaii, Tanokab an laMon, wariaa 
Sie, meine Urr, fragen. 

Nnn, meinor nnmaaagebHohon Mainnng naeb aaifinit 
unsere Aufgabe in <ler fraglichen Hezichiinp in zwei 
Theilo: Krstlioh werden wir suchen müssen in den Lebens- 
Icratsan, in walofaoa wir nna bewagaa, ain Intaraaaa Ar daa 
Wc'wn der OesellBchaft, ein Streben naeb beasorv Wj—j^H. 
in dasselbe, in deren Anigabe nnd m die Bedingnngn^ nntar 
waldian ri« ibra AallpAa «rfman knnn, an wt w dt an, an 
auf diese Wi'i*e für Wahrung der sittlichen Potenzen und 
Steigerang ihres Einltnssos auf das Leben zu wirken. Auf- 
MiniBg in Btmg nf daa Waaen dar GaoalMnft iat an 
ao wiohtigor, ala bent an l^a dia Bartlkannv ftut aUaai* 
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hkUwB flinm wtMatUoben Anthaa nimmt u dar SUito- 
tlitigkat. 

Zweitens, auf wuMaachafllicbem GeUiS^ M mit wir 
difls Termü§:on, dohia sku wirken, dsHs die Träumer, welche 
■ich mit NeogeaUhung der sozialen Zustände beschäftigen, 
einBcbeo, dann ohne wiHHenHchaltliche Begrilndong der ^Normen, 
auf welche nich ein gedeihliche« «tilicb rordomde« Ue-sell- 
Mhaltaleben gründet, eine Abhilfe der obwaltenden Uebel- 
■tänd« und Gebrechen, bei den gegcnwürtigea CampliwtMMMD 
und gesteigerten Ansprüchen an das Leben, rospectivc an 
dia GeMollHchafl, nicht möglich ist; — dass ohne Begrün- 
dung einer GeselUohaftswiK^cnsehait, nnd zwar einer 
populären GeBeUMhafiswiawiiMliaft» wir immer imFin- 
Btern tappen. 

Die Ursache, dus es hia jatct ao mmig gelang, die 
Gaaellschaftsgeaetse zu erkennen nnd wissenMhafllich ge- 
ordnet festzustellen, lie^ basondorN darin, da»s man xwar 
die einzL'lucn Ikstandtheilc der fioKellücliaft: die Natur, die 
BuTÖlkcrung, dun .Staat und die Kircliu, mit allen AuxttÜKMOu 
der TbüUgkeit dietier Fakturen, auf da« MjrgfiiltigKte unttir- 
anohte, ab«r jeden dieser Ttieile iaolirt, «ie Btebt als 
organiNchen Gance auffasste, und daher Tcrifiiiniti-, die p'ffrftn- 
acitigen Beziehungen und Wechselwirkungen d«r eiozelnen 
Fakturen, die Abhängi^nnl^ in welcher sie sich unter ein- 
ander Imfirtden , in Erwägung «u ziehen, und weh solcher- 
gestalt eine (iuMauuuluberiticht des (iciteliKchaftHlebens und 
aobar Gesetze xu Tersehafles. 

!^''!lt'' »)•■< Wiflitifrkoit dur SitualiDn in Bi /.iiy auf den 
zu crrL'lchuuduu EiuüUHH der »iulichun l^beuMpnnzipiuu, als 
Folg« der Uemwhaft daa MaumonH, welcher iüiar der Pflege 
der ProduktionswiHaenochaft, die H<crriind';ni^ fincr Kultur- 
wiawnschalt vernachlässigte, sollte Uiewr Liiihiaud nicht 
gerftda di« Manrerai yaranlMaan, naoh KrSftan dahin an | 

wirken, dass MämuT, welflu« pir-pr si>1rhf>n Aufjrii'«' ir<'- 
wacbseu sind oder weuigMUins InteresH« für die Losung uinur 

Bundes, sich dem Vorsuch der Lösung dieser Aufgrabe; eine 
solche Wissenschaft ins Leben eimsufubrun, unterziehen, — 
Ar dia aittKaban Poteman, Ar ManaefaaairoU, gagan das 
Wahn in die Schranken zu troUin? 

Was hat die gelehrte Welt früher ftir Kräfte vergeudet 
durah tnethaphyiiscbe Grttbeleieo, in neaerer Mt dwdt 
politische Zänkereien, ohne zu bedonkr-n, dass politisrhe 
Schöpfungen nicht gedeihen können ohne gesunde aosiale 
Gnndlaga. Iit ^ WiadarhaMong dar alttlkkio 
weniger Kräfte Werth. iHt für Aiift-'i^ic mrhi :inziehaid genug, 
den Monüprinsipien in der Gefahr, dem MaturiaKsBina, der | 
Bariwrsi cn ontarKagan, heiniqpingan} I 

Wfili h( Fortschritte hsbao w^ir in den NaturwiKsen- ' 
schallen gemache, seit wir naa die ^ühe geben, die der 
MgMt dar Vaiw a« Onni« Sagndan GaaatM an&u- 
snchen nnd nn« von denselHcn bei unseren Forschungen 
leiten zu lassen. Eben so günstige Resultate werden wir 
in Bemg mT dia Q aaa B a a hi ft anfofan» wann wir h aatlglich 
derselben daa gMaka Verfahren einhalten. 

Also dia Hlwia lieht ia den öchoosa, sondern Uaod 
naa Waric gategt! — aa wird galmgBn, an laiatan, waa noth 
thut, wenig^f ''■n'^ das Leisten anzubahnen und dadurch zu 
beweisen, dass die Manrarei wirklich einlegen für 
di« Hanaahhait iat. 



Wm iat maomiaohf 

Von 

Br Smit Kraldacd. , 
HsrsMiitw da« Hsf. WtakU. ia UlNdM. 
(Ana im HalllDd. tbenam.) 

Das ist eine Finge, welche nicht allein aui den Lippen, 
sondern tauA üa Henaa cinas jeden Fk^Mra leben muss. 
Wem es Ernst ist mit «KNIW k K, dir richtet sie jeden 
Augenblick des Lebens an sich, um aus ihrer Erwägung 
Lichtpunkte Ittr seinen Lebenspfad zu gewinnen. Aus Durst 
noch Kenntnissen und aus Liebe zur WissenBchaft, untaF' 
sucht der FrMr Alles, was ihm zu Diensten steht, und er 
hülk es für seine Verpflichtung, die Früchte seiner Unter- 
suchung sanen Brtdtn aanihiatan. Hat er etwas gefunden, 
was weseatlicb maurnnsch ist, so eilt er, das Licht auf den 
Leuchter an stellen, damit es Allen scheine, welche nicht 
blind Huin wollnn Aber ntoht BdadOT hjOt ar «s iftr seinr 
Pfliclit, vor Verkehrtheiten so warnen, snmal wenn kIc im 
Tempel geschehen und von Münnara, die das Schurzfell 
ziert. Ein solches nicht-maurer. VerkomBaiaa wird ans aaa 
Melbourne berichtet, wie folgt: 

„Vor einiger Zeit bosehlüssen die Brüder unter der 
Gr.-L, von Irland das 5<)jährige Jubiläum des Grossmstra 
Herzog von Lcinster zu feiern und zwar durch einen 
manrerischon Ball, (!!) der in Hct. Georgs Halle statt- 
fand. Der BallHall war guMchniUckt mit maarar. BumarBt 
Symbolen und lüunifn Hi'.va um 9 Uhr kam man zusammen 
und wurden dieBrrSiuuh uud.Slandinh mit den üblichen 
Ehren und Gebräuchen nach ihren Sitzen gniaitet. Dar BaU 
ward mit einer (Quadrille eriiiffnet und dauerte sehr lange. 
Die prächtigen Anzüge der Prauen, die glänzenden manre- 
I rischen Symbole und Bekleidungen gewährten einra herr- 
hrhen Anblick. Um 12 Uhr ward i:iii autif.'-('«ii' ht»'i .\bend- 
e><.«en angerichtet (im feinsten Stil) und mau braucht nur 
die Namen von Mallam und King sn nennen, nm an be- 
greifen, wie vortri.'ITlich die Weine und Bpf-i^en waren.'' — 
Diiob genug mit dieser lieHchreibung, die -nehr wenig 
darbietet anr Erqoiekaag das Gemüths nad aar Veradhuag 
des Hurzons. Ja, was sage ich? Ich glaube sogar, der- 
gleichen sei unserer k. K. sehr naohtheilig, und ich wundere 
ariah aahr, dass unsem Brildac ia dar n«nid« van aiaar ao 
unmanrerischen That, vnn Speise und Trank eine so aus- 
führliche Beschreibung liefern, als ob uo Lucullus aul ihre 
Banner gaaehrtabaa. Waa iat aUBuariaah? Chnriaa kais 
Ball, wo man bei den lauten Tönen der Hnaik »eine hohe 
Bestimmung und Würde vergisst, wo man, den Blick auf 
dia8ynriM>laaaaerark.Kaaatgariehtal, diaaelhaa im fliegandaa 
' Gatlopj) nur als Mittel zum EfT'.-f tttiachi'n aii-^irlit. : gvw]»» 
keine Vereiuignag, zu welchen man Frauen aui«u»H^ während 
au« dia VataaaailBag aaoh iaa ataa Gabaiaakaa ataMfadaa 

lässt! Nein und abermals nein! Diu k, K. int zu ernst für 
Bälle und Schwelgereiun. Wie kann man denn bei solchen 
■ Gakgaabaitan aiob aalbat kaanan lavBia «ad SaatfiSnwr in 
sich aufnehmen, welche rcchlwhrifTnnt! Früchte lur'K Ijcben 
tragen? Wohl iat ein frohes und heileres Gemüth das beste 
Opfer, walabaa om» dam g. Bl d. W. inbriqgaiB Itaäa; «bar 

dieKCH äiissort sich nicht auf eine sr» materielle Weise. Wenn 
der Fr^r auf »o rohe Weise seine Freude an den Tag legt^ 
dam aiiaabiaanhi ar dia Maaik, dia ikn akbt gagdkm iat, 
am aaiaaa GaacbHHk aa wdaibaa, aandara aaiaGdUii aa 
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Tflradelni er miwbrMielii mm Z«it, diia er nätdiioh ver- 
•wmäm aoU; dum mnabnooht er mit dnem Woita dfo 

königl. KtuiBt. 

Bein, ao Mert ein wahiw I^Mr kein Faei. Wenn «r 
Auge and Tkaton anf einen Punkt getiobtat, dam tat H«p- 
nana in aeinam Umd, dun iat ar gliioklML — Wm iak 



maorariBeh? Dieae Frage in jedem IrMr lebandig 

aain. Wahraa QHlek iat nur möglich, wenn «11 nnaera Ebrndi» 
hui^n auf Woishoit gegründet wind ond kräftig fortgesotet 
werden, bta wir das Ideal oxwerea Labeaa, die vciOiB SohSniMil 
orNMlit Üben; mit aadem Warten: Banneri^ GKIok M 
m mVglioh. vtna all aaaan lliateii aaktanaanr. bM. 



Feuilleton. 



Amsterdani. — Dem Vernehmen nach hat »ich der 
belgische Grosae Orient an BrUascl bereit erklärt, der I 1 
i^ott ttubila lux" hier eine GonititalMn au verleibea. (Damit 
krt nun freilich nioht viel gevamaa, da der Grand Or. de 
Beicique mit B«ia«n Logen rtm ftat allen Oroealogea dea 
BrÄflhf lätHA anerkannt Ist. Wirksamer w9rde ein AnRcliloH 
an drt« Supri'rne CoDScil de B j,'ovsei<c'ii scio. XU Toihlcr- 
loge des Ur.-Ur. luutn ¥. N. L. mit den dcuUchoD Logen 

MtaD.) 



Aua Honolulu kömmt die Nachricht, daaa Br Kame- 
hamaha IT^ "KbSf dar Sandvichainseln , am 80. Novbr. 
mr. 7. Im S9. Lahanajakm gaatorbaa iat. Oer Vaiatorbana 

war ein rifriger ¥tlb und aeiohuete rieh ala aolcber bei 

viTBthiedini'n nulegeuLcltea aua, br wie-; «ich auch stdh hilf- 
reich gegen dort ankommende fremde iSs. AI» Köntg var 
Tolka gaaaiitat nnd fdielit. 



China. — Zu Shanghai, wo bereila awai Lobbb eng» 
Uaelier Oonatihaioa «rtiailao, Iat riaa dritte Lega nm ein 

bal dar at,'L. von SchoHland 
dam ITaman Oamopolitanloge. 



Italien. — Domnitolmt wird zu Florenz der Con(tro«» 
dar italieniacben Logen zuaammentruttin , um über die Oe- 
ataltnng der italieniacben Mrei zu berathen. Ba wird ver- 
mntWick nialit aar einheitliehan Oeataltung kommao, aondem 
av «inem Qr.-Orient flfar die ajrmboliidNB Otad«, an einer 
Oroealoge des eebottiedien Bitna von 88 Qr. aad aur 6r.*L. 
von fiii^Uen, welche benita bealehL 



Mt'isHCU — i'l'eberblirk über die Thülijrkeil dor St. 
Job. -Loge „Kur Akazie" nn ihrem 17. Stiftunghi'cute dun 
8. IWlt 1864.) Heine Brüder! Den UefUhlen der Freude, 
valaha mm am heutigen Tage erfiiUen, auua aioh aethweadig 
darlkaga an^aeUaa: Wae Iwt dem die „aar 
ala Oauzce, und was haben denn die einzelnen Brr 
im verflossenen .Iiihre vom letzten bin zum heutigen Stiflnnfrs- 
fctitc gcthnii? i-t die Friioht von imserer Aussät; 'Irs 

8«'gen, weli hen wir ul« unser bleibendes geistiges Kipciillium 
Bui dem flüchtie enteilten Zeiträume eines Maurer-Jahre» mit 
hiniibor nehmen in dos neue Logen-Jahr? — Es iiit dies eine 
boehwiirhtige Frag«- , deren gewisscnbafto Beantwortung un8 
ein untriigUohea Maeaa fSr den gcgieawärtigen aittlichen Zu- 
atand }adea EinselBan mitar ua vad flliar daa Bilbig oder 
die Erfolgleoigitdfe aaaaiw Uibeiigan Vaam-AAeil aa die 

Hand gibt 

Mii^e jeder Bruder Bich luiid' über diese innere Mr- 
Arbeit vor dt tu ii. 1!. d. W. wuhrhcitsgulreu Iteehenschiill 
nblegen I Ein Jeder niiiü.-» um liest* ii wi.-i'en, wie es< in seinem 
Inneren aussieht, wenn er je über «ein Verhültnis« zu Oott 
und Mitwelt naehdacbio und klar wurde. Ich mum mich in 
Umriaaan dannf heaahiinbea, ein ga- 



drängtc« Bild der äusseren Maurer- Arbeit, d. h. deaaon, 
waa wir im Terfloiuencn Maurer-Jahre ala Oaeammyialtt ala 
sichtbare Maurerbge gethan haben, an ent w eri bn. 

Seit dem Ictaten fitiftungafeeta vom Teifaageinan Jahn 
war di« hia«c* BriidandiaA im 1. Stada 7 Ibl aar Ooa* 
fsrens und 11 Ifal «nr Logenaibeit TenarameK. Unter Seaen 
11 Arbiifsliifrcii sind ^! Fcstlüpcri : nün-.liih diis Jobiiiinisiest, 
<lua (»eburtsl'e«! Sr. Muj <l('s Königs von Sachpen Johann, und 
die heutige Stit'tijr.;:hii .^ili.ge, welche den natürlichen Ahsehlui« 
eine« Maurer-Jahres bildet. Im 2. üiado wurden 2 Arlieita- 
logcn und '.i Conferenzen, nnd ÜB 8. Gtade 1 Arheitalafe und 
8 Conferesen abgehalten. 

Nene MilgUeder vndnea iuwIadMO dar Akaaia in 4 
SrUdam daoeeb Baaapttoa und einem goL Br dnieh AiWiadeH 
n. Heute haltea wir einen fllnften Logenbruder in dem 
Suchenden: Herrn Helmer aofzunchmen. In dp-n (leprllun- 
grad wurden 5 Brüder, in den Meiatcrgrad über kern einziger 
Bruder befdriJ' rt. 

Uorcfa daa Band der Khrenmitgliedschaft haben wir aus 
den ehrw. dep. L.-Or.-Mstr Br Erdmaaa in 
seiner Tenüenata.nm die Mnt variMiiidea. 

Nidit aaarwttot gUabe iefa laaaaa ■ 
r ati eaaa u a a ManrarJalim ^ C3 „xnr Akaaie" sieb 
anlasst gasten hat, 9 Snehenden die Anfnahme zu Tersagan 
und 1 Mir;;1ied aus unserer Bruderkette suszuschlieBson. 8o 
botrulrpriil in der Thftt diese Vorgänge einmuerts sind, $o 
lieti ru Sit' (iuijh LunJcriTHiil« einen Beweis für dsit lebendipo 
maurerisuhu Bewu«8leein , welches unter uns Biüdem mit 
Gottes Hilfe immer reger werden möge und welches diim 
und todte Beisser mit nnerbittliober Strenge vom 



VorttSge haben im TerflosaaaMi falna 
dia Brüder: Behreiber, Dietrich, Immiseh, Bnrek- 

hardt I., Jakoby, Kchlnse, Uönicke, Heiner, vvi. 
Wo 1 f f ersdo rf f, Itejiu uud Franz gehalten. Möge diceer 
ZwriL- niu'.ri r Arljcit, welcher «u ij>di\ iduoller , geistiger 
Thätigkeit anspornt uud dadurch sur Hebung und Bcilebusg 
der Logen-Arbeit wesentlich beitrügt, Im, nanen Maurer-Jahre 
iauaar m«hr Rwinde nmd Fördaiw ootar naa firtdaca A^eal 
Vm waA ia daa liamilMe mehr VaMtüadniaa Mr dia 
heilige Suche der Mrei nnd fhlttiges Interesse dardr zu weakaa^ 
sind zwei Schwestemftata gefeiert worden. Gott gebe, dam 
di. ^1 iv.rn niidii ohaaflagaaaaBrUan ondSohwestemToribsr» 

f(eguugeu sind. 

'/jut UcbuDg und Anfriachung des Gesanges sind neue 
Liederbücher und oine neue Physbarroonika angeschaiil worden, 
sowie snefa eiaa daakenawerthe Betheiligung der mn 
Brüder aa oaaeren ICoaata- und Featla^ im 
/ah» aa dea Ttif gelegt wwdea ist 

Unsere Burckhardtssüftung ist peeuniär \-efmobrt uad, 
soweit die Verhiiltuiaeo unserer Logen-Annunkna^e es erlaobtea, 
i>iud S[;iurern und Nichtmaurcrn ohne ünterschicd dl■^ tl^iuheos 
I ntcrplütiungen zuertheilt worden. Der u. H. «1. W., wi-dther 
Am .Schiirtlciu der Wittwo in der Bibel ( inst segnete, wolle 
auch unsere kleinen Gaben an den Honen der Erapfiingo* 
sBgnen! 

Aa der IJehteinbringung ia aaaeia baidaa jiiagstaa 
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Schwceterlogen zu Zwicksu und Nou«tadt-I>r(»<l( n >i;it sich 
UDBcre Loge thoüs diuch OlückvrunsohEMshruih«», thcil» durrh 
peiBÖnlichoB Erechoinen bctheiligt, sowio es denu stoU unser 
ernste« Bestrcbon eeia wild, durch innige* AntobUeMW «n 
andere g. u. t. Logeu Ulli gemeinMiBei BiagM But flnieB 
nch nttüober VarrolUwwwiinng «Ii« UMorUah* Liebe «oter 
nni BS einar Wihrhrät werden ra luaen. 

Um ontllirh inirVi (Icn Ycrpflichtutipcn für unsere mate- 
rielle Rxiiitoiiz n^rtclii lu werdi'ii, liut sicli <lic Mcintirschun 
Kenöthigt gobchcn, unter dem 10 Vehr ISi',;; den licechluBS 
zur goactxUohen Ucltung zu erheben, „doi-s kein Suchoudcr 
aufgcnommm werden darf, wenn er nicht zuvor die vollen 
Auümhmegebllhren tnr L«gnnkaiM entnoht«t hat." 

Auch uniare BiMiotluk, die aber leidor wenig bonutst 
wild, iat um eiiiiga gewichtig» litanumalio BnelMiiituigcn 
fnchef ^weiden. 

In dic«en wenigrn Ziipcn hii!fe icli Itiiit n ;,'l> !<tii»iiui du.-. 
Cicfiib^ voFfjczeichnet, .wcli'lii's jcdtjr AkuziLiitinuior mit ^jidstigcr 
Sj'indc, d. h, durch Heilsiirbeit un sich und «einer weitesten 
l'tnf-'rhung, auMufüllen ern»t und heilig vcrjirtichlet war. Wie 
w-A Jeder dieser VerjjlUchtuu^ gerecht geworden und (waa 
damit swammenriillt) in wie wuit ein Jeder — Maarer in 
Tbat und Wahrheit i»t, — darüber, geUelito BlQder. frage 
•in Jeder aab efgenoa Qewiaaen. Gott aber, uaer Aafkn» 
«ad Bude, hdCl va» wa einem gcaegncten Weiterbinen im 
mn aagetrahnaiD Logai^Blue! Artu n! 

lir Imminch, Sccrotör. 



New-Tork. — Am 25. Novhr. v. J. wurde Br'X. B. 
Yatea Sonaierai deput. Oroeamatr der Uroaaloge vonKew* 
York aar hMnien AiMt abbernfim. 

Paris lu der I ) „l'Avcriir" ist kür/tiih der bn- 
rühmtc \"i rljescr dfs „UlaubtiibKi-kciintiiiBh des l'.l. J^hrli,", 
E T't'Ui tan, Abgeordneter des |;f«-tzf;<iKrdeu K iii- rh, zu-:; 
Irl! r aufgenommen worden. — • Die franzofliiichen Lugen widmen 
ihre Aufmerksamkeit in hohem MaMC der maurer. Belehrung 
der ftranen und überhaupt der familie, um den £inflaaa der 
Jbn moA anf aie auaandolUMll, 

Die C3 »Im Airea oia ioa^parsbka, welcher aach 
der Otwaniitr Hagnau anfebOrt, bat den geiatroUen und 
gelchrtea Br Fauvety zum ersten Aufseher und thetiidl» 
liehen Li itcr der Loge ernannt. — 

Um mis den höheren Groden ctwii» tu maeheii, hut miin 
TOn der einen Seite vorKeKchlai^cn , di« (irade vom Rosen- 
kNOtV Vnd KadoKh in ^'lTVllllk>->InllUllUlg^- und lustruutiuuis- 
lagan nmnigeetalten, Ton der anderen dagegen die Boaenkr.- 
G^itel in eine AppeBatieaiiiwIau und den Kadeaeh in ein 
maine r . Obertiibuial (Cour lupreme) En Tcrwandeln. Dssa 
die Heebgrade in der gegenwärtigen Form Icein Recht zum 
Seacin haben, oieht man immrr mehr ein. 

Die I I ...k'rusiilem ecossait-c" tiul uii die rranzösibclicu 
Logen ein Rundsclirciben erlajisiii , worin dif^elbcii iiiifge- 
fordcrt werden, die iSiiheusiUc Murawicti, Berg und d'^uintkoti' 
nnd ihresgleichen, welche sich au)>i<erhalb der Menschheit 
g aa t a llt nnd 4an Bann der eifiliairten Welt ratdient hätten, 
aU «DvMHg wa AsfiMbne in den mirband an eckllren, 
wie aie diea, um ibrem Qewiiaen gmugiutbnn, bereite getban. 



Bchweiü. — IHf GriThickc des unglücklichen Temjdc 
üldque zu U< iif, ditsullion N ull den Lesonuenen vergeb- 
lich Torausgexu^t wurden waren , erfüllen sieh nU'ch. Auf 
Andringen eintis Hypothukargläuhigcrs mit einer Forderung 
von 60,000 franken Kapital wird am Samatag den 6. Aug. d. J. 
dea an eiMn erbenle nene Tempelgebände iwangsweise 
veriitcigert werden. Die dicsfiiltige ölTenlliche Bekanntmachong 
beginnt mit den Worten : a A4 proc^de, uu prt'judicc de 
la Fondation du Templd t'nii.in' de l'Ordre mft^<)nni<|ue <'tiiblie 
^ (ienevo, au dit bütimout du Teraplo Uui(|ue, boulovard de 
VklinpalaiB, k rexpreprieflen fei«<e daa ImmeaUee et-eipcie 



di^signc!», appartenant ä k 8u,< lit" Fmidation du Templo Unique 
de l'Ordre ma<,'annii|uo." IJumit tollie auch daa unter dem 
Namen eines Anleihena (emprunt) begonnene Lotterieunter- 
nelunen dahinfallen, indem dnn Spielenden als äiaherheit daa 
nene Tenqielgebtinde von den Lottericunternehmom war Ter- 
•piecheB «ecdan. Beuiaeb lidum die neaengnMO Maaer- 
«naeblige «n anen Stiuaeneoken QeaCi an vernehem ttnt, 
itti 1 Ti MüTz die erste der noch beubsirhti(rtaü sieben 
ZieliuDguD bUktUiiideu solle, was unter den obwaltenden Ver- 
uataiBBiB aber aehr *n beBweiftln ateht. 



Williamaburg. — Der „Triangel" herausg. von Br ]2d. 
Röbr, die eiaiige deutsohe mr. Zcitachrift Amerikas, hat 
ihren 10. Jahrg. in einem aflnoa Gewände — aie wird aoa 
ebeniblls mit httebiaehen lettem godmekt — nad odt aenor 

H-fl'niir:; Hilf i'trn'.oii . Wir firiiiKen unserer geschätzton Collnpriti 
den iuni^hliii (ilui kwunucii zu fernerem Gedeihen mit un- 
seren besten (ir-j-s. n diir ! Im Neuj ilirci(4riiBH sagt Br Böhr 
u. A.: „Inmiltcn des blutigen Bürgerkrieges, trotz des sich 
überall leidensebaiUich kundgebenden Parteigeistes, hat noeh 
in keinem Fall die Mrei aioh berbeigelaaaen, ala Werkaeug 
der Pertnen au dienen, dagegen ihn Aufgabe, den in Htdi» 
Klend, in Ocfangeaadtaft aial» BeflndUohea Hilft aadBettaag 
tu bringen, mögliobat m volltleben geanebt Wie aleh, dam 
Wunsche aller Vciterlandsfreunde geinä8.s , nach beendigtem 
Krieg in politischer und soziuler Beziehung eine gereinigte 
Atmoi^phöro einstellen wird, ro nuit« wenn niclit alle 

/eichen trügou , in nicht au ferner Zeit eine bessere Zu- 
kunft für die Mrei tagen. Goreiiiigtcru Ansichten über 
ihr Weaaa uad ihren Zweck treten häufiger an Tige ala 
Mker, «ad die Aftemaurerei der aegenaaatan HeiÄgiad« 
wird an den bSaea Gemobe, den lie durah ihre gegeuaitigea 
Anfinndnngen nad Btnntigkriton im gaiiien Lande Terbrelteti 
zu (irunde gehen Auch uuf den FurtBthritt der deutschen 
Mrei in dieaem Lande au blicken, sind wir nicht ohne Be- 
reabtigaag** a, a. V. 



Br Hertel'a r&bmliehat bekaante Sammlaagea 
(Oel-, FoiaeUaa- oad GlaaewIaMleB, Heedaaiehanagam Kapibr- 
etiebe, MiiaaeB, Braengaiiae dea KoaatgeweifeM» IMuiaUea eie. 
eatbaUand) werden am 18. Ifei an Ntraberg Tersfeigert. 
Ueber die grosaaitige Sammlung tat ein Interosaaoter Katalog 
mit einem Vorwort von l»r. von Eye (Korn'sche Iluctihandl j 
erschienen. Brüdi-ru , welelie Kunst- und Alterl hum-streunde 
sind , wird es lieb sein , au erfahren , daes unaer g«L Br 
Georg Arnold in Nürnbeif aa aSberea AnteUiiaaea itbar 
eioselae Theile der Bammltung gan bereit iat 



Für dea Apeatel der thKtigen Keaaebealiebe, 
W e r u er nad aeiae BettangaBaataltea*) kt foraer eiage- 

gaugcii : 

Itaaapert Tbir. 4. — 

Von den Brr FrMra in Gieia . . . « . „ 10. — 




lUr. 14.— 



Noch Alles ist, wie's war, als ich zuletzt 
Im llauKe vor di r Sladt den Freund j;fi>t luin ' — 
Ich »ehau' ihn noch im Geißle v<ir mir stehen. 
Den bleichen Manu, von Sorgi^n mijd' gelielat» 
Die ötim gefnrobt — jede Furche war 



*) Ka Min« dir «Ii«. 1=3 „lib. a. w. T." in tadwlpbaiff («M 
dbtrt ei«b aealNeiaa d». 

**) Dis MadiM ««sar Zrilaar «tltlH Mt gm hnwH, Cahea Mr 
Mm KnmUiilNBai das tcrsloAiMa BchrillaMIcH Dr. Htna. NafintaS' 
•alMia n erbnio mi4 aa da* ^ iwmuaaatslntaai Ciauailli *a !«• 
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Wohl eiuer Frcudf stille LoichcDftrubo ! — 
Und doch, wie mar da» Augo mild und klar. 
Und welch' eio trauter Frieden, wundcrbw, 
Umwehto mich in dieser trauten Stube! 

NoB Mlgdkia imd da Bob«! Welah ob Sohiram 
flieh Abands nm ätn litbmi Vafer drtnfito! 

An Srssclf" T.h'hr.r pii'h der Knabe hänpto, 
Klus luüg um Knie, tiii ,\:idri-b luf^ im Arm. 
Und Kr, ur sah ho »ülii; Iruli liuri'in, 
AU leuchtet' ihm ein Himmel im üetnütho, 
Als kehrten alle Engel bei ihm ein, 
Und frenadUob ■to«ioh«U er dann Gnw tnd KUäa 
TS» LwkM imd itt Waifon BombUIÜm. — 

Noeh AIIm iit, wie*! wtr. Am Fanstor stah'n 

Wi» dmnalg noch die grünen Blumuntupfo; 
IMe holden, lilcindpnlockttm KindirkuplV, 
Nuih kann ich alle bic hcifuiminon Huh'n. 
J^och Abends, wenn daa g(i\at3 Dümmerlicht 
Omchlichcn kommt, dann grti»»t vom Kindcnnuid* 
Ein htÜM Jaaohaea jaoan Waokoni niaht. 
Dm grtat dar Ifond manch' fhritaimiraaeht' Oadolit! — 
ladt liflst dar Yatar ia dam Onbeagmodai. — 

flia haben in 'lic Cnil't itcn M;mn ß;cleKt 

I7ach Tnpi'ii. voU unhügüith bittnir Leiden. 

K» ward so schwer ihm. von der Welt lu schoideil, 

Vua Weib und Kind, die ihn »□ treu gepflegt» * 

Umsonst nach Worten ranj: die Lipp« uoch; 

Mieht redaa könnt' er, könnt« kaiun nooh weisan 

Vantiadlldi apcMh die atuHBa IMlna doch! 

Sie fragt': „Wer hilft? Wer nimmt dar Sotga Jcah 

Hinweg Ton iDMneni Weib und raeinen Kleinen?" — — 

An Dich, o Deutfiehlaiid, pcht lin mahnend Wort! 
Ijiwi' uiehl die l''ru};e uiinel.vrt > ertönen I — 
Der Besten einer starb von deinen Sühnen — 
Weis' ohne Troet nicht die Verwaisten focti — — 
Von aaiaam Vater aang ainai Clandiual 
„Sie haben ainaB guten MaoB bagnlMB ■~' 
Mir war er mehr!" — Ud Jenem baiall der Saklaaa: 
,Mr, Dantaehland, wmr ar mabrl" — «ad ABlMwt mam 
JMb Uara nf aaSaar Tliiüae Vng» habe«. 

,\iif einer hohen Wurte Htund .sein (icii^t. 

]■> Üoeht für dich gar manchen Kranz der Üiohteri 

Kr hielt die Waga, aia gerechter Richter, 

C^nad «ar ar AlUm, ma da adal baiaai 

Bb Btlar daiaaa QeiataMehatava ataad 

Er Btata baiait m Rath und guter Lahm, 

Ein Iraner FShrer im Uedankenlund, 

Ein Herz drin alles Schöne WuhnuDg fand, 

Ein Mebrer und ein W^Uchter deiner Ehre. — — 

Ich ruf' euch AU', in Hutten, wie im Saal, 
Ib dann Brust noch gute Geister walten! — 
0, laaaat aioht daa Elend Einsng halten. 
Wo, aoh, der Rohmen der Fraodeflegaa atahl! 

Ich weude mich an euch, ihr deutschen Frau'n, 

An euch, ihr Mädchen, euch, ihr deutlichen Knaben! 

Lasst uns den WniRcn eiM Hulte hauMl 

U, laasnt jetzt ein jedes .Vuge «chuu'n, 

Daa Hersaa wir nad Ehr' im Haraea habaa! 



Ii i'' ist dcB l\>dton best' OedttchtniMmal, 
Wenn wir in Liebe seiner Lieben denken ! — 
O, m6g' dar Ew'ge den Betrübten schenken 
In ihram Jammer aeine» Friedena Strahl! ~- 
Bald kommt dar Lena, er deckt mit Blumen wä 
Die Stittta, «o dar Müde Ruh' gefeadaB! — 
O, du, me^n Danfaohlaad, bringe OlBck tiad Bah', 
Und mit der Liehe Rlnmi n de( ko du 
Und hcüo liebend der Vcrwais'ten Wunden! — 
Barmaa, VriHraar 1864. Br Emil Elttarahaaa. 




Br Bomh. Troost, Mitgl. der HD „Beständigkeit «ad Bin- • 
tnicht" in Aachen, Fürborcibositaujr' in Soers. 

Pör die Sammlungea doa Yendaa iat aiagagadgaa: 
Tan Br Ed. RChr ia WaiiamibiKB TMfiai aad Drill af 

Xaaada Ugliüioad, fab. 
Progra m m of twwm nmaome Sooiablea 1864. 

• Culii!<ipe of Hucoy and Sickels. 

Von Br Dr. A. Sutor in ILiniburs: Sicgelubdriuk der I I 
„zur goldneu Kugel " 
Indem ich hierfür den wiu-meten Dunk sugi', bitte ich 
zugleich wiederholt um fernere allseitige Förderung und 
UntaratiUaung das Veiaina' und seiner Sammlungen. Alle Bei» 
fe%a bitte ich an sich adreseiren so wallaa 

Laipsig. Br J. Q. f iadal. 



FUr diu wiaaanaabaflUalia Foraabangaraiaa aaali 

E u g 1 u n d 

Trauspoit Xlilr. 24. — Vgr. 

1 Von hr (j. Arnold in Nürnberg . », 9. — „ 
Von der ehnr. tIZi naor Ahaaie" in 

in Mais i icn S.— „ 

Tan dar abr«. 1^ ,«Jah. a. w. T." 

in Loduigabug 2. — „ 

Ton Br 3. P. OfSekler ia Stutlgart „ 1. 17«, „ 
Baur in SuniniLi Thlr. '.i'2. 17 Vj N(:r. 
Fm Namen de« Vereins spreche ich hierfür den innigsten 
Dank aus. 

Leipsig. fir i. Q. VindaL 



Zur B«aprechiuig. 

Latomia Freimaurer. Viertcljahnwuluilt, Nr. 4. XXII. 4. Heft. 

.Ueraungcg. von den Bro Schlatter und Hars- 
dorf.) Leip«b j- Wabar, 



BrtofwMluwL 



I!( Em E III B — Hi tzlufi ^Ttii I Hirt r»! I)rrrll> i-iu Auiscliutt 
lucammeiijrlrcltii , lu dem sich nebru luehieitu Nidil-Mia die Orr Bodtk, 

Osw.NarkssbeadMMtrhalMiM. lha4«rUclMnGf|M«ntsaB«ilMMfacki 
Ir H. J. ie H—B. — Hsnlickcs Dsat Dir Mit BsiMt» sod trsn- 

brudcrliclicfi l'.ni«s in Dich und dii^ dnrtifirn ßrildei ! 

Br Setie cb in O i Ihiitu und dni «mrlierni Uro dort her«. 
Iichsl«« Cressl MAffs ibr schie«« lt«i*p««l Imi »Utu Hinnrdak» ni m 
sUaa laOfSB HMhilwaaf esdasl 



Wir »ehi I iu zu der Miltheilung veraolaest, das* unstc früheres Mitgliad wltoriBalwidar Baianeli Bahmidt" 
gewichtigen Uründcu schon seit lüngerer Zeit aus hiaaigar Loga geataaaea. 
Or. Wiasbadaa im Hin 1864. 

Daa Baautan-Cteilagiam dar CD „Pinto aar baaflindigan as-s-k-s* «* 



VsnatimllidNr Islactmr: ir J. 0. VUsl. — Verisg «m Irr nnlsr * KaM i» Ufiig. — Onufc «m Bn Hb * 

e 
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VII. Jahrgang, 



Die 




^tUkim lit >tr 5rnr. 



Ba. J. Gr. FINDET^. 
* ^^»ui des Vereines deutscher Treii»»^*®^ 

Leipdlr. den 26. BfSn 1864. "<»™>= s«MA 



Vnn (i«r ,,Bauhlltt«" encbcinl wöchüiitlKh ein« Nummer (1 llogto). Frei* du JabrgiDgs 2 Tbir. :>it<rtcliUirlii'b Ib Ngr, 

„ÜMlittttc" kwn durdi «II* BltUMlldlangxn bnogra «i'rdcu. 



M Kr. rliciii.) DU) 



I Du UauMrlliniii cl.T llritfiin jrl oii-l .cmh! Ituf.mi Von Dr <i. ,.\u( »»Ith* KIei'iiwIh'kii lin'^so »I' «Inn AuhuMbniandin la nlnn?" ittbcr wakm 
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Dm Ifaumsthnm der Oegwnrwrt und ««ineS«fonn, 

Vrn 
Ur O. 

(Lehrart der drei Weltk.) 

Koch mcM rolle fünf Jehre MitgKed de« Bondea und 

ohne hinrcicheDde Konntnin« dos l/fib^ns und der ZuHÜinilü 
in den BauhiUten und GroNsIogen in anderen Provinzen und 
Gebietetbeilea de» Taterluides man ich von Tomhere!« dem 
Einu iirfc oritpcfrenselien, da»« mir, wenn nicht die Uefahigunf,'. 
doch die Grandlagen und VorauMeUnngen fehlen möchten, 
^ehe «rthwandlg, mn en eenpetentee UrtheO äber daa 
llanrerthiim und aatae Bereohtigang in der Gegenwart ab- 
mgebeo. 

Diesen Ennrnrf irtrde ich ah begiVndek anerkemen 

mÖKs«!), wenn o« mein Zweck wäre, mir ein »olrhes Urthcil 
sa geatattea. Dieiee iat indesaen nicht meine AbaicbU Dan, 
vaa mich bestimmt, meme Gedanken über die Vamwei nnd 
ihre Bcstrctiiiiiffcri zu (iHi nhart^D, ist hmh pergönhch. Nicht« 
weiter beabsichtige ich, als meine titellang in nnd su dem 
Ikmde klar ni maeben, m^n Handeln vnd Verhallen m 
rf f htf( rii;.'co , und mich gegpn den Vorwurf der Länsigkeit 
und IndilfureM in verwahren, der mir, wie Anderen viel- 
fach, K"inaeht itt 

Von diimem Htandpnnkte am Werde ich natürlkb von 
mir selbst nnd meinen Auflanmagwi nnd Vwrttellnngea ana- 
gehen müssen. 

Dem Bunde hin ich mincn H<:r7.«nK g4'iiftht , getragen 
und geleitet allein durch diu sittliche Ideo den MenKchen- 
tbnms ohne jc^'lic he Nebenabnieht nnd Kiickitioht, habe, auch 
kein.' AiiIh( tiluH«e und OlTonbaninf^en über geheime« WiKsen 
in dem Bunde erwartet. Ebensowenig int mir der Gedanke, 
dem Bande anzugehören, neu und plötzlich gekommen. Ohne 



ri'licrlii'hunfr darf ich vielnirlir licki'nncii, diiss irh ein gn- 
borner Maurer bin, und der Gedanke: durch und durch 
llenseb su aefn, sei das Bestrabeo, wie die Ehre dee Ein- 
/.pliiün. mit mir iiiirV^'^^ a( h*un und gross geworden int. Noch 
viel woniger habe ich Vomrtheilen gegen den Bund Kaum 
geirebea, welch« von Unkundigen und Büawillfgen am aeinem 
(.i<-heimniHsi> fri'znt'cii mnJ vrrhrpiiet wnrdon. 

Allein, wenn ein Bund .lahrhunderte überdauert bat, 
so mnas er ven einem richtigen, grossen nnd weitnmfheaendan 
(i' danken getragen sein. 

Zu der Erwartung glaubte ich mich daher berechtigt, 
dnrch memen' Eintaritt in den Bond einer €lemeineohaft an- 

•ngehörcn, welche, erhaben über die VerisrhiedeDheitcn 'inri 
Zerwbräiiase, die der reUgiöae Glaube wie staatliche und 
aooiate Znetibide nntnr den Uensohen anfl4ehten, erhoben 
durch die Idee iwn silliichor Gi-mcinKchafl: , in ihren Kin- 
richtuogen osd Fbrmen nur da» Geseta der Bruderliebe au 
verwirklichen beetrebt sei; ich glaahto «n Asjl an finden, 
wo der Uenioh nar lleaaoh nein darf und der Werth des 
Einzelnen nur nach annem geistigen nnd sittlichen Gehalte 
geschatst wlid. 

Von Allem dem habe ich aber in den I . wnirhe 
mir be kannt geworden, wenig oder nichtH getunden. Das 
geistige I.ch<^n innerhalb ihrer Kreise ist gering nnd kanm 
gL'intgund, ilin-n IleKtand SU erhallen. Die ('eremonien «ind 
veraltot und dnrchann ungeeignet den Geist zu erbeben und 
aiif Her« und Geronth za wirken; die Svmbole nnverständ- 
lich, aufTraditionon beruhend, Kinrirhtnnfrra uml Vorfa-<*8ung 
wesentlich hierarchisch, und der Krfnlg iliror Wirksamkeit 
fast nur auf Unterstützung ziiriickgekommener BrBder oder 
allt'*'unirii' Wohlthätigkcnl^/.w< (k<? he-r hränkl. 

Uan iianzc hat mir den Eindruck überlebter und herab- 
gckummener Grösse hinterlaasen, Wenn ich deasenunge- 
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&chU<t in «od lii'i il, :n Bunde anngeham^t habe, ho wird 
dies«« eine Btirgschatl Tür mich sein, dasa der BtUliche Ge- 
danke, welcher detnaelben nnn Grande liegt, groM genng 
ist, nnd in mi'inera Sein und Wesen 711 li.-''o Wurzeln <:<•- 
üchlagen hat, um ihn ohne Weiteres aafzngebeo. Das Leben 
bringt dem strebendes Ifamie in Minem Verluife eine Bnt- 
täiiM Illing nacli der anderen und dio Snininc- ^li r-ii-nu n nennen 
wir Eri'ahrung. Es «iiro daher nur eine Eottiiuschung mehr, 
wenn man beltomen mBrate, daan der Hanrerbnad niditK 
bieten künno, wo« befrieiligtc und den SlrebenK wcrth m'\. 

Uütle ich diese Ueborzeugung gewonnen, so wäre es 
meine Pflicht goweeen, aas demwlbeo an «cbeiden. 

Allein durehdningon von der Wiilirheit und Hoheit des 
Oruodgodankena dos tiaurerthums konnte da» Gelahl des Un> 
befWedigtaeinR mir nur Veranlannng an einer etrengen Selbat- 
jiriilung «oin. Icli muwttii mir Hiig«!n, duss <>in (Jeheinibund 
««inen Jüngvm nicht auf einmal seinea wahren Uehalt, sotno 
innere Ordnung und die Zwecke seines Strcbens offen legen 
könne, diiss in höheren Kreiwin desselben die Ideen wich 
klären, die Kette enger rieh sohlieaaen nnd manche Schlacken 
davon aUUlen Warden. 

Ich tröiitcte mich daher mit der Hoffnung einer gehall- 
reicheren Zukunft. Je weiter ich jedoch in der ürkenntnis» 
vonchrilt, je mehr ich mich an noteirichlen beelrebte, desto 
melir schwand die HiiiTiiung: Ziele und Zweeke niünnhVhnn 
Ötrebena und wahrhatVo LobeosgenüMKe in dem Bunde la 
linden, desto klarer ward die üeb«rzeii(,'ung, das» dem nn- 
TiTstandenen Eindrucke eine Wahrheil zum Gninde liepe 
und die Wirklichkeit weit hinter den maasvoUsten Aafordo- 
nfflgen auiicikatehe. 

Das ßewUHHtnoin solcher Znatändo, in denen Ideal und 
WiikliioUieit uiTeranibttr sieh begegnen, ist ein drückendes. 
Bs Mtsst aidi aleht bescbwiditigen durch den lYost: 6*> 
nossen nnd Getifhrtcn zu haben, diu GleiehcH gedacht und 
«ropfundcn. Die unverdorbene Natur wird auH solchem Zwie- 
spalt «ich zu befreien slroben, und je mehr sich in ihr 
die Ufdierzeiigung vun der KielitickeiL di'H (icdanken« he- 
resltgt bat, desto begieriger nach dein iUilt«! gruileii, welches 
ia dem Kufe nach Reform ihr geboten worden. 

£s ist daher begreiflicli, wie diese, in dem Hunde selbst 
Tielsaitig erhobene Forderung einen nachhaltigen Anklang 
(iieTonden hat. Es ist dadurch eine Strömung der Ideen 
enUunden, die sich nicht mehr eindämmen VmA, Kondcm 
ihre eigenen Bahnen «uchcn wird, und die in ihrem Zu- 
HanimentrefTon mit den nnieneten Sehmithungen und Ver- 
ketzuningea des BumieA denen , welche Heine Geschicke 
leiten , ein waramdes Zeichen aeia sollte: dass Etwas faul 
»ei im Bunde. 

Für mich ist diese Uerormbewegung eine innere lie- 
mhigimg gewesen, weil sie vi>n \ielen Seiten angeregt und 
nach den verschiedensten Richtungen hin vertolgt, nicht ohne 
eine Berechtignag aefai kann. 

Mit desto cfiis'-erer Aufmerksamkeit bin ich daher den 
Vorschlägen nachgegangen, welche smr Bun<le«reform ge- 
maeiit sind. So weit sie an meiner Kenntniss gekommen, 
fa-^seii einzelne horvnrtretendo M:ine-el v.--<i ( ietirefhen 

den Huudos auf, je nachdem sie dem Einen oder Aodeni 

an aeiaten lUhlbar geworden sein luisgen. Alle sind auch 

dnrii^er ein\ erstanden , dasn die K1a;;en über Ijluheit und 
ThcilnalimloKigkeit der Mitglieder, über das Zunickxiuhon 
der latelügenft and dM genrnkciN Attaehan der Logen voll- 



kommenen Gm:,'! Ii;i*ie'j. Alle sind auch einig in dem 
Bestreben, sie zu beben, und den verlorenen Standpunkt 
wieder «u gewinnen. Sie dlffsrirea tm ia den Uitteia 
und Wipn, auf wehshen und dnroh welche dieaea wa er- 

I reichen »ei. 

IKe Ucinten haben ihre AngrilTe gegen die Verlkwnng 

und (trgaiii-aliiin de* Bundes gi'rithtet. Sie rügen den 
j Druck und die Bevormundung, welche von den Oberbebörden. 
* geSbt wird, und beseicbnen ihn als das groeste tlinderniss 
eine« freien selbstiindigen Lebens in den Lnf,^eri und ihrer 
zeitg«mÜ8»en Fortbildung. Sic »trüben daher zunächst eine 
Teibesserang der OigaaisatioB des Bondea an. Andere da- 
gegen verlangen eine liiulerung und Verschünerung meiner 
j Formen nnd Liturgie. Sio rügen das Geistlose, ja Abge- 
schmaelcte einaelner ritueller Fbrmen, durch welche der ge- 
bildete Mann znnickgestosscn werde und verlangen eine 
l'ilurgie^ welche geeignet sei, den Geist zu erheben und auf 
' Hen «nd Gemfith an wiricen. Noch Andere vermissen haupt> 
siiehlicli eine wissenschaltliche und organisch gegliederte 
Bundeslehre, und meinen durch Aufstellung von Thesen e» 
sn veriiindern, das« der Lehriing oftmals Jahre lang in der 
! Irre sich befinde, sowie damit ein reiehes Material zu bieten, 
1 an welchem die intelligenten KrülXe der Ixigen sich vor* 
I suchen konnten, nm so ein reges geistig«» Leben in den* 
i selben zu erwecken. Wiederum Andere «'ireri) gen die 
Geheinuii»skrKmerei im Bunde selbst und verwerfen die so- 
genannlen Hoehgrade. Gen Im Gegensatse m Allem dem 
suchen Andere iIun Heil auf der i>raktisohen Seit«. Sie 
rügen die prinzipielle Spaltung nnd verlaagen vranehmliok 
eilte beeiiiüttto nnd geregelt« Wericthatigkat der eimcelnen 
Logen. Viele endlich dringen auf eine l'nritication der 
I Logen von unwürdigea liilgUedera, und erkennen darin das 
Mittel, geistige Kräfte arnsnuehen nnd die Stellung der Logen 
I nach AusHcn hin zu heben 

i Alle diese einzelnen Vorschlüge haben in gewissen 
j Gnden eine Bsnfchtigung. Wenigstens glaube ich nicht, 
I dass OS einen lii udcr ^'ilii, der, wenn er die Idoo dos Bunde% 
I seine Zwecke und Zustiüido eines Nachdenkens gewürdigt, 
sie lu leugnen vermöchte. Allein Alle lassen die Frsgun 
unbefintwortet : womit beginnen und wo enden? Unr Ein- 
zelne weisen auf einen allgemeinen Convent, einen Maurertag 
hin, auf welchem Alles dieses beredet nnd darüber beschlossen 
werden soll. 

Abgesehen davon, dass eine solche Berufung der Organi- 
sation und den Gesetzen des Bundes (?) widerstrebt, ist VOB 
grossen Venammlnagen offldunnigsmlseig nnr dann Gutee 

und Grosses zu erwarten, wenn ihnen eine gereifU; und ZOT 
.\nerkennung g«!kummenc Ideo fertig und formulirt zur Wa* 
cussion vt>rgelegt werden kann. Dazu aber sind die Ke» 
fornibeslrebnngen im Bunde zu jung, die (jedanken z« ua- 
reif und die Vorschlüge zo divergent. Sie scheinen mir nOT 
zu beweisen, dass alle jene lieformideen den Ken der FlngO 
nicht erfasst haben, londem sieh mit Consequenren und 
Aeusserlichkeiten beseh'iftigen, die sich von selbst bostimraen 
nnd erledigen würden, wenn der Grundgedanke de« Maurer- 
thnniH in seiner Bedeutung für die Gegenwart richtig erkannt 
und festgestellt wäre, 
j Unsere Torfkhren haben denselben in ein Geheimniaa 
gehüllt, ihn seinen Bekennern nur nach und nach in Sym* 

ibuion kund gegebiin und seine vollu Wahrheit nur delr 
jenigeB offMbart, «elebe darck eine lufeBeSie TOoJekroB 
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RiVh würdig enriMao, •ia m erkeanen and m rieh anfcn- 

oehmeD. 

Dar Warth md die Badeatang des Baadaa hestiiiiBt 

sich also jUIein Tiiifh dem Gehalte dieseB Geheimnin''e«. Eben 
desshalb ab«r bedingt die EuUcheidung der Frage, welche 
■aaiwchhwh aagamgt ia(: ab dar Gahaiaadtaa cn^BagaihNi 
werden und der Bund in die OefTcntlichkcit treten soll: die 
EjÜBtens und den Kortbuittand du« Bundes seibot. Denn 
hal dar Band aiabia m «tbabaraa, ist aala Gahahniiim aar, 

wie von dori fiepiem g^<isa{,'t wird , da« „grosso Nicht»", 
dann ist ea trügeriitdi, Mine Junger damit >u gängeln und 
Anderaa waha naohaa ta wollan, ar barg« da GabahasiM. 

Dann bekennen wir ehrlich, das» wir nichts zn vorhciintichcn 
haben und begnügen aas, ein Verein zu «ittlicb edler Ge- 
oalligkait in taia mit dar HabanTarpfiiohting m gegaoaeiligar 
Unter/itützung. Damit hören wir aber auf Maurer /ti Kein und 
»etzen uns Mlbst daa EpitaphhuDi dass wir die Kuniit ver- 
ataadaa habai^ ans HUtia Etwaa la naohaa. 

Gibt ftH aSi-r ein Gehoiinmss doa Maurerbunde« , dem 
dia adeUteo Ueintar der Voneit »ich xngeneigt und ihre 
Klifta geliahan, aa wiEia a» abaaao thtricht» aa anfingabaa 
und an <len geiaaiaaii Markt daa Labana ni brii^aii. Daas 
Göthe sagt: 

„Ke Vftn'ig*», St »M 4atMi trlitaat, 

„Üic lliiiricbl ('nun ihr niWrn lli-n niciil «alirtcs, 
„Dciu l'ulicl ihr icbeimcD Scli^ufii ofleabartcB, 

ftm !• ithrMtiii aal nrbnait" 

!■ Fragi" ; ob 

dar Bund «eio« Grundaätse, Hegeln und Zwecke offen dar- 
lagao aoU, voIlkoaniMii gtriehbadenfaiid bt mit dar nadi 

aeinem Fortbest-'inde nelbHl. 

Alle lieformbeatrebungen kvuuau ucb daher nur um 
dia Fing« gmppiren: wakbaa iat der gehdanunvolla Oraod- 
gcdanke den Üundeg und «in kann er im Anschluss an die 
Vergangenheit gegenwärtig zum Auadrucke kommen und aur 
Wirkiamhdt galaiigen? üm aaa h5beireii SphSran biarilber 
UiUbcilungen machen zn kiinmni, da/n bin i( h nickt er- 
leuchtet genug. Allein waa ich darüber gedacht, ibeile ich 



E» wird Iiicraua orsichtlidi «oin, da- 



»Anf irddM üfenMliaftan habtii wir M 



(Uber dia wahre WohUbitigkait) 

Ta 

Br Dr. Iloinrioh ■\V'«ij«n»ann, 
tUlT T. St. iler CD ,.iar Rlninkrll" In IVinktart i. M. 

Haine Ueban Brüder ! Die Zeichanitg, dia ich jetst yot- 
tngaa will, hatta ich art«prünglich fltr die Arbeit bestimmt, 
dia' nsserm zuletzt aurg«nomn>enen Bruder galt ; aber nicht, 
mä aa bat aolahar Gal^ganhait ratiiaam iat und nahe liegt, 
aioh aoTa Sana Sachanaakaft daribar in gaban; auf walobe 
EigunKcliaften wir bai dem Anfzunehmanden zu 
«eben habea; aandam «all aia mir durch nana Erfiduungen 
dimnaaan «ad in tmaen HaHeo dringend geboten aehieo. leb 
darf aia daher auch heute bringen, und 8owi>:' Ilir iiiic h kennt, 
m. I. Brr — nad ich glaube und boff«^ ea ist nicht acliwer, midi 
— wairdat Ihr mir anch mtraaea, daaa dia Wahl 
k C^fanataadaa kai»a nllaaiga aad «INkarlieba aaL Und 



peni:li' ']iT liciiti^'ii Ta^', der Taj,', an dem nnser freliebl«r 
MKiatur iluHMomer in den ewigen Unten heimgerut'en, von 
una ins Grab gebattat wurde, wird in nna Allan die waih«- 
volle, ernste Stimmung erhöhen, die mein anft|ehtigaa Wort 
mit dem ganzen llerzen erfassen läast 

Was mir gaiada dieaa Kaiga n baantwoftaa gabataa 
hat, ist das lebhafte Gefühl, dasa Wesen and Gobalt un«erer 
Kunst in den Logen nicht allseitig und eifrig genug erkannt 
wird und daher andi dr ana aaa aicibt die vardiante Beachtang 
und W>irdit,'iinp findet. leh b'ü vor Ktir/.em bei einem ge- 
»chädlicheu Aufenthalte lu Dre»den auch in den dortigen 
M b o r aitra iaa» gewesen nad habe aia Deputirter «aa e rar 

Grossen Ix)go dem JubelfuHt de» Wljahrig'en Bestandes der 
dortigen Uro8»en Landesloge beigewohnt. Der liuf, der dort 
in der Rede des die Featarbait Mtandea landee^Sroaamaiatar 
am lautesten tiinte !inl in rillen len Reden und Aii=virafhen 
der Deputirten atm den verschiedensten Urossohenteu ohne 
ii^gead eine Torharige Venbradnng wiadertilata^ war dee Baf 
narh Eiiii^^keit im WcKentlichea. Glaubt Ihr, dass dieser 
Ruf so einhellig von allwärta her ISata^ wenn, die Kinigkait 
ia den Baohttttea waltete? Und dann wieder in den -ver- 
sehiedenen geselligon Kn iM n, in die ich kam, wn Gelehrte, 
Kiinaller, Kaudeute »ich vereinigten, welcher liobu, welchea 
Aoheelmoken, als aie T«n dem Feaie apnohea, daa durah 

eine g(:rueiiis;itr.«» Snnritaghfiibrt nach JleiHsen in die Oeffent- 
liohkeii gedrungen war! Woher diese aehlechte Meinung, 
wann rie nioht durah gewieienkae Maurer aalbat Terfaieitat 
würde, die uneingedenk ihres Gelübdes nicht nur selbst nicht 
bessere ilenschen geworden, sondern durch frivoles Thon 
den ganzen Orden verdüchtigt, so daaa ar dar Aaaaaawalt oft 
nichts weiter i-t, nls eine Zuflucht vorkommener Subjekte, 
eitler Schwätzer und herrschsüclitiger Intriganten, und in 
monarehiaehen Staaten, in denen die Logen mit hohen Tm- 
tektoren gesegnet sind, insbc«cindoro fiir dienstfertige Beamte, 
die emporsteigen wollen auf der Leiter der Bnreaukratie. 
Kann man bei solcher Lage der Dinga aiah wundem, daaa 

die Klage über Abnahme der BetbailigUBg mehr wie je er- 
tönt i wundem darüber, daas man auf dar aineu tieite leicht- 
sinnig nm jeden Praia die Logen aa ftllea suoht, wihraDd 
man andererseits in verzweifelndem Unmuth »ie lieber ganz 
BcUiesaen möchte als überflüsaige Instituto unserer Zeit, die 
bei dar OaffiwUiebkait unaerea Geeammtlebene ehnam dar 
atahan als mursche, ventaubte und fast unkcnntlieh gewor- 
daaa Denkmäler früherer Zeiten dea geistigen und materiaUen 
Druokea? Ea muaa doeb woU Tielea Brttdem Zwedc nad 
We.^^en unsere» Bunde» gar sehr aus dem Bown>tbt«ein ge- 
schwunden sein, sonst wäre weder der Leiditainn noch die 
Ifathlotigkeit derselben an ericllien. Daher laaat nddi nna 
einmal wieder klar ins Buwn>tstsoin rufen: welche Kigon- 
sohaften der haben muss, den wir unsern Bruder 
nennen wollen. Die Beantwortong kann aatäilkih aar von 
der Art abhängen, wie wir dai4 Wesen unseres Bundes auf- 
fassen und das bestimnaa, waa er den Brttdam und der 
Menaehheit leiaten aoll. loh will obn, kan nad baatiBmit 
darüber spreehon und mich nicht darauf einlassen, was der 
Bund je au irgend einer Zeit einmal naeh ehier odar dar 
andern Biehtnng voiiibergehend gewirkt bat» aoodera wtt daa 
hervorheben, was er je und je geleistet bat und stets leistaB 
muas, wenn er nicht nun gerechten Spott werden oder, waa 
•ladaaB daa Beate wire^ aariUlaa aaO. DiaLaialtugieaB vnaana 
Buadea aind mata rielÜ ia tellaktaall and meraliaeh. Der 
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nne<-hlc Maurer trennt ilit'^c Dr«>:lii il drr inuuruiiNrhcn Wirk- 
eamkeil und hat dünn in der Kugel nur diu ernte Art der 
Wirksamkeit im Ange, adtcer die zweite and nie die dritte, 
denn in iÜimt |. tzten (.eliies.hl ja allf nii>iircri<i lH' Tli iti^'- 
lieit als iu iliri:ui lircnupiiukto xaiiauiuicii und wartul und I 
erleacbtet von dieeem MSttolparitte au» da« gante numreriiiche 
l-ebfiti; der echte Maursr aber kennt diese Drcihcit nur in ' 
der Einheit und i^inigkeit und will von einer Treniiung der- 
selben al« der onfehlbaren Zersetzung alles Manrertbuns nicht« 
wissen, üiid weil ich < ;n crtitcr Müiin-r wcnir-ii-tiM zu werden 
»trebe in allem lueinem Thun, so will ich auch die äirslilen 
dieMT draeitiiigcn mttnwiadMo Wirksttnkait nicht getrennt 
7Mr Anschanung bringen, sondern vielmehr, infieni ifh ni;r 
dem ersten Strahlu folge, der des Maurer» materielle Wirk- i 
•lakflit belebt, seigen, wie er mir dann, wenn diese Wirksam- 
keit von den beiden andern an-jri-lit üTifl s?< t<* von ihnen 
geleitet wird, zu ctcht luaurorischem Thun beleben und er- 
w&muni kMB. lek thae dien om so lieber und argreife die 
Gclegunhoit, von der wahren Wohlthätigki'it de« Mau- 
rer 8 zu itprechoD, um so eifriger, da«» meinem Herzen lie- 
dilrfiniae ist, Ewdi, m. L Brr, n«iMii imigeleB Sanlt «mm- 

sprechen Tiir den cinniiUhiiron BeeoUvM» den Ihr in l^etreff 
meines tioimw in einer der letzten Logen getasst habt, «iu 
BeaoUaee, der ailcli m eo nnhr frent vnd eriiebt, da ioh 
fühle tiiid weiss, Ihr geht nicht blo* vnn dem Sehatze, der. j 
wir mit den edlen Ürüdeni Tor uns seit einem halben Jahr- I 
haadert in der adelaleB Abdeht gaeanunaU haben, ▼ialmehr 
tVijr'. Mir 711 diesicr (Jabe die weit edlere und daiienulere 
(jabu der Liebe und des iien^chen Wohlwollens itinzu, mit 
dem Ihr gabt Be wKf» ndr 5* weht sieht «ohwer geworden, 
auch in den r. -. Krei-seii das /.n fluden, wa« ifh be- 

durlVe zur genugenden Ausbildung meines Sohnes; aber die 
6al« daa BradwkreiMW hat eineo gana aadenn Werth, dea i 
WeHh i-']np<i liebenden Herzen», den Werth einer h'icli- ' 
achtenden Gesinnung und musn mich frobgemutJi machen 
Bad hiifUgen fiir nein in anadiar Baiiahang nicht lorgen- 
IMeB ferneres Lirbf -.i 

Die eckte Woblthatigkeit^ wie sie der Maurer iib^m soll, 
ist, wie das tohtne Wort schon sagt, eine Thitiglcelt, die 

auf tlas Wold g«riehtet ist und dasselbe Hirdern soll, %a- 
nivbst an Andern, die uns durch daa Itand der IJruderliebe i 
▼«relaigt sind, dann aber avch, aoweit die Kräfte reichen, in | 
iler ganzen Menschheit, die ja der Maurer mit .seinem Herzen ; 
umfasst, besonders aber auch uns selbst. Denn es ist ein 
ewig «ahrea, harrliehea Wort, daaa die WohMiat, die ynt 
im rechten Sinne Andern erweisen, für uns selbst we- 
nigstens eine ebenso grosse Wohlthat ist, als für den Andern, 
wie daa dar IKohtar so sehSa ausgesprocbea hat: 

„Don Gebenden sehmückt, — was den Knijit'angcnden 
beglückt, — und das (iold, das Dank aufwägt, — ist wohl 
aa> and ausgelegt; — aoflieeat^ ron nmea dem Qaalb, — 
wenn aussen abfliosst die Welle, — und AusfluAM de« Sonnen- 1 
liohts — gibt's uns und benimmt dem Uimmel nichts." 1 

Aber im rechten Sinne mvas die WoMthat getba» sein. 1 

Und dioÄur rechte Sinn ist da« Wohlwnlleii 

Es ist der gute, eitrige Wille, der innige Wuuseb, auf , 
daa Wohl jedaa 11 enaelMa gerichtet nnd daaadb« hefBrdemd I 
mit allen Kriil\«fn; der gute Wille, der den Metinchen unab- 
lässig antreibt, ohne Absiebt auf lieilall, Ehre, Anerkennung 
oder tiagaodMnal daa €Ma an thua, weil ar aa maaa^ wail 
e» der Gesundheit d«r Beate gehört, wie die Afsehe Luft 



und die liirhtij,'e Bewejj'ir;,'' Z'mi Wohlsein des Koriier^,. 
Ohne Wohlwollen uiag die Wohlthat wohl mulerieil ihren 
gut*:n Zweck nothdürfUg erreidien; aber unser eignes Uen 
wil l leer i):ibei aiisf,-ehen , unser ''Imrakter wird nicht ver- 
edelt werden und auch du», was wir von dem Empfangenden 
erwarten, Liebe nnd Achtung, in denen sieh der raohte Baak 
üiiHscM-t, kann ntelil za Tlwil Werden. 
Der Dichter xagt: 

WohhbslM Med wall gut, und iralil dssi, dir sis tbal: 
Wuhlwolirn aber ist lirl htsurr noch all gut 
Wobllbal wird ArmMi nur uad Lcbeadrn sslbolts, 
WebhnatB Ana mA ItM, das I rt isi n aed T ad lss . 

Das Wohlwollen kann die g'anze Menschheit nrnfassen, 
die Wohlthat mu»b immer auf engen Raum beschränkt bleiben. 
Daa aehla WohlwoUeii arwait«rt alao nnaer Heia fifar daa 
Wnli) der ganzen Mensflhbait nnd gibt uns den gro!i8en 
tiinn, durch welchen die eimalna WeUthat geadelt wird. Und 
man wür, m. Brr, aila k vnaam aXmmtKehen Logan dieaea 
eeht maurerische Wohlwollen aU die Quelle unsrer mate- 
riellen Wirksamkeit pflegen, dann wird die Maureroi mehr 
nad mehr anr aUgamahwa Aaerkaamng gaiaagw und Gfltbe^a 

Aneapnieh wahr werden : 

Lieb' uuil LcidcoaduU luXiacn •«rlli«|en; 
WoUwsUsa absr «M sdlg siffn. 

Kin herrliches /etig-nis« dieser Wahrheit habe ich bei. 
meinem liesuch der Dresdner Brudorkreise empfangen. Dort 
haben die haidaa Iicgwi aam goldaea Apifsl nad an dea drei 
Schwertern (mit welch l'-t;'!erer mi Ii AMriia zur grUncnden 
Raule vereinigt bat) ciu Knaben- und ein liiidchon-I'ensionat 
errichtet, die in groasartigaB eigaen Sfiomliehkeitaa jedes 
die Er/iehiiny: von iilier l'(K) '/.ü-^Wngcn anf das Tüchtigste 
besorgen und beim Staate und in der Bürgerschaft in 
höchstem Amehea ataben. Kann ikh ariwhandar daa maa- 
rerische Wohlwullin !i.>thtitigcn, als ia solohen Anstalten 
tüchtiger iienschenerziohung ? Und wia nmkt dn solcher 
Baam der HenidieBliebe mit aetaan tanaead Zira^aB Mnilhar 
in daa Gcsammtlobcn der Menschheit! und welche Keiir.n 
zu andern segensreichen Einrichtungen pflanzt er in den 
Renen dankbarer Sohfiler and Schttkriimanf Durch dies 

Wohlwollen, aus dem dlt: Wdlitthat des Maurers tlii'sst, wird 
ja aber gerade die materielle Wirksamkeit des Maurers ge- 
adelt xnr intenektueilen «ad moraliediaa, denn anr, wna 

die .Strahlen de-* inlolloktuelien und moralischen Wirkemt die 
materielle Xbiiitigkeit durchleuobten und verklären, kann das 
echte Wohlwollen ia aaa der Herrscher allec unaerm Tfanas 
werden. Unser Geist rnnss auf ei:ji f lililiiTii Stufe der Er- 
kenntnisa angelangt aein, er muss vorurtbeilsfrei, onbeeogt 
▼OB kleinliehen IRäokaiehteBi die Uenaehhait als ein Gaaaaa, 
als eiu Zusammengeli'jriy;es , (ileichberechtigftes erfassen; er 
darf nicht zurückschrecken vor dem (iroeaan, Umfitasendaa, 
Weitangelcgtcn , ireil leiBa AafRaga immer nur Uem aaia 
können im Vergleich zum hohen Ziel ; er muss festos Ver- 
trauen haben zu der segnenden Kraft, die der ewige Schöpfer 
der Welt, der Yater daa Ifemdiengeiste«, dam Gntaa, daa 
seine Kimier lluin wollen, verliehen hat. Und so findet un- 
sere materielle Wirksamkeit ihre Velleadung erat in der 
Tüchtigkeit nmarea motaUaehea Bawaaitaaina, daa emt iai 
mit der wahren lleligiusität. „Gott vor Angen und in» 
Herten." Dieser Kindenpraoh ist auch daa höchste 2iei 
allaa Uaarar- und alaa dka Usnaohakthnaia. 

Aher wir aiad ja nicht nur solnbe, dia ««Althva; «ir 
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■m{l auch, jfdor unter uns, wer nr soi, solche, die uni» wohl- 
thun iasfton, und auch aU solche müssen wir echte Maurer 
MM. üad «rief dM iai kms geaagt, aber TieMdohk noch 
schwerer j^ethan, als das echto Wnhittuin. FiiUaD wir liae 
nicht alle getroffen vou dem Worte liüiUe'»: 

„Bagagnet ddb Jemaad, der ana Dwk aelmldtg iat, gleich 
ttllt t"< im« ein. Wie oft aber kiiiiMftn wir Jinuanden he- 
gegnen, dem wir Dank ücbuldig »iuil^ ulmu däran zu denken'"' 
In dem einan Tortrafflieheii Anaapnohe {at anaera gama 

Schwnche p'zi-ichnet nach b«'iden Seiten, wie wir f>ank in 
AuHpruch uebmen, und wie wir ihn selUt widerwillig; 
leiaten; et lal aidit leieht an Mgm, aaeh weldier Seite 

wir un» pewührjlich HcliH-icticr /dgev. Da-sH c« schwer kbI, 
nach beiden Seiten bin dai> Kichtige zu tretTen, bat ein neuerer 
DIehter in lUgendam Bpigraam gat anagedrtekt» da» er 

Dankbarkeit überschrieben hat: 

„WwMi Da wiitlich di« ichwini« dar Tagtadra, wie Bin «rmicbcr« t 

EiM wAwtnn ■ock 0tH mi 4w BmIw n fM 
nr WahMM «Ml la foidin, ««Ja tat «l|n« Dm* (M, - 

Haa Hia aUf t|t m OaU, tea ar m aw hachaalt*' 

Die Dtakbarkeil, wenn aie wirklioh ala eine l^igand, 

und zwar aU eine d'-r rardiTialtUi.'! !] ! n l( - N!- n i hcrnwcsoni« 
betrachtet werden soll, kann und muMt ebensowohl von dem 
Geber, als fm dem EmpfiCnger geHbt werden. Dooli Ober 
diese '.vahr': T>:iijkharkeil hier frenU^reiid /'i siireolieii, erfordert 
einen cigeneu \'ortrag; daher bcHchränke icii mich auf wenige 
Worte. Wie der Geber dankbar «ein loll, daa lenchlet ichon 
outi dem ein, wa» ieli über die matorii-lle WirkHaiukeit do8 
Haurera als Wohlthüters gesagt habe. Wenn ein herzliches 
Woblwon«a Hera md Haad leitet, daini wird er von aelbat 
dankbar sein dafür, da«:* er wohltiuin kunn und wird dann, 
ohne ihn zu suchen, and zu verlangen, immer auch reichen 
Leha in der Dankbarkeit dea Emplangera ftnden. Dankbaikeit 
aber für da", wa-' wir oniiilanfijeu liab'-n, ist die (iesinnuiig, 
die uns atets und immer wieder an das empfangene üute 
mft VkeadeB daakea Hart. Daaa diese Oeaiamnig so schwer 
zu liabeti nein hoII und oft noch «chweri-T zu liu-isorn, da« 
kann nur im Stola und in der lUsohen äobam vieler Me&aohen 
Hegen. Sie «ebitcea mt daa Aeaaaerliohe im Leben, Geld 
und Gm, Würde und Amt, und baltenV desswcpen für eine 
Schwäche, sieh Andern verpflichtet an bekennen, weil aie 
ans kiHMeh waren ät ^feaem Aentaaren. Sie sehimen stell 

unverdienter Mittellosigkeit und möchten'« um alle Well 
jiieinanden wissen lasaen, dasa sie aar Uilfe Anderer Zaflaoht 
genommen balien. Kock ftiger mid sehlimmer sind diejenigen, 
die durch eigne Schuld hilflos geworden, sich brüsten, alt) 
ob sie die Hilfe nicht nöthig hätten, und unredlich und nieder- 
Mehf% den Sebeh der Saibatstiindigkc'it doreb Lttge nad 
Tmg zu erkaulen suchen. Der wahre Maurer strebt natür- 
lich, auf etgnen Fttaaen stehend, mit eigner Kraft und Fleisa 
nnek bnsertfdi sieb emponnkfimpfen ; aber gelingt dtm nicht, 
dann wendet er sich gntrott und freudig an seine Brüder, 
nicht pociwnd anf ihre Ifliohl, aondem jede Gabe mit Be- i 
anhoidanbeit th «$b iMes OeadMak der Uahe aonehnend, | 
und dann wird die QMinnung nie in ihm erkalten, die ihn 
mit henücher Lieb« der Gabe gedenkan läaat, nad daa iat 
die wahre Dankbarkeit, die sein gaasea Weaen nald md 
anhitnglich erhiilt und zn jeder Zeit, wo Gelegenheit sieb 
bietet aueh in den thiit%an Dank ttbwgah^ der vergilt ans 
nfamm Woblwallan, hak ahne an «tsaea, diaa der Gegen- . 
diannt eine VerpOiebtm^ aal Die Gelegenheit aar Ter- | 



geltung bat er aber immer und hat .leder, »ei er, wer er 
I wolle. Lud aucii da sehen wir wieder, wie iunig die drei 
I Strahlen maurerischer Wirksamkeit steh durohdringen. Iat 
(li(! materielle WirkHaiukeit erst dann die rechte, wenn sie 
^ diirehleuchlet ii^t von der intellektuellen und moralischen, so 
; ist auch die iiitellektaelle and moralisobe Wirksamkait f&r 
sieb wieder (Mue solche, die nicht nur VDÜkütiunen Ersatz 

ibiulvt tVtr die materielle, wo wir letxturu utwa, durch uaitere 
inasere Lage gebindert^ aiakt Üben kdnnen, aondem aie graiit 

unfTur in diese materielle Wirktuimkuit ein und Übt sie auf 
, anderem Wege ans. Wenn einer unter ans, meine Brr, — 
I o möchten es recht vinie nein and Keiner sieh sebeneo, aaeh 
in dieser Beziehung zu geben I — wenn einer unter uns 
, durch »eine Vorträge den Geist dur Biudur aufklärt, erhebt, 
I oder ein aaderor dwreh dia Beiakatt aainea Wandeln, dareb 
den Mulb, mit dem er im f.eSen den Stürmen entf,'egenlritt, 
1 durch die Ausdauer, mit dem er seinem Berufe, welcher er 
sei, obHegt, nnsere moralische Kraft stärkt und ans roran- 
' leuchtet als wackert:r Mtn-ch im Leben: ist der nicht, «ei 
j er Meister, Goselle, I.«hrling oder diuoeuder Bruder, ist der 
tkäii unaar «Oer WahlOliter? Wenn er am Lager dea kranken 
; Bnulers Muth und Trust spendend verweilt und rliirch briider- 
liebe Liubo ihm die Schwere des Daseins leichter macht; 
w«nn ar dar Kinder dea -varstorbeneB Dmdera eieh vatartieb 
annimmt und das, wa« die Lof^c Kpcndet, /.iiiu (u-deihen 
i bringt durch die gewissenbatte Verwendung, dereu sich nur 
j dar eiaaelne, nickt die Loga «ntoraidten kann; thvt der nkifat 

reiehlieh '.vnlil . \\c;in er aueh "kimi;. n l't'-unig Hetb»t icäbe, 
I sondern vielmehr auf das Kmprangeu angewiesen wäre? Die 
j böolisto nnd grinmigate Sorge dea gnlan Ifenaebao nad alao 
d(Ms guten Maurers, denn wer sie nicht kennt, ist kein Maurar, 
j ist nicht die materielle um das: Was werden wir easeo? 
I «aa werden wir tiinken? ea ist vielmehr die Soiga nm daa: 
Was f^lnd wir? und was werden \\ W -ein? Sind wir wirklich 
gute Menschen? fliessen unsere Emptiodungen, Worte und 
Vhntoa ana lanteren Qnellett» nnd werden wir anf dem Wege, 
den wir wandeln, glikklich und immer glücklicher werden' 
Und wer diese Sorge hat und ihr nachgehe der wird, wie 
oft, in ZwaiM, ja in Tenweiflang gamtben nnd den llolh 
verlieren, wenn er sieht, wie gross bei ihm der Abstand 
der Xbat vom Willen, der gewöhnliohen ürsohlafling von 
der leitweiligen Erhabnag, der Snaseran W«ti non dar* 
innersten Gesinnung ist, wie gemeine, selbatlflQUiga OfliiBiraQg 
jedea bessere Streben überwuchert. 

Daa GaMil, daa nna in soldhan AnganblidNn kiMrer 
Erkenntniss, wo ein plötzlicher IJchtstrahl wie ein Blitz die 
jjebelschleier der Selbstgeaiigsamkait in anaerm Innern aar- 
raisat nnd nnaar« SebwnebbaH wie ehan Abgnud aafilaak^ 
dieM GefüliI ist ein trostloses. Göthe sobildert m, iltdmn mt 
diese personifioirte Sorge sprechen lässt: 

Wtrit taXA Mn Ohr «cfmkai«a, 

Ma»t' r-. :ni lirriM Mhasa; 
In rcrHjnJrUer Osull 
Urb' icli grinniiiie G«w«ll 
Anl itn Pfidtii, laf dtr Well«, 
B«i| InfitiiclMr G**cll«, 
ttsi» isÄisdM, aia ntmicM, 
8a isMhMMdl, wis taillsilL 
Wta ick ciaasl B>ir kttitt«, 
Dnn ist all« W»lt aicliU ntU«, 
K« - Iiu-i*r »It'igl hetuol«r, 
ttuunc grhl uicbl Mf u«di aaUr; 
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Woboco hnalrthi»« driancB, 

Uai er »ci» Ton »Uta OckMtM 
Sieb okkl io Üfsiu ■■ Mlim. 
CMcfc rad DniMck mM »r WOt, 
^ Br «HfcMiirl to dir Ftll«: 

8*1 et Wons*, i*) e« PLax«, 

Jjlflirrlil IM V ,1 i. r[i .»mlTlt Til(?^, 
liil lii^l /iiLtiilit nur ^rvtjttlgt 
l'nd M will) rr iiiMDstH rrrlitf. 
Soll «T leben ? toll ti hommen? 
Der EalMftItiM iil ihm («neiMMa. 
Air CibihM** W«|M MiUe 
WmM er Uftcnd halt« SdwiHa. 
Er trrlicrl «ich immer ller«r, 
Sirbpl «11c ItiDitP »chiefer, • 
Sic!) und AmJic Iii-I i: drtiriiriij. 
Albrni holrnd und rmlictrnd; 
^icbt efttidt «ad ohne Ldten, 
Nkbt t«rt»««r«laJ, aicM «lekc«. 

g<t iiwfi Kc > Uhm^ «Mrii Bailea, 
BiU tfMtp, hM CrMckan, 
Haiher Schlaf aai idtledil Bi^iMM 

Heftet ibn an Miae Stelle 
Und hereilpl ilio lur lIiHc. 

Ja, und iliesü Hölle i»t ID ihm, dem Unglücklicliiin, und 
ich glaube, wir haben wohl alle achon Augenblicke gehabt, 
ID danen ein ähnlidtea Gefübl tina unglücklich zu machen ' 
drohta Was kann uns davon btUVeien? Du ist eboo die ' 
achönKto roaurerieche That, da» höchste Wohlthnn: die mo- | 
nÜiHchu Unterstützung des wankenden Brüden. Kicht, dasH 
wir ihm ausredt^n, daas er noch nicht gnt sei; nicht, dasR j 
wir ihn gleichgillig zu machen iiuchen und in frivolem Leicht- i 
■inn ihn abziehen vom Nachdenken über «ich selbst und von 
der atrengen RechfinHchafl über sein Thun: sondern dadurch, 
dass wir ihn mit »einer moralischen Kraft unlert»tülzcn, dass 
mir ihn wohlwollend und liebevoll tragen und ihn in dem 
gemeinsamen Streben nach Vollkommenheit diu nie vor- 
aiegcnde <4uelie eines frobmulhigen I>ebenM erkennen lassen. 
So, meine Brr, kann Jeilcr iinlnr uns alle Stralilen der mu<- ! 
rcrixclicn Wirksamkeit in nicb aufnehmen und aua sich aus- 
HUulilüu lasxen liber die Luge und über da» Leben. 

Und ist*n noa aoch nöthig, die Frage zu beantworten, 
die ich nli^ dm (iefreiK-lainl nuiner heuligeu Arbeit hin<^c- 
stellt habe? ich meine, wir miisaten nun alle aul' das Bo- j 
• stinuttteat« wineB, ««Ida» BigsoMlMAn vir bei dem Auf- j 

z.unphmen<!c!i vdrausFotzcn miiSHcn Er üjüss cn-iininglich 
aem tür die dreitache, in sich UJitreuubaru WirkHawkeit duM 
Utman, md fiUgi Inden er ai* doreh nae enf aich wirken 

luHil . selbst wii-der 7.u üben rin seinen Rrüdern. Es 
dar! ihn also nichts zu uns Ireibtm, was blus Mittel, nicht 
Zweek eeltet iat Weder ewteriellMr Oewian in irgend eioar 
Weise oder gemüthliche Geselligkeit, noch Uaschcn nach j 
Ehre und Anerkennung, noch ätreben nach Einfluas, wodurch i 
eo oft die Legen ddi variiaeat vad nnwlitet genMckt Imbea | 
selbst bei tüchlifren Männern: einzig und allein Streben nach 
eignem Wohlsein im höchsten Sinne des Wortes, nach jenem | 
WeUwellee, «ektee du WbU der Mensehbeit im HerMS | 
will und trügt und sein ganzes Empfinden, Denken vad Tlms 
regiert und zu schüner Uanuouio gestaltet. j 
DieMe WoUwellea laeebte beeeadete bei noa, m. 1. Brr, I 
die wir in der heil. Halle 7ur Fittig-ki'it arhciiitn, und struhir 
als hellleuobtender Stern in allem Werk unKorer guUebten , 



Bauhütte , auf daaa ne unter dem SebotM den allm. Baun, 
eine gesegnete Btitta werde ia der üwirarwelt vad ibn 
FrBebte aber die Ueneebheit verbreite BMibr aad aebr. 



LiterariBche Besprechungen. 

LatOlilia. l-'K-iiimun r. VicrtiljaJir»hchriil (llerausge^'. von 
den lim iSchletier und Mer^dorf). Mr. 4. XXII. 
4w Heft. 1863. Leipiig, J. J. Weber. 

Mit diei'cm II eile liegt wiederum ein Baad dieeer treff" 
liehen ZeitscJirift vor. Beide Herausgeber fahren, wie ene 
dem Inhalt diema Heftee onuchtllch, fort, mit bewährter Um- 

■iobt nnd mit Eifer intc'essantcft Material herbeizuziehen uud 
in eingehenden Abhandlungen der fiiiiderschafl sur Kennt- 
nisanahme, snr Orientirnng und Belefaning vorzulegen. Wir 
brauchen nur auf die in vorstehendem Holle gebotenen hiatu- 
nacben Arbeiten Uber den „Concordienorden" und über «die 
CD Carl ta den 3 Soblüsseln so Regenabnrg" — sowie anl 
die Abhandlungen über „die Organisation und (irundgeaetse 
der suliitttisthen Mrei in Frankreich" und „zur Erläuteraog 
des gwuiten I'iiuktcs meiner Einigungsvorschläge" von Br 
Mersdnrt /u iTwuLsen , um unsure ÜL-liiiupiuDp zu bekräf- 
tigen, abgesehen von dem weiteren Inhalte (Literarische Be- 
sprechungen — Bibliographie — BundcKchrouik — Pcrsonal- 
nachrichtcn — - !Mannichfaltigkeiten). Die Bearbeitung und 
WttheiluDg der Steinmetzzuichcn ist auch in diesem Hefte 
fortgesetzt und eine Z. bcschidtigt sich mit der Fv^tstellaog 
des Unterschieds von Religion und FrMieL Br Meradorf 
ist hinsichtlich dos zweiten seiner EiiiigiingsvorschlSge dabin 
missverstandon worden, das« man meinte, er habe damit »eine 
Ansicht von der Allgemeinheit des Bundes aufgegeben, waa 
in der ErÜiiiloriiiig widerlegt wird. Zu iinscri^r Vcrwunddrung 
ersehen wir daraus, dass auch wir deu geschlitzten und 
gel. Br naoh der aadaten Beite Ua aibwrentaadea, indem wir 
annahmen, in der vorgeschlagenen Eintgung«forme1 solle zu- 
gleich die Liuiguug iiu l'riuzip der Allgemeinheit mit be- 
kräftigt werden, was Br Merzdorf jedoch nielit im Sinae 
halte. Dem durch Zulassung nichtchristlicher Brr in allen 
Logen hei;ge«tellien Frieden sollte damit lediglwh „auch eine 
inaaeng aUeBiohtnngaiMrtijplandeFeaeang* gegeben werdaa; 
der Vorschlag solltr- rinr eine „Formol'' sein, „mit welcher 
eich die Logen, denen nur Christen bettreten können, ebenso 
zufrieden erklären konntaa, wie die Logen, welebe nllae 
Menschen offen stehen." Damit würde uiis'>rf's F.raiht'Ti'' 
nicht viel gewonnen sein; der thatsächlicbe Zwiespalt wurde 
aar ttberideialarl. Man beatebe dooh mit. Bntaebfadeabeft 
und Ausdauer auf der Einigung im WeKenllichen . auf dar 
TöUigon Aufhobung der pnnaipiellen Spaltung der Brüden 
aohaft in einen Bond nad Soaderbnnd; Uber kurx oder laeg 
wir'l v.nd inuss lüfsts Tdnc- sipgreirh 7ur unbedingten Aner- 
kennung gelangen, wonach wir J^einen faulen, sondern einen 
wahren Frieden an gewärtigen beben! — 

Wir rmprchlen linniiit wiederholt die „Latnmia" all''" 
Brn und Logen xur AuschaJlung und recht fleissigeu ik^ 
tttttnung nnd unteraebreiben ven gnasem Henen eil 4k% «aa 
Hr M f r/ il <irt' ühnr rien llochmuth mancher tiroaalegnn »d 
ihr Benehmen gegen einzelne Brüder äussert. 



Digitized by Google 



' loa 

Feuilleton. 



Breslan. — Die l i „Friedrich zum gold. Zepter", 
«n deren Spitze als M»tr v. Sf. der verehrte Br Dr. med. 
Uust. Waxmann steht, zuhlt pcgenwürti^; ;1J0 Mitglieder, 
zu denen noch 21 perm. Bofurhende zu reclineii x'inA. Die- 
selbe hat im letzten Jahre einen Zuwachs vou 14 lim durch 
AuGaahme und 3 Bm durch Affiliution gewonnen. Mit der 
Loge verbunden i^t einf :ill(;i:iiieine Wittweukasiie , die J. 
Wflodti'aohe 8|i]teiulieiutiftuag, ein SterbekaaeiMi- Venia und 
aiik ntwilEaHeehei CoUegium (31 Brüder). Du CkbarMiMt Sr. 
Maj. des König« feiert dio Loge am '22. MHrz gemeimiehaft- 
lich mit den beiden andern Joli.-Logen hiesigen Orient«, ein 
erfr. u' i> Im •< Zrugniss des brinlerlii hiTi Kiii\eriR'liiiM-in <1(t 
Logen uutereioandor trotz der Vuriiebicdvuhcit der Luliraiten. 

OonetBütiaopeL -<- Wie die „Bauhfitte" rom Br 
Treu, io ethUt die Monde Mait. Neehriahten iber dn lauwtr. 
Leben in derTOricel tob Br Attfg. Tlioaika. Einein volchen 

Herieht« entnehmt n wir, dri?n die criplisrln'ii Itrr iti ('. sregen 
die Hehaupturi^ <1ls Freem. M.i^;.. als betrauhleleti liii'^i- die 
dl ■ II , I r;iii/' ! .-i - i ':i i n uiul italii'iii^cKcn I.Mj^eii ilurl als ili;- 

reuclmiii^Higc, IVicrlit^h Verw uliriinp tiii',i-,;cii Dn' ver.-i. liir'irnan 
Logen utclion, wie bereits früher gi ii;< Idi t, im lusti n bnidir- 
liohen Einveraehmen mit einander und haben jsu Anlang 
iSmm Jahree batehloim, ein Asyl fttr nrm« Kinder lu 
gründe» und eiueii mftorcir. Bell m veiwateltsB, deeien Brtrag 
die Omndlage eines Foodi dafDr bilden soll. Dieser Bs!t hat 
inzwischen, wie wir aus dem Freem. Mii^. < r^chi n . ^tRtt^;t•- 
funden. Die (liirli);eii T.o^en , gleii hsani l;e|iraseiiUiiU n der 
gefaiiiiuteii europiiir'Lliüu Mr-Fiitiiilie , wirden mit der Zeit 
nicht nur einen wohllhütigen Eintiun» auf den (.trient aus- 
üben , i-ondern euch für den intünintionulen Vi'rkehr der 
Bundea|{Uedar uatereinaader und fUr die Einigung und Ver- 
Mderuiv der gMHuantea Mnnrerwelt tob Bedookung worden. 



fJiirlitz. — Die r~~l ,,/iir gekrönten Schlange", MD 
f>. April 176i gegründet, wird zu Anfuug April das Tttl 
ihres 100 jährigen fiasteheee friero. 

Leipsig. — Die ,^rMr-Zlg." beriohtet: „Ein Nieht-Mr, 
volelior bei dorn JubeUbstmalil desBr TXaehoer ans denen 

wenigen aadenteuden Worten Aas Lob der FrMrei vernommen 
und sodann der Confirmaixlenhekleidungsfeierüchkeil der I ~1 
,, Apollo" lifi^'.'Wijlijit liutlr, w.ir von den < illi u Ii* -trrh[iri;:en 
des FrMr-Buiides so innig ungeK])rocheu Wurdin. diiss er den 
Tag nach der Contirmandenbekloidung gegen d'.ii Mstr v. St. 
Br Lucius seine freudige Anerkennung bri« tlich aussprach. 
Zugleich übersandte er GO Thh. mit dem lieinerkcn, die 
„Apollo" möge diese Sumnw naoh eigenem Ermessen Tcr- 
weadon; or aelbsi verde, so lange* er lebe, jährlich diese 
SnHHne n freier Verfügung der Loge Übergeben." 

(Sollten Ton diener reichen Spende nicht einige Uro.mmen 
für Werner und Kiiiie TlettungünnstaUen abfüllen? Wir 
bitten hiermit noohmaU brüderlichst alle Brr und Logen um 
BeiMigou — Dio Bodaotion.) 

IiiTOvpool. — Zu Ouasten des LaaoaabiM-llnBror- 
BriiehungsinstitutB ftnd hier am 19. Jan. «in ton «twa 

r>00 Personen bcsuehtor maurer. ISall statt, VololMr einen 
Reinertrag von 135 Pf. .Sterl ergab. 



Paris. — Diu Zettsehrifl „Monde Ma^." enthält einen 
eingehenden und geistvollen Vortrag dos Br Haas „Uber dio 
Orundli^en der Koial", holmantlieh ein von der C3 ..Be- 
naiasaBco" vantilirtni Tberaa. 



Das „Bulletin dn Gr. Olieot" berichtet die Gründung 
fünf neuer Logen und swar an Saint^Oirons, Avignon, Auch, 
Mireeourt und Annan». 

Eine Mhottisehe Loge macht mit r.i nsretiriindeleii [ 1 
„l'Avenir" (unter dem Ur.-Or.) den .N.imen htreilig, «l.n sie 
früher angenommen, aU dioatt (Wenn sich beide nicht über 
den Ltogonnaaen rortragen, werden aio schwerlich auf eua 
grosse Kuknnft rechnen dUrfon!) 

Mi" LU „IleuaiitiMincc" zu Pari* , deren Mstr r. St. der 
1 lihniliithst bekannte lir Miiscul, derer; .'^ecr Hr H. Hirsch 
ist, Imt bei lliicki>cndung des revidirten und v< rliesserten 
Statuten-Entwurfs an den Ordensrath erklärt . nie habe die 
Einrichtung der Uber die ursprünglichen 3 Joh.-Grade hinaus- 
gehenden iloehgrade abgeworfen, weil sie zwecklos und in 
fremdem Interemo eingeführt seien; sie habe das Institut der 
GroiswOrdcntiager beseitigt, weil maurer. BeomtonatelloB Br- 
I gebniss freier \V.ibl der Krr sein mUssten ; ebenso habe sie 
den über maurer. i^chntleu \,Cen6ur) zurückgewitMen u. a. W. 
(Brarol) 

York. - Im Archiv der i "J „zur Einigkeit" {Union- 
loge) SU York befinden sivh Terscbiedenc Urkunden ; in einem 
noefa unToliatKadigon Tonoichnisse werden deren schon i:) 
auflgenihrt), UdtnadoB, woleho Uieils für die Qeaehiohte der 
I-oge zu York und der FrKrei in England, theils aneh fttr 
ilie .Mltrriruiugei'ebichte den Bundes vim Interesse und Wieh- 
tigkeil oiiul. .So sind z H. die l'rotoKe der Logo von 1712 
bis 1711 vorhanden, eineCopie der Alten Pflichten mit 
einer historischen Nachricht über die Mrei (ohne 
Datum) — vielleicht das, was wir die Yorker Urkunde nennen ! — 
Protokolle voa 171<>— 89, «ine Constitution der Mrei 
vom 9. Se ptby. 17M (OonatitutioM of Masoniie). 

IV Ofe vom „Verein dflulMllMr Ib" beabuohtigte 
wissensohaffliche Foischungsrcise würde derogeBdlBB nieht ohne 
Erfolg nnd interessante .\uslieute bleilwn , abgesehen davon, 
da*» (8 vielleiulit gelingen uiiü.litc, einzelne bi-galjte 4'ngliHcho 
llnidur tur weilire ixiikto Furschungen und Mittlieiluiig ihrer 
Eesultat« zu gewinnen, wodurch allein schon dio deutsche 
BrDdeneltBft ebb «in bbdbendea Teidionst «rworbea wllide. 

Statistik. — Aus der „Ueberaioht Uber die ThtdgkaH 

der unter der ür.-L. von Hannover arbeitenden St. Johannis» 
lo^-i • III I l -^'VJ'ß.'V ergibt Fü;i;riides : Die .Mitglicder- 
Zühl f liiiiiiitlii her '2^ Ix)gen betrügt -'lilK, beziehunjfdwciec 
■ ine!, dl .'- Klirenmitgl. und dienenden Brr S.'iGtS; nufiri nomnicn 
> wurden ViX, ausgeschieden sind (d. h. Tod, Deekung etc.) 
! lüO, Gegen das vorhergetiende Jahr ergibt sich eine Zu- 
I nähme ron SA. beidehungsweiso 137 Hilgliodem. Erfreulich 
I ist die Thatsaehe, dass — mit Ausnahme der 8 Legon der 
Hauptstadt , welche über 1200 stark sind ^ keine einzige 
L)ge über l.'jlJ Mitglieder zählt fdie meipfcn stehen sogar 
unter loo. die stiirk^ie ist liir ,,i:ui-i M',\MLr/:cn Bär" (2(X);i; 
, die schwächsten sind natürlich diu beiden jüngsten zu Kücke- 
burg und Hameln. E* ist sehr zu bedauern, dass nicht alle 
deutschen Grosslogen solche gedruckte Uebersichlen ausgeben.) 



Br Smit Kruiainga tn Vlreeht hat mit einem offenen 

Wort „An die I-i her d. l!l." die lledaetion des Mae. Week- 
blad angelrcteu. Wir leben der l'eberzeugung, dans das treu- 
brUdcrliche Verhiiltniss zwisdu n dem niederl.indiM-hen Maun r- 
' Urgan und der „Bauhütte" UDveründert bleiben wird, wie es 
{ zur 2eH d«a vnnnr. Br Andrioaaen statt liatta. 

! 

j ^^^^^4 

l Die Grosaloge von itrasiUoa sBbUnaokdieBi aeneatoa 
) FrMr Kalcnder (IbIMnb* Ma^oniea pan o anno bn de 5864) 
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I'.H T . lilcrlnp'n- Ar. rl. r S .lt.-. <lrr Ur.-L. steht :i!s (!ni?s- | 
meihU r (Jr.-l'omm. Jir Mar<(iitjz de Abranfos, uls 1. iiiiJ 
2. (U'p. GrosFinhlr ilic llir de Ciiyrii und Yiipo; (irot.«- ' 
socroUir ist Ur Juüu Fri-d t^riuu Molk-r. Uutor den Khren- | 
mitglicdurii l)i!liiiden üit.h diu Itrr Floruntino Caeiti'lhanoi', 
Jlilfl. des Supr. Conc, SeD4iiU|iriiideot von Uruguay und K. 
XaoB, Oaon-CoiHR. Siqir. Cane. tob Bern. la reprifMa« ' 
ladvem TciMIlBiiM ■teht die Gr.-!«. nit dem Supr. Cooe. 
von IVuikriileh, Belgien und New-Yoric und den GroBilogen 
TOn Humlunf;, I'ni^tuaj , l'arlup;il, I'cru und liurnos- Avifs. 

AI» (iru^l'ml■i^l^r vun Puitupal sti'lit lir Jnu.jiiirii Tli. 
Solxi dl! Avila, Miiiititro di Faceudu vtr/Aiiclim ( , w.ib in 
Br van Diilen» Kniender zu berichtigen win dürite. Am 
SchliUM de« Kitlendcri^ betiodcD »ich maurcr. Lebrtu [<\liu- i 
triiiM ■■fDoiow), Kaohnobton Ub«r die Jkvölkcruiis der Erde, 
ftbar die Urai in der Tizfcei (veraltat) vad «ioe Ablnadluog 
iibw dM TMÜ. (lad. d«e InhaltiTersdehninM 64 &} 

Ut I'ii Iie - t; urdun'f. „Journal de» Initibs" hat 
durch die Griituliiiig de» „Id-iRtt;" und durch Ahconderunf; 
de» uichtmaurer. Inhalts wesentlich pcwouncn. Vt'it begruKseu 
dieMD aaerkeuneuBwei-theu FurtEchritt mit Freuden. Die 
Februar-Nummer des Journal , welche zam ersten Mal nur 
freimanrer. Artikel enüittlt, macht einen enlschiedea gttn- 
■tiReren Bndniok «h die frSherao Hefte. Der etrste Artikel 
„Churaclero do rEugeignemeut de« logee bien dirigc'e»" von 
Hr Menicr beantwortet die Frage, ob der FrMrbund im l'J. I 
Jahrhundert noch exist^ n/bei« ditigt sei ; den** Ihe lu zi ic huet 
den Bund uts eine mücliiigc: uud vuergiscbu ( uuliliun zu 
Guniten der Zukuntt gegen die Vergangenheit, a\s eine Schule 
der eoxialen rhiloi«ophio und betont entschieden da« fort- 
Bohraiteode rribzij). ' 

liB xweiten Artiltel n^Moaeiie AUemaade" theilt Br 
1tiehO''OardeD mit, daw Br Terlnaea tob der I I „Uo8)u- ^ 

tiiliors fruuc " a,:^ 'itr Dnuhütto die Antwort de* Herausg. 
<1. Iii. an Hr Fuui.iiiUicl iu der niaurer. Cilualienurrage lübcr . 
die Aut"u!ihnubcdi:if:uugcn) tibcr»et/.t und ihm zur Vcr-llcu;- 
lichung übergeben habe. Kr Riche-Oardon will aber er»t 
die Ant-nrort de» Br FuukLuucl abwarten, um die „religiösen i 
Ideen der deotaebea Mrei mit denen der fnnaöeiechen tot- { 
^flieiiMi m kiaaea." Aaoii fordert «r den Herauageber der j 
Mend« Ma;., Bt Favre aar Erörterung der Ftage, ob Nga^ 
nannte AtheiBten anfhabnefRhig seien, auf, um dieselbe mit 
ihm von allen SciU u zu lieleiichtcn. Br Hiebe- üardou 
verneint dir, Fr.if;e iiinl m'..sfi sie verneinen, weil er davon 
otj-^fjolit , der FrAlrlumd liekenne sii ii iiiiii \'>< - ^mi- niid 
halte un dem Dogmu: „Cioll, LuBUirblichkeit und uligemeiuo 
Brudcrliob«" fest: Hr Fr. Favre bejaht Me, da er gleich uns 
den f^>lrbund nicht als eine Glaubens- sondern ala Geaia- 
anBüKtaMiasahaft, «le dta wdteetaa Baad aasieht, weleher 
eonaequenter Weise keine andern als nnr moralische Auf- 
sabmebediDguDgcn festsetzen kann. Wir sind gespannt auf | 
die Verhandlungen der beiden fran/.ijsifrlx ii Zeile« hriften. 

Mit Bedauern er oboit wir aub dem Journal, dai,» vom 
Hunuu der Zeitechrift Loose lur Genfer iMterie feilgeboten 
werden; wir begreifen nicht, wie fir K.-0. dies vor seinem 
■aanr. OnriMaa nehÜMigea kaaa. 

Meae Oroesloge. — Am Torflouenen 28. Deeember 
(rst sn Gräften in Staate WcHt-Virginicn eine Maurer-Con- | 
vention, bestehend aus den^HepriUentaut^-ui der in West-Vir- t 

ginien <;eU ;ri'iieu T,nr;i n 7.u.s:mimen um! be:'i liloaa ffir difisea 
Staat eine unabhöugige Urostloge su bilden. . 



Trau e rliot 6 i li ;i ft, Am 2. MUrz ist der Grossbeamte, 
ilr W. J. C. van IJasseit cliatheherr), 69 Jabr alt, zu Amster- 
dam in dea e. 0. «agegangen, 

Pttr den Apostel der thiitigeu Monsohenliebe^ G. 
Weraer uad seine Itettungsanstaltea ist femer eiaga* 
gaagen: 

Trannport Thir. 14. — 
Von der clirw. ■ i „ku den 3 Hämmern" in 

Kenatadt-XbaiewaUe 

Summa Thlr. 16. — 
(Direet nach lieutiiogen gegangen von der aihrv. ^3 
„Wilbebn z, aufgab. Sonae" ia Stuttgart FL Mk) 

Verein deutscher Maurer. 

Von J}r Herm, Hiraoh in Paris ist ein SchreibeB eia* 
gelaufen, worin er fBr üebenendung dti< Diplome als eerre^. 

Mitgl. des Vereins dankt und ii. A. s^-d^t, es werde ihm -tett. 
zur liorhsteu Freude gereichen, durch seine schwache, doch 
rciiit bereitwillige Mitwirkung aata latanaaa Ar den Tanb 
bethittigen zu können. 

Für die vriaaenaobaftHebe Foraobungareiae naob 
England 

Traaaport Tblr. SS. i7'^ Ngr. 
Von Br 0. r. in R. 1. — 

Itiiar in .'^iitriiiia Tlilr. '.i'.i. 17' , Ngr. 
Im Namcii de» Vereins s|<reche ich hierfür diu innigsten 
Dank aus. 

Leipiig. ^ Br J. G. Findel. 

Mitglieder- Verzeichnisse. 

Bochum — Breslau (Eriedr. s. g. Zepter) — Düssel- 
dorf — Eileabttfg — Hamm — leipsig (Baidaia a. L.) — - 
Itastatt. 

ladem wir bicrftr baateaa daaken, bitten wir zugleich 
wiederbolt vm ftraere gBliga Eiaeendnng der I.ii^teii 

Br J. ü. Findol, 

Zur Besprechung. 

physische LebeDskanat oder praktische Anwendung 
der Natui^ssenschaften auf Fördernng des persön- 
Uchea OaMina. Ein Familienbueb roa Dr. med. U. 
Kleaeke. Leipidg, 1864. Bd. Kummer. 1. UeAg. 
9 1^. (Vollstiadig ia 4 liiefifg.) 



Briefwechsel. 

Br Scb^w in H— r. — Kreundlidieo Üiak fnr (jaugs UtiMncadosc 
usd brnderiidica Gms. Wus (S IhosB al«U aM|lMft, dl* Ein«so4asf 4sr 
««uMien MilglieJer-Vsrseickaisse dtr dsitigss Ls«ss asiorsiaaf 
Br 8«h— t in IT. B— s. — Bssla« Üssl sod ksiuJchsa Csgiaaraial 
hr Fr. m A- r. — IbA Z- (Nfs» sa4 Ml|«lsl) wbd «isl ia Vr. 1» 

«f rnfti-nllirlit «prilcn, 

lir 0. Gl in H g. — I rfiind^iclipn iMiik fiir Itirf Aurircifceiniktit 
u:iil fnii^f tin»«adung. Kin Artikel über ilir«Bi licfl )an(»l sur VcrülTtsl- 
iiri.i: h«rcit a»4 wird in aichi sa fsrair Sal «mMacn. MddlidNa 

r.i-geufirau! 

Br ia H. — ' IK« AaAndtratt sa Iiüilpa Hr ds wisssascbaB- 

liehe ForschaaisrrU» Mch EiHitssJ hl «sa Vr Sebsaberf Is Nr. 1 4«r 

Rauli iiinliT der II. Im r-rliritl di« ..Vorter Urkunde") erUit««. Der Verf. 
.•ijgt di S. \ : „Itte KrgrtiDisfc der Reise werden in eiiieni betonderru 
Wsrli« «eiAffesUiclit mttin snd »«r seck aar Thlr. 1. beitrigl, sali dss 
IMsibciiidrt B- Z. «s««l|aMkb ia|esHlU «ifeslM'' a. a. «. 



Riebt n ibeneben! Kit der aXduten Nummer beginnt ein neues Vierteljahr und bitten mr um reiAtseitige Be- 
stellunp, ilairiit die Ueher I iiiii - ■ d. Iii. keine rnterbreehung erleidet. 

Ausser der begonnenen .\rbeit von Ii. werden die uauh»tuu Mummeru einen Artikel von Br it. äeydel über dcu 

deutacbea Maurcrtag aad mehrere Bebnaarbeitea, sowie aaderweitige geloageae Z. a. a. w. briagaa. 



Vaiaatmniisksr asdartsnr: Br t. Q. TtoM. — 



Tsrlag «SB Vr Ftislsr * fladsl ia LdiwiB. 



— Diaek ?sa Bir Bto A BSnuaa lisifalg. 
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VII. Jahrgiiug. 



Die 




Be^rtnidtk •ad tamuugogebcii 

B«. J. G. FINDE 
* ^^««ö des Verdn's deutwjher Fr«"»«»^^ 



90t4m ff 9n sau. 



«MMrfHeh üiur 



Leipzig, deu 2. A{)rU 186ii. 



„Bauijütt«" kann dureh aU» BodibuKllttugM» buni>;rn worden. 



,>rul^hriifh 16 Mp'. M H Kr. Arin.) Ma 



Sikstti Stm üllwrtiwi <»ilnilwr Umnitn VoaUr Rad.8a]r4*l. — Dt MuraitbaBi ilar (iMmiwari oiui tiun Kciuru. Vun Ur U. (KocuiituiK.) - F*<itll«ioas 
emSSSSmmt — Itaailf » tmav — *»Mmu — IIIIIib iIiiiii - Amtf mm «mb taNmuMm ■ w*;!' "" ' * "' *« >■ — m BrsM at«i«r. 

»i«ll«r — ^ififil-Miwff — BrfMWHhMlU 



Sm aUcaaMiamr devtMliw M Murortef. 

... «r; 



. Unter inaar Uob«raohriri unUiiitt die FrMr-ZeiUing in 
Hr. 8 — 11 oino Roiho von Aafs&tzen, die uns mehrere Ge* 
sichUpunkto an die Hand geben, unter denen Erörterungen 
über Zweck, Berechtigung, ^'ützlichkoit eines Maurertags, 
iD»boeondcro eines allgemeinen dcutKchen, gctoniurt erscheinen. 
Namentlich Nind darin wohl alle Bedenken erschöpft, die sich 
gegen das neue Ualcruehmen aut bringen lassen, and so 
dürfte eise Widerlegong derselben Tür die günstige Memong 
und Geneigtheit der Brüdersohafk in Betraff den MwueiUgS 
die sicherste Stütz« sein. 

Wahrhaft ans der Seele geschrieben iwt uns der Haupt- 
inhalt dt'R viert*>n >tn<! letzten jener An^nt/o, nur das» wir, 
wie sich von belb(«t versteht, die daraus j^fzogenen CoDse- 
qnensen nicht auch ziehen können. Welcher begeisterte ond 
Ton der I4rc dtp Ktindo» durchdriirir,-cr,!i Mr stiinralt' nicht 
io das Wort uut Fruudcn ein: ,,Fitr uan Maurer gibt es 
kein EmmdlMd , denn die Erde ist unser Vaterland" — r 
Und wer sagte nicht f^trn mit hV 'A. ,,AU Mtnirer sind 
wir nicht Deutsche, Kuiulrrn .Mtin>>ctieiii aU Muurur sind wir 
nicht Staatsbürger, sondern Weltbürger" — ? Sichw theilen 
auch alle jiitlip n, di-uen überhaupt der Worth grösserer 
Vereinigungen oingeluuciilet hat, mit dem Verfasser der Anf- 
•itw da» Intereaee für eim giöMm Allganainliait des 
Ma^irertafTH bIh f!i"ji:'n:p:e ist, welche der allgemeine deutsche 
üaurorlag haben durfte. Gewiss, ein Congress, der sich 
mit dem Ideale nnaeraa Bunde« TellkomaMin daokt, könnte 
kein blo» nationaler, sondern mü«Bte ein internationaler, ein 
Welt-Maurertag sein ; und dieselbe Begeisterung, der gleiche 
Wwkminag, wakimr. dea G< 



deutschen Cungresse« gebar, wird nntere Nachkommen 
nnaufhaltsam weiter treiben, bin anter Gotte« Uilfe auch dia 
allgemeine Loge der Erde, die unsichtbare Einheit daa 
Maurorbundes , ein sichtbares Organ ihrer Darstellung er- 
halten hat. Die Eiidieit ist nicht vollkouuuon verwirklicht, 
ehe sie nicht dargestellt ist; ein Bund ist nioht eker wirk- 
lich ein Bund, als bin er ein bestimmtes Organ hat, durch 
das ur in deu VcTbundenon das Benusstsein und die lebendige 
Anschaunng ihres Verbundanaeins regelmässig amaian kaia* 
Dus liioal. von welchem wir mit Inbrunst singen, an dessen 
uuerutudlich wiederholter Vorstellung wir uuk zu berauschen 
pflegen, das Ideal vea dar Einen Herde mit dem Eines 
Hirten, konnten wir es uns als vprwirk'i' h'. f!';'nken, ohne 
dasH es \'fr»ammlungen gäbe, die ledigiich dem Zwecke 
gewidmet wären, die erreiohte Einheit als solche darzn- 
»lollen, zn fficm, zv. trenienscn, sviwii' das durch Rolche Ein- 
heil von ,\ilcn und 'lur Alle tieiurderU) zu bodenkenr Würde 
man eich im Ernste dabei genügen können, diese Bioheit 
duri h troniiitlilirhf: „Frühlings- und Maifeste" und durch 
,^<ihino und diamauie Jubelfeste der Logen und Urosslogca" 
zum Ansdruckc zu briqfnn? Oiaa luesae dm privatlieimn 
(ji'ijash iibi'r d^H litdlii^ ernÄto menschheilliohi^ Streben setzen, 
udor dii! /.irr*;iidu Schönheit der leitenden Weiübeit und der 
ausruhmden Starke ibarordnaa. 

Was soll es nun gegen sich haben, wenn wir vor- 
Isuüg die Darstellung solcher Einheit wenigstens inucrhalti 
der Greaami dmtioker Bpraoke Tenneheii, da sunSckat kaina 
Anssicht ist zur Errichtung kosmopniiti-^rhcr Congrcssc? 
Ohnehin würde bei diesen die Verschiedenheit der Sprachen 
kein geringaa Hindamiu UMan ( — wiewt^l nur glanben, 
dShs der Maurerbund fin^t auch Rein Pfingsten oder «ein 
Propaganda- Fest foieru wird, an dem alle Zungen sich ver- 
einigaa watden wm Praiaf das -SiiMp ' «ahrbaOea Gottea- 
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na^!) — , nnd so b^gnügiD irir ans vorläufig bei dem 
KiduitiMgmidaa, daboi, die maurerische BtnbMt Mweit dar- 
»utellen, als die nnmittelbara Möglichkeit der Ventändigung 
iwobt — Ein allgemeiner deutscher Maurertag, sagt maOf 
tti em Widerspruch in sich aelbat. — Wie daai Ia| «■ 
deu eb Wideraprucb, wenn Zweigrereine rieh bilden nid 
Snammenkünfl« ballen, welche Thcilo eines umfaBsendaren 
gmaen Vereine nowniehan? let ea ein Widerapmch, wenn 
diese Zweigreraine aieb an euen lieatinimton Ort bmdsn, 
wihrend der Gesammtverun, dem sie angohöron, sich an 
keinen Ort bindet ? Wäre ae ein Widersprach, wenn sich 
alle Proteatsnten Saehaena auf sädwisohen Protestaotentagen 
versammelton , um die kirchlichen IntereascD Sachsena /.u 
beralhen, da doch die Kirche, ebenso wie die Loge, in ihrer 
Idealität den gascan Erdkrei« umspannt, nnd niehts weiss 
▼as Hatlonen, Stämmen, staatlichen Grenzen? Br Z. iist sehr 
eingenommen für das famitienhaflc Leben in der einaelnan 
Loge : aber wäre nicht, nach seiner Weise an aefcUeeawi, eine 
einzelne — Maurerfamilie, eine aittaalne Loga eiat naht 
ein Widerspruch in sich selbst? 

„Der allgemeine deutsche Manrertag — wird uns ferner 
eingewendet — trägt ein politisches Gepräge" — : „wollen 
wir auf dem allgemeinen deutschen Maurortage der deutschen 
Einigkttt dienen, so tragen wir die Tatorländischen {Be- 
atrahnqgn anf das maurerische Gebiet über, welches den- 
eelben gmndsütT.lirh fremd blnihftn muHH." — Natürlich, wenn 
wir der poiitiftchea Eiuheii dmoen wolUeni wir wolluu 
aber der maarariaehen Einheit dienen, nnd ziehen uns 
dabei nothppdninpen zunächst die Grenze des (jcbiet» der 
deutschen Sprache. Ausdrücklich haben wir diMt (ircnzo 
aieht pelitisoh, ja moht einmal geographisch bestimmt, son- 
dern , iini die nmfaBBonden Bande so weit wie möpr'ii'b 'n 
woiien, haben wir die sprachliche Grenze angcriüiimiun. 
Auf dem dcutsoben Maarertage sollen nicht blos diu deutschen 
Logen dor Scbwoii'. neben denen des eigentlichen Deutsch- 
land, es sollen auch die duuiMchen Logen der Türkei and 
Amerikaa, jede dentaeh arbeitende Loge »ull vertreten sein. 
Wo bleibt hier das politische Gepräge? — Leider int Br Z 
durch seine unserer Sache ungünstige Stimmung fortwährend 
anf polHiecka YeorgieMe galUhrt worden, die uns, wir ge» 
stehen es ungern, bisweilen wie Verdächtigungen klangen. 
Warnm hat er nicht lieber, wenn es ihm um eine Parallele 
aa Unia war, aa dia Baatiainngea des dentoeheB ProteetutriB' 
taETs und der deulaohen Protestantenvereine erinnert? Ueber- 
haupt sind seine Aubätae nicht frei von Anspielangen und 
»alirdaatigea SaüaabaBHrinagaa, dia wir hai dar eoast se 
• objfictiven Haltung de» Ganzen hinwogwünsehten, wie z. B. 
dio Schlussbelrachtangen des enten Artikels über das ZurUck- 
tretao daa feraMBohaa Intafeaaaa gagratthar dam aaehKeheo. 
A'irh irrt. 'Rr Z. an dieser Siello, wenn er der schriftstelle- 
rischen Wirksamkeit so unbedingt den Vonng vor der 
oigaaiaaiteriaohaa md pataiMieib aivgreOhadaa gibt; wir 
haben sehr erfreuliche Erfahrungen davon, das« die porwön- 
lieh« Begegnung mit Einem Schlage unzählige und Üofe 
HbavantlfldidBaa nd miaatnniiiebe StiBunangan aaralranan 
kann Tnd warum heklcidot Br Z. die Vorstellung eine« 
Maurertsgs vor den Augen seiner Leeer mit dem abschreckenden 
geapaaatiaehaB Oawaada aiaer „gaaalqfebariscban UaebtroU- 
kommenlieit", krart wdleher der Maurerfag dunh „gesetz- 
geberische Machtsprüche" in der Logenwolt „Verbesserungen 
bafahlaa" wollet H«a ka» daa veriibiitlidita Statu, vad 



man wird finden, dass schlechterdings nur von einer b^ 
rathendan, nicht tob einer lagialatitrai^ geadnraig»TM 
einer TaraauBlidtg nft etaontiTar Qanalt dk Sad« iat 

Die Versammlaag wird sich mit ToratalkagaB nd Bitten 
an die inetändjgaii aMureriaeben Behörden wandaai eie wiid 
den Gröetlogefl ihre Abetimmung&crgebnisse alt Material 
ooter breiten zu ydrksamer Au«führung, zu welcher die Ver- 
•aaunlnng aU solche selbstverständlich kein Eecht hat. Und 
Qor deehalb haben wir ee (Ür oorrecter gehalten, Logen- 
meister zur Bemftiag dee Hanrertags auf^.nfordern, als die 
Grosslogen, weil ee jeder gatunden Logik widerstreiten 
würde, wenn eine barathende Yeraaaunlnng in ihrer £nt- 
etehmig beeinfluftst wäre vun derselben executiven Behörde, 
der sie ihre Wünsche und Bedürfnisse, die Bedürfnisse der 
Gcaammtheit, vorzutragen hat, um sie der Ansfübrnng näher 
zu bringan. Jadar, welcher weiss, wie sehr das Wohl eines 
Gemeinwesena von der Vertheilung der Gcwaltaa ab- 
hängt, wird diesea uaser VerCahren billigen. 

„Die FrMrei liebt nnd ehrt das Kleine, sie Hebt und 
ehrt den Floiss im Kleinen, sie liebt und ehrt dio Treue im 
Kleinen." — „Jode Logo bildet eine Familie. Jode Familie 
lebt möglichst für sich und siebt nur wenig« Hamide gern 
bei sich." — „Das Gutesthun im Verborgenen ist ja dai> 
wahre maurer. Geheimniss; das Gutsein in der Stille des 
Herzens ist das gottselige unsichtbare Wesen in der nUni" 
— Jlit Holfhen AussjtnK )ien will l^r Z von (k^m Ma\irertag<> 
I als einer Tür den Maurerbund, der dun ganzen Krdkrcia um- 
I spaaat, allngmaaartigen Unternehmung abmahnen. Da- 
gegen sagen wir: man soll daa Eine thun und da» .\ndoro 
I nicht lassen! Dte mächiigcn Eindrücke unserer Aufnaltme 
I und vieler ernster Logen- Abaade haben in uns ein onverlösch- 
liches Feuer der Bep-eisterung entzündet lür den Bau äm 
: Menschheitstcmpels, de.HAuu Tiefe bis in den Aiillolpunkt der 
I Erde und dessen Höhe bis in den Himnel reicht, via aataa 
■ Breite von Nord nach Süd und seine Länge von Osten nach 
' Westen sich erstreckt Sind wir Männer, sind wir wiDons- 
I kräftige , charaktertüohtiga Menschen, wenn solche« Feuer 
der Begeisterung in uns nicht zu dem EntsehluH-xe treibt, 
mit BchiipferiRcher Energie, soweit anscr Arm reicht, jenem 
Idaale zu dienen f Kein braver und gemttthvoller Maon 
; wirtl hcino Fiiinilie veriiachlnsüigen ; er wird in ihr sein 
trauliehslus Gluck und eiueo gar cdeln Theil seiner Lebens- 
pflichten finden. Aber der ist ein weibischer Mann, dessen 
Ädiüen, l*tr<dii'n, Arlieitcn und SdiafTeii nicht über die Fatuitie 
hiDauKr(;iclit. Wir hallen es für sehr gcrahrlich, immer wieder 
aa daa Enge nnd laadHaabalta im Maararbunde zu erinnern ; 
j lassen wir den engen nnd pemiithlich-traulichen Sinn, der 
I an seiner untergeordneten Stelle selir erfrenUch und schön 
tat, die oberste Hemcherstelle im Bunde cJnnehmen, so. 
geben M-ir das Maurerthum einem Loose preis, das ihm schon 

I längst Ton vielen Edeldenkenden prophezeit wurde, dem 
Looee, Immer mehr gleichbedoateod ea werden mit dem — 
^ Philisterthnma! d. i mit jenem kleinen, indolenten nnd gc- 
i nasslichen Gaiats, der sieb mit der Unüberwindlichkeit de« 
paaiivan WMentaadaa gagea jaden bSbann gaiiligen und 
moraii^elicn Aufschwunf,- •'frriubt. Dann aber wird der Mrbund 
bald einen Anblick gewähren, der alle kräftigen and cbarakter- 
voUen Meaadmi von ihm entremt Dann wenn groiaartiga 
kosmopiiütthchc (;mndKrit7.o verbunden avftrc;« n mit solchem 
Kleinsinne, so schlagen sie in ihr Gegenlheil um; dio innere 
TJnwabcbflit «iaar aaMwr Yaikatpltnig irird aar iamtaa 
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Unwahrheit, zur ofTenkundigen Lüge; din kosmopoliÜMhen 
Prinzipien Verden xur Fbrnae, nnd m dar gwnttlUielMa 
Hmettugat« «ad den itillgn Wobltimn wird «im ekle Weich- 
heit , ein Hang zum Weinerlichen , ein Antoben in ' sinn- 
lichem Behagen nnd InTialität, eine Debenehätzang kleiner 
Leistungen, ein eitles Tordrlngea der Uitielmüseigküit und 
Untermitlcbnütisigkeit unter unabläacigir l^iersnebtelei iwi- 
Bohen Brüdern und Brüden, Lo^ uttd Ltigen. 

Uebrigens — ms Undert e» «nier tvuliobes Bdiaainien- 
sein und imRer Hlilk;»* Woblthun in der einzelnen Loge an 
dreihundert und seobaig Tagen des Jahres^ wann vir an den 
übiigeiB fünf Tagen an den llanivrt^r denken nnd ibn be- 
suchen? Und wan hindert ea die Arbeiten der Loge, wenn 
sie venaebri werden durch eine ains^pe Conferens im Jahre, 
welche data bwtinnat ht, einen Ahgeoidneten flir den Con- 
grcas zu wühlen? 

Br Z. bat mit keinem einzigen Worte dos cigcntüchen 
Zw«eIiM dea Ihnrertaga gedacht, durch den er nothwendig 
ist SBB G«deiheB d«s Gauen, während jene Aur»iit/(i doch 
ganqg u eagea wissen Ton den Erentaalitöten dos Auf- 
■ehcnaadieiu, der Ttfel- Ereignisse, ja «ogar einer aoa- 
. schreitenden Fröhh'chkeit. Oebe Gott, dtisn durch gross- 
ortige allgemeine Untemehmnngen , wie der Maurertag ist, 
ein aolober Ernst in die Logen nnd in alle Brüder ein- 
liehe^ dass es Jeder aU eine tiefe Schande empfindet, dass 
aelobe Dinge in einem diesem Gegenstande gewidmeten 
Artikel erwähnt werden konnten! — Mit keinem Worte ge- 
denkt Br Z. des Zweckes de« Matirortags: recht Viele der 
gebildetsten und erfahrensten Maurer, welche da« melRlo 
Tertrauen unter ilircn Brüdern gonie«K[-n, /.UNauimenzufuhren, 
damit sie sich berathon Uber AIIon , waK zu tbon aflt, um 
den Bau nach Woi«h«!it, Stärke und S<:hbnhcit zxi vcrvaW- 
komnmen. Ist es denn etwas so Unerhörtes, daas man durch 
Aoatausch di-r Gi'danken, durch Reden nnd Debatten, durch 
persönliches Kennenlernen Gleichstrebender lernen kann? 
Und wenn Br Z. als eine Gelegenheit zu sülchcm Austauücbe 
etwa wiederum dtalbdfesie a. dgL anfuhren wollte, müsste 
ihm nicht Jedermann sofort entg'eg'non, daas c« bost-or ist, 
zu so ernstem Zwecke eigens dazu bcsttmoite Versamm- 
lungen zu halten, ab es nur dem ZulUl« ra ttberlasaen, dass 
bei Festnn , die Torwtcgcnd dem GcnuKne gewidmet sind, 
dergleichen besprochen werde ? Ist es nicht weit richtiger 
den Gonus« bei Gel«geiiheit dea Srnstee, al« den Brut bei 
Gelegenheit des GrnuHspR nnzabringen? 

Anstatt des angegebeneu Zweckes weiss Br Z. ganz 
andere Zwedn tu nannM, welehe dar Haunrtag haben 
soll. Er will wissen, da«« ob sich um eine yerscfamelzung 
der Grosslogen handle; will wissen, dass ein allgemeine« 
deutsche« Bitaal vofgdagt wodaa abUa; nnd er scheint 
eine Herstellung dieser Dingo „durch geaetzgeberische Marli t- 
ToUkonuaenheit" au fiirchteD. Wir wissen von all dem 
•nUa; abar diaa wiaaea wk, daaa von nnarar Beüa oK 
ganog mit Nachdruck ausgesprochen worden ist, daas unier 
dv prinaipiellen Einheit des Bundes dio trciste Mannich- 
Mlj^t in lebaniigttar Fgna Btam habaa mViaa^ and daaa 
der Maarertag allen Ansichten Gelegenheit geben solle, sich 
geltend zu maohen. Warum in aller VTelt glaubt Br Z^ 
daaa dia Xi^lSt dar tob den deoAadhan ,LofaB aalbat 
i gewählten Alig;cordncton für jene ihm so schrf^kliolion 
Dinge stimmen werde? Warum sotst er in den meisten 
dontocihea Logaa garada cioe takte Sdmimiif wta», data 



notbwf.'ndig Abgettrdnet»- einer Farbe gewählt werden würden, 
deren Vorherrschen jene miasliebigen Beschlüsse nach aiob 
zöge? ünd wenn dnrdk so gewidiHe Abgeordnete ein Be- 
acblusB gefssst M-ird, kann wohl ein solcher Beschlass, sei 
es welcher ea wolle, jemala ein wDwMfiiigesobank'' heissen, 
da ja in aolehem Vblla Troer oalbat ei w&wn, nicht die 
Danai-r, die den Troern das verbängniHSVolle Pferd schenkten? 

Wir können uns freuen, daaa dia Bedenkes, welche 
gegen den Uanrertag vorgebracht wardan kauntaa, aÜl attsh- 
haltigcr, sondern solche sind, die oigentlich aieht TWga* 
bracht wardea konnlaa; und, wia wir dieaa Bnlgagamf ha> 
gönnen haben mft der frendigttes Znstimmnng an daar 
Gnindansicht des Br Z., so schliessen wir auch damit, daaa 
j wir uns einen Auupmoh aeiner Artikel voUatänd^ aaaignant 

„Je mehr jemand sittKoh frei, d. b. frei tob Selbalaaoht 
! iHt, desto inniger wird er sich anschliessen ; je mehr er 

frei von Selbstsucht ist, mit desto mehr Mens eben wird 

er aioh vaihnidan; je swhr ar Tarbaadea ia^ dasto troier 

wird er tob Salbaoalit.'* 



Dm ]biur«rUuim dar Gegenwart und Mine B«lonn. 

Tai 

•re. 

(Lehrart der drei Welik») 

Descartes gründete sein philosophisches System auf den 
Satz: cogito^ ergo sum! In gloieher W^oise fasset das 
Maurerthum auf dem Axiom; ich bin ein Mennch und jeder 
Mensch ist mein Bruder! durch welches das Gesetz der 
Bmderliebe, oder wie die christliche Lehre ea auistellt, der 
Nächstenliebe, auf d«a aiBfiwhala nad voUknimmd^ an^ga- 
d rückt wird. 

Allerdings lässt sich die Wahrheit dieses Satzes nicht 
beweisen. Wir müssen ihn violmohr als ein in der Coexistana 
der Menschen gegebenes Naturgesetz aulhebmea, welche«, 
mit der Geburt in Jede» Brust gesclirieben, die Grundlage 
der sittlichen Woltordnnng bildet Zu bewundern bleibt 
nur, dasH. Tiarlidom der Mensch den grossen Akt der Schöpfung 
Tollzogcn uDil bich selbst als Menschen erkannte, dennoch 
Jahrtausende vergehen mossten, beror dieses Gesetz in seiner 
Einfachheit und Grösse erkannt und in den Lehren Christi 
wie seines Vorgängers Johannes aU beilbringender und welt- 
bewegender Gedanke die Herzen der Menschen a r eha it md 
neue Eahnon »"iltlif-her Veredelung' jrebrnrhfn bat. 

, Haben wir aber ein Recht, uns Johanne« -Junger zu 
neeneo, nnd die Lchro unseres Bundes auf ihn tarttokiD» 
fiihron, so dürfen wir dionts Sehutzherm derselben, selbst . 
dem Christiauismus gegenüber, uns nicht schämen. Es offen- 
I hart vielmehr das SehiokBal Beider Lehren, nachdem aie 
I mehr als l*/j JahrtauRf'ndc rlurchlanfen, dio Wohlfahrt, 
ja Kothwendigkeit des Geheimnisses, die Kichtigkeit des 
GSthe'aobaa Aaaapraaba, dass die voUe Wahrheit nur Ar 
Wenige gegeben "Ist. Ausgehend von demselben Grund- 
sätze zeigt die Gegenwart Beide in den Endpunkten diver- 
girender Linien. Das Gebot der Nichataaliaba^ ia dar Lahr» 
Christi gepredigt aller Orlen , und Eigentham der Massen 
geworden, ist heute vollständig aufgehoben und neutraltsirt 
doroh daa DogM daa Glavhaaa. Dana et «siBlirt Mat 
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thriüllicho Kirche, die nicht den GlauLi n JIc Porson 
Cbrisii und seine Verhcissungen in der Wciso, wie sie 
dt'n^fetben in ihren Satzungen fixirt, zu ihrem ersten Gebote 
gemacht, dadurch aber, wenn uii:lit dii; N'erketzerung und 
Verfolgung, doch wonigaten» die MiHoachtung und Gering- 
8chüt7.ung AndorMgliiiibigcr al« t!iiu3 voniiensth'che ilaudluug 
betnt'hnct hütte. 

Die Lehre der Bruderliebe, in l it; ^Iwturium gehüllt, 
ist das Kigenthum Weniger geblieben, nur in abgO!<chlö8»cnen 
Kntaon wirksam geworden, aber rein und UDTerfKluht er- 
halten "Ii i i!tn heutigen Bckonncrn überliefert worden. Und 
sie i*i L-riiaueu genug, um cino Menncbenbrust mit liegei&te- 
rnng zu erfüllen, gross genn^, um die einziga Hoim nnd 
BAgcl für "PÄn Denken, Wollen und Handeln zu sein. 

äie legt uns seibat das Gebot sittlicher Verediong auf, 
wie aie mur VcdiakM gogw GMdigBaiBiito md StrebMid^ 

gegen Andere [\U f lUichbcrcchtigte bestimmt, alle Vor- 
hüllnisse menschlichen Daseins allein nach dem Gesetze der 
BnidwUobe mmSnai md ItgnineDd. Bs gibt kdn IdbeiM- 
verhältniBs, fiir welches dieses Gesetz nicht die Regel ont- 
iiielte. Selzen wir die Bestimmung des Menschen auch noch 
■0 bocfa, es rnoht vollkommen ans, aie in erreichen. 

Ea' besteht unabh;in<r;<,' von jedem Glanbea und wir 
dfllfn nit Kant von ihm ttagen: 

gibt oiolite Srhabeaerw Ittr den llnedmi als 
das Sittengesetx Ib tuia md den geatirataa Hinawl 
über nnsl" — 

Wem wir aber den GrandgadaBlcea dea Bandes se 
hoch stellen müssen und ihn auf eine so grosse Autoritiit 
stützen können, eo drängt sich die Frage auf: warum denn 
Iba in ein Gehebmin balIen^ Die Antwort liegt na Thdl 

■ehon in dem oben Ge.«iigt«jn. — 

Jede grosso Walirheit, wenn aie gefoaden und erkannt 
war, Iwt die gemdae Ifaaae der ICeneebeii stete m ibren 
Gegner und oft unvcrHühiilichem Feinde gehabt. Arn Un- 
beigreiflichen, Unerklärlichen hängt ihr Sinn. Sie glaubt das 
Wander nnd Tersebliesst noh der einlkebtlen Wahriieit. 
Sie btniubt sich gegen das Licht und ba-Süt und verfolgt 
den, welcher sie in gewohnten Vorstellungen und dem inne- 
gehabten Dasein sn stSrea imteminimt Ke boSt nd ver- 
langt , wie das Kind, in den Lcbensnöthen Hilfe von Oben, 
nnd misskennt und verachtet die eigene inwohnende Kraft. 

IKe Gescbuhte der Ifensdiheit bewehrt in tsaeend 
Zügen und in allen ZL'Haltcrn diese Erfahrung. Sie ist cn, 
dnroh welche das Pnesturtbum seine Existenz fristet und 
aoch heute Wnnderdoetoren nnd Chariatane ihr 6)Uek 
machen. 

£s zeigt .daher von gro»ser Weisheit und richtiger 
HensofaeakemitniaB, wenn die ISegrilnder «ad FnrUindiMr 
dos liundvit ihre Wahrheit<'n, ar. rli'n -send an die Sitten 
und Gebräuche der alten wcrkthaiigou Bauhütten, in 8jrm- 
holen niederlegten nod den Zweck des Bundes in dem Tempel- 
baue versinnbildlichten. — Es beruht i^lionsio anf einem rieb' 
tigea Veratindniaa der menschlichen 2iatur, wenn man dm 
Bekenneni des Bundes die Wahrbdten nieht anf einmal «nt- 
httOlD, sondern sie nur allmählich durch sie selbst erforschen 
Kaes^ Denn für den Strebenden bat nur dicgenige Wahrheit 
Werth, dk er selbst erkannt nnd sich m eigen gemacht 
hat> Die Wcnight«;n ^Ind fähig die volle, naikce Wahrheit 
sa evtnigoQ.. Den äteisten ergeht ee wie dem Jüngling zu 
6ais, wenn ihaan dieeelbe asToihenitet «nthlllli wird. 8ia , 



fühlen sich in sich selbst Temiehtet daroh die Sritaantnias 

der grossen Solbsttftn<ichiing. dass das, waa sie aneaerildb 

suchten, hio in sich Kclbst tragen. 

Hiemach wird klar sein, dasa dar llaaiwtand das 

grosse Siltcngesetz der ifenschhf'it zu verwirklichen bestrebt 
ist, unabhängig von jedem Glaaben, wie unabhängig von 
jeder Staatsform. Es wird andlidi Idar seiai daas daarit • 
da« GcheimnisK scint^r T/clirp und seines Wirkens gegebea, 
eine nothwendige liedingung .seines Daseins und Förths- 
Standes ist. 

Erf folgt hieraus aber ebenso nothwonditr, dass er nur 
bestehen kann, so lange und so weit er nur ein Geheimnin 
hat, so weit nisht die Ueen, welche er aar Geltnng Inrfaigea 
will, bereits zur Anerkennung gekommen sind, die Zwedn^ 
welche er erringen will, nicht auch ausserhalb des Bundes 
und heeser gewonnea Warden kSnnea. 

Denn ein Geheimbnnd kann, ohnrr sich lächerlich zu 
machen, nur ein Geheimbund sein, so lange er ein wirkliches 
nnd wahres Geheknalw an effenbarea hai 

Nun müssen wir aber /iigestnhnn,- da'ss Staat und Kirchs^ 
inmitten deren der Bund gestellt ist, denselben Grundg^ 
danken verfolgen nnd nur in ihren Ifitteln dazu vevsehlsdsn * 
sind. Gans defim'rt den Staat als die Verwirklichung der 
sittlichen Ideen, und so weit der Staat die«e nicht durch 
mthilfe der Sinhe «mdehen will, befinden wir ms mit aaf 
gleichem Boden. Die Kirche, als die fianune bestimmter 
religioeer Wahrheiten, strebt nicht minder die sittliche Br- 
rielnnig nnd Veiedelaag dee Hansehen aa. Allein aie hat 
zum Mittel allein die Offflaharang nnd den Olaaban, welche 

Idem Bunde fremd sind. 
Dia IVage alae: eh der* Bund- nedr ein OehelnmiBe ha^ 
I die Bedingung seines Bestanrles nrich vorliündtm ist, in wd- 
I eher Weise er seinen StaDdjionkt inmitten Beider zu nehmen 
I bat? iat von der Oaterenehang nad Feetstellvng aUding%, ia 
welchem Vrrhiiltnisse er geger.iibrr TinirliT. "kh IjcfiTidrit. 

Um hierüber eine klare Vorstellung zu gewinnen, werfen 
wir snaiehat eben Bliek aaf die ataatlielhen, h lli ' g a ri l iofa n 
und socialen Zu.stande der Zeit, welcher viele Logen von 
Alter und Bedeutung ihre Entstehung verdanken. Wir dürfen 
dieeelbe eeit 1740 datinm, in wehdran niedrioh der ^sse 
den Thron bestieg, müssen somit da» En:|ii"irkrnr.mnn rlor 
Logen und ihre Blüihe in die Z^t versetzen, in welcher 
der Fendslstest, nach dem ZeitaHar tonis 'Uff,, aar letsteh 
iiusscratcn Entwinkolung gckornmiin war. Damals galt noch 
die Lehre, doss die Stände von Gott eingesetzt, Adel und 
GeisUidikeit die AlIeinbeToMiilitigtatt seien. Ddr tkmt 
hatte nur Bedeutung im Gefolge des Gutsherm, die Beamten 
waren Diener der Fürsten, wie der vielen kleinen Dfnasten. 
Der Bilrgersftnd, in sehwachea Ansitasn toibanden, Uiak 
danach, in seinem Erwerbe auf die besitzenden Klassen vor- 
wiesen, ohne selbständige Existenz, so dass er nur in Gilden 
and Lmangen eine abgesonderte nad nntergeordneüs "Bedea- 
tang gewann. Dci- Verkehr der Stünde unter oinandor war 
TolUtändig an%ohoben, der gebildete Fürgerliohe von den 
Kraisea des Adele ansgesddoeeea. 

Unter solchen Zuständen und ZeitverhSltm'sscn wirkte 
die Idee dee Manrerthnma wie ein zündender Gedanke. 
Damals war die lehre, daas alle Hensohen BiUar aelte 
und als solche sich erkennen müsston, ein wirkliches u"^ 
wahres Geheimniss, weil sie mit allen staatliehenGesetaen und 
UtafHliehni SvntioliUingan in tiraotoB Widain]iniA» «t^* 
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Wm Wnndw alm, im die «deltten Geister der Ver- 
gangenheit, ä'.r- V irk'imprer, diirTJc.liUiiai h. r v:nil BalinJinichfr, 
von welchen an uaacre clasnisclie 2eit beginnt, dorn Maurer- 
fhnm aieh «HdileeMn, diae die Legen die latelltgens ihrer 

Zeit in Hicli vorein if,'ti^ri iini) zu wahren Asylen des freien 
Gedanken« and Wort«« »owie edier Geselligkeit »ich empor- 

Rt^Mageii wir di.- TN t'i-'.r der Logen aus jener Zeit 
nach, «0 werden wir die hervomgendsten Namen Ton Fer- 
MneB und Flunilien de« Bundes ab ihre Stifter and Mit- 
glieder darin verzeichnet finden. 

Diese Zeit, bis etwa zwei Deceunion dieaes Jahrhundcru, 
wer die Bl&Hke dea MnreifinnBil — Heltae wir dagegen 
das Bild , welches die Logoo der GcfMiwarl is ihitr Zn- 
aanunenaetanng nna bieten. 

Bie Tntelligen ut tet ToHatdndiip «m ihnen groben. 
Heinahc kein Mann, der auf irgend einem Gebiete dos Wisoens 
»ich einen Nomen erworben, ist oocb Mit^ed. Ja aelbst 
■na denjenigen Kreisen, in welehen ein gewisses Hhs 
wisaenscbaltlichcr Rilduni; und l^>i^.^h\^;nng voraiih-ri^selzt 
werden mos«, sählen sie wenige Mitglieder. Die Geburi»- 
■mtekntte nnd der grosee Grendhesiis ist ebensewenig in 
ihnen repräsentirt , als das Kapital und die IndustriH. Von 
Allem dem käonen die Logen der Gegenwart wenig oder 
liebte no f eetee n . 

Vorherrschend in ihnen ist der ^liltelstand , das ab- 
iiängige Bonmlenthnm und die Kleinhändler. Ja nicht selten 
httden OtttwirtlM^ Weih- nnd CigarrenhSndler, ReiBende nnd 
8«liKna|jeler mit efangea KBolknteB die weaenftteh» XIanwnt 
emer Log«. 

Ihne Dnter diaeen Gliedern einer Loge nuoehee treoe 
Herz sich befindet, welchen in beaclieidoiier Zurückhaltung 
den Bnndesgedanken richtiger ertaest bat und bewahrt, als 
oftmals ein höohaterleooh teter Bruder, will !cb dnrehtns nicht 
leugnen. Allein der Hehraahl denelben steht die Yermuthnn^'- 
entgsigen, dase lia ane mdaolefaa Bebeaabsichten die Auf- 
MluBe in dea Band gesadrt hd>en, oad aieht selten ist die 
beld angeraflne liB^ntBtnnng dcsHelbeii ta misslichen Ver 
Bügenslagea etna anr m wahre BeatStigntg derselben ge- 

mchfc erfreulicher i»i das Bild, wenn wir «bmi BBdc 
ia das ianeie Leben der Logen werfen. 

Rae Auahl ihrer Hitglioder genügt sich in dem Be- 
wuHstscin, Mitwisser und Buwahrer eincK GelieitnniBses zu 
sein, das, in mysteriöse Formen gehüllt, nach den gewöhn- 
Vohen Vorstellungen der AuHsenwelt, ein unverstandenes 
Btwaa repräsentirt. 

Vielen dient die Loge znm Genuss ihrer Schwächen 
nnd Befriedigung ihrer Eitelkeit, sei es, dass sie ein Aemtchen 
daiiai eningen oder, einer natürlichen Begabung folgend, mit 
«nem Wortsehwall sich hören lassen und in der Complimentir- 
knnst sich ergehen. Manche befriedigen ihr Naturell in den 
Bcstrobangen der Herrschsucht und des Eigenwillens, wäh- 
rend Ändere im Selbstbewusstsein sich anfblähen nnd in 
siebenfacher Erleuchtung einhorstoUircn , wie ein Pfanhahn. 
Das SeliliBmste aber ist, dass Manche, wie nnredliche Kauf- 
lente, mit ihr<im G4'wi«8cn nach doppelten Büchern abrechnen, 
Andere nind in der Aussenwelt, wie sie dorn Bunde glauben 
machen wollen. 

Wenige gibt es, unf! es ist ein Glück für eine Loge, 
wenn sie deren Mehrere iuihlt, welche das richtige Veratünd- 



aiss haben nnd es utt dem Sfiweeke und den BeRtrrimagen 

des Bünden ? lulirh iit ! ernstlich moinen. 

Sollte es daher gans unwahr «ein, was unsere Gegner 
von ans engen: es gäbe dreierid Sorten Ten Maanm: ^1»- 
triguantcn, KiitliUKiaKt^^n und Düpirte"? 

Wenn dies Urtheil eine Wahrheit hat, »o kann es nur 
die sein, dass die Bestrehnngen der Kitglieder weit ans- 
einaiider gehen. Dieses i^t alicr immer ein milriig-liclicH 
Zeichen, dass nicht blos Etwas, sondern Vielea faul sei im 
Bunde. 

In der Tliat kann auch die miissig-Hte Krkenrtnis« «ich 
nicht dagegen Teraehliessen, daas der Bund im Vergleich 
m der glerreieheB Voneit anf ena Mhiunm setna« Standes' 
herabgekommon , und an einem Weadepnakte aaiaea 
Daseins angelangt iat. 

Die Bestrebungen fttr eine Reform eind da- 
her vollkommen berechtigt, und nachdem der Iluf darnach 
lauter nnd immer lauter erklungen, iat ea wenigMtens eine 
Berahignng, dass die Oberbehiirden neeh in letitar Stande 
Veranlassung genommen haben, diesen Beatrehnngen min- 
destens einen Sammelpunkt zu geben. 

IMe grosse IVage ist nur die, w le au refbrmiren 

sei? wopiit beginnen und wo enden? 
Die Beantwortung dieser Frage ist unleugbar nach 
Gegenstaad nad ICttel mit den bedeatstmsten Behwieilg^ 
keitea terbnndon, und möchte kaum eine Lösung erwarten 
lasae^ wenn nma diesen oder jenen Punkt in den Zustän- 
den des Bunde« nnd der einseinen Logen, welehar der KritOc 
eilegen ist, herausgreifen, nnd je nachdem die Acndcning 
dringlich ersohmnt, mit der ümformung beginnen wollte. 
Dieses wtirde daa TTAel aar tenaeliraB nnd nnaasUeiUicdi 
zu einem Schisma fähfon, wie es ta dem Klainlalen eiaieliMr 
Logen schon zum Vorschein gekomiMa Iat 

Die Frage wird sieb dagegen mit SicheAelt wenigstens 
liiMiiUs ■! "ien lassen, wenn man sich über die Grunde und 
Urnachun klar geworden ist, welche den Verfall des Bundes' 
und das geHunkene Ansehen der Logen herbeigeKbrt haben. 

Beides manifosÜrt sieh fa der unbeHtreitbaren That- 
sache, dass in allen Cathegorien dea Lebens die Aristokratie 
Ton den Logen sich znraekgezogen hat; ich mdno damit 
weniger die Geburtsi'.ris: kralio, obwohl auch sie in der 
Vorzeit vielfach in den Logen vortreten war. Es liegt in 
ihrer Femhaltnng kein Verlast fttr den Bund, Denn, wenn 
sie eine Berechtigung hat , Wt a Ug a der Geburt und Ab- 
stammung sich für etwas Besseres zn halten, als joder an- 
dere Erdenbürger, so kann sie nicht einmal zu den Grund- 
Hiit/.en des Bundes sich ehrliok kltomstt, akna «Vgkiidl 

j. den Rcchtsgnind ihres Daseins zu verlengnen. 

Ich beziole vielmehr vornehmlich die Aristokratie des 

' VermSgens nnd der Intelligenz, durch deren Zurückziehen 
die Logen sowohl der geistigen Kräfte als der materiellen 
Mittel verlustig geworden. Sic können aber weder dieser 
noch jener entbehren, weil beide in ihrer Zuvninmenwirknng 
den Gehalt und Werth, die Bedcntnng und das Ansehen 

I der Logen bedingen In dem Mangel Beider Hegt daher 
der unverkennbare Grund, warum die Logen sich nicht anf 
dem Standpunkte befinden, welchen sie nach dar ihnen iame- 

! w^ohnenden Idee einnehmen müHstcn. 

Fragen wir nun, warum diejenigen, welche über solche 
Kriiflc nnd Miichlo gehicten, in seltenem Einverständnis«« 

I sich von den Logen l'cmhallen, so ist die Antwort leicht 
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und beRtimmt d'w: well sie in donsclhcn - koino Be- 
friedigung finden} und fragen wir weiter, wetibalb sie 
* diflM doht bkka, m gtidd ieh iwttnt iit Antwoii: mil si« 

dieselbe nicht tindcti k i» n n n n ! 

Die Gründe für diüKe Antwort littgea offen vor. 
Oben iti bereita dugtütm, ium dar Bnnd in nioar 

NvrwirklictuiTip dfR SiUcngüsetTio« i!cr Bruderliubo mit dem 
Staate auf gleichen iioden geHtelU ist, der, in seiner höch- 
Btan Idae mlltebaat, aidila ■udena aia di« TarwMtUoInnif 

der sittb'chrn Idopn /um (JepfnHtanrln hahon kann. F«rnur 
ist bereits gezeigt, da«s die ätaatseinrichtungen, die bürger- 
Udhan und aodilM Zvatiada de« vergaagenMB Jahriiimdarl«, 
well sie auf den KciidüNtnut sich gründoten, der zu jener ' 
Idee der vollste Gegensatz ioi, dem Bunde gerade die Be-- 1 
kenMr raflünrte^ welche im Staataleben vennicateD, ««a ato | 
in dem beadviiiiklen Eraiae dea Baadea ra TerwMttiohen 
hofften. 

Seitdem bat aicb dee YerUatoiaa dea Bendee la den 

Staate voIlatXndig giündert. 

Durch die frinwisische Eevolution, ood in weiterer ; 
Folge doroh die SefimneB mid gewaltaameo Umgaataltangeii 

aller Staaten des Continents i^ind die Ideen der Freiheit^ 
Gleichheit und Bhiderbchkeit in der Freiheit der Kede und 
Sobrift, der GMefalwit vor dem Geaets, aad der Gleiehbe^ 
rr!< l.lipiing aller Staiitsbürger zur Anerkennung gokomnion 
und haben dadurch fortwirkend auch die socialen Verhiül- 
daa« «DgeetelteL Der Kampf nm die TemiobiiiBg dea 
FeudaUlaatoa und BegriinduDg des Itechtsstaates hat sieg- 
i«ich begonsen, und es sind gerade in diesem Kampfe den 
beiden lUcteireDt dem Vmm Vgm ood dar LiteOigeu die 
bodci'ten Jsten Pa-itiuiuin rirpnviMcn, Welche sie zu Vor- 
kämpfern im Intervsae du» iLocbtastaates gemacht haben. Da- 
dnireb iet beiden ein groaeea md wrilae Gebiet aitffieher 
Be«trcbungen aufgelhan , und en i«t hegre!fl.cti, waruiTi sie 
nicht in dem beschränkten Xreiae der Loge Ideen pflegen 
'kBnneo, ftlr deren Benliaatien ibre gnuM Kraft in SlMta- 
leben aufgerufen ist, und die mit der Umbildanf ond Bn^ 
wiekelang aooiater Verhältniaae Uand in Hand gellt, i 

In dieeem GnUete Icnm daber der Bnd ibnen dehte 
iitrcbeuHiworthes mehr bieten. Er t,'Ii irlit einem abgebauten | 
Schachte, welcher kein Terborgenes Mineral mehr hat, wcl- 
cbea dea Gewinaea nnd der Anabeulang nodi lohnte. . | 

In (!t!r undung und (Je^laltiing socialer und gesell- 
acbaftlicher Verhältniaee i»t der Bund vom Staate überllügelt. 1 

Allee wao naeh dieeer Seite bin in dem Bnnde md I 

durch den Bund nirli f.Trciidion lii.-hf-e, ißt av.rh a-.shrrlirilli 
desselben in dem aUgemeinen ötaataleben erringbar. Für 
diejenigen also, wekibe durch TermSgen oder Intelligens 
aoageteiohnet, ist ein viel grössere» und mit Ihren ciV'cncrj 
lataMaaen vorbaadanea Qehiet ihrer Bestrebungen aufge- 
aiAloaaeB. Ba iat daher veigeblicb, ja onmSgUcb ftlr den 
Bund, sie für seine Zweok» nad Baatnbnnsen aaeh dioaer 
Seite hin aa gewinnen. 

Wir mlltaan aber gestehen, daaa der Btand in eainen 
Satanngea, seiner Lehre, seinen Symbolen, seiner Verfassung 
und aeiaen Einiichtnagen lediglich nnd alleia die aocialen 
and geaeHaohaftlioheB VerhalfaBiBee snm Gegenalaade hatte 
und haben konnte. Denn, wenn er auch der Politik, d. h. 
eines direoton and unmittelbaren EinflnaasB anf die Eiofiohp' 
tungen dea Staatee fern blieb, ao mnaete er doch mftKethr 
waodigkslt die Goalattuig ioaialar ZsatiBd» iBdiwiitand 



zur Aufgabe haben, indem er die Verwirklichung de« Sitlen- 
gesetses in einem beachrünkten und durch besondere Ge- 
Ittbde geaehleaaeaen Kraiee ale anechanliehee BiÜl daran* 
stellen bostrebt war, als Beispiel und Norm, wie für die 
ganze Menschheit ein gleicher Zustand, geregelt nach doai 
Geaeta der Bmderliabe, an verwirkliebeii wim. Jtf er Icoante 
allein diese Aufgabe haben, nachdem er den Chrislianismus 
in seiner Auffassung und Fixirung durch die Satzungen der 
Krohe in lieh aafgenommen, nnd nur mr Gmadlag« seines 
Systems gemacht hatte. 

Ea ist dieses der grösate Fehler, welchen der Bond 
jeaak begangen. Br bat eich dadnreh aiobt nllein eeiner 
SelbRtständigkett und fundamentalen Oriisge berniilii, indem 
er dea Glauben in sein Gebiet gezogen, sondern aoch 
eben dadnnib die gage a wfet i gn Kriae aelbBt berbeigefllbft. 
Denn ich habe schon oben gezeigt, dase der Grundgedanke 
des hiaurerthums unabhängig iat von jedem Glaubon an 
daa t r a naa ea d a n tale Welt, irie aneh dia Toradiiadaaan feU" 
giösen Bekenntnisse ihn fonnuliron mögen. Dan Uauw 
trennt der Glaube nicht; er sagt mit Gotha: 

jithlliit Da «nl «Sit wS^^k^^Ln, 
Jim sülVt Bü dsnadi tnlMatal* ~ 

Seine Beelrabangen gehBtea weaaailieb nnd alleia dieeer 

Welt an Eben darum war es die grölsle Abirrung von 
der Idee des Bundes, einen Stützpunkt ausaer ihm in dem 
ebriatlicben Gtanfaea m anclwn. Dim^ ist allerdnifB er- 
kliirbar dadurr h, dass die christliche Relii^^un duH G< lot 
der Nächstenliebe in ihr Sittengeaets aufgenommen hat, ver- 
mSge deaaaa die C9irielgi&iblgan die natlkrlichen'itnd nSdi- 
sten Verwandten dcR Bundes waren. Sie findet auch ihre 
EnUcbuldigung darin, daaa in der Zeit, welcher dio meiataB 
I/ogen flire Bntatebmif Tardaakan, der Chriataa gla n b a aa 
i'ijg^ ri:it dr:in menschlichen Dasein verbunden war, dass ein 
sittlich odler Mensch ohne dieaea Glanben für die gemeine 
VorateHnngawelae nnlhaabar eddea, aad die vom Glanbea 
Abgefallenen als Gottesleugner und VerlniDdete dee Teufels 
galten^ für welche denn auch die Bekenner de« fiondea oft- 
mals gaas aelnidloa gabalteii worden dnd. 

Wenn n;ch dif Her I^tandpunkt nach den Begriffen und 
Vorstellungen der Maasen noch nicht überwanden worden, 
so iat do4di die Ariatokralie der VSUnr ihnen «Btwadiaaa 
und reif geworden, die Idee dcH Rundos in ihrer Reinheit 
auCiunehmen. Üben habe ich schon gezeigt, daaa die ohiist- 
Kche Lehre gefülaeht dnnsb das Dogma dea Glanbeoa nad 

missloitet durch kirchliche Satzungen zu dmi ganz entgegen- 
geaetsten fiesultaten: der Undnldaamkeit, der Verfolgung 
nnd dea Vlnntismas gelangt ist 

I'te Intelligenz l.iriA iiiilcriiin i-t dem (jiingelbande de« 
Jurche^glaubons entwachsen und steht gegenvrärtig massen- 
haft anaaerhalb jeder ]>08iti?eB Keligion. 

Fragen wir also: was hat der Bund zu thun, um die 
Intalligenz für sich zu gewinnen} ao iat die Antwort die: 
dea Grundgedanken dea Buidea in eeiner Beiabalt nad 
Grösse herzustellen und dorn entsprechend sich zu rekon- 
struiren, also xnnacbst den Sats als hOohate Wahrheit «n- 
saeriraanen: dass die VerwiiUielHng dea Kttattgesetaaa im 
Leben, dcA Einzoluun wie der Völker, aus sich Kelbst und 
durch sich selbst, unahhiagig von jedem Glanbea^ wie von 
jadac SiMtatbcm, Zwack «id Ziel, Ausgangs- nad ladpankt 
Altea maasaUiehen Sirabapa aad Baadeine eei. 
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Bi kt dieM Wahrheit der ToHe lobalt de« dritten I zu demGeBotcederBnidcrliebe bekennt und dasselbe zur Rieht» 

TeBtament», dsH «Iter als das alte und neiip, da« Orund- -'chniir seine» Leben» macht, hat darum schon die Wahrheit 
^resetz des Meubthenbundes , geott'enbart in judes ilemscheu diesem Silltingcsetze» bcgriffua. Ea gehört vielmehr ein 
Bnnt, welflkMF cli6 Eihigkeil hat, es zu erkennen, gross gewisse» ^Iaa«M goi:iligen CiehaltM ttsd das volle BuWOtat* 
nnd erhaben genag'. um aach in unserer Zeit ein wirkliches sein der eigenen sittlichen Kraft dazu, um sich zu dem an- 
and wahres Gebeimmss menschlichen Daseins in sich ta i abhängigen Btandpunkt« do» Maurerthuiu« su erheben. 
■ cM iaaeM. Stiu akU jadtr Sidgabonia^ «ngh iram er akli j OMianMti.) 



F e u i 1 

Cleve. — In Cleve ist den Mitgliedecii der Loge — 
aagebliob auf Befehl dee BbAdi von HOaster — tom Pfarrer 
aitgeÜieOt mndaqi dm sie, so lange aie nieht aus derselben 
amtreten, nim Genuaae der Sakramente nicht zugcIuKsco, 

vielmehr, wi tm si« pich zu demselben dennoch einstellen sollten, 
öffentlich ziirui ki^e-^-ieaen werden würden. Es int dies seit 
laiif^cr Zuit der i rsU Fall in rrousaen, dsss die Ofislli<'hkL'it 
die yreimsurtr offcotlich anfeindet. Wenn man vielleicht die 
Yerdammungsbullo von Fapist Clemeus zam Vurwande 

dafitr nehiMit aoUte, m iat m b e m e r hep, daaa diese Salle io 
D«iitaeliUad aloht paUiiirt kt 

(Elberftlder Zeitug ▼. 1864.) 

Const u n t i D ujjt 1. — Die I I ,,(icrmania um g, Huni" 
hat sich trotz Jur Ungunst der Vcrhältiiisui,' und ihrer Strenge 
bei der Aufnahme doch in erfreuUclit-r Weise gehoben. Fehler 
Crfiberer Logen bringen ihr Nachthtil duroli maiULicbfache 
«agümtice Urtbcile, Mwie dena auob die mgeBnlle Zeit 
wöU naiMliMi BtrebeDden wcgeB der SmtaB loiOokidieiMht. 
Ahar Terwlrta kommt die Loge dedi mit dant Sprudle: „Klein 
tim Bein!" Zum Hstr v. St fibi's alflhite Jütt ist Br G. 
Tran wieder gewählt; die übrigen Aenter find wie folgt, 
beaetct: Br 8. Kurliindcr, deput. MbIt; Br L. Hcbul, 
1. Auf».; Hr Herrn. Stcfinn^, -J, \uU.. llr Dr. W ei ii l> e r j^, 
Redner; BrTh. Graf, Sclirillfülirer; Br Chr. Brede, Sohats- 
mcLster; Br Dempwulf, 1. u. Rr Stocnesk cn, 2. SehaSHTj 
Br Lambert, Washtlki Br Ctpriotti« dien. Bruder. 

Mstr v. St. der Loge in Syra ist Br frofta t ar Evan- 

gelides; der von Zante Br Dionis Lagnidar&i. 

Der hier abgehaltene Maurerball hat mi Gunsten dos 
„Asyle eiifeutine" 3600 Fe«, ergeben. Der Plan iur Urün- 
dong dieser Kinderorriehungs- und Vcrsurguug- Anstalt ist von 
der italienischen Loge ausgegangen und das erste LebenR- 
teicbon der hiaaigea Logen. Der Bell fand awar im AUge- 
meiMii im Logeuelinadc itatt; dach' war ea darahgaaetit 
worden, dasa der Schmuck nicht obligatorisch (verbindlich) 
sein solle und so erschienen die Brfider der „Germania" und 
viele Brüder anderer Logen blos mit blauer Kokarde um 
Itoek, da der Frack bei den Orientalen ata sehr aapasaendea 

WMOäM gnt ^ 

Danzig. — An Stelle dee voratorbenen Br Pannon- 
barf ist Br Fr. C. Orabo (Oireetor der ftov.-OewerlMehale) 
Mahariger Dopatinar iob Mair t. 8t der CZJ „Bagesia i. 

gckr. Löwen" und an seine Stelle Br 0. F. II. Rot 2 oll 
^k. Lotterie-Collecteur I zum dep. ili^tr gewählt worden, lioide 
werden hoffentlich aH' K t ei der Boamteuwiihl im April vou 
Neuem in diesen Stellen bestätigt werden. Möge numentlich 
der Kmst und der Fleiss des Ur Rot soll der Ixige zum 
Segen gereichen und ihr eine Slallung erringen lielfen, wie 
iia di« Ida« daa Bimdaa fÜgUali in Jla^raeh nttuBett ^rfte. 
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Jeraay. — Diefirr Baudainauad AlaToise^ Gründer 
und ICli^Mer der d „laa Aaua da l'aTenb^, «aUw dia 
Orossloge von England auf Groad der f ar mUate tt und on- 

maurorisehcn Rprengelrechtstheoiie nieht anerkennen will, 

haben an die Monde Mae. ein Sc hreiben geriehtet, in dmi < k 
u. Ä. heisst: „Unser© LuKe ist gesetzlich und regelniii-.^ig 
vom Supr. Cons. iTji htii u:.d strebt die edlen Oruudsätüc 
der Freiheit, Oleicbeit und lirüdcrlichkeit, welche die Prin- 
iipi«B der gesammten Mrei bilden, zu üben. Wesentlich 
oaifenaU, gibt et bei ona niebta, weder ein a^mhol, naeh 
anan Bnunh, «na den a— dJiaailiiiban Cbutiktm kgnd 
einer religiösen Form hätte. Wir Teraebten keine Seligieo^ 
sondern achten sie alle gleich, ab mehr oder minder glück- 
liche Bethatiguugeu des meiihchlichen Geistes. Unser (inind- 
butz ist nieht die Irrelij;i(jsitiit, sondern die ab*oluto Toleninz, 
die wir den ticwissen und den Sitten einprägen w illin. 
Wir kentien keiue nationalen Schranken; unser Vaterland ist 
die gau/.( Welt, alle liaiwbaa lind unsere Brüder. Wir 
halten et daher fUr nnaera auun^. jMiebt, ifi neuerer Lagn. 
oiaihta an habao/wn daa nalioiüde, poUtiaeha «der rvUgläa 
Oaviaaen ngend eines Mannes, wer er anch sei, beachwatnn 
kSnate. Keine AusechliessHchkeit, allgemeine Bruderliebe** ete. 
— Ein vortreffliche.* !'ru;;r imm hiiben wir rmi h vrr. i^cinor 
englischen Loge veru inuru n Eine Loge, weiclie buiehe 
üruud-sarze anerkennt u:. I verwirklichen hemuht ist, die 
ist eine gerechte und voUk. FrMrdl, ob die Grosii.logg von 
England sie anerkennt oder nirht und mit ihr im Bunde 
Stehen alle re^taohaffenen FrMr der Walt Glttckauf der 
waokereo logaf 



I Paderborn, 1«. März. — Die Hetzerei gegen die 
Freimaurer in Cleve wundert uns gar nicht. In West- 
phalen bind wir schon im besten Zuge damit. Im jüngsten 
Hirtenbriefe des Bischoti) vo-i Paderborn heisst es: ,,Da8s 
unter diesen grundsützlichen und geschworenen Widersachern 
unseres heiligen Glaubens die Logenmäunur oder Freimaurer 
eine Hauptrolle apiaUn, iat «in oHbabaiea Gebrimniia. Ich 
bin weit entfernt, den IVeimaurem altee Bdse in die Sehnhe 
zu schieben; — und ich weiss c« woh!, mnn hruueht kein 
Ii>cimaurer su sein und kann doch ein hmer und herzlich 
Bublcchter Katholik sein, — wie e» umgekehrt muuelie unter 
den Freimaurern geben mag, diu besser »ind, als die Grund- 
sätze, wozu diese Gcsellschalt in ihren Leitern und Führern 
sich bekennt; — aie gehören nicht su den Betrügern, son- 
dern lu den Batrofanan. Gleichwohl wird aber daa wühle- 
tiaolM Witkaa gagan nnaam heiligen kathaHaohaB Olaabaa 
Ten keiner 8eHe her ao Mhlinm, well ton kriner Sefta ae 
systematisch, so styl- und kunetgerer ht beiriehen, als von der 
genannten Gosellftchaft. Ihr letztes Wort (die Verbrüderungeu 
in den verschiedenen Ländern der Welt mogeu ein ver.M hic- 
denca Angesicht tragen; diu S<'clc ist Uberall dieselbe;, ihr 
letztes Wort ist immer: Vernichtung aller positiven Religion; 
oder waa daaeelb« ist — Kntchriadiehung der Bwasehlichen . 
Gaaallaehaib Sind diu Altäre erst geatbnt, di« Threna lUlan 
dann tou aalbat Baaa dar reSgidia ladUteaatiamia Bainea 
Feathaneh (dann «r nod niehti Andataa iat dia aiganUiolie 
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Pect iiiii-i rrr Zeit iini! (Iii Um'llo aller unserer Uebcl) bo weit 
iiml HiU'h; liluab b:i, iii iliu tiefsten Schichten den Yulkcs 
vt'rhrt'id n konnte, ist zum „-uti :. Tli^ iIi- das Wirk ilii'sir 
fiu«tcru, dm Licht de« Tage« n hcui ndt n ticscilschafl; und 
•0 oD man daa WoH Indiffcrcntüinus ausspricht, 
«nwillkUrlioh an «ie erimcrt Ea gibt, (iott Lob, in 
DMoese nicht sehr viele KatholiksD. die ibr •ofehflnB; 
aucih dio «renig«B UafMi mir an Uoraeb, und wum m» ver- 
loren gtihei) , lollcu tie nieht durch meine SehuM rerloren 
gvhun. Ich ermahne hi- il li r n i hnial», — uin! uls ihr 
rcehtniiiMiger ObiThirt lidbi ii.li hiLfzii nithl nur das Hecht, 
sondern auch die l'lliclit, - - ich i rraiilini! piu nochmals, ila-js 
elf sich von den »chmiUilichcn liandun einer Gesellschaft ios- 
niaehcn, dkl an der Zerstörung der Uruudfestcn der hcili|;en 
kathoUeohen Beligioa arbeitet, und die daher die Kirehe mit 
ibra» ftwehtbann Amfbea» briecL" 

(Barl BSnensl») 



\V i 11 i :i in sh u r — Mi lirt rr Iirin!« r sind ;iuh J( r liic- 
aiRcn Schilii ilüi;v un«^« .-i hii dcM uii-1 iialicn i iii< neue I.n^e 
unter dem Namen ,, Kr>|'k riiikus " ;;i ;:riiiidi't , wi liho l.iilrr 
I/uitung des lir Kd. Uuljr f( it. lincm .Muiiatc unter Diapen- 
sution arbeitet Sohüld die i use nach der niiehsten Uross- 
lagea-Sitwug ihrva Frvibrief erhalten, werden dio Brüdur 
Stifter die OraadiitM »iiier entwickeln, auf «elehoo die 
WeikatBtte «Richtet «nrde. 



Auszug aus dem inttirubsunt on R u ii d m- Ii r c i ho n 
der Loge in Oicsseu. — üeliehter l!r! lin das lidülil 
der Znsuniiuengehorigki'il der auswiirtigun ISrüder mit uusitrcr 
Loge mehr zu heben , fügen wir uuMHHI Jefallmdie daCB 
kkiaen Beriobt Uber die Erlehniue der TergiiifeiMii Jahre es. 

IKe Verhandlnngen Aber den Anaobluia mwororr Loge 
•a die Oroaaleg« in DarmstaiU idod Ihnes durch die früheren 
- CÜrooIBre volUlündig bekiuint. Unsere Betheiligung an der 
Grcwsloge ist wie dci nllen uiidiTen neu«uget.'e;(.ncn Logen 
in der Weis« eingerichtet, d.i»n von uns je zwei wirkliche 
und zwei (itcllvcrtreleude Mitglieder*) an den Benäh uiitjun 
und licschluiMscn theilnehtnen. I)i4b('i itt uns aber, »uo Sic 
dies schon wi.s«en, eine liethuiligui.^ un BebehlUssen über 
Priaöpiaiirngen nicht zuceatanden, j«d«>ch an den Bermbnagea 
düBbcr nicht vmagt. Hierdnrob mv una Qelegenbcit ge* 
gaben, aebon bei Tencbiedenea AbaliemiuBgas einen Einfluas 
»nf OroatlogenbeschlDsse autiuOben, die w!r natürlich sieta 
in dem Sinne der l'reiesteii licn e>;ii!i;; der einzelnen I<ogen 
ru becindussen »m hSen. Unter Anderem war in letzter Zeit 
von unserer Loge in der (jro»slogc auf das Ungenügende der 
Ijrosslogun- Protokolle aufmerksam gemacht worden, indem dio 
inneren Angelegenheiten darin nicht weiter berührt werden, 
während gerade dieee für die Uitglieder von höchstem In* 
tereiae aateo und sie von seleben nur des erführen, waa die 
ürceslogcnmitglicder etwa mündlich referirtcn. Der Keschluss 
dar Groesloge ging dahin: ..da«« zwar der Druck der dies- 
aeitigen VerhamlSungen in der bisher belnl^-teii Weine >;e- 
schehen, dass aber auf Antrag eines Mitgliedes der tire^skige 
mit Zustimmung der letzleteren auch jede Verhandlung über 
vilV* sp«cicll innere Angelegenheit in das gedruckte Protokoll 
aa%eBommea werden coli." 

Am 16. Movcmber 1862 wuido daa, seitherige Uaurer- 
kribsehea in Fkiedbetg „Ludwig au den drn atemen" als 
Ugc fciorlieh inalalliit. Br Uanaer, Or. BeBtaakoann iat 
Meister r. St. 

l>ie Logo in ,\lz<'y halte in ibrciM I.ok.'il^;eHe!/:i' auch 
die 2 uliuca des §. t) des Ucsetzbuchs aufgehoben, wekho 
lautet: 

*i K> >li Iii iTi All^Ml la. in ci.ii li»lei Kur/c dn Lrilf j Iiiol ? .>i*rhin 

wirklii tu n Hin) 'IrtUeiU^lfriil'Mi Mii;! - ilrin drr fiT«i»»ti>(;r wRtilll, va* um 
»4» |ErM^tit-(iT ^rifi durfl^, sl» iMili (l'H! ikV\\Ut GcKtMUrli dir aiiwescsdc-D 
s. (. stellt« irtlr«(ica Nil|li«der der (änissiutc gsux m gtcickrr Weis« 
vis 4is wirkUchsa. 



,,di>5l;.i]l/ ist auch keinem HuuJcpt^licdi' gestattet, olino 
Kujw il.iguuf' seiner I^ge elw-i.s iJn r dt n Frririiaiirtrbund 
drucken zu ';as»en," 
und in der (irof4>^lt»L,'e beantragt, diesen Satz auch für dio 
übrigen I./ii;rri di Iv tir rai^htsbundus ausser Geltung zu setzen. 
Cttravo!/ Da sich vier Logen (FHedbatg, Oieacen, Utfanbaah 
und AUoy) daflir, vier aber (IhmkAiit* SinMtadtt Ifaini, 
Wenna} (iQ degegen «oaepneben, ae iat die Angebgenbalt 
bedaueilicherweise noch nicht erledigt werden. Ein 7otan 
unsere« BrKcllt r il ir il er cntliUk die Freimaurerieitung 18r>l. 

Von dem al.'* maureriseher Hehritlstellcr bekaunton und 
^'cehrlen itr Merzdorf in Oldenburg ist an alle deutsche 
Urosslogon ein Umlaufsc)ireilH!n gerichtet worden, in velohctn 
er erklärt, data diu Stimmen, welche den Bund befehdeten 
und die in deaHeliien auftauchenden Heformbeatrebungen eine 
, ItaadMn m balton, um den Bond n- 
aiahinli ein nantom, sondern als eine 
Wfikliddteit m flberliefnn. Diee zu ermöglichen, sei eine 
Kinigung der deutschen Freimaurerei niitliig. Hierzu werden 
von ihm drei VorscIiHi^-e gemacht u s. w (Die Vorschläge 
setzen wir als bekannt voraus.) Da.') f^chrtiben, das nament- 
lich von der eklektischen Urosslogc eine cingehcndo Wür- 
digung crTahrcn hat, wurde vorläufig zu den Akten genommen. 
Auch die Grosalcge von Uamhnig bat beachlcaaen, den Vor- 
edilKgen fir Jetsl kein» Ibige n gabea, wter Verbabek 
weiterer Enlscblieaanngen Bach Anbflrung der Analdtten to- 
derer Grosalogen. 

Damit scheint da.« Sfbiiksal dieser gutgemeinten Vor- 
schläge besiegelt, die in ilinr Halbheit dennoch nieht den 
Heil'u'.l derjcnigtai tir- .-^ n L-rwinnon werden, bei welchen 
dio Anerkenntniss der alten Pflichten noch nicht wieder 
Durehbruch g^Bunen iat (Beblnaa fblgi) 



Br Brnat Slefr. Ilittler, MMgl. dea Ordananfln der 

Qr. L.-L. V. D. und eliam. Mtlr v. 8t der 1 l „t. g. Püti^ 

in Berlin, ein UcbenswUrdiger Achtsigor von seltener Frisch« 
und üeistes- und Kürperkraft, feierte am I 'J Milrz unter \icl- 
facher Thoilnuhmc und Auszeichnung den Kriuneruugatag an 
seinen vor 60 Jahron »folgten Einüitt in den Biudibeadel. 

Papagei-Maurer. — Ueber diese sehr vorbroitcte Art 
der Mr aagt Sr UcTilton, (>n»sm«ist«r von Maryland: 
„Der wdm Bapagei-lEr kennt weiter sidita ab daa Bilnal 

der verschiedenen Grade. Dies kann or hersagen ntit aller 
nur erdenkbaren Ooliiufigkeil ; irgend etwas d!o GrundeStze, 
das Wesen oder die Geschichte der Mrei Betreffendes zu er- 
klären, so ist er am Ende seiner Weisheit angelungt und es 
stellt sich heraus, da«K er hiervon und somit von der Ilaujit- 
sache gar nichts weii-s." Itei ihnen heisst e«: „An ihren 
Worten sollt ihr sie erkennen," denn von Wirken und WiaaCB 
kann bei blosaoa Wort-Vrn k' ine licda aein. 
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Br K— U IS it— 41 — Wir frsa«R uns, Bis als Ir Nr 
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Br a. ia A. — Baslsn Daak aad Ciiissl Osi 

81 «am JsMdiis, oon «aai J«m Iii«, 

Si cum Jeaa Uta, B«a mm Jtsuiuat 
kimsleo wir oucli nichl. Daas die AoftilTe der Jesitilrn 
ZshI und IViiktimkril in t'rra^tcfi siiiiciinicn, mtIi rnrhi' 
vir such ; srhidet aber nickls. 

Br Dr. 1. in L— n. — Er^flleiBl in narlittcr TSx. EiniHrtilcn l>r»l«s 
Osalt BrisBiifcs Aaiwoft dnsoiciii'i. 
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Die Mfturerei und der Zeitgeist* 



Br I*'rikntik, 
JUlfHad dar 1=3 „FraimlUliiikak m Rk." 



In joden» ZoiUbBchniUn brrijiTken wir, meino theurcn 
und goUoblon Brüder, einu besondere Ilicbtung der Zoitgc- 
ooiMHi, in d«r stoh ihr WOaiehei^ Holbi^ Wbllan vad Han- 
deln ofTcnbart. Die Summe ron IdeUy die auf boaonJL^re 
Anrc^og in einer be«timmtea Zeit MW der |;rosB«n Uasao 
maanr ErkomtaiiM lebandi; hanortritt and die Oemttther 
beschäftigt, nennen wir mit kurzer Bezeichnung den Zeit- 
geist, womit wir den Geist der Zeil^oowen bezeichDeD. 
OiMan Zaftgaiit aaiHs Labmodten aber noM der Br Hanrer 

kcnnf'n oder ihn zu orforscbcn Hiicbnri, um seine Zeit ritli'.i^; 
zu würdigen. Un«ore Zeit huldigt vorzugsweise der Hechanilc 
•ad BoUlik, ela int elae aierkwttrdig« Zeit des Priedeaa obm 
Roho, dor Aufkliininp uhrr tiefere Emiifüngllflikcit , der 
Freiheit ohne Wohlstand, dos grosBUtigeu Wiii»unii ohoo 
MenmiigeeiBbeit» dar BittUchkeitohnaHaUpaakt. WirKaarer 
mÜHsen uns hüten, ja aieht einem Bchooaakinde dos Zoit- 
geiitU» in den Weg aa tialoa, Maet heieat es gleich, dws 
naa eieii aa der Zeit fwatadige; and deeii Ifiwt aieb kein 
vcr?r-tnriicrcr Crurid riuffindun, aili) Aundrücko, all« Richtungen 
des Zeitgeistes £u billigen. Wiedorum dürfen wir die Kv- 
gangaa daa Zettgeintaa abar aaeh ai^ anbeachtet laaaan. 
D*H gcii<tigc Intcro8Ke, da» er einfliisHt, das ncnülji'. Ja« i r 
den Bedürfnissen de» Leben» und des Gemütbos su IriHtt-n 
*WBUig, verdieat es »oM, da«« wir anf seine Bewegungen 
schien und «n»en! Urthri'i: uinl ilr.nilungcn nach ihm n' - 
otosaen, denn ichoB die Weishcjt, der wir huldigen, verlangt 
'iaa m «aa. 



Beachten wir den Zeitgeist und die Richtungen dessielben, 
wie es uns als Freimaurern ziemt und wie es uns nur ehren, 
and aiobar atollaa kana, aad batnwhtea nb dia Vaararei 
aof ihmm jetzigen Standpunkte, so finden wir in ihr soIÜHt, 
gerade wie im Loben aosser ihr drei lUcbtongen: 1) die 
mjret'iaeb«; S) dia pbilaaopblaeha aad 8) die blato* 
rinche. — Es begrcifl Rieh nnnchwor, daais da» Empfundcnf, 
das Gedachte und das £rfahrene die Summe unserer 
Lebenabediagoagaa in aidi aebliaaaa, vad dahar atad aaeb 
dicw Richtungen zu erklären und leicht durch einige An- 
deutungen zu entwickeln, um sie zu einem Gegenstände 
Ihres fbraaraa Kadidaakaaa nnd an alaam Uaeaetaba onMroa 
Handelns zu machen. 

Die mystische Uichtung, welche die Uaorerei noch 
immar seigt, stammt ana ihrem myChiaebaa ünpraage^ indem 
man ni^ch immer nicht sicher ihren Anlangspunkl zu be- 
stimmen vermag, und in dem magischen Zauber, den sio 
aaf anaar Oamtttb dnroh Form nad Ldira, mleba die Em- 
pfindungen aufregdn , ausübt. Nicht dnr Xeophyt« allein, 
alle Maurer wohl verfolgen gorn diotiO mystische Ivicblung, 
die aas ans der gawShatiobaa ia elaa ««^Sne, reine Walt 
versetzt; sie ist daher der poetische Theil der FreinuiMrerci, 
welcher die Schwingen der göttlichen Phantasie beflügelt. 
Aber wir Alle, m. Brr, sind aaeh in gawisiem ffiane aber- 
gliiubittch, d. h. in\'f tisch, wie sehr wir auch dio'^os kind- 
liche Gefühl zu verbergen trfMihten, sei o» nun in Bezug aaf 
die Tariinllta Zakunft, oder ia Bamg auf das BowasstMini, 
wit! «i'lbst diu ga p ria s antiti;» Erfolge von Uuivliinden ab- 
hängen, die in keinas llemscben üaobt ftebvo; o4or es hat 
der bBehsta lleiatar, am naa aa die Abhängigkeit Ton ainer 
! 'ihcren Macht zu erinnern, dies Gefühl dem llerxen cinga- 
j'ftaozt. Dieser Uysticismns ist dor Zanber auf unserer 
lanfbahn. Er ngt die ewige äehaMieht ia 
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QM wüt, er buSaftigt noa nnbawiuiBt» er tolebt, er b«geiNUTt 
uns, «r flCbwSrmt mit nm, und »t d«r alleinige Grund, 
wanim der Bund un» immer wieder neu, iiumnr wMter etwas 
21itUieilai)g*«ürdige« ist O, m. Brr, möge Keiner Ton unN 
dieien Ifjstieinnas, diesen Zubor vormissen! Mögt) aber 
auch Keiner von uns in dieser Richtung alloin daH Weeeu 
und den Gei»( des Bundes zu ergründen suchen wollen, 
mnst liSnnte er sehr leicbt anr die Abwege ^nUhen, in 
wi'lche die Hit Adoiitcn, Maijicr, Cabbalistcn, Alchymisten, 
Aatrologea und Tbeosopben der früheren und zumal duK 
Torigen TnhrhnndarU hineingoratben »iad. Möge darum autb 
jeder Bruder Toniclitig »ein in Meinen Reden zu Prorancn] 
Nicht jader tob uns wacht atOH Uber Keine Worte and dann 
werden diaaa mystiochen Beziehungen der Empfindungen 
inii«sver«tAnd«B, Der Profane sucht f'i\\:\<^ ^Iy^te^io(^e^ im 
Bunde, etwas was »ich dorn TagoHlicbto cuuielicn miissc!; 
denn wa» haben nicht Neid, 'Wahn, tli^Htranon, Stolz und 
piSflIliehe HoHlieit*) « idm jit, wm den Bund anfeinden zu 
liönnen! Der MjBÜcihmuN aber uoHoror Ztit, liinst r theo- 
logische Aberwitz, dieis Termeintlichn Fiihl< n utiniiUclbarer 
göttlicher Einwirknngeii, diese SelbstläuHchiing des damonn- 
logischen EinflnsBOS von guten und b<j.*en Geintern, und dice ' 
Nachgrübeln über die absolulo Verderbnis» der Menschen- 
natnr — dieser MyHticiflnus ist nicht unsere myatiitche 
Richtung. Der JdyHticiKrous unwerer Zeit srlilicssi da« Denken I 
au», unMcro mystische Richtung ist die diinuncrndc Vorhalle, 
um in die Lichtränmo des Donkens dento Hicherer ein- 
treten zu können, weil nnr dnrch daa Hera der Wtg, der 
tnicherHte Weg zum Verstände geht. 

Im Gebiete der geistigen Kräfte MM, obenan die Denk- 
krafl, und darum erfreut und erhebt den p»hildctt n Kr Matirrr 
HO .Hehr die philonophischo Richtung dun Bunde*, v.u 
welcher der in ihm waltende Geist durch Gebrancb, Gesotz 
und Lohre uns hinzieht [iLilosophisrhc! liiehtnnp be- 

steht in der gciitligen Thatigkcit der Brüder, mit welcher 
•ie Yona, Gebrauch, Geseta und Lehre der edlen Terbrüde- 
ning zu durchdringen »treben. Ja, die Maurerei wäre ein 
leuroH 8pioI, wenn nicht die philoBophiüohe Richtung, diu 
Anregung zum Naebdealm ikber die ewigen WabiMtee, die in 
unKcrn Tempeln atispnHpror hen werden, ein Grundziig de» 
VVesenH der Freimaurerei ausmachte. Die Wahrheit ist ewig — 
aber flire Tiefen ergründet nie der Henaeb. Deren wellen 
wir, theure I'riider, sir immer klarer srhatie-i, immer reiner 
Bio auffassen lernen, wollen uncrmüdot darjmh ringen, ntn 
immer Tollatäiidiger anf nnsor Hera irod leben anmwendon, 
und danim ist es auch fiir unsere ganze Genieinsehaft wir 
für jeden einzelnen treuen Br Maurer eiu heilige» Recht, frei 
nnl mntii% anfiMatieban mmIi immer reinerem Liebte! — 

Die Biegende Kraft der Vcrniinl^ inI pk, die, wie die .^lupiet- 
oadel, die stet« niK:h Korden zeigt und nie zur \'eniaderung 
ueb Osten oder Westen, eeeh immer unser Gewissen anm 

Iterliten liinliitei, tinser H<t7 zum Schönen, unt<oni Geiht 
zum Ewigen. Der moDsohliche Uei»t bat in allen Jahr- 



Su III i<riie.4(rr /iii u A. Hfr KtrilmrRrr Tnif. dfr Thtologi« Alk. 
Sinlz in •«inein „Muricl liir d» Krcinuuiei". Freib. 186^. W«bii je 
aber (in Hcasch für Hiac Frtchhtil «ad On>tr*ck*intliiii, far Mise |riiaiiiM-<ii> 
BmMi mt VarisgtBbBil 4» fu$mi» Stnf« «fcilics bil: so Tcrdipnic 
dtasir Or. 4« Ihsalsils «• «tike «Mndcssf ssd SBebllissi, die ihn 
dSKb IrVeBSlsr {•••rte in. Vergl. dwM« Schriri: ,4f«nhHfeniiicii 
«ieis IMaasraa ss bwm Brsdfr la CbriM« Aktwa Klais ia Fr«ilaf|'-. 
Aal. L^, lB«t. 



taugenden der Welt stet« nach höherer Brkeaafauai geatoebt 
und die« ist ein SMcben aeiner göttlichen Abkunft. Got^ 
die Welt, der MeMdl seibat und das kündige Leben sind 
HtßtN Gegonstnndo gewesen, die anm tiefen Haohdanken bib- 
gusogen liabcn, nach deren Erkenotniss Yeraunft und Vei^ 
Niand unaufhörlich ringen. Für das Snsaera Loben ist die 
Maororci die k, Kunst, für da» innere Leben eine Wissen» 
schalt, daher ist uns die Erkenntniss ane Girilnden der 
PhiloDophiu unentbohrlich. Die i tuluhL.pUische Biehtnig ge- 
hört zum Wesen unserer geiiialun VerbrüdoraD^ — damit 
sind wir Alle einverstanden, und jo klarer tfiaee TtidbtMg 
eines tiufervn Nachdenkens über die ewigen Wabrbeiten und 
die wesentlichen Bedingungen zur richtigen Brfkssang des 
Lebens hervortritt, desto ehrenwerther wird eine BanstStte 
in der groH»en Rrudcrkelte dastehen, deute genttgeoder in 
sieb selbst aufblühen und fortbe>>teheu. 

Drittens — die Zeit ist's, welche die Grösse feierlicb, 
die Krinncning ist's, welche das Alter ehrwürdig macht. Die 
Kraft dieser Wahrheit ergreift uns auch, meine Bhider, in 
diesen Augenblickeu, in wtdehen wir zum letztenmal tu diestiui 
Jahre einträchtig versainmelt sind iu uusüht geliebten Bbo- 
' stalte, den ernsten liliek gen( lilel auf den gro.ison weit- 
verbreiteten Bruderbund, da Kiiiiige aller Jahrhundertc iu 
nnasm Tompeln widertSaen, da die grossarligsten ürinne- 
I ringen unsere Altiiro mit magisctiem Z;iuber um/iehen. So 
koanuu wir allerdings sagen: Die Zeit ist's, welche die 
Grösse unseres Bundes feierlich, die Erinnerung ist's, welche 
das .•\ltnT der Mnurerri ehrwürdig machte Denn kein ethischer 
Meuhelicnvereui ist bis jetzt auf Erden gewesen, der durch 
so viele Jahrhunderte sich erhalten hätte, der sich au treu 
in seinen Furr.;r n |_-ehlirheii wrirt-, wie eben die edle Mau- 
rerei. Lind so ist aeuu das Erforsciien des Goschehenen, 
das Anfbewahrcn der Begebenheiten, wodurch Form und 
Lehre entweder e-s. h'i'.lert ndtr befesiij^'ei «"irdeit, etwas 
Wesentliches des Hul>de^, datier denn aueh die historische 
Richtung der Froimaurorei ni aHon Zeilen sich geaoigt 
bat und jetzt »ich wieder klarer zeigt, ilan will da» be- 
halten, was ttui historischem Grund und Boden ruht; nur 
die ^Bsdnen YersieningeD, welcbe die Zeitgenossen dem 

Gcbiiudo ailg<'li:i'--^ , •-i"!! es, di(' nieht fiir jede Z>-il gc- 
sühaSien «ind, luuiier lurseht der Meister mit duu Brüdern 
und die BrQder mit dem Meisler nach dem historischen 
L'r»|ining <ler I.ebre, der Symb"le , der (lebriiiuhe, und je 
tiefer sie dieselben begründet finden iui ixibcii der Welt oder 
der UenseheB, desto anspraoheader werdbn aie auch dem 
Kinzelncn. Die <lesebiflite i^t sn interessant, so lehrreich, 
das» wir bald autgerugt wurden, bald der Warnung Gehör 
geben' und Iwld von Bewaedoning und Uebe uns ergrilTen 
fiihlrm, wenn von Lehn-, Art und Brauch unserer Altvordern 
diu Rede ist. Wir worden in unserer historischen Richtung 
durch die edlen Beispiele der 'VerUimi he(bet%|t, sei 'ea 
aus kindlicher Ehrfurcht vor deren Weisheit oder aus jener 
süssen Behaglichkeit, welche in aller Gewohnheit liegt und 
ihren Zwaber durah nichts UiaeB Kiai Sa gehSrt an den 
Kchi'nen Zi-irhen der Gegenwart, dase eit eich vorzugsweise 
zu dem hingezogen fühlt, was auf historisehem Urundo ruht; 
der Durst naeh Wahrheit ytüd mmt lebendiger und das 
1nt4)rcHH0 für Geschiehte und Geaduohtsfanohung mit jedem 
Tage reger. 

.Meile Briider, der Z«l|nii( eendel aebw liib» ge- 
waltige TSne Moh u die W u rt —, ün die Toihalle VBaarar 
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wir tranen Arbeiter «bv, die wir ja anch im Lt-ben 
da drauBsen ntühen, aiich wir bSreo seine mächtigen Klänge, 
auch ans tönen «ie nicht vorgobens, und, indem wir bei 
jedar AlMt» bei jedem tranlicbon Brudennahle, und so mich 
heute, nn« von Neurra geloben, Iren «u bleiben dem 
grossen Baumeister aller Weiten, treu unsern Grundsätzen 
ahflf Ihm, VnÜMit «nd Re«ht, treu allen Freunden, die 
niH'h im« tren waren, und toMi dem deutschen Volk und 
Vut*;rland um! jedem, auch dem kleinnten ond cntferntcBtcn 
Tlml desselben — forschen wir WtA den Bichtnngaa der 
Trlfi>, ilrr (li>rühle und Bestrebunpen iinsprer ZintgcnosHcn 
utid HiichcQ das GroHse, was sich in ihnen ofTcnbart, mit 
nnsem stiU«a Aitieiten in Einklang zn bringen, nm auch 
dadurch inniicr v<Tcdelter zu worden. ..Dfs Lebens edle 
Güter erUm nicht, »ich wie gemeine Gnier fort" Hingt 
Schiller — man nmn ai« >a erringen tndlait. 

Und tn diesem Bopflnsrfirhrn ftrcben, y>cni\ die Welt 
keinen Ort, keine Zeit, keine Stimmung darbietet, ütTnen sich 
■DMre geweihten BSome. Ja, unsem gwraiktain Riirae, 
unsere Loge! Hier fuhleTi wir nn« nfilifr p'ri'irkt, hier 
schauen wir uns Tertraulicber an, hier drücken wir un» rück- 
kalUoMr dis Hud «ad «{irMlMa om Iwitiiniiter gegen 
einander ans, mü dia Wort „Bruder" ein magisches Hand 
um die verschiediaaTtigsten IndiTiducn schlingt, ü nicht 
Weht kau «a ein aditeavaa Bttndniaa dar HenidieiilEebe 
geben, als nnsnr Bund, und wohl vormag er den Jüngling 
au begeistern, den Mann zur festen Gesinnung und That und 
dan Qnia aar aialian« LebamliaitafMt an Bande de« Onhea 

«II fiihron, Einn Heligion erzieht OlaiibensgenosMfii. 'Vf 
Loge aber will Menseben enüehen, und zwar in hunnu- 
aischer AoaUldnag ,von V atar, Yarnnnft vnd Freiheit, 
ond stellt Rieh damit übor alle Confessionen. 

Meine gel. Brr, möge der Zauber der Masonei, den wir 
ate myatfaehe Biehk«gf hnoBen, «awra GefiMde redit 
leVu-mlig bewegen, möge der klare Verstand bei der philo- 
sophischen iUohtnng, die dar Bond bei nns Allen vorans- 
■eM^ «aa In « » «1« VvmStm «ad dar BanitlMinnBg anf dem 
Wege /itr ErkwintiiioR leiten; mfigen endlich bei der Kr- 
inoerung an das Geschebeno die Erfahnmgen de« hoch- 
he rai geB Baadea, «naar gaaaei GeuiAth voa der hieterieehe« 
Rirhtnng beruhigt und zu wabrhaftrr Khrfurrfit f'ir (It rr'ioH- 
artigen, ehrwürdigen und liebenswerthen Männerbund, den 
Baad div WahnanMr, «ieb hiogeaegen Itthlen; dann mnd irir 
echte Maurer, dann dürfen wir auch auf uns da." Wort (ip- 
uaaterblioben Lossing anwenden: „Der Maarer arbeitet nicht 
Ar einaflipwine Keil, aondem fir lahrtnamde!" — dann wird 
der Segen aller unRpn i Tti -irdhungen •"'In, ■ln'^^ dn-^ Min^' !s 
liehe, die Unmanitüt ihren Weg in Liebe und Frieden finde, 
daa Bwiy • aber «n eo nngetHlbtaf «nd bentteher IwrvtwtMta, 

Dazu gebe dt r ' I! i irnefataf lülar Wolta« tooh im 
aiohatea Jahre seiaen h>egen! 



lieb an madMii a«d danik aeina ianem OivaniaatioiB m b»- 

dingen. 

Allerdinga macht aidi der Bond dnrch Anerkennang 
des Rat'/.CN ala aeiner ItBebaten Wahrheit frei von allen kirch- 
lichen Batsnngen, und naas es den Einzelnen, welche sich 
an seinen Jüngern zählen wollen, überlassen, wie sie aieh 
in ihrem GewiHnen damit abtinden. Allein er bekennt da- 
durch nichts mehr and nicht« weniger, als waa alle Weiae« 
des Allerthums wie der Neuest, die etwa« davon erkannt 
haben, „was die Welt im Innersten zuHammenhält", be- 
kennen, daas es das Gute, das Schöne, das Sittliche ist, was 
wie der magnetische Strom nm den Erdball, in den Ideen 
geistig erhabener Menseben kreiset Er bekennt damit nur die 
Wahrheit, dass das Höchste, was der Menscli begreifen kann, 
er selbst ist in seiner Hittlich reinen Grösse, das, was der 
groeaa Meister Göthe ausspricht, wenn der Erdgeist dem 
Uber meaaehlicfae Beaefariiakangen hinanaatrebanden Biaaft 
üuruft: 

„Du flelchd dem Ctul. den Du 1>egr»ir(l, sitiit mir!" 
Er tritt damit aber ein in die nnsiehthare Gemcinschatt 
sittlich edler Menschen, er erfasst das Band, welches sie 
magisch nnischlingt «ad kehrt asriick la den Mysterien den 

grauen AUertlmms, ans Wfichen er'«o gern sefn«- Telircn 
ableiten will. Er proklamirt den Cultus dos reineu Mcubchcn 
tliums ! 

Dieser Crltn?! des dritten Testaments ist es aber, mit 
welchem der Bund die gesammte InteUigenz des Jahrhun- 
derta erobern «ad in geistig rnttltcber Gemeiasbhaft ver- 
einigen nmss nnd wird. 

Niemals war ein Zeitpunkt günstiger als der gegon- 
wiitjga, in welchem daa YerUagea nach Beform ao all- 
seitig hcrrorgetroton ist. Die Ideen, welche sie im Runde 
henrorgemfeo, sind eben dieselben, welche auch ausserhalb 
geaeiligt aind. Sie navtlbattraB aieb in dam aUgemeliMB 
Gofllhlo der Nichtbefriedigtuig darrh die beRteheodon Cnlta 
und der unauageaprochencn Erkenntniss, dasa die Forma« 
deraelhe« Oma fftMgtm Gaball varioren ha!b«B. 

Jeder Mensch aber empfindet in dem alltäglichen Kampfe 
um das materielle Dasein tief das BedörfinBa geistiger Er- 
bebong i« dar gvmdaaaaa« Terelmug daa HSofaatan, ana 



reicher 



Sti-rkun'' iinJ Tröstunf? ziehet. 



Daa Maarertham d«r 0«f enwart imd seine llefonn. 

Br O. 

' ^abrart der drei W«Hk.) 



Die Wahrheit, welche der Band in böolisler Stelle 
geben kann, iat in der Ihat erhaben genug, om na» fori- 
lebnitaBde BilwDetniaa deraalben In dem Bunde 'Beibat Bkdg- 



Eine Befriedigung dieses Bedürfnisses empfindet er aber 
I mr dann, wenn die Fonaan dieaar Verdmmg Ofar Oaiat ond 

Herz einen -inlr^itn flrhült liriherK iln^i'i fr dadurch wirklich 
erhoben wird und einen llaltpunkt für das Leben gewinnt. 

I Dienen Oebalt bat der jBditdm Onltna, gegHtadet anf 
d:i-^ Volknlhum, «rlinn Kf>it Jahrhunderten, nicht minder aber 
die üulte der christlichen Confeaaionen längst Terloren. 

I Der jttdbeha Onltna ist den «iditai aeiner Bakenaar 
selbst tinverRtändlich geworden. mciat™ .Tmlon sind Halll* 

I Christen und nur danun nicht Christen, weil das Cbristan- 
tbnm in aeiner kiridiliclNB Vuanng ikua aiobt viel Baaaarea 
bieti'p. (cniir.. Ilirf tk h i-rt^i':ii!n Tampal aiad eludatikba 
Kirchen nach jüdischem Zuscbutt. 

Die ebriatKehen Ckiltnfermen, wie vieHbeb «mdiSoirt 
^i« anrh celebrirt werden, s!rn! so hohl imd geistlos geworden, 
daas sie den einlachsten üatoigesetzen und der geennden 
Temnnft eflbn Helm apnchen. Klinger hat davon Nbon 
Tor 40 Jahren gesagt: 

„Käme Christtts beute aar Welt ond lehrte und predigte 
aein Brangeliam, wie er ea'denbit am Tordan g. [>n Jigt, 
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c wi fiii' ;iir. /II Ü iiii r!ii* Inquisition schnell als Ketzer or- 
grciluii, ihn III die Kugtilttburg rtiatseUen, wonn sie nicht, uin 

dum OiiMl MhMlUr wm n kaanDca, notb etwM Atrgmaä 

tute. Tn pnitesUinliftchen LiinJern könnt»' er wiidor Pfarrer 
BOOh Bcliulraübter werden. Denn scliworlicli mucbte «r die 
»ynboIiacheB Bileh«r «mtenoliTCnMB wollm uul wie Mlir 
■würde «r sich wundern, wenn man ihm HOgte : er müsse erst 
nach Ualle geheu, um seine Ueligion au studiren, wenn er 
•io lahm und pradigmi wolla'* 

Ks giht daher eine zahlreiche Klasse von Menschen, die 
äußerlich, weil ÜUat und Kirche dies bedingen, au dieser 
oder jauMT CmlbMion mdi bakeBim, in ibnn TiwaKtmi abw, 

gelrogun und guhoben durch gtiistigo liildung, Kunst und 
Wia»euscha(l weii über ihr etelien und nimmermebr in einer 
chriatlielien GaatdiMehaft ihre BetHadigung fiadan IcSbimb. 
I)ii' ahrr in diehi r (u r. < •nstliafl verharren, thun es ent- 
weder weil der DeapulibmuH der kaLholixcben Uiemrchie ue 
dun twingt, «der die Sehetnbdligkeit ihnaii Torlbeile g»' 
WÜhrt^ oder weil sie zu ehrlich und behoanen «ind, ".iii Inrnh 
flure Lonagung nicht das ätaat^leben seibat zu gefährden. 

Allen dnaen gepreaitaB und godtttektaB Geiateni, Altan 
Danen, wchlie im Verborgenen nach sittlich ( iN r i^tfgor 
Ganwinscbatl abmachten, den Uebildelaten und Edelsten 
doa Volkas adtliauan wir dwdi colelM BUkim naiara Tampd 
nur! Man g1au]>e aaeh nüdi^ data die Oaldtriatokrntw anifiok 
bleiben werde. 

Wie «ehr da aneb in dam materiellan Wohbah ihra 
I?t fi ioiütjaing finden inogo, und in dein Ucstreben nadi Ge- 
winn und Genuas sich begnbgen, die ideale Seite macht sich 
in Jedem manaehliahon Bnain geUand und w&w aa aneh 
nur aub Eitelkeit. Das Yerniügen folgt der Intelligenz und 
wird ihr zu den Logen, wie tu den wiaseoachafUiehen Vereinen 
folgen, wem es anl|«li9rt hat, jana als gemfttldiehe 8piele- 
TStan zu bcti-&cht«n. 

Laases wir also gotroat den Tempel Saiemonia in I^iüDmer 
Terfldl«B and Mbca Baomaiatar Hfaram kn Graba nhan. Abar 
bauen wir einen neuen Tempel auf, den Tempel der Huma- 
nität, bauen wir ihn mit Teijüiigter Knit, bia er vollendet 
iat, bia di» gaBahi dar Braderiiabe, aaf desi errahet, Vlberall 
nur AnafiOmuiy gekommen und das Paradies, was Gläubige 
drüban aick iiimnan, hier auf £nlan aiaigekehrt sein wird. 

Kau diaiar Tempel anoh föAt ndir aia Aayl bürger- 
licher Freiheit aaia, weil sie im Staate eine Stätte gefunden, 
ao kann er doch eine Fieiatätta aeia für alle vom Kirchon- 
iwang Verfolgte, eine aiohere Zoflncht für jeden tugandhaftao 
Mann, welcher seine persönliche Uebcnaognig lüoht dam 
Xirehanglauben zum Opfer bringen wüL 

ffiflrim besteht die Aufgabe der BnndaanIbrmI — 

Win dar Bund in diesem Sinne sie nicht losen und 
ToIUUhren, ao ist daa Man«!, Meoe^ Tekel nmaonat an aoina 
Tompol geschrieben. Das Rad der Zeit wird llbw flm hiiH 
weggobon, wie der Wagen des Jagernaut, und künflige Ge- 
achichUiKchriiibf^r werden Uber ihn urtheilan, daas er die 
böchKte Idee der Uenschbcit swar aritannt, abar — 
•ieht vut st;iaiien hat, t>ie <',>jjtgem&ea an gestalten, 
aandem aut dem allen lioppelpferde hammgaiittan is^ bis 
aa von selbst stillgestanden. 

Vollkommen bin ich mir bewuBst, durch diese Dar- 
stellung und Entwiekelung meiner Reflexionen Uber den 
Bund und aeine Beatiiumung tief eingegriffen zu haben in 
die Vontdfaimawaiaan auawhar UüfUnder, jn dii|jenigen 



verlctxl zu haben, denen durch langjährige Unbuiig diaAlle 
theuer und vcrehrungttwUrdig geworden. 

AUain idi naboM nidrt» damn snvUct War fasflaa 

' will, darf einen tiefen Schnitt in die Wunde nicht Rchenen 
und kein Pflaster darauf legen, bevor der Uumtli entfernt ist 
Habe iah daher die kmke «nd aAwiake 84alle daa Bundea 
blos^'eiegt, 80 efgibt lieh gm» fon lelbtly wie er gaanodon ■ 
und erstarken kton. 

Düte naa nur dan Grundgedanken daa Bnadaa voll, 

richtig und gross genug, die Formen, in welchen er zjini 
Auadmekc kommen aoli, gestalten sich von selbst: dean 
der Geiat adiaflfc deh die Funn. 

Man nite und banne also den richtigen Geist in die 

i Logen! Wie dieses zu vollbringen, daran! gibt eine knne 
BnriSgnnf Antwort 

Mit .\iiRnaJnnc derjenigen, welche Grundbesitz hslim 

(und in einer volkreichen Stadt sich befinden, sind die meisten 
der jeint baaiehanden logen Wiakallogen, wdoke notk- 

diirftig ihr Dasein fristen und weder .Hr- intellectunllrn Kr:i'"io 
noch die materiellen Mittel beeitzen, um einen geistigen Vcr- 
aiaignngapnnkt an bilden und dan OiHx» der Idee ent- 
sprechend herzustellen, ja sie mögen oft r.irht (■iniuul M!; 
glieder genug aählen, welche iahig sind, den Gedanken des 
Hanrertbnnw anfknnafanan and daflir steh so b egei i tan i . 
Mit Ifiiicn und in ihnen würde daher jode höhere AufTassnng: 
de« maureriecban Labens ein verlorner Gedanke sein. Wenn 
sie ancih wellten, sie kSnnen aa sieht * 

Wo Ideen crwarli-ii'n . nif li kl ireri, bcf)!!)t'gf>n und ge- 
stalten sollen, da muas ihnen ein Sammel- und Brennponkt 
gegeben sein; denn nnr im Anstendm und Kdtaipib erstarkt 

der Gedanke. 

Dieses führt mit ^«otbwendigkeit dfthin, (^tnlstaUea 
mnnrarisdian Labana und ananrischCT Thiiigkeit lu gHlndsa, 
deren Einer jeder wcrkthütigo Maurer als Mitglied angehören 
fflusa, und welobe allein da« Beoht haben, Mitglieder in des 
Bend' nuhnnehnM« oder sie an beiSrdem. 

PasM dieser Vorschlag einer Keform nicht neu ist, weiss 
ich sehr wobL Allein ich nehme ihn auf, weil er mir der 
allein richtige ta adfai scheint, daa Ansehen ißt Logen a 
lieben und die Idee des Maurorthums in einen Cnltus an ge- 

I stalftn, dar sie gesehioki maebt ihrer Bef timmai^ nigfitSgsn. 

I leh nun dnut nun nicilrt, daaa dteae CenbiMall« 
nach landräthUeken ICreisen oder anderen geographische 
BeiidtaB eiaganohtet werden mttasten, sondern aa soU dis 
Anerimmaqf diar Lage ab adhitindigar Gemeinsdieft ab- 
liiinglg sein ▼an heatiauutM, nrt h wn n digen Bedingungen, diu 
ihre Stellnng gvioitiran, als: Besiti von Grundeigeatbosi 
nnd Gabiaden, sowie ab nnakömmUoher Etat für die Bs- 
dürfnisse des Cnltus und der fisBwlliglrail, ohne die Mitglieder 
an beschweran, , jQi^ setse ich voraas, dass daa Vareins- 
lelnl ao ana g a ataH et sei, daaa es bei manrerisohen JuA^Üm 
und festlichen Gelegenheiten alle Mitglieder aufnehmen könne, 
nicht minder den Ansprächen und Erfordernissen einer edlen 
Geselligkeit, namentlich dnrdh wissenschaftUohe ZeiMbrühB 
und eine Bibliothek au geniigen im Stande sei. 

Man wird mir einwerfen, dass durch solche Ceotetli- 
sntion das manrerisobe Leb^ io entiemteran kleinen fiein* 
eniwertliet, Vielen die nnÜnelnne nn den Arbeiten er- 
schwert, wenn nicht ganz genommen werde. Diejenigen 

I aber, welche am Sftae der Logen wohnen, Vortheile Mt 

1 Kalten dar Uebr^ea genianaen. 
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Tjetzteres ist nirht m bnRtrcilcn Allein der Gewinn, 
weleber iür den Bund im Gaoz«u dBraus urwaclwen utuss, 
int in groM, als dm dSe YortheOa und NaobthoilB Eh- 
mlner urid Mehrcrrr dabei in Betracht konunen küDDton. 
die, richtig gowitrdigt» auch bo groia nicht nind, al« man 
■ IIB Toiwatdlm bamfibt iaL 

Denn es i^t l iui- ii::rirhlige Auffi^i-Tjug- , wr'nn mun das 
Wea«nUichfl des maureriachtin Lebens und Strel>oua in der 
TheQoalnH u das gamaisaaiiMni Arbaitea im Tanpal ibiden 
Will. Diese bilden allftiding^ »einen Höhepunkt und njnd 
dazu haatimmt , durch den Cultus dar böchaton Idee den 
Gaiik ni erbeben, die GeneiaaolHft Mmdig so «rbiltaD, 
daa Herz <br.ir *'rw;Li'nieTi uad Stllfclip^p lOn ToUbringBll 
fikr daa Leben zu gewinnen. 

Der Manrerboed iat weaentlieb eia Band daa 
IlanJcInH und der That, berechnet und b^grÜBdct auf 
die £iawirkung dea ileoiahen in «einer vollen Famönlich- 
kait uf den Andern. IMeae Tolhiebt aidt aber nicht aovobl 
bei diin VcrbanimluDgun im TutiijK'l, als in den genel!- 
ackaftUcben Zuwamenkanften, wektia durch die IsLranzchen 
erhalten werden. Sie aber aind Allm d«Ben unverioittB, 
uelohen f-. wiiiijffir (jCRtattüt «ein möchte, an dem C'ultus 
«ich sa betbeUigen. Da« Weeentlicbe des uuuureriachen 
Lebene bleibt flraen! 

Dagegen ist der Gewinn für den ÜnnA, wewa nicht alle 
Voraunaicbt trügt, uttsweifelbaft groaa. benn wo Viele von 
denelben Idee Geleftate, «na dan Tenddedenaten Stelinngen 

und Kri'isrii ilc, ],e.b<:ns v.v. ^\f'ic\\i\u /.rtctk^ ti h'' i-, /u^aninien- 
finden, da kann es nicht ausbleiben, dass ein geistiges Leben 
rieh entwiekett, die Gedanken aidi anatanadian und kifiren, 
das Richtige und Gute sich cmporringt; da kann es nicht 
fehlen, daaa die Peraonlicbkeit sich geltend nutoht, Frcund- 
aehaltaB geaehloeaen nnd waillr a g e n de Berädinngcn ange> 
knüjift werden, gewiss aber Jeder der grosacn (JenieiDKcliafl 
sich mehr bawuBst wird und einen nachhaltigeren Eindruck 
mit aioh in aeine Krdse nipunt, sie dar iat, imkhen jetzt 
oRmalK ein Bruder Ton ei&BT nuwrariadhen Arbaft mit nach 
Jinu«« iMrioigt« 

Ba mUaete wunder ai a aeln, wenn nidit eolehe Logen 
zu einem JlitKilpunkte gtMsligen Lebens nnd edler GeRellig- 
keit sich erhöben, damit aber die vagirenden Kräfte der In- 
leUIgnni nnd dea VemSgeaa an aidi sSgen, vaA wiedemm 
die Asyle sittlich strebender Freiheit würden. 

Man wird mir ferner ainweiiiBn, daaa beatohende nnd 
anerkannte Logen eieh nickt anfbehan nnd willkttrlicli be- 
neitigen lassen. Allein der Bund kann sieh neu organisiron 
nnd beati m mte Yer w'ni gnn g apnnkte aeinea inneren Lebena 
berateihm. — . 

Logen aber, dio aus Misskenntnisa dieser Ueform und 
ibrar Nothwend^kett lich davon nnaachUeaaen nnd ihr Bonder^ 
leben fnrtaetaen woflen, werden aebr bald anf einen Stand- 
punkt sich zurück geführt sehen, welcher aie dazu zwingt. 
Wenn aie ditbar . iet .aUgwnainan Bewegung aich niqht an- 
aah l l eaa a n wollen, so wnrden de fm Laufe der Zeit woU 
müssen. Die Keduction dieser Kleinlogcn auf den Kränzchcn- 
verband ist für den Band kein Verlust, sondoni nur Ge- 
winn. Denn gegronwürtig ist ihr Zuaanunenhang mit der 
Mutlcrlogc fa^t nur ein formeller, besohrünkt auf die ge- 
achiitUicbe Verbindung. Von einer geiHtigen Einwirkung der- 
ielben anf aie iat keine Rede. £h hat »ich deshalb in ihnen 
ndn^ «der niadnr, je nadi dem Oahnit ihiw llilglinder, dn 



Kl('iii!t''ion inilwirkelt, wclchos, abgesehlossen in sirli, nach 
L gewohnter Wei«o sich fortsetzt und nicht uiniiutl dan Be- 
I dürfniae «npBndel, durch peraOnlidie Bertthrung ant Naehbar- 
Ingen «ir-h als Mitglieder der grossen Gemeinschall kennen 
zu lernen. Ebenso abgeschlossen wiederum ist die Mutter- 
kg« gegen ihre OßDohtaikgen. Sie «tdit jetet an ihnen nur 
' im Verhi'illni^s einer dekretirenden liehörd«. K» f' filt 7 .vischi^n 
1 ihnen ein lebendiges Band fortentwickelnder geistiger Ge- 
niahadmfL Dieaea Uwat dob nur beratdlen dureh peraSn- 
liehen Verkehr ihrer Mitglieder, wolihcr vermittelt und g>^- 
weckt wird durch die Cenirallogen — und das iat am linde 
der griiaaeate Gewbm, welobar ana ihnen berroigdien wird. 
,l)enn wahr sagt wiederum der gioh.sc Llcister (iiUhc; 

Der Mensch wirkt Alles auf den Menschen durch 
adne FendnUobkdtl 
Ich betrachte es dalicr ah die wate Fflicht dea Bnndei^ 
^ dergleichen Logen herzustellen. 

I Sie werden jedooh ihren Zweck nicht arl&nen kennen 

wenn nicht zugleich Formen, S.vmliole nti ! Liturgie der Idee 
gemäss umgestaltet, verschönert und neu goschalfou werden, 
I dadurch aber ein ▼ellkonnener Caltna der Hnm»nitüt 
mit allen Mitteln , weUho Kutst usd WiMNudiift Unten, 

I eingerichtet wird. 

I Ba bedingt dieaea notbwendig, daaa Allea darana enV 

j femt wird, in dor christlichen Kirct o Keinen Stützpunkt 
findet, wie nicht minder, waa dem richtigen Gefühle eineu 
Mannee wideratrebt und deahnlb «natoeaig, wenn ddit Hoher* 

lieh erscheinen muss. 

£s ist darum nicht nöthig, dass wir mit unserer ganzen 
Vergangenhdt brachen nnd die Symbole aufgeben, wnlebe 
clen alten Bauhijlten entlehnt sind. Sie drücken im Citgcn- 
theil das Streben des sittlich edlen Menschen nach Vollendung 
ToUkommen ana. 

Eb ist auch begreiflich, Jii^» ich mich nicht in Einzel- 
heiten Boloher Kdbrm verlieron kann. Allein der lempel in 
sdner Cenatmction nnd Bdiorailnm mit dem Onltna, wdcher 
in üim celcbrirt wird, muüs eine symlxilisdie Darstellung 
der höchsten Menschheits-Idee in dem Gewände und den 
Formen nnaerer Zdt aan. Wenn doo s. B. die Cerenenie 
der Aufnahme in den I. Grad die BUndhafligkcit und den 
Math dea Aspiranten an erproben als leitenden Gedanken 
hat, ao wird man gestehen naasen, daaa die Sefareelonittel 
dazu verbraucht sind. Der Bund hat nichts Schrcckhaftea 
mehr für Jeden, weloher auf atner Bildangaatnie sich ba- 
tndet, die ihn der Anfhahme wtirdig anohdnen Waat. Wou 
daher die Ceremonic die Bcvralunng dea Oabeimnissea Hiehem 
und Tor Augon stellen will, ao iat nie in ihrer Idee — 
Terfbhlt. 

Denn wer ana Ehrenhaftigkeit und hitlHi hem GofOhlo 
daa Gebcimniaa nioht aohtet, für den gibt ea keinen Zwang. 

Dagegen iat es awar richtig, daaa der Adspt todSohM 
durch EinKaiukeit auf aich selbst zurück geftthrt werde, Wie 
sehr aber würde ca diesen Zweck unteratütcen, wenn eine 
Terborgene, ansproohende Mnaik OcfBble und BmpSndongen 
anregte, welche diu Ansprache des Vorbereitenden (Prae- 
paratora) selten oder nie erwecken kann. , Den ao Vorbe- 
reiteten mus« der Bund in dem vollen Anadrncke und GImae 
seine» Cultua empfangen, damit diu Hoheit und Grosso der 
Idee, welcher er huldigt, dnnbiMUoh ihn yot Angen gn- 
atellt werde. 

MXnneMhSn, wie d« nit Ldditigkdt «na Monrifa 
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Opern zu enliinliiiuir, miisRen die freie Anspraeho do« Meisters | 
einleiten and in den ResponBoricn der Beamten die Pflichten 
enieB Iftnrn« TwbandeU mnleB, wonnf mwli dttm ftiar^ 
liehen AngeliibiUHHe des Recipinnten die AnfnabllM durch 
diui Meister Tolliogcn wird, während welcher TOB der 
Capell« enw CaaUte gesungen wbd und Mdami fai aimm 
8ch1u»ftrhür der gtin/en Vcn^ammlanK die AnoritemMllIg ti» 
BandesgUod aungedrackt wird. 

Ab dieum IMapiele ImIw ieh aar «n wigan verMMU, 
in weh hör Weise dtf fnltii-^fonimn unter Znhilfcnahme d<^r 
Mittel, welche die Kunnt in plastiKoher Darstellung, Malerei i 
vad Hualk •«■raieheiid biotet, ceUgimiiM «nd der Ida» ant- | 
•■lirechond abfjwindcrt und vi^rschönprt werden könnlf^ii, nhnp 
mich für berufen so erachten, Normen dafür aut£U8t<:lk!u. i 
geoHgl, die HfigUehlnit m aeigni, tram die NoOi- { 
«endigkeit geboten i»t. 

Hiermit könnte ich abscblieseon, da Alles, was horhi 
Bodi gerilgt vad getadelt kt, darcb die TorgHehbigene 
'VganiHiitioncn und die Ungettaltaag d«e Onltna rieh von 
selbst erledigen wird, 

Ihr der Mgenaimten Heehgrade kSante leli soeb ge- 
denken, trddie kürdieb «le Amtrlehae und Sehnaroier- 



pflanznn des ^fa ircrtliuni* lipzi !'-hnet sind. Ich woIki wrnig 
davon zn sagou. Allda gründen sie rieb, wie gesagt int, 
anf eia npeaflaehea Ohibtenthoii, ao hat der Baad Ar rie 
keinen Bo<lon und es IrI Pflicht, dieHc liöhercn Erleuchtungen 
tu ntreicben. Es will mir auch nicht soheinen, daa,s die 
QaaKHeatlcm aar EmpBagaitt dar hSdietan Wabbai^ gtaiah 
diMii k:i-.1i'i!i-:riirt\ I'rieBtarümMe, ent naali aieben Weibea 
erlangt werden könne. 

tob aoOte neinea, daaa drri Sfaiftni zam Tmpal der 
Wahrheit hinreich' '.i 1 si '^n im:! rin<'in MoiAtcr in der 
Kunst nichts verborgen sein dürfe, wenn er diesen l^aman 
wiricKob TenUeaea wIL 

Wenn etwas in der Graduation 7.n rerbeftnern , m) bin 
ich der Meinung, dass, sowie überhaupt eine genaue, unt' 
fltindliebe and aaigffi]Mge FrOftrag Torhergebea »«««,< damit 
r.i< Iit riiwiir.i;^-.' sich eins< lil. :; ii.'ii , niirh mehr dün li ,I;\liP« 
lange Zwischonniume su strengerer ii'rufuag Gelegeidieit ge- 
geben werde, damit niobt Jemand Meister «erde, der nicht 
würdig i«t Mitglied /u sein. 

Meister r.u sein, muaa die böchate Ehre srin, welche 
Jemand eriaafan kaan. Denn eine Bhn^ die über alle Bhre 
geht^ ut die Ehre: Meoaeh an eein. 



Fenil 

Constantino]>cl. — Die engliselicn Brüder der souat 
siemlich freiKinuigen OrienUlloge haben «ich ein Itoyal Arch- 
Chiqpter •agmchafll. Ich mficiüa ca lieber Boyal Aig beiiafln. 
Wlran die HMhgrade wenigalc» »ur «ineaadiaJIUclie Stufen 
ebne JuwIepieHga Itodcrei nnd würden rie nur nicht gegen 
neue OeldopAr, •ondem nach Thäügkeit filr praktischa Mrei 
vertheilt! In der gegenwärtigen Form erscheinen sie aber 
ah „Absonderusgsclubs" derer, die »ich vom „Volka" trennen 
walien! 

Leipzig. — Am ersten Oiterfi icn;igo feierte die CD 
i^poUe" hier ihr Btiftiugateti an welebem die Jlrr Küchen- 
meister nnd Heydenreieh in Brtaden und Fiedler Uer 

(Balduin) zu Ehrenmitgliedern der Loge ernannt wurden. Die 
Arbeit leitoto der b. o. Mstr v. St Br Luciu«, den Festvor- 
trag hielt der g. e. deii. Mstr Ur Zille. In domnolbcn ver- 
lachte der Redner die Vereinzelung alz ünindzng der Mrei 
naohzuwcizen, während wir unsoror»aitii den Kinhcitztrieb 
dafür erkennen. Kinen Bund ohne Verbindung, eine Brüdor- 
«chafl ohne Verbrüderung vermögen wir uns nicht zu denken. 
Dieliebe einigt, aber die Belbetsuolit ireieinselt. Die ÜrUn- 
dnng isoliiter I^gcn, in denen Br Z. aem aanrer. Ideal vm- 
wirklicht sieht, war b. 7, ein nathwendige? UcImsI. Unser 
Ideal iftt die Kiiiisurif; üq» Itvindcs, die Kinigung in Frei- 
heit und bei roögUchdter Uuiibhüngigkcit der I/Jgen und 
einzelnen Brüder. „Wie Uott Einer ist in Allan, so sollt 
Ibr Alle Binar eein." 

London, im MKra. — Unter der Uubersohrift: „Blita" 
bringt daa Ftaam. Mag. flolgeadan Artikel: „Wir Imbea eioigo 
auMerordentÜehe MlUhellmigoii rem flnwneereUr crfaalten, 

nngeblich auf .\nordniint: des fJro'J.smcistrrs pcsclirietum, auf 
welche wir vorLuid^ rio< Ii nielit liiibi r ciiif;ehcn wvüen, da 
wir uns bemühen werden, rinui Krliiiiteniii;,'i'ii betrctfi der- 
sriben zu erhalten — bcHoudcrs bezüglich der Art der Aua- 
lagnng einen bodlimmlrn (iesctzea. Seilte die offizielle Aus- 
kgnng untentütat und in ihrer gaaaen Auadehnoag at^a- 
wendet watdan, ae würde rie alte Vomehfa daa OreMmeiiien 
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vemichton , wahrend zugleich die einzelnen T,ogen auf einen 
solchen Standpunkt des VasallenthumR würden herabgedriiekt 
werden, daas rin unabhEngiger Mann denaalben wohl kaum 
wfiide eagebSren weUen. üad Mitten die Brilatendigen, 
welAe wir rerlaagen, nicht tttlHedenateUend «ein, «o kann 
die Bruderschaft Tenichert sein, das« wir die Meinung der 
GroBsloge über den Gegenstand heraus fuiiUrii werden. Autli 
de8i«en köuiiun die Logen versichert sein , Amb wir uua vom 
(iruBSBecretär keinen Maulkorb anlegen lassen , noch werden 
wir, selbst auf die (iefahr der AuMcblicissiing aus dem Bande 
hin, jemals aufhören, Thataaohen on's Licht zu riehen, von 
denen wir die Ueberaengnqg haben, aie teien eehüdlieh oder 
ungemtaiidi. IMe BKnpter de* Bnndea ml^ rieb '«vüraem, 
dam rie schon früher versucht haben, der maurcr. Presse auf 
den Leib zu gehen — wir brauchen nicht zu sagen, mit 
welchem Krfolg«. Zum Glück für die Interessen des« Bundes 
gibt e» in der Mrri nur «inen Uray Clarka." (Die Bedaction 
d. BL aegt mit Ben Aklba: mAUh sehea dagaweaBat" 

Marseille. — Sie JttMx-tl^" betiohtet: »Ana ftati- 
aSrisehen Zeitungen bet man Mar erlbbren, daas in dhaem 

Jalire ein Maurercongross in Leipzig gehalten werden soll. 
Kino der dortigen I^gen hat bereits beschlossen, diesen Con- 
gre.sg dureh eiuo Aburduunp zu be.«ebiüken. Vureiehtiger- 
weisc lial aber einer der Brüder sich über diese Angelegen- 
heit näher erkundigt nnd demgemüss die Nachricht erhalten, 
dass in Lriptig kein ICamerooiqirasa tnsaauaeakonnnen iritd, 
sowie daas es fibedmupt noeb delit beeymmt is^ eb dar w 

I gaaebli^ane Manrertsg an Stande kommt" 

I ' (Wir ftenen «na über den Siftr imd den Chnnelngrist 
ilrr M.'iraeillnr Brüder und würden einen Abjteorilneten am b 
bei der Jahresversammlung des Vereins deutscher Mr in Hamm 
frendigtt wUlkommen befaeen. — Die Sedaethm.) 

Paria. — Die (=□ .^^nisalam des Vallto Hg." hat dea 
BrOiafd'AbTiella, s. Z. Mto r. St der (=□ „AmiaFbflaa- 
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thropee" lu Brüaeel xum Khrunmitplied «rnamiL Diaielbü 
WerluUtte hat yor Kursem einem Chiucncu dna mr Licht 
ertheilt, nämlich dorn jetzigen Ur l'uul Ting de Chaa-ii, 
DalaMlaGb. Vor wMmr Abraise in di« fieinwth wiid dscMlbo 
Moh wm OflMlIen and Uoiiter befürdart woidni. 

Die französiaulic BrUdor»chufl uiuht mit gespannter Er- 
wartung der nächsten geRetriiehcndon Mr-Veraammlung ent- 
gegen and ihre Eut^tchoiduDg ül>er diu allgenunDeii Stuiuicn, 
vuu welcher duK 8ctn und Xiihtsein des (]r,-Or. als „muiircr. 
üesellschaft" abhiinRen wird. iSc'it Jahren bemühten sieh 
einige Brüder den £und bitir xu oincn blottMS Wohllhätig- 
kcitaverein h«nibmd*MNa, tn» iodawea fanAatUah nicht 

Aufing aus dem iatirusstiiiteii iiuudischreibeu 
d«r Lo^e in Uiesiseu. (fk'liliiiis i - Sehr li'bhall bi- 
•chäfUgt der dureh die Vernamiuluug des „Vereins d«ut«chiT 
Hmuw" XU Ulaurhau om 23. AugiiBt lUfi'.i augerugle Oodanku 
aiiM» „allgemeiueii doutaeheu Muurtftiigs" diu maurariache 
Ptom« oad oiuulnu Logenbündnissix Mmi hält in bcMnderer 
ftiokuoht «uf BügUahnnMiM nUbaame maurerische Iteforman 
dnen ottgemoiBen dmtMihni Maurortag für das geeiguetote 
Organ zum Aiih'mii-i h vt rpiliiedencr Mcinungeu, zür Wr- 
stuudigiiu); über iiruklische Vursühläge, zur freuudschut'tlithcii 
Ziisammontuhrung der getrennten Theiln di a lU ut.-ii tun .Vl.iuit r- 
thumn, und ist in Autführung die»cr Ideu vom Vorstände des 
Vereins deuUcher Maurer an BrUdur versehiedcner Logen, k) 
mask «n dwi adv ebrw. Mttr v. 8t. uuacrw Looe, Ür Dr. 
Xekatein uai don adir elinr. KbretuMiatar, br W. Kallar, 
4i« AuffoRbnuic «rgMgpii, aiob an dar BimUdttai mim all- 
K«HBain«n Xanrertag« an belbciügan. Der deaafaltiiRon Auf- 
lonlerung ht der Eii'.v» ,;rl' /.u einem Statut* unpiM hldssoa, 
ii< r ul« Zweck der Ven-^iimuuiing eine Bcspreehurij; uli>:r ii-au- 
reriM t r l'rinzi|drttgen , Uetürnivurschläge und iitierluiuiit all- 
gemein wichtige luaureriiiehe Angelugeuheitun aiikUudtj^t, die 
Ilajoritiit der Abge-ordneten in derartigen Fragen ausroittelti 
nad hierdurch auf die Bildung einer beatimintan Vebcncuguug 
in der gauen Ifaororwclt eiawidua wilL 

ioda Laga a«U, naeh dflBn grauichten Yonoblage, einen 
Abgeofdneleb wShlan, dar nnr eine Loge au rertreten hiUtc. 

I>ir' riiigi'liendc VcrhaBdlHII| über dieses l'n ji: t . iIüh 
erst in ueueBtcr Zeit in der Pruhnuurerzi itnng niui.nii. hlin lie 
Bedenkt I'. . 111^;* gengeßtellt erhielt, w ird in Kiirzc bei iiiit er- 
fulgen i wir Lokuhriiukeu uns doaaltalb uul dicbu MitlheiluDg 
und würden etwaige MeinungaiOBaanisgen von Ihrer Heite 
sla echatzbarea Material bei nnaeiar Berathung entgegen* 
Pehmen. 

Um sich über die BMWieriaahwn Begebenlieiten au nnter- 
riebten, eni|>l> hien w ttbenll da, wo die eigenen Mittel 

oder da« Ziieunitut nthun Mehrerer es frcntattt n, ilie Anschaffung 
der „Freimuurcrzeitiing" odi r (Kr ,,l!;iuliutte", tür Brüder, 
die auf Iteiben geben, dun prukliüi beij Fn imaurerkalonder 
von Br van iiuUu m iierlin. Cianz besonders aber wiehtig 
oaä lelrrreich ist dub ,, Handbuch der Freimaurerei", von dem 
der vato Bend in filuf UoOen «caefaienen iat, und daa durch 
aein ilhniblkhae Xnehaiiien die Avagnbe dalär ungemein er« 
leiobteii. Ea aal Ihaen dringend eaipfithlen, liino recht 
lleimigo Benntinng der Logeabibliothok, die alles Wich- 
ti^i aiirh der neuesten Er^eheiDUUgcü uml alle rauurerische 
Zeitfeliriften (auMier der genannten diu .^iatomia" und „Aatnia"; 
enihiilt , sei le hb' ei aliel i aocii «la aebr «ünaalMiiaiFaith be- 
zeichnet. 

Nachdem wir Ihnen über die allgemeinen Verhältnisse 
hntiobtet beben, Uaigt ea naa ran aoeh eb, euch über einige 
apeeiallaaen Uu» Nechiieirt «t geben. Wv tbaOen Ihnen 
nie» luniiehBt ttber di« Organisation unsere« ORiaalegeobünd- 

Biaae« mit, dawi dasselbe aus acht Logen (Wtey, Dnrmetudt, 
Frankfurt I Lindenberg], Friedberg, (lienaen, Mainz, «Attenbach, 
Wonns) und den Maurerkränzohen : , .Tempel der FreuJid»elitttt" 
in Idingen (.Mzey), „Concordia zur Landskroue" in Oppen- 
heiai (Mains), „die voreiuigtea Brüder an der Bergitraaie" 
n''SbnduDB'CDiinDaiadt), ,;Medri«h im Nefdatent" In Hmt- 



burg V. d. 1£. (Liudenberg in Frankfurt 1 und dem bis jetat 
noch uicht tormlieh uiugeriehtetou Kriiiuccheu in i.uuterbach 
(Oieaaoo) besteht. 

In Bezug auf maureriaehe Knmacben, welche stet« unlor 
der Autoritit und Terantwortliehkeit einer Loge atehon miiaaen, 
wurde von der Urutiislogc beschlossen, dass nur aetire Hit* 
glieder irgend einer Loge Mitglieder derselben «ein können 
und mit dem .\U8tritt aus ihrer Lc;.:!- auch da« MiiK'iei!>rtrht 
im Kniiizeheu erlischt. Zuniiinnieuküiittu in den ijl. liehen 
muurcri^ehcn Formen und ehomsü lormclle Tufellogen zu 
Iwlien ist deu Kränzchen nicht geslutict. — Durvb diese 
Verluste wurde unserer Loge iubofern ein erhcbliober Hiwb» 
UieU angpfilgtr ala einjage der gvschiedenen üriidar weaent» 
Udie Siataen doe Beemtenoollcge« waren, ae daaa vir jetot 
«ehr emstlich bemülit sind, die entstandenen LQokco dudl 
jüngere Krättc auinzuluUen. Die Heranziehung dioeer durob 
, Hebung ihre« muurerischen Uewussii-eins und ihrer mau- 
rtriciliin Kenntnistse ist uns stet« ein eifriges Bestrehen 
f;i -,Mhrii, ikui wir sowohl durch »ellistütiindige Vortruge, als 
uuuh durch Vortrügo geeigneter A«r>iit^e aus muurcrischen 
Sebrifton mfigUeliat nachzukommen su« bten, und welche» Ziel 
wir fiir ^ loituaft in äbnlieher Weiae rerfolgen werden. 

Neben diesen Beatrcbnngcn haboe wir in dem vergangooeo 
Jidirc die ^-eselligen \'Lruijinun;;i ii in uuscrcr liOge da- 

ilun b lur 'iii < iuzelncn Hrlul( r iiR.;;lit li-.t iiulzb.ir zu raachen 
t;i Mi(ht, il.iH.« im tirure Briidrr in ilriii-i'lli, ii eine Ucilui wi^><.■n- 
schalllieher Vorlrugu hielten, wj uuiiu utlii Ii Kr Uul'fmiiuu 
über einige moJizinisehe Frugen Wir hülfen auch in der 
nüchaten Zukunft derartige Vorträge fortsetzen zu kuuuen, 
und aber aaiaeidcni bonfibt, unter gütiger Mitwirkung de« 
von Damutadt hierfaw sm Kirnkdinielor berufenen Bruder 
Micklor die musibalisehen KtSne umorcr I.«g« wieder mcbr 
asscubilden unil nut/.bur /u niai-heu. 

Aber nicht allL-iu Wiiven wir bMuiiht , uiue Hebung in 
j^eiMigt r IK /.ii tning zu \ i r.inl:i.-seii , >(j:iili rn wir Indien im 
vergangenen Jahr auch ein Werk der Vollenduiäg nahe ge- 
lulni, welche» geeignet iht, «ui h die materielle I«ige unserer 
Brüder in einer wesoutUcben Itiehtuag zu beaseru. Dem Boi- 
spiele Tieler anderen Legan ftigend, baban wir die OrBndung 
einer Wittwen- und Waiaenkaase beaehlaeiw», deren Statuten 
ausgearbeitet und dem Gr. Ministerium aur Beatäligung vor- 
f;eti;;1. Nucb M:l^^g.^bt: derselben ist jedes neu in die Loge 
(uilreleudc Mitglied verpUiehtet, auch der Wiltwenkaos« bei- 
/iilrcten, während liir genwärlig in der Log« betind!ich( n 
; Brüder innerhalb der Frist eines halben Jahre* ibr> n Beitritt 
' eekliiren können Bei der sonst in den Statuten vorgeeelienen 
I Einriehtung dioaoa Wittwen* und Waiaeninstitula sind wir zu 
I der Holltaung tierei^tigt, daaa bei weitem die Mehrzahl der 
Brüder sich an demselben bctheiUgeii wird, da eiseaUHdls die 
hierdurch geboletien Vortheile fflr die HinterbliebenoA nidit 
unbcdeuli iul hcin w( nli 11, iirnli-nilliril.'t muh Diejenigen, welche 
die Sorge tur ihre Hititirbliebuiien weniger drückt, sich mo- 
ralisch verpllichtet rühlen müchlen , diese» NVc rk. a's ein 
wnbrhal^ maurerii»ehes , zu unteiatützen. Als Urundfund für 
diese Anstatt haben wir aux einigen anderen su ähnlichen 
jSwvcken frttbor erlächteten StUtangen, aowie aaa einer Ansah! 
milder Beitrige über eine Summe ron neben 400 IL nt dia- 
poiiiren. Die Statuten, sowie die Aulfordcrnng zum Bellritt 
wonlen Sie , sobald die Uenehmignng doa Minietorluma er- 
folgt »ein wird, zugesendet erhalten und kibuian flie dafuta 
das Nähere ulx r diese Anstalt ersehen. 

SchiieK«li<h fügen wir noch die brüderliche Bitte huun* 
I daes üie nidit unterlassen möchten, wo Zeit und Mittel ea 
gestatten, wenigstens zu den Festen, die Loge zu besuchen 
und elmnao una jihrüeb von ihrem Leben und Ibrea Erleb" 
nisBea Uitlfaetlung zu machen. IXe Loge kann ihnen in der 
Feme das iiieht bieten, wus sie den einheiraiüchen Rrttdem 
gibt: (jelLf;(jnheit zu (Hiiuiikeuuustauseh in öfterem Verkehr! 
unsere Feste ubur werileu ihren Hauptzweck, Krbauung und 
Erhebung, um so mehr erreichen, wenn wir mit den räum- 

ilich getrenntun Brüdera una luanmmainfluden in der Halle, 
die wir ja alle «I« unaer gemeiniaweB Muttorhaus zu be- 
tracbien baben. Daa G«nU der 8naaBmflDgehlhi)fb«H wird 
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dnduri'h um so lebhlflw kWTMftn^tca , und wir -wi-rtlun uns 
dadwvh gealiiikt fBMra gagcn alle Widsrinrtisluiitao der 



Wir grüiaeo Sie i. d. n. h. Z. als 

Ihr treu x-erbiindmon Hrüdor 
im BonutcDcolk;; <!cr iZ_\ ,.L>ii!i:>s-ig inr Treue" 

und in dueecn Numcn 
])r. Ki-kRtoin, MeiBtcr vom Si 
(Jictotm im Miirs lB6i. Müller, iäecrvUir. 



FBr den Apoetel 4er thiitigen MeaiekeBliebe^ 0. 
Wnrner vad »eise KettuBKeBoiUlten u( ferner eiqga- 

gntiRcn: 

Tnospert Thlr. 16. — 
Von Br Wtlh. Levieon io Minden . . . « i. — 



liborulur W'cieo iliru Kia 
tuBg der dieejihrigon 
■tollt Int 



Verein fUr 
nur Yeifiifug 



n 



2. ~ 
1. — 

1. — 



Thlr. 1& — 



Tfir Br Kerggrafft hinterUtieee Familiet 
Vuu Ur Wilh. LoTiaoa in Hioden . . Tblr. 8. — Ngr. 

Von SdiwL'Kicr Fransislia LoTison in 

Miiiili n 

Von Br UUo Levison in Minden 
Ten Schweiiter Fehahnneen in 

schweig n 

Ten don Hm der chrw. iZIl „zur Frei- 

maihigkfltt a. Ith." »n ftuikentbal 

(Ergoboine einer Shuvlnog) . . . „ 
Ten einem Ur in Süddeutochland, der 

nicht pciiannf »oin will, mit dCT An- 

Ii ,, W ir w'.ir' i^'n, wimn man einige 

dur lU VS'aiseu dt« Ür Mnrgf!f"<'f 

dem Hrn. Werner zutheiltc und 

gleich dus Geld dazu? Aut Uicüu 

Art wird Uute« gothan und zugli ich 

Werner gehoUim.*) Uii 400 Thlr. 

abenumnt er einee der Kader rem 

i. bin 14. Jahro in Koet, Kleidnog, 

Unterricht und PHege. Viele IGoder 

hat er uiipcnommen tür 12',» Thlr. 

jiihrlich und dos brachte ihn zurück." 

(fl. 10)= „ 
Durch den Br Schmidt aU „Krtrag einer 

fleaunlunt; hei uincm Fcattoahlo der 

Logen „Ueiluües" und ,,s«r wahren 

Bintraeht" in SchweidniU» 

Summa Thlr. ."il. l'ij Ngr. 
Indem ich hiurfür den wiinnatcu Duck »ugo, bitte ich 
um fernere Liefae*ga1>ea. 

Leipzig. Br J. Q. findol. 



6. 91 



9. -5 



Tenia deuteobm Ibwiiir. 

Den lirr Vurciuüiuil^jliciicrii kutiiicri wir diu erlrcuruliu 
.Mittheiluug machen, da«» laut bricili<;her Nat-hricht de» .-.i/lir 
ihrw. AlKtrs v. !St, Hr Kehulz die ehrw. r~ i ,,zum hellen 
Licht" iu Hamm unsere bitte brüderlich gowiihrt und in 



*j Omm« VaiKhl«! Miaa 
Vtrkihaiita rtr fahr 



eir ia Aakalrackl der Imr (."'g- liei-rn ba- 
ld |>r9kli»cli 

Ui« RfdicL 



Für die Sammlungen dca Veieina iat «iegegangen: 
Tea der izn „Gorawaia" in OMMtantiaofd ein Abdrack 

ihres Hicßcls. 

Von der LZH „zur Bruderkette" in Hambnig t UillM|>iBiii 

dea neueatRn MitRl.-TenciohniMefl. 
Ten den gai Bra Mahn II. und Malchin I., Mitgl. der 

C3 mM den 8 8tem«m" in Beateek eine raioho end 

wetCbrolle Bradimg frofanaenr. Ba l to i i>w . 
Ton Br Malchin überdies ein R.xcmplar der Jnbeldoak» 

münze von 1860 von der i ~1 „zu den '.\ 8t«raon." 
Von der H. I*rov.-Logo von Mrckli iihurg - Schwerin und 

8trolit£ (auf Antrag dea gel. Br i'oliok, Matr r. 8(.) 

ein Kxempi. der OeahaflaM gmnalar Plrav.-bage 

vom. J. 1H:»4. 

Indem ich faierTür dea wUimaton Dank aage, bitte iah 
ragleioh viederludt um fernen »ilieitige iMdämag and 
Ualentütniag dea TeieiaB nad ■aiaar Baanaleagn. Alle Bei' 

träge bitte ich an nleh adwiibon SU wollen 

Leipzig. Ur J. O. Findel. 

Für die wissenschaftliche ForschungRreiso nach 
Baglnad 

Tnaapoct Thlr. »8. 17% Bgr. 
T«R der ehrw. CZ] ,^ugaata rar ÜB» 

iterbHchkeit" in tt. Stargardt . . „ % » 
Ton Kugbund der ehrw. „n 

den ;S Stonirn" in Ro^itork ,,nls (in 
/eichen der .\nerktiunun(; der vor- 

dionHiiichcti Hi ii i (iliiiin^ JmTwwae 

deutscher FrMr" ....... 5. — „ 

Basr ia Suanaa TÜrrdO. 17</i Vgi. 
Jm 9mm dü Taaiaa «laelM iA hiaifUf dea in 
Baak ana. 

Leipaig. Br J. O; FiadaL 



Ür W. ia M. — Enprangaal Dank aad Craat! Dia I. Aar 

„üic Einhoil der Vmranfl" erscfarini dmuilchM. 

Ri Dr. 0- inB-s. — Nach VerAiTeiitlieiioog Ihrer Ireflliclicn Z. briffr 
Yuh m«hr: eiiistwciten Dmik and Ciiiss. Du ov. Camsfaadfaib. «ai^ 
friidri drmnlirliil ; bisher wari'n in wenig BciidllaiM aS " ~ 
giiiiütn Uirr lirii^'r an Rr N. MhI bcsMII. 

'.'r F. ii-i III L — Beide 
upd »al [folies Wirdeiiehcn! 

9r Maa. ia takw^. — Ikr latM. Graaa «Iri aaft 
arwMirll 

Br W—M ia Hanaaveb — MU haadaa bip ü aa a vir Ifen 

fiska ttr Ms HiBleHxsen«, dia 
«eifea wird. Realen Graiat 

Br L in S. — Br R.S 
(o\tl in njctiüirr Nnmmar. 

Hr K. III U m. 
IIl'>2>iiIii'm Oegeogrust! 

Dr W. in C. — Vmi den „BraderbltUrrn" (ZiaflUactei) «lad jtUi 
»udi eseni|il*Fi! — in »diueha BsadchM (cinsciitksalicb dw SckwMar- 
blsurr) — «BteeiMseB aabundsa ta dsai MHiiaa Piaisa «ao T TMr. la 
bibgn. B(sitUim|«n buibtn Bis aa Kr ••reb. LOtsalkar(ar, Calla, 
bontor in Altcnbnrs, den ircrdlaBstwIln Uaraaiiabir in rilbice. Wh 
werde« um ichr (miea, wenn 8ia Ite «IndirblMUl" In f 
kreiae tnr Abnitbine i 




Zar Arbeit! 



— voB den Sl/KX) Bir Fk-Vin in Dentaohland aeien aar etwa 7O0O ailrigB Lageabeaadier and diefio 
7O0O Brr wollten aieh bmUien, daaa Jeder tob ihnen je 10 Exemplare dea tjohiinehene Uber Weraar and eeiaa Bettung»- , 
Verüorgiiii;;»- und KrziciiaagMBaUUaa aa Mr aad Bieht-Mr nbaettte m dem FMiae vea aar 1 — 8*/» BSp.« traloba Banne 

i\ lirde sii h ergeben ? 1 

Wenn hich in ciiUT Luk'' inclircre Jtrr rinden , «eU lie fich flii; Verbreitung des Seliriltthciii^ un;.^oleRtn sein lausen 

wollen, «o bitte idi, dass sie ihre üeatoUungcn auf einmal durch einen llr machen wollen, damit nicht lu viel Porto und 
Zrit verloren geht Br J. O. FiadeL 



VerastWurtückiM Bcdscttor: Br J, ü. fisdul- — Verlag Tun Brr Vuriler je Findel ia l.<iii<ii(. — Druck «ob Brr liiir & Ilurmaim m Leidig. 
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1. lehr. Lamm" I» Omdi. 



üer Zweck unsflrer lienUgen Fext-Arbeit ist, wie der 
hochw. Mstr V. 8t bereit-« uiitlhtille, iliu Vorfeier zum (Je- 
burthU{^ de« dnrchUuchiigälen Br Proicrliir, Künig:^ Wil- 
helm I. 

(ii'I. Hir, wolil weihH ich, Johk vitilti von Ihnt;n lii-iiU) 
uuL zugerndeii Schrillen d«n Teuipul belrelvn haben , weil 
dh in den letzten Jahren in Aawwnduvg gdMamene Auf- 
ftumung Jc>* VerfasMingslelion« unseres Volkes mit ihrer 
eigenen Uebcrzeagung in knirau' Wei^e übureinsliinmt und 
•ie in dMS hohan UcrrKcber des Landes den Trä^^cr des 
QÜI^ nirtit zii?^;ij.n>!idcQ Priti/i]i-' erli!ii4.'-ii, luilliiii da.s liciilig« 
Fstt luil der mtgeiuUlcu \ValirkuiLi(,'Kci'. ilvn MuururK uicht 
ia dk tioohte Huuionie su briagca vermögen; über meiue 
theiiren Brr, es handelt »ich heul und hier nie lit, irgt-nd cinnm 
pobliscben l'riiuipe zu buldigen, denu dergluichun l''e)«Clicb- 
kdlaa ftidm in dimn RSnmen dw Friedens mit voUem 
Rechte keinen Platz; es handelt dich einfach und lediglich 
dämm, einem treuen und bewährt gefundeneu Bruder heut 
voa dieear Biell« «ban AoowlMGhaa Baiik Ittr um FmIf 
halten am Bande, «einen (llaubon an die Brüder und für 
den Schutz, den er dem Ordeu angedeiheu liebs, zu «agen, 
dniH abw die Bitte aa d. A. A. d. W. aa mrUadaa, «mb 

Lcbt-n /.u -^pliu'-^fii iiml ilu!; die T.iübi; und Vurabmil^ ttaSS 
braven Volkes uugeibeilt ;iuüiUeu zu laniten. 

WflOB wir dia EiBwirkaag aad daa Sokuti, vrelcibe dar 
dnrchlauchtigHte Br Protectnr dem Bunde angedeihen lieKü, 
erkennen and Bchitsen wollen, «o müiven wir einzelnen Epi- 



HOdt^ti Ulis der (leNchicliie uMHere« Bunde« einige Itinutaa 
Auliuerkbarukeit widiuen und ich bitte Sie, mit mir «inen 
Blick auf die Vergangeuheit zu werfen, der Ihnen den Be- 
weis liefern wird, da»» der, dem dies heutige Fest gQt, 
wohl verdient, duHs wir ihui in lierzlithster V'erahrang nn- 
scre brnderUcliHtm (ihick wünsche zurufen. 

NaehdL'iii Ii r limul in aetaan jotälgaD Sinne xu Anfangs 
deH 18. Jahrliuudui'ls lii-griindet war, erfuhr er eine üWrauH 
Kchnello Vi-rbruitung und zwar blieb der iJitlelpunkl alle-s 
mauu lischun Lebana, da» Hnttarlaad der Freimaurerei Eng- 

lanil . und wenn auch die veritchiedeneii r.ng»'« mehr oder 
minder ein Volk»-(ieprt»g»', «u zu Mugen ein National -Coiöril 
annalunen, su blieben sie doch dem der Maurerei zu (iruude 
liegenden belebetuien Gudutikini ^iijiiilkh treu Aber auf der 
Hube der Sttualion behaupielen sie Hieb uitiii lauge, du die 
Mitgliadar daa «Bandes »eine ewige, rerormlrende Aufgab» 
vir^esHen und statt die Zeit zu beberrHchen und mit den 
vuii tlür Loge gelehrten itiiUicheu Priuzipicn der MitlenluHen 
Zeit cutgcgun zu treten, liaMan nie sieh von der Zeit be- 
liorrat hi n 'iiid dii- üauliiittfii wurdci. ciTi Ttiiiinieliilalz df-r 
Eiiulkeit, wu diu hublu Phrase dtiu Mangel liefen (JehalleH 
erMetzeu üullte and die Begierde irgend eine, an«h aeeh m 
iiiysiisrlie Itolle tu Mpielen. in dem llocbgradwcKeii der <la- 
rualigen Zeit einen entsprechenden Auadruck fand. .Nameut- 
lich aber galt da* Geedgta vaa Flrankreiab, deeaea bfiwrs 
SUinde eine dnrclisrhnitllich aTif»Rerordfutlicb oberHKcbliehe 
Bildung beMüMjeu und deren laxe Moral die »iUliche Be- 
daatnag daa FraimaarapOrdaas ao wuig ganügla, dam aie 
zwar die geselligen Formen und das «symboliKrhe Atiswu- 
werk beibehielteu, ihrer (ioiHtott- Richtung aber folgend diei^en 
DivgaB aa naeadUeh viel aelbctarfimdeaoa, pbaataatiaa&ee 
Beiwerk zumischten, wodurch nie nicht allein den R»!iz des 
GeheimniasTollen nährten, sondern auch der Eitelkeit slet» 
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neue Kahmog gaben, so daas die eigentliche hohe Idee lic* 
Ordena dadurch Tolbtandig in don Ifintardning gedrängt 
wurde. Lenning berichtet dariÜMr m ioiiMr Snayolopädie 
nur Fraioiaurar Bd. 1. S. 41l<J: 

Ba gibt keina Terirrung des manpchlichen Gaiatea» dia 
damaU nicht in dun höberon (iinJon gcpredij^L worden 
wSn. Magie, Alobani«, TUeoaophie, PiaUttmuK, Kreux- 
Ihbrani u. a. waren die in mehr als 1800 veraehiedenen 
Graden gdahrtan GRgtiUHiändi', und di» aus deu»elbou su- 
aameBg m a teto ii Uiaracbien der veracfaiedeuen Synteme 
beten, dareh daa Tborigte ihrer Beaennongen, Ceremoni^ 
und Kleidung die gröetten BlöaieB ifm Spotte, ja aeijar 
der Veraofatnitg dar. 
Bei dam Anaehen, in welchem so damaliger Zeit fran> 
sSaische Bilduug und Sitte stand und die fa»! Uberall ali« 
mustergültig aogeftehen war, konnte ea nicht fehlen, duB 
•ich aacb auf Deutschland diaae vericehrte Ana&bung unserer 
k. K. übertrug; indtiHH war denn doch der deutsche Volks- 
geist noch nicht m verflacht, so sittlich entkräftet, um diese 
Auswüchse der Freimaurerei in gleicher Ausdehnung und 
Starke zur Erscheinung gelang'* n /u luAHon. Immerhin aber 
sehen wir Dinge Torkommun, die den Zielen des Bundes, 
nämlich „die Erweckung der sittlichen Krafl im Einzelnen 
und in dt-r Mtinschbeit, am ro dieselbe au( die höchste HUie 
ibr^H (ligunc. I)!ts(tiim zu erbeben," diametral entgageoge- 
aetzt waren, nanx^ntlich aber wurde die ursprüngliche Rein- 
heit d«r minrer. Grund!*ätxe dadurch geCihrdet, dass daa 
Erkennen angeblicher Geheimkruft-e dar Natur iüh da» ver- 
meintliche Ziel, vou den »ich zu l'uhrerii in dionen Myttterion 
anfwerfanden Männern, erklärt wurde. 

Aber nicht DüiitM<;hland allfiii unterlag dauials diesem 
verderblichen Kinttusse iVanzuHincLur Sitte; in viel höherem 
Grade war dies mit dem HutterUndo der Freimaurerei, Eng^ 
land, der Fall, wo das Hochgrad-Wesen den (iedanken der 
Freimaurerei fast zu ersticken drohte. Ab^r Deulocbland, 
imaflni fsBaibtaB aebSnaa Tateriaade war ea- vorbehalten 
danb die aaniM Sühnen eigene unverwüstlich«' Tin litig- 
keit daa dnnlKttn die ersten Anstrengungen zu uiaciten^ 
am den Ordan ven dieaan AnawttdtaeD n rainigeB; nad ven 
all denen, die hierzu die Hand an» Werk Ingtcn, war (! ott- 
hold Ephraim Leasing der erste, gleichsam der damalige 
JofaaiHMa, welohar den aaeUhlgiBdea KaloniMi den Boden 
bereitete. Jeder FrMr sollte L's Ernst und Falk, Gofipniche 
ftir FrMr kennen ; dessen poetische Erläuterung S42in „Nathan 
der Weiaai" bt, mit dam aia ia eagater VcirUadinig alaihaa. 

Aber trotz dieser gCHundcn Rcaction, dessen erste An- 
täqge wir in den Geistee-Blitsen dea Lessing'schen Genius 
bewnndem und entgegen der gebtigan Gesamrot-Bntwlokelang 
der Zeit, «ehcn wir in unRcrem engeren Valorlando zu Fr. 
Wilh. II. Zeiten, den graaseeten Mystioismus »ein U&upt ke«k 
•riMbaa, um dnreb die Tnimmmnä die aelbalailoktigen FIlBa 

»einer Jünger za verfolgeri. Srhrerfi'r, GugiiniOK, S(. Ger- 
main, Cogliostro sind die Helden dieser reriode, die einen 
Biaehohwerder md Conaortan an ibrea gliabigaton Adaptan 
«Shlten. 

Aber wo die Macht der sittlichen Idee einmal mit üirer 
beUbaiidaB Wirimng den Dnoitknis der LSge end Boabett 
durchbrochen, da ist an ein Zi.nj;.k drängen des. alu wahr 
Erkannten nicht leicht au denken. Lessing fand in Schröder, 
dar maan daatachan Btthoen nant aiil W. BhakaapeMe'a 
dnuontiaebaii Werkes bafeiehartci, «inen Naohfelgw, der aettwt 



an den tinellen englischen Geiateslebens gestärkt, kräftigead 
I nnd rnnigend auf den Band wirkte. Ferner «nr ea Igsai 

. Aurelius Fonsler, der sich unittcrbliche Verdienste um 
j den Bund erwarb; er gab der Idee deaaelbea eine nene 
I aohwnngvolle Walbe, welche antike Plaatik mit plulaoo« 
phischcr Ruhe verband, und, da einmal die Bahn .gebrochen» 
wendeten sich dar Freimaarer^ die edelsten Geister dea 
Jnhrknnderta an, ao Reinhold, Fiebte, Götbe. Wieland, Herder, 
Krause u, A., welche mi lir oder wt^nigcr hervortretend, ihr« 
Bcbaffend«^ geataltende, veredelnde Thätigkait derselben wid- 
meten nnd wenn wir a«iek nodi hnnt Leaeing's „Emat 
iir. l Falk" als liie eigentliche kaaeaiadia Schrift des Bruder' 
^ Bundes ansehen müeeen, ao kSnnain wir ihnen doch die vor* 
■ traffliohen Aiheitan Piebte'a nnd Krnnne''a, da« «raten 
Drittel des Jahrhundert angdiorand, nia die Taimlglkihatan 
Commentare aar Seite atellen. 

Ba war danuds der Gedanke der fVaSbeit, der allem 
Thun Gestalt nnd llicbtung gub und so sehen wir auch in 
I der Logs eina gleiche Tendenz vorwalten, indem die Freiheit 
I dea Geistaa von den Feeseln des änsseren Lebens, von den 
llemnisseu der menschlichen Sekwinlic^ vm dam Dmnka dar 
Sinnlichkeit angeatrebt vnirde. 

Sie whieen ja Alle, meine Brr, wie nach der Befreiung 
den Vaterlandea von dem Drucke der Fremdhorrschaft, das 
j überall inr Geltung g^lani^cnde Mclternich'Hche SyHioro in 

i jedem fVuion Urlhoil demagog-i^then Umsturz und blutige 
SeTolutionen witterte und das» die geistige Gesammt-Be- 
! wegung dei> VuikerlubeiLb , dieser Frühling, der herrliche 
j Früchte vernprath, mit »Larrur, kaltt-r Hand vtin den ängst- 
lichen, Tcrtraucnslosen Machthabem jener Zeit untardlSdtt 
wurde, leider aber verlor auch drifiiirrlt riio I-og« den zün- 
denden Impuls zu innerer Weilerbildung und es schien, ala 
wenn die Flamme dea aie balebandon Gaiataa gKndiöh er- 
loschen sei. Wir müssen e« leider zngestehen, dasa nach 
hier wiederum die Loge dem Zuge dar Zeit folgt« nnd 
nicht, ihrer Anfgabe gomiiaa, dna einaial «Rugan» Termin 
beliauptete, um den nachfidgendfln OeacUecht«m loln nnd 
unentweibt zu überlieforn, 

An dioaar BarM« hbortrea wir noeh bent, noch inunnr 
marhen wir es uns nicht klar, duHs nicht der Ifammcrschlag 
; des Deisters den Maurer macht, sondern die lief innerliche 
I Htngebnng oa die Lehren der k. K., die Jeder, nach aoinem 
beuten Vermiigi'n ir <\rh aufnohiuen und bethütigcn mdII; 
Logenbrüder sind ja hinreichend vorhanden, aber die Brr 
FrMr fehlen! 

Indos'j d'.^r Goisl unseres JahrbundnrLs ist n:\t. nfinn 
fruchtbringenden Ideen erfüllt, aut allen Gebieten der Wissen- 
eeihnft nnd Knaat netgt aiek ein neoea, regee Leben, der 
Entwickt^liingiägang dor Menschheit schafll nich nmu* Balmfu. 
Der Bund der FrMr leiert nicht, in allen Logen sehen sie 
den Xanpf dea Geisten näi der Ibterie beginnen, doni 
alten gewühiiliüithniisnipf'n Schlendrian, der hohlen, nackten 
Phrase ist der Krieg erklärt und mag sich auch die Zahl 
der Brr dadnreb veiringvni,* der Sacba aelbet, det Idee 'deh 
Runilc^f wird i-^ /n frut kommen. 

Aber bei diesem Ringen nach nener, schönerer geistiger 
Gestaltung der Fh-Hni erhebt meh dieaelbe nafilflidi *na der 

BedeiituriL'^sI i-^ig^J i it . in der sie gfiniinkcn und mit dem or- 
neneten wiedergewonnenen Einflüsse fanden sich huch die 
ntten Feinde «in, dl« namentUah nliminoHtnn«r Softe dia 
geUMgaten Anlbindungon gngen den Bnnd «riieban, lie 'i. B. 
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Eckrrl, Alban Stolz, der Bii^chof Kotticr von Mainz, 
alle« würdige KaoUol^ Aloya Hoffmaaa's, 8io »childero . 
«teil Band als diwB dia CbrMenüiam untnqprtbenden , die 
Kevolution prodigendon Yereio Tod Verschwörern iiii l m Ib~t 
einzelne pnu«siMhe Zeitmij;ea wann draiat ganug', troUdom 
ISkäg Wlllielm da Firoteetor nielit allein aa seiner Spitze 

stand, Kondern felbst »cinon einzigen i^ohn im Jahre l^X) 
der Bruderkette eiaraihtey deniwIbeD öffenüich als den Ueerd j 
der Oppositioa und ala nvolntimiraa Tribnaal zn dennncirco, 
aaua Sohlieitsang fordenat 

HaB, xa, Brr, Sie wi^cn o« ja, das« trotzdem die FrMrci 
kefaea Sdiritt inritoktrat, dass die Ixigcn unangefochten dem 
als wahr anerkannten, hohen Ziele Kustrcbtcn, ja da»H all 
den Aaleahtan^en gogenüber nicht einmal eine Vorthoidigung 
M dani daTchlanchiigiiten Protoctor nSthig war, an dasaen 
mdaraa einfachem Charakter die gil^igen Pfeile der Ver- 
liandang machtlos abprallten, und der gegentheilig ein 
ftai a a Urtheil der einzelnen Bauhütten über etwa erwünnchte 
Aaadaraagai im Ritual und den Gesetzen den ItiuideH in 
FMuMea gestattete und durch die zuständigen BondeH-Bo- 
bSrden dazu auffordern liees. Wer nun von uns der frei- 
maarerischen Lit«;ratur einige Aufmerksamkeit genchcnkl hat, 
der kann und wird nicht vcrkenncii, dass dioor Si hilrl. der 
in PrcuHHcn die I/jgo deckte, einen ochuncn Frühling voll 
der hcrr!i( hsU'ii GeiHteribliithen hervorgerufen hat, der jeden 
wahren KrSlr /,u Dank vert-pflichtot. Ich brauche Ihnen 
nicht in dax Gedüchtniss zunick zu rufen, daitK ein Verbot, 
wie es 1852 in Sachsen*) erging, wonach kein Militiir ferner 
der Ixi^.'<' anpehürcri durfte, hier utihekannt iit. Und nun, 
meine Üri-, wem verJankeu wir denn dies ungehinderte Auf- 
blühen unsere» Bunde», wem verdanken wir aa, daaa keine 
kirchliche. k< ine politische Ki'Uclion uns diese HOfetHreichon 
Blüthen vurkdmmern konnte, nur ihm, dem bewahrten Br, 
dan die Faiiar daa hautigaa llagaa gDi, oaterm donddauch- 

tignten Br Protector und wir wollen ihm nnsern herzlichnten 
brüderlichsten Dank in dieser iStunde freudig auxsprechon. 
Hdge ar dam Bande aaali langa arimltao UaRMn! 

So lassen Sic uns denn. gel. Rrr, zn dem e. A. H. W. 
unsere Herzen mit der Btltc erheben, er wolle dem Uber- 
banpto aaaeraa fhaaran Talarlandaa 8r. Maj. XSaig W. I. 
•ipgnen lind beliliton, ihn mit trenm und gewiKbenhaften i 
Rüthen umgeben, damit die hingebende Liebe eines opfer-^ i 
ttbigen treaea Tolkaa Miiie Krana ale aohüantan Edalitein | 
schniiirke und noch alla nadiwachMadaa Eakalgeadilachter 
sein Andenken ehren aad feiarB mSgaia. 

Das walta Gott! Amaa. 



nr. DieSbilMitdMrVaniiiiiftimiMiMii'WcItalL**) 

■r W. actobala Ii aiaiiiM. 

Aa dar Hand dar Katar aad daa daroh aia bafraek* 

trtpn Oerinf ken« , sr.wir durch Blicke in iüw selbst und in 
die uns umgebende Aussanwolt. tat es, nach Idaorenreiae, 
baiaila vamHibt wardan, ia ainam der Mhafea Vortriga 

*) tu Ü«du(n crlfftti Mch Iraudrru der Bund eiDcr frciercB Bewtgusi 
iU in Preuiiien, wo die l'roleclion eine itm rannrer, (>ei>(e »iritei Mrrhtnde 
«Iiis imH SahnuMOB h(dia(t Oo4 ffsmigl. Dis RadacL 

**> VvlL Rr. S r S. lt. tl. 41. M. 



(über die C n ir orHali t n t der Vernunft) die schon au« 
der Katur der Sache folgende Thataacbe une noch baaaar 
an Tertaaebulielien and klarer sa maehan, daaa alnlieh 

unsere Vernunft in der Welt niehl allein und vereinzelt da- 
steht, viclmohr nichts ist als ein klaiaa« Fttakchea dar all- 
mächtigen Kraa, wetobe das ganae Weltall dnrebdHngt aad 
die wunderbarste RegelmSsaigkait, Ordnung und Zweck« 
missigkeit in Verbindnag ailt der vollendetsten Ueberaia- 
Stimmung, Uarmoale and ScbSnbeit daib h&twtntk Illdant 
wir nun aber «olchor Gestalt die IJnivenaUtät dar Tennull 
zu unserer Erkenntniss bracbteKi maisten wir ea aaidl aa- 
gk'ich getitehon und uns davon ttbaiaeugon, daaa dia na 
Wellall wirkende Vernunft, jene Einheit, welche an Qvim 
Wesen gehört und sie als eine einzige und ungetheilte 
Crkraft wirksam zeigen mimxte, iiberall zn zersplittern und 
aufznIÖHen scheint in die grOHHte und bunteste Mannichfaltig» 
keit von einzelnen Kräften, welche sich auf die verschiedea» 
artigste Weise in unaufhörlicher Wirksamkeit befinden. — 
Wir bemerkten jedoch im Vcriaule des Vortrages über „dia 
Vernunft und das Leben'' femer, dass diese beiden 
Letzteren in einer unausgesetzten Wechselwirkung mit ein- 
ander stehen, sowie dass die Kmfte der Natur, wodurch 
sie wirkt und die (lOHetzc der Xatur, wonach sie wirkt, 
aus dem lebendigen Daxein selbst überall ewig neues Lohen 
'Schaffen und zugleich das einzige Feste, Dauernde und 
Beständige darin bilden , wiihrond alles Andere sich für die 
tiefere Betrachtung in pichts als Wirksamkeit auflöst und 
daher einer ewigen Veriindening unterworfen sein musi» 

Wir erkannten darau» endlich auch , das« da« ganze 
Weltall ein Vemunf\reich ist und alles Dasein, alles Leben 
in dim Universum ausnabflnlaa davon umfasst wird. -— 
Dieses horrliclie Üf^^^ultat iirTserpr «eitherigen Natnrbetrach- 
tung weist uns schon daraut liin, dass die Vernunft, deren 
Spur wir im ganzen Weltall aller Orten begegnen, nicht im 
Stande sein wird, ihre volle Einheit an jedem einzelnen 
Gegenstande in der Natur zu offenbaren, dass es vielmehr 
aauBgUek ida BMISB, sich die Einsicht in diese ihre Eiahait 
zn cröfTnen, wenn wir den Blick nicht auf dan Ganze richten. 
Witriic es doch offenbar widersinnig Hein, in irgend einem 
Thcile das ao&nsuohen und aulBaden zu wollen, was atoht 
in ihm, sondern aiif^enscheinlich nur im (JrinTen liegen aad 
in demselben allein zum Ausdruck gelangen kann. 

Warden ans dabei aber sieht iriaderaai dia altn Ba- 
denken aufstosser lind wir nns fragen müsfen : wird es dem 
Funkchon Vernunft, das uns Menschen zu Thoil geworden 
ist, aaob wobl gaatattot, trird es ihm aiügHek aate, dareb 
das unübersehbare Gewirrc bunter Mannichfaltigkeit nnd end- 
loser Verschiedenheit von ewig thätigcn Kräften und ihren 
Wirkaag«a Uadareh aa büekäa bis aa dar üitraA aalbat; 
wird linder endliehe»« Angc es wohl je vermögen, ihre 
That, die ganze Welt, in ihrer Unendlichkeit vollständig an 
anflniaa aad daailt dfo gaaaa Veraanft dea üaivenaBw ii 
ibrar Einheit anznschanen? 

Wir haben es uns indessen schon früher nicht ohne 
Brfblf deatlkfc au nmehea geaaebt, daaa allenial in Jeder 
Mannichfaltigkeit ein gemeinf^chaftliche« Wesen ver- 
borgen liegt und ungeachtet der grösslen Verscfaiedeubeit, 
doeb fibenll diaaalbea Graadgasetae geltea. Baraaa er- 
gibt sich aber klar und überzeugend, dn-^ »ir dar Yamnnft- 
einheit im Universum desto näher werden trotea milaaen, je 
nebr aa am galiagaa wird, dia gaaaa Masaa vaa TanobiadaBr 
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heilen in dur Woll ans einem einzigen GrundgCMelzf. 
abzuleiten und für die geMammlo MannichfaUigknit de» Uni- 
Tcntuinseiii gomoinHchafllielittB We^nn narbicuwoiBen. — 
So Bchwicrig und »o wenig venprcchend nun andi riirsrr 
Weg Hcin mag, wir miisKcn ihn dennoch btlrcUm, wollen 
" ■ r liliorhaiipt nicht alle Iltiffiusng aufgeben, un« jcmalH die 
Einheit der allgemoinen Vernunft zu einiger An 
Kthauung zu bringen. Eh wird daher von dem grögüten In- 
tcrcMKc Hein, zu untefKuchcn und aieb davon an üheReogen^ 
wie weil wir auf diesem Wege vorsudrinp-'-n vprinog^nn. 
LasHon wir uns darum nicht schon im Voraus Hchcu machen 
durch bango Zweifel und in der Bafibfölgonlea Bantallnng 
damit wenigsten« einen Vürsucli wagen. 

Da88 der Krei« eine Figur n-l, des»en Uuigrenzung 
(Fttriphcom) lioh überall gleich weit von seinem lli(tel|mnkte 
befindet, wissen wir Alle. — Es wird dadtinli jerjorh nm- 
dur Begriff des Kreises angegeben. Kfi (seiner näheren 
Betraehlnng finden wir inJcssun noch eine Uango anderar 
Eigenschaften, die ihre HcgrUndiinp i" ^ciitcr N-itur haben, 
obwohl »ie etwaH anderes sind, als der Begritl dun Kreises. — 
Eigibt doch aebon der blosse Angenncbotn, dann swd anik- 
faohi auf einandorstehendf Dtirchmcssor den Kroi» in Tier 
Quadranten Ifaeilen und jeder von Halbmessern eingeschlossene 
Winkal immer ebensogut in etnem Varkiltniam an ninon 
Hogf« steht, wie der UnikreiH zum Purchraesscr. Und liisst 
es ein tieferer Einblick nicht gleichfalls bald erkennen, eines 
Theila, dam dar Ki«a «na gröaaara Flieh« aiaaehliaMt, 

irjrrnd eine andere Linie gleicher Ausdehnung und an- j 
deren 'lljoils das« er, obwohl durch eine ununterbrochene 
Vorindernag beMhriabaa, doeb aaanfbBrliob daaaelba 
li'^rvrirbringt? — Daraus ersehen wir denn, da-ss diese und 
eine Unzahl iihnlicher Eigenscballen des Kreises auf der | 
cinaB SflHe ab veraebiadeii emhefaiea, anf dar aadacan 
Seile aber «k dar Matnr dea Kvebea aii(iili8i% aieb dar^ 
Stelleo. 

Drttektnn« dieae an einer Eiabaft veraebaolaeve 

M an n ic hfalligkeil wohl den KiiiheitsgeHanken allein 
au>4 und nicht vielmehr zugleich auch alle diejenigen un- 
aSbligea, beaoadere« Gedankea, «elehe «ieb ttberhanpt 
daran« entwickeln In^^'^m? 

Ist dies aber der Fall, — und i»l wirklich so, — 
bildet dann die im Krenie mofa anaprägende, nneodliebe Fülle 
in sieh gerepcUor (irdankrn. eben durch diene ihre Ver- 
einigung nicht eine darin dargestellte Idee, darob welche 
alle Vereebiedenbeiten in eine einsige Einheit anl^öst 
werden ? 

Treten Ivmer beim .\n»chaucn det> Krci«»b alle jene 1 
Tersdiiedenen Gedanke«, «relebe wir darin iknden oder die I 
vich darin finden lassen, mil Hille de-- (icdüchtuiftSeSj nicht ■ 
Hiohr oder wooigor deutlich in dieser ihrer Einheit vor unser 
geistiges Auge nnd naohen darauf einen Gotammtaua* 
druek? Und ctclil Kieh die Idee des Kreinch daiurn 
nicht endlich als eine von der Vernunltanschauung auf- 
gefamte Einheit Ten Gedanken beram? 

Was aber vom Knuse gilt, das niuss insofern auch auf 
jede andeio regelmüMige Figur und namuntlieli aul eine 
Elli])6e Aaweadong linden, aU aie ebenlbll« eine Ühnltehe 
darin ausgeprnglc Vernunit-ldce darsiellt. Können wir daher 
wohl noch daran zwoüUb, daas aolcbe Ideen auch dun 
Bahnen der Waltkörper unaarM Sonnenajetena anm 
Omnde Hegn} 



Beschreiben sie doch Alle ohne Ausnahme Ellipxen nnd 
gelangen darum doch überall dieselben G (^danken darin tum 
Ausdruck ! 

Und solche Gedanken sind eben nichts anderes, als 
diejenigen Naturgesetze, wonach die Bewegung jener Ge- 
stirne erlolgl. Als VcmunflviirKchril'ten lassen sia riob lite» 
lieh nicht allein aus ihrem (iriindbegritfe durch eine zusammen- 
hängende Ketl« von VernunttHchlüsben herleiten, sondern 
stimmen, ao anfgelUnden, andi an(.der ErfldimngfellatXndjg 
übcroin. 

Wird das.selbo nun nicht auch vun anderen Natur- 
gesetzen gelten müssen und dürfen wir darum nicht annehmen, 
diius «ie Alle nichts anderes »infl, als die Wirsunikint dur 
Natur, welche den Vorschriften der Vernunft oder 
vernünftigen (jcdanken folgt? 

.lede, durch eine Rjn'hc von Naturgesetzen dargeslellte 
oder in der Verwirklichung bogriffenü Idee int Weltall 
eraebdnt nilbin als eine zusammenhangende K«U« von 
Vernunftvorsebriftan oder ala eine Eiaheit vernünf- 
tiger tiedankea. 

Bm Weaan eiaea jeden individaellen Dsanina be- 
steht nen aber, zut'i>!(,'e unserer früheren Feststellungen, in 
der eigcnthümlichen Weise, wie die Wirkungen darin vor 
aieb gehen. Ea Klent aieb deabalb allemal dar ala eine 
eigenthüoilichc Sammlung' nach Vc rnn n ft v orschr if- 
ton thütiger Naturgesetze. Muss dieses Wesen daher 
niebt nettwendif ebemAiHa anf der Ternnnft beraben, die 
»ich darin offenbart, und kann es etwas anderes sein, als 
eine Vcrnunfteioheit oder als die Idee seiner selbst? 

Haben wir attn anf die«« Weine geihnden, da*« daa 
im Weltall wogende Leben sich nirht allein den Vor- 
schril'ten der Vernunft gemäss entwickelt, sondern daa* 
diaw Letalere, ihrem Weaen nach, durch tine aolcbe Ent- 
wickelnng anch '.hnnll 7iir Einheit strebt, indem sie 
jedem individuellen Dasein eine besondere und eigenthöm- 
1i«h« Idee an Onmde hgH, ao wird ea una bei einiger Aof- 

mcrksanikeit auch nicht cnlgelioti können, dass ein jedes 
derartiges in die Erscheinung tretendes individuelles Da- 
a^ — oder mit anderen Werten, daaa jeder Körper, er 
mag zu den urganis' hen nder v.n den unorganischen gehören — 
obwohl er allemal eine Vemunfteinbeit darstellt und ver- 
wirkKchen soll, nna doeb so lange immer nnr als nnvoli- 
TvOffinieri, vergiingüth und -iMiiin^ig erscheiiion kann, als wir 
ihn für sich allein anheben und betrachten. Uml'asst er 
dodi niemals das Ganse der Vernunft, eoadcm entwickelt 
in sich blos eine besondere, unselbstSndigc Idee der- 
selben, welche au nnd lür sich allein und ohne Küoksioht 
auf die gaane Vernnnfl von uns beobaohtet^ ans ihrem 
richtigen Vcrh«linif.sc heraus gerissen ist und uns 
deswegea nothwendig unventtindlich «eis und bleiben miwa. 
Ein« solche Binaiebt Irigt lür una ioswiacben die mabweia* 
lidie Ni:>lhi(aruiig in sirli, eine höhere Kinfi>-;i .huI/m viu-hen, 
als das unselbständige Individuum im l>asoin uns allein 
an bieten vermag. Und dieaa entdecken wir in der Katar 
denn auch wirklich. 

Wenden wir zu diesem Ende den Blick sunächat anf 
anaaran eigenen Wohnsita «nd betrachten savjMarat das 

Prian/e n reic b , weU lies mit iler Erde nin Innigsten ver- 
bunden ist} werden wir es dann wohl verkennen könnom 
daas daaaelhe alle Gew&ehae insgeanimit «n1«r «Im 
höhet« Idoa varoinigt? — Sind ala eümdar doob «IIa 
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Ihaliob, Bwktodistoiraiigar «b«r ia ihren verschiedenen Klassen, 
GweUwAtHB, Fraulim ond Arton icharf gegeneinander ab- 
iregreBst! — Vermag die WitmiidiBfl e» duch mit voller 
Sicherheit, v<n den 6«wiohaflii welche, ihrem inneren 
Bm nach, am EisAteheton rind, durah bat unmerkliche Grade 
hindurch, allmählich bis zu denen auftustcigca, welche die 
kmwtraioJwlo Comlätution h»ben! Und werden wir uns nicht 
•etMm dadnrdi darom fihenengen mBssen, daa« die Natur 
dicGraadidee de rüanzcnrclchs auf allen möglicbam Bot» 
wieikeliiiipwtufea derselben hat auKrahron wollen? 

Sehen wir nnn ferner da« Pflan/^ nrcicli vor unseren 
Augen die ganto Erde, wie mit einem Tcp]>ich bedci k i. im 1 
alle Gewächae ihn Kahrungtuiäftc, welche »ie in sich Nclber 
TerthmIflB und Terwandeln, jeden Augenblick der Erde ent- 
ziehen, doraelben dagogan aber dalUr aiieh alljiihriieh ihren 
Tribnt «atrichtea and wiodvrum >a Erde werden, um in 
ji^dem Trilhjahr frtaeh au keimen und ann «ich Bclbst ein 
itoueN Leben zu entfiillen; Bchnrerlich werden wir uuk dann 
wohl de» Gedanken« erwehren können, die rilanson aoieo, 
ähnlich wie die Haare auf dem Thiere, Organe der Erde. 

Henicrkon wir aber endlich aucli nui Ii, da-s bis aiiC diir 
i'ilze, hamnillichi: (jüwiicliHe rortwührend aus der Luit Kohlen- 
ktofT cini>augea, dagegen aber Sancrstofl' auHhauchen un<i er- 
wägen, dana ato dadurch Lull und Krde erheblich ver^nd«ni; 
hirhiT wird die« unn alles davon überfuhren, dans eine leben- 
dige, weiKU geregalt« und vollHtiHidig organiüirle W'echivel- 
wirkung swiaehaa der huHt, der Brde und ihm Gawächmn 

bCHtehl. 

Wer wollte daher, diest'n augenHchcinlichun Tbatnacben 
gCgeanfaer, noch wagen, ck su beHlreiteai, dam daa Pflanzen- 
ceieh wm Labaa dar Erda «ad ihrer AtaMaphüra nii gahörl? 



Literariache BeaprechnngeD. 

Maurerwehes Gesangbuch mit eiiigedriu kteii mehr- 
sthnmt^ bearbeiteten Melodien. Herausgcg von 

Br Georg Friedr Mi ngi-., Mstr v. -St. di r ; ~ j 
11'orte zum Teni]i«l des L. in llildcshciin , im niusikal. 
Theilc bearbeitet von Phil. Tielz, 1. Auf*, llildcei- 
heim, Gerslenbcrg»die Buchb. (18t>3). 8. XVI und 
MO S. — Tartitnr nnd daTierbcgleitans. gr. 4. 112 & 

Seit dem Beetehea dos Bandes hafaeo die Logen, ins- 

besondere die deuterlien , den ^^■c^lll und dio Ttodcutuug 
aller Kiinato, vor Allem der Muttik, für die Zwecke 
imr k. K. etkaaat «ad deiagsniisa aiob v«r Alkai die Pflsg« 
de« (»cRnnges vielftch nnpnlrgcn sein lassen. Von einKolnen 
Liedern ganz abzusehen, ist schon dio Zahl der bisher or- 
aahiaaeneD' Sanntlaagen nit und ohne Mekdiea keine ge- 
ring«. Br Kloss fiihrl in ■meiner Biichcrkundc den n r 
20U au£ Jiiiolitadeslo weniger bat* keine» der vorltundcncn 
GeaaagWleher jemat« ailgeneine GeHang «riangen können» 
aurli das im Jahre 17S4 i!r>'( |iirr:cr,c ht , «rl( lir-< dotli 
einigermasMon, weni^tena dem Tilvl nach , daraul AnK|irui h 
maehte und deasen Heranageber rieb veranbMHl nhlte, 
ni<if;lii'lisii'i lienauigkeit allr iii DerilHchliind liciausgr^'cliriK'ti 
und mit ilejiiall anfgenommunun Froymaurer-Lieder m unt- 
aal«, ttod aelehe auf eine wohKUIe nad bequeme Weiaa 
deaea Lii^ibabani auin bekaanleD Gebianch in die Binde 



I zu geben." Welcher Ontorachied in Inhalt and Anaatatlung 
I zwischen diesem auf graue» Loschpapier gedruckten Gesaoig- 

bncho nnd dem den Anfordemngirn dir Gegenwart ent- 
t sprechenden, gut auageatatteten Werke des gel. Erzeuge! 
I Doch finden sich fttiif Lieder aus jenaai aacti ia diesen 

wit ilir, wie: „GnwMT Meister, desaea Allnaebt*', f^'ni. 

1 un«, ihr Bruder" n. a. w. 

l>ie VcranlauKting zur üerauisgabe dei Tor1ieg*>nden Go» 
aanigfaacbK war die Wahmcbroung, dass der gemeinsame 
Gesang in den Logen meiHtona noch auf einer Stufe ateht, 
dio weder «einer hohen Bedeutung noch dem durebscbnitt* 
liehen (irade der mii»ikalii<chen Bildung der heutigen Logen- 
niitglieder entopricht, hauptMÜcblich eine Folge de« Uangels 
an jiaKKcnden der Uohrzahl der Brr geläufigen Motodicn. 
Diesem Mangel abzuhelfen, war der beiden HurauMgeber löb- 
lich<: Ah-icht und keineswegs leichte .\ufgabe. lioroa wir, 
wie diese zu IcMHsn versucht wurden. Es galt (der Vorred» 
zulolge) zunSdut die bowührtun und briiebten Genüngu der 
älteren und npuercn Gesangbücher und Licdentammlungi-n, 
deren mclir als 80 benutzt wurden, moglichMt beiKubehuHt n. 
dann aber aoch die nmicren, bisher in ein Gusangbuch noolk 
nicht aisfgi noniTncncn Lieder gcbUhrund zu berücksichtigen. 
Unter den 1< 2 Gelingen dvM vorliegenden nun befinden 

' sich 64, die noch in keinem maurBriaclion Gei$angbu( hc ^l< hen 
und darunter '■2i), die überhaupt noch gar nicht im Druck 
orcbieuun bind. Was den von Hr Tietz bcarbeil<!leii muai- 

j kaKmheD Theil betrifft, so sind die Melodien der älteren Ge- 
länge, wenn irgend Ihiinlich, beibehalten und bei n-uen 
Texton beliebt« VolkMmelodien vorzugsweise berncksielitigi. 
„Das Gesangbneh nimmt sowohl auf die kleineren Logen, die 
nicht über bpd<>utende niusilialische Krafle verfügen, Kijck- 

i sieht, aU es auch der grösseren Lcistungisfahigkcit solcher 

I Logaa, wekhe Oeaaagrereim besitzen, Rechnung trägt, 

; Immer int dabei als llauptorforderniss der Melodie fostge- 
balteu, dass sie dem Texte möglichst entspi-ecbo. Die 
llelodiea sied, adt Aasaabme der weaigea eigeatSeben Sdlo- 
gesSngc, alle mehrstimmig, meistens vierstimmig ge«o(7t, um 
b«i der immer iUlgemeiueren Verbreitung und Ausbildung 

I dee vieratinHBigaB Mi— eigaiaagea aaf diese Wdse den ein» 

/(■Inen Logen ohne besondere Kosten die Möglichkeit zu 
gewähren, den vierstimmigen Gesang mehr in die langen 
eiatufdhren und dadoreh den Arb«t4- wie Tafullogen daen 
neuen Itciz /•: eiM IkiITco. Die Namen der D.chter und 

. t'omponiaten sind, su weil thunlioh, jedesmal augegubeu." 

' IKe KlavlerbegleitüBg', ebae «aleba die aieiatea Geaiaga gar 
nicht zu gcbranehen aeio wttrden, bes. die Bartitar ist hei- 

I gegeben. 

Der Inhalt aerfliltt ia folgende Abacbnitte: L Zur 

Arbeit. (Lchrlingsloge, Ges.-, Meistor-, Fest-, Scliwc-^ler-. 
Trauerluge, mit UnterabUieilungen): — 11. Zur Tafel (Er- 

' öffaung, dem XSnige, Vaterland, Groaslege u. s. w., im 
Ganzen mit lÜ ÜBteiabtlicilungen) — III. Allgemeine 
luaurur. Geaang« fOr Arbeit und Tafel (mit 12 Ab- 

i theihingen) — IV. Am Grabe. Boigegebon ist ein alpbabe> 
tlsrlic« Register, von dem wir nur bedauern, dass m» un- 
praktisch auf die Miimmem, sUll auf dio 'Soitcuicablen vcr- 

I weixt — 

Den musikalischen 'riii il dic'M> (li'^im^^liuf lies veruiiigea 
wir nicht zu beurtbeilen und ersuchen wir im InteriMwe der 
I geaammten Brftdentchaft uad der maarer. Literalnr die bienu 
; beJSbigtoD BiHder, namentlicb jene, welebes die Hlege der 
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Musik in den Logen aiudich nbliegl, nich hierüber eingehninl 
und unparteiisch auKuprochon m wollen. ImtbeBondere richten 
wir diene Bitte n die gel. Brr Papperlts bier, Teehireh 
in Gcrft, firobc in Nürnberg u. a. m. Vom Bearbeiter dickes 
Theilis Br Tioit, solbtt aind eebr viele Melodien, vielleicht 
allen viele; doch steht um ein Vrtheil darüber nidit «i, 
wie wir i-^ denn auch dahin gchtelll sein lassen müssen, 
ob nicht in einigen F&llvn ältere Molodien sangbarer sind, 
ala d!« luer mitgetheilten , wie z. B. die Composition yan 
Cleraons von r;<iUu''M .Ju allen guten Stunden", die von 
Moltke von „Wan der Wahn im Leben scheidet". Der 
Tieratimmtge Gesang ist nut Hecht beionden beiflekaichtigt. 
Doch hat Hieb «ns bei Durelisiolit 'dieses (jc»angbuchs die 
Frage aufgedrängt, ob es nicht zM-eckmüssiger gewesen sein 
wUrde, den allgemeitten oder Cborgehang vom 80I0- und 
vierstimuHgcn ganz zu tn nnen und jede Abthoilung in ji' 
einem besonderen Liederbuclm 7.u behandeln. In letzteres 
tTurden dann anch grüssere CompoNitionen für ftitKehe Ge- 
legenheiten, Melodrama, Cantaten 11. dgl. mit Instnimenlal- 
begleitung aufzunehmen gewo«en »ein. Wir unsererseits 
neigen nn« einer Bejabung dieser Frage zu, schon deahalb, 
weil unsere« Bedünkens ein solche» (Jesangbuch mehr Aus- 
sicht gehabt haben würde, ein allgemeines zu werden. 
Indessen bildet das Torliegende nnbestreitbar die Grundlage 
zu einem solclira und ist ganz geeignet und verdient in 
hohem Grade, allenthalben Eingang an finden. Kamenllich 
wSnscfaen wir, daaa alle nealiegrilndatn t<ogen und selohe. 
Welche noch kein eigenes oder ein unzureichendes Gesang- 
buch haben, dasselbe annehmen und einUbren mdchten. 
Was & AwmU darUeads nhogt^ ao dlrile diaaalbe 



allen billigen Anforderungen entsprechen und die verdiente 
Anerkennung Ubor&ll finden. Allerdings wird man da und 
dort eiifliieblhgsUed Termissen, bei nibersr Onrdnidit aber 
' f:flJ<^n, d.iKs sil! niil '5> h- hniark und feinem Takte vollzogen 
und allem Werthioson, Veralteten und Unzeitgemässen . die 
AnAiabme lait kritiaeher Streng» Tsmagt ist IKe Heioen 

unserer Literatur luilten wir durch noch einige Xinurr.ern 
gern vertreten gesehen; so fehlt z. B. von ür Uorder 
„Auf Brr, feSrt da« neae iMd", von Br OStb« Jh» Urs 

Wandeln'" u. s. w. — Kiiiige Nanmn von Dichter' nm! Pnm- 
ponieten dürften noch nachzutragen sein, so ist Mr. 81 der 
Text von Br Meissner !n Bister, Kr. 90 die Helodie an- 
seres Wissens von Schweitzer, Nr. 141 der Text wohl 
von Fink u. s. w. — Dem, wohl der „Bauhütte" entlehnten 
schSnen Sehwesternlleda tob Br Tobias n Zittan ist eine 
neue Melodie untergelegt, nicht so dem belieliten Liode dos 
Br Lucius „Wer stimmt das Lied mit aa". Die Melodie, 
zn welcher b«de gedichtet, ist mbestreibar sehr getSUig and 
sAngbur, ob aber für niaurerische Zwecke geeignet, ist 
eine andere Frage, — die wir nicht au bejahen wagen. 

Unter allen üms'tünden ist das Gosaogbneb des geL 
Br Menge eine höchst schätzenswerthe Bereicherung unserer 

' Literatur and ein geeignetes Mittel zur Hebung nnd fielabnng 

I unsoier ZosammeÄttnlts. Mfige dies« nübsiBia md Irälige 
Arbeit diejenige Beachtung finden, die ihr acbw WM dar 

I Wichtigkeit des Gegenstand«« willen gebdvt. f^r mar 
pfehlen e!« angelcgoatlidist d«r gesMBUtiBB BrUmdiift md 
wünschen ihr die weiteste Verbreitttag. Den beidea Heraus- 

I gebera aber Bpreoh«a wir hiernii anaann iimigstu Dank aus! 



Feuilleton. 



Aus London. — Die Arbeit in den englisohen I.o|(en 
besteht, wie bekannt, in einer kalten Abwickelung der Form, 
und derjenige Meister ist der beste, welcher das Ritual am 
fehlertreiestea heissgsa ksan. W«r aber gar noeh die Br- 
Untarangea, vrie sie in den Tnstraetleai-Ixjgcn gegeben worden, 
seinein OcdiicbtniBsc ringeprii^ft biit , wird als ein gar »ehr 
in dte Mjsterien de» Maurerlhums Eiu^uweihtor angesehen 
und b«wuüdirt. L»ji>i k.iltin, ielilocen Fortnulitulen sind 
nicht im Staude ein dtutn iiLs Ciumutli zu et warmen und jene 
geweihte Stimmung über dasselbe aiiszugicsBen, in welche ca 
durch maurerische Arbeiten, die vom Geiste, nicht von starren, 
todtcn BuchsUben ansgshss, vsfsstst wM. 

Wir beballaa sa «n vor, die»en G«gani«Bd Ib «iasr 
•pWeNa Ooncspondens zu be»procheu, denn heute wollen wir 
nur über ilie liiii^ulliisf bcB-(di<nde deutsche ,, Pilger- I^ugt" 
einige Worte sagen. Dirso Luge wird in eiuirii liir dicsrn 
Zweck ganz vorzüglich eingeriL-hti tou Lokulo, ioi Sliiji and 
Turllo Uotel in Leadenhall-Strcet abgehalten, steht unter Prb- 
leetion der Grand Ladga^ Itbaillt am zweiten Mittwoch jeden 
Monau, hst dss ««• ventoritSM» Br Sobröder bemehende 
Hamburger Ritual aagsBOwmsa und bedient sieh bei der 
Arbeit, in Folge besonderer Erlaubniss %-on der Orand r,od;.'e 
der deutieben Sprache. Wir hatten Gelegenheit andire L(>};('ii 
zu b^'suchen, deren Mitglieder, his auf äusserst wenice, hijs- 
»eblieesiich nu» Deutschen bestehen und die in cuglistlier 
Sprache arbeituten. Wir konnten uns de« MitUide» kaum 
erwehren, als wir die armeu Leute sich abmühen «aheu, ein 
BaiÜMfa m SekwtSn» thna AnfssteUs an 



ihnen eben so sauer ankommen mochte, ab es unverständlich 
war. Und nicht nur das KitunI wurde in diesem babylonischen 
Englisch geeploeben, »ondern auch die Toaste während der 
Tafelloga. Es lisgt eine fluchwürdige Sucht in dsn neistSB 
hisr eingewanderten I>eutaeben, ihre Hutterspraebe von dem 
Momente an zu missiu hten , wu »ie ,,yes" zu sagen gelernt; 
von da ab wird da» dtutsohe ,,ja" nicht mehr aus ihrem 
Munde guhörl, und hat es solch em Deutscher gar dahin ge- 
bracht, das» von ihm gesagt wird, „Ho is liku au Euglishman" 
dann glaubt er die höchste Stufe der Kultur erlangt zu haben. 
Unter wichen Umsttaden ist es nicht zu verwondcm, dass 
wir in der en^UaahCin Sation keinem Volke gegenüber auf a« 
vieUsche IrrtkUoMr stossco, als den dwrtwhsn, «nd «s hat 
der gewaltigsten Aastreng\ing der fttr nstionale Bio« bsatnlilaa 
Rehildeten Landsleute bcdurlt, uii> einiur dioürr Irrthiimar 
bLTtchtigen oder gänzlich vt■r^cll^viudcll zu uiuchen. 

I»nrli kehren wir ^on diesem nnorquickltrhen Thema 
zurück zu einem Ireundticlieren, sn einem Orte, wo deutsche 
Uedu un unser Ohr dringt und das MsiS tfübet, wo deutaohe 
Poesie und deutsehe fietraohtung aas anregt zu höheren 
Denken nnd w« deutscha Gamlihlicfakeit und deutsche Oast- 
liebkeit naefa craster Arbdt ms einladet an brikderlkhar 
Harmonie, kehren wir sniück «nr Filger-Lofre. " 

K:, war eine der herrlichülen Arbeiten, einer der n hönsfen 
Momi nte, da wir zum ersten Male in uoserou maureriseheu 
Leben in eine dsatsoh« L«ge traten, die sinsig« in Saglaad 
existirende. 

Ba «Hrde ans au w«it vom 2w«Qke dieser Kail«« sib- 
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Tiiliron, wollten wir »üb auf eine Kritik der Vcrn !.!' ili r.lii !■ 
der .\rb«-itcu eiDlosRcn, tinc Aul\;al)i', die wir iinderwiil zu 
Uki ii .'i'duijktij, allein diu> inÜRm'n wir RMtehcn, op»t nU wir 
die deut«rho Arbeiuweifte »ahi-u, wurdeu wir inno, dami wir 
es io der Mnurer»! mit Ideen zu thun haben, welche der 
UiatetoD Kiitwiok«liiii| fühig riad, dua wir tot Grundotttsen 
Mhan, dw daw hBehiton ▼oUktmnmAait entgegengehen 
w H mn , nitMaidpiMIr dK im flww Iwlfaidlieh, von Wenigen 
vwBtaadMi, aar In der Rmd des Meisten bcstimmto Ocstahen 
annehmon, und datii dicao (ieKtulii-n oder Fnniten nur dann 
einen Werth hiiben, wenn «ie von den UcBcUen der Schön- 
huit bcherr»cht werden. Wo Ideen dich dogmatiHirun , wie 
dM in der enf;lisohen Freimaurerei und in der deutscbeo nur 
tlMilwei«e geschehen ist, da verlieren sie die Möglichkeit der 
hmmu Bntwidulung, aad lodt imd knli md zeigen nur 
Moh die Sporen früheren Leben; eo üt et in der Religion, 
eo in der Kunst, so im Maurcrihumc! 

Und wie herrlich verstt^hl i« der gegcnwürlige Meister 
der Pilger-Loge, der chrw. Br Bernhard den Cultus doutechen 
Ueistea in diese Loge hineiniutragen ! Wir erinnern uns, 
oft im Leben Minnen begegnet m sein, deren gonxo« Er- 
scheinen die üebeneugung Ja aae trach gerofea bat: du 
muM ein Maurer leb! und vir babea aas eätea geint Snc 
■olehe Penitnlichkeit In der iiiuMitB Brnhetowg taveU ab 
in Beiog auf eelne Prinzipien, aeinen Yeili^ adt den Neben* 
roenBchcn und di n Hi irTO ins Besondere ist der sehr ehrw. 
Hr Bernhard. Suiii iiM-.ircri.-c'hr-i Leben begunn er im Jahre 
in der T,o);e lU ■ <irLi SLcrncn" in Itohtock , wo- 

selbRt er sptttcr, mit Ausnahme der Bchetsmeiatencbaft, alle 
Aemter bekleldät vad Toai Jahc» 1849— 1B52 Äbo Smaer 
gefölut hat 

Ab Uabwder Selm hat er aeine Matterlega aneb muh 
■einer Pt t c wie d el aag nach T/>ndon nicht Terlaiaen, ehgleicb 
«r rieh der Pilger-Logo angeschlosaen, in der er gegenwärtig 

mit allem mnurerischen Knist und mit Würde di n Hiunmor 
führt Wenngleich die Anzuhl der Mitglieder dieser Loge 
fünf und zwanzig nicht übersteigt, so lUirf dufiir doi Ii be- 
henptat werden, daas dieao eiacn wirklichea Verein von 
Bvidarn hildat, di« im Htande sind yeredelnd anf> 
•Inaadaf aa <wfrkea. Wir haben niemala mehr Bruder- 
liab«, mehr OeDttthliehkeit, nul» IVoiirino, gepaart nil Wirde 
gesehen, als wir an dar Ihfelloge der Loge zum Pilger an- 
getrofien haben. Möge rfe blühen und die Priioble trugen, 
welche am Baame deut.srhcn Oc-iRfcs ;i ir' mit manreriaoher 
Tugend vor Allem wachsen und gcdeilicn ktiuucn! 

Berdeaax — Die „1' Anweise" su Bordeaux bat 
daa Br JairglieaBeB tnia lirtr T. 8t erwählt , der weder 
flabanNir* Mch aatniealiairter Raaaaia iat and den Ur.-Or. 
anaeht, dieaa Wahl anaaaliiawdae ia gaadunigcn. (Waa 
babaa Maarar. AagdagnhaitM nit der Fatfaaalitiit aa than?) 

T)r..;biilrii , den 8. 'April 1»'C4. — Baota früh ^.ir»tJirb 
hier plützlich um Schlugflu^s der erwählte Qro(iiimtii»ter der 
grossen L.-L. von Sacliseo, Br Ludolph Unger, geli. Mod.- 
Batb and Miniaterialrefereat. Durch aeine viellaoheu BeruA- 
geaeUfle war der geadUtdaaa Brdbr hUier Tailiindart^ aeia 
Ehrenamt rite aasnitreten. — Auf)p)noBaMa Ia dar C3 
„Minerva zu den 3 Palmen" lieaa er aieh hei der senge- 
grUndeten GZ) „Bruderkette lu daa 8 Scfawanea" In Or. 
von Zwickau s. Z. afßliiren. 

Frankfurt a. M — Für die Zeit von lHß4— 65 ist 
Br Julius Fester zum Grosfemcistcr <ler (ir-L. des cklokt. 
Buadea gewXhlt worden; ihm n» Seite stehen die Brr Danker 
and ladwig ab OE.>Aaibdier, Paal ab Greaeaecr. aad Weia- 
manu als Oroas-Bedncr. Dem Beispiele mehrerer anderer 
Orosalogen folgend hat auch die des eklekt Bundes nene 
Cartiftkat« b PkwAartenformat eiagafUiit 

Harburg. — In der l i „Emst .\ugufit z g Anker" 
iat ninaai gewiaaea J. Dnnoaa aein Certifikat abgenommen 



tMifindlichcn iilurriiisiinitulc und weil eine Prüfuu^- i ri::i1 . 
dass er von FrMrei nichts wu&Btu. Die hannöversche Cirosn- 
löge sandte da« betr. Certifikat an die Or.-L. von England 
und erhielt von da die Nachricht, datHelhe hübe einem acht- 
baren Kaufmanne in London gehört; e» »ei aber vor längerer 
Zeit im Voraimmer einer Lege von einem Manne geatoiüea 
worden, der sieh Heraiaaa Laagatng aaaate, Toa Gebart 
eia PreaBae, 



H ilil b 11 r gli au « p n — Die i!<olir!e (sflbstUndi^el CTZ} 
j ,,Karl zum Kuuttnkrauz", on ibrca Spiize die lirr Kuhner 
i und Anding als hummirrtihrende Matr fitehen Und «eiche 
; z. Z. 1)7 Mitglieder zählt, hat im J. 18&ti eine Wittwen- 
I kasse gegründet, aus der sie zum Johonniafeste varw. 
Sdiweriem eine Gabe von 10—25 fl. gawlhtea kann. Anaer» 
dem hat aie sieh an der GrSndnng einer Sterbehaaae fttr 

j Ifrijilcr mir* I.nj^en iin Jtr WiTr;ib;ihn lictliciligt. Die I-oge 
: arbfilet hikIi d(-ii t;rmlll^iit/l•n der Or.-T,. \on Engltind und 
I pflegt mit Eifer die rtinc iln i der Humanitiit; sifc verfolgt 

mit Interesse die Ereignisse und Ktunpfe des Bundes und die 

Lebensfragen im Bande. 

Bawicx. — Die aoeh jagaadlichc, aber reeht atrehsame 
CD MTempcl der BradMUAe" hat aait dea» L faaaar dl J. 
aaf Anregung dos 1^ A. Geister and nater Idshafler für* 

derunj^ der Suche durch den boibwiirJigeu I/Ogenoieistcr Br 
Jörn riino Sierhekasse und Witlweu- und Waiseu- 
u ut (' r» t II t .: 11 II Lv-.an s.t II It pt-grlindet, welcher 37 Brüder an- 
gehören und die jetzt schon lin Vermögen von 160 Thlr. 
besitzt. Ferner besitzt die Loge ben iu eine kleine Biblio- 
thek, Uieib an» älteren, theila aua den b ea a eia a aaaaraB 
Werina. wie Einlal. Oaaahkht* dar Irlbii, Lawiag't aUft 
Handb. der F^Mrei. 2. Aufl. n. s. w. heatehaai. Bdiia.ia Laipa^ 
erscheinende fireimanrer. Wocfaensehriften we r de n hier ge- 
halt<:'n, die Bauhütte" nii^senlem von mehreren auswärtigen 
Brüdern bcpünders ; von dem durch »eine prägnante Dor- 
htellung berühmten Buche des Br Ilunnc: „Adhüi t'.ul!" 
sind von den liieaigen Brüdern 20 ExempL l^zogen worden. 
Dw ai fl a a nhi t Ihtet dia Loga a« 98. Mal 



Dar deataehe Vanrertag hildat aadi im lUrdiafte 

der Monde Ma^. den Gr^rünstnnd Apt Erörfemng, ladeai aa- 
glcich ELnwcnduugLU gi'g<.:j l o Muthmassungen des Br Z. 
1 in der ,,FrMr-Ztg.", luUunfiti r. do>, Muurertugs i rhubeu werden. 
Indu8»CD meint Br Hirsch, tnil dem Kundaobreibeu des Vereina- 
vorstundH in dieser Angelegenheit hätten auch sugloich poei- 
tive Beformvoisohlige Terbuoden werden sollen , damit die 
manrer. Presse uad die BrtUiansfaaft Zeit gehabt hätte, die» 
adboa an arfilaa. Daiaaf habea wir aa erwidam, daaa eiaar; 
aeito der ▼eniand daan keinea Anfing tod der Tereiaarer* 
snmmlung erhnlur., flvü solche Vorschlii$i;e nbnr undeeerseits 
auch verfrulit gukuuimeu waren. Erst niusste d«« Zustande- 
kommen des Maurertogs selbst gesichert bciii, eliu nisin Ober 
I dessen Aufgabe sich verständigt \ind - würde man in solchem 
! Falle nicht ulleDlbaJben über die UeformMMiltttB .dahattirt 
und das ZestandekemaMn dee Maure rtugs gaaa ausser Aagan 
verioren haben? iDaiait iit «aeh die Fkaga daa gaL. Br 
flireoh remeinend bwitOMiet, oh dar Ma^l itfit 'H- 
sfimmten Programms nidit Tonwhaldet seidareh die Bnl a ea na g 

vernclii'. dl r; ihr.lii nder Brüder tum Verein l>te Aufstellung 
: der Tu^i >uidQung und eventuell eines ftognunau würde äacha 

«^inberufohdaa Bff HtwhbMirtir Min, niaht 4* ▼miiiB» 

1 vorstiuidee. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir gleich folgende Mit> 
theilungen naehea; Voa aiahreiain .Baüaa aiad no.oJi heia« 
Aatwartaa •ügag^atent aalar den Mats4moa4*B riad 

mehrere Bir StolilQiatr dir Lehrart der 3 Weltk. aad der Gr, 
L.-L. V. D., wührend die Stuhlrostr von „Boyul-Y." aest auf 

die Erif,-( Vnid.jii^ dur üroaslogc, bexieliuuf.'swLiHn de« Orose- 
I meistcr- Vereia» warten wollen. Unter den ablehnenden 

Antworten beseugcn die meisten zugleich warme Sjmiiethien 
i für den Maureitag. Sowolil unter den anatimmenden, wie 
1 aater den aUdiaeadea Bnb aldbt niadar iai YerofaMvontaaf 
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haben nch SlünmeD erhoben für eiue Vertagung ilir Ein- 
btniftnc «im Antwht» dar die Bediwtion ebenblla beipfliohtei 
Die Wirkungen dee Rnndtehreibens rind, eoweit de nah der- 
malen üboreehcn la'- (h, in hohira llasso bcfrii'digeDd und 
fruclitverhüigK'iiJ iiu<i kann <s i1<t gpmeinaamon SiMshe nur 
fjoniinin , wi-nu «He bfgounene RifornitK Wi jiiuip liiien laug- 
luimi-n und uutur|{riuäit«'n Verlauf Diiuuil uwl, was htsvndfr» 
wichtig, w<*na siu sicli über das f(anze BuiidcsjjLliiet aus- 
breitet. Out Ding will Weile habi-u und wenn diu Frucht 
Mif iit, lUlt iie von telbtt vom Baumu. Wenn nur jede 
LDge flu» SebnUig^ tlint und jede Ozoialege nisht minder! 

Zur frelraaurcr. T. itcriitur. — Zum Vcrloosuiigs- 
und SchwMttirnfcste dwr Wittwtu- und WBii»en»tiflung der 
1 — I „Hermaun z. L. d. B." in KllitrlL-id (-JH. Mür/ d. J.) 
hat der gel. Br Richttr wiederum ein Krztuguiss »uiuer 
Mute bfigelragen , we'cbcs uns gedruckt vorliegt unter dein 
Titel: „Letomin eder die asbüne Unbekannte. Dramatij'clic* 
CMieht Ten C BtebUr. & 16 S." Wir beben dieae an- 
aprechende Diehlnng ndt TeffnOgen feleaea und iweifoln 
nicht, diUM sie bei ihrer Auffllbrang in Brf* nid Sehwoatern- 
kniae von entuprecbendi r Wirkung ;;e«ei«.'u Bein v erde. 

Gigcu den Schlus» hin wird dii; Mrui, «iu folgt, ge- 
•ehOde.'i : 

„Ea Iii die Maurerei eia bcbrer MrasdibeiUbuDd, 

CrfrUD^et auf <lcr Liebe recteoi Giaad, 

Zd «llaa HemciMB aller Zang' aui OtUm, 

tut IM dir MteMkbfil rticM 4ta BaalM MmI 

■•dl Hbtt twf, Mmti, Vaterland 

Vad ttih't Hei) und Srgen da Mi doitia. 

Vad »eiBU T<mpcl( feiler SMlcaidtA 

Trm 4M SiaM dv WataML SditeMl, fc»«, 

Vii4 n«i UDHf Wi aa dia WWIat 

Die l!all«a drimm licfa tae Nord Ma StA, 

Vvn wo dl« SosM« koeiail, bii wo aia i r ba l d i ad 0kt, 

S«la Slmreiedifli gUart thar jad«gi VoUa. 

UM *• aiT MÜM, daaUM PM 
Hat Oailllfe aiaaei trader naht, 
Ba Ml Lala«ia di* Rinde ! 

Me »imt ihn tor des Abgronds Rand, 

fUU -tili i>» irrjtT ÜnjJi-rhand, 

Oais die Gefahr (ich laa ibiu wcoda. 

Ob groai, ob kleia. ob raicb, ob ana, 

Sie scbliagt mll nri»i<hl>iarr(u .Arm 

Uai AU* fcbUU.:;iJ --Unl.' k' !1<-, 

Wo GroiM «irb ili'r Mi h~.:ljlicil (rcudif wetb'a, 

Bit tnm beathi ;ii?r'','n NTni ■ 

In ailllferborgner Aibeiuiun'.«. 

Vür den Apoatel der tbätigen Henaohenliebe, ü. 
W«t>*r und aeiae BeUnnfanaetnltea iat Ibiner «lii|e- 

Itanpoft Iblr. 18. — 
?on Br Dr. Back in Altenbug . . . . h 1. — 
Yen Br Aug. Speyer in AniMa > . . . » 2. — 

' Somn» Iblr. »1. — 

Vtr Br Knrgfrnffe Hinterlaiaeno: 

Tnupert Tbtr. 81. i( Ngr. 
Vea der äknr. „Awi h inde»'* in Oem » 6. -~ m 

Ton Br Aii^. Spejrer, VUtt «; flt der 

CD in Arolaen m S. — ,. 

Von der hrv« CZ] „1^011 NT fdkr. fliolc" , 

in liraunsohweig ....... „ 10. — „ 

Von Br Wi'gencr in Hannover, Kr- 
trag der von ihm geBpendclen 20 
Kxempl. seiner „Uedichte" {2. Aufl., 
BiteplerX Tariumfl bei der lataten 
AiMl d«r ehnr. 1=3 „BiMnb I. L." 
Mir 18, 10 „ 

Summa Tblr. t>9. 6 Ngr. 
Indem ich hierfür den iritauten Dank Mf*, llilto ieh 
vm fernere Uebeagaben. 

Letpilf. Br J. O. FiadeL 



Ymäa. deutMliMr Vaunr. 

Kiuer brüderlichen Zuschrift unseres gustli^ultn corro- 
fiI>oudireudun Hitglieds, dvs gel. Br Woodford in äwillingtoD 
zufolge steheu dorn Uiitorzeichueten die Archive zu York zur 
Uiusicbt uud zur Abschriftiiuhnie, dosgleicfaen seine eigaoea 
muurer. Summlungeu zur lienuUung mit dankenswertlier Übe* 
ralilit offen. Deraelbe wird aacb die Ottte heben, ntieb laiiHM 
Freunde und Br & W. Slinir von BradJecd, dem ttefaetgen 

I Sammler tou 8taimMt»rZelfllhaa und knadigaa lUvnv toT' 

^ zustellen. 

lu Lundon wcrdu ich gütiger Zuukge gtmius an Bf Ofc 
Bei gel einen Förderer meiner ileiaeivecke finden. 



Für die Sammlungen des Vereins ikt eingegangen: 
Diirrh den ». e. Br .\ndiTig von der uhrw. r 1 ..Karl z, 
Kauteukruuz" in Hildburghau:<en : 1 I.opt-nsi hn ibcD 
I UeHUindliale — 1 Excmpl, der Statuten der Wittwen- 
kii8»e — 1 Exempl. der Btatotea der SteriiekaBae — 
1 Siegelabdruck. 

Indem ich bierf&r den wünnatcu Dank sage, bitte ich 
n^leieh wiederholt nm fiaiaen aUoettige Förderung und 
Vnlwatfltf mg da* Versine nnd twav funäluBcen. Aue Brf- 
trilge biti* Idi tt adoh ndrcaeim m «olka. 

Für die wiaeeBBebaflUcha F»raebaBgereiee nneb 
BagUod 

Transport Tblr. 40. 17\, Ngr. 
Ton Br Dr. Back, Khrcumcistcr dir 

r i „Arcliimedea" in Altenburg . „ 1. — „ 

Baur in Summa 'llilr, -tl. 17 ' a ^P'- 
Im Maaen dee Vereine apceebe ieh liinrfiir den innigaten 
DhOc an*. 

Laipaig^ ^^^^ Br i. O. riadaL 

Briefw«eha«L 

Br Gif Br. In Dr. — Der Vrrfiisrer dtt (eliallt&llen Arltlirli „I)>« 
MjiSJriM ihnm Jcr Ornrnwort" ist uo» Sfll ^l inib< kjiua geblirbrn ; .jbrr riu 
guUr Gei>iibi*inaiiD Iwl as» die Arbni rinKi:ii»ii<ll. Heralidicn Uiu4 lur 
Ibiea GlaekwuBfck aar 1. nad bnldencbeo Grteagra««) 

Br Bakald ia raila- — Voai Balleiia du Gr. Or. aiad aaa Nr. T— IB 
(Sift Ma Dee. lecL} eech niaht aaftpogae «ad UKse eto aa fiMMga 
OdsTündaaf. Rr. II. II hsbae «ir dMtad «MMa. BMUM. OiNwat 

Br Saüt Kr in Vu. — Tiki aad lalk-Van. a. Ms«. W. «oe laas 
i>i ubB Docfa niL'bi lugi'giaeaa, «nlnlb «ir aia gMifs Biatfedaat MUce. 
Freondilcbeii Grat! ! 

Rr V. D. in B llr r |,,|; lUr Abreise soll ILiicQ jut;<irigi weideB. 
Ksr Edinbaig rriclii iiai Gelit uud die 7.eil leider aicbl aoi. iit»Ua Graa«! 

Br h in H— n. Bl'.-lcd DjiiL für Ibra Ssedaag Bavia Bir llroa 
braderticben Wuatdi. lierilicbeo UcfcngtaM! 

BrB.Bl-1 ia MaaUHaht. ftaaedUrt a e Baet eed brtdsfi Oraia! 

iraturheilanstalt „Bnumtlial" 

■nter Dr. $teiBbacher'<<i Dirertion in Minchri. 

Unser Institut hat durch »eiiK; gliickliclieu Kcürrfolge 
in chronischen Krankheiten auch im fcruen Ausl a. lc Mjiueu 
Ruf begründet, uud hat Uasselbu mit seiner Verlegung in 
das quellenreiche Bad Brunuthal eine wesentliche Erweiterung 
und Vcrschüuerung erfahren. Im Mittelpunkte der herrlichen, 
München umgebenden Anlagen belegattf bietet unsere Anatalt 
neben den unfeMendaten Eiariebtangea iSr alle Heilaveeka 
den enmnfhigaten Auftntbalt. Die heilgjmneatiacbe aewie 
galranische Behuiiiil aij: Ii i'^t der Secnndararzt der Anstalt, 
Dr. Loh. — l\in.i- die ileilrusultatc bei Unterleib«- und 
Hautkrankheiten, nowie Leiden des NerveapvAti ils in Kulge 
grosser SäflererUiitte, nU Spermatorrlioe, RUckeamarkareisung, 
dann KnuJihaitcn, welche uuf Süfieentmiachiuig barolMa, «ie 
Bheunintianiua, tiiubt, Skrofulo««, Syphilis u. e. w. geben 
Aaafliluttehea die im Schloas erwachen Verlag an Augabuig 
etiAiaBaa flebriftm Dr. Btelabnehei'a and der gnatie an 
beliebende Reepeot 



VeiaalmilUihar Rsdartsur: Br f. Q. riad«!..- Varb« r«a Brr l'Arater A Radsl ia Lsipsig. — 
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Der rohe und noch zu bearbeitende Stein. 

MitKl. 0#r I i „Anuin z. «(«ul^cjicu TmuiT" iii llirlffwld. 

Gel. Urrl Der ilunleiiile üenseh, ft. lilior f.n hi( Ii he- 
mnat worden ist, datMH civ vun jener uiibi'greülicliun und 
«laderteiw Mniit dort obea Bit eine höhere Be«Uminung 
hior auf Erdon jjosi liatTtMi wurde für eine Ik-fCinunuti^^, 
ü'tu «' erst klar xu rrkunnen , dann aiit.-r tMunfi[\)cnl /.u er- 
micn »trebt — im wird uch atats .frageD , wenn er snf 
^^einem LtibcnNW«^; •■icJi liaid dif^iT. balii jr-ner (loiiossrn- 
achall nngexchloHMcn Imt - bald lu oinen ]iuliLi»uben oder 
täam wirthNcbaftlichen , bald in einen religiaiwn oder rein 
wi«sencrliu)11iihnn oder ancli riir m r'.uvu nin ^.'f-fllii-'i'n 
Verein eiDgetruton isi, oh dus, hok er in ilir sik IiU;, ob der- 
jßaäg» Zfrack^ wddier ihn lu einer wlehen besonderen Go- 
lueintchaa Uasof, mdk widd «ifkliob «rraiabt and gafiudeD 
wird. — 

Er «M jedanfdls je lUK^HkiB er dieee Fnge sieh 

1(1 antworten mtisw — entweder bc»(reb* t^cin. nii? aller seiner 
bewuMUn luul bcft(MUienen Knd die lieait:tn«<:Lurt auf da-n 
liti, «alohee ti» riah laltet gmMtt htt uui daa de etwa 
EU verfdilen im Hi'griffc «teht, hinznlenkf^n ; der <t wird — 
Uklla er die lioffuungaioaigkeit eint« MilcboD Ikmübons klar 
erimwi — lieber voa «tner dnmrtig«!! — Ar den boatbimitBii 
Zweck ■wei;''„'^tfnM — iinriuUt<n Gumeiii'^rliart ubstchfn. 

bo mws ieua Mioh der Br Fiüt ulWr m mix suibfl 
die Fm^ ttelk*: jnkiidart Da «nter Deaeo, dia Dieb Br 
notinun, da», was Du suihtfst, al» Du iiiit<!r i^iii iraU-st? 
Trug man Dir, trug nian allen Urüdorn, auch «Urnen, dio da 
bUten, Bradariiaha mtgogwi Arbaitala nao rüatig nad 
■Mb aieiatorhnftwa Flna, vm dia MfluMUieit tu bae^iokaa. 



um «iuen Meni^chlauu-Tisuipul hier auf diesor unvollkumraenmi 
Erde tu erbauen, i« wc-Mu^m Tugond, ruinu .Sitte undr 
lli'nüchenlit'be — ViTiiunfl, \VahrlnuL und llrxUl alle Ver- 
UHllnisMi d<jr ileniMlieii unicroinaiidur ri'^^ulu und lenken r" 

Und welahee, meine 1. Brr, kann wohl dio Antwort 
einoH Jeden von nn» anf CM'ne alw) gestellU' IVa^j^e seinr 

Jaytiwi*»! Man arbtiilctlo wohl ruHlig an diestui Wunder- 
baoe der MenKcliheit 1 — Schon ragen ja himmelanatrabaade 
Pfeiler t)i>* liher die Welken. — Srlini) schwinpt sich manch' 
sluulu'ht-r Ikigen im kniiutiii .Sprunge ^ur nluh erhobenen, 
blumengekrönten Säule hinüber. — Schon werkt man ja dia 
Steine zu der alluinfaHsendcn Kuppel de« herrlieln»n ßiesen- 
dduie«, der üicil vom bounenaufgange »pannen wird bis zum 
Bonnenunlerganga. — Ja fewiHs. Man traf auch mir viel 

hfr/lir!i(! Hrii(!erli>'l e etilf^egen; und wenn mich des Meisters 
Uuauni r zu di^r Arbuii in uu»ure Uauhiitle rief, vornaluu ieli 
ann aeinem Maada die Lehren ewiger Waialwit nod Wahr- 

lieii , und den ern'^len Tti^-eniirnf r:r;'l i!ie J!'j!inung-ou zur 
Liebe l'ur alle Aleuhchcn, die ja .Mio lueine ürudur aiiui. — 

Aber iofa erlceane allardings auch, daM Maacfaaa aoob aaden 

!Pi«L'efiihrt werden müsste. — Der IMan ist zwar nieiHterlirirt 
und gut, aber dm i>lreben der ISritder ist vicUacb zu kralilo» 
nad mafit» Maflg «oyar angeecliiokt and liut anoh mitnnlar 
die Liebe venniRnen — dio für das Gelingen dos ItaacN ho 
unentbclirliche Liebe! Da&a dioa bcttHor ward% dt» im 
naaar Altar eraate» Streben! 

Wer von im«, ü.be T?:r! niehl snlrbe oder doch iihn- 
liclie Aaivvorl abgidMso kann aut diu vorliiit aulgewortene und 
an Htoh aelbat «riiobena Fnge — der hat aneb nieh't gor 
j fluiden, ivas er bei «»itier Anfnuhnie in den Itnuler-Bund m 
i Hucbou Torgstb. — ÜaU Trauer, Schnierz und livlv Wehmutb 
I aoblaiekt aiah in jadea Braderhen, ww» «a die kjder aiebt 
I gaaa anUena WabneliDttny eincB aolchaa^ miltea im Bnidar* 
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loraiM ttehandM lutd dumooli fmmdkM veriasBeaea Brüden 
macht — Bbm Brndvr«, der k«iii Tentandnin hat fttr dia 

tiefen Lehrou der Weisheit, in dcBücn Herz die goldenen 
Strahlen der Bruderliebe nicht dringan, lauchten nsd wärmei^ 
an dessen Auge die alten, ehrwilrdigw SianUlder dar k. K. 
kalt vie Schatten vorübernehen , an deaaen Ohr die mäch- 
tige, bildreiche, herriiohe BuMDapnub« der Meiater mit 
leerem Klange »purlca TOikaUt. 

Ja! es ist vriritlieb hat ein untrügliches Kriterium, wo- 
durch jcdsr Bruder seinen eignen, (reilMUiNgnsohaiD Beruf 
selbst prüfen und aicher erkennen kann — der Kndmok|-deil 
nasare ganze, fireimaurerische Liturgie auf sein Ifen, jatt 
Beine Sinne wn:\ auf »ein Gemütb macht. — £a ist eill ganz 
etgenthümlicher Zuuber, welcher über dieaaa altekrwliidigen 
Werten der Heister in unserem Rilnd« ansgagoaaeB iat — 
ein wunderbarer Reiz, der in dieaer so seUiehtea^ eo ehi^ 
liehen, so treuen und dabei so liebreichen Sprache welmt. — - 
In jedem fttUenden Herzen erwecken -tolcho Worte in ihrer 
«nfachen Schönheit einen ernsten und zugleich sanften, einen 
koffenden und zugleich vertrauenden Sinn. Sie rufen in dem 
beNOa Mltlil— Hbmerherzen noch oft jene warmen, Uingst 
virhalUen Töm- wach, die einst im ienien Utd lange ent- 
behrten Vaterhaus« von ernst mahnenden Vaterlippen, aus 
^mUH mft troitendea Hulterherzon dem Jüngling« riefen. — 
Und nächst dic-or lu rrlieben Sprache, welche das Gemuth 
eriiebt and mächtig au aic zarten Saiten des Gefühles schlügt, 
iet ein amitea, hoohwichtiges Moment unserer froimaurer, 
Liturgie — die Symbolik. Was die Sjnaclu; fihnlicli 
der Kunst für das Gemütb wirken soll, das wirkt dietiu 
SynkeBk SlmHrfi der Wissenschaft fdr den Verstand. ~ 
Schon Mancher unBerer Brüder hat freilich und nicht ohne 
einigen Schein von Kecht die Frage auigewori'en: „wozu in 
mereim Wti'ft'* dSaeo eo aiganthümiichen, scheinbar oft ganz > 
unvorstiinr!l;r!ipn Spabole dienen? Wanim A'w^p merkwür- 
digen Sinnbilder, diese ganz sonderbar kiiugenden ^amen 
oad fta e wer to eiageOikrfc eiad} Und iranm aSeht besher 
uus! r Mci^tpr im Onn-n AUf-n offen wnd klar ausspricht, 
was diese wunderlichen Ceremonien voll zauberischer Un- 
begralflidikHt filr w ia WakAatt kadeotea?" 

Ja! m. 1. Br! der Du «o fragest — hast Du donn noch 
gar nicht begriffen, das» der Meister tm Ustcn, ja da^s 
Nnmaad In 'dar Walt die ASaa «latiiMdiea «ad aagcn 
kann, wa8 in dienen Symbolen und Bildern ruht* — Die 
Sprache der Hensohen ist n arm für die Fülle des Reich- 
«hmas, ireteha in «aeenr Synb^Nk «nfbewahrt liegi — In 

ihr ruht ein unursrhöpflicher Schatz von Weisheit, den .Inder 
heben kaiw, der ernstlich nach ihm sucht, und von welchem 
■ioher ftr jeden wahrhaft saobendea Broder ein ansehnlidier 

Theil abfallt 

liebe Brr, jede unserer Arbeiten, die wir in diesen heiligen 
HaHen nnteraehmen, hat nach der Meister eigenem GeeUtad- 
nisse vor Allem r. Zweck, den Verstand zu pHcuehtpn 
aad daa Hera für die Togead au erwärmen. — Diese Auf- 
gabe kann aber nie wiikaamer geUat werden, ab didnrok, 
daas wir uns in die rhrwürdigcn Symbole unserer k. Kunst 
vaiüeba; nnd doshalb ist es auch unzweifelhaft eine dringende 
Mobt jedee Brndem , der ea eraat mit eebem IMmanrer. 
Bemfe meint, «lass er sich eingehend und ernst mit dvn 
Symbolen beaohäftige, dass er es, wenn irgend möglich, bis 
an ihrer unMinki Erkeontnisa and zar UobtroUea Daatnng 
briaga. -> Bfaw aokhe Baaehiiftigang iit eine mhra nad 



wirküohe Maurer- Arbeit; sie erleuchtet ganz besonders den 
Ventaad nnd befihigt den Bruder, der sieli ihr aadanemd 
und mit regem Fleisste unterzieht, nicht allein für die höheren 
Grade der Brüderschaft, sondern sie erhebt ihn, waa wich- 
tiger ia^ itber das gewämUobe HHrean in dem Mwianbheit- 
leben, sie macht ihn zum höber begabten, geistig belebten 
Manne, der in lichtvoller Erfceantaiaa über gdl^oba nad 
menaeUielie Dinge urtheilt, dar. in treuv Bkvderiiabn fttr* 
alle Menschen wirkt nnd daa nn An d wilw a «tait die Vaoh- 
welt segnen wird. 

Freilieb ist eine aolehe Arbeit aaeh immemtin niebt gaaa 
mühelos. — Aber das liegt nun einmal in der Natur deaaen, 
was Arbeit iai. — Manche Sjmbole lassen eich aUetdinga 
leicht, ich ttfiohte eigen — aageaebm deoten; ihn Be- 
ziehungen zu der k. K. sind so klar, dass die Parallele ohne 
Weiteres hervortritt. <— Andere Symbole aber erscheinen 
räthselhafter; man erkannt idoht sogleich ihre Bedeutung — 
und hier ist alsdann ein längeres Verweilen bei dorn Gegen- 
stande, ein sich tief hinein Versenken in denselben und eine 
angestrengtere Arbeit um so dringender geboten. — Aber 
es ist dies auch eine Arbeil, die selten fruchtlos unternommen 
wird and die häufig im treuen, strebenden Bmderhanea 
herrlichen Lolm abwirft. 




IV. Die Einheit der Vemimft im ganaen Weltall. 

Ir W. ItUbmam ia Brtdsii 

(•oUu*.) 

Mit dem Thierrciühe hat es sodann eine gleiche Be- 
wandniss. Aueh dort finden sich in jedem Einzelwexen ge- 
wisse allgemeinf" firundgenetze wiederiinlt, Klassen, Ge- 
schlechter, Familien und .\rten mit demselben Ibrlschreitenden 
UebfTjK'ange von dem einen Wesen zu dem andern, kurz, 
dieselbe Gleichheit in der Idee Je« Thierreicht* mit der 
Grundidee des Thieres, wie wir sie in der des Tlianzen- 
reichs mit der Pflanze auffanden. 

Und nicht hl^« in jedem der beiden organischen Natur- 
reiche tür sich allein entdeckuu wir eine solche Einheit; bei 
näherer Unteranchung liisst sich Tielmelir auch laiebt erkennen, 
dass manche Geset/e für Beide gemeinschaftlich gellen. 

Haben doch die blos aus einer Zolle bestehenden, 
mithin an Wenigsten entwickelten Fflaaaan nad Thiers eine 
80 grosse Aehnlichknit mit einander, ian» r« iniuuiglich ist, 
au beetinunen, wo dos Pflanzenreich aulburl und das Thier- 
raidi anfltngt Dort wird also ihr Vereinigangaponkt liegen 

müssen, von dem nie na« h beiden Seiten hin ausgehen, wes- 
halb das am Meisten entwickelte Thier und die ToUkonuuenste 

finden. Penn in Beiden ist die Kif btifni.' der verschiedenen 
Naturkrälto einander ofl'enbar entgcgcugcsctzt. Weil sie sich 
•b«r fott eiaein geoMinaekntyiebea Anfimgipnnkte ana en^ 

wickelt haben, bestätigt eben dieser Gegensatz auf's Nene 
den gegenseitigen Zusammenhang beider Natorreiche. — Wie 
Bothwead^ iat ttberdlaa nicht daa Bfaw dam Andern! — 
Lohen doch alle Thicro voin Ptlanzcnreirhe . i^war nur die 
meisten unmittelbar, die Ubrlgeu aber wenigstens mittelbar, 
indem ihaan die PBaaiiiii hw ea r aar Nalnag diaaaa; and 
gawühran daoh Alla üa Tbde daa Qeirüahaan «bdaraa eian 
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Theil ihrer Däagiiog und SpciRung. — (7eht nun hMrwn | 
nicht klar hervor, da»H beide Naturreiche ein in die Augen 
fallenden, g«iDeinscha(tiichet< (ianx »h aiiHina<^linu und auf eine 
einzige VerBaafieinhoit zuriickp lulirt wenlun können? 

Erwägen wir nidein endlich noch, da^s (!ir> Pflanzen 
Hauerstoff in die Lull aushauchen, während ilin die Thiers 
einathmen nnd dm tnogskehrt die PHan/nn Kohlenstoff aus 
der Luft einRangrn, während ihn die Thiere ausalhnien, dai-f 
Beide also durcb diese ihr Ix-bcn erhallende Wechselwirkung 
aacb Loft und Erde aiif'B Iiuripte mit einander verbinden, | 
ja dns« vio nl- F{eH|iiraliünaorganc der Letzteren und al« 
ReiuiguiLg^organi: der ErBtoren gellen können, ao werden 
wir SD einer geaicherten Feetstellmig dafür gdaagk sein, ; 
daNK nicht allein alle organixche, aondern auch Kämmtlicho 
unorganische Körper, welche ja eben unsere Krde nnd ihre 
AtmotpUre faOdeö, vcMamsageaomtan eine einzige Idee 
reprä-ientircn, mithin der gans« Erdball anf einer Var- 
nnnfteinbeit beruht. I 

Aaeii die BntwiokelungBgescliiohte naaerea Pia- 1 
nptcn, welche er nns in Heinetn Innern aufbewahrt bat, 
liefert dafür den deutlichsten fi«wei». Jede Erdschicht, in i 
walebe irir tcm dar Oberfliebe ana eindiiqgeii, idgt vaa 
eiseneita eine Rpur «einer voriibcrgegangenon nnd anderer- 
acita ein Glied aeiner gegenwärtigen, allmählicbon Entwicke- 
loBg. WXbrend aieb aoldia AMa g w u a g a a aaob nad nadi 
bildeten nnd eine Zeit lang al« ErdoborflSchc bestanden, 
entwickelte sich gleichzeitig auch die Thier- und Pflauzen- 
«alt famner weiter; ihn flteren, weniser anag^bildataa 
Arten, Familien and Geschletthter atirben micceBsiTc aus 
und wurden durch neue, TollkomauMra ersetzt. Die Reate 
diaaar avigaatorbenen frilheveB ar^aniaehaB Seh^AiBf fladan | 
wir onn in den Gebirgsschichtcn unsere» ErdkörperH wieder. 
Dwa Abweichung von dem gegenwärtigen Zuataade ist zwar i 
•0 groaa, daas aa im eratan Anganbücka das AaiehetB ge- | 
Winsen knnnt'', aN Heien tlo gar niflbt TOB d i aa ar , aandacn 
TOD einer anderen Welt : 

Trotadem bat eine geMnere Verglaiohaag and Znaam- | 
mcnhtcllung doch die anttaili^ndHtd Aehnlichkcit entdeckt. 
Sind danach anoh die Arten venichieden, so bleiben sich i 
doch die Anilian gleiob; erstreekt eieh die Ungleiebbait 
aber auch auf dio Fnü-.ll:' n, iu-Ti findet sich doch wenigHtens 
in den verschiedenen Oc«chlechtcm ein Vereinigungapunkt. ^ 
Sind endlich aalbat diese nntergegaagen , ao traten doeb ! 
die, durch alle vcrhcIiiL'dctiL-n Entwickeluiig'-'porjf.idcn Her Krrle. 
wie ein ruther Faden, sich hindurchziehenden Verbindungs- , 
gliedar mit einar aolehan iSdbirft überall hervor, daaa die ' 
riesige Pflanzenwelt der StcinkohlcnjHiriodc mit ihren banin- 
artigen Laobfarren und Zapfeniuoosen ebenso sicher mit der i 
jetzigen in ein« maaeiflkatien gebracht werden kam, wie die | 
Ungehener der vurzeitipiii mit der ^n'C^cnwiirtigrn ThirriM l'.. 
Nach denselben Gesetzen, welche uns die Untersuchung der 
mit nna glekshseitigen organimhen Welt offenbart hat, läast | 
•■ich also auch jene ausgeRttirbene Srh ipfiiii«,' der Natur ohne 
alle Schwierigkeit benrtheilen. Ueberall findet sich die Aus- i 
nbnittg deraelben Grnndide« nur nit dem üntanehtada, | 
flaiHs damals andere Bedinfrungen der Entwiekelung vorlagen, 
als gegenwärtig. Es ist daher klar wie der Tag, da»s die 
orgaaiacban Weeen alter Zeiten anf der Erde mit dar- 
seihen eine Natureinlieii auMOiachen. ja man könnte sogar 
behaopten, daas die Erde insoweit selbst einen lebendigen ' 
OiganiHUna duratalk. I 



Dm die von uns gesucht«; hiihere Vernunftoinheit 
aufzufinden, wird jedoch nicht einmal diese, wenn auch schon 
»ehr ansgedebnte, irdiache Hatnrainhelt ganügaa küBaan. 
Wiaaen wir doch, dtt*K unsere Erdkugel nicht »olbat- 
stündig, aondem niobU ist, als ein Planet oder ein Thail 
Untieres Sonnensystems. PBr sich allain nnd nna dtsaaa 
ihrem naturgemüssen Verhältnisse und Zusammenhange heraoR- 
geriNHon, darf «in also nicht aufgeCMSt nnd betrachtet werden, 
soll ihre Stellung im Wdtdl richtig TaiataDdaa «ad die 
Einheit der gaatan VarBBBft imBaaai« wirkliob Mt> 
deckt werden. 

Dieae Erwügnng zwingt n» sodain abar, nnsar Aqga 

zam Himmel an erbeben. Ueber das, was wir dort sehen, 
gibt uns die Wissenschaft der Stamknnde Aufschlusa. Sie 
beweist uns unwiderleglich, data dla Plannten, wie sia 
sich in derselben Richtung, nach denselben Gesetzen und 
gleichtallh in Ellipsen mit unserer Erda um die Sonne und 
zngleich um «ich selbst bewegen, ihr Mnh a« Geatalt «ad 
BiUlung Tölli;.- ihuli. h sind, Man bat auf ihnen Berge und 
Thäler entdeeki, ja wohl gar gemessen, sie haben einen 
Wechsel der Jahreszeiten wie wir, die grüsaeran werden 
tneh veaHondea begleitet und Manche besitzen »elliKt eine 
Atmosphiirc wie nn-erc Erdo. - Folpt darans nicht offenbar, 
dass sie ähnliche Enlwickeiun(,-spurioden, wia unser aiganair 
Waltkifrpar, dnivUanren haben müssen, nm ihre gegenwärtige 
Ausbildnngsstnro r.u erreirhen? — Wir dikrfeB oaa alao^Tar 
ikberführt erachten, dass ein Jeder TO» ihnen mt0 gWoha 
Natnraiabeit darsteUt, «ia diaa in Anaehnag naiana 
eigenen Plaiwtan faeraHa m vasonr Anan h a a n^ g gAnoht 
worden ist. 

Ibra nuanagaaeibtten Einwirknsgan auf ahwndar, nament- 
lich durch die gegen<ieilif,'e .^nzielmni?, eowie der sia Alla 
ohne Unterschied belicrrschunde Emiluss der Sonne, wnMia 
aowaU danK ihre bbarwiaganda Grösse nnd Anziehungs- 
kraft, als durch die, von ihr ausgehenden Licht stnUcndan, 
Wärme erregenden, elektrischen, magnetischen und obemisobaa 
WiiknagaB aof itaran Fkaatan allerwärto ein stets sich neo 
gebährendoK Leben erzeugt, rechtfertigen alsdann annh dia 
fernere Ueberzeugung, dass unser Sonnensystem abaac 
falle wine Natarainhait, Jedodhin einem sehr vergröseerian 
Waassstabe, darstellt, und darum «iaa eiganthümliche Var- 
nunftidoc in sich verwirklicht. 

Erinnem wir nna eadKeb, data naaan Sonne, als Fix- 
stern, 7,ur Milch^tra c pehort, welfhe unserem blossen Auge 
schon eine so unziüdige, vor dum l-ernrohr noch unendlich 
gestaigvrta Heng«, mefarenthafla grSasam Fixsterne zeigt, 
und erwiiren, dass alle diese Gestirne, welche sicher nichi 
ohne Planeten sein werden, mit dichcn und untereinander 
gtfliehfhils in «ner nnanfbortkihaa Waehsdwlrknng stehen, 
;s , il hin ir li yx pef,n n>oitig im Glciehgcwicht erhalten nnd 
ihre regelmässige Bewegung ermöglichen, so worden wir 
anch daran dobt aweifetn diMbn, daaa nnaar Vixakenip 
System eine prrissnrn Natureinheit ist, al* "nser 
Sonnensystem, darum aber eine noch höhere Vernunft- 
idae raprfisantirt, • 

BcJetikcn wir nun aher, dass jeder SternhanfeTi und 
jeder Nebelfleck, welcher ausserhalb unserer Milchstrasse 
in den nnargittadliehen Tiflihn daa mHinwla antiacikt wird, 
allemal ein besondereH Fi.K<ternsystPin bildet, welches, 
durch dieselben Katurgesetze ins Dasein gerufen, geordnet 
nnd getragan, wia uaiar «igSBaa Fizatam» cAv Bonaaiiwyatan, 
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Von difisflin unmöglich in orhobliclifr Weifc abweichen kann, 
ntithiu in aiob aclber obeal'allH wieder eine Einheit dar- 
MtiH, wd berttehchktigwD dtbei, dam aamnitHche Fix- 

>-l«Tn H y -< tcino mit alliti ihrt;ii Sonnen. Dopiiolislcrncn, 
KohiuUmi, i'liioeUin unil London durch da» Aolhuriucor 
Mif'« lottipsta mit eiaudw v«i«int sind, deaBwi Well«ii auf 
(Inn Kl«g«.'l?i <)cs Lichts dnrrli lInnI■nlo^^lll In- KiilfiTiiiingcn 
hiodui'ch, der viuoa Wokkugel Kunde bhii^un von dor an- 
dere» and all« BounoD- vad Fixittetiuyitamo zu einor «11- 

II mt ri >^ f II il.-ii Xatnrsinheit verbiiif'.cn: ilaiiu i Ji n wir 
gexCuhvu iuü»)ien, dua deren VcrnuDtiidui:, aUo kicliur 
am ao mehr disEiohait der guson in Univeraum tbitigen 
ind «üfcattDfla V»niiufli aleh fttr ima in die Unendlichkeit 
variiert. 

Wird ea odb dadnroh aber Us aar velbten Deatlichkeit 

pübracht, daKh wir, bi;iui Aulsu< licn der Vurn inii't i' in • t 
im gaiiKen Daitcin um» iu «lae AuHdehnuug vvrliercu, 
welehe weder in ZaUen ansgedr&ekt, noch mit der Bio- 
bildnn^Kkraft orthvst wcnlin kiinn, und wi-iiduii wir im- ^ 
darum lieber vum Gänsen wieder zu den Thuiiun bin, hu i 
gelangen wir, anffidiender Weiae, trolndem tn keinem an> 1 
dir»^n I'crxillate. Denn, wie vorlier ?.n inimrr 'I ri.^scr' m 
(Makrokauuoti) werden w nunmehr uiiaulhörlich %u immer 
Kleinerem (MikrakoemoB) fortechreiien mttHsen, bt« wir 

Zllli-t/l Ulli' clifiiso utlli<j;,'rL'iiJif:h klriiH! Thüili' ^t^,-,l r, , wie 

do» (iaoxe uubegreiilich grvoH war. Welchu ^anuichi'aJtig- 
beit von boatimmt geformten Thetlen entbült nicbt dn kleinste 
Biiittchcn einer Pflanz« ! Wrldic Monj^o von Puren « ntdt'ckt 
aidit da« Uikrovkop aul tHuner Oberilüche nnd welche ^au-na 
kleiner, organisdi verbnndenerBiüMhen oder Zollen in seinem 

Inni rii! - Liiil dudi unUmlti-n dii m 't'lu'ikbi'ii wi. d, nmi 
andere, deren 2iaiur noch keine iieobachluog hal bebümmeu 
kSnaen. i 

Sagt uns Icrner nicht. Hchon ein eiosiger Gedanke ;in 
die, dem blosaeu Auge uoeichlbaroa Tbierchen, welche wir . 
Infasori«n iwnnen, wie usendliofa kloin ihre Orgnne, selbst | 
bei dem iilli rcinfachstcn Uaii hein mii--' n? Und doch bc- 
»lehon ganao UohirgsmaiMicn aus den blu$<scn Kiesclpanzern 
dieaer TInerohen! 

Die Vtrnun'l iui ütnv* rsnni — diis Wiikendi' äi 
der )(auir — kennt demnach keine (jreazi*. Ihre Wirk- 
eamkeit erstreckt stob aber den nnendlichen Raum und llndvt ; 
in KwigkiMi kein Knde. Sie yn ilt in den ki-iiisu n Punkt 
ein und keine Zeit ist ao kmrie, das« sie sich darin nicht ikn&neru 
mösate. 

Kine «ncndlielu; , unfannLare Verniintt und ein« un- 
Ireonbar damit vervinto Wirksamkeit machen also daa i 
Weaan der Natur aus. * | 

ün»cn>ni endlithen Aiipe crhelndnt dirso allgegen- 
wärtige Vernunft, wo wir sie wirken Kohen, jedoch als 1 
Kraft nnd dämm, weil sie allerwirte sieh ewig »elber ' 
gleich bleibt, zaglcich anch als .Natur^cese i /. - .Vuf d)e»>u 
Waiaa bilden alle JKrüfie imd Uesetse der 2iatur zuoammen ■ 
eii>a Einheit, welche, als Ansdinok einer allumfassenden I 
Idee, da« gan/.«i Weltall in sich Bchlies.nt. Jen») Idee niUHH 
insofern mit der, in Allem lebenden und wirkenden, unond- 
Ueben Vemnnft des Uoiversnma aneh selber eins sein, als 
Hie eben darin /or Srscbeioung kommt und ilbocaU sieh 
selber wieder tinduu 

Warden wir daher tkitA angeben müssen, dam daa 
Wesen derSalur mit jenar Einheit darTomunfl im gaoaen 



Wtdtnil, die wir anehten, netbwendig ebeoiialla ein und das- 

üad kSnnen wir alsdann noch daran «weifeln, dam meb 

ein einziges, iinun<llichf - , aM ivi n Ii i i;;r - , ri!l^:(';r'""i- 
wärtigoH, owigOK Wunuu im {{an^cu Daw^ui utfenbarl? 

^Verden wir darum Ibmer nicht genothigt sein, aoan- 
erkennen-, dasH sein H'-icb i.irlilt. anderes nciu kann, al- 
ein Vernunftreich, du«seu Ilurr, der da war, der da 
ist nnd der da min wird, der ürgrnnd sein mnss von 
AUem, was da war, was da i-t u:; I «a^; da sidii wird? 

Uaben wir dadurch, aU diu iiuclitilu li^iulieit der Ver- 
nunft hn nniTersum, als den 8eh8i>fer and Erhalter dm ge» 
-a::iiiitL'ri Hu'-i in- al>i'r endlich nicbt den a. B. a. W., nicht 
die (ietlheit selber, au%efunden? 

Und stimmt, was wir von vornherein mit nnsercr 
eitrüncn Vcrmi r.n dainibcr tstad«n (Bauhtttto VSläS p. 138) 
damit nicht viiiltg übcreia^ , 

Ja, wahrlich, es existirtein allnrvellkommenstes 
W e ff e n durch i e h ! b ^ l i n E w i k e i i ! 

Wait diu Vernunft versprach, hielt die Natur! 

Gelang es mm, die Einheit der Vurnnnft im ganxen 
W'nllall solcher Gestalt /ii einer diia liiln reu Aiiscliauuii;: 
acu bringen, dann bUibl tM.hhcb»hch nur nucli übrig, einen 
Blick Mich auf ans selbst au werlbo und unser eigenes 
Verhiiltiiiss sq joaor VarnnnlUsinhoil etwas näher ins Aoge 
XU Caanen. 

Dam die Uenaehbeit nur ein Tboil nnd lugleich em 

(iiied di s gcsjiitinilen IJu-eiiis i>L und darin eine Ii - diniere 
Idee verwirklichen soll, du«« wir Menuchen alKu Mitglieder 
eines sligomeincn Vernnnftreicfaes »ind, worin sich Alles 
uai Ii rwigi u Vi. rnuuflf'est:L/.eu riuhtut, wird lunitu; i.i kliu- 
iu die Augen Hpringeu. Alle Dingo miimten darin die ewige 
Idee ihres endlichen Daseins orfllllett. Sie richten 

sich daher unbciling! und (.IiiiO uss:-ein nach ji-nen 

ewigen Vernunft- oder Naturgesetzen, iu gleicher Weixu 
ist ihnen auch das 3IenschengeRchlecht onterworTen. Nur 
it. soweit die Vernunft in ibui zniu S(- 1 1. s 1 1 (• '.v u s iKcin 
gelangt und duduroh ein Abbild der ewigen Vernunft ge- 
worden ii«t, macht es jedoch eine Ausnahme. Der Grand 
lie;;t in M Hier dadurch erlaufjten Selbstiuidigkeil. Des- 
wegen drückt hieb im inenHchiichon Weacu kein Tboil, keine 
unNollmtändiKe , randcm die Idee der ganson Vernunft 
■■iif. .I'der iMir.s< Ii suilt aNii ciru' Sielbsnindig-^' Verrniifi 
ei n h ei t iiu Dasein dar und folgt daher, innerhalb der iSchnutkcn 
von Zeit und Raum, ««uer eigenen Vernunft. Und darum 
ist er tri'i i'iiL zur Iliauanitüt. und .Sitiiichkcit bestimmleü 
Wcven. Die» Ideal dos eigenen DuKeina aeibitländig 
und durch seine Arbeit selber au Verwirkliohcn, dazu 
ist • I- mithin berufen Und bestimmt. Jede Ausdehnnii^; 
und Bntwickelung seines Solbstbewusctsein», jede Verolärkung 
seiner ThStigkcit nnd Selbsthilfe, sowie alle Fortsohrille in 
der l'.rkciiutiiiss setner sclbttt und seiner .\us-enwclt er- 
höben dotdmib seine Ji.unBobenwiirdo und die Gemoin- 
sdiaft, die Gesellschaft nnd die Hilfo seiner Brüder vereinen 
ihn in Liebe mit der höheren Einbait, die i^ dor llensch- 
beit zur Erscheinung kommU 

Endlhih sind es awar die Schranken seinor Freiheit, 
die aua ihm mn durch die Endlichkeit hchdiriniktes Vcrniinft- 
Wasaa machen. In ihnen liegt jedoch mgluich der äcfaulx 
vor all«» Folgen dieser seiner endlichen Bcechrinktbiit nnd 
winer eigenen Unvemnnft, die sie aufs ganae Dasein änssem 
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kurutLU, Dciii) über Zeit und Uaum hinaus kann ktiincK 
Jtlonsdian Wille wirken. Dio cwigo Idae, sowohl du» M«a»ctii)n, 
tU dar Ifeaaehheit, liegt aber ausser Zeit und £aMin, i» 
jcneiu uUiTli^chKleii Wesoa, das die Vornunft im gaozen 
Weltall, als eine üdnheit in sieh trägt und sie von Ew%keit 
ZD E^rigfcett ia der ünendtiohkeit Tollendet. Daran nut« 
alHu Alles seine Wirksamkeit verlicreii, wuk Moiiüclu^n aus 
Irrthom oder Mi^bbraucii ibre« fireioD Willens in dof Weit 
BiSriehtiw, UDBiiini),^H8 and ütiiT«n!ililBfti|^ aneb nur thdn 
nogvn. Denn da gilt nichts iicdercb, als was tiurchaus 
(abwdat) TeratLaftig iat und dämm wird dio menschliche 
Vannmft, aHen IrrthSmem, Tborheiten nod Sünden der Hon- 
•ehon zum Trutz , mit Hille der in dar Natur aln (juM'ty.- 
■MMigkatt ^nnbodingt herrschenden höheren Vumuiin, dit^ 
«wigea EdMXi deilfenschen und der Menschheit doch auch 
Bach nnd nach endlich TiiUcndüii. 

Der Fortschritt SUTU Ilüheron, nach immer grösserer 
Vemunftmässigkeit, wovon wir auhgingen; das .Strobun, 
■>ith auf dio höcliNtt: lliibo seini'si eigenen Du-<tiiis sulbst zu 
stullun, sowohl durch ÖolbbtbiHi', Arbeit und Gesimmn^s- 
tiichti>jkeit , all) durch wecbsclseitigo I titcrsiützung Aller in 
der g-anzL'u umnschh'clii.'n Gest-UMcliuft, und ihr Fundaiaunt, 
diu Brudcrliubu, ^lud, nach den Ergubuisscu der liis- 
herigen Au»rübrung, mithin nicht blos waliru Aicnsdiua 
Rondom auch und zwar mnnigswei^i: uil. nbaro Mr-l'Hicliton. 
Wtsrdun sie un8 duub von unserer eiffcncii VnruunCl s<;Ili.-,t 
auferlegt und dürfen nicht uubcacblLa gelassen wi idcii, WDlli-n 
wir wirklich Meur^ebon, wollen wir ffcr. und voUk. Mauna* 
■ein und unsere Bt:stimniin)f,' Im r auf Krden nicht vert'ohien. 
Wahrhafte Mooschwerdunj.'-, vullij,'« Wiedergeburt udor eclilc 
UanumitSt von uns zu lordurn, darin stinuneii die gsnse 
Katar, sowie die Vorj-ilirifti-n der Keligiun und unseres 
Bandes auch mit unserer eigcmcn Vernunft volUliindij,' iibcn-in. 
8oU der HoDBoh und insbesonden der 31r danach doch Hviao 
eigene Natur nur nicht verleugnen, wirklich er selhsi 
»ein und sich durch »eine Unvernunft, durch neiue T/iorheiten 
and SUnden niobt noch unter daa Thier erniedrigen, welches 
wenigBtcns unbewusHt der ganzen Vernunft i\Ai.'\. die in ii< n 
Naturgesetzen berrscbt, denen es gehorchen rnui^s. — Und 
itit damit wohl zu viel vom Menschen gefordert? Wird 
«eine Eigenliebe ilm iiir'hr schon ullein veranlassen, un- 
berechtigte äusHore KiuiUiKHe um «eiuer selbst willen von 
!<ich zoifidtsnweison und frei Keiner eigenen TornttnlUgea 
IJeberaeueiing' zu folgen? Wird ihri dir^if"; üestrcben, die 
Idee seine« liascins au sich zu verwirklichen, ferner nicht 
mit allen Gleiobgealnatan aofort vareinoB mtttsen, um 
Hand in Hand mit ihnen sich zu einer hiilieron Kinheit 
KU orbeben? Wird er durch ein solches fortgesetzte» eif- 
riges Bestreben nicht endBoh atalbnweis« fort und ftwt, der 
al I <• rli (ifli sten Kinheit der Vernunft im p-.mvn Dasein, 
der Ucitiheit selber immer mehr sich nahen, von der er ja 
ein endUeliM, baadiriinktaa JMäH kti 

Und dcntioc h . ricur.orh Irisst die Menstbheit sich be- 
herrschen von Uubiun, Unverstand und Unvernuull, von ihren 
Irrthlmani, Thoriieit«« und Vomrtheilon, von ihren Leiden- 
liaften. T.;ivn rn unil Sünden, von ihrem Wahne, Aberciuuben 
und FauaiiHiuuH. — Dass die Gründe dieser traurigen £r- 
■dniaang in der Robheit, in der Ünkenntais», in der ' 

felih nilen . man-relliaften oder gar falscher. Aii'-MMrii^' und 
Eutuickulung der Vernunft liegen, da» wisson wir ge- 
«iaa. Wir wiaeen ferner, dass o« nicht boaror werden kau^ | 



HO lange dio Verniinli ni>eb unter den (ieliorsam de« Glaubens' 
uiul der Autoritüt gebeugt bleibt und nicht völlig frei ge- 
geben wird. 

Wir . rs ri i ll ch, dass die sittliche und religiöse 
Eebung des Mcnscheugesclilechts gqgaawfirtig vor Allen 
mit der lUinigung seiner Ik>griSe yan Gott and des Ver- 

hättnishes der Menscheo sn ihm beginnen mnss. — Werden 
wir Alle, die wir daa wissen, und der einen aUerhöeliatan 
Tonnaft im gansan Dasein huldigen, darum niobt unsere • 
Stimme erheben und mit gesammten KlifteB darmf bin- 
arhaiten mOssen, da«» dun Voratelinngen von Gott niobt 
mebr die monttrhlichnn WlinHche, sondern dii^ menschlichen 
F&htgkeiteo aU M.wi^sshib zum finindc" gelegt, ihm aucb 
keine menschlichen Eigcn«<<;halcun mehr angedichtet we.rden. 
daKs also allo seiner unwürdige Vorstellungen verschwinden? 
Und werden wir dabei nioht snglcich mit Erfolg darauf hin- 
zuweisen vermögen, dass gerade dadurch Gott, wie ihn dfrr 
grosdo Meister von Maxareth verkündigte, unter den Menschen 
er>tt ivcht verherrlicht wird? 

Müssen wir uns ferner nicht gedrungen fühlon, dio 
Veniunfi aucli in allon iihii^jen mensebli<-hen Verhält nissen 
wieder zur Herrticliaft zu bringen, gegen Aberglanlicn, Wahn 
und KanalismuN anzukiimpfen , -owie der Fähigkeit de.-t Mon- 
Rcben , zum lUiheren seHisländig und i>elbHtlliiitig torlzn- 
schreiten, mehr und mehr Anerkennung zu verschafTen und 
S4'inc \'<:rnunft von den Fesseln des Dogmas und der Auto- 
rität befreien zu helfen? 

Weiden wir darum endlicii niclit, ein Jeder nach seinen 
I Kriillen , überall auf"» Kil'rifjste bestrebt sein müssen, aid' 

Idic Hebung der Schulen hinzuwirken und auch in anderen 
Kreieen für die Uelehrang, die Entwickelung und den Fort- 
. Schrift licr Mfiin'hcn thätig zu sein, damit Unkcrmt ni^-', 
: Lliunuihoit und Itohhcit aicb vermindern und endlich gaiu 
I verschwinden? 

Ja gewiss; vernilnftiK:er Weise werden wir iHpk Alles 
ibun müssen! — Thui. wir es denn aber auch wirklich? — ■ 
I ErTollen namentlich wir FrMr diese nnsereeffigalNVaMr-Plliebt? 

(i reife ein Joder in seine rifrene Unist und beantworte 
sieb dium Frage selbst, Wohl dem, der bei einer bulchen 
I aiannr. Selbatpr&fbag aidht -vor aidi ulber wa errHhoB 

brauclit * 

£bro, Treis und Lob aber sei allen den edlen lUünnern, 
die ea sieh in eeht nanrer. Wefae wirklieb angelegen nein 

la^^rti. r.ichl hios iinuThalb, s'nidern namentlich auch ausser- 
halb der Sebulcu und uberall im praktischen Leben beleh- 
rend an wirken; die eifrig beatrebt aind dnrdi Wort and 
That, durch öffentliche und I'rivat-Uuternehinuiifren, \'or1r:igp, 
Einrichtongen und Htilluogon, die Thäligkeit der Vernunft 
anzuregen, die Aufklärung «i Terbreilen, die flelbethilfe ins 
Lehen zu rufen und die Vernunfimiissigkeit allerwurls zu 
eiuptchlen, allgeweiner zu machen und zu erhöhen. — Sie 
Bind die mhrai JUnger der Hainanitiit; ria verdienen 

sich den Dank der panzen Mensrbhri' un l \vi rHrn sie in der 
Thal und in der Wahrheit der unendlichen und ewigen Ein- 
heit allmfiblich oabor bringen, welche wir in der Vemnnft 
lind in der Nalur den geHamnitC!) Daseins wieder fanden, 
dadurch aber daa Reich der Vernunft, das wahre Uottes- 
reieb, eadKch aucb anter ana Meoacben nach and naoh aur 
immer selbatbewuaaieren und aolbatiadigereB Eraeheianog 
bringen. 
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Die Geltung der päpstlichen iiuUcn gegen die Frei- 
maurer. Von D. £. M. HeiUfHiatwlt, 1864. Sankd- 
hvH. 8. 16 & 1'^ Ngr. 

Dicsch Sf^liriftcIuTi enthält vom katholinchen Standpunkt 
Mu den Versuoli einer iieweuluhrung für die üiilUgkeit und 
Verbindliebkeit der pipetlidim Bidleo wider die Firlir au<di 

für jene katliolisdien L inder, In welchün ilie«elben nicht in 
gemtzliober Wei«e TeröffentUcbt worden sind, nnd ist zu- 
nSehet gegen die BrosehKra des Uageiuanten W. B. M. ge- 
rirhtf t : „Die piipstlictirn IJullen widor die FrMr Nebst 
einigen Bemerkungou über die Krhtiircn, inabeaondere die 
WirkoBgea- denelfaeii den Letitercu gof^'unaber." 

Wir haben es hier — seit langer Zeit zum ersipii M;i] 
von dieaer öeite her — nicht mit einer gemeinen öduuab- 
Mdnrtft, wadera mit efnor im Gnseii nhigen, mogHelut ob- 
jcctivon, in keiner Weise gehÜHsig'en BeweiBführung zu tbun. 
Auch müuen wir unaereraeit» dem Vor&Maer in der Uaupt- 
•aobe Bieoht geben, ineofen «neh wir die üebenceugung 
hegen, das8 toiu kirchlichen Standpunkt aus die Bullen 
die FrUr die geaammte Kirche Terpfliehten eoUen, 
■ie nmi in Born oder widi indwwfirte verklbkdigt «ein. Den 
Einwand, welchen franzüaieehe und dent»che Brr so gern 
geltend maeben, die BnUen aaiea aieht Terfaindlioh, weil sie 
bier oder dort aioht in flblieher Weite -rerkandigt seien, 
halten wir Afr eino leere AuHtlucbl und höchsten» vom staate- 
reohtUoben, aber ntoht vom kirobliohen Standpunkt ans fdr 
begründet 

Der einzige foBto Punkt, von welchem aus der Katholik 
den Bullen beikommen und aainen Eintritt in den Band, be- 
siebmigeweiM erin VerVleiben in demselben reobtfertigcn 
kann, liegt in der (jcltondmachung- der Bchanptong, dam 
•ich die päpatUobe Unfehlbarkeit nur auf Glaölieiiaaaeben, 



nicht aber auch auf naturwigBenschaftliche oder riiin histo- 
riachfi n. dgL Fragen beziehe, in welchen der Fapet, wie 
jeder andere Henach, unbeachadet der kircUioben Antoritit, 
irren kann. So haben ja beknantlicb die Päpste geirrt be- 
aiiglifib der Bewegung der Erde om die Sonne und die Kirche 
geatebt dieaen Irrthum jotzi ein. lu gleicher Weise waren 
die Päp^tlc über das Wesen der Mrei uiul die Tendeni den 
MaurerbundeH k. Z. im Irrthum,' insofern sie das früher all- 
gomoin betitehende MisHtrauen theiUen. Jetr.t, wo dieses 
grü'Ktontbßils verschwunden und die gesanitnte nicht-maurer. 
Welt über das Wesen der Mn j viiilstiindip unterrichtet*) 
und im Klaren iwl oder Bcin konnte. h;it <tie Kirche keinen 
Entschuldigung!>gruDd mehr für die Vornrtheilung de» Bonden 
und int letztere daher n!i>(ohil ungerecht; ihre Bescliii'difningcn 
sind unwahr und lljU^.■^^^^ /uriickgeuommen werden. Die Katho- 
liken haben da.s Ivccht, von dem beaaer unterrichteten Papste 
di'- .\iifliebiing der von Bchlcebt imterrirhteten und daher 
irrenden Päpsten erlaasenen Bauubuilon im Interesse der 
Wahrheit und Gerechtigkeit zu verlangen oder auch sie bis 
zu ihrer .\uri"'!iiins.'' nicht erluBsnn und nicht verbindlich 
unzuKchen. Was um diu Alitte des vorigen Jahrhundert« 
aus veneihlicbeot UiaatitHMin nnd aus TTnkenntniss in den 

betreffenden Biil'en pesnpt werden konnte, hat aeina tiiell' 
weise Geltung heutzutage längst verloren. 

Item — die püpeÄiohen Bnlle« wider die FrlCr ahid 

für Katholiken unverbindlich, weil lie »ich nicht auf GlaubenK- 
fragen, suadem auf tbat»acbliche Verhältnisse l>e%iehen. Der 
Papat kSnnte mit deaaelben Beehte, mit weleibem er die 
FrMr verurtheilt , von den Gläubigen verlatipen, nie sollen 
bei Strafe des Kirchenbannes noch jetzt glauben, die Erde 
steh« adll, «der S X S ad 5 oder ein Apfel nei elae Btne. 



') Mau «gl It. Scfd«!, Redw aber FrMrei «d dcnktiid* Nicht-Mr. 
i. AaO. OffMll»*, KalkoUtteant aal riMrai, 1. AaM. Fiad«l, G«ichicliia 
mmi. S Bla. aad 



Feuilleton. 



(M l nmi", — Der H. April tsr> j war ein T-.tg der 
t'reudigsitn und dfir,kb;ir<»n Krinn« ran« l'ur die f~ I ,,Hiirulonio'* 
im Or. Chemuit/ , da am f;lf :< hin Tiige vor 25 Jahren der 

Sre AnachluM an die»elbe des ehrw. Br Bgcr 1., bis 
B Mitglied der ger. nnd voilk. 8t. Joh.-Loge „FHedr. 
Ang. s. tr. Bunde" iaa Or. Vonan» ihm jetaigain Melia r. 
St ataltücranden hatte. 

Die D.mlibarkcit der Brüder gcgf n it r.n vi T' lirfen und 
«jelietileii M^lr v. St. fand bei dicsitn ^ i.ult r; i reudeutiij; 
diirin ( iiiMi Aiiiiiriick , dasH (b ni-eltien .im friihen Morircn in 
sciiii r W iilinung von deu HnngüBbruderu der lx)ge ein Fesl- 
goKirig gt.>bru<'ht wurde, denen Mch die Heumtvn der I.iOge 
aU Deputation angeaohloaaon hatten, nm dem ehrw. Jubilar 
ein in blauem Snmmet nnd IKlbmenitnisg nnageflihitaa 
Alhun mit den Pbotographien ftat aifanmtiidier Hiti^der 
der Loftr m fiberreiehen. 

Hieran li:itlen sieb im Laufe de» Tage.n no<-h viele miind- 
lieh« uud beliritliichc OlilekwünBche und Festklnrige, sowie 
Nou einer per. uud volik. St. .Foh -l^i^e de.s sLieli^ir-rliea I.',)(;eii- 
Uundos die Ertheilung der Bbrenmitglicdachali au den ehrw. 
Br Bgar I. gerrihet 



Am Abend des Tiiges, dem gewohniiebea der wöchent- 
lichen Clubvensununlungen, «n welchen der ehrw. Br Eger T. 
regelmässig Theil zu nehmi n li'lefit, vorBammelteii i-iel, ohue 
Vorbereitung um dieaen ihren Mstr v. 8t. über t'iü ßriider 
in freier Yerainiguog und im traulichsten Bruderkrcie und 
brachten diesen Freuidentag jra einem awar eiafao h en aber 
benellehea Abaehlvaa. 

.\u8 der nun bnld 21 jährigen Amtsthätigkcit des ehrw 

lir Kizer 1. für die I 1 „Hamionio" oci hier nur erwähnt, 

diiss derfelbe in seintr -1 jiihnj:eii Fumtion iiU dei'ut, Mstr 
uud sich anscIllieMeudea 17 jährigen al» Mstr v. ät. ausser 
den vielaeltigan damit «naartranaliehen libeiteB Wi jatrt ni> 



*j nr die «arl|a MaaiBMr aa ap« 



Dia Radael. 



154 ArbcitMi dea I. Gr. geMiel» 

in denaelbeo 

112 nene llitftlieder durch Beceptloo nnd 

12 dureh Afüli itiun 
uuserer Loge zug< i>i) rt hat, darunter zwei seiner Sohuu und 
einen Sehwiegarrohn. & 

Dresden. — Heute, den 13. April verstarb der auch 
in den weitesten Kreisen r&hmlicb bekannte Hofoigaaist Br 
Dr. Sehnelder. Ala U^fod dar CD „t. g. ApM" wirirte 
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•r longo Jahn T«fdi«Batff«U ab MtnikdirMtor geniuter L«s»; 
He Loge AstiKt ud i. d. S BahvHtom wrimd aidi diem 
verewigton Br vor 8 Jaloiii duloh dl* ZfidMa dw Bhim- 

mitgliedschikft. 

Elberfeld. — In der CZI „Hennann z. L. d. B." 
wurJcn kiirzliak drei kibüchc brr (aus Velbert) zu gleicher 
Züt «ulgsaoflniMO «nd aoU dem VanduiMD uoh dmnäolut 
dia AnflMliBM dct ftiedMHriofatan HeiBimanB Iwvomtoben, 
Solu dM Kr-YetanaMi H. in Olfla. 



Frankfurt a. M. — Von der ÜTOMloge de« cklckt. 
iiuüücB Bind dt-rtm Tochterlogen ebunfulU zur Einreichung 
von Rcformvorschlägen aufgefordert worden, damit bei 
ileni Ian|{i>nmL'u Uangc, dun dies« Angelegenheit dem Gesetze 
und den Umstünden gemä«» gehen musü , nach Ablauf des 
JahiMbutB dii) lototig« RinWhnuig alUr tdlgnuaiB «nga- 
nomuMiira ▼enehttg» eml^Udit wmia. (Daait trins diiaa 
die Töchter von 3 G rosalogen atdjpitaidnt: BftjMafh» 8 Welk. 
]b Berlin und eklekt. Bund.) 

üiesseu, 26. Miirz. — Am (iründouneriitag Abends um 
6*/j <nts<'hluramerte an Entkräftung der hochverdiente 

langjährige Ustr v. 8t. der I 1 „Ludewig am Treue" und 
jetzige Ehrenmeister ßr Philipp Christian Jacob Engel, 
Dr. der Theologie, geh. Kimheereth, Doeaa und antar Btmdt- 
pfcnor uMh Tor Knnem Tolleadeteo 74. Jahre. Oeberen 
am 27. Februar 1700 zu tücsson von armen Eltr rr. , vt:r- 
sohafiten die seltenen GoistoKt^ulitn ibm vermögende liourn r, 
welche ihm du« Studium Jit ! Iieolopi«- und Philologie er- 
möglichton. Im '21, Johr war er sehuu (jjiu'i.isiallehror, über- 
nahm dazu einige Jahre ipXter eine Pfiirrstulle in Glessen, 
mitde dann entar OawUioheri indem er aehr Tortheilhafle 
Bofli naeh AuHen abtÄlvK, Daeaa «ad Kimhenrath, eriüalt 
WM OsaMbenog den Orden Philipps de» Grwmflthl jen und 
M wdmm Doetorjubilitnu 1860 den Charakter da geh. 
ÜMhMfRBl. Er war nicht nur ein trefflicher Ksnzclredner, 
sondern anrh ein aupgezcichneter Mensch , ein Maurer in 
Wort iiriil Th.Lt . ilrjr keiii^ju Feind hiuturlassou hat und sich 
li'-r I.tobo alkr Glaubcnsgcnoeaen erfreute. Alle seine Hund* 
luiigtn athmeten die reinste HnmanitSt Ein ungeheurer 
Leifiheolug folgte am 1. Oeteri W e rt age Bachwittega aeiaem 
Saivak Ten wmum* Ml* tgnA IßtpNdlBer Br Iiipa ia der 
Uäi», «eUn dB» laidie menst gebracht worden war, ein 
trefflldiea Qebet; naeh dem Grabe auf dem Friedhofe tragen 
ihn Brüder der Loge. Da Verordnungen untersagen, dasR 
.Andtre als Geistliche am Grabe siirechim, muRste »ich die 
I/Oge auf diese einfache Eundgebun<; ihrer Verehrung und 
Liebe bcsehriinkcn, sich Weiteres für eine Traucrloge vorbe- 
baltend, die in der Kijrzc abgehalten werden wird. (Vor- 
aCahender Barieht ist der Bedaetion ent mth. Solünaa der 
reilgCB Niuaaitt sugegangeii.) 



Hamburg. — Br J. A. Chr. Brandes, Dr. med. und 
Mitgl. der l l ,,Ab8alüiü", h\ ziini P.epräscntiinten der Gr. 
U.-L. des cklokt. Bundes bei der dr.-L. von Hnnibure er- 
nannt worden. 

Die eklekt CHI „lur Bruderlroue a. d. hier ist in 
beatändigem Wachsen b^riffeo, obwohl sie aiit der Inaaersten 
Songfhlt di^eaigeo KieBiBiBte ftatanhaltan bemfibt war, welche 
iluwB Zweeike n dieaao aielit im ▼oDatan Knne geeignet 
waren. Hic hat deshalb bei der Revidirung ihrftr T.okulBtututen 
besonders diejenigen §§. der strongBten Prüfung imterzo>;fn, 
welche sii.li uuf die Aufnahme beliehen, um dem Zudrau^' 
Unborufciicr eiuon Kiegel vonuschieben. (Bravo!) Dagegen 
hat ^ie t:s sich lur Aufipibe gemacht, die Brr der Loge ein- 
ander nahe au bringen, daadt der Qeiat der brUderlichon Ver- 
tnadieldMit ale alle dDiehdringe oad dmeh ireie Ifittheilung 
fedtf an eettiBttndigem Nachdenken angeregt und die bSbere 
EikeaotBÜw Eiaaelner möglichst ein Gemeingut Aller werde. 
Zu dem Zwecke (der in einer grusneu Stadt besonJere Be- 
rücksichtigung verdient) wurden Clubs eingerichtet, die, mit 
Amukitm täm, ww mit dem Gdata dar BnanBiitW aieU in 



vollem Mntlange atobt, dea geadügan Yeikehr der Brüder 
IBvdem lolltea. TKeaelbeB habeB aieh TOrtiefflioh bewUirt, 
indem lim luiti rc . itiregeod« «Bd bildende VatarhaUutg atata 

dort zu tiudtL^u war. 

London, im Kürz. — In der letzten Qrosalogen-Sitiuug 
wurde Br Graf Ton Zetland abermals einstimmig xum Oroea- 
meiater ftir's aiichateJahr gewählt Br Heveri ateUte eiaen 
Antrag, daa Tergehea eiaiger ea^iaehea Legaa ia Tarinadnag 

mit den achottigchen und irischen behufs Qrttndvag einer un- 
abhfingigen Grosstoge von Tictoria (Australien) raissbilligend, 
welcher einstimmige Annahme fand. — Eine auf Venuehi ung 
der sehwarzon Kugeln für Abwei.iung H. gerichtete Mution 

I ward ulif-eworfen. lir Hävers Uede zur Widerlegung der 
Eingabe der Brr in Victoria verdient alle Anerkennung; der 
gewichtigste seiner Gründe scheint uns in der Mittheilung su 
liegen, daaa von 41 engliaidken Logen dort nur 7 sich fUr 
die beeMehtigte lAtehtttBg einer anabhängigen Groseloge 
anagesprochen, wie denn überhaupt die Uberwiegende Uohr- 
heit der dortigen Brüder dem Plane nicht beistimmt, so dasa 
sich höchst w»! :"-' In inlieh nur wenige Loßcn der neuen Gross- 

I löge aaBehliue^eii würden. Statt der jetzigen drei Behörden 
würden aber alsdann deren vier bestehen. 

Der Aulrag wegen Abändemng der Ballotagcgosctxc ward 
eingebracht, weil eleb in mehrtcen IiOgen Cliquen gebildet, 
welche bei jeder Afaettamaag aehwane Kugabi weifen. Ba 
gebe Brr, bieas ee in der Debatte, welehe rieb der AuAiabine 
auch der unVicscholtfusteu Miinnrr widersetzten ; das Gpdctz 
möge desluüb dabin af>peündcrt werden, dass «tott der bin- 

! berigen 3 schwarzen Kugeln ernt '• in er gegen Ij die Ab- 
weisung bedingen. Man machte dagegen geltend, es aei 
eine Zurückweisung besser , als wenn durch .\urnahme miae* 
liebiger Leute der itieden der Lege gaetärt oder gar ihia 
Bziatana bednlit verde; dia geclilaB MU aNbidoa deeb 
nur veieinaelt da und m «rf «eiaa, die alte Landmaik« 
(3 schwane K. vemMnea die Zalaeaang) anfroeht an erhalten. 

Zur Baqveohaiig. 

laaabyfa Alhu der Weiae. Ein Vortrag von David IHedr. 
Streue a. Berlin, 1864. Gattentag. 79 B. 

üe Geltting der päpatUehen Snllen gegen dia Freimaurer. 
Von D. £. M. UeiUgenatadt, 18Ö4. Dankelbeig. & 
16 & iVe »gt 

BriefireohML 



Br Fr. i. In Cb. -~ Hcnlichea Dank and Ctgsograssl 

Br C. L. in W— d. — Innigen Dink flir dl« in Ihrem lirtderlicbfn 

iflchrcibau las^esprocheaeo rreumltlcliitn Grtinntinft'ii und n'iln!<r)iif nod 
bütea Gnu»'. 

Br in - n. - Itrtten liunk fur Ihrr brUilcrlich» Wjrnung. L» 
. i«l ton jetier «och in iin»errin rtiinilr -lin rr-dlirl v m Brnlrehutifcii nirlit 
I and«r< ergaofH. Sie s*ceo: „AUca, wiu tun llinen und Br äcfdel aui- 
(«lii, «rird mU MIsstnasB aalhaaaaaase oad «dilickil naiHMii »a«|ils|l. 
Han Dug ia O ss W le »iBai Bih ttpn Sit tdm , Mals* im RMna MdM 
man lliBaB dach aia Baio la stellen." Mag ••iai dts aal ans nicht ab- 
hallm, OfnkaK aad Gmdkeit tat die beate Polilil sa bshaa und Jaa la 
Uhw, «aa «<r Ar nftsaa aad •tapricaslick Mm, War Andm ein« Cnba 
(fiU, Mk «sih idMIswIi* eilhal kia^l 



Anzeigen. 

Die J. HerteraehMi fiaauloBMtt in Vitnbacg werden 
am 18. Mai S. ta Kfinibeig TanMgert. üeber dieeelben ia 
«n KalaJeg bei Korn in Bümberg erschienen und ist auch 
Br 0. Arneld in wdlerar Anakunft gern bereit. Auftrüge 
vermittelt jede «oUd» ^— g 

Ten dia Cnllico-Einbanddeclten Sur Benlifitte beben 
wir, neebdem die früher gefertigten vergriffen waren, wieder 

' eine .\n/.alil vo r riit h i Dieselben bind zu dem PMiie VOD 

. 12 ',2 Ngr, durch jede Buchhandlung au bozieheu. 

I Leipnig. Itatn 4 lIiM. 
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UaMte nüDliate Motwte-Loge haben wir vom 5. auf 

den 12. Mai m.i 

Tsriegt. 

ttlaucbau, dru 7. April 18U4. ]>i« t I „VcrsclkwlHteniug der M«3n»chheit". 

FmdAiiMl, Hstr 8t. 



Zur Abwehr. 

Iii I iti'T l.'< jillk iiul ilfiJ Arlil.il ii'.ii r Ji ii >[.i'ir< li.ip in Nr. 1-1 der „ItauliültL'" ifl iu Nr. KI (Irr ,.1'VMr-Zli;." dein 
Vijr>t;irHlc ■!( = \ . rii;; ilt itsclu^r Maurer lUr Yorvvuri Lcrnjn lit , tlu^n ikr<i Ibt- den Ilcsclilueg der ( llum lniiier Vi r-amrnlunt: 
iiidit wirLlK'li ;iii:<g<'lui>it, itoniit-rn, iiidcni er raelir uu hieb M-lbst ulü un die lieseliliHisone üntomehmuiig ^edurt.i, dii h' letitirre 
■js\i cinpiii Werke de« Vureiuti dttulBoiitr Maurt-r sp*»'''"'!'^'* Iinl"', wühreud der Voroia unprfingKch mir •He Aun jinnj: uttd 
S enikluMung duu geben woUea. Anatalt nämlicli dau Üeeehluaae jenmr VermmmLuiig g«miin ü» eisgelsdencn MuhlawinUer 
ü/b BiBberufkmg dn Unuiitafe im di» Umd nehawii w liiie«D, bnb« der Teraimradrelaiii die Einbanifking nibet in die Hand 
B™-— ™», va& Mb« aueii dndaMli den vem Vefune fttr den oorrcctceten und förderlichsten erkmutM Weg vnriawen, dn» 
er dm eingieladenen Rtnhhncufeni mit der Entwerfuug eine* Statuta vorifegritfen. Der VorcuMVoratud hmbe sonaoh oilia An« 
xnhl von Stulilmuisti n. M:.:;ilnd('U, uu(«T Heiner Leilunp; und (k'Sfdiiiftsrühnir.;;^ diu Müururtus zu lurufeii. 

Nttch dem M.üüI uiiMire» Verein» eriuüchtijjl uud ver|illiditet, den \ereiu uuch au-^-tu zu \eririti ii, er\iidt<re iili 
liieruut' im is'iuneu d< h ne.-ijiniaten Vor^taüdLli, iluss diiM ^■. Ii wert- .Viikhige auf UisBverMUudnissiti IituIu, die liei dir Klailieil 
der Saelilage und In i der Oü'tnlieit , mit der »ich der \ urtitaud in eeinem Schreiben an die iSluhlmt ister uubgei'jiroidiiu liiU, 
hihwer zu begreileu eind. Da» Schroibeu ist kein KiDbcrufungsscLleibcti , sondern ein Hchrcibcu, welche* liie ui]);ered«ten 
S^tuhlnMiator „hrilderliehtt bittoi", ihrerseits die £iid)era£ang in die Hand xa nehmen. Dm entworfene Bt«tut int deutUsh 
gnng nie «n gMw proviseciMhe» beseichnel, nnd eolUe nur dazu £enan, mn dw Weit „Maurotag^ im Sinn« dai' Gkuehwiar 
Vemammlung cini^teimaason an Taidsntlichcn , und im Künsti^Alen Fülle, nämlich wenn ea den einberufenden SUÜUnuriateni 
dtixu Kt^^'*Knet Milien«, dio Baals der Kinbenifang zu bilden. Duun aber war durch die Iteilc^nmir dcB Entworfb olfenbar 
Zeil uud Mühl' ( ri«iwirt, oime dap-i die f'.Truccluit verlet/l weriien « ire. DuKsell/e f;ilt vtjii der viii un» UberOgmmenen Al>- 
litMun^ dee )i.üiLtügtu KiuLieruiuiigb**iatibnKs, das» wir teinor Ziil d«n Htuhlmeisttrn ,,iur GeiKdinii^-urip vurzulegcu" uns er- 
lauben wollten. Xirht Derjenige, der ein .Schriltstiick obl'unet, hat die „Ix-ilunn und GciichiiftBl'üliruiin" — dies kaui fieW 
raultr «ia gam unter^eorduetcr Schreiber «ein — , sondern Dirjcuige, dem c« zur (tunehmigung ViSjjciIagt wird. 

Wenn femer in derselben lleplik beaicrkt wird, da«« es zweckdienlicher gcwe«cn wäre, B&mmtliche Btulilmeister 
Deulaohlands sur Berufung dea Mnarertagn anfoufordam, und data Mdurcdi die Auawahl von Heiatern «in« elnaeitige Be- 
aolirSakang vam Standponlde dea Tenina denleehnr Mr aasgcsprochaii" irarden kei, ao iat darauf aar erwidcni, dna% da ghanhlB 
die Berufung nur von Mehreren nuuagehen hnuchte, es dem Vereine nicht in Terdenken war, wenn er dio Koaten einW 
Aufforderung Aller »cheute, und dass man aus dem Verzciehuisse der nufgefurderten Meister ersehen kann, daas aieh der 
Yenin in dem Vertrnueji auf die Uii| ur1( ilii iiki il ^eiiM » VoretandH nicdit ^i hiunelit hat, 

Uegen den Unterzeichneten perjiMnlieh heztichnet es der Verla«.-«ur der Iteplik als eine JüngliugRijhuutiuio, zu glauben, 
diu» die Uroüslogcn je auf Vonchläf^e und Bitten cingeli<-n « ürden , die iluien vuiu ull^'meinen deutschen Maurerto^c, \ou 
der Majorität gcwiihiter Abgeordneter deutscher I^gen, Torgetrogeu werden. Ein solche« Jdisslrauen gegen dio Gr«BS- 
logen zu hegen, hat wahrhaftig noch keiner auoh der ürgtten Painda de« U ro Balogeulhnms hiaker sich beigeben Us^en. UUUe 
ht Z. damit Beoht, ao wOre alle maureziache Oeainnung am «Man Groseloge* «KtwidlMB., und aa wfira dann P^ebt den 
Bnadea, aieh aelehargoslBlt TeriMunaner Institute sehleunigst wo. «nttedigeu. „Wae Unnte — ftngt IttZ, ■ — <G« Ow aa ln p « 
bewegen, die Abstimmangsergebuissc dcg Maurertags als für cidi bindend betrachten ^' Aber — fragen vir dagegen — 
wer hat davon gesprochen, da«« sie bindend sein sollen: Allein, da*» sie bcherxigenswerth seien, dürfte doch Wohl 
daruu-s hor\ ürj;i l:- [. , ilxss eine Major' t i' i.iiKnlier Lu;;eu;ibt;eeii dneteu sie vortritt! l'nd weiter frii^;! Mr Z: „wenn die 
Grosslogen uirkl^alMur Austulirung <)er ikmcLiUitse dea Maiir* rlugs sich herbeilicHscu, wurden "ie nielit dcü ^uuierlii^ 
eine Uber ihnen »teilende, sie zu ausführenden Hchörden herilidrückendu Macht anerkennen:" Immer wivdur die I'ureht 
TOT dner Machtvollkonimcnhcit, die der Maurcrlag gar niehi beatih]irucht ! Die Grosslugon sollen ja mir aufführen, WOB sie 
aalbat i%r gut holten, und der Maurertag >viil nur {letireu! Fühlt fieh eine Grosi-luge durch solehe Petitionen „heiai^a4fiekt"t 
aa int «• ftviliah ainer hlnalkhen Jülarauaht in eineaa Ucade vecfoUon, wie aoloher mix aelbet bei den fobUdamagan aiaea 
in der Ferna nfglieben Tcrfidls des Kanrertkums In fMlistcrtlinm in meinem Artikel nieht TorgMieiiwebt hat! 

Kndlirh in Bexug auf den fihri;,-c'ii Inliall d.: r R* iilik nur dies Wenige: Wenn der nach Sehiller's schönem Vorte 
Lelu'eude dn(< Nothwendigo und Kwij,'»! iu eiiieu ilL;;L]ii>tnuil der Triebe der Mcnsehen verwandeln will, n'chnet er dann 
nicht fielbst aut a u i" t il Ii r e ude Meustlieii, nur diLsa er ;;erade selbtl ciidi üiiJu dazu rechnet: — Und wenn flirihtus sein 
Himmel- uud W'cltreich mit einer i'amiUu verglicli, bat er da wohl gemeint, dnsti das Haus unsere Welt, uud uiciit viebnehr, 
daas die Welt unser Hnus sein solle? — Und wenn Br Z. am Bohluaae seine» Aufsat/ofs Vorschlüge zu lung.samorem Furt- 
aekriita macht, die recht wohl mit umfassenderen Untoroehmungao ansaBaaa bestohea können, warum sträubt er sich duaa 
gegen dea Teraaeh, in känerer Zeit noch viel mehr in ecieidun? 

Dook eine Taifblgnng dieaer Punkts würde ttber naaar aMnittelkana latereaa« ebenae hinaiiafiihrent ala^aia« fiict- 
gcsetzlc IMlwtte ttber flai^io und ▼oltbltrgerthnm , Waurerei und Pfailtsterthum. Daaa ich doa Letzte» ideht mit den Ton 
Si hil'.er an der von Br Z. ririrten Stelle empfohlenen Wirkun;,'wei?c iilenfifii in . wird der. I/esern meines .Artikels hiwe,icli(<uJ 
klar Kein. Ich glaube al^n ivA eine eini;chendo Erwiderung iu diesen Stucken verzichten zu solU-u, und achliusso mit dem 
innigen Wuu.tche, dass >!ie We-e d<. r maureriaehen Wiikaankflit d«B geh Br Z. nieht fllr imaaer t«a denen daa Tenina 
dAuisohec Maiuvr getrennt bleiben möchten! 

K. Seydel, 

d. Z. Vorsitzimder des VeTeins d« nti-ehi r Miuirer. 
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Ueber anmmiMlnii bdüEiraitinMis. 

▼an 

tt Karl St«lU>r la ElkerftM. 

Kioht selten sei^u nicü im Loben die intelligenUin imii 
ttlmtvollBn Hcnflehan, garad« dtajanigni, wolebe vernSg« 

ihrer besonderen Bcgabunjj alljjtinwin nützliche l'ntorneh- 
mungeD fordero könnteo, imliffereni und theilnaiimlos. Die 
Vitkaiiilinigkeil dr&igt mh T«r, Int 3«I«rujt 4m groM« 
Wort lind wenn Worte Thateo irlren, ho hiitlc sir V.inffnt 
die Welt amgvstsltet. Es iat dM die Folge der allgeiocinen 
nenHililkiheii SdnrSehe, die aieh «nf alle Lebonsrwrbidtnnme 
Sberträgt, in allfi Verbindungrr. (■iri;^'r(M't"! üihI ilalirr atuh in 
mweram Bunde die Wurzel der Lcbenidahigkeit benagt, ^lur 
kleiDMi Zkhl deijenigeii, welolie bei 



einem warmen Mcrwn Tür dir l'rinzipifii drr Humanität, vri!) 
Begeisterung für den erhabensten Jtlenachheitsbund im Stande 
•bd ihi B«iit!g n fSrdarn, irt n gegDben, msh innerlwlb 
der Schranken hemmender Formen zu bewegen. Pciin Ein- 
tritt in den Bond wird ihr Wissen und Können ganz bibUscb- 
tndiliainll, ao Nhr ■!■ ^1 Stilekwerk« dngasMtt, dwa 

sie gh ilirn n.iisNcn: orst jetzt lio^inno fiir sIr' dif Fallit 
nach dorn äloin der Weisen. £« ist eine bekannte Tbat- 
«dw, dam gerade (aleniTolle Mmseben dte tot mivder Be* 

gabf.cn Mniv vnriiiis liubr-ii, ;uil Mi'isilcn fiihlon, wie Wi lli;: 

sie wissen nnd was ihnen alles noch fehlt Sie ergreifen 
jeds OdogwdMil , wo rie gtanben , Isnuin in kSnneB , nad 
haben Nolchi' lu i ihrer Aufnahme in Ji-n Manrerliund das 
Qläck, durch Männer, welche die Macht der Bede besitzen 
aad «e TenrtabsD, ihr geistigen labalt m gebea, «ug w W h r i 
itn werden, «o wohnen nie mit .Sjiaiinung' eine Zeit lanj.' den 
Arfaetten bei. Nicht selten aber ernüchtert sie sehen die 
üebila UumfUon, das Iteadla überwiegt, raabt die Zeit 



nnd ermüdet; das Gill der Langeweile greift um sich, der 
Tag der Verheissung wird ininter weiter hinausgeschoben 
«ad Apathie beseblsiolii die Ldiriinge einer KoBst, welebe 
nacJi nnd nach wieder fühlen, dsnH sie auf andnren (Icbieten 
liulgst Meister waren. Das ist der timnd, warum unter den 
Brlder Oelebrtaa aad SebrHletalkBni naateatliDh, ao majge 
Ober der T.i lirlin'j--^[;"rail hinanskommen; sie halien das gute 
Grundprinzip erlianut, iindcu es aber von so viel Unkraut 
ilberwacbert, von ao viel Sdimarotarpflaasen umgeben, dan 
Rein Ersticken nicht ausbleiK« ii Vunn. 

Wer Gelegenheit bat, auf iioitien verschiedene Logen 
m beandwa, der lladet darunter manehe, la deaea wahrhaft 

geistigi! Nahrung geboten wird , er wiiil (ladnrch aVuT auch 
verwöhnt und empfindet um so mehr die Leere in d e n Werk- 
■tfitta«, welehe «olehe tdoUer entbahna oad daa ihhbIom 
gr-r', n~(:it:^->' T.nlihr'.deln in vorgf^aoliriebaDeB TbaalM aieht 
selten zur Hauptaufgabe machen. 

la dar That gibt ea la den Logen ao viele WSobter, 
welche ängHtlieh alles Hri'fri'!)i"ii li'^ Initfiii und gegen jedcu, 
der CA wagt, Misabrauche mit ihrem wahren ^'amen nur 
ala lolehe m beaetebaea, aiit dar ganien Waebt ihrar Logea- 

sUilliing einschreiten. Die Folge fhivi ri ist, da«* f ^ e:ii 
grosser Theil der besser Unterrichteten unter seiner Würde 
b8lt, Leuten an atmüsa, die kehi anderes Argament 
^•'•gen ihn vorbringen können, als das den Uisciplinurvt ; 
fahrens, dem sich bekanntlioh die Geister am Wenigi^ten 
fugen. So Warden die wabrea Arbeiter am grätigen Tempel- 
hau dort, wo man iiiiiiier von „Arbeit" H|ineht, verscheucht, 
die besten Kriüle feiern, sie werden indilferent, und dem 
Ben Ibblt daa lieht, desaea Entillndang ale eine dar Hanpt- 

aurgabon des Rundes iiiugeslelU wird. 

Würe in den Logen die Arena zu einem Aufeinander' 
plalMn der Geister ftei, sie würden neben dar htebaten Ga-- 
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Hittung, auch die btislcii Rcniltat^r Tiir lius Wnhl «Inr Mensch- 
beit hervorbring«oi dann yi'dia kuinu V'orbiiidung dazu »o gv- 
flfgnek tis die naareriMhe, in der da iaiitgeR brilkl«-licheB, 
nach ullun Si-i-j-ri jli'ii hbiTcf-hti^rti:'* ZtisaHiiiinnwirkcn jedtj 
anderweitige geselkchatUiobe EinricbUiug ub«rragen uiüijRtc. 
Nor wann die bi diaaem Sine Ton den iHnreriw^ieii Sdiritt- 
slclloni ari^'L-l)ahnt<in Reformen Binlen jjcwir.ncn , wird Jur 
Bund da» wttrdou, wa» er Hoin soll, aeine intelli^^untüu Uliodur 
worden rieh Bon mit ernentoat Intenme wieder rti wenden, 
der IndilTüix'ntiKniUM wird verschwimK n utiil nii- vcrniti tcn 
Formen erhebt sich ein douca gmalfiatbüiigv» Lubuii der 
Hanrerei 

Uns ist «chon in (kr i rnten Züit unstiru« Logcnlebens 
das diktatoriacho Zurucbtwoisen aurgelallen, welches »ich 
wohl Hiera Briider jUi^ena, in dem Prellen TTnbewan- 
dertun, gngenüb«r erlaubten ; \Wr konnten das mn mi wi iiijjcr 
mit der vorgeblich brüderlichen tiloicbberuchtigung im £in- 
Itbug finden, nie wir weh) «ine Belehrung, nicht aber efaie 
Abfertigung gerechtfertigt halten, «:m woi denn, dasH dai> 
UmderrerhältaiaB denjenigen Ton Kindern gleiche, die »ich 
ain Geschwister moh fortwährend nahen, nnd wo das Aellere 
dem Jängorcn meist »einen Willen ortroyrt. Man s iHin in 
der Loge tor Allem nicht vergeeseo, das« in erater Linie 
•He Brr Miltner sind, md daaa maa den Manne weder 
Hcitii! üianneswttrdo Beleidigendes, noch ncinom BildungK- 
gtade WideraptedMadM somuthen darC Je anlgeklärter 
die Wen Und Je mehr die BQdmg ein Gemeingut ciTilianter 
Nationen wird, um so freier iniisKcn die Institute gcscll- 
•ohaßüchflr Bande weicdea: da darf «in Teraltetar Gebranch, 
wetoher den fbitguadDitteneB Zeitalter iMA makt ent- 
spricht, nii-lii ^:(•^llr;lb heilig gehalten werden, weil eralt 
iat. Bafona ist die Triebkraft nnserea Jahriihandeita and 
wer tioh ihr AU mlerwirft, Cber den «cirettet eie hiiwe?, 
ihn und fltiB» Gewohnheiten der Vergeaaenheit übergebend. 
Will nan wirken, und das kann ja snr der Zweek jeder 
YerUndong nein, io muss man tot Allem Hut dar Welt 
glcichon Schritt halten und sich denen nicht widonalae% die 
berufen aind, seil^emiiffHe Utngottaltungon ansubahnen. 

Ea iat nicht genng, da»» man ein ordentlicher Menach^ 
du«« man brav nnd ohrlich ist-, ein fühlende« Herr für Noth- 
leidende hat und seine IsebcnmenHcben nicht absichtlich an 
ihrem Eigen thum scliädigt, das sind Grundbedingungen, die 
sich von selbat vorsteht n, wegen deren Niemand Lob ver- 
dient, eine GesellHchart aber, wie di«' inaiircri'-rhi' , diu «ich 
in die-<)en Grundbedingungen so leicht orguxucon kann, hat diu 
Mittel das grösst liögliche Ar das Wohl dar Mensehheit an 
leisten, wenn xie sich von g^ci«! "•j'cn Kiementen führen Ifisst, 
und diese nicht durch llcrabdii.cliung in eine tiphurc de» 
Stnislands veranlasst zu feioni und sich absuwenden von 
einem llnn. nii dem HcKchräiiktfaeit wieder ahtrigt, waa la- 
tolligcnx aiilgi;i'iuiiiL'i hat. 

Bichl u'irado studirta Leute müsaen die Führer ond 
Leiter der Log^ sein, obwohl wir dafür ein nicht unbedeu- 
tendes Maas von Wissen beannpruchcn , welches gewiss 
abamognt in dar Bebal» der Lebana- nnd Wetterfahmng g»- 
«amnielt s<>!n kann — vor Allem abor haiton wir Freisinnic:- 
keit und ncliUgeH Erfassen dar ZoitverhiiltniHso für unbudinglü 
Erforderaiaae der Spitaea md daaa «ie e« Teratohen, solche 
I!iii<li r li('r:in/ii?irbr><i, ili« imr wirklich geistiger G<mnHH bt>- 
Htiniiii«)u kann, ihre Zuii und Kenntnisse einer äaeho ku 
widmen, wriofae dadnreh aooh gel&rdeft wird. Bo nur halten 



wir den Ächiinnn und ^cniNuni Zwi:(;k diT Maurerei, der uns 
bei der bisher in vielen Logen geübten Praxis mehr ein 
tbeoretwoher ala prahtiatdicr adnen, erretehbar. Indifferea- 
lisniuh wird dann nicht mehr zu beklagen Hein, denn die 
Erwartungen der meislon den Bunde neu Uiozutretenden 
werden nieht, wie daa jottt ao eft der Fall fat, getanseht, 
sondern uberirullen werden. 

Wenige Brüder, welche lau geworden, sprechen es aus, 
dasfl sie nieht gefinden haben, wae ^e erwarteten, einmal, 
weil Nicli V i (l<ni KinLritl in eine Lou'e ülx^rbaupt keine 
U)Ktiiiiujteii Lrwartungen furmuliren lassen, und dann, weil 
' sie mit ihrem Beiapiel nicht anateekeo mügeo «der GenBg^ 

Katuern ni( hl d:iK verleiden wollen, womit dies« aiihkuninien; 
1 oifnet abor der Zufall die Herzen gloicbgeatimmter Glieder 
I der Kette, ao lüaat eich gar Mandierlei leaea, dem man nur 
ungern Worte leihen 

Wir wollen hier nicht unterauchen, in wie weit die sa 
Tiefen FeatKehkeiten, die für den gea«l%Ba Hmü der Mau- 
rerei viehin Brüdern den Halt gewahren, andere, denen sie 
guradeau au kostspielig, vom Logenbcauch abhalten — that- 
Büehlioh tat die« aber der Fall, nnd die häoligeo TafeUogen 
geben Manchem Gelegenheit über seine pocnniären Mittel 
hinauszugehen. Wie wonig abor «ach materielle Ganiiaae 
fördeni, bewcriat die geringe Theilnahme da, wo dioaelban 
als Grundlage zu brüderlichen Zusammenkünti^n adt^'Lhtollt 
werden — dor Geist allein macht lebendig und die Wioder- 
einftUmmg dea reehten Gefataa in die Baahütten thnt drin- 
gend noth. 

i ^Vir wissen , daaa wk in Yoratehendom niobu Neue« 
geiuigt haben, wir wollen anch nnr einen kleinen Beitrag an 
den im Gang befindlichen lieformbestrcbnngon lietom, die 
sa anteratiitaen jeder Br Maurer sich eur Pflicht machen 
eellte, welchem der Qetat mehr gilt als die Matorie. Bnr 
auf diesem Wege dürfte dax VerhiiltniHs an uiderea ^nrtm, 
daaa »of 000,000 aotive, aechs Millionen inaotive, reap. m> 
Tüflkgetretene Brttder kommen. Ob dieae Votix, weldn wir 
kürzlich in einer nicbt-maururiHchen Zeitmshrit't fanden, ge- 
gründet ist, wiason wir nicht» dasH »io aber überhaupt mög' 
lioh, verdient ala Zetohen der Zeit Beachtung I 



Der rohe und noch zu bearbeitende Stein. 

Vm 

rir Tlrnnf». 

1UI|^. tler dl „Anoln i. iWuuctuMi l'ruiu!" Ui UlcJrftUU. 
(StUaaL) 

Lassen Sie mich, liebe Urr, nacli dieser einleitenden 
Itelruclitun^' iiber den nllL'emeini'n Werth der Syinbob- in 
un.Hcror freiniaurcr. Kunsi licutc Ihre Anfworksnmkeit hin- 
lenken uut ein Symbol von hoher Wichtigkeit und viel um- 
t'asscnder Uedcuton^': — ■ Ks InI ein SyniUol ntii dorn Lohr- 
hngsgrado nnaerer linidemcbart — da» 8inQbild unsorea 
lieben Br Lehrlinges sollmt — ea iat der roka umd seefc 
7.U bearbeiten de Stein.' 

IHonea Sinnbild — eine» dor vortrofflichslen und bo- 
daalaiaiatea, kann erst tum klaren mid TcUea Bewnaetaein 
kommen, wenn mch der Hnidnr verjrcfrcnwiirtigt, wi« Mnine • 
Lebensbestimmung mehr ist, als blos materiell zu leben, 
mehr, ala hka sein DaNin haar «af Sriaa m friaten «dar 
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daiifeelbf angunuhni zti ;;twl;iltfn, ja ainli tiocli mclir :»K Ciir 
Miinu Angcküriguii, l'tir Wuib und Kimi tn-ii niul ^urilicii 
xa aorgflB, randern iImh w lllr ihn nooh ein« höhere LebeD»- 
bfhtimniunp (lirr anl' Knlrn "-l'.t — tiio nämlich , aufriclitip 
und thalkrullig Theil m neliiiic-n un den |{wcll)icbaillich«u 
LeiHtungon des gmm MtiMolMogieMbhiditat Tlwil-Bi Mluiian 
an allon UoHtrobiinpcn u'ci-tifr hi^irabtor Wcbuh, welche dahin 
»bxioluD, du»H u» buHscr uuf uniicrer ürde weide. — Der 
Br FrUr mu» mtiit erfceiUMH, dan « taraflm md ver- 
pflichtet ist , oineii fjnisBen und werthvollcn Tlicil winiT 
guiHtigen Krail hioxugubun und einxaitetEcn in Judo Arbeit, 
derra Ziel es irt, «meii li«iiMlilwiMHH|ial Uar wl Erd« 
'/.II LTrichton; d. h. cinon harmoniHohon ZuKtand ^lur Monsch- 
hul hunuutelion, vino Mgooftreich» Ordnung, wulcbe alle 
VerWilteba» d«r ItoudNR aiekr «od aehr dnrehdriiigt, 
wulche alici }{«ziuhiinjr«in, die «wihchon den Natinnen , den 
gusollNchaftlicbon btandea nnd den CunfeHHionoo der MeoHch- 
bait bortehon, naeb varnHaftigea und wdMB Proportionen 
unlurtMnandur regelt — nine weha Ordnunp hier auf Enluu, 
welche in alle Poren der MeDachheil Oliick, Hogoa und 
WoUbhrt — hoMa Baha, EbeamaaB (tad ZaHedenheit 
aiiKgic«Ht. 

Diese Erkenntnis» wt — wiu gesagt — durchaus «r- 
IMariieh, mn die graaa ▼ortreiniobkeit des Kldee von 
dorn rohen tind noch 7.11 l>oarbf'it<!ii'li:n Sirine )!in7.UHelu!n. 

äo wie jeder TotD|H)lbatt — gewuiht zur Vorohrung, 
ABbeton; uad Verbarrtiehva; dee bSebataa, geabalea oder 
urkannUin GttiKt<>h an-' siunn^ich bi'arb«^ilrtim und kunstviill 
ia oinaiider goFügtcn Q,uadurHt«inun — einem verBteinorten 
LobgMaage gleiob — niiii Hitnawl aiauoivieluit • ao wird 
dnr M(;nHclitn-its»tem]H)l. di-n wir baiK^n, zur Vi rhoiTÜrhnng 
doH A, U. d. W. erricbtet au» tugund- und liubreiohea jloa^ 
adiaa, am Meaadmi, die rnaea Heneaa aiad and dabei 
•aeh anstcn und bewuxHlcD Strebin s 

lioba Brr ! Die tiir den Üoetand der Mun«cliheit hier aui' 
Bnion aBaattialirliflhBteB Binridilaiigaa, Ibst all« IsatitBlioBaB 
und Lehren, welche Staat und Kircho ircsf hafVim hald ii , hie 
zielen — wenn wir unpartoiiach und loiclenHcbatUloM dionulbua 
baaitheilan — im WemntKebea ebandabia, das Znaanmeii* 

l«;b«n der MonBchcii üKi'rhaupL rnöglich oder wunigstenn «r- 
Uiglioh oder «K>gar angenehm zu machen. — äie wollen 
also eigaittlloh sneh jenen vott mtt aagedeotatan Heitsoh- 
hcithtrmpiO in Wahrheit erbaneri. — W« V<'rfass-,iri;,i ri und 
UüseUte der Staaten , denen sieh Alle Tom Konige bi« xum 
Bettler nit parftaniaeber Btreitg« «nterordnea naaHten, die 
hiichmorali^chi'n SaLzuniL''<'ii uu'l Li/hrun alli-r kirchlichen 
Systeme, die jeder Bdi;ger ehren tmd demnächst praktisch 
in Leben anwenden sollte — sie «De «ratrabea im Ganwn 
jria-n harmonischen Zustand der ilenachbi-'it — aber sie er- 
reichen ihn um deawiUsn nicht, weil leider der wohlwollenden 
Hensebea m Wenige liad nnd der UebelwoHeadea in Viele. 

Ih r Tenipelbau der MunHchhuit wird that»iu'hhVh hier 
aui Erden durch Staat und Jiirohe allein aa wonig gefordert, 
weil darob ihre Einriobtnngwn die Bearbotnag des MateriaUi 
zu oberflächlich und bei weitem nicht sorjjtaUijy genug or- 
foigt, weil — mit einem Worte — die Steine au roh bleiben. — 
Bin wenig leatee Gebäude nnd sin nothdttrftig schntaeadae 
Dach, das ist ja A1I<-k, was ein Staat mit <.n]ion, ja irolF- 
liehen (lesotzen und J^inriolilungon, was eine Kirche mit ver- 
ständigen Dogmen nnd vaiaeD Tugend- «ad Stttealebran 
I kam; nnd die Gaaduokta lUar Zeiten Mirt 



lins, wti- wi'tii;.' daninid nnd lialtbar f:i'j.'en periodihche Welt- 
iintj AluuKeliheiiM .SUirmc alle diu»u Institutionen von StaaA 
nnd Kinbe dgenlUok liad. 

Kill Tcinpelbaii ilcr Mcnxchhi-it. der Htolz emporragt bis 
übt r die Wolken und der seine Grundfesten gelegt hat in 
Weisbei», BchÜnheit und Stürbe vom eomienaalgaBge bis 

«Ilm Nicdcrg^anffe , wck hom zu allen Zeiten vim \rilio','inne 
die gusiindcHtun und strob«amsten Bürger aller •SlAaten, die 
basten uad tllebtigateB Oankar aller kinhUeban Sjatan» ala 
KanKtcinc dicntisn, ein solcher Tempclbaii ist allein der, an 
wulchoiii auch wir uns Ürciwillig zur Arbeit gemeldet haben, 
an wdeben nna «bar aMh ernst, iaiat% nad badaabt sa 
arbtntfin, wir dnpiMilt verpflichtet «ind. 

Und, liebe Brr, die Geschichto lehrt wiederum, das« 
bei den BieeenatttnaeB dar Zeiten, we die MeBse b an Titanen 

gleich tief auB Hnr Unterwelt i'inporstiirmtrn , um auf der 
Erde umzustürzen, was hoch und heilig du stand unter den 
Menaoben, aad «aa eeit Jakidmadartaii tcb den Ma a aa hsB 
mit Inbrunst verehrt wi:rde — wo gleichsam der Pelion 
auf den Oasa gestiilpt wurde, damit Menschen den alten, 
heidaiaabeB Oättam gleiob aaf dar Hob» das Olymp wehnea 
könnten, dass auch in nolchcn flebctlDailkoD Zeiten dennoch 
diu dur«b unsere königliche Kunst enpaiferioktoten Säulen 
und Manem vaarsehMtarKoh tot staadaa, nnd daaa d«r 
TcnipclViau iIiT Menschheit durch die Proiuiaurer BWOBttf* 
broehon l'orlgcsotzt und gufördurt worden ist. 

Porseben wir aas, liebe Brüder — nadi den üi s a eh a a 
ilicHer irn hohen Gradn :ui!'al!endi n That^achc, so werden 
wir finden, das» dieselben zum grussten Theile in der vor- 
trainioben Lebre voa deat rohen aad an baarbaitaadea Btniae 
begrttodet Kind. 

Wenn der Meister unserem Br Lehrlin^re bald nach 
seiner Antbalune surall: „lieber Bnr! Dn bist aeeb wie eim 
ruher Stein, Du nuinst jetzt recht Heissig an deniNulbon 
arbeiten!" so muss der also angeredete iAbriing, der wirk* 
lieb nnd in Wahfbait soebend unter uns trat, dieaea liahamf 
hinnend iu sein llerx aurnchinen ; nnd er wird zweckmüssig 
mit demselben ungetahr folgende Analyse vornehmen müssen: 
„Der würdige Meiatar, der da eben im NaiMn der BiVder 
zu u.ir spradi — er nannte mich lieber llnider! — In dieser 
herzlichen Anrode liegt, dass er mir wohl will, dass er es 
gewiss gut mit mir meiat — Und doeh sagto er nmr, ieb 

sei noch ein rnher Stein! Alw kann d(ieh auch <ler litind 
für seinen Tempelbau robe Steine brauchen; denn sonst hätte 
er micb sohwerlidi auf- uad aaganommea. Freilieb sagt nrir 
nun anch der Meister, ich mü>»He jetzt recht fleissij,- an <lieKeni 
Steine arbeiten! Fleiaeig, d. h. fleissiger als bisher und ge- 
wiss mit mebr Kraft ah fr^er.** 

Ja wühl, mein linber Erl Du bist unn Allen. Du bist 
dem Freimaurerbunde von ganzem Honen willkommen. — 
Dan sabst Dn ja aaeh wobl in jeacr bobaa FaieratDade 
Deines Lebens, iloren Erinnerung Du treu in Ddaem Hemaa 
bewahren magst — bei Deiner Auflmbme. 

Wir Alle, die wir gleiebaam aa dar Wiege Dmaes IM- 
maurerifichen Lebens standen, wir begrüsslen l)ti Ii von ganzem 
Uenen und in freudig bewegter Hoffnung — in dur Iroben 
Zuvemcbt, es wttfde jetst wiedonm der Uenaohheft eine 
neue Slüktae g^geban — ich möchte siigcn — ein neuer 
Scfantzengel geboren. — Der Bund nahm Dich als rohen 
Stein gern, freudig und liiArsieh «nf; deaa er braucht aMer^ 
diaga tu dam TbmpalbiBa dar MMiaabhait rohe Sleia^ wi» 
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■ie «chlidit«, «olMsIieaber Mlrichtig« MeiUrchenbvncon Hind. — 
Er raobt HMitehenhenmi wngetteU«! mit den guum Kigtm- 
Hchaften, wie moii'lcnH aim der Geburt, Ihoilh iIiiitIi iiorsön- 
liche Anlag«, theila darch EnieliUQg im VatorhMU«, Umü* 
durah die Lehren der Kirche nnd der Schule, oder tnch 
durch da» Loben iiml den Umgang mit amlorun Menschen 
innerhalb der vom tMiwie für amie Aqgohwrigttn erriohteten 
Sehnmkeii gestiftet werden. — Diene EigeneelHiften in ihrer 
Gesammtheit nind für die Zwi . !-,r lii s UmidL'», wolcliur die 
BeHoUgwig der lienaohbeit, eine höhere, bofriedigoadere Ord- 
nung der Geiellsohaft nnd eine immer «ittliehere nnd reinere 
GeataltiiDg de» öffentlichen Lcbenn erHtr<tbt, vurlttuti^' ge- 
nügend, und deehalb wurdest Du auob, mein lieber fir, tum 
l/ohrlingc angoaommeB. 

Denn «ich der rohe Slfin, wie i-r in H< ii (jcbirgen ge- 
brochen wird, beaiut wohl mitunter lUe diejeoigeD £igen- 
■cbalUn, welche ihn befähigen fftr fliaan Tenpelhan. — Er 
hkt Featigkeit nnd Danerhaftigkeit; iein (iofügu ist gleich* 
müHKig und ftmkiimig; eein Brueh iat geaaad und rem; «etno 
ganze Natur int bildaam. 

Die« «ind die hauptAÜchlichHlen KrturderniHi«e, die der 
BaumeiHter an das Material erhebt, huk welohem er ein kunnl- 
ToU gegliederteH Bauwerk weise, Hchön und 'auch atarfc er- 
richten sM)il, und für welche» er, wenn es wirklich ein edle» 
Denkmal der Zeit in ferne Jahrhunderte hineinragen »oll, 
ein anderes Material, welchem die genannten iCigunKcbafVon, 
odar auch nur eine derselben mangeln, nicht EWockmitsKig 
verwenden kann. — In ganz ähnlicher Woiae Huchl nun 
auch der Orden aus den vorhandenen RlcinKart«n der Menscli- 
heil diejenigeo, wenn auch noch rohen BauKteine auM, welche 
die für den Tctnpelbau der Menschheit nolhwendigea und 
unentbehrlichen Eigunschallen beiulzoo — die von vertrcfT- 
lichcr Güte Hind. 

Doch ehe nun dnr rohe, güt berundcnc Stein in dem 
Tempel an der richügeu und ]MUKcnden Stelle eingelugt 
werden itaan, muas eine wichtige Arbeit vorausgehen — der 
Stein muBS erst noch planvoll bearbeiU:t werden. — Damit 
die Stabilität de« ganzen Kauet, die Sicherheil in Jedem 
Theile nicht fcible, muH8 das lager, auf welchen dar Stein 
ruht nnd ruhend trügt, tiichlig geebnet sein, es müssen die 
Scbnitlflächcn nach der fachkundigen Angabe des weisen 
Jleiatcr», der Nuin tiefo Wissen für den Bau aus den nn- 
umstö-fslicbon Lehrisüty.en der Geometrie schöpfte, der Ciin- 
, »truction und Ixislun^ des Bautheiles gemäss gerichtet und 
bearlieitct worden. 

Damit die Schönheit des Ganzen rTrelüht wri'li-, ilamit 
alle einzelnen Theile und Glieder in wunderbarer iiaruiuniu 
aabtroben zur Verherrlichung des Allorhöcbaton Banrnntni 
des W. und zur VcrcJfl>jn^' der Menschheit, so dass der 
Blick der Beschauer l atj^uulit uuU bewundernd an diesem 
Ebeamaaae hängt imd sich niebt aatt eehen kann an diener 
versteinerten, ewigen Pracht müssen die sichtbaren Flachen 
sauber und rein, edel und fein profilirt eriK-heiuen, »owie ee 
dea Melatem gebildater Oaadunaek dem kaaatvoll gedaehtea 

Götlerhane nngemc^son flndet. 

Und alles dioKes, mein lieber Br Lehrling ist nun gleich 
deijeaigHi Arbeit, welche der Meialer meint, weaa er Dir 
zurufli Arbeite fleisNig und sorgsam an Deinem mhen 
Steine!" — Deine Arbeit bezweckt, Dich Itihig xu wachen 
iiir den groaaes Ifenadiheita-TaiDpelbra. — Dn aollat a 
imn deraiMt eiagielttgt irwAw w dar illr Dich beriito 



auserbebenen Ötelle. — Dain gehört aber vor allen Dingen, 
dam Du die Dneheaheilen wegfitlloin lieaaeet, welche ein 
innigem« Aneinanderfügen der Bausteine verhindere^ — Es ge- 
hört dann weiter eine pUmmäaaige und kunalvolle Bearbeilong 
dasu, welch« den welii««, oft donltal «raebanwBden Flinen 
und der durelidochteo AmHrdnulf dea aHerUehateo Ban- 
metoteni entapriehii 

Nun, md wenn Du fragst, wdehea denn die üneben- 
heilcn eigentlich sind , die Dich vorläufig noch ungeeignet 
machen lum Veraetaen in dem groeaen Baue, und die Dn 
luerat eaUbmen aollat; ao beherxige, dan Allea Dich nn< 
eben und roh eraoheinen lässt, wa.s unsittlich, ungeseti- 
lieh, nnmeneohlieh ist. — Handelet Du erat im Leben 
unter allen Umetiinden und ana freiem innerem Dni.ge go- 
mäaa gulv, reiner Sitte, — befolgst Du wirklich und mit 
Bewnaataabi jene lehren Deiner Beligion — welche oh auch 
«ei — , die Dioh sehen mit Deiner Kindheit an jeder Tugend 
mahnten, — und achteat Du aus freier Uebereeugung und 
in der Erkenntnii» ihrer NQtidichkeil, ja Nothwendigkeit für 
die Qeaammtbeit, die Geaetise dea Staatea, so lange nnd 
weil sie GeiMitxe sind, so wirst Du, mein Ueber Br» Mhr 
bald der Stein sein, den der Meiater anm VerMtnen sna- 
wiihlen lässl. 

Ruine, unverdorbene Sitten, ein strenger 
Tugcndwandul vor sich selbsl und vor den Menschen, 
und ein unbeugsamer, treuer goaetalicher uud ge- 
mein siimer Bürgersinu — das sind die unmittelbaren 
UrfordcnÜBBe eines in das Ixibtm wirklich und werklhktig 
eingreifenden Br Freimaurer»; das sind die Eigcnschallen, 
welche dem rohen Steine meistens und noch oll ganz fehlen, 

I die dagegen dem bereit« bearbeiteten Steine wohl innewohnen 

I und welche ihn befähigen, in das harmonisch gegliederte 
Ganze eingefügt zu werden. 

Meine lieben Brr! Lasset uns Siltennsinhcit , Bürger- 
tugend, Gemeinsinn und UeHetseetrene unter uns erwecken 
und pilcgen. — Wie schwer es auch sein mag, ein jedes 
Staats-, Bitten- und Tugend-Gesetz treu und gewissenhaft 
zu urtiillen, es sei uns ein unantastbares Heiligthum — er- 

' richtet anter den Menaehnn da Wahrzeichen, bis wohin die 
erlaubte Grense gesogen ist, — die Grenze, welche nie 

I itbcrschritton worden kann, wenn niciit ein Frevel verübt 
werden soll an der Gesammthoit. 

Liebe Brr! Diese AuffasKung üen Hildes von dem rohen 
Stein, die mir höchst we»entlich erscheint, sie schlieatit durchaus 

I nicht ein, dass wir blind sein sollen gfligen mögliche Mängel 
bestehender Gesetze und Einrichtungen. — Sie sind alle 
nur men»chliohe Arbeiten und behaftet mit den Un Vollkommen- 
heiten, welche das Erbtheil unserer Erde sind. — Sie sind 
ehcriF'. , wie .Mies hier auf Erden den Wandlungen unter» 
Worten und kuunou keine ewige Dauer haben. — An uns 

j tat ea, mit daiilr su sorgen, daae dieae im onailbnNUiclwp 
Hathftf.hliisse des höchRtcii Raumstr« begründeten Wand- 
lungen dun wahren Bedürlnisseu der Menschheit entsprechend 
nnd dflnaelhen genügend vor aich gehen. — Wie wir eelbet 
aufstreben sollen zur liiiheren . «ittlicben Vervollkommnung, 
so sollen wir auch die Menschheit, ihre ganze Organisation 
hier anf Erden anr Ufheran, aittliohen Telleadmg n iiihrun 

' trachten, zum harmonisch gegliederten, geistig veredelten 
Menitchbeits-Tompel, dessen hehres Bildnis« ja unser Irci- 
maurerisohea Ideal ist 

Haina liaban Bai — MBgen diaae aehwaeheB Gedanken, 
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denen ich hier vor Ihnen im KwuAn de» hochw. Meisters im 
Oilan nad also In Mamon des Ordens Worte gegeben halte, 
tief oindringun in unHere Ilcnen. — Mogitii me Moisnel- 
schlüge MÜa nn unseren viel&ch noch nuheu Uoraen» 

Meister, Gesellen, Lehrlinge! — Wir sind ja Alle aoeh 
die rohen Steine! — Wscben and arbwton wir dnher mit 
Fleiss nnd Ausdauer, damü» wenn einst der gieaee Meister 
▼oll tiefor, menadienlMgltlelraBder Weisheit sieh vm seinem 
KeiHbrettti erheben und kommen wird, um die tsrtigea Steine 
suffl Tempelbane Torsetsen ^ii lasHen, «ach ans unserer Mitta 
■anoli' guter Banstain würdig bofundea «erde. — Und Do, 
allmächtiger Baumeister äbor den Wolken, gib um» Kraft, 
dass wir Deinen Bau raeht fiinleni in Sittenreinheit, 
Birgartngaad tndGanatsaatrea« — in Weishoit, Schön- 
MI aad Bttikal 



Ein Streit am des Kaisers Bart! 

ist das gaai« endlos« nnd zum Tbeil lieblose (??) Uezänk 
aber die Zahl der Grade! Was kümniom wir udb viel um { 
Nebensachen, indom wir nur dadurch die Haupthachti { 
liegen lassen und nicht gowidir werden, das» der rauhe Htciu I 
unbc'hauun lili-ilii unil xu g^ar keinem Gebäude passt, «o lange 
die Arbeiter fehlen, die vom Meister gerufen Hind. liluuun 
Montag halten nnd kriliHiren, diott koHtet keinen SchweiKM 
und keinen Gehorsam, Floish und Sclb8tverleugnung! S« 
und nicht ander« »teht es bei uns. Der RiitK 'fi da vom 
a. W., aber an fleihsigen, tUcliligen Arbeiloni mangelt'», 
indessen Holvhe, die Handlanger wären, im Ue.bertlutu« vor- 
banden aiad nnd daran, die filasea madiea, wie Saad aia 
Meer] 

leb selbMt habi! erst den 3. Grad, bin al«o völlig frei 
von Vonirtheil Uber die hogenannten Jlochgradc. Wenn ich 
aber die Wahrheit Nagen darf, und dieser und nichts Anderem 
sollen wir die Ehre geben , k>o gehtche i( h "tren, dau ich 
dea innigsten Wunsch habe, Zeit und tielegeoheit an er- 
baUea, wieder einmal einen Grad wmter kennen an lernen. 
Ueber das Wieviel kann leh mich nicht aussprechen, ich kann 
mich m'mmennehr anma»8en eine Grenze zu bestimmen, so 
lange ich das Ganze nicht genau erforscht, an mir geprüft 
und auf mich ang^ewendet habe; doob SO viel' Ulllieil traue 
ich mir zu, dass ich heute schon sage nnd zwar mit der 
festesten Uoborzeuguag, die Gründe, die für Ab«cliai!ung der 
sogenannten HochgraUc geltend gemaebt wurden sind, lassen 
sich ebensogut (?) für Abschaffung eines jeden Grades 
hören! Wenn Lehrlinge oder Handlanger llochgradu erhalten 
balNBr ao geht dies den Bund und selbst dessen Einrich- 
tungen nichts an, sondern es ist nur ein Zeichen niphr. dass 
der wahre Geist de» Bundes da und dort verschwunden 
iat. Nehmen wir zu unserer Belehrung aar ein Beispiel! 

In Nr 10 der Bauhütte ist ein Programm preisgegeben, 
wonach man 7 Grade annehmen soll and es sind möglichst 
viel Gründe dafür beigabnullL Aber bei aller Aehtong nnd 
r,if»be f'ir den Hr Henne miiHS ich doch «agcn, dass die 
ganze Arbeit nur dun Beweis liefert, dass der tjohuh drückt , 
«ad die wahra Erkeantnias feUt. wa aad wie an bellin. 

Dass" difi MoiiMrlitieit leidet, wer zweifelt daran? Christus 
sprach: „Ihr habt alle 4ieit Anne unter euch!" und dass 
gilhoUbin wefdsB aoO, daaa gab er daa Gebot der VStkilbn- 
bebe; aa dea Thknohati, der aioh tob aelbet eifebea würde, 



dachte er freilich nicht, so hoch gebildet ist man, nebenbei 
bemerkt, er^t Jetzt geworden, ^un sagt Br Henne, man 
habe au ausschliehHlic h den Mensoben zum Objcct der FrMri i 
gemaebt, wülirond das Losungswort sein huHc : D i e I e i d e n d e 
Menscheil! Aufhelft ihr! Um dies zu bewerkstelligen, 
werden Vorschläge gemacht, die demGeTiihl de« Br H e n u e alle 
Ehre machen, allein, bis die Vorschläge k sprochen, beruhen, 
amendirt, thcils aoceptirt, theils verworfen und bis endlich 
die ganze Sache aar Geburt reif wird, ach, da kann der 
neidische Zufall unseren lieben Br llonnv abraten, der 
Treiber Jehu fehlt, die (icsclii» lite geht wieder in die Brüche 
und die ganze leidende &ienKclilieit wartet vergeblich auf 
die Thatcn de« nougoboronen Kindes, das, vaterIo,-< f^ewurdcn, 
wahrscheinlich dem Pupa in Biililo nachfolgt I Allein, da 
gellt es immer no< Ii in die Ohren: Auf, helft ihr! Aber 
wie? Nun Geduld ein klein wenig. Wir 'Milh'n versprochenor- 
masnen beweisen, dann die Zahl der Graue Nebensache ist 
und dass ebensugut, wie der Eine sagt, 3 sollen es sein aad 
Henne 7 in Wurf bringt, ein AndiTer sagen kann: H niÜKsen 
es sein! Eins bis Neun cind die Ziffern, dann konmien die 
Nullen in unbeschränkter Zahl. Mit Hilfo dieser 9 Ziffern 
und der Nullen, die sich in der HauiiUathe alle gh-ich sind, 
kann utan Jede .'\ufgabu der AriihnicUk loseu. Wio.^ wenn 
wir Mr unsere Schuldigkeit Ihun (und das kaaa Jeder» der 
ernstlich will, ohne neue Formen und Pnigrainme abzuwarten, 
die nur Faulpolstur sind, Ausreden gegen die Pflicht, so- 
fort an die Arbeil sn geben) waaa wir sorgen wttrdeo, 
dass wir alsbald Ziffern wurden, wSr« da aiobt baldar 
der ilenschhcil geholfen? 

VMUeh BilUate da der lAnie Meotag aofbürea aad der 
Dienst-tag bagiaaeal Branebt «a da aadanr Warkaenge 
und Vornon, als dio wir schon haben ? n&nlitoh feetai^ laaaa» 

liehen Willen, das Wort zu liSscn, das man gagaben, wena 
man nicht xun Lügner werden will und gaiat- und gattlea 

zugleich. 

lisa Annee, diu einen guten Führer hat. d. h. eine 
Ziffer und keiaa HuU, wird stets ruhmlich kilmpien und Ehre 
haben, dieselbe irmee wird geschlagen und dem Hunger 

und Elend oder Gefangenschaft anheimfallen, wenn der 
Führer fällt und kein Ersatz für ihn, keine andere Ziffer da 
ist. So und nicht anders verhält es sich mit der Msmtcb- 
heit nnd deren Führer, mit jedem Volk! 

Kein Volk darbt oder leidet, wenn es gnto Leiter, gute 
Hirten hat, die Gott die Ehr« geben und ihr Leben für ihre 
Schafe lassen, wenn es noth thut. Andcrerscit abt^r bchen 
wir babylonisilie Verwirrung, wo keine vollgiltigen Ziffern, 
keine guten Führer sind und das Eluud folgt auf dem Fusse 
nach. Da sind die Ziffern ohne Krall von Oben, sie eiad 
nicht probchaltig und stelb'n sich von selbst hinter und 
nicht vor die Nullen, äolchc Zahl zählt also nichts und die 
einzelnen Ziffern und Nullen werden zum Baub nnd zur 
Beute der (gegnerischen Armee oder gegnerischen Zahl. Und 
wie die Geschichte Beispiele hat, dass 99 ihrer 500 ge- 
schlagen haben, so gabt aaa Obigem hervor, dass ein Volk, 
das nicht von Gott verlassen, unbesieglich ist, welches sein 
Eigenthum vertheidtgt und viele oder hoho Ziffern hat. Also 
fort mit dem Hader na die Zahl der Grade und nm dia 
Ktmsere Form, der Geist iit'", der den Grad verleiht and 
der die richtige Form schafft, der Geist ist's, der Schönheit, 
Weiahoü aad Stärke gibt und wiedenaa dar Geist ist ea, 
der aicbt aar BlttUion das Gedaakca«, sondern Frikebte^ 
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\V(»rke d«rLi«be voriangl. und der nn» Hehr Teraebmlioli 
Mnd, das» w Hoobmittag wm. 



LitenurlMhe Ito fgeehwign. 

Voiwbide der Aesthetik. Zwansig VorMSg» von Lwl». 

Bokardt 1 u. 'i. Li<fr. KarUruho, llMiS. Bi«>le- 
Teld's Hurbiichli. ü IK 8gr. ^tr. Liofr. 

DieHO in allguincin • verständlicher DarHtellung und mit 
wohlUiuendur Wanne verfaH«ie SthriR , wcli lui viir/,iiglich 
fT'M'iijuft iHl, in liuM (irliici (lüi- Kunst Ijolirlin'ml iintl an- 
rof;i iul i-inzuruhrcn, tlürtlt! vii-lrn Brn willkuuimen »flu, um 
m mehr, aW die d«rin behandoltuu (ü-g'onstaiido vielholl 
durch lIolzKchiiitlf anht-haiilirh gc-maelit sind. 

Üi« beiden urHten Lieferungen tinilialtun nalieiu sieben 



Vortrag« und iwar: der lAhöpferitiohe tiei»!, da» 8oboM des 
WdtaNa, d«r KUoadsr, di« Bstslehui^geKchidite dm Ktmst- 
werks, da* Soböno und »eine (ieschicht«, die Kantit, die 
Kniurtaohttlea, die Kiuwtkritik, dar BankunaÜar nnd die 
BankttOftt. 

licrvargogangen au» wirklich gehaltaion nnd mit grohscm 
Beilall aufgenomneiMa VortrSgan vad «nf «nai oigenthöm- 
liehen Staadpntkt dea VerlaMem gegritndet, lat daa Work 
Eciiacdtfa des beniteren nnd intereHKantottton litcrariHnhen 
Kr»cbeinungnn der Gegoawart baisuaitblen und der weitoatea 
Vcrbrciiunt; würdig. Nieht btoa TOB oiiun FrKr, aoodam 
auch darohana in f • m aureriRchem GeiHto Torfaaat 
wird BB im Kraiae der lirr gawiia ollenüialben dankbare 
Leaer finden, die wir ihm tob Henao wHnaeben. 

Nadi Emchuinen der übrigen Licrcnnifrcti {<l;is Gmta 
wird in 2 Bünden oder in lU liefotungoBr vollatiuidig aeia) 
behalten wir uns vor, darauf sm&ck aa 



Feuilleton. 



^ lli.-li-ffl.l - Am I. Mai d. J. »in! di,: lVi.rli,1,r 
Weiliu und Krlum liliiii;^ des ni-uerhuulim l,iv.;( [ili ui.-ih di r 
1~~ 1 „Anniu zur duuLtfchvu Treue", walirM:lu'iii'.ii Ii iliirch 
«iuea Abgeerdnuten de« huohw. UunddHlircctnriuni« , xt'it;- 
Itnden. Ünete Einladungen tind, den Itäumlichkeiton tu' 
»predmid, aa die benaehbartea mnrer. Wecfcatätten von der 
liogtt geriditet «andaa, dar ioiaaaaii aelbündeiid besnehoado 
brr aneh aus wetteiw Femo villkomaMm a«in ureidaa. Daa 
rcM Wim annap IX'/t Vhr bogimiga; daa LagengiiliRndo 
beladet «di im tiaathof (au den 3 baoea) dea Jir KSnig. 

Birmingham. — Die Brr in llinniut,'li;uu haben um 
5 Mar/, Kesi lilu.-M u, i-inü MuururbuUe zu erbauen und xwar 
auf Actien (•.'»AN» zu 5 l'f. Storl ). Sofort wurdeu i'>t7 Actien 
guxcichnet uud ein proviKuriiiulitr Auisechu:<:< 'r;<- wiihltt ^* 
Blebeud aua den UtuhliDBtni aller Uinniugbamut Legen. 



Etslincon. — An» den in Kaslingen wohnenden IIH- 
gSudiTii der Siiitt;,'artür Ixi^on liut »ieli unter deui der/.eiligcn 
Vi/r.-it/, il< j IJr Ci ii^eiibeini ein FrMriträuzcheu .,7.ur (-ithii- 
rirn ijlii.'ii " j;et>ildrt, da die Brr den .\rlieilen ilirer Werk- 
si.i!'., ti zu leiten buiwokneu künuen. — (Wir wünaubua dem 
Kriii/rlien «in fitriiea Gedelhea und «fate goaegaete Wirk- 
Munkeit) 

Frankfurt a. M. — In der i i „zur aufgehenden 
llorgenrelhe" fand nm 17. A|iril eine Aufnahme «lutt , an 
welcher der llr Hirui llir^i Ii aas Pari« als Uehui-lieiuler 
Tlicil nnhni Kr s( lireihi ins.i darüber: „IHe eintarh.', er- 
hobcndu Feicrlii likeit dur HaudlunR liul mich t^-lir erbaut. 
Br Dr. Auerbueti ai» SiublmitUr und Ur l>r. ätcrn aU Itedner 
»liraebcn in ergreifender Weite. Da* Auflmhme-Bilual der 
I<ege gettel mir beaondata gut," 

(iorlitz, dun 17. A(>ril l>»tVl. — Huule bnpinjf diu 
i " 1 „/.ur ^ikr'./iiteu Sttil.ni^c" daiiicr da» i-elteMe Fi -I di r 
Siicularleier ilires liet-li lieu:*, verbunden mit der Wuihe eines 
neutii Tera|ielj!. letar-ius zahlreieh hatten cieh liriider 

der vertcbiedeiMtvn Oriente einKefunden , um i^ieli uu der 
Feier au erbauen. Ton 12 l'hr ab veroammelteu h die Fesl- 
fcioaaao i» altan, biaharigea Legealokal, am aicb in daa 



atisHe^^ende Pe«lalbum ein£utra;;on und die Tkfctaaaikan au 
l.men . bi.-i die sranrc Briidersebnar um 1 Uhr aneh dem Ben- 
kel, e.itiu l/jj^eiib 1 .-■ .'.i l>ie uii^iu.>r;f;i: Witli Tunj; j;e-tafi. ti: 
leiuiir eine bfalimiuli' Ordnung de» Zuges nieh*. ; dt^■<elll^t an- 
^elunjjt, erödnele der Vorsitzende Mstr v. St dir jubilir. ndiu 
Logo, Br J. 1'. Dittricb L mit einigen einit iunden Worti n 
die Pforten der unteren RibnaUeUcwteii, vo^elbst die brr bich 
bekleideten. Um '/a^ Vhr TenamnelfeB aioh die Ajiweaaodoa 
im Vonaal, welobm', graaa und geiSM^« kann die Meng» 
au faaEcn %-crmochto ; nunmehr enehiea dar kaahwate Omaa- 
I mcisler der GrosstZH „Itoyal ' York «ur FVeuBdaehafl" Br 
I S (: Ii u a k L ij b ur url'uliit s oii den ihm u^si.■.liri':iJl■ll lirr frroKr- 
iieamton, um den .Vrbeilf lenipel zu erotfiiou uud in erhebender 
Weise nach einem b< H<>niler< ii Ritual daa lAlit einzubringen, 
üachdeni dies gu»elielieu, wuide die Festlogo erötfoet und niMih 
Gtaaang eine» I.iedeH hielt Ur Dittricb einen Vortrag, der 
aineu geubichtlichoa BäMskbliek dea verfleaaenen «catea Jahr- 
huudarta behaaddte, auf wekhen wir Mar nielit idUier cia- 
gehen können; nur ae 'viel aai daraua eutnommen, düM 15 
Brr die Ix^o gründeten, lieh der itrteten Obeorvaaji su- 
wandten und naeb luiuiuherlei trul i ii St ^riueii, zum Theil 
Jun h die \ < tm liii- kiieii Kriegj-inrulum vi rauliwst, wodurch 
mehrfueh die lx>j,'e »icli zu decken genöthigt »ah, jitit die' 
ADzahi der lirr .sieh auf 128 Mitglieder, c.xcl. h dienender 
nnd 13 Ehrenmitglieder beläuft. — Hieran Behloss sich der 
leatvorttag des Bedaeis Ur Uergeaell und die fmklamatlaa 
TOB 5 BhieumitgUedem, dea boahw. dnaehl UMafHiaematn 
' Br Wilhelm von Baden, und de« Br Selinakenbarg, 
tirof^mstr der Gr. L. „Uoyal York", Borck, Lichhorn und 
Liebcrt. — Znbln ii bi Di j utationen haften eich eiijgefiaidun, 
um die Uciuhle ihrer liauliulten, welelie »io abgesandt, in ge- 
i'igneter Weise »wwndriicken. Xncnit nahmen die obersten 
Beamten der drei preu«u^uhea Uros»logen, die Bir Frants, 
Seltnakeuburg und ili Diu das Wort, ihnen Bchloss «cii 
der B. e. Br Bichtor im Kamen der Or.-L. von Saobaea aa, 
Br V. Oarnall, Prorinzial'OroBBmeister von flehtemeB, und 
die hnmniorfuhrerid . Kleister Stieber aots Bautzen, welcher 
im Namen der vi i . lu -.rti ii oherlausitzer Logen (Xittau, Rautson 
und Luub;<ri i ]i,< :i j . Ideneu Jubelhanimer iibcrreichtc, Koch 
auji Si h Wi iduil/; , Kinner aus (ilogau , Otto aus Laudcsbul, 
Sause ou.s (iubou. K 1 i ii k niii 1 1 er aus Sorau , Götz aus 
Leipzig (Balduin}, Sebmidt aus Laubiiu, Stents aus 01ci> 
wits und KiiohRnmcister aus Dresden (eherne SUuIob); 
meluere Brftder ttbernnchten QntulatieaaaobTCihen ihrer Logae, 
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beMBdare EhieiueiehcD erhielt lir Dittrioh vou din Luj;c'ii 
an Dnad«ii (goldner Apfel und :i Schwcrior), Bcbw«iduta 
(BintiMbt), Onben, Sorau, Leipzi); (Balduin) und Br Titi 
KcjirtisL'nlaut bei tler n^l Huyal York, von dur 1 I Horas 

in liriüNluu. Die I ! t. g. 8chlaDge selbet bekam den bcrcitA 

rrwiihnteu f^ülduun Hummer, von der Loge in LunlLslnit eine 
Bihül , von dem frt imaurcr. Clnb in Ebcrsbacli ein Album 
und Tou einem unL-oiinnut bleiben wollenden Br ein Orgel- 
Hannoniain. Drei 8chreibon, doH rroteutont Koni^ vua Frotuacn 
am Berlin, de. Hoheit des Kronprinzen »us dem Henogtbum 
Sdüaawjg und 8e. Holieit des Br Wilhelm tou Baden 
wurden Tom'StoU av« yorgetnigcn. — ffaeh vlentandigor 
Arbeit wurde l'u Ln^-e jfuüchloatsen und bcpibcn «ich die t( i ü- 
nehmundcn Brr zur Infel, widche durch herrlich«; TrinLsiiruchi 
j^würzt wurde; gMi:- Ki-^mderb iiierkenuend mii-^e-en wir un« 
aber Uber die musikali.K-)-.« n Vorträge auseiirecheii , welche 
mnrM in Bolo wie im dar nnt einer ToIIendaog vorge- 
^aguk waidm, wia diet^twa wobl kanm in door Log* ni 
Qahnr gflnteht «erden riad; «bmw kl daa aane Gatlnda 
m jadar Hinticht roUkommen, ebenso geaohmaeknil iria 
vHfdig. Wir nnd feet überzeugt, ein joder Br ist wabibafl 
erhoben au« jener Loge i,i ; i Iiir^leii , inöi^'e die gekrönte 
Schlangi: nach wie vor ein Vorbild luiderer Lo^ch i«ein und 
nie niiide werden nach dem Reissbrette des u. B. a, W. in 
W.8. u.üch, am Tempel der Humauitut lum Segen der Menaoh- 



J6TB«y. — IMaieh mu 'wttnaelitxamh unaara werthe 

Collegiu das Mac;. Wcekblad in Utnoht dem Unternehmen 
der Brüder in Jertej, der neu gigrBndatan CD „rAvonir", 
gotan &fld^ 



f 7^ ^> 



Italien. — Oaa BoUedno ufüciale dos iul. Gr.-Ur., 
welch«« wieder eu ericbeinen begonnen, enthält einen Brief- 
wechsel zwischen dem Urossregenten Br Oalcstin I'eroglio 
nnd dem Br Spiakler, Qioaaaaar. dar nauier. Yereimigigiiny 
Rirtagala. Beide Brr sind an Repviaentaaten der betr. Groaa* 
luvten bei der ihrigen ernannt wonlcn. Dom Br Peroglio, 
der provisorisch die Leitung der it.ilieni«cliun Mrui übor- 
Dumraen, zur Seite steht Br Ciirl Bll^ealioni a ?« er.-itcr zu- 
geordneter Grofsmeiater. Br (jaUinuii ist (iroisssecreuur. 
Der ital. Qrossorient aShlt gegenwärtig 7t) Logen, davon :S 
la Alexandrien, 1 ia Orfr«, 1 ia Conatautiiiopal, 1 in Tiipoiia, 
1 in AfbflB miid 1 in Bju. 

Tarts. — Der Kt^ttroneStnlilniatr dar „ItMudawinee", 

ein unocroM Leitern wolitbekunntor Br, bnj im Aprilhefte der 
Moude )ilu<, lu liineni vortretflieli getichriebeutii Artikel lle- 
riidit iilijust/ilti't Uber lie in :.ijiiier I,i0ge in VI dazu he- 
stimmlun Sitziin^tm trurlerte ini+ie über die Moral. Man 
iat SU der Ueberzouguug gelangt, dass diu Moml,° die Seele 
das Hiai, otwaa vgin Dognu, ran dan Galten, Ton allen hypo- 
OkiliMlMi «Mi aupiMMfankn AaaoiiMungan Unabhlagigea, 
dHB als aetbatBadig anf dMk aalM ndM, AmIhm dar maadH 
Hefaea Natur, data ai« in der PantaBabkat , im Belbatba- 
wuastscin und im Oewiji.Hen bi'n-riindoi ist Kunst, Wir<»eii8c liaft 
und Industrie sliitumi sicli lüiigst nicht mehr uui' dujt Ueber- 
nntiirlich( , du Moral kann dieser Bcwcf,'ii:ii; f^iili elicnfalb* 
nicht entziehen ; sie muas unabhängig werden, um buiuau zu 
«irdon. 

Dieaeibe Loge hat eia«^ ia d. Bl. -jUngat rem Br Oraian 
Bvcaalar angeregte Fhige «af H» Uigaawdaniig gaaetat, 
aHmlich : „bt die Geaallaeliaft «in Chpaimaa odar «be 

Yareinigung (ossociation)?'* 

Wismar. — Nachdem Br GruU uu.s Gesundheitsrück- 
:«ichton die Wiederwahl zum Matr v. 8L abgelehnt , hat die 
LZD „zur Vaterlandsliebe" den Br K. Alex. Froge (Vorsteher 
einer Töchterschule) mit dem 1. H. betraut und dön gtd. Br 
Crnll lum AUaMialar eraannt. Oh daa Loboa aaaanr JLogie 
nthij^ ohne liervortrateade Breitfniaae ■rorfleasan iat, lliat neb 
au« derselhf-n wenig berichten. Die erfreuliche Thatsachc, 
daaa wir mit unserer 8cbwesterlogc „Athanasia zu d. 3 Löwen" 



im briiderlicbstuu VerhüllBÖM leben; duaa die TerMhiadaa* 
beit dar Labiart könea veiAbut hat» dia «atenlliohe Eialiait 
in der Olddiheit dea Strahaoa and der Oasinuung zu w 

kenneu; dass »ich die herzliche, innige Im Iri uiidunp der 
I>ogen bei den häutigen weeh.selseitii^L'u Hesuchen uuf 's schönste 
zei<;t — <iii.s vcn^leht sie Ii ja im ( iruni'e von aalliat aad aollta 
für Maurer wcuig.stens nichts Neues suin. 

Lilorarischu Notiz. — Des Januarheft daa Bullelia 
du Gr. Or. enthält einen Aoasug aua dam ttaltr Fmaa 
beflndBahea Werke des Br Babold {JSi^tam dea S Gnnd 
L<^ en France ete.*0 aad swar Ober die tiesehiehte dea 

Supr. CoiiH si liufti»chen Kitun. Wir ersehen dara«», daaa Br 
Uetjuld ilati ( ii M hi(Lht»iwerk vuu lir Folger Über dieaen 
Uitu,«i iLi( lit k( iint, weiii;;stenh litiileu wir es nicht citirt; 
ferner, d:«.» er die schlagende authentische Erklärung der 
Gr. Nut.-Mun( rloge Uber die Ordenxliige dieses Ritus nicht 
wörtlich einachaltet, aioh aar nahnehr mit aiaem Citat ana der 
Baaibaittwg daa liesniag bagaigt (Abb. 8. 634); 
'tan der Tcrftaser die Grade dea aobottisehon Mstm 
nnd doa TanpelheiTa von den Anhängern der Stuarts »ohon 
zwis<:hen KVIO — 1C66 f;iliri/iren lastst, eiue durchaus ungc- 
sehichtliciie Hehuuj.tung, welthe br Uebold schwerlich wird 
beweisen k'nineu. Wir sind begierig auf da« ganze Werk, 
welche« in der Einleitung einen hi(tori«cheu Ceberblick cnthiUt. 

Statiatik. — Dia Groaaloge voa Irland aUdft g^an- 
«iitig SOOlbehtarlagaa «ad jeaa Ttw Sohattlaad denen 310. 

Ein unschuldig Verurtheilter. — Durch die /ei- 
tungon geht die Nachrichi , ein Kcrgorbcitcr Krzogicl sei, 
unschuldig veriirtheilt vom Gleiwitzer Schwurgericht, nach 
1 1 Jahren Ilic^n t Halt kürzlich freiKespruchen und entlMica 
worden, aber gelähmt und in misalicher I.jige. — Daa« man 
bei den Verhandlungen den Lebenslauf dos Angeklagten nicht 
boaehtat nnd or aaibst «na Bawaiaa aaiaar UaadmU aicfat 
Bcia AUbi rar Zrit der That gattaad geauelit habaa adU, 
klingt an« etwas unwahrschcinlieli. 

Für diesen „lusammcngeschundenon Arbeiter" nun Ober» 
;;iil> uns ein Br Thlr. 1. mit dem AufLriige, ihn der l>ogo in 
(lleiwitz einzusenden, damit, wenn noch koino Anregung ge- 
geben \^\, dem unschuldig Vorurtheilten durch dia WaanniBK 
der lirr erxetzt verde, was ihm geraubt iat. 

Dar ManrarTotaia und dar Haurartag. — In dar 

iVMr-^. Vr. 14 8. 110 heiaat ea a. A.: „Befenrnt orbliekte 

darin i'in Br ZÜle« Itcd«) einen suhliigendoi liniml fieirni die 
den politischen und sozialen Kreisen nachnel ilil( te;. .M iunr- 
lu^e und JUurcr%oreinc." Mit diesem riurul i.si v,i li^ nur 
der Verein deutscher Mr gemeint. Der gel. lir ,,Uetererit" 
weiss jedenfalls nicht aus der frcimauror. Geschichte, 
daaa der Gedanke, der dietara Vereine au Grunde liegt, schon 
TOD Br Fnaaler gehegt aad an verwirk liehen gestiebt ward, 
daaa' aich dahin batOi^ieba Idaan aad Iliaa mUheli ia dar 
maturer. Literatur (s. B. in Bayerle n. A.) Torflnden a. a. v. 
Vollend» liegen für cinpu Maurcrf.is dor l'i iS'^i 1' genug vor 
rlKinfalLs in der f ri'imiiurer. Gesehieiiti , iii den früheren 
Conventeii der llrüderschaft tind in den Con^Tf ■ :-eii . ..ti 
lK4(i. 47 uud neuerer Zeit. Damit soll indes.i nicht gesagt 
sein, dass eine etwaige „Bachbildung" im Sinne dc!> Ref. dem 
liitag oder dem llrreBeia aaai Vanmf garaiafaen wUtda (a* wira 
traurig geaag and aahr bedealnBi, «naa am Knnrbvad« 
und seinen Gliedern dar allgemciae Brang der Eait 
Bpurlo« vorüberzöge !), — wir wollen vielmehr damit nur an« 
deuten , daw da« fortwährende tcndenziÖHi' Vergloiclien iwa 
maurcrischer Bestrebungen mit den politischen nicht am Orte 
iat, wann omn daa Sabein der VerUdrtlgaag «anMUea wiU. 

E. Renan uud die belgischen Logen. ~ Der Monde 
Ma^. sufvlge aoUen mehrere belgiaehe Legan, wm iBanaa'a 
Lelün J'eaa aaah jaaoa sugänglieh aa aMMshaa, «aUih« aar 

rtSmischf verstehen, beabsichtigen dnit genannte Buch in diese» 
Idiom überaetaen und zu dem Frci«o von nur CO Gentimca 
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m Umm. (Von Standpankt der bfilgiMhon Bn- 
au8 recht wolil gemeint, aber — nicht {ireimuueriKih. We 
bleibt da der neutrale Bodea dea FrMibondw?) 



* Fürden Apostel der thütigen iU n s • Ii < n i i l- bc, O 
Weroer und seioe Kettung«unstaltcn i-i Ii tiut <1ii};<- 



gangen 

Von 



Von 
Vou 



Ton 



Voti 

Von 

Von 

Von 
Vou 

Von 
Voi 



Iniuport Thlr. 21. — Ngr. 
der chrw. HD „ Venwliwnteroiig dar 

Ifens' h(it" i[: (iliuirhau .... 

In diTftellii n Luge (;i3RatnmeU: 
Rr (lollo, deput. Msir \. -'i . 
den Um Sohlütor, Krönk, Kühl- 
munu, Baslfeld. nnd 0«hl ia 

UkiMhKv 

Br KloiB in WaldeoborK . . • 
Kr Eger, Vatr v. Bt dw [=1 »Bw> 
monip" in Ohenmitx för 1« Bxenpl. • 
..Wiriior" fU\ :i Nf;r, . . 

Hr Kiiil. Schuf CT iu lilieine, Mit,-!, 
ilor l.ML-i' in MüusliT . . 
dfii lim des FrilrkrünxchfiiB in 

Gothen 

«iner BaetaUang aua Huwn aul' 2Ü0 
Bxempl. „Weniin" i 1 Hgr. . . 
lir II. Kehorat in BofBeetWÜh . 
Br Itenny Burchardt in Idtada- 
bcrg a. W., Mitgl. der ZU „zur 
Hrudertreuc" in Hambarg ... 
den Em der ehrw. CD JSaimuM' 

in Chemniti » »> 

Br Dr. Carsten in Chemniti fÜT 
SO BumpL »Wemer" i. l Hgb . „ 1. — »_ 

flum iUr. fla SO Ngr. 



10. — 
1, — 



6. — 
1. — 



1. — 

1 — 

6. — 

6. 2U 
1. — 

a. — 



Vttr Br U«rgsraffi Himtarlassenc: 

Tnnsport Thlr. G9. 6 Ngr. 
Von der chnr. ÜU „Ffoito TmfA 

d. L." in ffiidedMiim „ 10. ~ „ 

Tob Br 0. L. in Wiapfea „ — . m 

Von r.r Urrm. Hirsch in Paris . . . „ 3. — » 

Von üiucm ungenannten Bruder 1. — » 

Ton den Bra dw Mb-KrllunlMn in 

Göthen » ^- " 

Tan den Brr MitgU des Frlfr-Kränzchcna 

ntt Catluwinenlinde in EMliogan . m 2. — „ 
Ton Br BBTOMohUg in BMlingea • _ ^ 9. 96 ,, 

Summa Thlr.' 94. 1 Ngr. 
Indem ich hioriur den wUrmstcn Dank »aj?e, bitte ich 
■ ffmarL' LiebeagriMB. 

Leipaig. Br J. O. Findel. 



Für die wiHmohnftUeha Fort«littBgtr»i«« nneb 

England 

Tniusport lUr. 41. Xl'k »P- 
Von der ohrw. „YTilhelm *. aufg. 

Sonne" in Btut4^ . . . . » ^ *" »» 

Von oiacn wigtwnnten Br . • • • » » 

Bwr in BnMM Hür. 46. 17'/t M«^ 



Im 

Dank «iiai ■ 
Lsipsig: 



4w Vwdns 



iabluMflr dm innigri 
Br 3. 0. nad«L 



Zur Besprechung. 

AUgaiMiaM HnadbnBfc dar Frlfrei. Zweite rollig 
Aufl. WB üanninifa BneyolQpiidie der FrMroi. 
von den Bn Sollletter nnd Kille.) 
II Hd. 1.) UonoUü« — KoLdingaocden. 

lirockliaua. 



(Hmr. 

Beehrte liafir. 
Lrfpiigi 18M. 



Br 



Bti aftr a ehteL 

Er. in ütr. — Mit dir in«i(MM Prta4c bcgrAatea »ir Area 
in «cMmuNr. Omta piHMuum AalM aa 4ia Brr dtr Niederlsad* n 
Gaastaa C. Warari'a. IM «tat lakaoBlca WoiiltbtU|li«tUs4ao der aiMkr- 

Undischcn Buid»r«baft wird d*r»elbe g«wi« iiicbl erfuliilus Terhillrn Zorn 
Vor»«» niiwrn. äft drulsHicn llrr wannitcn Dank! llir« Sitromi! if-'Ü isl 
niMi^'; il.T Kfli fi .»ntkiiini) «UJurrh, Jiii» wir »H fiorr friliwre« Milllieiluiiir 
. , J 1^ . I I >|i.iter( ilfsamiiiujlil ('(iiji J. 1MG3) der Vfrsorirt'ii 
irrlliiiniliih ^i-uwu. Ute IM litt jtUt Vemorgltn bMrigl gegen t»0O. 
Ilcntlirlitii Biudngrus»! 

Br J. F. ei. iB St. — Die Arbetl tois 1. Br R. ilt 



Mcb B. whai 0« aaa dtr B«AMU~ tanaAM wUktm. Aaak Mr 

tlciata (]lack«ninsdi nnd bräderl. Grill»! 

Br J. D— g in W. — lonigeo Dunk für Ibra brideriicle Aufuicrki>ani- 
brll und liir gefillicü Miulifilunc (|cr biograpbinchen Nolizeii KiTuniÜirhfii 
Ctgtugtasi'. 

Br J, 8tr In E ch. H».-ien t)aak fUr gaiig« f;iii»*uduud der l.i»lf! 
hr C. H«lm in Gr bei H. Die Ihnen fchlaade Nr. 16 wollrn 
gefaUigal «un der Buchandlang rekltmirca, «ea waldiar Sie di« Baak. 

ir M. X— ( ia 9-d. — BaauaBaak aad baralUbM Qaeaamaar 
ir a. in A. — 



: oa< Gnaal 



Anzeigen. 

Deqeugon. welche aiefa Aber Shakmipewee Lefaene- und 
Enhriakelnngtgaog in eller XSne notaniehtaii «ollen, iat n 



Shakespeare. 

Nach authentischen Quellen und eigenen Forschungen 

«HD 

A.. von AiVinterteld. 
Terltfr von Wtmr Oiww Boriin. 

frris B Ngr. 

Naturheilanstalt „Bmniitliar* 

iiMter Dr. 8teiib«chcr s Dimtiei üi HüMkca. 



TTnaer Inatitiit hat dordh aoine gUtekHdien 

in chronischen Krankhiiten auch im fernen Aualande seinen 
Huf iHjgründft, und hat dasgclbfl mit seiner Verlegung in 
das quellenreiclii' li ul Jiruuuthal eine wesentliche KrwoitaniDg 
und Verschönerung ertahren. Im Mittelpunkte der herrlichen, 
Uünchen umgebenden Anlagen belegen, bietet unsarc Anstalt 
neben den um&aBenidalen Einrichtungen für alle Heilaweoke 
den anmathigatan Anfbnthalt. Die heilgymnartianhe eowio 



galwnlMiie IMnBdlmn iaitet der 
Dr. Loh. — treher die Hellresnltife hei TMariattie- nnd 

Hautkrunkht il( 11 , sowie T>eirirn :lc=i NtirvenBystcma in Folge 
groMer SUdi \ < rlu.Ktti, ids Spermutorrhoo, Uückenmarksreizung, 
Kr:.iuJi( iii II, welche auf Süftücntmischung beruhen, wie 
Khcumutisiims , dicht, Skrofulöse, Sj-philis u. s. w geben 
Auaführlicliei' ili<> im SchioBBPr'achen Verlag zu Augsburg 
eraehienen Bohnllen Dr. Steinbeoher^s und der giiitia tu 



rir Tom 5. anf 

den 12. Mai 18G4 



OUnehABf den 1. April 1864. 



Die [Z3 „Veraohwiateraog der Menachbcit". 
fnddribMi. MatrT. 8i 



VeraatworUicber BedMUmr: Br J. U. i'iiMiel. — V«fl^ too Bi» 



* liaM in Lilralt. Onak m Bit 1 
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S^. 19. VIL Jahrgang. 

Die 




Br. J. G. FINDEL. 
* ^eatx des Verein's deutacher Freim***^' 



«■uMiili pr »T Srtb. Leipzig, dcu 7. Mai 1864. »»W>J "^W 



<Wr a B w MWW * —hairt wBlIllilll eine Xommer (1 üu^^ttii Trcin dm JthrpwKK .> Tlilr. (fiarteUltriUl nVff- a H Kr. «Ilik) HÜ 

„Bwihütto" kann durch allo litidihaniüiiai^cit bi^K«« "cnloo. 

I IVIwT ill« Rpilfniduifr 4frr llrnMloKen. Von llr A- liernliarfll la Kllilihiirv. D<m MimrvrtiaBtl«« Womon un'1 %Vlr1i<-it. \nn Hr It. M*y«r. — Oii« (tMall- 
■cbnfL VumlirafcD llaiij Bruxlor tu UrwIcuXiwUät. ~ fcull («tea ! Fninkrakb - rrHb»r» — UUattiw — lliiKtni — Uwmrf«*» Noll« — hUu /^tldiHI 
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V^Imt 4i9 BadMiiiBff te CfarankiaB.. 

■r A.. SMCBltawM m BlMtari. 

AU ich in Is'r. 8 iL }. dar „BauhüUo" juugMl Ihren 
l(«daction«-Artikol las, moia g6l.Brl glauhto ich mich einer 
UnaurincrkNanikeit zeihen r-u iiiÜMjifiii . Jcnn ich meinte den 
bolreifendon Artikel oinoH ungünannlun Brs vuiu Jahre 1862 
ih a nn tta su baban, weil kh mUk dniob&ug nicht za er- 
innern vermochte., irjrcndwo oder wann „masalosu Vordmh- 
UguDgcn und Äugntru gegen die Groaalogea" gelegen zu 
habea. leh nahm daher daa Jalngaag 1868 sur Haad nad 
der Artikel in Nr. 50 li<'gt nochmals Tor mir. Ja, mein 
gel. Jbr! ich inag nun den Artikel liber „den Schlaf der 
daaUohen Maurerei" anoh oatar Fiotion derjenigaB büehalea 
Seti'ihilitfjt !(f*on , die man Tielleicht «olbst hni einem oder 
dem andern lieamten einer Groealoge Torau»iietten könnte, 
iuMr vanaav iah aina VariaMWt aad GtnUMt aiakt sa 
begreifen , wie sie jener Artikel da und dort henrorgenifcn 
aa haben aoheiot. Ja, ich habe mich dca Uetiihls nicht er- 
«ahfaa kSniiaB, ab alknute Ikva Apologia ftat la viel aiaer 
begütigenden Ratisfactiun gegen jene, während der Br Ver- 
fasser joner Zeichnung mahr iaoUrt erscheint, aU er ea in 
dM> Tliit aaia nBeMe. Wahl kat aiab biahar Moh kaiatt 

Stimme zu «einer ünter»tÄt>!iing vernehmen lajiacn, auch von 
Seite der Brr nioht, „die für eine Weiterbildung unsere« 
Baadaa daa Wart «gitfEM liabea*'t wana ma aber abaaso- 

wenip « in Widerspruch »ich erhüben von unparteiischer Seite, 
•o uieohto das qui taoet conaentire videior doch weit mehr 
filr al» gegen daa Br Veffiwiar apnolmn. Wann aan 
aber dan Stvffien nach Wahrheit, — narli Licht denn doch 
die ^ointentienz der Mrei iat, wenn sie dicMoa äbraben for- 
dnit -nm jadam St, nach baror ar daa bkna Baad am 



! Schur/ trügt, und wenn sie ihm den Bpitzhammer in die 
Hand drückt, damit er ihn zuiutchHt am r. St »eine« eigenen 
Seibat Teraueha, wenn aie ihm »pÄter den Spiegel TorhäU« 

I damit er »chaue, wie weit er gekumim^n mit f-einer Arbeit; 
nun, 80 meine ich, muaa wohl aucb jeder Eruder daa Keoht 
haben, anf UaebaabaitaD anftoerkBam zu machen, wenn mo 
»ich rdcksUiDdig zeigen Rollten an höchstcrleurhlclcr Stelle, 
— •■ oder aoUen wir den hochtttorleuchtun Brüdern iunltig 
barea Hanptea entgegentreten zum Zdcbeo, daaa hier dia 
Bruder-Gleichheit ein ErKle liabc' Gowi"» nicht! und durum 
horte ich, daaa Sie et» bnuierlich geabatlcn, wenn idi — 
viallaidit dar Entta nlidiat Ihnen aelbai — ra einiger Untar- 
stütiunp des ungenannten Br VerfaKscr« cb anssjnixilie, da»s 
auch ich in jener Keiner Z. in der Thai „uianches Wahre 
und Treflende" gefunden habe. loh halte mich aber ver- 

■ pflichtet, dieK6 indtvidnolle Ansicht nicTit nackt liin/iistellen, 
sondern bitte Sie lerner brüderlich um Goatattuug nur einiger 
wanigar TVwwfiiingna aar Begründung danalbaB. 

Der näohaln Gadtnika^ welchen jener Artikel de» nngo- 
nanntcn Uruden and Ihre Verwahrung iu mir erregte, war 
die Rag»« irt dia Bsiitana dar Gnaelagaa in dar That elaa 

Bttborcchtigte? 

Der ungenatutt« VurtaistKir wirlt donaolbon vor, „die 
jelxigen Onadagaa, aumal die drei preaaaiacbeD, hatten gar 

keine rechtliche Unterlage, s'^I'mi iiinhr (ulrr \veni;j:ijr eine 
giiU£ eigenmächtige und widerrechtlichu Eiurichtuug, — 
baalallBii gawiMannaaMB anr vaa Gattaa Gaadaa and ba- 
nitien nur eine angcmaKRte Gewalt." Mir st heint dieser V'ur- 
I wurf, wäre er auch vielleicht formell begründet, doch ma- 
I teriall aiiriolil%. Abgaeahaa daven, daaa mtUeiolit die wdstea 

f,'ei,'enwHrtig bestehenden Logen ,, Töchter" e.ir.er oder der 
I anderen Groaaloge aind, daaa sie nicht in Folge der Initiative 
I «iner Groealoge, aondeni auf den Antng dar aUAnden 
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Rrürlr-r vi- n i.irr helrt'tTci'.cirTi T" rnhslr f'p in=tallirt würden, also 
mit derselben gewissenuaaBen in einem V erlrags verliäll- 
nias sleliea, — icbobt mir dia Baradii%iiiig im Grow- 
logen weit mehr geialig bedingt durch dertn Zweck und 
Nutaeu für die wahre, achte Hrei.- Sind Zweck uad KutMn 
■MhwabHoh, w» nüekto tob finmdlcir Baraditifaii; tmbt 
abzuRchon '^oin. Die Maurcrei i^t ein wfiiionl!;f !i «ttiis clic» 
Inatitut, ~ keine durch G«««t2 oder notahelle Acte ge- 
sehalfoM Staats- oder CMmnund- Anstalt, mi dabor mögen 
wir Iciülit lind gern alH Imrcchtigt gi lli n liiHHen, was den 
hohen ailllichen Zwecken de« Bundes dient und frommt. 
Die FIragtt aaeh Zweek and Nntaen der GnwBlo(ren wird 
also wohl die wichtitr' ri' -rin und ihre Beantwortung miH'hlo 
loicbt die Entscheidung Uber ;doren Berechtigung mit ein- 
adiUanen. 

Ich habe mir nun immer vorgestellt, da»« der Zweck 
und Nulzoii der Grosslogen nicht allein darin besteh«, ein 
gieichmäsKiges Rftaal, eine ttberanmümineDde Symbolik in 
den oinzelnon Bauhütten ibroH GrosK-Orient» einzurühren und 
so minde»t«nA in groseen, dem ailgemeinen Bunde ange- 
hörenden Gruppen eine lEnnere Ibmonie benaatellan imd 
SU wahren, »ondern da& ihr vs-ichtigorer Zweck und Kutten 
dieaer wäre: dafür zu sorgen und daräber zu wachen, das» 
ia des ibnea augcLürigen BaohflHen nnaacn k. X. wahrhaft 
geübt werde, da«a der wahre Geist echter Mrei in ihnen 
w»U«i dagegen aber au verhtttm, daaa niobt gleiieneriaehe 
Hencbel« sieb mit «naem Iaa%iiiea beUaUiO oad daa Bnidar- 
band zu höoliHt profanen, aelbatattditiffaa Zwaekan ndaabnnehe 
pod dadnrcb entweihe. 

Frag« wh BOB die Eribfaruog darüber, ob die Wirkaaitt- 
keit dor GrosHlogen denn wohl ibaall ia diaaor Beziehung 
awaokentspreebend erscheine, ao naaa — ao Idahi auch der 
Kraia Boimar Wahmebniung ist — ieh mir diete FIraga dooh 
vernaisanl ~ Wer mag os leugnen: es drängen aiah in 
die Legan je ttagar deato mehr Tordiobtige Kmateaiwi^ — 
wertblese Elemente; der Drang naeb YergrBaeeTang, naob 
Bteigerung «irr llrüdcriahl lasst über den inneren Werth 
der Sachendon ott nur alhi| obeifläohliGb binwoggleitoA. 
Ein heb Neugier, öfter noeb die Brwartmig materiaUar Vor* 
Ihiila aaa dem Bnidcrverhültni»«, auch wohl dor etnaa w«^ 
•niger nnTenoibliche Appetit, die Freuden der Gc»elligkeit 
einmal in etwas pikanterem Rahmen »u geniessen, — daa 
m'nd recht oft unzw^felhall dio Triebfodem der gebuchten 
Aufnahme. Diene Elemente bilden dann einen miodeittea» 
nicht nützlichen Ballast der Loge. Webe einer Holchen, wenn 
die in ihr reiohlich vorhanden sind; ab«r dreifach Wehe 
ihr, wenn sie in dorsclbcn im Osten sttaan oder in Süd nnd 
West den Hammer führen '. 

Darum sollten die Grohhlogea deu doch dio allergrösHte 
Vonicht und Sorgfalt beobachten, wo cm «ich bandelt um 
Stiftung einer neuen Loge. Die Motive, welche einer solchen 
Unternehmung drtlioh an Gnade Hegen, aind kaiaeswogs 
immer dio lautersten und wenn man nun wird zugeben 
müssen, dass der Geist gerade einer jungen ^-oge, die, 
meist aus weaiger älteren Brüdern entstehend, sich verh'ält- 
OiKsmässig Rrhnell durch nt-ii cintrptende Hrr ..F/chrlingf^" 
vergrÖBHert und in ihrer Majorität aun letztem besteht, — 
ganz nntHchiedeo bedingt ist durch den Meister wan Stuhl 
)ind die Brr Beamten, als den lehrenden Elementen, «o sollte 
jede Grossloge, ehe sie eine Constilutionsurkundo ertheilt, 
doch recht gittodliob effinaehaa, ob denn die Sänlea, «elobe 



die jungn I'nuhiitlr Si illni, aiit fi krrnf;^ '^imi! iinc! nii !u 

etwa kcmfaul seien. Die Brr Beamten sind „das tS&lz" der 
Log«; M^ean aber daa Batx dämm iat, womit eott man 
salsen"? - — U'^rn nur', die Grosalogen auf dio Natur und 
Befähigang der treibenden Kräfte einer an stiftenden Loge 
sn wenig achten, so tritt der sehr bedanerSoba Fall ein, 
dass Logen geschaffen werden, dio am hcBton ungcHoliafTon 
blieben, — die nicht goeigaet sind, die Zwecke — die 
wahren, edlen Zwecke nnserer k. K. m erWien und die 
ilaurcr« : dum |u iifaiien PuhUkum in Achtung forderndem 
und erwerbendem Liebte erscheinen xa laseen. Mir sind 
Pille bekaimt, wo der betnflbndaB Oraaalage ia der Hat 
mit vollem Rechte der Vorwurf zu geringer Vorsicht, zn 
woniger SofgfUt in Prüfung der Personen und Verbäitniiee 
geonebt werden kann. Wie ist aa dodh odille, wenn «hier 
der ersten Rcamton einer jungen Tx>ge, in »einer Nähe Jedem 
als langjähriger, intimer Freund des heitern Sobnea der 
Senele bekaant, kama iaatallirt, der atreoge« Themle ver- 
fiilll, wi'.gen Fiilschung, Uuteisclilagiing, lietnig! und wenn 
das profane Publikum, dem dies gar nicht unerwartet 
kena^ dann apottead aeoaatairt: „er iat eia Fraimaarar, 
Mitstifter und Mitträger dor neuen Loge"! 

Wie macht es doch die Mrai der profanen Walt in 
ihrer Näh« euier gewiaaen Genuingefibrliebkait ao ▼ndiahlv, 
wenn Eitelkeit nnd profane Intrigue mit grösstor Wahrschein- 
liohkeit als MoliTo achninmaurariachen Bibra beaajohaet 
werden kSanea! 

Wio ist es 80 betrübend, selbst für einen FrMr aa 
gelten, vaaa HiohtaianrBr natar üinwei« a^f Thataaabea aad 
Paraonen mit gewinem Baehta behanptaa könneot nia dieaar 
Logo gibt OH nur zweiurlel FrMr, niunlich Intriguaataa 
und Düpirto," weil selbet die dritte Klaae« von Maaraca, 
welabe die Gegner dar lim gairifhalioli otatnirea, die 
Eathnsiasten kaum oder nur scheinbar vertreten sind! 
Wia kt ea dooh ao üigeriidi, aa mit Baoht läoherlieb maohea 
le hfiraa, das» dieear oder jeaar nonaerllhraade dar a>- 
zeilig gebornen jnngen Loge dio Agenda nicht einmal coneot 
leaea, der «Br Aedner" niobt aeha Worte des einfachsten 
Toaatfe ana d«n Stegrair aha« Humscnjii »predien kami! 
Freilich kann man ohne Gelehrsamkeit, ohne Beredsamkeit 
ein reoht edler Bnidar aeia, aher aur Förderung dee reahten 
maanriaehea TaratiBdidBaaa, aar Soböpfung und Wahmag 
des wahrhaft naateriBobaa üemtaa in der Logo gehöraa 
denn dooh gawiaaa aar Aotitität geeignoto BigenscbaAea; 
nnd daaa dia Logen auch durch getignuie Persönliobkeiteo 
Vertrauen aad Aobtung erwerbend dem profanen Leben 
gegeanbar repräsentirt werden, darauf müHHte namentlich 
eben Ton Seiten der Grosiilogen recht Murgtaltig gehalten 
werden, denn — dio Maurcrei h a t's n ö t h i g in unserer Zeit 
dee 80 allgefflein belächelten Idealismus, des wuchernden 
Materialismus. Die Manrerei bedarf für die Zwecke der Beitt- 
haltnng ihrer Otnadsätze und Tendenzen gewiss eines „C'on- 
sistoriums"; nun wohl! fungirt die Grossloge als solches in 
Wahrheit nnd mit Erniil, wer wollte ihre Nützliehkeit, ja 
Nothwendigkcit bcslreittMi oder nnr in Frage stellen ? — 
für die blosse Pro]iagation von I/Ogon-Neuigkintoii , Lugen- 
listen u. deigl. würde einfacher nnd billiger die daureriscbe 
Piaaaa diana« ktanaa. 
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Bm liramlniiidM Wwmi imd WlikM. 

TMtnd« ia dar ScLwe<U<rnlogc der ED „('vi und Chwiotto 
sur.Ttaue" im Or. Offenbacb 

Br S-Knarar, 

< I>ie Log« begeht hente tim dgeothiiiilioh aohöoM fest, 
dM in fliraa Amnlra gtoz hmtnim ywnkHault n "»erden 

verdient und hoffentlich Tür dieeelbc von gnten und segens- 
ratoben Jfolgea seia wird. In di«a«a Halles, die aomt tm 
M den onntaB MannMeiMB liMfn Brildar geWbet 
Bind , sehen wir uns heute r.u unserer Freade mit den gel. 
Schwaetem Tantoigt, wir teien iMata aiM Sohweatemloge. 
Be M disa, m tW oir bakamt gawordea, mÜ der Bst- 
alekmg einer T,<>;.t^ in Offenbach im Jahre 1812 das emtc 
lU» diM gel. Brr und Sdiwaatem zu eiaer gaoMinBebaft» 
Kahm ■anrailMlmi AriwHi taMunmengekomiBaa aiBd. 

Daa Vertreuen der gel. Drr, dan mich tu data atltnnter 
daakfeaiaa, doeh aqek aohwierigea Aaile dee B a da a i a Iw' 
vafea 1i>t, wM oiieh heate ganz beaoaden anfaiBBtartti die 
gel. Schwestern unserer Log'c mit den Zwecken nnaarea ei- 
habenen Bunde« bekannt au machen, und Alles hierüber 
mitzotbeilen, insoweit et erlaabt und angemessen erscheint. 
Das GeheimnisH aber, das den Maurerbund utoHchlieHst, int 
kein so abgeschlossenes ond unbekanntes mehr, dass ängst- 
licbe numrerisdie Gemüther die Mittbeilung desselben, ab- 
gesehen von dem, was immer noeh sa verheimlichen ist und 
sich auf roin üusserlicbe E^kea■B»glaaichal^ Symbole n. dgl. 
besieht, ra filrcbten hätten. 

Huruhrlc von Schriften haben hierüber der Welt be- 
reits öifentliclie Mittbeilung gegeben, und die Zwecke und 
Absichten unserett Bundes zn Tage gefordert, so dasa es 
gewiss bei einer mit gel. Schwestern in goschloasener Loge 
abp-phaltPTiPn Festonfeier nicht allein ungerechtfertigt, son- 
dern geradezu lächerlich erscheinen dQrfle, den Schleier gar 
niobt KU lüften, der die Geheimnisse der Freimaurer nm 
hüllt. Der Inhalt meiner Rede umfasst deHhall>, ohne Bcheu, 
ein einfaches nnd hoffentlich deutliches Bild von Allem dem, 
was dar HanrarboDd im greaMO QaaMa aowolil, «b im 
£in7(>ln^n erstrebt nnd wirkt; 

Die gel. Schweelern Mtol die Brr beute mit Maurer- 
•Mmm md daa lofaBadebwi bekleidet. Sie «laebni danma, 

da*8 wir un« in einer Maiirerloge hpfindfti , wn alle Rrr an 
die Arbeit geetellt sind, wo Alle gemeintKibaftiicb nach einem 
aiMMMa Xida aa afanbaa barafim abd. Die Stitte, an 
der wir nn" befinden, ist unser geheiligter Tempel, es ist 
die maoreriMilie Banhätte, in der sich die Brüder zo allem 
Wakiw, GvlM vad StMnea m «laaar PIKditwflllbrog, in 
aiifrifbügcr Frenndsebaft und Tiebe, in gcgenReitipem Ver- 
trauen autmuntern und stützen, begeistern und stärken. 
Alf dw gaMaa weitaa Bida kt oaMf Ihad vartiaitat 

and seine guten, monsrhrnfn^iindlirhen nnd erhabenen Zwecke 
haben ihn in den allerentlegenstea Tboilen der Welt £ia- 
gnag MMehiAl. Ia tbar 800O Logaa «M daa hafflaiHlf 
tcndc und erwSrmende Licht der Maurorei verbreitet, nnd 
allein in DeaUohbuid arbeiten dÜO Logen unter 9 Gross- 
logaii fltr dia groM^ A«i|jiban dae ällgaaiainMi Vaaeeb- 
ImtubundcN 

Wir geboren deshalb zu allen Nationen, Stümmen und 
SfraehM^ vad «ia TnnohMkn wir soaat in BittM «ad Ge> 



blfiuchen, in Lebeneverhältnifesen, in un»crm Stande und Be- 
nfe, in dogmatischem Glauben, ob Christ, Jode, Mobame- 
daaer, odar ron irgend waloiMm andera Olaaban die Ifawnr 
sind, die Bunde^weiho hat alle einander näher gebracht, und 
all« sind in der starken Kette der Broderiiabe su fren- 
digem and araetan WIMtan h&iedaa variiiimdeB. B« int der 
Bund zum grossen Hittel geworden, die im gewöhnlichen 
Leban lo beengenden Untereobeidangeo in Geburt, Bang, 
Stand, Vermagenavarlti!tBlnaa n. dg), aaf das giaekKelnte 
zu verwischen, und treuen, guten und rechtschaffenen Männern 
eine Zuifaiabtaatitte in beraitan, nm anob dia aoiat antiarnt 
▼on ekmadar BMMBdna im gieleiMo Streben bhII d«B 
höchsten Zielen der Hensobheit in Preundschalt ta var- 
binden. So oiad deon aoa, nach Gründung den Boadaa in 
Bngbwd nn araten' Jahruhat das vorigen Jatohnndevta, für 
rain menHcblicho Zwecke, Air allgemeines Wohl und allge- 
j maina Veradelang^ die firaaadüohaa Slältoa geibmdaa, «a mit 
I Abaabaa -von allan PtoKtiMliaa «ad KtrakUobaa, daa daa 
Logen durobauH lern bleiben soll and musa, die verschiedenen 

(kirahUahan ond politjaoben firtoiBn aaf aantralem Boden sieh 
IHadUek «aiammiwiladaB -and gletohaam YanVhaan Inmlan, 
j woädanih gBÜdwIiebe Sobroffheiten zurückgedrängt, dar Tab- 
nun aad aiaar vanafiaftigaB poUtiachen Richtung zum Wohle 
der fitaatatt die Bahaoa TarTieUntigt und gcebaei wurden. 

Nach allem d«n Torfaorgohenden war es daher anob 
durchaus nicht tu Terwnndem, daas tüobtige, strebsame nnd 
gute Männer sieh dem Bunde nazoroihen bemühten, ja dasa 
die ausgezeichnetsten Männer von Geint nnd GemUth, auch 
I Fürsten und Könige sich in den Bund aufnehmen Hessen. 
So gehörten, um nur einige Beispiele anzuführen, Friedrich 
der (j rosse, Blücher, Goethe, Herder, Wieland, Senme, Lcssiog, 
Jean Paul Richter, Zschokke, ilohte, Mozart, der Befreier 
Nordamerikas, Washington, der ohrwürdige Bonj. Franklin, 
Voltaire nnd so viele andere dem Freimaurerbnnde an, 
Männer, die zum Theil mit der Kraft ihres Geistes ihr Jahr- 
hundert erleuchtet, deren segensroiches Wirken bi« zu uns 
herüberreicht, die für echte und wahrhaftige Unmanitit 
uns unHt<-rbli(-he Wack« im oebtan Oaiata dar Maoromi bialar- 
lassen haben. 

Aber, gel. Schwestern, nicht jeder ist für den Bond 
tanglirb und passend, nicht jeder hat die intellectnellp nnd 
sittliche Ausbildung, die wir zur Aulaahine unumgänglich 
nölhig halten; dar Bund siebt weniger anf die Anzahl aU 
auf die Würdigkeit seiner Mitglieder, wodurch allein er «ich 
seine Kraft und seine Stärke und sein Anaehen erhalten 
bat, nnd atala baBttht aaia «irdt aiab diaaelban ia aaldiar 
Weise fort und fort zu bewahren. Dafür uchötzt nns unsere 
Abgeaoblossenheit und unser Gdwimnias, und die freie Wahl 
naab abaagar FriMmg, dia OldAgOtig«, Bjitttar, Satbat- 
süchtige, HochmÜthige und Stolze, Ixisterhalle und Leicht- 
sinnige, und andere unreine Elemente stet« fem zu halten 
ab 'Wrtariaaaaa wird. 

Wenn ich, pnl, Sch\ve«^ern, vorhin die Loge ainaa äaa- 
tralen Boden nannte, so gehört dies allerdings n ainar dar 
aaMiaaläa BigtalMbaKebIkrilaB anaam ^ndflk. Ba ist jedoch 
nicht «Ti 711 verstelifti, nN wenn wir 7.. B, mit der Helipion 
gar nichts zu schaffen hätten. Wenn auch oonfessionelle 
8tNH%kaitan in dar Lage ntdil aagataaaatt «erdaa, ao rfnd 

wir doeh keine Fciniie der Ktrr'lin. die wir durchiw« iinad- 

(getastet laesen, und gern überlassen wir einem jeden seinen 
UNkKshm Glaidiaa und aaina Mä idigioia üakanengnng. 
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Abor unser Bund gründet und Rtützt ''ich auf rinen (ief f-m- 
pßtndoiien rainen (iotte^glaubcn und aut eine reiuu Gotteü- 
Tu wl ni i ft dHUi di» PMnnnr mIm tvw Wn gegt» Oottn 
ihn nhps al'.os Heben nnr! nllc Irrlehren racidcn, nnd ^l(^r 
alloi. ii. IL. W., wie die Freimaiuner die Gottheit in ihren 
Iteipala ftt banoimMi aieh mMbtn, int niiMr Hort «ad 
uiihOfR Zir.iTsirhl ist dagtigen njfht zu Inugnon, wie 
diea eine Menge neuerer Schriften gegen die Freinuuirerei 
bo MB g wi, diM miH>« kafligntm WidanMhor nd miMn 
grüssten Fuind« in htgu der p(affi*chrir. Starr- ur.d Streng- 
gUobi^ea, und nokhar aa finden ünd, denen jeder geistige 
FortMluritt ein QiCml M, w«lehe gern jedes fraie, Mlbil- 

»tiinÜKi' I'tTiken riedcr«chmettern möchten, nur uivi ihr«r 
Selbetsachl und ihrent eigenen Vortbeil angehemmten äpiel- 
iHn n InneB. UVgan die PMnwuw deebalb inmerliiii 
von UnwiiMenden und UnvcrsUindigon oder von allua dunon, 
di|B die »itükhe Ifncht onaene Bunde« und doaaen gieeaere Aus- 
linitng fifardiisa» «ad daghdb alle möglichen AbadiMobuigs- 
mittel in Bewegung letsen, Atheisten, Freidenker, dem leib- 
bafUgea 8at«a Vanahaabaaia g&uaai werdaiv dar Buad der 
Vitimmne gabt ttot» «11« aolaher SoliNiar in golam Ba- 
waastsein ruhig seinan atlDan, aber nicht minder kräftigen 
Qtag nur Erreichnng aatnaa aobSnaa und aritabanan Zinlaa. 

Soll ich Ihnen, gel. Sohweaten, endlich die Frage be- 
aalwoitaa, we» denn die FruimBurvr alles wollen und ur- 
streben, so kann ich Ihnen darauf nur antworten, daas das 
Alles anscheinend sehr einfach und klar, von Hundorten 
und Tansenden gcUa^ iit und für gut und vortrefflich be- 
funden, aber leider zu ibrum eip'ncn und Anderer Schaden 
TemacfalüüMgt und nicht genügend auegelubrt wird. 

Wir wollen aber durchaus nichts Neues, nichts Unge- 
wÖhnlicbpÄ. wir W'*l!fn nur dai (Jute, das Rcohtc, da« Wahr« 
mit Standhaftigkeit und Ausdauur erstreben, tio 
walioi irit ikkt aar vartbeigalMad §>t und mdtar aab, wir 

wollen auch immer put und wahr bleiben, ja wir wollen 
auch besser werden. Wir finden nioht nur, daae die Tagend 
mr wtkmt GndBaaMgfcait fUuw iriid, uaer BaaiMbaa iat 
darauf gerichtet, sie auch immerdar zu lieben un l kIc ;iuh 
suübea. Wir wollen unaere geiatigen und sittlichen ik- 
nh|BW8*i> nwl XriOka Omr Mthefan BeatiiBiniiiig gemiaa 
au-^büdrn, und in treuer Pflichterfdllung für Vervollkommnung 
und Veredelung anaena eigenen beaaom &<dbet und Anderer 
tMM bedieht aata. Uaaare TorbOder au aokdMm Siraben 
Nuchen wir, wn wir sie finden kf>nn( n, im Bunde und ausser- 
halb desaalbcn, wo die Menschheit in ihrem Adel, in ihrer 
»»m i-it oad Yortndflifllikajt aaa aar Bnehaiinnig ^""iwt 

Sie können, gel. Sc liwesterrj , frcilioh u.'.t liecht sagen, 
daaa atna aoloha Aufgabe in ihrer gaaien Groeaa ein nie an 
ewaialw d aa UmI aaL Aber die Mnaaebbeit bedarf aiekt 
nur der Ideale, als in ihrem innor»tcn und ureigenen Wesen 
tief begründet; nie bedarf aaob det Fieundo und KajupliBr 
flir oiae Anniberaag sa dieaclban, und jadaaUli «arden 
Sie ein Streben nnd Ringen nach wlfliliWi Ziala kafal aiHea 
und nnnätaea nennen können. 

Imsm Sie mich , gel. Sehwaatani, Ihian andlidi oooh 
aagen, daaa die treue Anhänglichkeit und die reine uage- 
hwidialtai Liebe der Mitglieder, die aieh auf dao monliaclian 
Wartk and das gegenseitige Vertrauen der Einaelnen anter- 
einander stütat, unaerea Bandes grjthU<r Juwel und seine 
schönste Zierde aiobt nur, sondern auch seine Kraft und 
Stärke aind, waa Ihnen die Veiaicherung älterer und jüngerer 



' Brüder bestätigen möge, das« sie ihre Kchönsteo, lür Geist 
I und llen gleich erhebenden Stunden im trauten Freundes- 
I «ad BrudarlcraiM gaflndan babaa. 

' fHakabo'n, (jel, Schwntildm, nun die Aufpibc vernommen, 

Idie den Brüdern geworden ist. Ihnen, denen die Natur eine 
aarto Emiiladaag, «od ftr das Gnta^ da« Wahl« nd ScibBne 
ein rfilhes, Inicht em]Kini:lii h(m Gcmüth verliehen hat, mit 
welchem Sie Glilok, Freude, Frieden und Ireat tu bereiieo 
berofea aind, Ihaan irird aa jatat aiebt aohiwar «ariaa^ Allaa 
das für sich heraus zu finden, wim i^ir ;\\h würdige Schwp«t<Tn 
au thun haben, wo öie au handeln und au unterlaaaeu haben 
wmin, um Sie bandba aiad in «Ua« VeaUOtaiBaaa daa 
Ldbeni«, im Geiste unsere» erhabenen Bunde« und in echt 
I ohristlioben Sinne -au glauben^ sa lieben nnd aa boffaa. 
I Hegau di« gel. Seinraatam die bantiga Arbeit ah ihfa 
Einweihung ansehen, mögen »io von der Krlkabeoheit , dar 
Schönheit und Xraft unaerea Bondaa reebt lebbaft diarah^ 
drungea ««rdan, aad i»jr «Ha baaM M tt aaia in dam fa^ 
Willen, treu und wahr, nach besten Kräften und in gutem 
Bvwnaataeia, im Gaiata a naar a a Boadea aa leben oad aa 
atnbaa, n wiiinn «nd n lahaftm 



Ote ll«iiiiHinhiift 

Vom 

Br Gn(«a Hans Br-«HMilar in Or«»d(a-Kessudi. 

II. 

Da es für den denkenden MeuH^henireuiid vom höohaten 
Interesae sein mtiss, sich kUr darüber au werden, mnm 
Völker, auf einer gowisHen Höhe der Entwickelunp »npe- 
langt, hauüg wieder in Barbarei aurüoküelen, so dürfte es 
I wobl der MBka warth aaia. die QnuhM, naleka boUhb 
I ErHrlK'Lnnngt'n «ara Grunde liegen, «a untersuchen. 
1 Man beurtheüt die Höhe dar Eatwiokeiung des Volker- 
lebena gairiHadiab naoh dam Grad ibrac wiaaanaBladniahaB 
' und künHtlerischon Fortschritte, nach ihrem poUtiacbeo 
j dost», nach dem Maasa ifarea Uabaigewicbtea über aadara 
I VöUmt. IN»ia^«bglaieliriagH««Bdgabe]at,daahflinevüll% 

einseitige Anschauung, liefert mithin oinrin lalschcn Moasi^stab. 

1 Dar ainaig riohtige Maaaaatab iat der Grad sittlicher Ent- 
nUUtoag dar Ytikar, «all dia aitüiake TarvaUltaaiMMing 
Setbatzweck ist, dagegen die wissenscharilirhc nnd küni<l- 
lariaobe^ die poUtiscbe und mUitairiache, die merkantile nnd 
ftnaaaiaO« ata. Batniebalng, aar lliMal aiad, nvaa aaob 
nnerliissHcho Mittel zur Erreichung den Sdlb^^tzweckee. 

Wenn die aiaaeitige Ansobauui^ imd Anffiissung, von 
mlebar wir apraoham, ins pralttiaaka Laben (Ibergeht, wean 
das Mittel als Zweck betrM-htet, die Erstrebeng des wirk- 
lichen SeUwtaweokaa biatanaqgeaatat, woU gar ana dan 
Augen verloraa «ird, ao kann dia araMbto «ad «mieUa 
Uöbe nicht für längere Zeit bewahrt werden, weil der Hangd 
aittlinha r Gnadlagan, aalbattedend inr Abaohwänbnag uad 
AoflUanag dar aaf Baad gafaaatm HerrMohkett fübrt, «aO 
die ntutigefundene Entwickelung, sei es die geistige odar 
materielle Entwickelung, auf Koaten der aittlioben Bildnag 
atatt findet, — weil statt Enieinng von Haimonie mittela 
der glcichmöfisigon Wirkung von Kultur nnd Civilisatio% 
die Civilisation einaaiUit aaf Kaatan dar KaUaNatiriekabiag 

1 foriachreüet. 
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AuH einer «olohen Entwickeian^ des VöDuvlibenH kann 
aktürliioh oioht Varadshmg, sonden anr iDanra Folitnr, 
YmUbenng d«r Ubmflwnm, VmaAnrng dar BedttrT- 
iriMe, benwMlMnder Glau nad Lnxniy Tenchrender 8innen- 
Utaal «lo. hervorgehen. Dias aber nid Momento, welche, 
ja Mlir wmd je »llgeaiaiaar dia KationeB davon kosten, ein 
■m so gowalti^rcä Strebon danadi ia immer weiteron Kreiiien 
vwbraiteD, die Kräfke, gaiatig und materiell %u Befriedigung 
diaMS falichaa Appetitsa, mahr aad mehr in dieser geßihr- 
lioben fiinkitug conoeDtriran, dagegen von ■•itÜiobon Bo- 
Rtrebangen, von Charaktorbildang ab/ic hen, und so zu allge- 
meiner Demoralisation Tühren, xnm inneren Verfall. 

Im Volkslob«n um sieb greifande Entsittlichung und 
('haraktorloKigkeit jrebiort dann trotz aller Hcrrliohkoit und 
^aohüniltel, trotz aller Künste und WtHSonschalteu, truL/. 
daa pnakandan Sabeina, «aMwr die inaaie VarkoauMDhaft 
zu übertünchen strobt, — nothwendig: früher oder später 
auch ikusaerlich allseitiges Verderben in tausend Ucstalten. 

mii^'vn abfip, weil im Innam dia PänlniRS am Marke «ehrt, 
dia kolossalsten VertheidigangamUiel mateheller Uewait nioht 
n acbfifaHm, waU aiaar rata nataiMla» Gewalt dbQnaüUt 

göttlicher Autorität fehlt, eine Kraft, wnlehcr allein die Tfn- 
lahigung inwobnt, das, durch VemacbliiasigUDg dar ■ittliobou 
iMenaoB haNaftoMlnrafina YatdariiaB an »ba w a U gaa, die 
Völker au ragOiini. 

Ea iat naa MKaii nakr aohwer den ainsig richtigen 
Mawatah anr BaartMhnif dar H8he daa VSlkori^MM, 
d, h. den Grad f^iltlii hör Bildung der Völkir praktisch in 
Anwendung zu bringen, weil dem, was sich der änaaereo 
Walumalmmg bietet, vieht aa der Stim geadiriaben ateht, 
»an wir wisH^n wollen, niimlich , ob dio Vürsibietlomni Eut- 
wickelungsmomenta eine sittUoho Grundlage haben, ob sie 
daa Ergobniaa ioBarar aittlloher Thätigkeit rind. Dagegen 
können wir nach und nach zur Erkenntniss des Mangels 
aittliober Grundlagen ond M.oün der Haadlaagea gelangen, 
weil eiae TiiDBdnng in dieaar Beiiebaag auf die Llünge der 
Zdt nicbt wohl statt finden kann, wegen der allezeit ver- 
derblidies Folgen diesea Uaagela. Dieses nt^ÜTo Moment 
aaea daher TorUnflg fait auf weAaree auabeUaa. 

Die Knltor entspricht der inneren sittliehan Thtt, weil 
Kultur ohne dieselbe nicht mögUch ist. Dagegen entspricht 
die Civilisation der äusseren That, die, wo «ic eine Kund- 
gebung innerer sittlicher Thätigkeit ist, vlw.a hohen, das 
Leben verschönernden und veredelnden Werth hat. In thow 
ist die GcHtaltuDg des VoLkerlebons, welche ein lle«ht auf 
den Nanieti Civiliaatkn hat, stets eine Bethätignng des inneren 
Kallnrlebene.. Da nn" diu Erfahrung aber lehrt, ilass eine 
derartige Üussero OcKtaiiung auch flatz greifen kann, ohne 
ein Bfgebaiaa iaiNnr aitffioher ThitlgWi aa aafa^ aa l«i der 
l^raehgebrauch das Wort Cirilisation auch ani die Bozcich- 
naag einer solchen, aittltcb nicht hindirtcn Ucstallung aus- 
gedrini Ea anaa daher An«e,*waa (SvfUaatioB genannt 
wMt mit kritischen Augen betrachtet werden. 

In dem Fall nun, wo nicht siltliobe Totonzcn die (JiviU- 
aafioa eUUiten in daa Leben, aeadem Beatrahniigen, irekdw 
jenen Potenron frr<niil Rind, — da ist die Civilisation im 
Stande, sehr rasche Fortschritte au machen; denn es ist 
idohta leldrier ab einem Menaehea nad einem Volk einen 
gew^isRcn Grad von Pulilur beizubringen, der einen Aiistiiih 
Ton Bildung zu gaben vermag. In diesem Fall lindet das 



I Um^^rchgnjifen der CiviliRation pilzartip statt. 80 lange der 
1 Schein widarhalt, walcher den Mangel an KuUnrelamenten 
I an Terbei^ien heatömBt ist, aeheakt wmn der Xaltnr m der 
Regel keine Aufmerksamkeit ; man nimmt Kultur unci CiviK- 
sation für fleiehbedeotend, naa Crant nad rühmt sieh daa 
luefaatt Fertaehritta, eis Anadraek, der bald zum Stieh- 
wort wird, weil er als hohle l'lira-ii Nchi l>c<juom ist, um 
sich vor der Maaae breit sa naohen und ihr an sohmeicbeln. 

Unter aoldian Umetaade« bleibt die «ttOohe Entwioke» 
lung TeraaehlSaeigt, natiiirlioh zurück; sie verkBnimert, weil 
sie nicht geübt wird, nnd s'm wird nicht geübt, weil sitt- 
liche Fortsohrilte, d. h. Ergubnisse innerer sittlicher Thätig^ 
kcit ihrer Katur nach anstrengend , effectlos auf dem Welt- 
theatcr, anch nicht gewinnbrinpnd sind; -a die xitlliche 
Kraft schreitet endlich rückwürlä ttuill vurwuits, weil das 

iuara Ibadehaa ^ dar liaaht daa Sehainea tMKg Ubap- 

wnchert wird. 

Erst wenn der Ewige seine Wurfscbanfel in die iiaod 
nimmt nad ieiaa Taana an fcgan hegioat, waaa dar 
Srlii hl vcrhhi mit weleliem sieh die (Ündamentlose Civili- 
ttatiou umgab, — wenn das Gebäude, welche« der stolze 
Haibennath erbanta, Biaae and Spittaga hekoaunt, tiA 
nir-ht mehr Ubertünchen lassen, weil Alle« au^ srinen F\igen 

i drangt, — wenn dem Flitterstaat der Lüge seine Maobt 
maag* ind dar Baden naler dao Ffiaten iraakt, ~ dann 
< r.t wird aa Idar, daaa die atttUdia XMk nr rattandaa 
ihat fehlt 

Wehl den Velke, welohea dam noeb Kraft genug ia 

fi.ich findet, flott anzurufen und umzukehren und nicht rück- 
wärts, aondem zurück zu geben zu den Gräbern seiner 
grosses Mbmer, die ihm die Geaeludite beseiebAet, um dort 
Kr.ift und Muth zu schöpfen. 

Es fragt sich nun, ob die Voraehnng anr Anagleicbailg; 
der Schwierigkeit, welche die Beaithenang der eittlfehen HShe 
des Völkerlebens von dem heregten Standpunkt aus dar- 
^bietet, den. Völkern in dem BntwiekelttBgstrieb des Gesell- 
BcfaaftalebeoB selbst Mittel in die Band gab, den rechten 
Weg zu finden, »ich zu überzeugen, ob die Ix3nker der 
Staaten den richtigen Weg innebulten, oder oh sie mehr 
oder weniger tot demselben abgekommen sind. 

In der That ist uns ein unverkennbarer Fingerzeig ia 
der beregtea Beaiehung gegeben ; er lie^rt in dem Dualismus, 
oder wenn man will, in den Gcgensülzon, welche sich gegen- 
Hcitig zu ergänzen, aber nicht zu bekämpfen bestinuttt sind, — 
in der Polarität, welche durch die ^-anzc Schöpfung bemerk- 
lich ist und alle \'crhultms8c bchcrrsclil. Am sternbesäten 
Firmament können wir sSb beobadibea, als OesddedhladlliHvna 
fir^l '.'o auch in den unscheinbarsten Bliithenkelchen für 
{ ilrhaliuug der Galtung; ohne diese Gogousützc würde dio 
Erda aiaa aasg aatariiana BiaSda aein. Aneh k dem fdr 

belebt gehaltenen Mineralreich macht sie durch Kristallformcn 
sich geltend, tritt uns allenthalben als allbolobcndes Elomont 
ia BleetrieitSt, GalvaidsmuB, Uagaetfsmns eatgegen. Aher 

I ix'i^k In !:nserem gcislif^-rn Wchci tindm '.vir die Sjiur'-n in:- 
WaUena polarer Thätigkeit wieder, indem wir so orgaoisirt 
•■d, daaa naar Oeiat lur laitlals DiHbnaalniiig und lata» 

'..Tiriniir , Tr'.ittols der obwaltenden Unterschiede, welche die 
Gcgcnsländc von einander unterscheiden und neue geistige 
SehöpAmgen dureb and e rweit^ Vereinigung des Getronntoa 
vl■r;it.h^H^tcn , — wich in der luutericllcn Welt, dem eigenen 
1 Gegensatz des Geistes, sowie in der Gedankenwelt znrecbt 
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zu finden vermag, d. h. nur mitteU Vorgloichung, mittels Auf- 
mohaog der Untenohiede^ der Gegent&tee seine Fanctionen 
wa ▼emohtain im Stande ist. 

Dioae (jcgcitAätze finden sich auch im GeMUaobtfti» 
lebea; ck» «ind m^[^fngi in: L«nd und Stadt. 

!■ diaMn vmit gnmtn^igm weientlidi TCndmdinen' 

Richtungen , hen orfri-nifon durch die Bt.MiürfnisHc und das 
Streben der Mennoheo sie su befriedigen, — geht das Leben 
atnea jeden Tolkea aneainaader. In dieeer Dillemni liegt 
ein raitcbtiger BiMmgabebel, welcher um so glücklicher, vm 
M> heilfaniigMider nnd dbctvoUer irirkl, je ^MohmiMignr 
od«r vtehtehr Je natnrgemiBaer dien beiden öhanUenitiNlMB 
Potenzen ihren Einflas« ausüben, je strenger diene baidtB 
Richtungen ihren von einnoder abweichenden, eigeathttmlichai 
Charakter bewahren. Ich meine damit nicht, daaa beide 
■ich feindlich gvgeniibor Hieben, Nondern dasH beide sich zu 
einander verhalten Rollen, wie daH männliche und weibliche 
Prinzip, d. h. sieb gegeoBeiüg zu ergänzen haben, wmI in 
dietier gegenseitigen Ergännng die Qualität gohSpfenidwr 
Vüllkoniuioriheit beruht. 

Das Land reprÜHentirt die Kultur. ^Mit dem l^indbaii 
bebt überall da« Kulturleben der Völker an. Oer Landmann, 
bei allen soinon Vt'rrichtungen ui)[iiitt>>!bar abli infri},' vi n der 
Matur, den in ibr waltenden Kräften ui>d UuHüt/.uu, wird 
rm flu- sor ntmigen Qeeehmiaejgkeit nnd Ofdautg enogea. 
Sttine Mühe wird in der Regel um ro reichlicher belohnt, je 
gründlicher er jene GeaeUc der ^'atur erkennt, Je pönki- 
Uoher er de befolgt Bei ihm ist die Bpekolation keine ge- 
bietende Macht, sondern in untcrginirdneter Stellung; er 
opfert daher einen sichern Uewinu nicht leicht einer unge- 



wissen Zukunft, obsthon «r immer für die Zukunft '.virkl 
und lebt, aie nie über den Moment Tergesten darf, denn 
mir eefawr Sorf» (Br die Zaknft bat «r die nioheB ^endeo 
seiner Aecker nnd Herdon üu danken, welche ihm jeder 
Augenblick bietet Der Laadmans will awar «noh, wie jeder 
ladere Kenedi, nuttde aeomr Tbitigkeit mSflMMt ^ gn- 
winnen, aber nie aal Kosten der Nachhaltigkeit des Katzeaa. 
Seine Scohe ist beohMbten} die Yemnaft iat dahei tbSt%er 
ala der Terstnid. DeaMb ibanengfc m liA aalb««r nnd 
erst nach vielen gliickUdian TwrinnlKm Tva der Toftboil 
bal^gfcflit einer Stnma^ 

ItnSmnm deU eine Meng« KrSfte ibr«n Einfluss 
gdteni inMih«^ mlobe er mr ans ihren Wirkungen wahr- 
BonehmeD Termag. Dies lenkt seine Oedanken und Gefühle 
einer höheren Macht m, von welcher jene Kräfte auagehen, 
stimmt ibn religiSn. Br bringt Alles, waa um iba her va^ 
gebt, ohne dat» er es bewirkt oder zu beseitigen ▼ernia^, 
mit seiner religiösen, oft abergläubischen Anschauung in 
in Uebereinstinuuung. Er erkennt in allen Ereignissen der 
Natur, in deren KinfluHs auf »ein Wohl und Wehe, in der 
KcgelmäMtigkeit der Erscheinungen, eine ubcrnaiuriiche gött- 
liobe Maditf von welcher er sich abhängig Athlt, in denn 
Schutz er sieb begibt Der Herd iriift AJtir, der Manantor 

Priester. 

Alles «iiiit dnanf bb, ftn an daa fletgnhnMhta, Er- 
probte, Bewährte, zu fesseln, gegen Neuerungen niisstrauisch 
au machen. Der liandmaan mpräaentirt daher seiner ^ator 
naab daa atabOe, ce a aena tf Te» oeiiMpetala, 



Feuilleton. 



Prankreieb. — Am 1«. IBm bat Oe 1=3 tfikOt et 
Compiu" zu Lyon, die siebente IferiuMtte dtaaei Or., wieder 

zu arbeiten begonnen. 

Di« 1 I ,,rhumanile de la Drüiue" zu Valoncs hat Idfas- 
Hub ein glänzendes Concert zu Guusten verBcbümtcr Atmen 
gegeben , welches einen Ertrag von 814 Fcs. lieferte. Dor 
Obent der Artallerie hatte an diesem Behnfe die ausgeaeieh- 

cnr Tsffllgaag fMtelli 



Froibcrg, dm 11. April. — Dip hiesige SonntagsBchuIr, 
welche von der Freimaurerlogo bereits 1H18 gegründet wuxd 
nnd noch jetzt unter deren besonderen Leitung und Protection 
steht, Bchloss gcetom ihr Schuljahr mit einer mehrfaih er- 
iknnliehen öffentlichen Prüfung ab. Diese Anstalt ward im 
Laafe des abgaaeUeasenan Jahns von 301 Sohiilem besaoht; 
19S denelben gebSiten den Tenobiedensten Qewerben es, 
während IOC junge Borgarbeiter waren, von denen ein Theil 
B|(ätor wie Kewuhnlich in die hiesige Bcrgschulc übergeht 
Der Gl sanimtu r.fwiuiil iietrug 255 Thaler. Bei der Bescbuffung 
derselben betheiligteu sich regelmüasig der Staat, der Bergbau 
nnd die Stadtkasse. Die Innungen brachten dieses Jahr nur 
38 Thaler aui^ indem niabnn Iimungen sich aufgelöst haben. 
Der dadnnb eibflUe Kblbetng ward ans dem Fonds der 
hionigen TvOgo gedeckt. Die an der Anstalt 1 
Lehrer sind zumeist bei den hiesigen Bürgersohnla 

(Dieadaer JowaaL) 



Glaago«. ^ Die fkor.-Gioealage tob Ohigov Inalt 
kUnlieb dbe ftierUehe TVanerloge zum Andenken an den 
TCrev. GroBameister ron Sehottlaad, Br H«ncog von Athole 
an vddNT aiebi weninr ab IfiOO Dir 



Ungarn. — Ein wohlnnterrit htct«r ungarischer Br, sagt 
das Froem. Mag., hat uns berichtet, daas meblWM üofSB in 
dar KaebbecBohaft von Festb beetehea, die aber wegen der 
sfliwilbn UeberwwAraag seilenB dar ttslsrwiitiiiisBbsii Begternng 

nutiirlich im tlelieiraen arbeiten unH unsicher sind. Nur we- 
uigu politisclie Klemcnte soUcu Eingang iu dieaelben ge- 
itanden 



Literarische Notiz. • — Ueber das Jabelfest der l l 
Ja Pen^r^raoGe" an Maaetcistat (v|^ Baub. VL Jabig. & 2*7) 
ist ebe Beadireibaag enohienen^ dam litd: nTeniag 
van de Feestviering wegen« het bondeidjarig Bsetaan dar A. 
Loge La Fersttverance iu het Or. van Maastricht, madegedeelt 
doer Br 8. BLoamendal, 1. Beer, dm ' — '* 8. 84 8L 



Bin Zeiohen der Zeit — Im Freem. Mag. f^agt ein 
Br aa^ ob ae nicht angehen würde, eine rein christliche 
Lege w 0rtaiieii, b der sieb nur Brr glmdiar raligiiiacr 
nammaaflMbn kVuiBn. (!!) 
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Maurur. Keform. — Das Fmom. Hag. mdnt, die I 
auurer. JUfiann bleib« so lange eine Mythe, mli awbt «Ja ia- 
Urastioosl« naiinr. 0»iisnh nt Binde könnt. 



Das Froem, Magazine. — Die < rafo April-Nummer 
vom Freem. Mag. (Nr. 218i zeichnet sich (iiircli ihren vor- 
«riegeiid fr c! ; :ii ii u r n r. Irjtialt -iuä, was eine .ho j^riiSBe Seltcsil- 
beit iat, das« wir die« Diuht unbenieikt lawen können. Die 
Nammar «ntUU einen Beitrag zur OeMiÜcihl» 4er JA>ge Kil- 
«taiiing, «iiMB «ehrbttlieelien Artikel «bor nnner. BklektLna- 
■M ena dem AoMfleM Hbnllüjr, MadiriehteB Uber die Vre! 
w Deutschland, Frankreich etc., eine Z. über USthe als FrMr, 
■r. Fragen und Antworten und Logonnachrichten. Mit dieser 
Nummer hat da« Mag. einen guten Weg bctr«ri i, 1 ])io folgende 
Nummer enüuilt einen interessanten Artiktl von Br A. F. A. 
Woodford, corrcsp. Mitgl. des Vereins deutscher Mr, Uber 
die im Archiv der Ünionlogo sa Yofk befindlichen Dokument«, 
welche interessant und wiölitig eiad, um für die beebaichtigte 
FeiedmacMwiM £r&lf n le i i m e a l wB. Die Blteete dort tot» 
baadeae ürkonde, dne AbecbiM vom 1. 169S, «ehdat dem 
Eingang ■.'rAci\yv , A\v. gesuchte Yorker l'rkur;dL' .'u srin, wie 
wir Rchnn jmi^'i.i venuutliut. lir Woo<lforil mliint liic uutwer- 
ordcutlitlii t rinl. rli( hc ZuvorkoBiraenhLit uuJ (iel'iilligkeit il« r 
Brr Cowling, Marsh, DttTison, Monkhouso und Wurd 
in York, so dass wohl der Abgesandte dos Voreinti duutfli her 
Mr demnürhat ebenfUb fteuDdliche Aofiialuaa erhoffien derf. 



Dea YerhSr und das Frcom. Mag. — Ein Br thcillu 
im Frecm. Map?, ein Slii(;k aus rlcm (iogenannten Vorhör 
Heinrichs VI. mit, unter Bfirügung der Bemerkung, es sei 
Abachrift aus einem alten Manuaor. aus dem 14. oder 15. Jahr- 
hundert. Das Magazine druckt es ab, ohne aeinen Leaem zu 
Hfea, welchem AeteaaUiok dieaer Anung entDommen sei 
«ad — ohae «iae ndact. Aamefkaag ttlier Aeehtheit eder I 
TJdkihaieit deeaelben. Sollte der Kcdaetion daa Dokument I 
(das Verhör) wirklich fremd sein? — Erst in einer der ful- 
penden Nnrnnitrc bemerkt Br Math. Cooko, dirser .Vuszur i 
.^ehe Jmu unüchli'n l'spiirious) Lutke'si hen XUcr. fehr ähnlich, i 
welchus aber aus dem 1 1. Jahrhundert oicfit sein könne, da 
Heinrich VI. erst von 1422 — 61 regiert habe. 

la derselben Nummer tagt Br Wood Cor d, coneap. Hit- 
glied dee TeNioe daolBdier Hir, er Inba wdi fribar aiamal 
beto. dieiei Meaaeer. ea den Ualerbibliothekar der Bodleia- 
nisebeo Bibliothelc gewendet, der ihm antwortete: „Ich glaube, 
(ii(?ii fl >[.S, über FrMrei i^t i ine Mythe." Auch Ur. Bandini.'I 
tsabe naeli diesem M.S. vergeblich geforscht, der doeh nichtis 
aulgegeben, wa-i nicht völlig holToungslos gewesen. Hthlici-s- 
lich erklurt Br Woodford, er halte daa Aetenatüek für einen 
frommen Betrug. Und mit BeehL (TgL Fiadel, Ooichtehte 
dar ftMcai, I. 8. 133 ft) 

Maurer. B ok c n n t nis se ilher ..die Maiirerci der 
That ,,leh boaoide", ecbreibt uns ein Brutlor, „den Br 
Ken III!, ilüM er noch so schwärmen und liuüm kann, wie 
es in seiner Zeichnung Uber die Mrei der That geschieht. 
Br Henne eilt weit, weit über das erreichbare Ziel hinaus 
wid wird daher kaum viele Mitfliegende finden, Itaa muaa 
aadi ia dem Siaae an daa Bertebead* MilnitpÄn, daee maa 
daa feblendea fataa WiUea «ad die eahwaehea Kfifle be- 
rücksichtigt" 

Kii: andurEr Br schreibt: „Im Gegensatz zu Br Henne 
muKB irh sagen , dass seine Zukunftslogc mit meiner An- 
•chiiuung der FrMrei gewisserroassen im Widerepruch steht. 
Meiner Anschauung nach hat ea der Oeiat der FrMrei mit 
dem Aafbau des iaaerea MeaaBhea, weit weaiger mit seinen 
MamieMw MIngela aa fhea and der Sozialismua iat Aufgabe 
dae Staate«, ofdit der Logea. IKe apitzfindige Trennung von 
Mennch und Mcnsi lihelt dos Br H. ist mir unv« rsütiuilicli. 
'fhuc ich denn nichts für die Menschheit, wenn ich an rni iinT 1 
eigenen Vi;r\ ullkommnung und der .\ndercr Hrbtiir":' Kumtnt 
nicht der sittliche Aofban dea inneren Monaehen, dicee Arbeit I 



tiintelner Oeaelkehaften , der ganzen Menschheit sa Gate? 
Und iat diese Arbeit nicht viel wiohtignr und tiefgreifender 
ala die Borge fUr daa materielle Wehl der Menschbeil ? Iat 
■noh die WeUtUligkeit eiae der aegaBaaBUn Oardinaltugaadea 
dae Iba, ao atebt sie doeh ia mnem VerfailtaiM an der 
reicht »icH und Andern sittlich a jfruf rb-mpn. .T;» ich 'Stelle 
diese Pflicht u!)d Arbeit hoher als ^Ik libngcii. .\uferhttuunR 
des OeistcH .\tifgabo der Wiaseuechaft , Vertheil in^: lier 
Arbeit und materielles Wohl Au^be des Staate«. Wa« aber 
die Kirehe fllr dea Menichea da alttlich freies tageadimftsa 
Waaaa aar eiaadtlg aa thaa maMg nad oft gaoag auf aa- 
dttOdiem Wege eratreble^ daa foll die Iba! ehaa die AaKiebe 
von Furcht und Hoffoung auf einsig vetaflaftigm Weg» er- 
reichen. Hier ist der Brennpunkt, in den deh all ihr Strriwn 
vereinigen soll; das Uebrige muss .sie andern Gemeinsebuftcn 
überlassen, d. h. im Orosson und lionzen, denn im Kin/elni'u 
that sie dies ja stets in ihrem beschriinkton Kreise. Nimmt 
man suaammen, was ürosslogcn und ilire Töchter, isolirte 
Lcgea und Maorerrereine in Beziehung anf Woblthätigkcit — 
aad daiaaf Uaft doeh aulatat der gaaae Aafiraf aar IbU des 
B^Henne hfamtis! — für einaelneHeBaebeaandffialfeBiehbeit 
(liiri Ii l-'rrii.htung von Artnensehulen und Krankonhäusem n w. 
gclhjn buhen , so sehe ich den grossen Fortacbrill nicht ein, 
der durch seine vier holieren Grade .Vi i:c3 cr.-trebt und 
erreicht werden soll. Ich sehe ebensowenig wi* in dor 
bildenden Kunst einen anderen Fortschritt für die Mr«, ala 
den der iauaer httheren TerUiipcnfaf ihm Idee. — Für 
den grfiaatea Partaehfitt in der Ibai werde ich die Blaigaag 
im Prinzip*) ansehen, wenn auch Br Henne daa Znrfiek- 
gchen auf die Alten IHichtcn keinen Fortschritt nennt. Daaa in 
Beziehung auf da.« malcricUe Wohl nocli Vieles zu wünschen 
übfig bleibt und auth von •Seiten der Logen geschehen kann, 
Tcrntcht von eich selbst, aber dazu sehe ich noch keine Nüth- 
wendigkeil einer völligen Umgestaltung des Logenwcacnn ein, 
wie es Br H. vorgeachlagcn. Vor der Hand ist Einigung im 
IMaaig HauptaadM aad Bcfalieaao ich aiiah mit vollem Ueraea 
den Aeuaaenini^en der Rodaction der „Baiibfitte** in der An», 
mcrk'tiif; 711 jenen) .\uf6iitz an. KAhvs stat" ist meines 

KrochteuH eine vunlicnstvollero Arbeil lur die Menschheit, 
ala bcaagter AalM fir die Brr alitaUeh.*' 

Br Kd. Genast, Mitgl. der LZ\ „Amalia" in Weimar 

äJüuenmilgUed dar gr. Uofbtthne Caierte am 17. April 
bO^Onigea KüasllaiiBbiliBm, bei welcher Qelegeahait 

dem Jubilar von allen Mlea, auch von der Loge, OlUek- 
wün^che, Geschenke und Auazeirhnungcn dargobraeht wardea» 

Trauerbotschaft. — Am IH. April verschied in Berlin 
im 73, I.«benBja)irc Br ür. thool. Uhlcmann, Professor, Mit- 
glied dee Ordensrath« der Grossen L.-I.. v. 1). Unseres Wissens 
gehörte er zu denjenigen obenton Beamten der achwedisehen 
Lafarart, welche gleidi uaa die tmditioneUe Oeacfaichte dar 
Hoebgrade ala Sag« «uftHaan, aowia flberbaupt aa dea 
Trägern oiaer fkciafaiaigea Biebtaag iaanbalb dee gaoBaatan 
Systems. 

Die Tcmpt^lri tter Amerikn's haben ein Exerzicr- 
Heglement fUr ihre Bitter von der traurigen Gestalt mit 
lUuatrationea drucken lasaen imter dem Titel; M^actioa and 
DriU of Haaeoie Kai^theed" etc. Hit eakftmi B|neler«ian 
veigeadaa die amea Bitter ihre Zelt aad ihr Oeld! 

Maururisch -gesellige üntcrhall uupeu, cint. Art 
Schwesternfeste linden in New -York »lutt, um, wie im 
Programm heisal, den Geist der FreundtH'bnfl in der Brttder- 
schall zu pflegen, die Freuden der Mubik zu gewähren und 
die Mr-Schwestern für den Bnnd zu inicressiren. Den Hav]rt* 
Iheil dieaer Abeadaaleihaltnagen bildet die Ertheiiuag dee 
Oradea vom „OeatUeheo ätem" (Adoptivmaurerei) onler der 
I^itnng von Br Sr. Bk Morria und aater Mitiriihaag dea 

*) D«r Ywt lihM lir BtkMiKftaa Mwt dsr Gr. L i. <. D »a. 

Oia Bedstl. 



Digui^cj Google 



Mii*ikc!inc1orh Trof. Tw< ki.r iinil «incs 
Verden uuf diu Theiluuhiuer vertiiuUt. 



Mörtel für A. Stolz. — Im Loitaitikol dw Vnom. 
Mag. Nr. 2 lti („Uuiere Feste" UbcraelmsbaD} baiiit w v. A.: 
Dm LiuUaa' fitowwd* (M 4n aunnr. Iteten) jMUn mich 
derBeMbyelbmig jamnr iidtfiDoiBBriobtonlotteriBnea in eioeiu 

Zustünde in» l>;iiiii. azimmer, wie man nicht erwarten sollte. 
Nachdem gi« Bchoii mehr Rctruakeu haben, uls c« k"' 
für de» Leibes Nothdurft, liiilttii ts dicRO Htrrtii FiMr liir 
nothwendig, in liej^cnwart der Damoo ncK-h mehr zu trinken, 
nalArlich nur „um div Engel auf der (Julluriu zu ehren", und 
ToU in nwcheD, näthigsn m tnoh d«a Cbut- 
„Bsgalii" Mlbit auf, bis iBm», im ^rbk«M ua- 
gowohnt und erregt von der unertriiglicheu Hitze, von der 
Qallcrio oder vom Sju isciimmer weggeführt, um nicht «u sugun, 
Wtftetrugcn w< rden mübeen" u. w. 

Die itodaction des Frcem. Miig wünscht mit lU.H;ht, duss 
solchen VorkoBimnissim vorgebeugt wenlen m'uMo und ver- 
Bfnrioht sie^ bei daa nSohsten Festeo auf die Urr Utowards ein 
waohsnmes Axtgß habm m woUan. (Du woUlMkniita Hwub 
wird «lieh gmvtOeB bei vaieran Veiten mcht von •Uee Bn 
civgeboUeo, itobmIi nlimlgiUob tu eohton!) 

Eide maureriüc h-|)hotugraiihieche Aelien-Oe- 
«u II n cliii l't luit liich in Kiiiiiuid gebildet mit einem Cupitalc 
von lU.UOi ri 8ierl. in bOii Aulicn u 2 l'f. Unter den 
DiradDron Uelindet »ich neben Kr Ktobbiug aueh lir üuwsou, 
Pwft ee o r dar Pbotognikhie. Die fhelagi^hie, heisst es im 
Ffeospset, sei «in reetsblei Gssdilift, inuil w«im «twas Ver- 
xügliches geleiütet werde , wie die« bei der beab«ichtigten 
Acticn-ljeselUchaft (The Haüonic :ind (ienerul |ihotogr. ('oiu- 
pany) der Füll niti wurde, welche hotl'cntlich „diw unerkannte 
phutographiache Orgun der brüderi>ehut'l" bilden 
würde. Deniniichot soll der Anfang mit Anfertigung einer 
Iteihe photographiacbcr Tortraits natireriiobor UorUbmt- 
hciton gemacht werden u. s. w. (Da muioben ongliselten Logen 
das gBurtlee lA*ht «wtelit, fan^^cu d* m mit «aUldicbaiii 
lielit* an ariHitea. Ilaa PhutograpbiMi ist niUniahi «aoh 
TCBtabler, ^i» Svarbaitmig des r. Sg 



r ü r d c ti A [1 OS Ic I der thütigcti M lUseh cn lie be, (J. 
Werner und sviac Uottungsantttullcn it>t ferner einge- 
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welche ganz im Worner'acheu Ueiide. 
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Suama Xblr. »0. 


20 Ngr. 



Für £r Marggraffa Hinterlassen«: 

Transport Thtr. 94. 1 Ngr. 
Von den iirüderu deh llrkrlinzeheiis in 

Urei/ durch Ür 8chilbuch „ 11. — 

Vciui ,.ltr im Süden" „ !■ ~ m 

Von der ehrw. ' ■ „Urudorkctte zu den 

8 BehwaiwB** in Zwickau ...» 8. — 

BHwna ntlr. IIS. |1 «gr. 
Indem ich hlaifllr den wliBaten Dank satte, bitte i«h 
nt fernere Liebcaigabni. 

Leipzig. Lr J. Ü. Findel. 



Für di« wi«a«aaehaftli«lia Forasbangaraia« naeh 

England 

IVnapoft lUr. 48. 17*/« Ngr. 

Vom „Ur im Süden" „ S. — „ 

Ton der chrw. ^3 „Stt doB 3 Bergoa" 

in Freibelg „ 6. — „ 

Von Br Bd. 8t In fVcibers 1. — 

I;;iM- in Siiiuiii i Tlilr. .')!, 17 ' j Xi^'r. 
Im Namen dui Voreins spreche ich tiicrt'ür den innigsten 
Dunk uuii. 

Leipsig. Br J. O. Findet 




Br 0. «r. ia OlM. — ialwsrt «nt Im Uüt 

Gtuist 

Br ImMaea. — OibI Mr §m awvHi« irisf oad aschoMliiMOraMi 
9r Ai. W— a. ia M. — tMica Osal asd Cc y atn wt ! lA ssaiNi 

Ihaea d>« Nr. in Banh. nl« Qaittnag. 

lir S sl. ig B. lUi Liedirbnck des Dr Mtage io*M TUli. l. 

«iasda, in Psrlwa toa C6 Ezcaflarcn abar aar M N|r. |ir. EmbifI. Dm 

PardMr leiM TUr. 8. 



Anzeigen. 

^um [ftrab0t9it}ttii ^ctio von 6 i^\n. 

sind durch den Heraus^., Br Bernb. Litsolberger in Altan- 

burp, zu beziehen : 

Brndaritlitter fOr Freimaurer. Vom „23eceld««ker im Or. 
TOB Alteiibttrg." Eerausgeg. von Br LutaglbeiBer. 

■9* t8 fahfiilDg«: 8 lUr. 

Wir in:ii n >fr-C!iiliN, I>jgeu und cinzehu.' ürr wieder- 
holt. uufnnTk--,iu; uut Jitisc ehedem so la-liebte uinl weitver- 
breitete m;iMJii)si !iL' Zeitschrift, von der friiluT eine llauiit- 
überbicht der iutercsstirj 1 ( nti n und gediegensten Ar- 
beiten (als Beilage d. bl^ i : Liumeu ist. 

Anaser einer roichen Zabl vortrefflicher gröaserer Arbei- 
ten enthalleD diese 18 JahigKnga nedi viele kleine AuMtae, 
Mittheilungen und Berichte Uber die damaligim Tagos-Ereig>- 
uissc, so dasB der herabgcs. Preis fQr die gunze Zcitsohfiß, 
die eine kleiue Bibliothek bildet und diu maiiniehftehot« Be* 
lehruug bietet, ids iiuescrst billig erscheint. 

Ui-stellungen beliebe man, unter Einsendung des Betrags 
nebst l'urto, oilcr unter Geslattung von Pottvorschuss, au Kr 
Lützclliergur (Oolluborotur) in Altcnburg fU lichten. 

Wir ompfehleu diese Anseige gana besonders 
der gütigen BeaehtBBg aller Brr. 

Die Red. 

laturlieilaiistalt „Bnmiitliar' 

■Btcr Dr. Steiabacliers Dirertios in Hüntliei. 

Unser Instititt hat durch seine glückUcben Heilerfolge 
in chronischen Kruukheiten auch im tomcn Aualande seinen 
Uuf begründet, und hat dasselbe mit seiner Verlegung iu 
das ([uullenreiuhc liud Brunnthal eine wesentliche Erweiterung 
und Vmsohönerang erlkhreD. Im Hittelpunkte der lurrliehen, 
MOnehen umgelMndeB Aalageii belegen, bietet tmaere AnelaU 
neben den nmfassondslcu Binriehtungeu für alle Ueilswocko 
den iiumuthigsten Aufenthalt. Die heilgymnastischo sowie 
galvanische Behandlung leitet der Sccundararzt ik.- .\uii;ili, 
Dr. Lüh. — Ueber dio Heilrcsultato bei Unterleibs- und 
I Hautkrankheiten, sowie Leiden des Nervensystems in Folge 
' grosser KiUtovcrluate, als bpermatorrlioo, Kdokeamsdumaaag; 

dann KraukheitoB, weieh« anf SiifleentmiaahuBg bevolMB, wie 
I lUievBtttiBniu«, Oieht, Bktofiiloa«, 0]pjlulis «. «. w. geben 
' AusfQhiliehea die im Bchleaaai'BcliaB Veriag an Augsbuig 
er^< hicnca Schririen Dr. Steinbacbai^a und der gnrtia aa 

bcüiehendo l'rospc ct. 



Ysmitwartliclisr Maatsar: Br t. Q. ftadsL — Vwlsg tob Uit Vftntar * ftadsl ia Lrifsig. — Utnck tm Brr Hb A Ucfaaan k La^aig. 
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B* J. a. FINDET* 
* de» Verein s deutscher Freli»«^®'^' 



LeifK^, den 14. IM 1864. 



MOTTO: VMtm Smi, S4ii4<il. 




Vir. — U Br. M.) Db 



* «»d W«kMa* dw rxfaMiinm. Vo« A. 0«l.l<r In Rtnlot. — DI* ttaMllKlMn. Vma OrkMn Han« Braialar !■ 
Oto nr*lb« t*T Mua L*r> au lllKlfAilit Van Br J. FroBim*. — Kaiillloloa: Bvriln — Fraaktarl a, M. — ftaakKitk 
%ett MarfU Kallaf FiiikI — Kl>r»iib«>«aicun( — Ohu« !>ohn«ii<Tii Mam UiUct'. VooBr Blumenaa. — ttt <>«■ AlwaMI in 
■a4 MlaaRatmiptaauUm — flr Bf Uargfrafta HlatartaaaaiM — VamadaMaelMr Uaatar 



Ob W«n*r 



und WwrkitBg« d«i FMinuuutn. 

Br A. ael«l«r in Rswici. 



• £» i»t bekaant, da»» die IVeimanrerei aas der Werk- 
wamnA entateadea kt. indem durch dm Zntritt getrildeter 

Füllte zu den Vereiticii und Steininelicn dio Malerinücn und 
Werkzeuge der letzteren symboliacbe Deatung erhielten. 
Bnondon nwt e* die nonllMiii-religiöse Symbolik , welch« 
der regen Phantasie und dem innigen Gemüthslcbcn deutscher 
Meuter entaprowea, sidi mS das Gebiet der Werkoanmrei 
Itbertrair- ^ 6eg«n»tand der Werkmaareni let da« G«- 
bändo, der Endzweck da» erbaut«, iniOmTheilen symmetrisch 
geordnet« ond xweckmäeeig» Hana; man will bauen nnd man 
adl erfianen. Da nmi d«r Ibinpel Salomonia für eins jener 
Gebäude gehalten wurde, das aeinem Zwecke einer volks- 
tlittniilieiten GottcKverehrung am meiatea entapräcbe, »o stellte 
nav ah Ideal der freimaurerischen Thätigkeit den Baa von 
HalomoH Tempel auf und deutete diesen in den Auf- und 
Ausbau des menschlichen Wesen», in die Heranbildung zur 
freien Humanität um. Wenn der McuHcb eine Welt im 
Klein« ist, so muss Hie nach denselben Ideen and Plänen 
errichtet und geordnet sein, wie die grosse Welt, das Welt- 
gebaude, durch den grossen Baumeister gezeichnet und ins 
Werk gerichtet ist Die Freimaurerei ist daher die Koiiat, 
mit Freiheit und Solb>!ti.'o\vi>''hf;* narh rlpn (Icso'/pri dpf 
Vernunft an unücrai und dem Wohl der ürüder zu bauen. 
Da nun die Freiluit daa Waaen d«B Gajatw iat, M aaeti 
die Maurerei diexes freie Mcnschonthmn nach den drei Seiten 
des Geistes, nach Verstand, GemüUi ond Willen au ent- 
«iekebL Den Tenmd an «flaiMditaii, da« G«m1ldi an «r- 
wSmien, ilrn WiHrr. zu stärken: da» ist tJii' f:r!i«--e, den 
ganzen Menschen umfaasende Anfg abo der Freimaurerei. Das 



I!( nmlicn, ilii^R Aufgabe zo erfüllen, nennen wir Arbeit Es 
ist eine Arbeit im Lichte der Geistesfreiheit, dio als Wei»- 
kait, SeliiiaMk «ad Bttrke eraeMnt „Wdabelt leitet m- 
aem Bau, Stärke gründet uml v ill. r.riia ihn, Schiinhoit /icroi 
flm." Diese Arbeit im dreifachen Lichte ist das Ziel der 
fteien Vanrcr. Wi« and womit Magen wfar aber den Bau 
zu Slandf!? Zum Bauen gehören /.»ei Dinf,a', 1) die Mate- 
rialien und 2) die Weiiizeugc. Ein kluger Baumeister ent- 
wirft, ehe er anm Bin aehreltat, eine Zeichnung und be- 
rechnet die Länge nnd Tragifibigkeit der Balken, die Kosten 
der Atttflihraflg, die 2eit und die Arbeitakrüfta, welche dasn 
aotkveo^ aind. Wer diea an nmeben im Stande iat, der 
nma nfahk nur leibst in der Arbeit erfahren und prakti^rh 
geübt aein, aondara aliA nnoh «ias Maqg* tob tbecHretisoheB 
Kenntniaaen ma dar Geometrie nnd dar md Xaofanmk nnd 
Fhysik angewandten Mathematik erworhan Uban: knra, er 
muas Meister sein. Man vorlangt von Hm weniger, dam 
er selbst mit Hand anlege, sondern nur daas er bereit sei, 
hie ond da einzugreifen, wo es gilt, dem ungeübten Lohr- 
linp« di(! Handgriffe zu zeigen und des Uesellen Hand zu 
führen, wenn or die Schönheitslinie verletzen will oder zu 
verbessern, wenn er die Grenzen derselben schon Äbersprungen 
hat Der Meister beaufsichtig und leitet den Bau nach der 
Zeichnung, dio er entworfen und in des treücn, willi^n und 
veratändigen GeselUn WM» gelegt bat Oeeellen und Lehr- 
linge aber führen ans , was de» Meisten« Cicist in stiller 
Feiarstunde ersonnen bat. Ziemt dem Meister die Weisheit 
md Brihing, co liant den 6eneil«B die SohÜnbeit nitd 
i&ü Gesetz, ziemt dem Ty<^lirlinpf die Stärke und der Ge- 
horsam. Soll im lldster der Genius leben und schaffen, 
abenae wie der Diaihter aingea md der Componiet aeine En- 
pRndungen den Tönen anvertrauen musR, ^o soll der Gesell 
das Talent besitzen, sich in des Meistere Schöpfun^n m 
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vi-rtitTcn lind sie nach !>oincii Alisichtcn i>innlich darzuBtellen, 
dtiui liort-r zum üunut>» und dum Beschauer /.um Entzücken, — 
wiifarend der Lekrling AnatdKgkeit, Willtulirigke il und Sinsb- 
!*amkeit vorrjuhcn tmii?«, weTin er auch bei seiner niechaiiischen 
Arbeit Jen i'ian 'Je» Meislers noch nicht ergrunden kann. 
Dvom, moino Brr, bnbw wir auch dreierlei Materiii and 
dreierlei ^V( ik^enjie Air nnscro Arbeit, dif im WcKcritlichcn 
ein Abbild der Ersiehuilg den MenüchengeBchlechtb durch 
die gBttlii^ Leitniig iit De» Ifaterial, an welehen der 
I>ohrIing arbmtet, ist der rauhe Stein, der RaustofT den Ge- 
acllen int der glatte, kubische Ütein, und da« Objekt des 
IhadgtB. Heister« iet de« Reitsbrett. Die Arbeit des lehr^ 
lings ist cinr. vorbereitende, Keine Kraft übt sii h an citicm 
isolirien Objekt, »uin Auge ruht nur auf dem oinxolneu Bau- 
steine, den er bebant, ihm nmogeH noch dea VefetVndiiiee, 
wir die ririzolncn brliaiicnen Bliiiko iti (Jan/c pingeftigt 
uerdun b^lleu, ob iu die Wülbung, ob al» Eck- oder äckluiia- 
• ^lein. Darom ergebt an den Br Frllr Ldirünf die Mahonag', 
den rauhen Stci^ -: ;i>:s (.Jeistv- <'Uiji(ümjlli b /m inacbcn für 
die ErkoDotnifis höherer Wahrheiten, den Voritland mit nülz- 
liehea Kenntaimen nBaanatatten , daa Hers der TSigend an 
ötTrifn und den Willen im fexicii Gehorsam gitrcn dü'* Ge- 
aetz der ächönbeit zu atiihleD. Anders ist ca achou mit dem 
Br GeMllen. GewSbni an geistige Thitigkeit^ beiHHNii aut 
den Gesetzen unseres Rundes , geübt in der Erfüllung sitt- 
licher Pflichten ist ihm die naobbeasernde Arbeit des Glattans 
und Pelirens aeiner Werkaeog«, 'dea Tentandea, Gedächt- 
nisses und Willens, zugefallen. Diese Arbeit, w«-l<lie den 
Oeselian der mecbantaohen Ibätigkeit entbebt and in ihm 
eine Abntng der maaterikhea Ideen aufkeimen läast, ist 
von ausserordentlicher Wichtigkeit, weil nur sie allein die 
VoUkonuncnbeit und Schönheit unserea Gi'iH((>!.tempela her- 
beiiitfiikMn vermag. Nur aabb dienn soigiuliig erlernten 
VoiailMitatt kiaa der ilitbruder daa Bfliaabrett vu Hand 
nehmen und Zeichnungen entwerfen fUr gegenwärtige und zu- 
künftige Bauton, welche die Uonschheit unternehmen musit, 
um ihrem Ziele oiiher zu rücken. Dicsei« Ziel aber ii<t kein 
anderes, als der katcguri^ciie Imiierativ: „Du sollet voll- 
kommen sein, wie dein Vater im Himmel vollkommen i^t" — 
in der Liebe, denn in der Erkcnntnixs und Heiligkeit dvi< 
Willens wird da» „du »olUi" wohl noch in Acn-i- ij .lahrtii 
als unurluUtc Fordening erklingen, „denn es irrt der Aicmtch, 
tto lang' er »trebt". Darum sind wir alle^ eb Lehrling» Ge- 
M'll oder Meister, dem Irrthum unterworfen und es bleibt 
uns nichts Gemeinsames Übrig, als das Streben nach der 
Vollkemmenbeit Dieaee Bingen aaeb Wabrbrat und Tagend 

darf Uli» nicht verlassen, ja wir t-im! dit^»'!!) GcM-tzc mit >^(i 
uncigonnützigom Gcborsaiu vurpliichlcl, das» uns weder die 
Anaaicbt auf Belehaaag noch die Ibrebt vor Strafe, aeadera 
ei- -/ip und allein (Irr erbt menschliche AVahrheitstrieb dazu 
bewegen kann. Wir sollen, weil wir oiiusen, und wir müssen, 
weil Vrir aoUeui Wie Imrriieb drttckt dies nneer boeber* 
louchtctcr, bereits im ewigen ühteu glänzender Bruder Lessing 
aus, wenn er sagt: „Bul« mir Gott in seiner rechten Hand 
die volle Wahriwit uad in seiner Knken daa Streben daaaeh 
mit der Möglichkeit des Irrthiims, ich wiirde ilitit (rendig in 
»eine Linlu» (allen, und sprechen: Vater, gib mir das ewig 
rege Streiben nadi Wabibeit und Ttogmd, die volle Wahr- 
hcit ist nur für Dich". Ganz analog wie die Eaii^tutre sind 
auch die' Werkaeuge des Maurors gegliedert; auch sie 
riobten ai«ii aaich den ForlNtaiNon, wehdw wir in der £^ 



lernuDg der königlichen Kunst machen. Die Werkzeuge d^^« 
Maurer« zerfallen in theoretische und praktische oder vor- 
bereitende ond anaführcnde. Jene dienen zum Entwarf in 
der Zeichnung, zur AutKtellung de» (irnndrihhot u:y} der 
Iiispositionen, diese zur Herstellung und Vollendung des 
Raawerks. Die crsteren befinden sieb entweder in den 
Händcii der h chwiirdigen Mei«ler, wie das Winkt'lm«a~>>. 
o4or sto schmuckeu den Bundeüsltar, wie die Bibel uud der 
Ziikel, mm Zeiohen, daaa ansere Haadbugw nneh geene- 
trischen Gesetzen, d. h. nach Vernunft und vor sich 

geben sollen. Die übrigen Werkzeuge sind praktischer Matur: 
Der Hyniner, die Waaserwaage, daa SeohUel, die Iblle and 

der Schurz. Der Hammer ist das Zeichen der ordnondea 
und regierenden Gewalt, ihn führen nur der hochw. Heialar 
and die Bnr AnfiMiher. Br eradttltti aehnU die Arbelt oder 
ein wichtiger Abschnitt doraelbea beginnt oder in £nde 
geht; er erklingt als Wuckeruf am Hoohmiltagn: Mbnaet aas 
wirkea, so lange ee Tag ist, denn es kommt die Nadil^ wo 
Niemand wirken kann", Her Hammer crt<nit als Beifallsruf 
in mitteraächt'gar Feierstunde und sendet die müden Arbeiter 
tat Bube und an die Sfinle J, w« rie ihren Lohn empfangen 
sollen von dtira, der sie crschafTi'ti bat. Der Hammer hallt 
durch die Arbeilerschaar, wenn Trägheit oder Uaog zur Un- 
ordnung den Bau venSgem und der Ilüssiggang den sieben 
Huuptlai^tem den Eintritt zu wehren unterlassen will. Bis 
Wasserwaage und daa Senkblei gebühren den beiden Biiidar 
Aubehem, welohe die Arbeiten der Gesellen und Lehrlinge 
in ihren Einzelheiten prüfen und untersuchen, ob sie nach 
den Gesetzen der Sdiönbcit gearbeitet uad der dUcbt Gates 

I zu thnn.nnd an wollen genügt habm. Allen Brttdem sind 
gemoinsua der Bchurz und die Kelle; sie mü<<sen daher eine 
gana besondere Bedeutung fUr jeden Br FrMr haben. Wenn 

) der Heister den Br Lehrling naob s^ner Anfnafame bekleide 
so sagt er zu ihm: Eoipfangen Sie, mein Br, diesen Schura, 
dessen Farbe und Stoff Sie an die Unschuld Ihrer Haadluogea 
und an die Festiigkett Ihrer EntscUiisse wie an die Treu« 
gegeu Iliro Mitbrildor erinnern sollen. Icii linde in dem 
St hni-zfell noch andere Momente, die eicht weniger bedeu- 
tungsvoll aiad. Der Wrrkmatirer bindet das Schurzfell vor, 
um seine Kleider an sohooen und nicht in iibortriebener 
Rücksicht vor einem unwesentlichen, tiichl zum Handwerk 
gehörigen (Jute, die Arbeit des Steinmet^uu nachlasbig zu 
verrichten. Auch darum binden wir den Schurz vor, damit 
kein Ansehen der Peri^on, keine Kücksicht auf Stand und 
Vermögen uns in der Arbeit stört. Der Schurs macht uns 
alle gleich und kennzeichnet uns als brüderliche Genossen 
am pTneinvamen Werke der Krkenr.tniss und Tugend, der 

j Verbreitung von Wohlsein und Menschcngluck, Darum, meine 
Brr, büren Sie nnf diese stamme Sprache des Seharafbtta, 
damit nicht Meister nnil Aufseher Ihnen sagen müssen, Sie 
arbeiteten in Furcht und Bangen vor den Grossen und Mach- 
tigea der Erde, und nieht wie ft«ie lUinnar, die nur ihre 
Rechte und Pflichten auKiihen, rhnc Itiicksicht auf die Folgen, 
die daraus für Sie und da» irdische Lebunsgluck der Ihrigen 

I entstehen kSnatsn. Ale Mitglieder eines grossen, der Maaaeh- 
he;t geweililcn Rniderbundes ergeht an uns das scharfe 

j Mahnwort : „Arbeitet mit Unschuld", d. h. lebt so, daes Ihr 
den Prolknen kein Aergemiss geibet, lebt so, dnae Eure 
Weiber Euch achten, Eure Kinder Euch liel i r. . L':etit jenen, 
was recht und billig int, «isaet zu entsagen und Eure Be- 

1 gierden m «Igeln, die Bnob in 8«dnM«a stttnen, Bm 
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Familion der Noth PreiH Eaeh selbAt und den 

Bund der ViTsjMjttung der Welt ans^etzen ; erziehet Eure 
Kinder mit Opfern, übet (ieduld, aber auch (Tercrhtigkoit, 
■nd Strenge, wo jene nicht aasraicht, verg(>)<»i«t nicht, data 
Ihr vornehiulirh Euren Brüdern, sr>fprn si« f"i hei tni|)ar- 
teüschiT i'ruluug verdienen, in Muthen heiret, sie in ihrem 
Fortkommen lurdfirt and gtgtm AngriVh der PlmlkiMo ver- 
tbeidipt. Wie aber, mein Br, kannst Du von Deinem Mit- 
^der dies ohne Ueberhebung verlangen, wenn Du nicht 
Mlbtt dau Ibn^ dm Dei« Br «Um die« mft AolKohtig^ 
keit, Unsehuld und ücbenr.eugong aasrichten kann? Wie 
magst Du es tordem, wenn Du karg gegen Fraa nnd Kinder, 
.T«r«ohweDderi«eb in der Befriedignng Deiner Bfl- 
f;:erf1cn wnnn Du mit Andern .inf r!i:n :'r:«s'>r:-.tPTi T'iVnnip 
handelet und selbst Deine Waare über dem Preise verkaufst, 
««HB Dn TV» Detnen MitbrBdeni nlip TerdioBen, ober die 
Gefilihr vrrcüenpr-. ^vill-t^ i !,nf> ihnen das r.a liefern, na« 
preis würdig ii>t, wenn Du hartherzig keine SUindnng gtb»t 
md docih eelbBt nebt dolden willat, data tarn mit Dir md 
Deinen Gebrechen «charf inis Gericht gehe? Damm, mein 
fir, arbeite, denn Dein Schurzfell hält die Arbeit ans; aber 
Mto DfaA Mxoh, vSk diMMo Sebnnfell mir die Arbeit d«a 
wahren Maurers zu verrirhtcn, Monst raiiclite Dein Rchnry.fell 
ongehUrige Flecken davon tragen, aal die auimerksam tu 
naebmi, DeineiD Uitbnder keia«' angenehme, wenn aaeh 
unerlÜHsliche Pflicht wiire. Arbeite frisch, flcigsig und froh, 
aber arbeite auch nur, was Baobtena iat. Das ist also die 
•ate Bedeutung des Scbimiblla. lob wenn aber aneh aodi 
«im sweitc, die aieb nieht wie jene erste auf Thun und 
Haaduto richtatt aoMlara anf den lawendigon Menaobeo, aat 
GealABnag aad ladBokaa Streben. Da» SohnnfeU sehBtst 
nicht nnr Ter Bafleeknag, sondern es verhüllt auch den 
Fortschritt nnsen inoeran Tempelbaues den Blicken Anderer 
nnd Ifisst dem stilleo Herxen ein PIfitzchon, wohin nur der 
Obermeister «iebet. Selten gelingt es nn«, selbst mit der 
edelsten Gesinnung nnd der reinsten Absicht, den Beifall 
aller Ifenseben su erwerben. Yerletste Eitelkeit, gestörter 
BiganantB, beeintrSchtigte Selbstuncht, blinder Unverstand, 
geiBtlosR tind ein^pitige Erziehung wissen selbst die herr- 
Uchsten Thaten der Aufopferung und JUen>«chenliebc, die niit/.- 
Kehatan Institutionen fUr dar Brttder Wohl mit Yeidfieh- 
tigungcn nnd Sc!)rinr^r<''dHn r.n beflecken. Unter uns, ni. Br, 
sollte das nie vorkommen; eine solche geistige nnd sittliche 
SelbatVMibMkaBg iat nnmaanriaeli. Da aeOal, wann Deb 
Br im profanen Loben an politischen, sozialen oder kirch- 
Bestrebnngen «ich betheiligt, und Du nicht oder im entgegen- 
gaaatit OB Sfame, Dieb dea BobnniMts entiinaeB, waUdMa 
Dir den Einblick in sein Inneres wehrt, und sollst daran 
denken, dass im Menschen ein unverletzliches Ueiligthum 
«oln^ wdehea aataa ladividnaUtfit begfttndei Dieses H^lig» 
thum hoisht: freie Uebcrzengnng. Wenn es Dich a^;er 
bedünken will, als arbeite Dein Br nicht winkelrecht und 
ca geling» ihm niebt, aieb vaiB an «ritaltan vor den Be- 

flcck itig'i^;; der Welt, «»o crinnoraDieh, das» diese Fehler Ite- 
deokt sein wollen für die MeawdraB und aufgelioben fUr das 
Qnri^ dea Ob«nneist«rs: Wenn dieser die ehrevwertbe 
Gesinnung, das redliche Streben und den sonst gesunden 
Geistasksni erkennt, so wird er auch Gnade üben und ruisn : 
„Bs irrt der Hanadi, so lang* er atnibt^. Und so lange Dn 
Deinem MiLlinnler dieses Streben nach Weislu-it und Tup'ud 
sieht abstreiten kannst, so decke zu seinem ächurzfcll nucli 



das Deinige nnd dHloke ibm in stiner Anatkeminng din 

Bruderhand 

Die Kelle nennt das Instruetionsbuch des Maurers 
hKehsten Schmuck. 8ie ist in der That das wahre Werk* 
yeiip fördernder Arbeit, praktisch nach Atisn-ii und Innen, 
geschickt zum Verkitten der iSpalten und Uis-se de» Herzeux 
gngen die Angriffe des Lasten und passend cum Glätten 
der ünehenheifi-n in uns und Anderen, sowie der mancherlei 
Unzuträglichkeiten im Leben. Mit der Kelle vollführt der 
Warimaanr bat alle Arbaitea, ar wirft den llMel «wiaohMi 
die einzelnen Steinlagen und verstreicht niil der Kelle die 
Fugen und Kitaie de» Mauerwerks, endlich puUct er glüttend 
die Anaieo- nnd iDnanseiie das Oabfindas ab nnd legt di« 

Kelle nicht eher nieder, als der Feienihend naht. Wegen 
dieser umfaDglicben Anwendung der Kelle hat man letztere 
aneb des Hanrara bSehstes Sebnrack genannt, nm daranf 
hinzuweisen, dass der Er Freimaurer hauptsächlich im Han- 
deln und Vollbringen, in der Arbeit, seinen Lebenszweck 
snoben seile; and daas weder Kenntnisse, noeb bloa fromme 
Gesinnung, noch der kirchliche (ilatile, noch das »ugcnanntp 
gute Herz über dem guten Handeln und der sittlichen 
TOehtigkait eAnea reehtaehaflbnen HannM atahea. Daran 
tragen wir Maurer alle, «ess Grades wir auch sind, die 
Kelle als das Werkzeug der Lebensarbeit, das erst, wenn 
dar Ban tbitig oder der pflichitrene Manrar rieh müde ge- 
arbeitet hat, seinen lliindni mlsinken darf. Schwingt daher 
rüstig die Kelle sur sittlichen Arbeit, ihr fördert damit die 
monsehbaiffieha KaUnrantwiekelnng; nbmall, wo ea Menaehm- 
bildung und Xenaeliiiiwohl an fördern gibt, da müsst ihr 
dabei aoin, Mdor Maurar, damit aiok bei Profitnien unbe- 
merkt Überall nameriaebes Leben «ad maurerlftche Ideen 
verbreiten. Dazu bedürlen wir unter einander der nxilichsten 
UnterstiitKong, der wohlwollendsten 'Jlieilnahne des freund- 
hohen Batha, der Heberollen Nachsicht. Ja vrir mÜBsen aUe 
^darauf zählen kdnnen, da es in der Idee des Bundes selbst 
liegt. Somit hütten wir wieder eine neue Seile in dem 
Wesen der Kelle entdeckt: sie Ist das Instrument derthätigen 
liabo md dar bittdarlichen Nachsicht. Sie glättet die Jlärtan 
des Lobens und verstreicht die Fugen des troetbedürltigen 
Menschenherzens mit dem Bal»am liebevollen Zuspruchs nnd 
brüderlicher Krtnnimwng. Aber die Kelle hält mit ihrer 
Arbeit sofort ein , wenn das nnter dem Schurzfell liegende 
Uerz hart und eigensüchtig, wenn der zu bekleidende Men- 
aehanban morsch, hobl, von LaidenaflkaikeQ aersU>rt, von 
Missgunst nnd Neid wnriti^'t'rh;!» p.p\v„,.,;,.„ j^^ Wie könnte 
auch ein Maurer, welcher die Waiirheit iiebt und selbst dem 
Ted« mit B(«^banh«it ins Ang« aohant', «naaeriiek ftber- 
tünchen, gliitten und put/en wollen, was inwendig:: schon 
zur Gruft geworden ist. worin nicht das volle, dutUge Leben 
der Liebe, sondern nnr der Modergemcb des stttHtdiai Todes 
die Lüfte erfüllt. Unsere Liebe kann gewiss u;. 1 wahr- 
haftig nur eine auf Achtaug gegründete sein, aber dann sei 
sie aneb ao warm, quelle ao nroprüngliah ana dea Henaas 
Born hervor, wie Gasteins lebenspendende Thermen in vollen 
Strömen den harten Gaeiafelsen entspmdeln, ein unverdäch- 
tiger Zenge, daaa die Liebe Gottes aneb nnter der karten 
Kruste der Erde pulsirt , im i/riim'ri Ti'i'in'rli. der ihre 
Oberfläche sobmäckt. Darum, m. Br, tragen wir Alle den 
Scfannt nnd die Kella äla die Warinenge der sektttceadeB 
und der thiiligen IJeUß, welche wir gingen alle Menschen 
httgeii lind in alle Welt dnrcb die Werkft der Wuhlthäli^keit, 
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(Ipr Gatten- und VatürliolK! , dfts llürger- und Ti, ttu^inRinng, 
der MooBcliODbildong nod der Jdenschenwobifahn ergiesBan 
■olleo. Hör dknn «ind wir raohte Banloite. D«mi iMH, 
all(\ die zu ilini, H. a. B, d, W., Herr, Herr fiagftn, werden 
eioKioheD in den Tempel, sondem im Voi^ofe gedAokenlofl 
bei dar Bitiii* J. ««iton, jadaai lia dm Bin dieu» Wort» 
nicht vt^ri«t<'!i<Mi und nie IWigm: wosn falt miqh GoU «U 
AleoKb gimdiaflen ? 

Dieae GodavkenliMigkait, diua Stonpfhett aai tone tob 
uns'. Bio wird cr ndn, ymm ihr diaae S&ile, aa «aklMr 
iob stehe, hc)li<r haltet. * 



ynts ich den Mfnsclifn, 
Wilil.T ri-.il liniftfm Aiigü 

WitdandMMl das fMUche IMAi 
IMH 1« die FrMdr d«r ScMiriink 

Dam meng«! d»s tJHil auck 
fnai' Ii drr mlunfn Mi-iKclirnlrruil. 



Bto CtonUwilwft 

Vom 

bf liralcB ITuQM UretMlvr iu l)lM4«■•^e»•Udl. 



II. 

(janz anders als das Land, dit: Sliidic, iHMi'inrfrnfpii 
vou ddu licdurfni^Mcn des HandekverkelirN, und die von dem- 
aelben in Anspruch genommene grösure SudmlMit) iralelw 
nur viele vereinte Kivifte pt^A-thren köDnen. 

Dem Ötadtbewoli uer »Uiht die ^atur aJ» Knieherin nicht 
mnr Seile; ^ SOdter «od melv nf dos eigoioB SolHurfiilnn, 
auf die Schöpterkraft ihre» Geiste» angewiesen. Die Be- 
friedigung der niU^haten Lebonabediirfnisae des ätadter» er- 
fblgt «ioM vwmmObu dar Bator; dia SUdter ibd ob- 

hii-piV von (ii>n Bedärffaissen AndcrBr, welche in den P'.ätitHn 
Belhedigung »achea und finden. Wa« die Zukunft bringen 
wird. Hegt iknan daber niabt ao klar vor Angao, «ia dem 
Landmann; sie sind auf die Spekulation angewiesen; von 
der giückiicheD Combinatioa, welche sie leitet, hingt Wohl 
und Wabe groaaaBthella ak 

Eine Menge Meeschen aus den verschiedensten Ländern 
werden in den Städten auauunengefiÜtrt. Der Wettkampf 
DB di« Gtttar der Erde belebt eie, wird na Bneogar einer 
Monge Von WfirthgegenHtänd«!), Küliprodukte vorwandeln 
aicb in Kunstprodukte. Gewinn und Verlust wüitahi um 
die Hamdiaft, bioflg nvr TOn epbemenr Daner. Koloeaale 
lieiohtbümer häufen sich an, neben welchen nicht selten die 
liefate Amuth schmachtet. J)ie Bediiriiiiaae eieigem aioh 
kttttatliob; Inna antatablb nad 
Produkte nMwiion liob da 
geltend. 

Mit dam Loxna md Wobllaban, welobe« hauiig m 
Ueppigkeit auaartet, entateht eine Abgeschliffenheit and Ver« 
feinening der Lebeosweiso in Umgangsformen nad snaaerer 
Snoboinniig. üoter dieser glatten Aussenadto arwiobat aber 

auch häufig Detui;r[ilifation. Das ratünirt« laätttT aduunkt 
aicb mit Tugend; genieuRt deren Anerkennung, wenn des 
Goldes Zauber seinen reichen Faltenwurf darüber ausbreitet. 
Dass solche Verfallbiiaee und Zustände einen ganz an- 

der.ni f'hiiral-tter er/f'ut'on al« der de» Landinanne« ist, dass 
sie laacüii^ auf Kulwi^keluiig den Verstanden wirken, dieser 



oft einen grösseni Einfluss aaa&bt *U dU: Vcrnimfr , liegt 
auf der lland. Eben so nahe liagt ea» dass die btädte auck 
an Depodtariea einer Uenge von KenataiiBBa ^imAm, welobe 
zu Wissenschaften j^irti ordnen und ausbilden und ?.u Künsten, 
welche des 'menaohlicben Geiat bereichern und zu veredela 
iai Blaad« sind. Es w&d anf dioa« VTeiee daa pUloeophtaebe 
Moment mehr entwickelt als da« religiöse. 

Je mehr diese Bildung in Blütbe tritt, desto mehr läuft 
aie Oelbbr einseitig, d. b. onlVnebtbwr wa werdan (ftr daa 
praktiKche I.ebcn, für die »ittliche Entwickelung, ja, derselben 
soigar gelührlich; denn es verliert solche einseitige Bildung, 
wenn aia nuMaagebead ftr die Volksbildung Uberhaupt wird, 
vermöge ihrar oenlrifligalen Tendenz, leicht den Boden, d. b. 
die Wirkliahkflit nter dM Fdaaen. Statt aioh an dia Nttar 
dar IMnge, aa die Erftbmiig in bnitan, md an die Oeaata*. 
welche der moraliischon Entwickelang xom Grunde liegen, 
oi^t aioh eine solche Bildnog meist Doktrinen, Fruchte rein 
theoretisofaer ComUnationen. Die Welt eraoboiBt Denen, 
wolohe solchen Spekulationen sich hingeben, als Mechanismus, 
der organische Charakter derselben, die aitklioben Zweoke 
de« Mensohenlebens werden verkannt 

£a fitbit diaa Verflüchtigen alles Positiven leicht zu £pi 
knraeismos, znm gemeinsten Materialismu«), /urPübelhcrrKcbaft 
unter dem Namen Volksgewalt, die mit Elend und Ver- 
derben endigt. 

Alles dicB ist in extremer weitverbreiteter Weise WUt 
moglicii, wenn Koiuer vom Andern abhängig sein will. Jader 
isoiirt nnd rBtikoinblBloa gagin Andere, nur ftr aink aalbai 
sohaflt. 

Dem Städter erscheint meist der Landmann in seinen 
woUthiligaB buMren nnd Kiaaeran Scihmnkea «nd Banden 

als tief unter ihm stehend an Bildung, weil dnm-ii'llien eint- 
gewisse Gewandheit des Verstandes, das feine Benehmen 
abgabt, waQ «r in Sitte, ^wneba nad Uraobt, In dar Ana* 
rfrucksweise, am Alten, Hergebrachten hang-t , sieh auch 
wohl einmal übertölpeln lässU Das geistige Uebergewioht 
der Stidte, ibr Otana, ibr nMunnohlMber Znnber wird dnher 

leicht ppffihrlich für der. Lar.tln',aTin ; rlenr. es fuhrt die 
geistige Ueberlegenbeit leicht au einem Versuch der Ueber- 
wältigang, aneöierBefennmidaigvnd aa Ende Bebamebmig 
liindlicher Intcrf'ftscn , ab Seiten der Städte . inittols derru 
übergreifenden Einlluss auf Gesetagebung, Ürganisation und 
Jngendbildnng, «lata aber an beider Theik Sehaden. 

Die Städte repräsentiren die f'ivilisatiou, da» mobile, 
oenthfilgale Element. Der Städter fiasat die Varbältnisee 
atahr objeotiT auf; leioht gOt ihn der Kodk aiahr ala dar 
Mann, das Geld mehr als die Person; er boaitat TOnmUand 
Gewandbeit dea Terstaades, BoharfeiBn. 

8oD iob beide Biobtnagon knra tnaaBHMnhmad bo* 
aeiohnen, so möchte iob aigan, der Landmana kann nekr ala 
er wtiutf dar Städter weiaa mehr als er kann. 

Baida als Eins gedacht, als ein «nsammenhängendaa 
Ganse, möchte ich betrachten als einen Baum, der die Ge- 
ecblecbter in verschiedenen Bliithon birgt Das eine Ge- 
schlecht darf so wenig wie das andere seinen Charakter 
aufgeben, sonst erscheint das Ganze als unTähig seinen Benf 
zu erfiillen. Nichtsdestoweniger soll Eins auf daa Andere 
wirken, und nur durch gomeinschafUicbes Wirken kann der 
Baum in seiner Oattnag Ibrtbaatelien. 

Das Land repräsentlrt das aotive männliche, die Stadt 
das passive weibliche, sich rascher entwickelnd« Klemeoti 
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<hr Aiiun kt die GeHclUcKaft. Ohne den berrjcblenden, 
mtShnmSnt, regen erirenden Einflusa de« krüfUgendeD, priaitiT 
jradMireidm, minnliGben Prinzipe, keip Gedeihen; aber ia 
d«D SUdtea kommt der beAnelitete Keim aur Kntwickelong. 
WiasenadisftMl ood Künste, Gesetsgebnng und Organisation, 
Jugend' nnd Volksbildung haben in den Städten ihren Con- 
ceDtratiomepunkt. In daa Stiidtcn liegt so zu sagen die 
(lebärmotter alles Urouen und £rhal>enen , aller ilerrlich 
keit, mit welcher d»r menschliche Goi»t die Geaelleehafl au 
vcridibeii vermag ; hier entwickeln aidi die Flttgel der Pkyehe 

■od werden Genieiug'ul di-r Nationen. 

Aber diese Flügel kunnen Hiuh nur entwickoln t:ator 
dar Bedingnng des hannoniMhen und orgaaiaohen Zasammen- 
wirken» der ländlichen und htädlischen Potenzen. Da» Gute, 
wa« Beide gemeinschaftlich »chaifen können, schlägt aber 
ia knakhafte ZtMtiade am, wem «iiMil^ dfe BuMalwIiii« 
der Gesellscaft von einem Elemente unsinMiwillkh oder doch 
Air die Dauer überwiegend ausgebt. J)iea wird wegen der 
iweiHMi BatwioltelMf de« atiidliadMa llMuaataa, neiat 
nur in BotrefT eben die«e8 Klemente* »latlfindcn. Wird so- 
Dach der Einfluas des ländlichen Elomonte« abgeachwächt 
edergar baMttigt, ao wüd «ieh (mM Mtgen, dees die Theorie 

ohne Empirir nidit frnr!ulirii)p«nd und gedeihlich fiir die 
liaaellscbait werden Itann. liie Theorie drängt oentrifugal 
wo ab «Hob hariMikt, iammr «eiiar aach dar Peripherie^ 
dnMh kda« aegeBaaRlo EmnfaDwhaft Ar die Dmmt be- 
Midigt 

Ia dem Foodmltea, der «litnkteriatiadien Aaefailding 

der Unl<!r»*(.:hiede, der Gegeimätae zwischen Luad und Stadt, 
ia der barmonisohen Geltendmachung ihres beiderseitigen 
lUhuMe «Bf die IwmHiliiiehe BatwiokeUmg dee T6lker> 
lebens, liegt das von der VorHithiing uiik dargebotene Mittel 
SB materieUeB und geistigen, aittliohen nnd reügiöeen f ort- 
•tkriUMi. da« Mittel «bar ianav aOgeMiaar mnkaden 
Bildung, welche Kultur und CiTilisation, und durch sie ver- 
baadet, alle KriOe, aaearer fiaatimmang würdig, nanater- 
Woakaa aa ateigera ▼enaag, aa« tot KttokfUl to Barbarei 
ta schützen im Stande ist. In dein UnbeaohleUassen da- 
gigea der harmonischen Anwendung beider Bildungshebel, 
aataban aal daa Familienleben angewandt Erziehung und 
Vateiridlit entsprechen, liegt der Grund des Verfalls der 
Hatkmea, entweder durch Veikadohenrng oder YerilttohtigBiig 
dir Lebenoelemente. 

Es liegt in dit<»en Momenten aber zugleksh auch der 
üaasBstab zur Beurtheilung der hitllii hen Höhe des Völker- 
lobens überhaupt und zur Beurtheilung dei« eigenen Volka- 
hkaaiy das Mittel aur Prüfung, ob der Steaaraiaan die 
RJchtiing nach dem Land der Verheisung, dem wir zuzu- 
steuern beabsichtigen, wirklich inne hält, oder ob wir, ge- 
VtnM voa dem Sfleet ftwadartigar Ughtarookabugaa. dk 

»uf un^nre ilapr.etr.adt-l wirlion, mehr OdOT WaolgBr TOB dw 
rechten Babo abgekouuneo sind. 

Wen wir dieeen Jlageraaig aawMMha, am die Bieb> 

lang aUer Kulturvölker der Opc-enwnrt 7U ]iriifcTi, so werden 
irir, insoweit wir nicht von V'orurtheileu geblendet sind, er- 
h^aaa miaNn, daa« ale Alle, aad wir Deetaehea aelbai^ 
"itcr rlen überwingpndPTi Einflui-s ccntrifugaler Kräftp ge- 
'»iüta siod, denaelben immer mehr veriiülea und Gefahr laufen 
h iDtg« dieaer Bimeit|gk«tt> «nw« rittUeke oad religilia^ 
"••ore nationale Grundlage xich vcrflüchtig-en /u lien. 
In der Ihat, die Ereignisse, welche uns immer weiter 



I in dieser gefährlichen Uicbtnng drängen, sie nehmen OBga- 
j heare Dinteaaioaea an, wahrend wir ia folge dar eineeilig 
I aagewaadtoi Bildangamittel, d. Il ÜBlerrieht okaa Bniehung, 
swar wissenschaftlich geschulte und theoretisch gelehrte 
Lante im Ueberfluas, aber keine pnktischea Staatamänner, 
kaiae Charaktormenacben dem Leben tu bieten vermögen, 
bei denen da» Wilsen vom Können Überwogen wird. Aber 
nur praktisch gebildete männliche Charaktere, vertraut mit 
dum Leben und de«8en Elementen, sind im Stande die Er- 
eignisse zu buhl rr^L'lien , hind fabig dem (/hann organiiKihee 
Leben einzuhauchen, dadurch die im Verciihtunghkumjif be- 
griffenen Krätte zu harmonisobem Wirken zu Uunaten der 
OeaaUachaft aaritok bb awiagea. 



Di« WdÜM d«r 



V,.iv 

Ilr J. 1-^ioiiime. 

Am 1. Mai fand die feierliche Eiowcibung der LZi 
„kram a. d. Traae" su Bielafeld «tatt, vom BehoDatm Wettar 
fng-hn^ligl und in ungetnibNu- Woi-i'. (jogen 10 Fhr früh 
seilen liäuflen sieh die Zimmer des llotel su den 3 Kronea, 
aad kaaea BamohoBde fm den Logea la Mindea, BMok«' 
bürg, 0-r.:ibruck, fi llc, Detmold, Hamm, Dortmund 'nad 
Münster, nobsl den auawärtigen Brüdern dieeer Logaa aa. 
Der bocbw. Br Fraaa, Akgenadtar den Baadea-Diraatoru' 
der N.-Mutterloge zu den 3 WoUk. war bereit« aai 30. 
üaohmittaga hier eiogetroffea. Etwa 12*/« Uhr hatten aiok 
die Brttder in dem gedeckten graesen Saal versameielt 
Naclidem die ntualgfiinä««en Fragen von dem Br Ceremoniea* 
meister dem hochw. Ahgeurdaalen beantwortet waren, be- 
gaben Bwli die Brr der CZ3 wAmia «. d. Tr." in finerliober 
Proceistüon, die L. und Werkiaage b-agend, in den Tempel, 
wohiu ihnen der Zug der äbrigea Bruder folgte, während 
Br L. Hoftoann (kutiigl. Mnaikdireetor von hier) ein Prä- 
ludium auf dem Hann« iiluui ispielte. Nachdem von dem hochw. 
Abgeordnalaa ia wahrbaiV eriiebeader Weise der Uige das 
L gegeben war Bad die Brr Beamten ihre Piätee einge- 
nommen hatt«i, folgte ein Gebet, von Bk BlMiaaaB ga> 
dichtet und componirt von Br Hoft'mrinn. gesungen von 
den musikalischen Brüdern. Hieraul vrutlncte der hochw. 
Br Broaent die Festloge mit einem Gebet und adt Dank« 
sagung an den Abgeordnelen für seim- Ttnjilnabme, indem 
er ihm zugleich den Wunsch der Meisterschaft mittheüte, 
daUa gehend, ihn als EkraBmltglied diiaw Loga iaaiger 

zu verbinficn r.n<[ ihn bat, von ihm das Zeichen 'Inr Mit- 
gliodirKihart entgegennehmen su wollen, was von dem hochw. 
Br Fnna daaUar aaganonnaB waide. Ia kantUeber Aa- 
apcachc entledigte er sich gleichzeitig Kcini s Auftrages vom 
Boades-Dir. d. K.-M.(;ZD| indem er dessen Glück wunaoh über- 
aiittalte. Er kaifkito beaeadeii daa Teikiltmaa dar Hntlar- 
loge zu ihren TfSi-btnni, iin in Liebe i a h ^(iiglichkeit jeder 
ihre Wünsche erfüllen möchte, dagegen auch bäte, daaa da, 
w« dieae« der Variiiiltaiaee halber aiolit möglich, daa Ver- 
trauen der TochttM' d>;>halb nicht geschwächt werden 
möge etc. etc. — 1 Daran sehlose aioh die Mittbeilaag eiaee 
«faUiMiaelKii ÜeberUidke der I«ge «eit ikraa SOjfilirigea 
B htrih it, wonach es sich herausittellte , das« tob den 23 
Stiftern dieser Lege nur noch 9 der Loge «ngebdren, wuven 5 
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T.Mgegin waren. Seit dieser Zeit habe die Loge sich in 
aicb gestiirkt nnd xähle beute Mtsaer 6 £hraiiimtgliedern 
84 Hitglieder, 5 PBrnmentbwncheiidfl ond 3 dienende Brr. 

Dann Ubergab der hochw. Br Rmsont dum hochw. 
StubinMMtar Br F«ber von der C3 Wittekind ta .Minden 
dir deNon depoi llatr Br tob Drovart dw EhrHunitgliedfl' 
Zeidini dieser Loge, »[inich »eia Bodaaern darüber aus, das» 
die Unittnde es ibn» niiobt gestattet hätten, dem Abwaeeaden 
heute aelbet ee ttbetraialMa cn können und bat die Grttme 
und den brüderlichsten Dank der Ixigc iiim r.ü übermitteln 
fUr die aufopfernde Liebe nnd Tbäügkeit bei Einffthrnng 
der Schotten löge, woranf der gel. Br Faber (ebenfalls 
Ehrenmitglied dieser I<oge) seine Frende und im Nanion 
seines Mitmeiaters den Dank in beredten und hcr/.Iii ix-n 
Worten äusserte, der von 7G anwesenden Brüdern dar CZ] 
Willekind bekräftigt ward. 

Darauf forderte der (k i hw, Vor-iiizonde den Br KuJncr 
Bausi aut, den FeKtvüi'lrug /.u bcgiunun, welcher dieser 
Anfforderong cur Freude aller Anweeenden eatepraob. Als 
Gegenittand Beitie« Vortragen behandcltf! derselbe in sinniger 
Weis« das Licht in maurerischer Beziehung und dessen 
WfoUiikdt fer dia Loga. 

Hierauf nahm der hoehw. deput. llnlr Br Goepncr 
da* Wort und machte der Loge Mittheilung von dem ein- 
gagaagaaen Sahntbaa dea KhwwiaMieteya dieaar Loge Br 
Spangler (Ober-Post-Director zu Stettin) <l\^r ^oinen f^r hnv^r^ 
äusserte, abgehalten su sein,' an diesem schönen Tage per- 
aifiüieb theOiniiahnaB. Bhi dar Loga wa ihm gaamehtea 
O aa o henk, bestehend aas WinkelmaasH und Zirkel, \vgtc di r 
aknr. Br Goepner auf den Altar nieder, einige herzliche 
Werte daraa kaOpAand, die gawtee Jeden der SSuhSter som 
Herzen drangen. 

Uieraui erbat sich der ehrw. Br Deckner, dep. Mstr 
der CD Heroiaa lam Veaaclbtett la Baekebwg da* Wort 

und überbrachte drn Gru-'h if^ Mstr Br Funk, der seines 
Gesundbeits-Zustandes halber nicht an der Feter Xheil nehmen 
koonta. 

Br Fromme übergjtb ein Sclireiben der l l Georg" 
im ür. Hamburg nnd knüpfte dann einige heraliobe Worte 
«ad dia baataa Witam^ Ittr daa Gadoibea dar AiMlan der 

i*AtBiB a. d. 1^." ia dam aaDan Banma» woranr der 



hochw. Br Brosent, nachdem er da« Schreiben hatte TOf» 
lesen laMen, den Dank der Loga in benlicbeter Weite aat* 
sprach, ffiammf (bigla dte «hKebe Bnadfitiga; da Hiemaad 

sieh das Wort erbeten, wurden einige eingegangene Zu- 
•ohriftflo av Kenntniss dar Brüder gabraoht, nnd dann nu't 
Gahat dja Arbeitsloge geMihloaaan. 

Da die Tafel nm 4'/s Uhr angesetzt war, nahmen die 
Brüder inawiachen Veranlassung, die herrlichen Räume des 
neuen Logeabanses in Augenschein kq nehmen und suchten 
sonstwie in brüderlieher Unterhaltung die Fsuee angeuehm 
auHzufüllcn Mehrere iridmaten dem schönen Johannisberg 
und Sparenberg einen kurzen Beancb. Die Tafetloge begann 
Schlag 4 ' : ; CS hatten sich alle Anwesenden daan aiaga* 
funden. Herzliche Toaste mit wech^elntlfm < Inoapg' vrürzien 
das herrliche Malil und will ich mich daraat beechrtiDkeii, 
nur einzelner zu gedenken, so des gel. Br Schmidt aas 
Vlotlio, Uednrr der I ) Wiltekind, welcher in Schwund- 
reicher, blumenreicher und lieblicher Bprache den Dank der 
Beanebaadaa aoaapraeb, aaob Tovansgegangenem Vorttag 
pines Quartetts, dana doa Gesanges des Br F. Jansen. 
Opernsänger und MitgUad dar CZi „Braderkette" in Hamburg, 
welcher die Empfindungen dar BrOdar «Mb «fUell, vm aiaem 
poetisch gehaltenen Toast de» gel. Br Blumenau, Mitglied 
der CZl „St. Georg" zu Hamburg den verdienten Eingang 
in Aller Renen offen n halten. Dieaar galt den Sebwestera 

fvrrl nnteu). Die Tafell'ifrf iviinle zwar gegen 11 Vhr ge- 
schlossen, die Brüder blieben aber, wohl ca. 140 an der 
Zahl, mit Ananahna dar, mMia da« Cvudnag 
nuch zusammen, erlriat durch naatkaliaaha nad 
rische Vorträge. 

Hit daakfaafatar Anerikeannag gadeake iA aehliaadieb 
noch der aufopferrnlen Thiiii^'kfi* des Imrliw. l!r K r o .<« e n t, 
welcher, ungeachtet seiner Leiden, welche ihm selbst das 
Gehau ovaohwataa, ia Uaba und FVende bis aaf den letetea 
Mann aushielt. Möge ihn der A. B. a. W. der gel. Loga 
wie uns Allen noch viele, viele Jahre geennd erhalten und 
ihm die 'KnÜt dea 1. Hamoian anf dia Brüdar In UahoHger 
Weise ausüben lassen , ihn , dessen Herz echt maurerischer 
Gesinnung nnd Liebe voll, deeaen Streben dam Beaeten atata 
Bugewaadt ioi Dia laiohliaha AnuMpande bai TrfU iat 
Dir dia HhleriaaMBaa daa Br M arggraff. 



Feuilleton. 



Berlin. — Am 17. März ist Br Dr. Sehaafcenbnrg 
als Oröftsmeister der Groesloge „Koyal Yoric a. Dr." feierlieh 
inaUtllirt worden. Dia Amt dia dapat OfOHmoUa brtlmdet 

Br Hedemann. 

Frankfurt a. M., 2. Mni. — Dem gci. Ür Bclschncr 
wurde von seiner CU „Carl zum «afjplL Licht", deren lang- 
jlihnger fiedoar dacaelba bisher gawaeaa, die ehrende Aner^ 
kennuog n Tboi!, dam er inm lebenaUnglhdieB Bhrenauf- 

Ri Iii r i iicinnt v.nii ihm Bus-ier dem Zeichen dieser "Würde 
flu luifisttrhiiü uusKeführtes Diplom überreicht wurde. 

Die uz:! „zur Einigkeit", augenbliikliLh ohne Lukul, 
hält bis zur Herstellung eines solchen ilir« Arbeiten io dein 
Lokale der CD „Oari i. auik. Uekt". 



Fraakreieh« — DieLoga an Beaangoa, eiao deriltaitaa 

Logen den roetifieirten sehoftlseheB Sjriteaw, hat am S9. April 

ibr Iiundertjährigcs Stiftuiißgfesl gefeiert, zu dessen Mitfrier 
aueh viele andere Logen de« roct. schott. Systems eingeladen 
worden. .Vus der Schweiz war die i I der „.\mia Fidelcs" 
zu Genf durch eine Abordnung vertreten, bestehend aus dem 
Br Müller und dem Br Burnet Nähere Bariehta über 
diese Sücularfeiec folgen vielleicht nach. 



Paris. — Die Brr Massel, Fauvety und De Satat* 
Jean sind vom Orrlriisrutli gewühlt WWdeQ ab Aamehaii 
tur lii-viHiou der allgemeinen Htatuti ii. 

Am 20. Februar d. t, gab die l 1 „lea freres uni« in- 
separablea" eine gnvee musikaUsche Abendunterballuag zu 
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(iu:i-tt n lifr von ihr adnp'irlr ii Waisen, bei welcher die her- 
Miiragi-ndsUu muBikttlisi licu Kriiltc niitwirktcD und welche 
ciocD nenDcnswcrfhen Krtrag litfirti'. Per berijhmtc, in- 
iviicben ia den e. Onleu c. lir Meycrbcor, Mitglied dioMir 
Lii|B, ttm an der iScite de« GroHmstrg Manoball Magnao, 
Ibahiter nit 6. Urisi die gaminlung Tonuüim. 



Li)erarische Notiz. — Da? neueste Hell des Bulletin 
du Gr Or. i'iithiilt t im ii Auszug aus cini r ,,tics< l.ii )iti' des 
(iruiueD Orient» von ir'ruuk reich" tou lir Jouuust iu KcDuee, 
Uitglied de» OrdeDsratb*, dervn EUncheinen wir mit freudiger 
Enrutang mlgaig»niehea, da aus dar bewSlutan Fed«r das 
T<f£ gvwiw aar ria* tilt^tig* Laiattiag barrofgtlMB wM, 



Rob Uorris Relief Fund. — Unter obigtr Bcueiinunf; 
bcabsichtigüD eine Anzahl hochsLehendiir und wohlbckanDter 
Kr einen Fond zu bilden, um die gegenwärtig in Fol(;e einer 
Ver»leigen»np in fremde lläode übergegangene maurer. Uiblio- 
llwk, Siegel- und Münzsammlung u. s. w. des bekannton 
r. SoluiftBtalUca fir Morria, wiadar ittrackaukaa fe a aad 
•ine Heiaatllte fOr ihn wlbat nod aeiiM Tkaiilia la 

pründcn. In einer tais '. orlii ^im-iüI^ n Htm? i-hiirr r» büf Supple- 
meutbogcu ifcl ein ,,Aulrul au )j o l 1; Ii r i }; e M.iurer" vor- 
"«fentlieht, worin die Veran. i^smi^ dii M s Vniernehmen» und 
die Art und Wei«e der Verwendung und Verwultung des zu 
bildenden und bereits gebildatca Foinda näher suteinander ge- 
•atat Dia aiahate Vataalaaaaaf kt di« duieli daa Orans- 
Mag b Kaatttciky IrarbeigeliUiila VaniditBog aalaar giai- 
lieben Habe, die Conflscation doa in Tenneäaee gelagenen Arb- 
theiles »einer Frau und die dadurch herbeigeführte traurige 
Lugt rjt r ^aiizi u FiiiDilii ; theilweise Unterbrechung seines 
Broderwcrbes als l'rofcspor an der Universität zu La Orange, 
dia durch den Krieg sehr zu luideu bat ; femer um die mit 
M> groi«er Mühe und fielen Opfern erriehteten maurerischen 
Kimmlungeu, die um eine vcrgtcichs weise geringe Summe in 
fiaCua Hiada Kakenaaea aiad, wiader au «riu^Baa aad dia- 
lalbeB ala BIgenthuai der dasn Britragendaa — veleha eiaa 
Sfock-Compagnie bilden — ri-iri h rinn-i inaiir« r HiWirithrkar 
Terwalteu und vennebreti i-u l:i»seu Klu iiso niiil unu r der 
Oberaufsicht der gedachtsn i niiifi.iu'nii; rii; iniM-endeit lA>kal 
gekauft werdeu, worin die geduchleu Summlungun — deren 
Zahl auf MfOOO angegeben wird — aufgestellt werden, und 
laglBieh ala Wohanag für Br Morria and aaiaa Fanülia ^noa 
aoll. • — JHaaea 2w«di gadeakt aum dvnli Aaagabe Ton Jka- 
dmlen" — Shares — im Betrag von $ 1—10.00 zu er- 
reidten, welche an Logen und einzelne Mr abgegeben werden 
mIIop. Ausser der antheiligen Verwaltung des Fi>nd» oder 
der Bibliothek erhlilt jeder Theilnehmer, auch wenn er nur 
Einen Antheil zu 1.00 nimmt, ein uusgezeit Knet litho- 
giaphirtea Diplom, welches in der Mitte mit dorn lirustbild 
dea Br Ifnnia vanahca ist, und sich ganz vorzüglich zum 



aigaat, aad aia 



ala 

PiBipUet adt deai Vaineoa-Yflraaiehaiaa der Theilnehaiar. 

Diejenigen, welche bis :ii in Antheilen ncbmon, erhalten 
«usserdem noch einen C^Ualog von 400 Seiten, welcher jeinc 
nähere Beschrcibaag aad AaaaiBaadimBlmBg dar gaaaaA Sana« 

lung enthält 

Wir können im Interesse der maurer. Literatur und Wiesen' 
tokaft, aad ia Batncht daa lu ToUbringendaa gatea Warka«» 
daa DaUmahBao aar anpiaUfla, aad -wir glaabaa aiabt, daaa 
w aiaea Br tanuaa «M» waoa «r aa«b aulur yri» Eiaaa 
Aatheil afnunt. 

Autli dii dl'Utacheu Logen werden keine unnöthige Aus- 
gabe machen, wenn sie einige Dollars daran wagen. (Tr.) 



BhrealaBaaguug. — Br F. H. Feverataak (Hanpi- 
auaa «, Ol) ia 8«h«tidaiti« iat M Oalafanliait aeincs 5niäh- 
HrJaUUbnaa ann HoaaidtdM 4ar Onaaloge „Royal 
Tork I. ft.- ia Bartb 



Toast bei der Fesltiifcllope .Mir Einweihaag 
neuen LogcnlokaU >n Bielefeld. 



Was ist's ihr liriider, du« des Maurers Leben 
Vtrsehönt, veredelt und mit Freuden würzt? 
Wae ist's, dos in dos Lebens itetaai Wechsel 
Daa Olüok ihm mehret und daa l<eid ihm künt! 
Sia Sa^ga aalmiebt traa aaiaar anatan Btiiaa, 
Den eahtea Maarenina !n ifatt b^kt? 
K» i.ft der ^juti ii Sihw.strrn treue Tiebc, 
Hie ihm <ien Freuiles.,kt;uu ius I.cben webt. 

D rum louin ihnen unsre eehün.<len Lii di r. 

Denn ohne Suhweatern gibt ea keine Briider! 

Wie schön, wenn in des Kindes Lebcnsmorgen 

Die Mutter an des Lieblings Bette wacht. 

Mit heil'ger Sorg' oft »einem Athem lausebalt 

W«aa AUaa aohllit ia atUkc M i t t e ra aob t l 

Dir Arm naiBeiillngt nit Laat daa diearea Kaäbaa, 

Wean ihn des Lehrers freundlich Lob beglückt, 
Weint an des Sohneii Brust die Frcudenthräne, 
Wenn seine Ünttin einst die Hund ihr drBaht» 
Wie Mutterlieb', so gibt ea keine wieder, 
Tergaaat dar Vattar aiabt, galiabta Briider! 

Beglückt der Mann, dem eine liebu Sehwc»ter 
Die treue Kaad Mr^a gaaae Leben reicht! 
Baglfiekt, maa tca dar «aat wawSUttan Süraa 
Dar Oattia Raad dia baaga Saiga aofaaaeht, 

Die Muttor seiner Kinder — e dar Vaaae! — 
Und was er Edle« fQhlet und Tonbraebt — 

Ihr wisset es, die ihr dies (Jlüek besitzet ■>— 
Daa Weib hat's mit gefüblet, mit gedacht 
O sugt's, die Hand auf's Herz, ihr Bundcsglieder I 
Sagt, ebneSehwaatern— wir't ihr da wobl Brüder^ 

Und Ibr, dia ibr noch nicht ein Herz gefaadea, - 
Dam earaa liebeglühend treo Terwaadt; 
Die fBr dea «waaen Handaakab ibr aodi aaehat 
Mit stillem Sehnen eine Sohwealarahaad — 
Vergesset nicht de« Heiatera araate Worte: 
Gebt sie in würd'gc Hände, fromm und rein, 
Und wenn ihr wählet, Brüder, o so sorget, 
l)a*s sie uns echte Maurersehwestera aai'a. 

Und »timmet ein in uns're Jabellieder! 

Dia Sehweatera hooh! geliebte Maarerbrttder: 

D'rum laaat die Haad aa'a volle ülaa un« legen 
Uad-viakaa aaeb der Maarar hail'gea SMil! 

Der Matter ^e! Wem aia aoab leb^ der fteae 
Hoeb laag aieh ihnr ia dam Mealhai! 



Dar Gattin nun, der Matter uaarer 

Hoeh gabraabt! 



Der holden Braut und allen liebea Sebweatera 
Sei oodliab aaah bt aMna Bpnob gedaebl! 



Den Becher hebt und stosat flu fnrig nieder ! 
Deaa obae Sehweatera gibt ea keine Brüder! 
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Für d«a Apostel der t listige n 11 insch en I ii' lu', (•. 
Werner und ■•ine Uettungsunstiilten inl ft-rncr finge- 



14. 8 

1. ai 



Trsniport Thir. 30 Ngr. 
▼ob der ehr» . a „ztir Wahrhrit und 
FkwiiidMb«ft" ia Fürth . . , . 
VoB Br Dr. ncd. Stoinbiobor in 

Uiinchen 

Ertrag einer 8amn)luug bei (ieleguobeit 

des Stiflungsfoetea der I » mHw- 

moniu" in ChemniU , 

KrlfAg dt-r vou Br Dr. Ca»len ver- 

kouAM KzompUro „Wenier" 



7. 16 



7. - 

Summa Thlr. III. 1 Ngr. 



Fflr Bf HarKgraffs HinterUsBcnu: 

Traiupoit Thlr. 113. 1 Hgr. 

Von der ehrw. ( ] „zur Wahrheit UBd 

Fieimdach." in f ärlh (durch deren 
Mair T. St. Br E. Spahn) . . . 
Von dem Frllr- Kriinrchen „Concordiu 
z. lAadtikrune" inÜpponhcim 'durch 

Br Dr. Lippold) 

Summa Xblr. 18a 22 Up. 
Iiid«m ich hinfllr in «rNnuteB Dank ng«, bitte ioh 
■ fcmero liebMfobM. 

Leipzig. Br h 6. Findel. 



IS. — 
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Baiband hat 



mrhr aad «■ «M MKal Ma firad Mia? 
<in .Sffitia mtaaincb baMbrtall. 

Hif Entdände drr rinzrln«a %\vA 
buodca io Hinibur(, »ie die Srh(MI*Blogta üalf|ai< 
I Ia MtacbMi bfiukl u l. Icia maarn. Qeb. 



IM «r 



laar 



Venia dratteher Vanmr. 

Für diu wiB»0D8chal'tlichc Forschuagtreisu nach 
England 

Ttaaaport Ibir. 54. 17 Va Ngr. 
Von BrU.B.f«akltftnoliDOIaiidMm „8.— „ 
\<tn der dinr. d »aur Wabilnit «ad 

FVeundsehaft" in FUrÖi ...» 4. — 

Haur in .Summa Thlr. 60. 17'., Ngr. 
Im Numen de« Veruiue spreche ich hierfiir den innigsten 
Dank ana. 

taipsig; Br J. U. Findel 



BriflfvradiwL 



Br E ü. in Fkf KrruiiilliLlirn Hitil. fur 4;ut>gr |lr»nrgung mid 
brr«lictieu (iriiüs ! 

Br J. Xi. in B. — MmiiMlea Üink und bruilerUcbcii <ir|eB|iaM! 

Brr If . M W—tk oad h-* Ia «. ^ Oelar kdaUchM Cniatmaie 
bnlM Atel fftr fia braiail. S|M»laa aai Wanaikal 

Br A. r. in T. ~ D«r (tligit in iowlrftt gMlHIla Barichl «bir dii 
beiden Scfaif.-ln«tr.-l.o|Ka wM ihm wlllbimiawB tda. Ihaea oed tan 
»brisen Br* hertllcben Grau! 

Ur B. in C. — SUittbeiDilen. (.n^ilKlirn. Adtokalen nod Uin>irrea 
ul in BavrrB dir Eiitlrill in den M.mrriburiü <oii Si jalswrcf n nirlil jff- 
klüllcl, um Aii.njlitnr der Hheiiipf.i'<. Jprcri bffundorr (ii jrljr .di n (Iriinii 
iinbeicbränkl ge»lin«a. ilm Itnidtr, welclm dein tDjihund (^rJllüdL'r'•<ll>■ll 

Sjrattmi) «nxeharen. b(li<-t *er«» Wi«<riii i>i den Afbeitrn dri Bayitulbrr 

iaaani QrimU (KenDliiii*tlurra) keiixa Zutnti; wenig*tens UM der laacie 
€riaal ia PnaMra Easb.-Sliij|. haaÜMl aieht la. la Bajnalli «M 
•kriim « I. 0. »D (ai ma aichi nwbr iiariiailaL Dia tMaa Br* 



Ucbaa, GiMb «ad Wa«to, Ibarbaofl MnarW WcMa 



Im VerlftR*' von Forntor ft Fini 



I, r i p ; 1 g i>t er- 



achicnen und in allen Buchhandlungen des In- und Aualan- 
daa n iwben: 

Creschiclite dei ErMrei 

von der Zeit ihres EnMehem big anf die Gegenwait 

l«l 1(B kMMi ül »f Crawl ^ I 



raa 

X O. Findel. 

Zwei Bkade. Freie IMr. 4. 



Die „AatoMa filz 1868" nonnt dieaan Vaimeh aber voll* 
■Hadlgan «ad be|^b^(t«n GeaeUabt« dar fkrlfrBrldatiahaft 

„dem Inhalte noeh gründlich gedii^ein und der Oaratel- 
lung nach höohnt lebendig, antchanlich und anapreebend 
geschriebcQ." - ,,\Vir kotincu dem Verf. die Vcmcherung 
geben, daa.s wir ?i:in trelf licht» Werk mit jjrosser BeiHedi- 
gung gelcfeu hubtn und mit dem Uefühk des herzlichsten 
DaDkca ihm jeUt im Geiste die lland drücken. Wir aind 
gewias, daas AUe, die daa Buch mit redlichem, anpartnÜMlMn 
Sinne lasen lataga" BÜauMag tbetlen werden." 

Bi de« von Br KShr henuageg. „Trionget" (1889. 
Nr. 17) hoisat es: „Mit prosKiT Befriedigung hüben wir den 
uns vor Kurzem zu^cgiin(.'iueri zweiten Band von Br Fin- 
del » „Geschichte der FrMrei" priesen und hallen uns ver- 
pflichtet, das Werk itbermala <ur Anischatfung jedem Bruder 
tu «mpfehlcn, daton flbanaugl^ da«» Jeder Bolubrung, Blha- 
bnag and Featignag in (hita& naa demaalben, aehdpfta wW. 
Bbi ftiaahar Oalit wM dardi daa Oaaae; die Aaordnnng das 
etoflka htt Intn dar vialbeben Sehwierl^aitaa aiaa galangaoa; 
die EnXhlung im lebendigen Tone gehalten oad mit aakr 
zveckmäsaiKer Hinweisnng auf die wichtigsten Urkunden und 
AklcuBliieke vuraehcn. In zwei reriudon (17H4 — 1813 und 
IWll— IHCil) wird die Vcri^nngenheit des MrBunde» in Eng- 
lund, Irland, Schottland, Frankreich, Dcutachlaad, im Norden, 
im Süden, Amerika, Afrika, Asien und AustraUan behandelt; 
jeder Abeolmitt itt nüt einer kursaii mnlmtHDg TaiMlMD. die 
daa Ghankterlatlsolie der Periode herroriMibt; am Stlitmia 
des Abschnitts wird in einem besonders auregondeu Nach- 
worte die .Aussicht nuf die zukünftige Entwickelung der Br- 
i- li if' eruihief. \ biiM iieiiiit iii Wcr'.lie »iml die beigefügten 
uber.->ichtlich«n Zusammenstellungen und kritiaohen Belenrh- 
tuugiu der maowr. Utantnr, Ideneo Br Findel durrh 
friibors Arbeiten imragnTaiae beTähigt geweaen. In einem 
Aabangn int £a BakaHDoek'Mlia, die Obiaer Drkuada, die 
offi< ielle SiUteug dar QfMaCD „i« dei 8 Weltk." Ja Ba- 
tretf der Ordensitge das sebottiaeheB Bitos mHgotbent and 
niiui die sichiirfi^innigen „Grundsützi' einer würdigen Weiter- 
bildung de» .Mrliuiide!." vun lir Se\del au» der ,,Ba>'hüt1e" 
wieder abgedruckt. 

„Alao noch einmal ; dos Werk muas in Fleisch und Blut 
jedes Bn ibaigslien «nd wird dnaa ^len Sagen bt&tgmi!" 



Im \unr8(;e dcb Heamlt n ( 'r>l'.i ^ium« der ,,.\mnlia" wird hierdurch zur potalligen Kenrl'rli^:Ml:ll]T^jl ^utgetbcilt, 

da<« das Johannisfest nicht den 26. Jnni Mittags 12 Ihr, wir in dem dieigahrigen Logenkalender angegeben worden ist. 



Kaittal, 

d. Z. rorresp. Seeretair. 



* den 28. Juni Abends 8 Uhr 

aiit eiaar Fest* tiad Tafblloga gefeiert werdea wird. 
Or. Weimar, an 8. Situ 1884. 



VtruiwortlklMr ttAdactaur: lir i. U, Fiadcl, — Vorlag voa Brr tomtcr ii fuul«) ia l.«itwi|. — lynuk T«a Bn Bir * Uermsaa m Lvipiig. 
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VII. Jahrgang. 




B«. J. Gh. FINÜEX/, 
* *^^»»an des Verein's deutschetr frcttö******' 



Leijpzig, den 21. Mai 1864. 



(1 Bogen). Pt«* Im Jahrgugi 2 TUr. — (n 
km ionb all« Bwkbtadlucai ' 



MOTTO: »mlrii, StlfK, MMfM^ 



1» «gr. « M I» Mk) Bto 



1 IJU unfehthai« «n« Hl« «trhriisrii lAift. Von Hr M I1 1 > T)«f 
>**ttlll«ion: l'Kiikfiit 1. M. — KkijaUKl-. — I < II I . I.li«r*f1aito 
■SMallMi — Tmlii dmtxtar Maunr — BrIcfwwliMl — AnMl(«a. 
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, Ck W«rMf Mm 



jUe munoihtbare tmd die adchtbare Lofe. 

Eine ffingstgabe. 

Zar F«ier des Gebartofostas dm hochw. Protoctora der 
fmmbdlwiii Logen, Konig Wilbela L kwlt d«r deput 
Bedner der Grosalogo Kojal Tork t. IV. in Berlin, Br 
Sehftts eine Festred«, «elcb« aohoa an «iob ala «m täcb- 
l%M «ad gelungene« Biiwllkek aniere freudige Anerkennung 
mdiaiit, aber tod nm w> grÖBierer Bedentnaf Inieltn «r- 
iQhataeB man, als dieselbe in der gemeinsamea grOMAB 
Fastloge der drei Berlher Grosslogen gehaken mnde. 
AllerwartK , wir Hind desson gewiss, -wird man diese Rede 
des gel Br Schütz aU ein bofTnungverheiseendes Zeichen 
der Zeh freudiget begniasen nnd glauben wir unseren Lesern 
ksiee scbSaere Pfingstgabe darbieten zu können, als indem 
wir dieselbe, mit HinweglasHun^ dor Einleitung, hier wört- 
Uoh einschalten. Klingt sie ja doch wie die eraohnte Ver- 
beissuDg, das« der Tag der TSMgUig ba Htiip BniOMhr 
bald anbreche! Sie lant'^t: 

j,8cbaaen wir uns um in dem Leben da draus»en, dessen 
Terworreaer Urm kaum in dompfen Tönen an nnser Obr 
ilringt, ()(>«Hon nns oft anekelnde« Treiben in dieser lurili^fen 
eihestunde kaom noch in unserer £riaDenuig lebt : {überall 
«MMiieiw Kuapf «ad Straft; «in Bingeii am iS» Bxiafcais, 
Tia fJpTinos, nm Bcfrifidigting d^r Begierde; Uberall saurer 
Schwei»» und Arbeit, überall wenig Freude bei vielem Leid; 
ttttead Binde TSfea aieh, «n tn banen, laaaaBd aAdara, 
lim das mDbsani, Erstrebte eu vorhindrm. nHir, wenn es 
vollendet, es an Bfiratören. Und nicht nur in unaern Tagen, 



beit, nr:f don WTitB-plrnnktrTi Tll-ittprn der 
irir denselben Verlsut Anf der Bahn, 



htr , snhcn 
Anfcngspookt 



in einem nur noch der Ilia-.ta-ie zugünglicbt-n Zeitraum in 
I dem Zustand« lag, in den noch beute der aastraliaobe WUde 
I HA beindet, deren Sndpoabt'alMr (br den AttgenUieik naf 
der lliilii! ist, die unsere Zeit einniuinit, lobte ein rtiheloSer 
Kampf in immerwShrenden Scblaohteo. Ein Volk Terdiiagte 
da« andere; eh Stttt vemiebteto den andeni; e(H Tbdl d«r 
Menschen sog die übrigen zu seinem eigenen Vortlieil ans. 
Welcher SobriU ven den nur anf die StUlang der aisdiigatatt 
Begierden bedaebten Wflden, def mit den IMerMi «m db 
Ten ibaen 'atreitig gemachte Wobnong and Kabnug raa^ 
der nnr aHmKh1ich Zaneigong an den 6«edM)|rtbin deMlbia 
Gattung gewann, bis ni dem stoTten Vena^Mii der ÜeClA» 
aeit, der, immer mehr Herr der Natur durch fortschraitMada 
Erkenntniaa ihrer Gesetze, den Gedanken einer allgemeiaelt 
Verbrlldening der Menschen wenn auch vor der .iiand nnr 
tu denken wagt, seit der einzige wahre Manrer auf den 
Grenzstein zweier Zeiten die Worte schrieb: „Liebet <7Qch 
nntereinander!" Und dennoch findet noch bente derselbe 
Kampr unter den Menschen ctatti ao dass rerbitterte Ge- 
müthiT 7X\ der .Ansicht gelangten, es sei auch das Leben 
der ilenachcii nur ein ewiges Durcheinander, wobei, wie 
unter den Tbieren, der Stärkere den Schwächeren aufzebte. 
Woher nun aber dieser ruhelose Kampf, diese« leidroll« 

(Bingen ? Es ist aus jener zwiefachen fiichtnng de« Menschen 
an eridlMn, die ia aafaur bnentaa Velar begrilndet, efnaa 
I alten Philosophen bewog. ihr; «inem Gespann z« rer- 

( gleichen, das aus einem hocbstrebenden Flügolross und einem 
alah am Boden ftftbew«gendeaK)eppar naeaunaageaebaMet 
I nnd seiner Katar nach in ewigem Streit mit sich selber be- 

( griffen sei Denn der Trieb zum Leben, zur Geltendmachung 
dea eignen BeHbet, der eo nleU^ Jedem Organtanttt 4bt' 

gfipflan/t ist, theilt s->h •m Mfinschon glcirhssni in zwni 
j BicbtangeH; vannitge der einen strebt er aof zam Ltcbly 
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Sttm UjnuD«l, wo er daa Urbild alles Vollkommenen unwill- 
kürlich socht; vermöge der andern lenkt aicb sein Streben 
auf die Erde und ihre GeoQaae. ZaUkM Monodien, wer 
könnte es lüagnen, geben in letoterem ganz auf; sie kennen 
nichts aln dio Sorge für das äussere Leben ; indifferent gegen 
ein bobori'H .Streben kämpfen sie nur für dieses; Ton der 
Arbeit, (iie iliiun nur oinu unwillkummeno Fessel ist, weil 
sie keinen Innern Wurth für sie hat, Moudern nur deswegen 
von ihnen nntamonimen wird, weil kda taderes Mittel ihnen 
die RiMlin^iin?«'» ''"'^ thlorischcn ÜemiB'<e» veri^chairt, l il'-n 
sie zur üctriediguag ihrer Begierden; sind diese durch dun 
Gaanaa in aieh »elbst versunken, ao rnft nene, keine innere 
Befriedigung Tersclian'wmlo Mtihe, um dnnsclbpn Kreislauf 
herbeizuführen. So taumeln sie hin durch das Leben, ohne 
Einiwbr b rieh aelbat, ohw Baba, ebne RiadaD» olns rigm«- 
liehe Theilnabme an andern, bis »ie, von der wilden, hastigen 
Jagd erschlafft, dem Tode anheiiuralloo. Das Streben aolcber 
iat nur geriebtet anf die BefriedigttBf ^ «%Mn Salbat; 
der Egoifmus ist ihm Parole, selbstinchcr Genuss ihre Losung; 
ohne wahre Liebe, ohne innoro £efriediedigung gleicht ilir 
Leben dem wilden, regdloaao Tarn», in dem dftrra Blltttar 
vom hijfligi'ii Nurdwind aufgi'jagt Whcr die kalile Fläche 
dahinrasen. Denn d«r sinnliche Uenus» ist nur ein momen- 
Itaer; in sieib aalbet naeb raacbem Anfflaflkora aarüakaigikend 
hinterlässt er mit der ErsdilafTMig tim- ■^o gr<\-*vTi: 
iMMt» Leere. Diese kennt nur der Mensch, nicht das Thier, 
daa dem Genuas nicbt «m anner aelb.Bt wQlen frShnt, aendara 
nnr nnbewunitt als Mittel »^ner Existens. Nnr dem Menschen 
iat daa qoälende tiefUbl aufbehalten, weil eben sein Trieb 
Ejon Leben noch in eiser awritan fiiditang nadi Oben, nra 
Idealen, sitli bethiitigon soll. Wahrend jene erste nur die 
directe Befriedigung des eignen leb« bezweckte, macht sich 
diese, mögen Sie diasaiba min RiefaUmg auf daa Ideale, auf 
daa Vollkommene,, aaf Gott, oder mit einem Worte Religion 
nennen, zugleich am feines «uaaar dem eigaan leb liegenden 
Zwuckt-Ä willen gL-ltend; daa leb veraeokt aicb bier in aeinem 
Denken in da« Volikomniene, in seinem Handeln »ucht es 
ficli dom«<>1beu ähnlich zumachen. Diese beiden Dichtungen 
nun den in dem Menschen liegenden Triebes zum Leben 
»ind in jedtm Individuum voi banden, und es fragt aieb HUT, 
welche von bci itu uiit r A ii ^;t. In tausend und aber tauaend 
liüaucea sind »le dem Meni^chen mnchüg; nach dem Ver- 
biltuiaa ibm Miaeboag gleicbsam wird das Crthcil Uber 
cdto und giiiifiiif, frlmduc iirxi nicdrig-n, pule und bos» ^ 
^tteot'Ch^i' bebliuimt. Au« ihrem ivumpte untereinander und 
deaaea Erfolge eststeban in der Brast jedes Einzelnen die | 
innorn Qualen aowie die horhite ini!<T': Freude, da« uner- 
tiagllohe tiefbbl der ^iichtbcfhedigung und seligen Glucke»; i 
apn^ ihnen tntoteben in der tiesalbcball dar Uaaa «ad die 
Freuiid^ctiatl, ans der UBbermachl der einen entstehen die 
Yerkeuiiuog, die Thräuen der Unt«rdrut ktuu, der Triumph j 
der Boaheit; an dea Egoiamna willen loderten die Sobcitar* 
häufen empor, auf denen dio IrrgläuKigfn ihre oft fo reine 
Seele ausbauchten i aus den Ton ihm bvherrschieu Herzen i 
ertöata daa w'Ctdta ibnt Tödte Iba!" ao oft vor den edelsten { 
Menschen; der Egui-iniu» reichte in selb>tmördeii'4( her I'h'nd- 
b^t deaan den Tedesbecbcr, die nicht ihr eigenes Beste 
gewollt, aondeim ibrem näebtigen Triaba sa Gott folgend 
ihie, Mitmeubchen mehr liebten aln ^ii Ii sulbst. 

Duch sehen wir sie una noch naber au, diese zwiefachen, 
lü^uogea in der Bnut dot MenacheHi Wir fiwim »• 



nächst, daüs es im Waaaa dea *^g^riT"°i liegt» m ooeraitt- 
licher Begierde aQaa «adan feiad an aein. Denn jeder 
andere wtderstrabfc ihn ja; jada andere Exii«tenz neben Qna 
fchlies^t ihn ans von einem noch »o kleinen Genuss; sich 
KcH)st :iU einzigen Zweck erkennend , moss er alles unter- 
juchen und aus.'^angen, v us :litn auf seiner Bahn begegnet. 
Wohl kösnen Menschen , in denen dieser Trieb von»-altet, 
mit andern einen Bund eingehen; aber dieser gilt ihnen 
nnr als FeüKel, auf kurze Zeit angelegt, um einen selbstischen 
Zweck denld e!ier m orreichen ; ii>t dicH pesf t'.ehen . so Vl^l 
»ich der Vertrag, und die, mit denen Sic utiea verbunden 
waren, gelten ihnen als Feinde wie die andern. Aber aaf 
der andern Seite liegt im Streben nach dum Idealen zugleich 
die .Sehnsucht nach Vereinigung mit andern, das Aufgehen 
is tadeim zur Erreicbnng des hoben Zialea, atit aiaaiB Worte 
die Liebe. Derjenige Mensch, in welchem jene Richtung 
auf Gott vorherrscht, muss sich eu denen hingezogen fühlen, 
dia glaiebaa Straban wäL ibm haboa; ale adtiieaaen aioh ja 
gefjeu'ieitig nicht au», sondern wie alle Geschöpfe zum Lichte 
der öonne emporstreben, so sind auch diese ein jeder voa 
ariaem Standponkt ana anf den Qnell daa Tollkoamaaaa 
hirn^elenkt- entstanden t'.cnn nun tinr! r rlir'Hrn riii; auf 

sittlichen, dem Idealen entsprechenden Grundlagen beruhenden 
Bünde; ao aiad alle diaaa tief im Waaan dea Monaabaa ba> 
grVHiJet. Im Lauf der Jahrtausende nun erweitertea 
dieselben immer mehr, und so gelangen wir denn la du 
weitesten Bünden des proflnwn Lebens, die das Ideals 
Streben das Menschen so befriedigen michen , den heat%ai 
religiösen Gemeinschaften, welche ganze Kationen mit tii* 
ander Terbioden. Aber aaeb dwas aoblieaaan rinandw neck 
auH; auch diese »tchn der Wirkliehkeil nudi mit Hi< h selber 
in Widerspruch; sio wollen, um nur eines ansufuhren, für 
daa allen Ueoaeben Ton Katar ianawobnend« Strebao n 
Gott sorgen und c.h vereinen; da sie aa aber nnter strengem, 
bttchstäblicben Festhalten an Dogman tbaa» dia mit dar tiok 
fortanlwidteUideD 2rit aiob «ana aneb Onen Kan aaeb ab 
göttlich, aber ihrer Form nach als menschlich erweiaai^ va^ 
fallen sie auf diese Weise wiederum dem Egoiamna and 
erzeugen Hader und Hass, wo nur Liebe herrschen sollte; 
Jede behauptet, den wahren Ring zu besitzen, Jedo, den 
allein rechten Weg zu Gott zeigen zu können. Noch hoata 
hält der Judo, in stiller Ergebung auf den wahren MetliaB 
wartend, an dem Worte fent, welches dio Ilofftmug aas- 
Kpricht, einst wiirden ni.ch alle in seinen Trinpel wieder 
eintreten; der Kalb uUk tiicht mit Zerknirschung einen halben 
Erdtfaail von der alloinKeligmaobandaii Kirche entfernt, der 
früher unter Roms Hoheit gestanden, und hefft und arbeitet 
daran, ihn in jener Schoss zurückführen zu können ; und der 
Froteataat arkaant mit Uarnntb daa aocb iiBmar featgaglio- 
derten Bau, die noch immer hcr\'(irrasjendo Macht der über- 
wundenen Schwester an, indem er jede Lücke, judew Wanken 
daraalban aia Zaieban daa begfanendan Fallaa anfibaai, d« 
ihm den Sieg seiner eignen Cuufeshiini vorkündigen werde. 

Wo ist denn nun aber der Bund der Bünde, der allen 
Uenaeban ohne ITataraobiad aeina Ffortaa offnat, der nidil 
litibami herzig die auKsiijsi,t, die i;ui der Auffassung weniger 
Worte willen ein wenig andere denken, ab ea vorg^chhebea 
tat, Bobald aia nnr daigetban baboa, daaa daa Ekiabaa an. 
Gott, dem lobendigen Inhalt alles Vollkommenen, nicht io 
ihren Uerxen erloschen iat; der jeden an aeinem Werk Ibed 
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vatä m ISrdeni? Idi wollte, m. Brr, ieb VHnste fator mtt 

dem Worte antworten, <lris »lir, als i< !i Jii";r^ schrieb, wie 
ibuen jeut in den au» Liebe zu uoKürer Sacho d«r Wirk- 
Ifashlnii M gern Tonm« «fleaden 8inD kam. Aber noeh 
müssen wir uns bescheiden ; noch i«t jeiicr Rund der Bünde, 
dea wir Buchten^ den wir aua dem moersteu Wesen de« 
Ifensehen berwu ab nolhvend^ erkaantan, mr ^e imtieht- 
bare Loge, die ^[auren i nhnu Ztnchen, Wort und Griff, die 
ituea Anfang nahm, als der erste UeoBoh den anderen als 
Ifmidwii legTttMfe, ala sin Wamm gkniAm üraprangs, 
gleichen VerhiiUni-'ftCK , glclt hon idt.-alen Zwecks; jene un- 
aicbtbare Loge, die aicb Uber die ganze Erde verbreitet, 
deren Glieder aieh oft is wonig Worten vnd meohelnbarea 
Tfaaten als Freunde ond Gletchstrebende erkennen. Wem 
Ton nna wäre ea nicht widerfahren, in der Fremde einem 
«dir den udem ta brgegnen, an dem er sofort YeTtnaeo 
•t? zn dem ea ihn sofort hinzog, wie wenn er ihn »fehon 
I Zeit gekannt hätte, sich ihm ohne Rückhalt eröfinend. 
Wna war oa anders, als das* sie sich ata Glieder Jener na* 
aJohtlMnil Loge ohne gehcimnissvolles Zeichen allein dorch 
die innere Sprache doM Gemüib« erkannten, das sich In 
kleinen Dingen dem anfmerksamen Beobachtor offenbart? 
Diesen Band der Biindo aber, dieae Vereinigung aller Slreitar 
des Lichts auf dem ganzen Erdenrand soll die Loge re- 
präsent; ren ; Hie Soll der Mittelpunkt derer »ein, die in ihrem 
bneren dem heiligen Feuer thäliger BegeiHterung einen Altar 
errichtet haben. Benjerkcn Sie wohl, m. Brr, ich naj^f, di« 
Loge „soll" jene wahre Freimaurerei reprÜNentiren , die alle 
adeln Menschen betreiben, die tief im Inneren des Menschen 
wurzelnd mit seintT ersten Entwtckelung ihren .\nfang nahm 
and erst mit dem Aufhurcu de» McnNchengeNchlecbts als 
nozertrannhar von ihn ihr Ende nehmen wM. De» wm 
Im IiMda TOB dem Dichter gesagt wird : 

JM tinmi siMt asd jsbslsä 
DskI's sits BidMiWs 
ZiiU als dar lalita DidiUr 
Itar taue Htssdi httam'*. 



I Snaaaron, tob Hanaehea geaehaffenan tihtriehtangsn naeh m 



dM gQt nach von dam FMniaarer, d«n GKada janop na- 

sichtbaren Loge. Wr.riirri aVcr, m Brr, zaudert unnoro Zunge, 
unseren Bond mit dieser Freimaurerei zu identiiiciren, uns 
nicht aolbat ala wiikllofae Bifider der geachilderten nsaicht- 
baren Loge hinzustellen? Ist jener nicht auch b«^t,'riiiidel 
auf den drei Säulen der Weisheit, Schönheit, SUirke, unter 
wolcihen [Begrifen das GSttKcho von dos Menschen anlge- 

fasst wird? Wan th(:t unsere ganze Symbolik anders, als 
das« sie uns den Weg zu dem Ewigen zeigt, das» sie uns 
anregt, ihm aaehxaatrebon? Die Form ist da, m. Brr, der 
Schlauch, der den odoin Wein zu fsKsen und zu bewahren 
im Stande ist, ist gefunden. Aber der Inhalt, wir sind nicht 
•0 anbeaobtiden, daoa wir diesen als entsprechend befiinden 
hätten. Was nun hier jeder Einzelne xidi ■-i l' -.i /.u «agen 
ba^ überiasaen wir am besten ihm selber, da jeder bedenken 
wird, chtaa ein geamdea OaoM aar ans geamidea GUedem 
bestehen kann. Aber in Hinblick auf die Loge selbst samt 
■kh wohl, m. Brr, heute, wo die drei Schwesterlogen nn- 
aerea eageren Vaterlandes zu festlicher Feier vereinigt sind, 
die Frage: „Können wir nicht im Ganzen noch mehr thun, 
als schon getban ist, noch mehr erreichen, dass unsere Loge 
sich immer mehr ihrem unsichtbaren Ideale nähere, das« itie 
im-ner mehr ein Veroinigiing.spunkt alle.' Streiter de» göft- 

liohw Oaiataa ir«rd«7 Ist ^ lof» «irkUoh aooh ihm 



•vv.inl'iMs .Vbhild jenen Bii".fJ.'n r]rr Blinde? Klopft keiner 
vergeblich an die Pforte derselben, ein Suchender, dem In- 
neren naeh wilrd^ an ihiden, absr wegen Snssersr ümstinde 
nicht für würdig gehri'li ri , liier einzutreten? Werder, \ irl- 
leicbt nicht die Brüder selbst aus Übel angewandtem Eifer 
ftr HeBselenwerk dundi (KIsidilidi fiir wesentlich gehalfone, 
trennende Schranken noch iromer au-ieinand-r pehal^en? 
Bricht sich vielleicht das ewige Licht, das aus 0»teu auf un» 
strömt, durch ein (ttr nnzerstorhar geltendes Trismn, das 
menschlich schwache Einficht errichtete, so dii-s es nun als 
getrUbte und gei«paltene Farbe dem strebenden Bruder au* 
kommt* Ich braneho nicht an antworten, m. Brr; denn ich 
weiss, wenn es von ihnen erkannt würde, dass irgend etwaa 
an diesen Fragen sei, sie selbst würden die ersten sein, .die 
im Bewnsstsein, daas daa 'Fsaaoln seien, die dem forhhi von 
ans erkannten Wesen des Bundes als die Vereinigung alles 
idsalsa Ströhens geradezu widerMprfiohen, sofort mitemooerter 
Kraft Hand anlegen würden, sie ana dem Wega an rSnmen. 
Und um so mehr würde das geschoben, als ein König an 
nnaarer Spitze steht, der uns auf dieser Bahn Toranlenchtet, 
als wir in einem Staate leben, dessen Herrscher seit Jahr- 
hunderten bis auf nnaere Tage religiöse Duldung und Einigung 
mit allen Kräften angestrebt haben. Sollen wir ihnen nicht 
folgen? Bullen wir uns unter einen) Bolchen König und Pro- 
tector nicht um so ndir asgetrisben (Uhlen, dit^ Kluft, welche 

als zwischen Loge und Freitnaunnei bestehend scl'.on von 
Leasing im vorigen Jahrhundert angemerkt wurde, die über 
noch heute andauert, mit allen Kräften immer mehr auszu- 
füllen"' Da« würdi' der beste Dank sein, d<-n wir uU Mit- 
strebende unserem König crsiatlen; darauf btuzuwirken sei 
unser fester Entschlusn in diesen Angenblidc, wo wir vom 
0. B. a. W. den reichsten Hegen herabrufen atif ihn , der 
uns unter unverbrüchlicher Aogclobung «eine« Schutzes dieson 
Pfitd gewiesen. Anen." 



Der geschichtliche oder bibliiche Bintm. 

Tsa 

Ir ff. aobMibwqi la UOA. 



Hiram, der tyri<ehc Kün'-ller , welcher bei der Her- 
stellung des salomonischen TemiwU beschältigt gewesen, 
wird in den hebriHsehen Schriften in einem sdir TeraeUe- 
denen Sinne gebraucht, wa-» nicht iiniucr ^*'-rtfl,'ilti■,'■ genug 
beachtet wird und daher im Nachfolgenden etwas iiäliur dar- 
gelegt werden seil. 

Zunidist winl I. Kiinige 7, 13 and 14 voe Birani be- 
richtet: 

„Und der König Salome sandte hin, und lies« holen 

Hiram von Tyru«: dun Pohn einer Wittwe aus dem 
Stamme Xaphthali, und sein Vater war ein Mann von 
Tyrns gewesen, ein Meister im Eft. U»d er (Binra) 
war erfüllet mit Kunstsinn, V.r-l;ind UOd fiinsicMi, Ht 
arbeiten allerlui Erswerk. Da der zum Könige SaloDO 
kam, ntaeht« er alle «eine (erznen) Werke." 
Die von Hiram angefertigten Erzgeriillui werden .sodann von 
V. 15— 4ö einzeln genannt und beschrieben, worauf auletst 
also geschlossen wird: ' ' ^ 

„Und alle diese Gefltsse, die Miram dem KSaige' 

ßoloipo mochte min 9»»« des ^wi^, iw*» von 
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geglättetem Erz. In der Jordanauc üdsb der König sie 
giessen, in Thonerde, zwischen Sucholh und Zarthan." 
Die von Hiram gegoi»sencn Gcriitlio waren: 

1) die zwüi Kr7HHtiten voa Jakin uod Bat»; 

2) das chemo Meer; 

3) zehn eherne OeatiÜile mit sehn «Imcmb Backen darauf; 

4) die Kebcngvrathc, wie kleinere BMkBD« eodttUI BobniH 
fein, Töpfe und Sprongschaalen. 

Nach diaeeo KadniehlM war alao Günm m Xjrrae t«b «inein 
lyrischen Vater erzeugt und von diesem, welcher ein Erz- 
arbfiiter gewesen, in seinem Berufe encogen und gebildet 
«ofdaa. Dia Mattar dea Hinm mr ana daa Stanune Naph- 
thali oder aus dorn apltant OaElSa und zwar, wie sich ans 
II. Chronik 2, 13 «Tflbt, aas der Stadt Dan,*) welche 
aloU «ahr Ana voa Tyv» in Gebiige aldlieh Tom Hennoa 
lag. Die Ehen rlrr iHraditen mit Fremden, Anderngläubigen, 
welche unter Eam mit wahrhaft empörender Strenge gelöst 
vaA OBtamgt mrdea,**) aebeiaan la d«n Zeitaa SahmoTa 
keinen Ansloss erregt /.u Im-Sci Die Angabc, dass Hiram 
der Sohn einer Wittwe gewesen sei, will Bunaen mit 
Bwald***) daUa versteheB, daaa Vhm vob aiaam Tyrier 

mit Pin fr i s r n e! ; ti s r h en "Wittwe erzengt worden sei, 
was jedoch kaum richtig sein möchte ; näher liegt gewis» 
die Aan a hm e. daas snr 2lait dar Berafnng dae H^am oaeh 

.Tcnisalpm (irr Valfr ^l(■h^^l'!tll■tl r^-i'^;torben war, seine ver- 
wittwete Mutter aber noch lebte. Dafür spnobt entechiedea 
üb EndOihnag II. Chronik 2, 14, Hnwa aai der Bolia ainea 
Weibes aus den Töchtern Dan (nai h Ewald, III. S. 288, 
ana dem Stamme D»n) deasen Vater ein Tjiier gawonon. 
Ufa nanrariaehen TMidosen und Sagen, für welche I. Könige 
7, 13 II. 14 eine Hauptquelle bilden, verstehen dieselbe gleich- 
üftlla mohi in dem Sinne Ton Bnnaan and Ewald. 

Da ffixam dem Tatar in dem BanÜB «fma Braaibeitera 
nachfolgte, darf vielleicht daraus für die jedenfalls bei den 
Ijrriam nadHiSideiam malten Gewerbsinnungen f) geaohloaoea 
wardan, daaa diaaa Innungen erblich gewesen aaian, oder 
darin sich die Gtweibe, von denen die Künste noch nicht 
fatrenni waren, von dem Vater auf [den Sohn vererbten, 
wie dieaaa bei den Aegypten und vermuthlich aeit Salomo 
auch bei den Israeliten der Fall gewesen. Dia Gewerbe, 
worin sich die Phönicier am meisten auszeichneten, waren neben 
dem Schiffs- und Holzbau und was damit zusammenhängt, 
das Mctallgraben und MotallKchmelzen , der Bergbau und 
Erz- und Eiseng^s«, die Silber- und Goldarbeiten, ff ) In 
diesen Metallarbeiten, vorzüglich aber in dem Erzgusse, muas 
anok Kram hervorgeragt haban nad dathalb von Salomo 
zu dem Tempelbaue herbeigezogen worder; Rein Josephus, 
anüq. jud., VIII. 3, obwohl er nur die Berichtu des ersten 
Boebea dar KBiriga aatgezogen und wiedeigagob a n wa haben 
scheint, ist dennoch darin aller Beachtung werth, das« au« 
seinen .Kachrichten hervorgeht, auch die gelehrtesten und 
faaahhihlakDadigataD Jodaa haben Wnm aar ala afaiao 
Meister im Erz gekannt Unter dem Tnbalkain, dem 
Meister in allerlei Erz- und £i»enwerk, wovon Genesis 
4 SS apvfadit, mSolitaB «baaiUla aar dia IhSaiaMr in T«r> 

') V«rgl. Bnuieii lu 1. KaoiBi 7, 14. 

•*) E»ri K»p. 9 0 10. 
***> Gmk. in Voiku Untl, III. 8. 181. 

t) VsiiL iMMe ihhaaiDasK tbw dis ss l sBsa tsd w RsMaofto, ia 
Wuhtnnisi ais 4m fsnto tarttdMr Fitwaanr, L S S. 4» f. 
tt) P««Mr, Gssfb. IvMsrtkaw, I, 8.f|»& (Aa >. «ies|s^ 



htolien sein,*) und Hiram erscheint? gleichbedeutend mit 
Tubalkain oder Tubalqajin, Erzbildner, MciKtor im Erz, dw 
KttnaUer, das koostreiche Geschlecht, der Schmied nnd über- 
haupt Verfertiger von (crzenon) ('leHithschaften. Auf diese 
Weise verflüchtiget sich Hiram in eine vorbiBtorische und 
mythische, aHagoriaeba Ibraon, wodnrch nur angedeutet 
werden soll, das» Salomo sich bei Herstellung und .Kne- 
Bcbmückung seines Tempels der pbönicisclken Kunst uod 
Künstler bedient hab«. Eine aabr narinriUdiga BaatStigaBg 
erhält diese Auffassung dadurch, dass Josephu«**) den 
Hiram nennt Chiram, Cheiramos, den Handarbeiter, den 
KttBaOar» vaa ^ fäf, dia End. Dia tyriaeb-imaUtiHte 
Abstammung oder Genealogie des Hiram***) ist nur zvr 
VertKihnung der israelitischen Eigenliebe, dos israelitischeo 
Natioaalatolaea arwmea waidoia, wie aa gase glaicib bei dar 
Aufnahme fremder Gottheiten von den Griechen nicht selten 
geschah und hier blos den phönicischen, den tyriaoben Dr- 
aprnng and Enangaay dar aater Sälen» bei dan laraaKlaa 
aufbrühenden KunHt, zumal in ^Tz^ebildon, bezeichnet. Dar 
Gold- und Erzschmuok an dem salomonischen Tempel« dar 
goldaae Tempel and daBaea eneoer YcrhoC Vaifcef nik in 
Erzgeräthen, sind rein phönicisch mA der wahre und aiai% 
gesohiohtUohe Inhalt der biblischen Erzählungen von HinB 
ist. dass pbSaieisoha Kttnatlar «a GaHtO», ^ BiMwaiba 
des saloiu(jniH(<hen angefurligt haben, Hiram iat daher 
keine gesohichtliohe einzelne Peraaa, «n«b nicht 
aiamal oacb dam Baabe der KSmge. 

Diese Ausfülirungen erhalten durch den Chroninten ihre 
volle Bestätigang, ihre Vollendung und ihm wird Hirui 
nook answetfelhaftar «am UoaaaB CoUaetiv- odv Cw ai mrnf - 
namen der beim salomonischen Tempel ihfitigcn tyriMhen 
KOaatlar. II. Ghtonik i, 7 läset den Salomo an den König 
Hiram tob O^tbb aehraiban oder ihm aag«i: 

„So sende mir nun einen weisen Mann, zu arbsttat 
in GoU, ia Silber, in En, ia Eiaan, ia Soharlsoh, ia 
Bosinrotb, In blaaer Saida, md dar wiaaa aa grabaa 
au-sge-^'ocliLne Werke, mit den Weisen, die bei mir 
sind, ia Jude und Jerusalem, weteha mam Vatar David 
geordnet bat." 

König lliram oder Huram, wie er von dem Chronisten ge- 
nannt wird, gewährt die Bitte des Salomo, sendet ilim dea 
gewünschten Mann und antwortet daher: 

,,So sende ich nun einen wnisen Mann, der eifl>a 
hohen Verstand hat, nämlich Huram Abif (Abiv)t) dar 
ein Sohn i.st eines Weibes aus den Töchtern Dan, dasMi 
Vater ein Tyrier gewesen i»t Der (Huram Abiv) wdis 
zu arbeiten in Gold, in Silber, in Erz, in Eisen, i« 
Stein, in Holz, in Scharlach, in blauer Seide, in Letn- 
waad, in Rosinroth, und zu graben allerlei Atttga* 
stochcncs, und allerlei Künstliches zu machen, wti 
man ihm vorlegt, mit deinen Weisen, und mit dsa 
Weisen Davids, meines Herrn, deines Vaters.*'ft) 
In Kap. 3, 4 bis Kap. 5. 1 wird hierauf die Erbannng o»d 
Einrichtung, wie die künstlerische Ausschmückung des Tem- 
paHamitsaiiMnHiMipt- aad VabangarÜhaB vaa dam ChieiditaB 

•) Bansen, Argypten« SlHIe in der WellgcBch., V. S. 40* R 
V. s. B. SS. 

**) Krasit, KnnslarkuiatD, I. S & 447 km. 
"*) T«l|L mdi Joatpha«, leliq. Jod-, TIQ. «, 4. 

t) Ntcfc (iotr bknfltw, aber iirifia UfbwMlsaaf. 
tt) a Cb«a» 1, II a. ti. 
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b«ftcbrieben, jedoch /unäcIiNt nrul im Allgenii-incn dorn Könige 
Salomo b«igel«gt, während dieselbe i>u-eng folgerichtit; dem 
Hsrtni, des tyriMbro KUmtlen hitto beigelegt werden 
»oUen. Erat Kap. 4, 11 folg. küttmit der Chronist wieder 
aof Harun, den Vater oder den Werkmeister Salomo'a, od«r 
dm Mgemnataii Hnram Atnr in der Wdw dw fHlhera 
Buches der Könige den Verfortiger oder GiOHSer der 
Erxgeräthe, der beiden öinlea, de* ebemen Meeres, der 
GeetiUih mit den KanalB danaf o. w. mrüok. Dennoch 
'iKt nach dem Zuaammenbsnge der geBammton Eraäblong 
nicht entfinRnt a« bezweifeln and zu be«treiteD, daas der von 
dem Könige Hnrmii dem Sniomo angesandte Uaram, die 
t>Tischen Künstler Alles gemacht oder weaigataM falcitel 
haben. Z. B. wird Kap. 'i, 14 beriohtet: 

„Er (Salomo) machte auch einen Vorhang von blauer 

Beide, Scharlach, Kovinroth, oad l^nar Lainwnad, nnd 

mochte Cherubim darauf." 
WM mUÜrlich die tyrischon Künätlor, Huram, gemacht haben. 
Aoholkli toll Salome den ehernen Altar, das ehanM Meer, 
die gfoiMii Chembim im AUeriiaUigBten o. a. C gemacht 
kalMn. 

Dass ein einzelner Mann, wenn er uek ditthSchsten 

Verstand gehabt haben aolltn , iinmcig-ürh alle die Ki'.nste 
veriitanden and besessen haben könne, welche er nach Kap. 2 
der Chronik ventaaden nnd beseaean haben soll, badaif §»• 
wio« fi'ir den Safh- und KuDstkandig'en krincr wcttiiron Be- 
gründung und Aubluhrung. Hiram, Uuratu, Chiram ist dem- 
nadi JedHifUU in der Chronik, der Colla^r- oder Geaammt- 

name für die zu dem «aiomonisrhfn THmpelbaue berufenen 
und gesandten tyriacben Künstler,*) wie es ebenso der 
griadriMha edar attbeka «ad kMÜadia IKdaloa «nd ▼idMeht 
RelbHt der äpinRti«chfi Smilis ist.**) Düdalos begreift eine 
lange, die ülteHte Periode .der griechischen Kunst ia sich, 
aad Shalloh amthsst der Fama de* Hiram die tyrisehe Knsst 
zu Jerusalem in drr 7.n*. Salomn'« Die tyri^chen Künstler, 
besonders die Erzarbeiter zu Jemsalem, erhielten von den 
IinMÜtaa daahalb den allgerndnen oder Geeammtnamen 
Huram, weil dieselben König' Hiram oilcr Jlurani von 
Tyraa gesandt hatte, — sie die i^eute oder Kunntler des 
ESaigB Hiiara, besser und eigentlleh Hirftm oder Hurom,***) 
waren. Dur Ri inaum Abiv, welcher in den Neuem, nament» 
lieh auch in den uiaarerischen Schriften, so ofl dem Hiram 
arUmlt wird, bemht aaf einem MisBveirBtSndnisB von Tl. Chronik 
4, in, 1) indem man die Bezeic limine; di » lliiani als Vater 
oder Meisler als einen besondem Beinamen aafla«8te.tt) 

Verwandt mit der dem tyrisehen KUnstlnr Hiram (wel- 
chen JosephuK, antii}. jnd., VIII. iJ, 4 sogar ru dem Ge- 
scUeehte David's rechnet) ertbeilten israelitischen Gaaealogie 
oder Ahstarnmnng sind die israalitiaehan Künstler Beialeel 
und Oholiab, welche nach Exodus 36, 1 S. dan mosaische 
heilige Zelt «ebon in der Wfiate, wo nioht allein alle Künstler, 
aoodan aoeh mahr alle Kanatworkalittaa oad daa sothige 



*) Mofer«, iie Phiitiirifr, II. S, Ii.' (T 

K. U. Mulltr, (Utidbucli der Archi(i:ü([ie dei kuaal, |. 70; 
■rann, G«tch. der grircii. Kusdlfr, I. S. 14 IT. n. iS. SS IT 

***) üovtrt. IL S. »il Ann. ti; tmtli, Gcidi. 4m Voiku ItiMl 

m. ■. tN. 

i) twäU, HL t. taa. 

«t) Vwirt. s. B. ii« (tatodto ttabtrsunsf te Aadsrsesli*» 
C siSli W ioiitnbBchs Fr^nltat S. IW, L I. M tiB.t LsBBiai, 
BiqklSfltlic, uBUr Uirua. 



' Material mangeln mussten, errichten und mit aller Kunst 
aasslattoa. Dieses ganze heilige Zelt, wie es so umständ- 
lieh and genau im Bxodo* Kap. 26—27 aageordnet wird, 
ist eine reine Erdichtung der nath^alomonischen und 
aaebdand'soben Enäblar and Ueschichts^chreiber, welche 
aaah dam YoAflde de* salomonjsehea Tempel* oder auch 

dar tan I ivi ] crrichlcten Stiftshülte entworfen und /.u- 
sammengeeetzt wurde.*) Daran schlieeat sieh, dass in dar 
Ausgabe da* Andaraoa'aobea Comstitationanbtteh* tob 

Korthouck selbst bestritten wurde, das* dar Tater des Hiram 
von Geburt ein Tarier gewesen nei, und ein Hapbthaliter 
gewesen sein sollte, der bioa an Tyrus gewohnt habe. 

Das geHcliichlücho Eigebni^s der bisherigen Erörte- 
rungen düri'te dahin zusanuuengel'asst werden, das* Uiram 
entweder ein blosser Erzgiesser gewesen sei, was naeh dem 
Buche der Könige nicht ganz unbedingt ausgesclilosseh ist 
oder wahrscheinlicher eine Collectivbezeichnung bilde lür die 
bei dem i<aluraoniKchini Tempclbau überhaupt beKchaliigt ge- 
wesenen Künstler. Nur in der letstem Bezeichnung hat ea 
einige f^cehichliche Bori i lnigiiii^, wenn die Yorker Urkunde 
den Hiram den geschitklesion liaumeiHter dos Königs 
Hiram nennt, nur Imaa dieser lyrische Baumeiittttr uicht einer 
Wittwe Biilin f^ri-W'-^-^n «ein und hat auch nicht den Bei- 
namen Abif gehabt, wie dieselbe Urkunde will.**) Der 
Wittwe Sohn war da Mebter im fira oder ein Ertgieaaar. ' 
Damit fallen alle die spätem niaurcrischcn Sapen von dem 
grossen Baumeister Hiraiu als einer oinzclaen i'ersoo und 
a)* daar Wittwe Sofaa geaehiehUieb Ten eelbal daUn; diaee 

Sagrn sind blosse wiükiirtirln! ("'nnbinalionen und Verwerbsp- 
lungen mit der kunen Erzählung des Buches der Könige 
voB dem Bngiaaaer Hiram." Jedeoh läset etf eich leieht er- 
klären, wie sowohl die alte Yorker Urkunde als die daran 
anknüpfenden spätern maurerischon Sagen zu dem Baumeister 
Hiram gekommen seien. Sie bsatan blo* die gesehiehtlidhe 

Thal'-ntli'' in d;is dass bei diiMi sahjn-.nniscbcn Tomiiel- 

baue tyriüche Jücittter und Künstler zu Hilfe gezogen worden 
I und mit thatig gewesen seien, and da nun Hiiam der ein- 
zijro Nauns w^ir, »i'lohcr in dfn hcbr^iisthcn Schriften frc- 
nannt wird, lag w nahe, diesen tyritvhen Hiram zum wirk- 
beben nnd ofaereten Banmeister des 'salomomseheB Tempels 
aa machen. 

Zum SchloBse mag noch erwähnt werden, das» seit dem 
Jahre U8S bei Tyma ein Grabmal Hirama, Kabr Hairam, 

gisztugt wird; zuerst erwuhnt es der Reisend« Monro. Dieses 
Grabmal liirams, ob de* Ktfnigs oder des Erzgiessers, bleibt 
billig dahingestellt. Es ist ein kolossaler, 12^ laager, 6' 
bober und breiter Sarcophag von Kalkstein mit einem '^' dicken 
Deckel Derselbe ruht auf einem Piedeatal von drei Schichten 
I Quadern , zusammen von 9' Diekei eäi Qnadar miaet mgu 
9' Länge. Das altersgrane Moaamant iat im wdten Um- 
kreise sichtbar.***) 



Sir Moses Hontcflore. 

„T7n*er Leben wühret (iO Jahre, nnd wenn es hoch 
kommt, sind es 70 Jahre, und wenn ea kSallieb gewesen, 
ist ea nahe mkl Arbdt geweaea!" Das i*t die Paalmep- 



*) Dsnlsr, e«*A. in AKsrtlMMM, 1. fl. «18. 

*"i Kfjusf, kiiristurliiiridi'u, II. S. II. 

Sepp, Jersultm und dai heilige Ltai, II. S 4tS, 
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KpradM. We balm m lewaadert, wenn die Jngead leicht 

ihr Leben im Kampfe vernptti'te , wenn, wie im Krim- 
khcg« goschah, junge eogliscbe £deüeule, von doncn viele 
eiee halb« Million Bwramen ihr «ig«ii unntan, »Ilm V«r> 
lockungen des unabhänf,i^n Frieden« daheim widerstehend, 
Dach der öden Halbinsel sich (iinscliifften, um in den fürchter- 
UeheB CheifeB n der Alna, bei Lakenua» nad an dem 
Malakow durch eine Kugel aus der Reihe der LelieLdf^on 
gerissen zu werden. Und es galt nicht einmal dar heiligen 
SaelM von Haoa and Heid! Doch, wie ea in einen nodemen 
Epoty den Jiolien Ued«" von Titus Ulrich faeieat: 

Jaitad «AsM BMI dto goldaca Ti(m 
M Ai'i 4h AlMf |Mri> nmfi, 
Ou biat aMl stiDtB Blrisrcandra kiifl, 
IN« Mhwm MM it* Uhta* akurtrsiM: 

Vide kihnien aterben fBr die Preibeit und kSnnen nicht 

für f.if leben, wie z B, unRere Nmhbarn in!;ibill<' Frincf, 
Aber es gibt ein Uero«nthum im „I^ben" für die Freiheit 
md tut die Ifenwhheit, and je daaernder dies Heroenthnm 
der KÜnh und Arbeit" bis üb»-r die ijO urA "".Tuhre hinaus, 
je tiefer unsere Verehrnng; noch mehr dann, wenn diese 
«Utth nad Arbeit^ nntemoaimen Wardo, obgleich R^ehthnm 
und Wohlleben und fiussere Ehre ohnehin schon in Fälle 
vorhanden war und den hiässiggang des Oenuasea in dea 
Ang«B der Welt enteohaldigt hätte. 

Achtzig Jahre i!*t Sir Moses Montefiur*! .' Europa ist ver- 
traat mit den Namen dieaea uaermüdlichen Menbchenfreandes, 
etdea Helfera in grossen nnd wichtigen Dingen für Tausende 
und insbesondere Tür seine Glaubensgenossen, die Israeliten. 
Soboa vor 24 Jahren, 1840, riss er sich los von dem roiehen 
Leben in London und wanderte nach Osten, durch die syrischen 
Wüsten, nach Dainaokus, nnd erlöste viele Taufende nun (ie- 
fängni-s und Tortur, in welcher die Juden nach verläuin- 
deriRcber Anklage lange geschmachtet hatten. Das müchtigc 
Amulct „Civis Britannicux suui!" »ffnote ihm freilich Thüren, 
die andom vemchloKScn g-uhlicibcn, aber sch' ii die ihihu, bin 
an deren Schwelle zu gelangen, war eine unBägüch grosse 
und hätte minder energische Charaktere abgeschreckt. Sechs 
Jahre Hp'iti-r Ktand er vor dem Zar von RuKsland, und es 
gelang ihm, Erleichterungcu für ticiue »chwergedrückten 
Glanbcnsgenoesen sn erzielen. Wie er sorgte nnd arbeitete 
im Jahre 185P, «chrvn übor 70 Jahre alt, alle europäischen 
Höfe bereiste und jahrelang schrieb und mahnte, um den 
jadJachea Knaben Xoitara, den italieniacbe Jeenitea seinen 
Eltern geraubt nnd in ein Kloster entführt haMen, r.n he 
freien, da« ist noch bei uns allen in frischem Gedäcbtnit>«. 
Die Bntrttelang Bnrepa'a atand dem wSniigea Greise aur 
Seite, a^icr zur Schande; tinscrt« Zoitaltcr* sei es gestanden — 
sie forderte vergebens, lioms l^on pussumus trotzte dem 
Weherafb der belefd^^ IfenaeMieiL 

Und wieder gegen Endo des vorigen Jahres raffte der 
Uochbetagte sich auf in London, obwohl kurz vorher der 
laaggetrenm Leben^feiShrtin, eainer Gattin, dnrdi den Tod 

berauht, und, den eigf^nen tii'fen Gram iii('d(>rkiirn]ir(Mid. snh 
er nur auf das Elend seiner Keligionsgenossen im fernen 
barfaariaehen Maroliko. Sohwaeb an Kräften aber ntark in 
dem Mathe, den opferwillige Menschmlifhc verleiht, diese 
eigentliche Be%ion Himmels nnd der lilrden, verlisss er von 
oeaem seinen Plalast an London nnd reicte naob Afrika, alle 
Strapazen überwindend, ein Jüngling im Geiste, wi*t weiss 
auob der Scheitel, Soloben Geiatem wird das Alter „wieder 



blttbtam*', wie nnaere tiefinnigen IXchter im Mittelalter ge- 
sungen. Juden wie Christen waren dort gerade um diese 
Zeit den turchtbarsteu Verfolgungen sotteaa einer dnicb 
«ahnwitcige Verlenmdangen aafgebeiaten unMlnannuehen 

Bevi>!k(>nnip auf^pcspt/l. Und was den Vorstidlungon der 
freotdländischen Cumiuln nicht gelang, den Fanatismus der 
Behürden dee Bnltaae von Ifarokko an bändigen, daa ver- 
mochte Sir Moses Moutüfiore. Er landete in Tanjjer. und 
Witt einen Erretter uitd Befreier bcgrüsste ihn alles, was 
nicht Vntelnann biesa in den KttstenstXdten. Der Rnbm aeiBM 

Xamen'i war ihm VKriiiü-peciH Iiis ir. die pUihcndi' Wii<to 
und bi» in dun l'alasl dtio Autokraten. Und su kam es, 
dasi, ala der Aobtsigjährig« die lange Reiee nach der Hanpt» 

stadt antrat, ühvr eine Weiche lang der sengpnden Sdtine 
der nordwestlichen Sahara ausgcbotzt, ihm der SuU&n mit 
10,000 Mann seiner gliinaenden Hanstroppen entgegentog 
und ihn als seinen Gast über seine S' liwelle führte. Es 
war wie eine Sceno aus Lessing's „Nathan dem Weisen", 
wo ein Saladin den ebrwttrdigen Hebräer in seinem Palast 
bewunderte. Und Montefiure überreichte sein Mi'morlal „für 
Juden und Cbrieten". In unglaublich kuraer Zeit hatte er 
die Fhwude» da« nachstebende Bdict daa SuUaaa wie einen 
langeraehntfo mühsam < i lungenen SobatsoadiTangeraailiok- 
anbringen. Daa Edict lautet: 

Im Kamen Gotle«, dos Bannheneigen nnd Gnaden- 
volleit. Es gibt k< i , M.i^'.A als in Gott, dem Hohen nnd 
Mächtigen. (L. S.) Werde es bekannt durch diesen nnaan 
Herracherbefehl. Möge Gott deaaen Zweck eegnen nnd «^ 

' höhen, ja bis zu den bSchstcn Himmeln, wie er mit Senne 
und Mond getban 

Das ist unser Betehl, dass alle in un«em Landen «ob- 

j nenden Juden und Christen, in welche Lage sie auch der 
allmiichtigc Gott gestellt haben mag, durch unsere Gonver^ 
neurc, Verwalter und alle andom Untorthanen behandelt 

I werden sollen im Einklänge mit den ehenmässigen Wage- 
»chaleii d'T ' ierechfigkei'., nnd dass in den Gerichtshöfen die- 
selben andern Leuteu vollkommen gleicbgestellt sein sollen, 
ja nicht einmal ein Bnichlheil der geringsten erdenklichen 
üngcrtchligkeit einen von ihnen erreiche; noch sollen sie 
irgendeinem Dinge tadelnswürdiger }satur unterworfen werden. 
Sie (die Bebörden), noch irgend eonat jemand, soll ihnen 
(den Juden etc.) unrecht thun, weder an ihrer Persun noch 

I an ihrem Eigenthum. Auch darf keiu liandelsmanu unter 

I ihnen oder ein Bmiwnlm wu Aitett gagen eeinen WSIea 
gezwungen sein. Jedes Arbeit soll pflichtschuldigst belohnt 

I werden, denn Ungerechtigkeit hienieden ist Uugoreubtigkeit 

I im Himmel, und wir kfimen de nickt dulden in irgend 
welchen Dingen , die auf ihre (der Juden etc.) Rechte oder 

I diu Rechte anderer Bezog haben I Denn unsere eigene Würde 
widerstrebt eolehem Vomebnen. Alle Teraonen haben !a 

I unsem Augen einen gleichen Anspnieh auf Gerechtigkeit, 
und wenn jemand einem von ihnen (den Juden etc.) Harm 
oder ßebaden softgen aollte, wollen wir ihn mit Oottee HiUb 
züchtigen. 

Die hier aufgeaetaten Befehle sind schon früher gegeben 
nad bekannt gemacht, aber wir wiederiielen sie ond gebaa 

ihnen ir.edir Kraft, daiuit sie klar verstanden werden und 
I wirksamer zur Ausführung kommen, als auch su einer 
I Warnung Ar alle tokibe dienen mögen, die dentelBen (den 

Juden) übel gesonneo emn könnten, und damit sie (die Juden) 
i somit in ZiÄvnA aicb grüaaerer Sicheriieit, als bisher, er- 
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üwuo, wibend die f^archtt sie in verletaeo, um GroMu 
TemMhrt wird. 

Dieser BelV Ll, v m VrMx pt segnet, ist verkündet an diesem 
26. de» Sehiban des Jahren 1280 (ö. Fabrnar 18Ü4). — 
Frieden! ' 

Und 80 nahm der neu« „Saladin" von dem neuen 
Jkitban dem WeiMo" b(»chhentgen Abocbied. Dieser hatrc 
wiederum eine iüftlbe lliDioii tod Leidenden ws DraDg>«ul 
«nd Sknd nHätt, dem SUuraii die Bande Mlbgmommm 



und „Cluiatlicherae" gaüum als Tiele «ITaaieoobriateo*' vA^ 
eenr Taga 

Am Donnerstag den 7. April d. J. bescbloss das Common 
Council der City von London, anler Voraits dea Lord Mnjron» 
ihrem Hitbttrfer aeit mehr denn 60 Jahren, dem anermttd- 

lichen Arbeiter tiir Befreiung und für das Glück der Mensch- 
heit, Sir Moees Afontefiore, Baronet, eine Votivtafel in 
goldenem Rahmen einsohändigen, und swar in voller Ver- 



Feuilleton. 



Frankfurt a, M. — Am Ii', llür? hielt die i i ,^ur 1 
£iai|;keit" ilire letzte Arbeit in dem von ihr seit IHOÖ inne ' 
gihubten Lokuln. Der s. e. Mütr v. St,, Hr Wei«mitun, 
gab in einer gediegenen Zcichnuni; einen godrüngten Ueber- | 
blick über die Geschichte der seit 1742 beütehenden Loge. 
Am Sehlnaae der Arbeit wniden von ihm unter gebaltroUen, 
tMftfgre ifc nden Wetten die 3 L. am Xqna geloicht; heffantp 
lieh werden sie der roge bei deren WiedererSffiraSK ia oenen 
(eignen) Lokal auch in neuem erhöhten GUnse strahlen. Bis 
du neue Logenhaus fertig ist, hat die Schwt-trrlof;*! „Carl 
I. aufg. L" ihre Itaumlicbkoiton zu sehr miiscigcn Bcdini^ungcn 
der I I „zur Einigkeit" micthweiisc zur Mitbenutzung über- | 
iaiian, vie diea bei dem innigen Yerhültnisa dieaer beiden 
Lagen lu einander an erwarten stand. 

Raehdem der Wilienfe Uatr r. 8t. der O JtkA nm 
nillt, L.", Br Karl Panl iregea IlbeitiXafter Berafiarheften, 
ttif seinen drini^imden Wunsch, von iletn Rfit J ilimi tn ■ 
tieiileten .Meiateramte enthoben, wurde der bishchgij A.ut'- 
I r Hr Herrmanft HCreter (Kanfmann) nm Ifatr t. Bt 
gewählt 

IMe CZl „rar Einigkeit" bat auch fiir da« laufende Jahr 
3trea Usherigen Stnhlmatr, dm gel. Br Heinr. Weiamaaa 
mit der Führung des 1 . H. betrast, eine VaU, die man nur i 

mit Freud pn beprUssen kann. I 

ItleMLlrie T,i_4:e hat am IC». Jan, <1. .'. liui n ;r>vrT''n Ver- 
Ittit eriitten dunih dita Dahinscheiden deü wackercu Ün Joh. 
Wilhelm Jos. l'larr, eine» um die Suche der Mrw wohl- 
wdienten Bruders, im bürgerlichen Leben Dr. jnr. und 
Aj^.-Ow.-Bath var Br Pfarr am 4. Febr. 1B37 i& der 
Loge ^ Bidgkea" nia» KHr aa(|eninmeD «wden und 
haUndete in denelben inn9ehsl die Aemter eines Seeretain 
md Anihelieni , dann IHIO i'^^. ciue.s StuhltueiHtcn. Oureh 
•üe Geaammtbcit der eklekt. liundesUii^en zum (irossnistr er» 
wühlt, führte er dtn 1. H. mit Würde und (ks chalthkcnnt- 
niüä bis zum J. 1653 und Ib.'iG — b'J. Ein ulnruu» zahl- 
rticber Leichenzug, dem sich der hochvr. UrnsBrnKtr, der dcput. 
QNiBautr, viele Mitgliadar der Oroaaloge sowie Abordnungen | 
und HH^eder der Ttaakftirter Logen angesehlosaen, begleitete i 
den Heimgegangenen zur letzten Ruhestätte, aa weither der { 
hochw. Br Dr. II. Weiamann in warmemprundcner Rede 
den Verdiensten des Verowigten und der Liebe und Ver- | 
ebruDg der Brüderschaft tür denselben einen würdigen und 
vahdiaftaB Amflnidt vadialMin. 



Kapstadt. — Mit Genehmigung des Grossen Orient« j 
der Niederlande wurde iu Kapstadt eine niedcrländisohe Prov.- i 
Qiossloge errichtet Prov.-tirossmstr iat Br Chr. Brand, 
itftt. Prov.'GroMmatr Br Truter, Oroassecr. Br U. du Vrios. 

Es arbeiten im Oanxen auf dem Kap dar guten Hoff- i 
Mbg 8 Ufn, Tujte. flaaalitntiw dar Qr.-L. dar medeilaiida» I 



nämlich 2 zu Kapstadt, 1 in Burger^docp^ 1 au Oaovgei 1 tS 

StellenboRch und 1 zu Bloemfontoin. 



London — Am 11*. April befuud sieh unter den he" 
■Hebenden Bm der Salisburjloge au London Br Jk, Oaiaeppe 
fiaaile, der Leibarst OanhaUi'e dar aieii eiaar eabr HÄe> 

vollen jLofiiahme zu erfreuen hatte. Br Garibaldi ward 
bei dieser Qelegcnheit zum Ehrenmitglied dieser Loge 
enannt 

Am 27. April ist vom Qrossmeiater in England der Omnd- 
steiu zur neuen Maurerhalle mit maureriachen Ehren Mte- 
liehst gelegt wordw unter Betbeilignng Ton 800 Brüdern 
und Mitglieden der OiaiaeB Lage. Auf diew Xehl aimliek 
rnnstten die Oemehe ttn Ttteilnfthme dar ^umreriilltDiBae 

w.-r-rn Vir-?rhr i;'l:t werden. Nicht •'xnr.^n ula 2000 Brüder 
auv ^uiiz Ki.yluiid wullten sich an dieser Feier hetheiligen. 
Der H immer ,. der bei dieser Gelegenheit gebraucht wurde, 
ist derjenige, mit welchem 8ir Chr. Wren r. /. den Grund- 
stein zur Bot Paulskirche gelegt und der von der L-_l ,,af 
aatiquitir'' aut dar grfissten i^tät aufbewahrt wird. — Die 
engfaaohe Bifideieahaft wird mb danMahat eine ikiw wür- 
dige HefanatXtte haben und dürfle der 27. April der Ibik* 
stein einer neuen Epaohe der englischen Krei sein. 

Literarische Notizen. — Br Osw. Perini bat we 
Kursem mne Oesohiehte der geheimen GcselUchnftea in ItaUeu 
fBtMta deUe Soeiel4 Seorelet TeriMhodieiiL 

Im Terlag des Br B. Prie« erscheint demuSehat: ,JKe 

Aogrifle der katholischen Oei^^ilii liki it j;i gon die Freimaurerei 
io Deutschland," Ein Wort lur Miehtmaurer. ca. 2 Bogen 6. 
6 Vip. 



Ptr den Apeatal dar thitigen KeDaekanHebeb G. 
Werner und eelae Bettungaanataltan iat tuam einga- 

gangen: 

Ikanapait lUr. III. 4 Hgc 
Hianron an Br Oeolg Vinek la Bänt- 

Uagan ahgeßetet „ lOtt — ^ 

Beatnür. 11. 4 Up. 



Texein dentiohAr MMU«r. 

Für die Sammlungen des Vereine ist eingegangen: 
Durch Br H. Hirsch: 1 Rapport aar la qnestion de la 

Morale, par le fr. Maasol. Paris, 18ß4. 
Von der »Carl a. neuen L." in Alaay: 

1 Latalgtaetie t. 7. 186|. 
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1 ErklSnnig «ler Loge üb«r de Mgeuuinto IwieBinge 
J. 1844. 

Indem ich hierfür den winnsten Dank sage, bitte ich 
zugleich wiederholt um fernere alUeiÜKe Fördenmg uod Unter- 
slutzuitK (Iet< Vrreins und »einer SammlungHL AUs BcittigO 
bitte ich an mich adrc-utiron zu wollen. 



Leipzig. 



Br J. 6. Findel 



BriefnrechBel. 



Br Ed. 8t. in T. — Empranficii ! Hcrz'irlieo Ü<nk unJ <..rin». Sie 
bthrn «»Iii Giiie rv b«acblrn, dass di« BjalitU« rom Si>«n«lwR4 
»rtini [iii^n.sL.it: lirijrU'Ttig wird, wrnlijilb «* »MldMHIiHlfet tot Ani(i|M 
ilSDiür Tog« »urlirr eingrtandt werdrn. 

Br im SOdtn. — Brileo Oaok auch fdr dii lelit« ScsdunK; dtr Aif- 
tng i>l bctortt iwd wird Rechnaag * Z. arfolito. frcuidlidico Gnutl 

Br 0. r— eUk ie B-a. — ValÜMMMi alt Uata aoA W. «iattr- 



W.'t Brirf nadMlH ii 
Bit Dil C. W. 



Anaeigwa. 

Die F. Bosalli'ccho Buchhandlung in Frankfurt a. IL 
brin^ folgende IMIICW. SchiiftcheB empfehlend in Erinnerung: 



Pythagoias und die Pteimaiueiai 

Ton 

Br Dr. k. Oppi l. 

t. AaO. 44 Sdua. iU». gili. Prtu 6 S|r. 

Pjthagoraa, der Bältu mam Bnadee, welober adt der 

Mit! si riclL- Aehnlichkoit hat, wird so oft and allarwlito 
genaimt, und ist doch eigentlich 10 Wenigen genaaer bekamt. 
Eb war also gewiss (-ino verdien«t»'olle Arbeit, m s Mru den 
Mann näher zu fuhren, der — in gewisser H. irarli- mg — 
uuBor Vorgänger gewesen. Da« hat der Verf. in umlüs -L-ndtr 
Weite getbaa. Er schildert uns das Leben des gTk>»s«n Weisen 
BDd die merkwürdigen Schicluale seines Bundes, «odann xcigt 
er una die OrgaaiMtMnt dea Oideaa dir Pytbagoriier mit ttefar 
Orflndlichkeit ttiid do«li anaprechender form. Abgaaeiien tob 
dem Ilüuplgppfirttiwidc der Abhandlung bringt d»9 bescheidene 
Bfiohlein höchst intereasaute Kotisen, deren Lttctiirii ebeoao 
fbaaeh, ala belehrt 



Nnaanra oii i|ypliscln Printarilmi 

«aa 

Br Dr. K. OppeL 

20 Seiten. 18G0. Prci.s '> Sgr. 
Eine warm gehaltene liede, die un« zeigt, wie 
ientlich Vieles die FrMrei in ihren Formen aus dorn 
ggyptiechen PiiMtarthnm herüber gakoamea hat Der Leaer 
wird staunen, an fedee, wie aelbtt tinaeheinbare BtsaeUieiteo 
»ich vor 4i:mX) Jahren an den üfem de.s Nil« gerade lo Ihadaa, 
wie heute bei vm*; uud die- verschiedenen Ceremonira hei 
der LehrliDgsaufuahme , bei der Mci^irrbeforderung und in 
der Thkaerloge werden eine erhöhte Bedeutung iiir ihn er- 



Featgabe den Terehrten Bcbweeterm geweiht 

i trWt. a. rricdrich. 

48 S«tl«B. 1«5I. I'ri-i» Ol , Sur. 

In icbmnckcm Festgewando tritt dien« freundliche Oabe 
■ru «n liiB. EiMte nad hntere Stücke in Proaa und Poe^e 
Ulden dea bunten Kratts welehen der bekaule TarHuaer der 

■enfW. TempcU II !> r den Schwestern hier Uberroieht Uhr 
Tertriige in 8chw«»t«rlogen hüebat geeignet 



So eben enebaan nad dnieb Je^ feaek' aad Ifnailibaa^ 

long ra beriehen: 

fiir Ürcheater 

(omponirt lati 

W. A. Mozart|. 

Op. 114. 

Für Piaooforte so 2 Händen eingerichtejt 

fM 

I. ■. Sckictierfr. 

J. Bieter-Biedamaaa 
in Leipiig aad Wiatertbar. 



Die in St. 19 angekttadigtea and emplbhlaaia „Bruder- 
blltter" — 18 Bdehn. aiaaeblieaaUeh einaa Bda. Sdiweetem- 

bl&tter — sind auch gebunden zn dm Preise von siflicD 
Thalem su haben , i* oratif wir nor.h besonder« aufmiTksam 
machen. 

fiestellungeu aind zu richten an Bt Beruh. Lütsel* 
berget, Oellabi in Altenbaig. 

Im Verleg von förater * Findel in Leipcig iit 
aad dandi alle BaeUiaadluugen aa 



Gedieiit in neim Gesäugen 

«BB 

Oari LttdMhe. 



lt. fA. IS Bgr. «bg. fik N Sp. 

brm müdro F'ilt r in der wfilrn Wilale 
Wcbl »n dl-! Lull Pin tauscbrndr» (Icbilde: 
Vor «ich rrMirkl i-r grtliieade CciiHr, 
Sirht Sudle, Ualdcr, aisbl des Neerca Ktat«; 



Seine Mit fae iNa «r Ml fle WaRM faaMbca, 
Bald «M m «aarale lar die 
Baba Mttbm Traak im 



Mit kiritr Kr.ifi ti.'!clileuni[f1 er drn l.anf. 
D«di, — acluanil — wie er ««iier ««bretM, ««Mkat 
Zartili 4»« BHd rad eb' <r ea crrtidiiL 
Ust «B aUnalich *itk la ütbtl nf. 
Da lü« dea 



jna itaiMgl«' nft er tanri» ead 
f aidt kaOaaaiaM aaf Ma 



Di.' i'.t- r i -r literar. ünterlmltung" bezeichnen das Ge- 
dicht als „vortrefflich, srhwuogroU nnd der weiteaten Ter- 
breitung wertk" n^ol^<^*>f hat der Dichter darin erfa Iklnt 
bewährt» daa aameatliah fiir die flitaadaaeaehildCNflg aoMer- 
erdentHeb reieb eaageiMtet ertdiriBt*' „Die Lebenaaaffaasung 
des Dichters irt eine ernste auf iittlichcm Grunr'.c niliende." 
Oanz besonders dürfte sich daher die „die Kimmung" zo 
FostgCBolionkcn eignen 

Die „AUgem. Lit«r.-Ztg." sagt: „Daa Erhabene and 
Zatte ffieaet in den fnrbenrtuchen Duftwellen „der Kimmnag" 
namnMB. Die Enählnng daa Oediebta iat hanBoolMiit «Bd 
geraadet, eoweld waa die Oempealtfoa ela dte Vkirm eahogt; 
die Bilder schlingen neb reieh und annuthig, -»ic rinp Schnur 
koRtbarer Ferien, um dea BIflthenkninc, den der Dichter wand." 



Zum Abschied. 



Bei meiner Abrdee 
Leipiig» em 



England rufe ich meinen lieben deutaehen Brüdern ein heraUch Lobewohl au. 

1864. Br J. 0. Ftadel. 
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M» ÜMBWr^HHUft «in HBn^tl der HniDHiitAt 
Eeforin »Beitrag 

BrW. 

VaberefoKtumiifliid wM es tob der muirar.'PnwBe, siebt 
' aber auch von einer übergromNen Mphrzabl von Bundc«- 
«U xwvifdlo« anerkannt, das» die Hnmamtät darum 
dt» fitrebidel aller wahrhaft ger. and vollk. Vanrer-Arbeit 

MJt'i; ^1UH^, wi'il dies im Wesen der maurer. Verbriidorung 
Millwt HO tiet begründet int, daMti ihr nichts n') uchr cnt- 
«■pricht, und weil ihr thatkräftige« Fortbestehen, sowie ihre 
godeihh'che WtiiterentwickeUing in dar Znkunll davon augen- 
Kheinlich einiig nnd aUain tAlUngi. — (Baolitttta 1863, 
p. 49 ff.) 

IGk Beeht dringt man daker von alias Baitan durch 

Wort und B< hrifl, mit Rath und That, ernstlich darauf, den 
Uaorarbund, vermittelst gemeinBobaftlicher Anstrengungen zu 
TafBügaa, die Manaekanwürdigkait, i*ia aia mk aatar 
iinK Maiirprn bereits überall Geltung lu verschaffen pewiisst 
hat, nun auch selbst wirklich und offiziell ao die Spitze aller 
Mkitr B aat r e ka agai» au atallaa, daa 1b/u»9m!ptk dauMk 
ouiisugOBtaHnTi urd consoquentcr Wcino jede Maurer-Halle 
«»ffen und uDumwunden in oinen Tempel der Humanität 



Dieser, ans dem eigenen Schoo<i«f' ivi- Froiniatirer fic- 
Doasenschafi. eDtepmngene innere Drang nach Uo berein- 
•tianang mit aiak aalbat» iat denn auob dar Grand ond 
A VcTania^iKung dsf gBuea gageB«iM|g«n manrerisofaen 
B*tormbeve£^g. { 

Kaan aa deeh nklit vafkaant irerdan, das« der Oeiet ' 
de» »"rrMi n Maurorthurn«, welcher sich vor nnHürwn Aiig-f>n 
(torcb das Srkenoan aeinea wahren Waaens und seine« ihm ; 



eigenthümlichen Ideal», «o herrlich, bo deutlich und so kriifiig 
offenbart, in der HüUa Taraltatar Formen ncfa gafeaaelt und 
In den aagaa RXumeo daa aalomoniaobaa Tempel» aiok 

beengt und unfrei fühlen, ihm also der Kontrast zwiaehaa 
ihnen und sich seibat so immer klarerem Bewusstsein kommen 
mnss ! — Das« er daron al^o frei xa werden sucht nnd in 

einem Gewandt' zur J i-' !n in zu kommen tnichtet, welche» 
mit seinem wahren Ideal und eigentlichem Wesen in wirk- 
licher Uoboroinstimmnng steht, liegt in der Natur der Sache. 

Dieser Geist dos freien Maurerthuma aber iat niohta 
andere», als ein Produkt der fortgeschrittenen men«icMichen 
Vernunft — Vermag sie es doch allein, auf jeder Stufe 
ihrer Weiterentwickelnng dahin zu streben, in sieh den nicht 
pfwnhrtc?! Einklanjr niil fifpli f> 1 1» er winder hnnsustollcn, 
und. mit der Weisheit Harmonie und ächönheit eng' 
verbiniand, daraus die Kvafk Md Stirka aidi an MkafTaa* 
für alles weitere Vorwfirt«'Jri!v?en zum hohen Euziel ihrer 
vollen Einheit und ihrer Gültigkeit bei allen Uenscben. 

Wir flndan dia MotaUieka YantMift jadoak UaniadeB 

unter uns vertheilf. und AHe, die der Menschheit angehören, 
empfingen davpn ihr rechtes und gerechtes Maass. Sie A llu - 
«od mitbin daan baatianntt, also varpfliehtat, daram aber 
auch ein Jeder vollifr frei und selhstiindip, tWc'^c Nnturfrabc 
der Vemunft, die ihnen als llauptkrail zur Erringiiug ihrer 
Hanaokanwttrde aageboraa wvrda^ forüaalted aa «fadi aalbar 
*u bewähren nnd durch ihre richtijre Ansblldnnp sieh da^* 
einzige Licht sn verschaffen, welches im tiunde ist, das den 
Manaobm an «flbabaren, waa aia von dem fUwr jade Yar- 

gloichuiifr mit dem Irdischen Kr!i;.l . ■■cn , waa aia TOHB 
Höheren überhaupt zu erkennen vermügon. 

Ist as, bei jenar danma harrorgcgangenen nnd dämm 

7.ur Nothwendigkelt gewordenen, uniitiorf-chbareii Mannich- 

Caltigkeit der ▼ersohiadanoQ Standpanki« menschlicher Vqi> 
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nutiflBfit wic kclmi;^. dulifr wolil ein Wunder, das» jeJcr MfiiKch 
an da» Huhurw Htiineii eigenen AlaatibUb legt und gewinnt 
m dedialb nicbt im AnwIiaB, ab ob daittber «beoMviol 
voa einandiT aliwi irli. ndr AnxicfateD hemobea innudeii, kU 
«s Meiuchen aiil' Krdun gibtr 

Und doch belehrt naa die Grikhruiig «ines Andorn! — 
Allerdings Iä»s( /.war als rit liti^ nicht terkennen, 

doHit jeder einzelne i^ien«ch aut eigene Art und Weine das 
Höh«ra mit seiner Vernunft aniohaut, auHhwat und erkennt, 
niiiliin viin desNen Wirkliehkeil und Wjilirlieil seine ihm 
eigenlltümlicho innere Ueberteugung bat, und, hoII »ie frei, 
■oU sie vennafUf sein, aneh haben mw». " Kein Meni«eh 
besitzt jedoch die Fühigitttt, an» Mineni fif^fMien Selitsihe- 
«uMtaein allein, tteine VerannA au ilirer volien üliilhe zu 
entralton und nie ebne Waiteree daranii herana lu entwickeln. 
Mii Nothwendigkeit bedarf er daxu vielmehr Keiner Aasaen> 
weit 

Die goiHtige WeehaelwirknitK, die Ktvielinn^, Avr U ti- 
li rrithl. die Lehn;, illo UuteritlÜUlung und die Hille der 
liriider bilden d:iher eine ko luiichti^e (iruiidtagu liir die 
mi:br uder wenij^er vernünftig« U«'l><!r/.euj.'nng alliir Menseben, 
dttSH die^o Hogar gezwungen wind, bvi jed<rr SelbHljinirung, 
hei Krwerliung jtjder eigenen Krkenntnisn und ErlaJining, 
•also bei MjMtterer ^elbstlllittigur Aufsuchung und Entdeckung 
jeder höheren Wahrheit, duven auN/.ugehen und ho lung«' sieh 
darauf zu sitützen, bis sie itue i iw;ü;,'e L'Miiiiltlnirkeil selbst 
aulgefuudeu uud eiugusohuo haben, l'ieüu i'liut^ache , dereu 
Kiehtigkeit ein Jeder an »ich (tclbat zu cr&hren tugt^iglieb 
die beste (jelegenlieit hul, macht es denn auch erklärlich, 
nicht blos daKs auf Krdou dueh uuuit ho viulu üulmrzeuguogt- 
und tienimuuigB-GenetNMHi «ieh s«iaaaunealfaMlen, aondern 
naiueiiilii'li. daiis aueh 8ogar hiiufig Uber htvim Absurdilivteti 
eine autfallondo üeberoiuotimmung der Au^icbtun hcrrHcbt 
nnd die unrernttoftigaten AvMumagm dm Höheren aioh 

fremde des iilirrp,TosHlen ({eifallK zu erln-ueri !i:iIm';! Sind 
»ie doch ubeu mit der Muttermilch eingcnogeu und buruheu 
amf Vororlheilen, die eine verkehrte Ernehang und Ange- 
wehnung grosH gezogen hat. 

ti lücklicher Weio« bilden diu iieHelUcliali, die lueusch- 
liebe Öemeinachaft nnd die geiat^ W«ebKelwiHcnn)|r nniwr 
den Menschen iiichl die «dnzige und aii-^ VI < • Iii tu (inir d- 
lage, von wo aus ihre Ueberzeugungen cukpurwaehxen und 
ao mächtig boemfloflst werden! — Ihre eigene Vernunft 
ist vielmehr dabei allemal zugleich thiitig und sucht den 
üinklang mit aich Mtibwr imuiur wieder henuutelken. — Ver- 
etebt es aieh nun nioht Ten aelbHt und laaat es aioh daher 
wohl irgend wie verkennen» da«i« dienur uuüerer VernunU, 
al» Ango uuHcres tioisteH, der Zwiespalt xwisobeu ihr und 
* unserer j«weilig«n UebereoDgnng und den danach getrolTenen 

KiaiM&tnqgen um -u viel siliiirfiv, grelli r uml Icbeodigur 
aar innann Anschauung kumman, ja Hieb ilir /.ululzt auf- 
dcSagem mnss, je heller sie erleuchtet, oder je richtiger und 
hoher aiu enlwicktfll und auMgebildel i»t? — Und wird sie, 
kraft ihres Wes. n.H, zunehiuender Klarheit ihres Blicks, 
nicht mit mehr und mehr steigendem .Solbslbewusstsoin und 
wachaendcr lA-ichiigkeit, <lcu vollen KinkUing mit sieb solbor 
tbatsächlieb nieder lierzuslellen suchen und daiiurvh auf die 
lUiiiiiguiig der L'eberzeugung, auf die; iJiutcrung der Ge- 
ainnilDg und auf die Umgostultung aller mem^chlichen Ein- 
richtungen einen imni> r h v('r;::rö«>sf'rnd0|| lind gewaltiger 
wurdeudtiu KioÜusi» gewinnen iuui>t!ciir 



Die eigene inner« Vernunllentwic kelun^' de» Menschen 
bildet also ein Gegengewicht gegen die Beeinflussung, 
welche die Anaaenwelt dnreh geiatige WeebaelwirkDng, dareh 
Erziuhiiiijj:, Crilerricbt und Angcwiihiiutig , ilurch die I.cbri', 
die üuterbtützung und die Hilfe der Brüder auf seine ver- 
nttttftig» Oebersuugnng und Gesinnung, sowie auf die danach 
zu treffenden Einrichtungen iinau-pesetzt zu gewinnen trachl«-!, 
nnd diese« Gegengewicht wirkt um so schwerer und kräf- 
tiger, je stetiger, aelbathewuaator, eelbatlndiger nnd aelbst- 
thjitiger der Mensch daran arbeitet, sich von aller Rohlivit 
selber au befreien uud seinen Geist duroh «iDu- vernualtg«- 
niüase Ktillur und Bildnng aufimkHiren und zu erleuehtea. — 
Auf welchen ycrschiedenarügon und niannichfaltigen Um- 
wegen die oiuaelnen Jlenschen daher auch zu einer NolchuB 
Anfklämng nnd Erlenchtong gelungen mögen, das gleielie 
WoRcti ihrer Vernunft wird sie doch allemal ZU demelben 
vemiiulligun Deberaeuguqg Unlühnn uad aie au Deber- 
zcugungK- und GeainnimgB-Oenosaan machen müaeeu, »ofurn 
nur ihn; Aufklärung eine echte ader hollluuchteDd ist. 

Treffen aber gar Beide, nämlich die Einwirkung Her 
Auflsenwclt und diu eigene innere Vemanftuntwiekelun^^ il< '^ 
Menschen, in einem l'Hnki zuHammcn tind vereinigen Mih 
im Streben nach Kultur und Bildung, nach v>'alirer Aufklanio^ 
und Erleurhlung; dann eullliehuu die Schatten du» Irrlluiiu» 
und des Wahnes, des Vorurtheils und do« Ab<;rglauben» mit 
Macht, uud die Sonne der Wahrheit bricht mit einem Male 
hellleuchtead hervur durch die Wolken, welche sie nidit 
länger mehr au Terhällen oder doch au venchleiem m- 
mögen. 

Liegt OS doch klar am Tage und vermag es doch jedtr 
vernünftige Uanneh sogar mit Hündaa an greifen , vic im 

' absehbar und gewaltig (ief es auf dir« vprnitiif\i;'r I..! -.- 
I Zeugung und IJe»inuuDg, suvkic auf ilire UebcreiuHtinunuug 
emwirlMn wfirde^ wenn dm Vernunft ilbemll unter dan Iba- 
I sehen, auch nur zur hlunscn Anerkennung wirklich gS- 

I langte Um wie viel grösser wird also ihr KinHus« aahi 
müaaeo, ««m dia ejgan* inBere TemunftantwiekelaDg dar 
Mr-iisthun, wenn ihre Erziehung, ihr Unterr;« !it , ihn» (le- 
wubuung, aowia die laohru, die Unterstützung und die Uüie 
t der Bruder, von «in und derselben GnukUage, wenn nie 
sriniinllich gleichuiassig von der Vernunft auKgingen udJ 
sidi bemühten, sie zur praktiiiohcn Geltung uu l Uarstalluag 
I an bringen! * 

Wahrlich, dauu würde nach und nai Ii bald die Uber- 
I grosse Mehrxabl der Menschen eine einzige Ueberseuguags- 
I und Geamnuttgs-Oeooseeinaehaft werden und das Wann? sieht» 

als eine blosse Zeitfrago »ein können! 
, in der richtigen Art und Weise der Leitung jvour 
I inneren und anasersn EinUfiaae auf die Entwiekelung das 
Geistes der Men^i hcn liegt also ebenfalls ein ausreicheniltir 
Grund für die Entstehung eiuer wahren Ucbereiustimniung 
ihrer venfinfligen üebenengung und Geainnangt 

Die Mutter Natur, iu ihrer iiberraichen Vorsorge, wi«! 
iür Alles im All, so auch für die humane Eutwiokeluag dei 
Menscheogeaehleohta, hat sich dabei jedooli allein noch keiaas- 
weg« so weit beruhigt, um es dabei bewenden zu laewn, 
uns vielmehr aoeh noch eine andere mächtige Hilft) cur 
Seite geatelli Ist es doch unzweifelhaft. Ja iür den auf' 
merkaamon Beobachter ein Verkminen sogar nicht einaal 
möglich, dass die Natur selbst, indem sie Naturgesetzen fßr 
homht) denaelben Voracknfton der Vernunft fulgS denen aasb 
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«ir lt0iMcti«n nm frolwiHif^ sti nttrwerfen haboo, wollen 
wir Terniinftig, wollen wir hmiwn Dein md nmmi« 0igam 

Men^rhcnwnrde nicht vewchorann ! 

Versteht ßH Hich «lahrT n'u \i\ von ndlMt, dam die ganxo 
gewaltige Krad der Tcmünftip ii Nntnr ans nir 8^te stehen 
und mit uoM Hand in Hand gchi'u mu»», «tobald wir ans nur 
wirkKob Vnd richtig bo»itn'l>on . miNon' iiaLur^'i'inäMIB Bb> 
stnnniiing su rrfllllMi und i'ni''tli<ih danaoh traohtcn, ver- 
nünftige oder humane, alH<> wahre Menschen »u werden? 

Bs kmm dnher nicht anders sein, und M der üelier- 
■SII^IIHH BÜH^eT) wir gi^Ianfren , (Ii»«« nnoorfm v«>miin(lipen 
md homncn t^trobcn, zur wahren McnM^hcnwürdo zu gc- 
lugtfa, die gftose Knft der uns omgekenden md in nns 
Kplhnr wirlti^ndcn Natur, niitbclfoinl Mot* r.nr fiiHlc sichin 
muHR. Alle, von unsenn oigentm Willen völlig iinahhungigim 
iumerra UmstSode and VerUiltnin», die an« mr gir «o 
oft dor Quere kommen und dtich nicht« and<^re« «iiKl , als 
Werk« jener ewig tbütigen Xalur, werden mitliin unseren 
fenanflgenSrnm Benähnngee, die HoiMmitfit « ans seihet 

zn verwirklichen und sie imifr nn^rrcn .MftrnfnThpn immer 
mehr cur Anerkennung und (jcllung %n bringen, turderlich 
mio and nof eine Ueberainstinrnning der veraVnilignn nensch- 
lirhen llilicrar-ngunffen und fieninnungen «owif 'uif « iiii'n 
damit Imrmonirenden Kinklang der liarauf beruh<-nd<!n Kin- 
fklitangm htntrnben müssen. — Dens die Brfkbmng. 1eid«r 
nur gnr r.n hiinfip, uns di K irt-railen (Ii^^'f n'lu i'c- ü'm rliilirl, 
reebtbrt^ wahrlich nicht den Schluos aut eine Invemunfl 
im Leben md in Wiritm der Netnr; ndn, nmgelifllirt mrr 
Jene Kinsii ht , dif ztir DciniUli führt, wie weil, da»- I-fdrn 
md du Stieben aller Mcmichen noch enU'emt ist von der 
▼«nmft, die in der ünendlicblteit den All« to« Bwigkeft 
legiert! 

Werden wir also in den Antrieben der Katnr, in der 
ri diUg en Rntwiefcelnng nnenrar eigenen Temmft nnd in der 

vernunflgeniünHen Hilfe iinHerer Brüder mehr als aii-^reirlii-tiilc 
Gründe nnmerkennen heben, ans Tür überführt xn erachten, 
dnse jeden nensehenwfirdige AnllnieheN de« Uftheraa 
oder das wnbre Streben nach Hamanität, nllenml r.n einer 
Uebereinsümnang der Ueheroet^Kg and Gesinnung, sowie 
in Folge dessen m daaiK im Klnklang stebmdm Kinrieh- 
tnngon lühren mns«, voraiiH{(<'»et7.l, «Iunh ilie Hemahen keine 
«olebe .PhUixter «ind, wie Itr Funkhänel nie ans so treflend 
vnd so wahr gt^zeiehnet hat (RanhütlB t?. 3iK). :VV). :M7, 
V. :V>. KU, VI liil und VII. 4!>) dann künn. vir Mrh 
■iolier sein, die ubereinHtimmende ZnRtinnnung der üher- 
grcMnen Mehrmhl aller verntinlVigen Mensflien für denjenigen 
Bmd XU gewinnen, wclclter der lluronnitnt nicht bloi> nnter 
Brüdern eine ihrer Idee ontnprocilionde iinR»ere KrKoheinungN- 
Ibrm SU g«tben trachtet, KOndern in der That und in der 
Wibrbeit sich vemnnftgenSsR heotrnbt, nie aeeb innerhalb 
'}or L-nn/im Menochhcit zur praktiNchen (Jeltnng -/ii hriniren; 
dann dürten wir auch die gewisse ilnlTnung hegin. mit der 
Zeit eim enleineubendii Dmwnadinng der alt<!n Können und 
Kinriclitnngen vor un«em Augen sich vrill-/.iehen, ja um cth'- 
lioheo Knde sogar alle .MenAcl>en im Tempel der Huuiani- 
tit ntt ma «b Brttder ytuUSgi m eehen. 

Wem die Reform den Mnnrer l!nn>l>'« «Iriher warm am 
Uencen liegt, wer die Humanität als dan einzig wahre Maarer- 
Moni anerkent md mcb davon Sberaengt bat, dae« d{e 
Arbeit des Maurer«, sieh da><K< lKf' /n i rrintr- ii 'ider «ich ihm 
deeh m nahen, mit deui allgemeinen menschlichen AoT- 



streben nach dem Höheren 7.u»3mniennillt . \\ cr es cinsielit 
daes dies hohe Endziel nicht anders als nach und nach and 
Mos alloin anf Terennflgemassem Wege dermakinat wnrltKeb 

zu em-iidien *U:]ii; boIIU) dc«Kon prüfendem Blick — Ix-i 
dem entschiedi-nen Fortt*chritt, welcher gerade während der 
jüngsten Zeit in der venrnnft^reniftsseren Entwickehing de« 
menschlichen OciHtes hervorgetreten nit md von der Zukunft 
vomnssiehtlich noch viel gt;waltiger erwartet werden darf 
es wohl noch entgehen k<innen, daMf> eine Verbindung, wie 
unsere manreri«che Verbriidening, welche, wenn auch voll- 
bewnsuter nnd in einer ihr eigenthünilicben Art und Weine, 
doch dasselbe Ziel verfolgt, wie der gegenwärtige Kutwicke- 
hingsgang des Hensebengeists«, sich anf die T)auer nnr als- 
dann wird hallen konncü , wenn «ic auf der Ifiilie einer 
Hulchcn Zeitrichtung Htcht nnd i«ii.'h an ihrem allgenioinon 
verrnnftgemüssen Rtrebea naeb dem Ufiberen selber prak- 
tisch mit betheilipt, ja da«* «te Mo« alwdann <!ie überein- 
stimmende Zustimmung der übergrosKen Mehrzahl aller ver- 
nttnIVigen 3leaeebea •« gewimea im Stmde int, wem es 

ihr pelirpt. sich an die Spitze .-iller jener Imnuen Be- 
strebungen der ganzen MenHchlieit /.u »teilen? 

Wer aber eine aolebe Bbudebt wirklich ermngen bat, 
I IMr den ist es ilaniit <!fnn r.iieli klar ent'^ehieden, Jan» keine 
I Keturm den Maurer- HundeN ihm wahrhiU'i frommen nnd ans» 
I reichend ihrem Kweok entwprechen kann, wenn, als ihr 
' niirlmle-; VÄf] , nicht die Verwandlnnp einer ieden 
Maurer-Halle in einen echten Tompel der Uunta- 
tit offen and nnmnwnnden ins Ange reflumt, wenn ein« 

»olche Umge-Iallunf^ iiirlit mit. vereinten Kriiflen an;ri stii lit 
and dadnroh im praktiHclien lieben endlich auch wirklich 
darchgesetzt wird. Denn missüngt ue nn«, so Segt es 
klar am Tage, da-ss wir at:< Ii .auf ilie Rchiine Iloffnnne- 
werden verzichten miiasen, die übergrosse Mehrzahl der 
▼emftnftigea Tiente in «nseren Hallmi einst wirfclieb mit nn« 
zn ven'ine.n ! 

Und wahrlich, schon schwer genug wird es ans werden, 
dieser einen Feiderang der maarerhiehen Berorrafcnwe^ninp: 

anch nnr zu einer richtigen nnd mo(,'!irhst allfrenieiiien A n- 
erkennung zu rerbeiren, am wie viel schwerer also noch, 
sie wirklieh dnrebznsetzen. 
' Wai* kann c« unn dabei In- . inen VorHchnh leisten, 
I dass alle Kedner, die sieh vor den Brüdern hönm lassen. 
' mit rielen schonen nnd pewidtif^n Worten die ilnroanitiit 
anpreisen, dans sie. elicnsD wie eine Menpit Brüder, dieselbe 
anerktmnen alu da« Ideal der Manrerci, ja ans ihr heraus 
! da« eigentliche We«t'n unoerer kiiniglichen Kiin»t gana eense- 
I <|unnt entwickeln; wenn sie do^ inner noch festhalten am 
; Maurer 'r(Mii]iel in iler alten Fnnn, wenn sie in «eine engen 
I Uänrae die au« ihnen langst herausgewachsene Idee der 
wahren MenschenwBHe doeh wiederam bi n elnw a w Ü ng m 
Huchen nnd die mit ihm MSammenhängenden Symbole. 
T.«hren und Gebränche, wia ein Heiligthum verehren und 
sie, wo mligKeb, ewig m bebaton ntreben? — Die Boebt 

beim Alten zn verharren, die Fähipkeit, sich in c'ewnbnti'n 
Formen zu bewogen und die Ciencigthcit, mit Htarn^r 
ZfiUgfceit «fa)b daram m aie auaklammem, «eine die Ferebt 

vor rmsturr. oder Ttelierstiir^iinp verleiten gar niur.rhen 
gnten Bruder nnd aonot «ehr eifrigen Verehrer der Hn- 
manitSt vor ibim riehtigm praktiseben Cemeqmnim den- 
noch s< hen znritokmbebea md deshalb ala ibr Qegner mf« 

I zutreten. 
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V^cr/.woifeln dürfon wir indevsen nicht; denn mit flMr 
Zeit wird diu V^crnuiift DichlNde»toweniger »itsgiuil 



Der Kampf um das Licht 

V«» 

HanMftUr d. M. 

Obflmoh wir wisaeo, da»» wir wider den Strom schwim- 
aun ud daw Snldmif and BradwUeba vieUhdi Twrleogiwi | 

weriloii , woiin laan bei Krörtorung fincr noch ungtjklürten 
i'rage herrschenden Ansichten entgegentritt, können wir doch 
nieht mnlnB, die heikele Olaubeiuhig» noch efanul anflni- | 

nehmen. Vintlciclit , das« es un« gelingt, wenn auch nicht 
für uiu«re Aulltwüung die Brüderechatl zu gewinnen, bo doch 
ein beneree ▼•ntiiiididHi und aiM ruhigere FrttAuif d«i^ | 
selben zu erzi^KMi. 

Wir Bind dabei in der Lage, an einen concreUin Fall | 
anknüpfen aa kömmi. Die Crronloge „wr Eintneht" in • 
Darmstadt nümlich hat jüngst, nach vorangegangener, iiiclit ] 
durchweg MMfagemäaser Kritik der Zeiebnung des Br Münch 
Vonna („die k. K. md die materieliBtiaehe Weltaa- 
■ehnnung") seitens de» ehrwslen Grossmeieturs Itr T.L- vkatn, 
eine Erlilärung in dieaer frage abgegeben, welche wir 
einer geiiaaeren Prttfung antersiehea wellen. 

Vorher nur noch einige Worte über die Kritik dos Br 
Leykuin. In denwlben wird webl die Z. des Br M. tüs 
„ein Gewebe hohler VbrBsen «od greller Widerq^rüdM" be- 
zeichnet; ea iat darin wohl vun „uiil/egrL'ifliehar BogriffiTer- 
wirruug" und von „unglaublicber Verblendung" d«a Teriaaaen 
die Keüe, aber die ilochtachaffenbeit und Tadellosigkeit aehes 
Wandels, die Iteinbeit und Tuiüligkeit ^ieines Cbaraktcra, 
sein »ittlichfK Verhalten wird in keiner Weise angegriffen 
oder auch nur in Zweüel gezugeui gluichweU wird der Jade 
verbrennt. Br Le} kan hat kein Wort daflir, die freimaurer. 
(inaliiät de» Verla-^« rh anzuerkennen trotz der Widersprüche 
Heiner Arbeit uud irt<i£ des thooretiBoben Irrthnma des 
VerAmare. Meinj. der Jude wird verbraant; denn nach der | 
Logik ' dea ehrwsten Grossnn iVttTM sind „ materialiBtische 
Weltanschauung" d. i. ein Irriiiuiu d«a VemtandoB, und 
„k. Knnat" d. L eipe Fertigkeit dea Charaktere im Guten 
auf Grund einer guten Ge.iinnung — „entgegengesetzte l'ulo", 
in der Thal eine i'olarital, Tür welche der Beweia bia heute 
aooh digenda erbraehit ist» Ana dam weiteren Veriaiif dar 
„Bcluut htuiig" scheint hervortugehen, das» Br Leykam an- 
nimmt, titoff und Kraft, Materie und Goiat würden nur auf 
matetiaUrtieoher Seile ile identiaeb, al» w eaeaa gl aic h geaetal» 
nicht ahnend, doea dies auch von ideaUistiiBchen und theistlM^en 
.tonchen geachtet, nur mit dem Interachiede, dass diese 
Alles für Kraft erkliren, denn Digmnd Qott Femer aeiheiBt 
er eine Art Abbchnu zu haben vor der niali riahslif eben An- 
nahme pKatumotb wendigkeit, die nicht nur jeden Zufall, 
■endem anoh jede freie tfelbetbestimmangausseUieMt", 
uhuu daran zu dcnkeu, das..^ auch von gotlglaubig-er. Furechern 
dor Zufall geleugnet wird, da dieser ein \\ iderapruch gegen 
die Vollkommenheit Gottes und setner Sehöpftmg eei, «nd 
daaa vollendB diu freie Selb^tbeHtimmung, die Willensfnüheil 
am cntschiedenaten auf christlicher beil^ durch den heiL 
AuguHtiuu» und die Uordrediter Byaode geleugnet wnid. 



Doch genug! Nur noch die» Eine, dasa Br Münch, ehem. 
deput. AutVtlier der Loge in Worms, vor einigen Monaten 
gedeckt hat, weil „die Unduldnoikeit, wekke dch in der 
Gruaslogo offenbarte, einige, wenn auch nur wenige Mit- 
glieder der Loge zu gleichen Schritten anreizte (Br M.'h 
WerteX gleiehwehl etelU aiek Iwrans, dass Br Münch nicht 
einmal den h njrcn ann t cn Atheisten hfigezählt 
werden kann! ^och einer uns vorliegenden tuiudschrük- 
Behea Arbeft bekent er aidi mr Aandnui einer «.wiikliebea 
lebendigen Mai ht, dio Alle» crtttUt und Alles belebt 
und Alle» in Allem ist." »Was in mir spricht, was mich 
belebt, was mleh uaiweht, — Alke iet gWlieb, Ist die 
lebendige i \v i l- i' T; n 1 1 Ii p ■ t selbst." — — — 

Die Erklärung, welche die ehrwste Grossloge in Dam- 
rtadt aiasliaunig anf Antng ihrsa FeiailMiidea akfegeben, 
geht dahin 

„dass nach ihrem Prinzip und den Beatimmun gen ihres 
■ Gea^bnebs Atheisten in den KntraeUabawl nieht anf- 

gL'UoniniL'n wonhin könniui." 
Buude»zweok der Grossloge ist, „nach den Grundsätsea dea 
ChiistenthamB, insbeseaden der dniatliehea Sttealebre anf 
die Veredlung ihrer Mitglieder hinzuwirken." Dienern ge- 
mäss bestimmt das Gesetabooh: j^Der FrMr zeige sich 
ttberall als anfKolitiger Getteeverahrar, sei ehristlielieB Sinaae 
und chriatlichen Wandels." 

Diese ganze EriUärnag bleibt so huge vitUig unklar and 
nehtasagend , als man nicht ragkieh nach erklärt: 1) was 
man unter den GrundHützen des Christenthums, und vor 
Allem 2) was man unter Atheisten verstehe. Wae obige 
Bestbnmnng des Geeetabuchs angeht, so kt djasa l ba, «k 
jede andere maunjr. Vorsehrifl eine Mahnung an jeden Bl^ 
ein „das aoUat du thun", wobei die Erfdlluqg und Autkginy 
in manrer. Fraihmt Ihm anheim gegeben iab Nbaart man 
dietselbo leicht, so kann sk unsekwar Jeder erfüllen; nimmt 
man sie dagegen sehr streng, BO werden wenige Mitglieder 
im ganzen l^intrauhtsbunde sein, welche Ten sieh riUunen 
können^ dase ak diesor Vorschrift uberall nad in rollern 
Maasae nachkommen; denn der Geist mag zwar willig sein, 
aber da» Fleisch ial schwach. Dies« Vorschrift kann als 
statutarische Bestimmung in der Frage nach den Aul nähme- 
liiMlirg-unpf T. kafüii in .XiiHchlag gebracht werden, gehört 
aUe gar nicht hierher. Dies ist allerdings der Fall bezüg- 
lich dee Bnadesa w e oks . Welehes aiad nun aber dm Grund» 
.nütze des Christcnthums, insbesondere der christlichen Sitten- 
lehre? Doch wohl diese: „Liebe Deinen .Nächsten wie Dich 
aelbet; thoe reokt «nd eehene niemaiid; eei ftiedtetig^ humf 
herzig, walirheitsliebend n. u heilige Deine Gesinnung 
und handle nach Deinem Gewissen." EigentUch ruht das 
gaoae Cbriateatham adma k dea awci Sitaea: 8ai reinea 
Heracr.s und liebe alle Menschen, Deine Brüder. Wohla% 
nach diesen Grandsätaea kann Jed«', auch bei den T«r- 
kebrtestea Ansichten über das Weltriihsel und Uber eenetige 

iueLtt}ihy»ii*che und phyninldgibLhr Fr;iu':en, Lach Veredlung 
streben. Daaa viele Anhänger pantheistischer oder mate- 
rialistischer Lehrea wirkKdi damaoh leben, nt eine Brihkrunge» 

Thatsaelic, weli.he schwerlich Jemand in Abrede stellen winl. 
Dass aber Alle nach solchen Gnutdeäta e n handeln, ist nicht 
gesagt; dafür prttfen wir ja eben dk Soeheadea und swar 
nicht allein jene von selbHländiger Weltanschauung, sondern 
auch die Bekenner dee Chriateathnm«, and wählen von Alka 

uiy j^uj Google 



173 



AIbo : ilas Streben nach Vorodlnnp nach den Griind- 
gätzen der cbnüüichoa Sitlunietir« und diese oder jene Vcr- 
■tendMtbeoris adiÜMMa aiah aiebt toAwmßg gBgnmß^ 
aus, sondern können gar wohl neben einandor bestphcTi. 
D«r Maurerbund prüfe daher nur das Uen der S. und (raige 
bai AnfinuMfaniMidMi aidit mnli denn GUnban vad An- 
nchton, sondern nur nach doron Moraliliit. 

Die obi^e Erklärung halt aber apeziell ,^UieiateD" niclit 
Ar MifhalmMifiihig. W«r kt «b AUieut^ Unter dawa, die 
man zeitweilig dafür gehalten, befinden sich Miinncr, wie 
Laiher, Fichte u. A., kurz auch die Frömmaten uiul Beaten 
üuw Z«it lat et Mh<Hi frag^Ueb, ob et «barlmiit AQimMb, 
Gottesleugner geben l^ünne , ho ist jedonfallH nicht Jeder 
«IB solcher, der aich selbst datur ausgibt oder welchen das 
oft hwhtlbrtigs'aid obwiiiohliebe Urtlteil der Welt dafiir 
biilt. Wir lialn'u hcIkhi früher uiihi;re Meinung dahin aus- 
geeprochua, das» Üerjenige in der 'Ihat kdn Atiieiat sei, 
wilehiir noch iigond etwae Idaalao vad Hüberaa aaarkeant, 
jedenfalls ein solcher nicht, der soincxii «>iUlichen Lebens- 
wandel, der Ibitigkoii «eines Charakten, der Ueinheit Hcinos 
StrobaaB anfolgv akk iwr Atihaiime in unBeran Bnnd eignet, 
r diese nicht an da« BckcuntniHh irgend ut ichur 
I knüpfta, aondani aar moroliaolie Bedingui^n gelten 



Viela Bttder würden in dieser Frage gichcrlicli anders 
miheilen, wenn sie sich darüber klar geworden wären, dass 
wir durch die Aufnahme eines sogenannten Atheisten keines- 
wegs den AtheiaBUia bajahen und anerkennen, vrie dies ja 
sach bei anderen religiösen Bekenntnissen nicht der Füll 
ist, da wir es nicht mit den Ansichten des S., Moadern ledig- 
lich mit seinem Charakter und seiner Gesinnung zu thun 
haben ttnd der Mfuirerbuiid in Bc7.ug auf jene Anaiohtaa 
eben eine Tollatandige Neutralität bewahrt. 

Daus eine ohnstliche Weltanschauung mehr Biirgtoball 
bietet für d<^n niis]i( !ifiu Werth cincM S., aU eine niatcria- 
Uatisohe, bexwuileln wir nicht; aber, lügen wir hinüu, Tugend 
iat anob bei den Heiden n finden. Bha wir ftber das 
innerste Hoilipthum eines Menschen absprechen, ehe wir 
Jemand als einen Atheisten bezeichnen, sollten wir uns doch 
aiha ICal baatnaaD and vaa ftagan, ob vnaar UrthaO aia ga- 
wissenhailcs , nicht ein leichtteniges und oberflächliches sei, 
ob wir nioiit im Begrille stehen, ein Unrecht zu thno. In 
sokheo Fragen kaaa man nicht nrt, aioht vorriobtig genug 
J!u Werke gehen und wir FrMr, dnnk' irli, sollten uns vor 
Allen durch Behutsamkeit im Urtlieil uud durch Grossartig- 
hail aad HeaUiarrigkait in den Anafbanimgin anaadehiain. 
lUes können wir aber nur, wenn wir unter den Standpunkt 
«iaee der frömmsten Männer und bedeutendsten liieologen, 
Thaod. Parkera, lüdit kanbainkao, sondern ndt jhu*) 

sagen, wer die allgemeine Wahrheit, Gerechtigkeit, 
Liebe am ihrer selbet willen liebe, der liebe^ wenn auch 
«abawaaat» aaehGott. f.Lnaa«nvAlteaIfliohtao**) atimmt 
auffallend mit Parkers Ansichten überein. Wie jene sagen, 
dar FrMr, wenn er seine Kunst recht Terstaha, werde 
Üb otaaipbinaigar Gottenkugat^r Kein, — so eridirt d iea e r, 
wenn der materialistische Naturforscher, der die Wahrheit 
nm ihrer selbst willen liebe und gleichwohl Gott leugne, 
eine geoane und erschöpfende Aufnahme der Thataaohen 
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seinrr eigenen Katar «««BBtaltata, trlbd* or Gott «r* 

kennen u, a w. 

PrakÜBch hat die voiKagoado Frage inadbrn wenig m 

Swlfititen , alu sich sogenannte Atheisten solton genny hei 
unH melden werden, wohl aber insofern, als die üniTerHÜtat 
unseraa Atades aiebt wbfclioh laty ao lange wir anders als 
moralisdiB Aafliahmebedinf,ni!.f,-t n nti l!nn, so lange der Rund 
noch eins Glanbens-, keine reine Gesinnaugsgemeinechalt,*) 
noch kaia Bund dar Bttnde iat. Aneh dtofkra aicb, ao lange 
wir in dieser Frage nicht zu voller Klarheit und Consequeni 
gelangt sind, manche beklagenswertlae Widersprfioha und 
UttxntrXgliekkeiten geltend naelMa, worcn die Kritik aad 
Erkluning der Grossloge „Eur Eiatnoht*' anr ein otatfla 
warnendes Beispiel sein dürfte. 

Dass in nnaonr Anfliuaang era Abaaltsn tob dea idi- 
gio.sen Gnindliedingungen , von der KoligioNitat liege, kann 
man doch wohl kaum im Ernste behaupten, wenn man un- 
sere Artiksl, aaoisntliali aber Br Seydels „ftadan über 
FrMrei" aufmerkHani gelesen, und verstanden. 

Zum öchluss wiederholen wir nochmals, dass der Schwer- 
|)unkt dieser Frage nioht darin liegt, dass man Niobtchristen, 
Allieisten odor irgend welche — isten und — aner für auf- 
nahmeQüiiig «rklirt, sondern vialmehr darin, das» der Bund 
die AafsahaiO Bioht vom Bekenntnisa irgend welche^ 
Dogmen, sondern nur von der Gesinnung abhängig er- 
klärt, indem er nur darauf Kieht, dass die S. „treue und 
gute Männer sind odor Männer von Ehre und Hechtschatl'en- 
hoit, welchen Meinut^en sie sonst auch zugethan sein 
mögen." Hidbi der trennende Glaube, sondern die einig 
liebe sei der reale lleilsbesita der Mreil 




Ks möchte fast trivial erscheinen, daaaltu Thema: „dass 
Tor allen der inaera, der sittlieho Gehalt desHsa« 
«ehüii «einen Werth bestimme", in liingurer Althand- 
lung auseinander zu setzen; aber — wenn dieser öatx saoli 
allerdinga thsorotiseh von dea nwiateo anerkannt wird, so 
(,'ibt doch das, was im wirklifhen Leben drum und dran 
hängt, so viel Stoff zur Beachtung, zum Kaohdenken und 
sebUesslioh sar Selbsterksontaiss, dass Gedanken daiHbar, 
besonder» in der Ixigo, dem Orte, wo der Maurer gebammelt — 
nach Innen und Aussiuk gehörig gedeckt — dem Markte das 
LriMns rieh eatreiast, gewiss immer son Aasdrook IromiBam 

dürlVn. 

Daaa wir Maurer diese Art, den Maaachea aa taadia% 
nicht blos theovatisok ansrkenneo, sondsm daaa die ganis 

Maurerei in ihrer Praxis aufs gensneeta BÜt diesem 8atse 
tusanunenbängt, weiaa wohl jeder, der ein inneres X erständ- 
niss der Haataroi nad ihns Streben« hat. Schon äusserlich 
in den Gesetzen wird verlangt, dass der Suchende einen 
guten Anf unter seinen Mitbürgern habe, und wenn gleich 
durok fitHnUung dieser Bedingung noch lange nicht erwiesen 
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IhI, dusrt der I?i-lrcfT( nilc !iii< Ii /.'li,'!!-;! Ii ein M.'iTin von sitt- 
licbem Uelialt ttd, »c wird duch liuiiHerlicii angedeutet, wa« 
die Mawerei Ton ihrm Jnngm erwarte. Kein Rtaiid, kein 
Name pU in der I^ge, nur ullm'n dnr innere Wi rth cnl- 
Hchetdet bei der frage, «or ein iusbtar Maurer sei. Diese 
Aeehfheit ist IMHch nehwer ta wfceBi w i i . Niolit enoelne 
Rpdmi, nicht die UiittMliiiÜiin^'- in GeRellschaft, nicht die 
äusaere Würde des Aotlrotens, nicht der glänsende Vortnig 
an öflTentKaliein Orte, nidit daa Mno Bendimen im 8al(in, 
nicht die G<>wandthr-it im Arbeitnimmer, wicbt der Mprodelnde 
Unmor im Frenndeakreiae, — nvt dtaitt der ganao Mbbii, 
in all' seinen Danken Reden nnd Fandeln TSaat den innere 
Gehalt crkcnnon. Wohl lasiwm «inznlnc Reden iitid ]]m\<\ 
loagen BUcWe in da» Verliandenfiein des Hittiichen Gehalten 
«ravfin, aber aiaiBala wird «a rfditig Rcin, ans «olehen bcrauR- 
gaaomiMiiMi ainelBea Radon oder Handlnagen uat den giaseB 
Hann m aehlioMM«. 

Dagi^n IfiKRt der Man^l an Hittlicbnr AnscbaaangR- 
weise in üinzolnf^n Püllon, in allen Fiillon aber dax Felden 
eima «iulicben Ilaapt«tiickcii mit ziomliclK r Rii herluiit auf 
den wahren Werth doM Mannen scbticRson Wohl int 
Nchwer, mit dem V»r«tande «ich ein Urtli<iii hi«>riibiT r.n 
bilden; leichlur wirii ck nnn dtirrb da« 'ielTilil. Dieses iViiirl 
4inH durch unbuwuBHl« Kindnicke, jener durch analysircnde 
WUigkcit zum Reiiallatc. 

!)nrr li da« nofiibl bihlet sich in Handel nnd Wandid 
dan L'rtheil nm-li nnil tuivh von Relbnt. Da» Ut{;licbe Leben, 
UandtoBgen nnd AemuterangeD in aBhewumtor Weine ge- 
sehrhen, ohne HoflexioB vor aioli gegangen, Nod hierbei eat^ 
Hchuidond. 

Wir tMiben im teboB der Beiapiele In Ibme; da geilt 

ein Mann in legalsUir Weise nach der Uhr tagtäglich ge- 
wiHHonhalt Keinem Itenife nach, lebt »parsam, ist ein treuer 
PanriUearater — nie Mfrt man bei ihm fible NadiradeB IIb« 
Freund«), Colle^cn, •►liripkeit, nml (loch rrmantrelt er des 
ailtiichen Gebaltoa — er lebt dun Leuten xu Gelallen, «pricht 
and handoH nur wie nie wollen, ~- efaw „llaeke" null 
Hauilol 

Da geht ein anderer, stolz in die liruRt gcwoH'en, viel- 
leiebt mft Orden, über welche er bei der FVage, wie er in 

ihren Jle^it;- ..-■■k inuinTi , faPv mMII ' ^K-ii (;phalt liiilt*', 

scbamroth worden müMte, — da geht er mit Würde, sjtondet 
ttberall, wohin er kommt, mit reiehliclier Rand, aidit mft 
Venichtniij,' auf den kloinin Mann, der ^'»^ verniap, 

ohne viel Kumor, da hält er scharfe Kodon gegen die Ge- 
mainbeit de« P9beht und gegea die seharfb Bitte, ohne Kmd- 
eobnh« »ich anf der StraHno zn zeigen, ttberall tritt er als 
Kritiker der äusseren Ehre andorar anf, läast rieh seine 
eigene i i ei m Mu tBche Ehre nm kein Haar krilmmon, — nnd 
doch hat der Mann keinen Kitllicben Gehalt - er npricht 
dem MdMOBMiinhen in der Arbeiterbleme die Berechtigung 
ab, «in edler tfnm aeia an können, nnd behandelt ihn als 
Hand. 

l>a geht ein Dritter; er arbeitet viel und mit Umsicht; 
er int ein Torauglicher Geschäftsmann, ehrlich gegen alle 
liuxeliäftafreande, frcundlidi p'^M« jeden Munncben, geachtet 
al« Bürgfir, geschätzt im Käthe, voll Tlioilnabme an den 
Leiden der Armuth, regelnuiHHig in der Loge, nm ihr Wohl 
nnd Welle aufs eifrigste beaoigt, imd doeh hnt der Mami 
keilMn Kitllichen Gehalt. - man erkennt die» au« »leinem 
•heKoben Leben, — es kann vor dem hochsUm Kicbter 



nimninmmhr die Probe halten, in «einer eigenen Familie 
herrscht Zerwürfnisa, seine Kinder sind geistig verwahrloik 

Necb ein anderer, ein Genie, ein Hann von hohem Ter- 
Ktande, ein l'hiloKo)di, ein MeoHchenkenner, ein Mann ohne 
ynroht vor dem ürtbeil der Welt, beatiebt, der Wahrbrnt 
in WitMMQlmft und RoVglon anf den Gnnd n Innimta, 
und doch ohne rittlichen Gehalt, ein GuizhaU, deeaea Hand- 
lungen aieh nach materiellem (icwinne abwägen. 

Sie alle entbehren der Bedingungen, die den fMmaarar 
m'm H NanienH werth nmcheo. Noch viele Beiepiele, ans 
dem Leben gegriffen, kSimten una Migaa, daaa wir bri Be- 
ertheilnnft dM sittKehen GehaHaa eine* Hewieben miie 

gan/r Iniliviilualital ins Auge fassen mttssen. 

„Er war ein iiann, nehmt Alle« nnr in AUejn", das sind 
die herrlichen Worte, die Hamlet anaaprichi, nm im Knnen 
HCinen inllen Vater in zeichnen. 

Meine gel. Hrr! Wir Maurer, deren Bestreben aem 
muHs, US« «elhat kennen zn lernen, miinHen, gerade weil wir 
unH ]»riiren , mehr al» andere zur KinRicht kommen , dam 
Vollkommenheit nicht erreichl>ar i>it, dass also auch onser 
Hitllicher Gehalt mehr oder weniger Lücken liat Je strenger 
der ^laaMMHiab int, den wir bei uns anlegen, dvMn hüher 
flu» Ziel, da» wir orroi<'hen ; allerdingH kommt ira praktischen 
I^bun imuter wieder sehr viel auf die urtheilende l*en<ön- 
liohkeit an, ob sie mehr oder weniger verlangt; fiir den 
einen steht die Linie höher, für den anderen niederer; jeder 
aber, der ein üchl«;r Maurer werden will, mus« aieh bemühen, 
in seinem Tbeile den strengsten Maaaaetab anaulegea, we 
I S ••;<!) iMii (iittlichen (jehalt handelt, er ntn^s "hh beniühf-n 
diencD MaasFUitab bei allen Verhaltnissen seines lAibens an- 
sowenden, aeieB aie klein, wie der ümgnag mit IKeBBiboteB, 
das liCbcn in der Familie, di^r Verkehr im Privalleben, seien 
I sie gross, wie das itlTcntlicliii Handeln im Amte, die Ana- 
ühniig dar Vliebtain ala Blaatabaiger «. dgL 

Wohl kimncn, <r rrieh der geistigen Uichtnng, der Bil- 
dung, der Erziehung, dum Umgange, dem Temperamente, die 
Wege, welobe nm Ziele fttbran, vcmehiedan aajn; der eine 
findet mehr Befriedigung im Handeln, der andere mehr in 
Dulden, Das entere ist — nach dem Aaespruehe groaaer 
Heieter — inaefem dn aehwierigere, »la nna beim HbmMb 
wi it tu I! Uli' riiis-'e entgegentreten, welche unsere sittliolw 
Anxchaunng wanken machen nnd nna Vemaohangon jeder 
Airt in den ^KTeg legen. 

Wer liandilt. kommt z. B. mit seinen Pflichten weit 
mehr in CulUrion, als wer duldet. Wer handelt kann ia 
adnem Innern in groeaen and kkinen Fsn«B alle Angan» 
blicke in den Fall kommen , dem Gnindsai/.o zu huldigen, 
das« der Zweck' die Mittel beilige. Dem hoben edlen Zweefce 
zu lieb wird eine aittliehe PHidit vairietit; nm das Vnkat' 
land au retten, nimmt der Handelnde den Mord auf sein 
Gewiaeen, nm den Freund vor Unglück zu bewahren, wird 
der Wabiheit h» Geaicht geecfalagen, an« Uklbe ta daa 
Kindern wird der Mannesmnth über Bord geworfen, der in- 
ncrtiii Uubunteugnng ztt Lt«>he wird die Dankbarkeit bintan* 
g<>Ket^l, nnd was dergleichen <'olliHioncn, die im KleiBaa 
tiiplich vorkommen, noch mehr sind. 

Der Duldende weicht vielen dieser Collisionen ans, OT 
wühlt da», was ihm zunät-hstliegend als sittlicber Grund steh 
darbietet. 

Kür nnn Maurer hat jefie .\n>«'ibannnq'!*wei«e ihre Be- 
rechtigung, Hubald <«ie auf millicher Grundlage ruht; der 
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iltnerts Gt'hitlt allvin cnlsi hciileL. Die C'hi'iMlliL'hu Liube, dcTuii 
GtnniUon «sit mehr im Duldon al« im HanditUi liug^, hat 
litar nw lUaMlhe Berechtigm^, vrie dur tapfere MaiHMiimndi, 
Torauitgesetot , da-s Iri. iorcr auf si-.tlit'n r üusis ruht. Fiir 
OB» Manrer iat nicht dio Vorschrift de» betreffenden Dogmaii 
nuHgebeod, sondem d«r HttSelw Grandtoo, der in der H«ad- 
bugaweiee de» Einzülnen liegi Daranii tolgi aber auch, dann 
wir keine Handlang TerduuMa dikrfeD, bevor wir m» der 
gtaaen Individmüttlt dee HinMmlen erkannt hAm, tum 
Qun der eitUicho (irund an deradbcn fehlte, lliema WMhs^tti 
aodun die äcbtuu Uaurortiigondcn : Godald gegen dun 
Hebenrnenaohm , niildo Bourthuilung «oinor Fehler, »treng« 
Beurtheilai^ un»eri H ci^OMl «ittUchen Gehsltoa. 

Za dicHOD AnhchauuD^uB orhubun wir udh aber nicht 
durch die Befolgung von au%o6tolltcn Gnindwitzen oder 
Dugnton, HonJurn nur durch geBMe Belnehtung »iu- 
lichen Geballes von l[ai»lliiii<r»5n , Wflchc aun dem I.«bLM) 
gegrifl'uu Mnd. Uubuug in buicbun liuliiu-hlun^!» macht un» 
das VoratiuidnisH über Werth oder L'nwerth deo innom 
ManeoheB imiier leiohtar nad hilft una weiientlioh anr rich- 



tigen Ik'urtbi'iliiiij.: lii ^^.■l!l(■M. Je iin'hr wir eingeben, wie 
iohwer eine gründliche Beurüuiilung iat, deato wünsoiiena- 
wettbor mnna ee fttr nna aein, das Biohtige baHaogBehnt 
heruuKzufindun. Wiu vennbicdfnarlig i»ind nicht die Charaktere 
um Loben ! Wie oft huMOU wir udh durch den blendenden 
Bdbam rei^hnia, wie mancbmal mllnea wb* ms sagen, dies 

wir UHH in diesem und jenom Charakter getiiUttcht haben. 

I Ahtir solche trübe Erfahrungen liegen anmeiat in nnaerer 

I eigenen Schuld; denn wir haben entweder bei der Bb> 
iirlbiMlung nicht den einzig richtigen Uaaetwtab, den dos 
uttlichen Gehaltes angelegt, oder wir liabea — Hei ea m 
Indolenz, sei auH DuTennogttl — e« nnteriaiann, nu ein 
Verbtiiadniüii der iaucra ^nsebaunngHweiKO in Tewchnifen'} 
ttwU ötler aber .vuri'alleu wir in don Fehler, au« einzelnen 
AcuNNoningen oder auch Ilaudlungon auf den ganxon »iit- 
licbon (jebalt za schliossen. Weil wir um aber oft 
tiüiivchen, »ulilcn wir uni« nie zu vot'-chuullen Urtiieileii hin- 
reittKvn latt»uu, nur Kineo Fall gibt i;», in welchem wir immer 

{ 2um Urtheil bcnifim Mud: e» iat unser «igaoes loh, mmero 

I eigene Unudhmgsweiite. 



Fenil 

Hoideiberg. — Wie wir «ocbvn erl'ahrun, wurde Itr 
J. C. Bluutschli, (ich. Ilath und l'ruf. an der Uuivcr»itiit 
Heidelberg als lleialer t. ttt. der dortigen l i „Buprecht 
a. d. 6 Kosen" eiiieUmmig von der Meisteischaft gewiUih 
and nnkm deiaettie die Wahl an. 

K iu^btun- u]iou Uull, 2i> Hai. — Miitie Fubtl liber 
Meer ging, vom lurrlichüteu Weiter bejjunstij;! , un liunl di'i. 
Faloon (Uaiiitnin Br Watkinson) aul's UlUeklichnte von 
Statten. Boi mein« Ankunft hier eriiieh ieh noch aa Bord 
das SeUlba cüu» übenas fteundlicbcn Brief von d< m ! 
Br Woodford, worin er itoin Bedauern darüber auh."! r:i( b, 
weneu iilülzlitbcr Abn icf iiiicb London mich riii Iii hier eiii- 
pfungen zu konueu ; er bube iudefüen au den b. ubrw. Mstr 
V. St. der MinervaCZD in HuU geschrieben, driSH er sieb nuth 
mir erkundigen und eine Eintiicht in dus Archiv der Luge 
KeBtutlen mochU.^, iu welebem ich vielleicht etwas luteresutuites 
finden würde. Bald oacb der Landung — da* Schiif kam 
nii|;ewehnl{eh zciHg an — erschien nn Auftrage des Ifstrs 
iler Serr. der MiuerviilZ^) , Hr I'ct k, iti meinem Höli.l , um 
mich freundliebst willkonnm n zu hei-^Mn iiud sieb in briider- 
litbsU-r Weise bereit /u i ikliin n, mir ;illc etwa \v uii?.t:h< 

wcrihe Auskunft zu iriluilin. liic labenai» bir/ilii be Aiii- 
niihnia, wnlehe ieh ieitea.-i dies-t s Kr» fand und diu mir ferner 
■aResisliat wurde, wirkte höchst wohlthuend auf mieh und 
ae^a mir don Bnnd neunrüag» von seiner llditesten Seile. 
Meboo aoa einer kanad Ibterbnltung mit Br Peek erhellte 
die vVllige Veisehiedsoheit doa Htand|iunkt8 , von welchem 
aus die engliseben und die deut»» ben HriKiiT ilie FrMrc i auf 
fae«en , allerdiniJ» nnbesebudel der Universalilut , wi li bi' auf 
beiden Seilen die (iDiu.ilaRc bildet. Ivb behalte lair Nabere» 
für die Jabreeveri'aiiimiung du« Verein» deutmber Mr vor, da 
Bich die betr. Mitlheilangen unr fiir Meistennnurer eignen, 
nie Gebeimnisakrimenn nnaerer KngbUnde in histoiiaohen 
Dingen nnd die engherrige Aoaiebliesslidhkint unserer Hocb- 
gradaystcme, welehe nur Mils^lii ilcr ibrcr T.rlirart auf ilif 
höheren Stufen befonlern . ihL-ik tiiaii , w ie es huhuint , liii r 
zu Ijimle niebt. Alle liihlorisi hen .Vkri iisliicke , bsk h jene 
die höheren Grade bctiefieudeu , »«»Uuu mir sugüoglich sein. 
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: und würde man mich hier bereiiwilligst üib Kuyal-Arch-Ca(iilel 
auijgenoannen haben, wenn die Kürze der Zeit die Zuaanuaea- 
I bcmfung gestattete. Heute VormiUeg 11 Uhr werde ieh aum 
' Besuch dse ArehiTS ahgeboh und soll ich Kittags der Gast 

<b s H. f. Mstr.1 V, St n in. "Morgen <.;i denkf Ith nui.li York 
ub/ureiaon und uauiiBlc NS oche lir Wooiilord zu besuebeu. 

Br i. Q. FindeL 

Schweiz. — Im die i<eaor des Blattes in volbtündiger 

iKunnlniM» der don Tem|ile Dniqne in Qonf betreffenden Bc- 
eiguisse au eifaalten, ist mitauthMlea, dasa der Staataratb des 

Kunluus Genf unter dem 25. Marx d. J. bcschloMen hat, 
i^e^en dl« beabsiebtigtc ZwangeTcmtoigerung des neuen Tempel- 
(•eliauiii ^ (»]']Kj.^iliiiii i iniMibgen. Her Uro»se I! itli di s Kanton» 
(ienf ha! uaiiilirli duri h (ieselz vorn 31. .luuuar l .'^.'i? dem 
Teniide Uni«(ue dag zur Erbauung «eine» Tempclgebiiudc« er- 
forderliehe Land nur unter der Bedingung gc»clieukt, dasa 
du)t gesehenkte Lud niemala aeiner nrsprUnglicheu Zweck- 
beslinunung entfremdet werden dihrfe. tiestUtat aaf diese ge- 
setzliche Bestiraraung, verlangt jetit der (Haataintb, dasa das 
Temiieljjebiiudu nur mit der Bedingung verüuwiert werde, nie 
mal» feiiii r >?esenwurtipen /weckbeBtimmuui; entfremdet werden 
/.n durlia, aiiMtn.ilcn d.if, Ixind und ilan ilaraul stehende tie- 
liitnili al.-. Kigentbum uu den ätaot zurüeklalleu würden. Diene 
0|>]jiibiiii<n de« Staaterathes möchte rechtlieh, wenn niebt »U 
völlig uahegründet, doch wenigslena ala selir sweifclhaftor 
Natnr n betraAtan aem. Znaiebet hat der Staut eiuaig dna 
Land geedMokt, nidit auch daa GohSude, wehshe« letatcro . 
allein aus dem Oelde der Gläahiger erbaut worden ist 8o- 
duiiti liat der Siaatsratb dureb lieacbluB» vom "J. t>cj>tbr, IHö'.t 
den Tem]ilu Uuiijuc au»drücklieh ermuelitigt, ein Anleihen 
erbeben und für dofiKelbu da» I.und und Gebäude verpfänden 
XU können. Die mit Ermiicbiiguug und Wissen des Staats- 
rathes bestoUton Pfandrechte mü.s«cu doeb auch raaliairt werden 
können, oder die Gläubiger sind schiudlioh gMiuebt wordan. 
Im günstigsten Falle diMto der Staatsrath von den Hirpothekar- 
j;!.iabigcrn verlangen kouneu, dikag dem StunU i. u liirii^'lii Ii das 
gtiicheukle Ijind bezahlt \s(rde. Ohne Zweite, wird il.r Suche 
zu einein rrucc-M- er\i:ii' - n DlT Be>Lhlti!-» de» StaalBrallies 
über die xu erhebende U|i|ioiiition ist veröitentlioht wordvn. 
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CMci' h/ri'iL' Find Mi^cnriltie'i' ilcr eSmmtlichcn Prcini;iurrr- 
logCD lu Genf zu uintr Vt.TAammluQg fiinborufen worden, um 
die Mittel und Wege zu beraiheo, wie vielleicht der Tonple 
Uniqu aotb gerettet und di» drabende ZwtngBTexatitgeniiig 
■bgewendei weiden ktaiw. Tonumichflidi irird ^Beie Ter- 
nmmluDg: nicht zum i^iclo führen, weil die uiTenchuldctcn 
Sbrij^n Genfer Logen goreohtes Bedenken trtkgen, den Temple 
Uniquo mit aehnNa boadwtteoeeiid ItaakeB BohnMen au 
übernehmen. 

Vom Rhein, 0. Mai. — ^e Sie aus dem auch in Ihrem 
Blatte TeröffentUehtao BnadMhfeibcn dvr Uiessener Loge er- 
eeheai, iat dm snai AmdhlnM am die Jjnrmitidter Gnweloge 
geiwungenen IteMfeehen Lofren ei«e Bethcfligung on des Be- 
iich lü »sc n ütu r rri:i;-,i-iii ii:ri;.'< n*Ti i r h t riipr-tanili n , wenn 
euch nn il- ri Iti rutliurjL'i'U lurubtT liu lil v^ri^a};!. Ver- 
hültniüs Irr \li-r Loycii , wciulie auf lit ni Snuuiiiiiiikt ilcr 
reinen und unverfalfi lifcn Jlri-i stehen , 2U don drei Logen, 
welche am sogenunuten ( hi'L-<iIichen Prinzip feüthaltcn, inner- 
balb dM Bahmena Einer tiroHloge wird allenthalben als ein 
uageaundee «npfbadea und nan denkt dem Temefamen nach 
erDKtüch daran, eine Vorbindunjr zu losen, welche den Widcr- 
tpruch in »ich ise'bBt triiftt und einer Mi.-ithunjj von t)ol und 
Wawer in Einem Oefii>is<- iiic lit iiruihn'.i' h i>t. MJ'^'i ii iliesc 
beiden Stoife auch bei heiligem .Shutteln sich scheinbur zu 
einer trüben Mischung einigen, ihre Hehcidung wird bei ein- 
getretener Buhe aefort oder doch nach kurzer Zeit wieder 
eine ToUatBndige aein. So dorfte es denn wohl im Uereichc 
^«r HügUiolikett Uegen, data nich über knri oder lang die 
Logen in Fknakenthal, Worms, Ahe) nnd Ifainz m einem 
neuen rheiniiichen Lii|;i.tiIiuu(1c vcTfU;i\;tf n , wehhcm die 
FrUrkrttnzohcn zu liiut:;eii mid ()p]itnh(im buii wuhrsLlicin- 
lich anftchlieKfien dürften. 

]>ie »Urko Betonung des sogenannten chri^tliehen Friu- 
cip6 seiteuB der Grosslogo bei jeder (Jelegenheit hat die zwur 
kleine, aber intelligente und obaraktervelle C3 „Carl mm 
nenea Uohf in Alzey venmlaaat, und wohl ndt gnten Qmnde, 
folgende „dllgemcino Hc«tiramung" an die Spitze ihrer Lokal- 
»tatutcn zu etcUen: „Alle Bestitniuungcn und Verfügungen 
des allgcmoineu (iesetzbuch», wilihc sich uul Jni vt-rtrag.-^- 
miinsig Tür die Loge zu Alzey nicht anwendbaren Absatz dca 
§. litt de» Oe»eUbiii liH direot oder indilMt beriehon, aliid 
für die«« Loge ohne tieltong." 

Auaser.dieeer Beatinmnag dürfte nooh Art. 12 der Statuten 
„Tob ter LoMnthildgkett^ vott nllgemalMm IstanMe aein» 
weehalb wir ihn hier mittheilen: 1) Ea «trtit jedem Logen- 
mitgliodo frei, über einen ihm ljeHehif,'cn , dem /wecke der 
Krllni cutspreeheuden (Jej^iiiiitaijiJ eine Z. vur/.utrii;;rn. — 
■.') Zur Erleichterung der Auswahl logt der iL^tr ^. Si ji 
nach dem Bedürfnisse solche (iegenstiiede vor, von welchcti 
jeder Br einen ihm zuRugcndon Stoff wühlen kann. Ein 
Bolcbos Venteiehniss wird in der Loge bekannt gemacht und 
aufgelegt, damit jeder duaaelbe nlher prülbn -aoA aein» g»> 
trolfcne Wahl eiD^chreihrn kann. ~ 3) Jeder Br hat daa 
Hecht »eine Z. durch den M»tr v. St. mit Veischweignng 
seines NumcriB vortragen zu la>seu. - ■ f>) Dem Mi-tr v. SL 
rauM jede Z. mitgethoilt werden und dieser bestimmt unter 
Torbelmlt dea Brtnmea an den Bcamtenrath, oh uud wann 
sie t u tgrt W g m WMden solL — 6j Ea i«t ebenso erlaubt ala 
wünaolw a w erth , deaa dar ntanlieiie Stoff von mehreren be- 
arbeitet und Über jede veiglltiigsiBe Z. eine Rcurtheilung ge- 
liefert werde. — 7) /edoTon einsm Logenmitglird vorgetrugeue 
Z. »oll im Arohiv aufbewahrt nnd zu diesem Zwecke po.^lcich 
dem Mslr v, St. übergeben wonlon. Wenn besuchondc Hrr 
Vortrüge Imltin, so bleibt es dem M--»tr v. Ht. überlassen, sie 
um deren Xiedcrlegung ins Archiv zu ersuchen. — 8; Der 
Hstr T. 8t «oll gelungene Z., namentlich solche, welche die 
mannr. Symbole, Rituale nnd Oeeehiehte betreffen und am 
Belehrung und Aufkllrung neu Aulgenommener bnondeis 
zweekmüiwig iiind. niith jinsponden Zwischeuriiutiien wiederholt 
vortragen. — Kiuu andere Beschriiukung der frei- 



m.i=.;rcr. Thiii Igkcit, welcher Art sie im-h »fin roC-ge . in- 
gleichen die in §. 9 und §. 173o der allgom. Beetimmungen 
des CtaMtebMlw MCMitdniata Oobiu findet sloht »taW 



The National Freemason. — Unter diesem Titel er- 
scheint seit vorigem Jahre zu Washington in A. herausge- 
geben von Br McHurdy, eine amerikanische roaurer. Zeit- 
schrift. (Vol. I. Nr 1—10; gr. 4, jede Nr. 2 Bogen, 16 8., 
stark.) Den luliuli biidLU .Novellen, Nachrichten über die 
Kaaener, Gediehtu, einzelne maurer. Ansprachen und kleine 
Notixen, meist wenig interessant und belehrend und sehr ge- 
baltlM. Ob der Hannsgeber seinem Streben nnd $tkam Wiik- 
samkait ein betthnmtes Ziel gcstcokt «ad «dnliCB, M wM 
crsiehtUeh. 

Christian WillL Hufeland sagt in »einer ,, Selbstbio- 
graphie" ^Berlin, 1863, U. lleimcrj 8. '2b: „Seine fnUmlich 
Bode's) Hauptstiirke war damals der Kampf gegen den Katholi- 
sismus und ieanitismua and Keformation der HnurereL Damit 
vereinigte tieh nun daa Eingehen in die IMbdlaidfle und 
der Kampf gegen Despotismus, der damals in Frankreich vor- 
bereitet wurde; auch Miralieau lernte ich kei ihm kennen. 
Er zog mich nntürlieli iu dus Interesse aller dieser G«^en- 
slande. Kr wollte die Mrei nur benutzen sur Bekiunpfung 
des Jesuitismus und Despotismus, daher sein Anschluss an 
den Illuminatenorden. Auoh ich ward darin aniisenommen 
und glnnbfn dwnit Oett nnd der Wahrheit einen Dienst an 
thun. Anah kam ich versichern, daaa aof dem Btaadponkl» 
auf welehera ich stand, nur auf. Sclbsterkenntnlss, Aufkllrung, 
Iteinheit der ( lesinnung und Sitten hingearbeitet wurde und 
diesem recht viel Gutes für meine inuere Ausbildung ver- 
danke. Besonder« war die zur l'tli( ht f;cmachte Führung eines 
Tagebuches uud Notirung aller tiedanken und gelesenen Stellen, 
die einen bosondem Bindnu^ aaf mich 
vielem Nntsen." 



Für den Apostel der thütigon Menschenliebe, 0. 
Werner und seine ICetiungsanstalten ist ferner einge- 
gtuigen: 

Ttanspoit Thlr. 11. 4 Ngr. 
Ton Br M I i K 1 c r, Ehrenmeitter d«r Loge 

in Landeahut LS, 1. — «, 

Ertmg ehur Sammlung unter den gel. 

fim der I I „Aknne" in Meissen 
durch Br H Immisch .... „ 22. 4 „ 
Von den Uitgl. des mwtrer« Krinaehen 

Unna-Camen „ 7. - - „ 

Von Br S. Goldschmidt in Neubuckow .„ 1, — n 
Ton der. CJ „Wilh. s. Schwarzwald" 

in BMtadt & IS. SO kr. 7. 4 ., 

Tür. 49, 18 Hgr. 



Für Br Murggralfs Hinterlassene: 

TnmeportTUr. ISO. M Bgr. 
Ton Br G. Fink in Beutlingon . . ■* i, — n 
Toor Br ICeiater, Bhrsnmatr der Loge 

ia Landeahut i. Sohl. l — „ 

Summa Tliir. 13L'. 22 Ngr. 
indem ich hierfür den wimataii Dank aage, bitte ich 
um fernere Liebesgaben. 

Leipiig. Br J. O. PiadeL 



BriefweohML 

FIr llr M. in L t li.iiik riir Ihrni uml Mi K Grus», ilrr ktrtUA 
crwidctl «icd; b>-»irii O.mli .i<irl> fiir An (uticsl übersandte BsuiUck! 
llr H J in M-n inniK«ipn Dssk and t i u dw i rawi Bas bial 

{}o liiai K<^niiidil UricOtcli spJler mclir! 
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. BegrlaM oni kanngsidiai 

Bs. J. G. FINDET^ 

* 

* ^«an öes Verein s deutscher Freli»»'^®''' 




Läprig, den 4. Juni 1864 



MOTTO: 0(if4<il, S«rf(, Si^^fU. 
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: Diu X.lrl dar lYllaMrar«!- Vuu K. A lei. t'r«««. - Dto iiMetc|[<ib«nit« Vcrunimltiuit <Ux zniusD t)rl*ni' t un 1 rankrcuh. V<in Kr II «rui. M irtcl) Ib l'iria. 

KM UmmMtHmulm itar <m SuktaaliMnM - Ompmt aa« WMftr-VMMuäaliMiHi - Ba «nilMar a«kwm — IttttM ID KAMI — 
O. Warnar aa< ««ia« r 



Bm S«! d«r IMnuranffd. 

Vi»lt 

»Mr V. Wk 4ir O «lar TM«lia<UMiV la 



Dm ^1 der FirHni iat kain wiHkürlich und beliebig 

• r- (lini Bliftern gesetztes, Wriro t!H da^, wie snliln es f^o- 
komuten »ein, dattü ^tcb iniDierrort Meoschtin dorn liuiide an- 
BchlieeuD, iumer «nfV Nene welolie b ibm Ilefrietligiiiig 
'' i l'Ti r.r.ii mit W'iirni", ja mit l)i/t:t i-t.-rung iliin anhanfren? 
In \M Jahren uodern »ich die Menschen in üeiaUisricblung 
•0 bedeoteDd, daiw mas nicht anaehinen kann, eis tufÜllig 
Von den Stiftern domuU frlanstes Zii I Limin'. .MciiHf lirn u:i- 
itcrer Zeit auch noch suttammenbaltvD. Da« 'liitiX der l'rALrei 
uttSB alao in eioMB danernden ' BedSrfnies der menwililicIieB 
N;ilur tinf begründet sein ; >o das», 8obatd sich de« Menseben 
eigenÜiümiichcs Wesen entwickeil, er sieb notiiwendig daranf 
riditet ünd so jit ea anoh: je mehr der Metteeh auf dem 
(jruiiJo de» Lebens, da« er mit Pflanzen und Thicrcn gemein 
hat, ein ihm eigenthümlickeB Leben entlaltet, darin »ie ibm 
ideht glekfaeo kSanen, deato mehr findet er aaeh in aolchem 
Loben »eine höchste Uufriedigang ; desto mehr erscheint ibm 
als aohünsios Ziel, aioh dann »n voUeoden; deato mebr rdbl^ 
er du BednrfidBB Ar dieaea Ziel eieb mit Gletebatrebenden 
zu vereinigen. Und da dieses Ziel auf dem eigentbümlicben 
Weaea des ktensohen beniht, eo nennen vir e« Uomaoität. 
Dia llanrerd vrfll bewiiken, das« alle Menschen wahre 
Manacken seien, auf das» das ganze Mcnäibeiigescbleeht 
•idh m der höchston äiufe erbebe, aaf tvelcbe es seiner 
Katar nach gelangen kann. Es ist also von hSchster Wichtig- 
keit, deutlich su erkennen, worin dieses wahre Menschen- 
thum besteht. Die maururis< lic I>clirart, der wir angehören, 
Bcbieibt mir vor, bei der Üeleucbtung dieHuti (jegunalandee 



von jeder ronfcfpioncllen Restimnmn^' abzusehen und mich 
pur auf das zu beruien, wa» allon Mon»cbon gomcinaame 
Quelle der Walulieit iat: NatnrerkenatniM md Geadriebtei. 
Beide zeigen uns, was llnmanität i'it : die Naturkunde, indem 
afai lehrt, was den Menschen vor andern Wesen ausseichnet, 
«a« ihm alao aeiM ejgeiithilmtlebe Würde gibt; tnw «r 
demnach in nieh fördern und zur Geltung bringen mnss, nm 
wahrhall ein Mensch zu sein; — die Gesdiicfate, indem aie 
eine Eniwiekehrag des Hensobengeeehleofates erkennen liest, 
also auf ein Ziel diuger Entwickeluiifr hinweist, wclclie» nur 
Unmanitit sein kann, da ja Entwickolung nichts Anderes 
ist als a1lmKblidie« Zar* Eneheianng- kommen der gnmen 
Naiiir « irii s Wtseii'i. Beide Quellen, Natur- mii] GsKchicht«- 
forschung lühren aber za demselben firgebniss in Beziehnng 
auf das Weaen dea wahren Mensehtfanms. 

Die Xalurforschung lehrt udh i:n Allgomeinon, dasB 
die oi^ganischen Wesen der Erde aal verschiedenen £nt- 
wiekelnngsatnfen stehen, die eich dadnreh erwehen, daae 
immer grössere Selbständigkeit ermöglicht ist. Wenn es 
einige Thicro gibt» deren Leben fitst gnns Wirknng der Vor- 
hältnisso ist, die nnr tob Trieben behenraoht werden, ao 
dasü kaum eine Spar selbständiger Empfindung sieh 
und die wir daher (nr die unterste Stufe erklären; — sto 
gibt ea andere, wie die Kerfe, die knnd geben, dasa aie 
Vorstellungen haben, also sieh als be«ondoro Weaea der 
Ausseowelt gegenübtTKiellen, und die sich nicht immer von 
Trieben bcherri-chen lassen, vielmehr dem eropfindlidiKton 
Schiiier/.o lri>tzbietend , ihren Willen durchführen, also eine 
höhere Freiheit habeu, die sie auch darin beweisen, dass xio 
durch Ausiubniug künstlicher Werke (Xesler, Zellen, Xetis«) 
eine Art Herrschaft über die Natur üben. — 2soch hoher 
mühHun wir die Tliiere stellun , die aueli vi ij Ji t; l ^r: h 
üusscre Gegenstände erregten Vorstellungen und dann wur- 
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■dnden Begierden sich nicht beherrschen ia^nen. Indem 
durch Verbindung von VorNtellungcn oder Begierdi'n rer- 
«chiedener Art ein Schwanken zwischen mehreren entslelii, 
wwd dis ICacht der einzelnen geHchwiichl, und es kann nun 
das in der besonderen Natur de» Thieres liej:rii:.(lr(,r G e- 
müth und t^einu iStimmung, Gewohnbeil iinJ ^Seigunn; 
die Entocheiduiig geben. So genio«Mn die Wirbelthicro als 
GomiithKweMcn höherer Freiheil und uehtisen unter denThiercn 
die höchste Stule ein. Sie zci^'cn sich nicht nur «It unab- 
hüngig TM den lebfaafteateo Begierden, wenn Neigung zu 
einfra Wesen, Dankbarkeit, Ehrliebe. Stolz oder Gewohnheit 
sie nach einer entgegengesetzten Richtung lenkt, »ie ofTen- 
1»raB «nek etne grSeaere Bebamolnuig der Natur, iodcro 
aia der Abnohtong so den wnnderbanten Verricbtangon 
ÜStSg tiod. 

Der Mensch nber iat dne eiange Weien uf Erden, 

dan sich aurh vhh ^r'-Mur veränderlichen (Jeniiith« 
Stimmung unabhängig bestimmen kann, indem «ich aus 
dem Kampf der Btinunangen, ans dem Boliwanken xwiechen 

ihnen das BewusstHU-n dcHi-cn lülJct, wa* in üuu Ii! i- i 1> r ii d 
ist, and indem er »ich diesem Bowui>Ht*uin gemuNH eulschtiidet. 
Seine eigenfliAniliehe Organisatien , die in der tut gleieh- 
niässig^i'n Vcn iuij^ninL: alli'r ln-Horirl' rii Kr.'ifle, die im Weltall 
wiikeu, beDleht, zielt darauf, da«« er alle »eine Empfindungen 
mr EinkiHt xaranunenfiMst nnd ao zar Vontellnntr von einem 
Unwandelbaren konant, worin alles einzeln in der Zeit Hervor- 
tretemia und mithin auch Jede vorilbergebende ätiumung 
eeinM GemüthU begründet iot; worin er auch die Vor- 
stellungon von allen Wesen ans^ier ihm nath allen ihren 
Erocheinungen begründet erkennt Der Mensch allein also 
Termag eioh ao mit leinen Gedanken fiber die ganyi: Natur 
zu der Vorstellung von der Einheit aller Knirie und Wesen 
au erheben, in der alle Schranken, die den einzelnen ihre 
Beeondetheit setzt, aufgehoben eind. Dies den Menschen 
auszeichnende Vermögen benennen wir mit dem Worte Ver- 
nunft. Die Vernunft macht die hoho Würde des Menschen 
ans; Mie iift das Wesen aller Humanität; sie macht ihn zum 
freiesten aller bekannten Wesen. Denn indem sie sich ent- 
wickelt, wa» mit XotLwendigkcit vermöge seiner Natur er- 
folgt, und so ihm irgend einmal die Vorstellung von einem 
Wesen gibl, in \\ i !< lu'm die li.iclisli! Kinlieil, dit-* s i .Ik iminene 
Gleicligi'wielit aller Kridle (l<s Weilalls ge„'ohen ist, 
mögen wir dies Wes. n nun (iutt oiier das Absulule oiier 
die Wcliordnting nennen — wird er zuiiai list frei im Denken. 
Dur' Ii die < Ir.lrink'Ti der hoeh^tcn Kinheil kann er alle Walir- 
faeil tindeii; und da jener (icdanke mit Notliwuudi^'ki'i', in 
seiner Natur gegeben iitt, so irt er hierin unabhiogig von 
frcmdiT .Midheihing. An jenem Gi itanken kann er alle llr- 
tbeilc prüten und ihre Itii htigkcit ernictK^en, er braucht/' dazu 
keiner äussern Autorität Ja, jede ihm mitgothoilto Wahrheit 
vormag er nicht id. r ttut lizu Jeiiki'ti umt rif hli;r zu crfssücn, 
als Imb er wie durdi »l inc eigene Vernunfl getiinden. 

Die Vemnnll macht den Menschen aber auch frei in 
•.('ii.i lu fliunieln. Zunii" Ir ' iii:iPi'li> Ii . inilcm ^ii' ihn der 
Herrbihaft der wcchsulndeu Neigungen, < iemüilissuiumuDgen, 
Leidenschaften, ja der Gewohnheit enthebt, nicht minder als 
der Herrsrli.ilt lirr l!ej,'icidi i* und di r Trielc' Penn das 
Gefühl, durch eine Neigung oder Stimmung beherrscht, ge- 
knechtet zu werden, kann nur darin besteben, das« der 
MenM'h in sitU Uflien de]n We- li-r!iulcn ein Blei'^ U ihm 
Wesentliches iindet, das« jenes ihn zu etwas bcstiumit, was 



er, sowie die Neigung zurücktritt» ab adnem wahren Wesen 
entgegengesetzt erkennt, als etwas, was er seinem bleibenden 
Wesen nach nicht gewählt haben würde; daii ihn daher 
reuet, betrübt In wem z. B. die Neigung au sinnlicher 
Lust oder zum lleaeliiet-, Hcwundertwerden so miichtig ist, 
d:iKs die Hiilfiiuiig darauf itiu hesiinnnt, sich auf ungurechie 
Wei^e die Milicl dazu zu v< rsihatren oder ana I^rcht, ti» 
zu verlierni. li^f* Glück »<■'' i Ii • Freundes zu Rtören; der 
fühlt, böUald er zur Be.'^innung ki iauit, dass er etwas gethan, 
was er wünschte, nicht gethan au haben, weit es seinea 
wahren Ich widernjiricht ; dtes( < wahre Ich war der Gc^hor- 
I chonde, der im Ivampfu der inncm Neigungen Besiegte, der 
, Iteherrsehte, Gekneehtete, desa«i Stimm« mehts galt Bo 
r.;hlti- er sieh unfrei. Durch die dauernde I'ielitur-; uSer 
j auf daa Wescji aller Wesen steigert sich dati Wohlgefallen 
I an Allem, was seinem bleibenden Wesen entsprieht, bis es 
allein entsi heidet und alle Ncifrurgcn und Stimmungen be- 
j herrtK'hl, so dass ihre Forderungen jenem gegenüber gar 
mcht mehr aar Geltnag kommen. Joner Oedanke (ttbrt noth- 
' wendig; zu dirra andtirn, (1m->; allf Wesen in demselben Gniivli 

Iihr Dasein haben, also demgumiiss au achten sind; woraus 
sieh die Verpilichtuag eigibt, jedem Wesen die Bedingungen 
seiner Kntw ickchuig so weit zu f;ewiihren, ul- <■•< uns n. !g- 
lich istj ohne da« uns selbst gesteckte Lebensziel autzu- 
geben; mithin jedem gerecht an werden, jedem sein Leben 
uiiiKlichsl zu erteichlein. In demselben Maasse also, als der 
Mensch in Gott die Einheit, den Frieden seines Wesens er- 
kennt nnd lieb gewinnt, in demselben Maasse wichst ancb 
in ihm das Wolilgelallen au Gerechtigkeit, Men^ichenfrcund- 
lichkeit, Duldung; in demselben Grade Lelicrrscht sie seine 
Handlnngen. Und wenn ao dies Wohlgefallen stfirker ge- 
worden i^t aN jede wechselnde Neij;un};, verlüsst es ibs 
nicht mehr, weil es in soinoin wahren Wesen wunelt; e* 
wird tor Gesinnung. Die Gesinnung ist alfo aneh ein 
untersi heidendcH Merkmal der Humanität, : i Iii :;;i: Ii als 
die Unabhängigkeit des Denkens. Beide finden sich bei keinem 
Thiere. 

Endlieh machi 'li^ \ rrnunfl den Mt'n=chen auch ausser« 
lieh frei: frei von der Beherrschung durch andere Menseben 
und frei von der NaturfrewaU. Denn alle Herschaft von 
Menschen über uns berulii auf unserer inneren UnOreiheit 
Gewülinlioli benutzt der Aiuiere unsere Penkirätrheil, um uns 
(ledanken einzureden, duich welclie er muh beherrsch;; wn- 
j dureli er in uns Furcht oder lloffnunj;- erwerkt. Wer durch 
j dauernde lüilitung auf da» Wim u all< r W. v ii ein selbst- 
I stMudigf» rrthcil über die Wahrheit gettoiiiun hat, wer trei 
i'.'^owunleii ist von der Herrschaft der Hoflhnng nnd der 
Furelil, deri kann ein Anilerer nur zu dem bewi>g;en. was ihm 
selbst gerillt, zu Gerechtigkeit und Förderung wahres Guten. 
Durdi keine Gewalt ist er an etwas Anderem an bringen; 
er i.-l i:i Gf fiingniss und Banden, frei srlVist, unter Tode^- 
«lualeti. Durch Kräftigung der Vernunll, durch steten Ge- 
brauch derselben, gehmgt der Mensch tu dieser Freiheit 

rreilieli L'ibt i"; aiirh •■h\ Belierr-i htvi i i''!in. 'leni w ir ur;^ 
nicht ganx cntziehcm kiinnen. Wir «verdua bisweilen durch 
Andere in Verhfiltnissen und Zustanden gehalten, die unserer 

Wesen'.i'nt»vi( kt'Iunf^ hiiul« rliib ^ii'l. al- > ii;'.-.rr Re» ht ver 
letzen. Aber hier set/.t uns unsere Vernunll wenigstens in 
den Stand, eine Ordnung der Dinge herb^nfübren, welche 

es Andern uiiuul|^lirli i'il' r '.r «^ehw. r macht, so un^i-r 
I Recht zu verletzen. Sie lehrt uns die Gesetze entdecken, 
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denen ihr (icist unterworfen i^t, und dice dcniitzon, «in 
»ie sa nöUugOQ, gorecht zu haudolni nia luhrt uuh wcaig^tcu«, : 
ynm xamn Biaueht w traft nidit reicht, n den Gedanken 
an den Aügerechten Uenihig-ung zu finden. — Sie lehrt uns 
&ach die Naturgesetze za benutzen, um uns den Einwirkungen i 
wJiüdKehw NstnigeirBllBa la «ntnehea; ja die Xrifte un- | 
»em höheren Birtitrebungüu diennihar niai lim Sn ürlieijt 
die Vernuntl den ilenscheu zum Herrn der Statur. Ja, 1 
aie lehrt ihn die eigenen Gedaaken in der Katnr dnrch eehdae 
KtUl8t dar»tollen, sich so seini r höclistrii Kr-Aft Lcwiihsi wrrdm 
nnd Bich dadurch unter öUHiierom Zwange truHlvu und auf- 1 
txdilen. t^va liegt," wie der growe Denker Bpiaoia sagt, | 
„die Welt mit ihren Ntbcln un.l Beengungen unter ihm; er 
iet ftei Ton üemütlubewegungen und LeidenacIuUle&i die 
Empfindaagea afaid in Gedankaa irerwaBdeU; Leiden iaC lucht 
mehr. Seine Freude haftet nor am Evigen nnd daa yw- 
läaat ihn nie." 

Da aber die Tenianft auf dem mogUobsten Gleichge- 
wichte and der Vereinigung aller Kräfte beruht, diuüc jedoch 
our allmählich, ja in einem endlichen, immer wechaelndea 
inneren Einwiiknngnn anageeetsten Wesen nie TeHkemmen 
i-rlangt wardaa kaaa: so i»t auch die Entwic kelung des 
Menschen eiaa nnendliche, stets fortochroitende 
Daa Thier iat dnrch seine Orj;^isalion auf einen bestimmten 
Kreia von Empfindungen bes( hränkt, den es während seines 
Lebens rollendet. Der Hund vor 2000 .luhren Hteht nicht 
auf einer niederen Stufe der Entwickelung ah der Hund un- 
serer Zeit. Anders beim ]Üon8chcn. Der cinzcltie Mensch 
kann seine Aufgabe tiiclil erioinhen, und am h ilii; (ifsuiiinji- 
beit der Menschen kann in einem bescliruiikien Zeitraum die 
Ani^^ha dar Menachheit nicht lösen. Nur durch £introt4>n 
immer neuer Verhältnisse können atlo Kiiit'to zum Gleich- 
gewichte kituimuu. iJiu Menschheit ist eine von Jahrhundert 
an Jahrhnadert Oriaehreitandei, Der Henach allein hat 
eine 0 es c hiebt c. 

Und ein tieferer Blick iu diese (ioschichto fuhrt dem . 
aadh den Weaen der Hnnaaitit Foradtenden an demselben 
Kgebniss wie die Naturforsi httng. Der Geschichtsforscher j 
siebt die Menschheit anfangs ganz beherrscht von der Natur^ I 
deren flwchtbaren, sehreekendea nnd «erstSraoden Wirkungen 
•ie bei ihrer Unknnde der .NaturgeKct/.e. sich nicht entaehen 
kann. Er bemerkt, das» die Mensoheu nach und nach durah | 
Bitewtaisa der Natar und Knntt sich immer meltr vor ihren I 
Wirknngen sicher htellun, sieh ihrem verderbUchen Einflüsse 
cataiaheB, ja aie nach ihren Wünschen umgestalten lernen j 
nnd eo hmner mehr Henrsin der Natur werden. Die Geedndhte 
zeigt weiter, das« anfangs nur einige weni(,'e Menschen i 
frei waren und alle anderen ihren Launen unterwarfen, weil 
aie kXlger waren ala dieee, beaser sieh vor .Verlast nnd 
Verderben su schützen, besser alle Verhältnisse zu benntaen 
wQsatei^ nm sich gröasern Bsaits au verachaSlBa; hesser ihre 
aiadeMa lieiguQgen lad Triebe an beherrschen Terstaadan, 
«eiua ea galt, eine grossere Unubiiungi^'keit mui ihrer Uro- 
gabnng an erlangen; daher rie sich die Besten, die Edeln 
nennen durften. Im I^fe der Jahrhunderte verbreitet aich 
diese !Rreilieit über immer mehr Menschen, über ganae Klassen 
des Volks, bis sie anch zu den unteren Schichten gelangt, 
in dem Verhiiltoissc, wie Aufklärung unter ihnen herrschend 
wM und der Ge8ichl.<kroi.H sich erweitert 

Je mehr Sohratiken des Wiggens tallen, de-^t') mehr er- 
kennt auch der Menbcli iu allen Wesen dieaclt/c lüali, iu 



allen MenHcben dieselbe Würde; dento mehr hch winden die 
^hrauken der Liebe. Aus dem veruinzu Inden Egoismus 
erbebt sieb aoboa das Alterthnm aar Familien-, aar Btanun- 
liobe. Die hiermit anfangs verbundene Verachtung aller 
andern Stamme als minder bevorzugter schwindet allmählidi« 
nnd die Stenunliefa« erweitert sieh nur TeUu* nad Tater- 

hiv l- ii' lie. Der rartikulariKinns , der alle andern Völker 
au»sur dem eigenen verachtet, wird vun der engherzigen 
Vaterlandsliebe immer ashr abgestraift, nnd ee ddit hia 
Oemiiili der \Velthiirf;ersinn oin, der in jedem Menschen den 
Bruder «lieht und achtet, die Kecbte einest Jeden ehrt. Und 
wenn dem KeamopeUtea etwa noch Maachea in der oner- 
ganii^ehen oder organischen Natur als widrig, hässlirh, i-chlecht 
erscheint i er bleibt nicht in diesen ächrankeui er forscht 
nnd ibracht, bis er in Allem dieselbe Kraft, dasselbe Weeen 
erkennt t.ud auch von diesem W^ahn erlöst ist. 

Kun auch die Ueaohkibte lehrt, daaa das Weaen des 
wahren MeaedMothnrns isi^ dnrch Erhebung an der Vor- 
stellung von der Einheit aller Kräfte und Wesen 
wahrhaft frei au werden. Auch sie lehrt, daas das 
Weaen der Unnantit die Freiheit iat, die dnrdh dia Bnt- 
wickelnng der Varnnnft gegeben wird; dass sie beateht in 
unabhängigem Taralnftigam Denken, in vemünftigar edler 
Gesinnung, d. b. in Achtung aller Weaen and daher ia 
Gerechtigkeit, Duldung und herzlichem Wohlwollen; endlich 
in vernünftiger Selbstachtung und somit in Vartluidigailif 
der eigenen Hechte sowie in schöner Kunst. 

Hacht aber Sulehcs die Würde des Menschen aus, so 
nuiss auch darauf alle Schätzung von Monschenwcrth be- 
ruhen, nicht aber auf Zufälligem, was nicht nothwendig mit 
jener Wbrde /.usammenhSngt. Zeigt es sich, dass es Men- 
schen c:ibr, die diese Würde an sieh trapen, ohne in Kelijiion 
oder l'ulitik |dic Leberzeugungen zu haben, die uns als die 
richtigen erscheinen, so darf niw diese Verschiedenheit nidit 

hestiinnicn, sie p'rinp zu «ehiit/en. Der sittliche Werth de« 
Menschen, das lehren Natur- und Geschichtsforschung gleichor- 
waise, ist anabhiingig Ton reUgUaar und politiaeher Bichtnag; 
hängt nicht nothwendig mit hoher Ckbort, Vennügen, groasar 
Gelehrsamkeit zusammen. 

8o iet denn daa Ziel der Freimaiiraret die Erhebung 

der Menschheit und vor .\llem unserer selbst 7.u dieser hohen 
Würde durch innere Befreiung, durch Bildung der Ver- 
nnnft: dnrch GewShnnng an ünabhüagigkeit des Denkens 
uriil Streben nach Einheit aller Erkenntnis» ; durch Gew i/linung, 
iu jedem Weaen etwas Achtungswürdiges zu empfinden und 
demgemias onaar Laben einantiahten, dnioh üebniig IMar 
Knnat nnd aiB gl iohster VoUandnng darin. 



Die gesetzgebende Versammlung des grossen 
Orieuta von Fxankreioh. 
Sitaungan rom 16—21. Mai. 

Von 

Br Herrn. Hlnmh ia Nri«, 
Oorrap. MHflUci äj% Vnrolna dünltrhor Mr. 

Die diesjShrige Versammlung der Abgeordneten aller 
liOgen des Chr. Qr. von Frankreich war nicht so aahlreich 
besucht ala dia Torjahrige. Die Bt^deuiung der an pAegandea 

Verhandtungen war gori;i^'-<r uls danial«, wo es sich um 
eine vollige Umgestaltung der Maurcrei in Frankreich ge- 
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handelt batt«, wolclio drohende Gefahr ilurrli das erif>r<cisr'lic 
Auftreten der Abgeordneten entscbieden be»giUgt wurdu. 

Obadiim diee Jalir die eadgültige Veretabwangr der 
Statuten und Speaalgcsetze (ri-glements) mit 'Ii r 'Iri rutirten 
neuen Constitution so der Tagesordnung gewesen, wusste 
man doch schon nllgemetn ton Vom«, dam «■ nicht cor 
Ab<4titiiiiiung' duriibiT ki<nun< n würde, da die ('ininnis^ion de« 
OrdeniirathB »ich nicht über die betreffenden Vorschliigo der 
eiuelnen Logvn hatte einigen kennen, die ihr inr BegntaehlaDg^ 
ttbergtbcn worden wan n. 

Ks waren ini Ganzen au 150 Stohlmeistor, Präsidenten 
von Ksfjteln and •tel)T«rtretend« Ahgeordsete diesmal fw- 
mnmcOt. 

Ich gebe Ihnen hiermit nun in raschen Zügen die Vor- 
mia hol der dii.'t<J:ihrigen Versammlmig. 

Die Sitzungen wunlen unter dem PrÜMidiuni de» Gros«- 
meiatan Uanchalls Magnao durch den aiigeardneten Gros»- 
BMäitar Br Henllaat erSffnet Die Wlirdentriiger da« Gr. Or. 
darPriwidcnt des Orden»! raths lir Alfred Hliinche, Staats- 
ratb, und alle Mitglieder des UrdenHrathK von Paria lowohl 
ala der Provine, waren im Orient zugegen. 

Ifarscliatl Magnan hielt eine KowillkonimnungHrede an 
die VerBammlung, die des freüsionigen InhaltH halber recht 
beifallig aufgenommen wurde. Er setzte darauf auseinander, 
was der /.WIM k der diesjährigen Arbeiten sein aolle. Die 
Ausarbeitung der Statuten müsse auf diu (olg(uule ViTsanim- 
lung verlegt werden, da das Projekt noch nicht zur ikrathung 
bereit sei, jedoch möge dm Venanmlniig Ihm aUgeneinen 
Aatkhten danihor zu erkennen gehen. 

Mau trennte sich, wie üblich, nach l'i'utuDg der VoU- 
onflhtBB «ad der Eidealeittiiaff dS» Bmanx, denen di« 
Berichte u. «. w. zugcstelU werden sollten. 

Einer der wichtigsten Punkte war die Walil der dicgmal 
neeh durch Bntsoheidniv de« LoMea aoatralendea llitgtieder 
iltiH nrdr:n>t a'.lir-: . (>ilf an der Zahl, denen eich noch eine 
zwölfte Wahl durch den freiwilligen Austritt des Br Bou- 
tigny tngeaeHta. 

Die Ersatzwahlen dieser l'J Milglirder wurden auf 
Donnerstag festgesetzt, um den Brüdern die Zeil zu geben, 
aieh über die Namen der Vorzoadifaqpaaden an oinigwi. Der 
Zufall wollte, du«» die beiden Iii der de» Rath«, diu vorige« 
Jalur so viel Widerstaad erregt hatten, um nur mit Mühe 
irieder gewühlt wotdea wann, die Btr Faniraty ud Vi^not 
wiederum dureh's Loo« der Wiederwahl unierzogen wurden. 

Die folgende Sitansg der Versammluqg war unerwarteter 
Wetae eine atHnniaehe. 

Im sechsten Borean wnrde Br Massol, Mitglied de.« 
Ordensratbi, atun Voraitsenden gewühlt. Er stellte in seinem 
Kurean den Antrag» der auch von den übrigen Bnraanx 
mit groaser Itehrheit angenoinsnini »iirdo, dass diu VerHaium- 
hing heacblieaaen müge, dass die neuen ätalaten in 
dem Sinn der Wihlbarkait des Oroaameistera aua- 
genrbeitet and dasH diu Cunrititution damit in Ein- 
klang SU bringen sei." Ausserdem beantragte er, dass 
die Versammlung Hclbst und nicht der Ordensrath die Com- 
ntasion zur Btatutenreform ernennen hoIIo. 

Der Br Massol brachte diese Vorschlüge vor die Ver- 
sammlang, indem er in einer kurzen Uedc deren Kothwendig- 
keit entwickelte nnd anf das Versprechen des GroHnmei'^terH 
im vop'fren Jahr« Bertig nahm, der solbst seinen Wunsch, 
der Wahl unterzogen zu werden, damals ausgesprochen hatte. 



Diene Rede wnrdo hiji li<t lioiliillif,' antgonommon. T)cm 
Grossmeistor behagten aber die Vorschläge nicht und er 
lieaa aioh in riemlidi harten Wwtan gegen dieeelben aas, 
indem er sogar so weit ging, zu behaupten, ea hcrrscho im 
Ordensrathe eine schlecht gesinnte Hinorität(nne minoriie 
faetiense) die den Gang der Angelegenheiten fortwShnnd 
hindere. Diese Worte bezogen nicli auf die freisinnigen 
Bruder, die im vorigen Jahre mit so vielem Glänze in den 
Ordenarath gewiEhH worden waren und die aieh ihm Mandats 
in Heiner vollsten Bcdciifung ('ntlcdi^'i hattf-n, indem i«ie in 
den Berathungen unabänderlich im öian der Beschlüsse der 
Veraanuntong im vorigen Jahre hehanrten. 

BrCoIfsvru, ürdeDBrathmitglied, übernahm es in einer 
sehr fireien Bade, dem Manchaü liagnan «a entgegnen 
nnd die Keehte der Mnerilit m verthddigen. 

Ein andcn^r lir. Mitglied der Vemammlang, der in der 
Begel nicht lu den IreisinnigateH Stuhlmeiatem gehört^ anchte 
ein biaehen Oel ina Vtaner m gieaaen nnd ward« t«oi Ginaa- 
mciater auf sehr lebhafte Weiae naterbroehen nnd inm 
Schweigen verwiesen. 

Unter allgemeinem Minsbehagen endigte jene Sitzung. 
Man war empört, nnzolirieden, wenn auch das MissfUlen der 
Versammlung nicht so energisch betont worden war, wie 
bei einem ähnlichen Anlasa im vorigen Johro. 

Die vom Marschall aU eine aufrührerische Minorität 
bezeichneten Hrr ^lasso!, Cauhct, Colfavru, .lonaant 
und Andere hatlcn den lieschiuas gefaast, des folgenden 
Tages der Yersammlni^ ihre Gesommt-DaniNiOB efam' 
n-ichen , da sie unter dem Tidd dea Oiuaaeiiten nicht 
verbleiben wollten. 

Dar Morgen braohto aber Bonwenschein m die Ve^ 
«ammlung- Der Marachall-GrossmeiRter ergriff gleich zu .\n- 
tang das Wort und drückte sein Bedauern aus Uber di* 
Werte, die ihm in der eralen Anfkagvng eatfiduren aeien, er 
nähme aolche vom Gritnd «eines Herzen«; yitriirk. 
Mit grossem Beifall bcgrüsste die V^ersammlung dies echt 
mameiriaehe Teriialten flwea GreeaaMiatora. 

Marschall M;:;rn)in fuhr fürf vrA gab der Versamm- 
lang in ungefähr folgenden Worten Bericht von dem wich- 
tigsten Ereigniaa dea dieejUa^en Convents: „ O eatam hntle 
ich die Ehre nach der stattgehabten Iii vi. < mit dem Kaii«< r 
SU sprechen. Ich benutate die Gelegenheit, ihn von der 
Manrerei nt nnterteHen und bat ihn, er mSg« naeh AUnaf 

des Dekrets, das mich auf drei Jahre zum Grossmeistcr er- 
nannt«^ der Versammlung der Abgeordneten das fiecht wieder 
BnerkenneB) aieh aelbat ihren Groeameiiter m ernennon. Ich 
habe die Krendc, setzt« der Marschall hinza, Ihnen mitzii- 
theilen, dass der Kaiser meinem Wnaaohe nachgekommen 
ist, daaa ioh aomit nur neeh bis xnm Jnnnar 1Mb in Folge 
dea Dekrete Ihr Groasmoister sein werde." 

loh bmache nicht au sagen, «eteh' atftmiioher BeiiUl 
dieee erfteuMohe Mitthetlcng begrüaate. 

Der Marschall forderte hmranf die Versammlung anf, b 
geheimem Bcmtinium einen Grossmeister iilr dae Illirim 
vom Januar bis Pfingsten 1865 zn erwühlen. 

Da» Scrutininm frnd sofort atatt,* von den fast 150 Ab- 
stimmenden brachton nur drei Zettel einen andern Namen 
afa den dea Marachalla, der ala Groasmeister bis zur nüchaten 
Versammlung proklamirt wurde. 

Es i«t hier nicht unintcn'-i-^iint der drei abweichenden 
Zettel zu gt»denken. Zwei bumiueu wurden demBr Massol, 
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eine dem Prinzen Kapoleoa gcffeben, d^r N'uüic lii Prin7.«in 
ilarat war «elbet tod dea«eo einsligen, ho eifrigen Ver- 
ehrarn rergeMan! 

Nachdem der Hauptpunkt der CiroRgmeisti'rwahl nun im 
&inne der liberalen Mebrtieit ontBchiedsn war, muüste natür- 
lich dw Comtiliition Mnuiit d«a Statetes einer vmm Ver- 
iinderung unterzogen werden. I)ii'B wiirdt^ huTk nächste Jahr 
yenohobea. Di» Logen aowohl wie der OrdensraUi aollten 
nah jedoeh nnmlttonwr dimii leMluUtigen. 

Noti AiinSi! zur Nsnwahl de« OrdensrathB geschritten. 
Die Ton der OppoMtinn ro«gMcU«g*aea NwiMn böte» wenig 
Sj-inpathie, dft «le ihoiet der VaMMufang avbekimit waren 
and diese »clbüt don aaetrctenden littgliedern mit ihren be- 
kannten Schattenseiten ala den giulich Unbekannten ihre 
Stimmen gab. Eit muMte, da keine eniwheidende Majorität 
ra urlangen war, zuletzt mit absoluter Majorität gewählt 
werden. Die Brr Vienot nnd Fanvety erhielten bei der 
Wiederwahl wieder die wenigsten Stimmen; Letzterer nur TA 
Br kette auch wieder Tag« zuvor eine nntliirkliche Rede 
gehalten, die koincn Anklang in der Versammlung fand. 

Br Alfred Ülauche, der in einer der ersten Sitzungen 



gewählt. 

Dies schmeichelhafte üesultal bß&lvumie ihn, aich neuer- 
diag* dem Ordenntthe antnaehUeeieo, m deesan Urlaidenten 

er wiederum ernannt wurde. 

Unter den uou gewählten HttgUedem ist Br Tordcux 
•Ib junger Hmpfaiiaaa, mit nmiedier Waade «n der Stirne 

und Ehrenlegionsband im Knopfloch, der mit vielem Eifer 
der Maarerei zugethan scheint. Obschon dieser wohl leicht 
Tvm GfowneMer beemfleeet werden kann, jnt deeih se er- 
Wten, da«8 er eher ticr liht rnli :; Fraktion sich zuwenden 
wild. £r ist keineslalls eine schlechte Ac^uisition. .^lau 
bnwoht Joage, fhitige Blemente in der M earärei. 

Das FnatcsFon . da.-; wio gewiihnlich den Convent be- 
schloM, Iknd in bester Öiimmung alatt Der angeordnete 
Gteeamefeter nenllsttt gab da* annrariaehe Xenmaiido bei 
den Toasten. AU der Marschall nachher das Wort ergriff, 
am die Brüder einsnladen, auf mauraiiache Art die Gläser 
n fiiUaiB aad an applaadiren, begann er, rar gmeen Heiter- 
keit der Versammlung, mit der Entschuldigung, dan« er nicht 
SB konunaodiien Teratände — auf maareriaohe Art, setzte 
er dann hinzo. 

Bas Fest verlief in bester Weise. Br Alfrod Blanche, 
der zngleiek AepiMataat de» Or.-Or. roa Lozemborg ist, 
ei^ff das Wort, vm dna aMwirtigea Qr.^Or. aad Gr.-L. 
einen Trinkspruch zu briagaa. Er hob in trefflichen Worten 
die Nothwendigkeit herror, du Ideen der firanzÖsischon Hau- 
rerei in allen Ländern ca verbreiten, dieselbe sei im Stande, 
die gegaaaeitige Verbrüderung aller Völker anzubahnen nnd 
eine Zukunft des Rechts und der Gcreobt^keit in bereiten. 
Seine Worte fanden lebhaften Beifhil. 

Der Bericht der Finanzen des Gr.-Or. nnd der Gesell- 
scbafl des Tcmpelgebäude.H (Societi; civil«) zeigte, dass die 
Verwaltung nun ordentlich geleitet wird. Es ist dies Jahr 
Uebendmas in der Kasse, man hat alte llängereien ent- 
schieden, da« Möglichsto geleistet, um die Nachbarschaft 
anständiger zu macheo, nur der Kontrakt mit dem „Casino" 
koBBte aiabi beaeiligt weiden, da der Or.-Or. den groiaeii 
Schadenersatz nicht zu zahlen im Stande ist. Die Actionairr 
der Gesellachaft erhallen sogar die« Jahr aom ersten Male 



eine Dividende von fünf rrocent. Die H\ polhiikimHchuld dos 
Prinzen Mnrat ist abgetragen und man hat neoerdiags mit 
Friratan AnleiheB aaf drei Jalire abgesoliloeMB. 

Nach ungemeiner Uebersioht steht die Gesellachall gast 
gut. Die Gebänlichkeiten äberateigen bei Weit«a aa Werlü 
den Betrag der Sebalden, oagelSbr 400,000 FkwMe «md den 
Actioncapitala Ton 600,000 Fknaoa, Von den Acticn sind 
ohnehin aar fllr 160,000 Eraaea anagegeben, der Keat be- 
findet aleh Boek iaa Beaitt der Geaellsehaft. 

Diea die Han^üge des diesjuhrigun OooveotB. Wir 
habaa einaa neoen glilcklichen Sieg friedlich errangen, and 
die Manraivi in FVmkreich sieht getrübt einer acbSnen Zn* 
kuntt entgegen. Ihre Wirkung macht sich tfthlbar aad ao- 
•ehnliche f ereönlichkeiten treten ihr bei 



Allgemeines Handbucli der IVMrei. Zweite, röllig am* 
gearbeitete Auflage von Lenning's Encyclopädie. (Heng, 
▼oo Scbletter and Zille.) & Uefifg. (U. L) Leipai& 
1884 Braekbaaa. 

Das TorUegende Heft, von Honotoht bU EoUingsordaa 

reichen il , enthält von grösseren .Artikeln u. A,: HoUinger, 
Hand, iUominaten, JesuitenordoD; Johannes d. T., Juden, 
Kloss, wihread a!eb anaib aaker dem nJnder UmfkiigraiekeB 
manchi- n-rlit interessante nnd belebrcntio befinden. Unter 
„Humanität" hatten wir eine tüchtige Leistung ans der Feder 
dea gehtroUan yerOtaaera dea Art nGeheimnIaa*' erwartet, 
und wunderten wir nns nicht wenig, eine im Gan/nn hi 
dürftige Skizze zu linden. Warum am Schlüsse dos Artikels 
„Joden^ aaler den angefiikrtea maerBT. ZeitaeltriftaB die 
. rfiitiliitltc" fehlt, welche (vgl. Register vom II. III. Jahrg.) 
sich neuerdings so Tielfaoh mit diesem Gegenstände beschäf- 
Ctgle, vemiSgeo wir aidit an erratbea, weaa aidit etwa 
einige Mitarbf'iliT wie absichtlich zu citiren vermeiden. Die 
biographiache Skizze dea Ueranagebera der Jngendzeitong 
wire baeaer weggeblieben; da bai aeiaam MUaaenent meh* 
rerc Brüder Schaden gelitten, ateht er bei Kaaohani nickt 
gerade in gutem Andenken. 

Saa aeebate Heft dieaea Handbaeha, «n manier. Weric, 
welchem keine Nation ein ähnliches an die Seite zu stellen 
vermag nnd der deataohen Brikderacbaft au kober Bkie ge- 
reicht, iat d«B Bohhaae dea eratan Baadea veriiiltidBamlMg 
bald nachgefolgt; mögen auch die folgenden Lieferungen 
ntcbl allaa laage auf sieh warten laaafiii^ da ein naohaa £r- 
BcbeiaeB jedenfklls im Intereaae dea Weriiea CegL Maok 
der ErschcinungFtwt IM« der ersten Helle würden sonat aoeb 
gegen fünf Jahre verstreichen, ehe das Ganze in den Händen 
der Abnehmer wäre. Wir empfehlen daa Booh hiermit wiedor- 
boU allen Logen zur Anschaffung aad VerilNitvng^ daa BfD 
aber aar HeiaeigaB Benntaaagl 



IT 

Die phyaiscbe Lcbcnskunst oder praktische Anwen- 
dung der NatnrwiiRenflcliaft anf Förderung des 

per»il|lliflien Da.SeillS. Ein Familienbuch. Von Dr. 
med. H. Klenoke. Leipzii^ lSt>4. £. Kummer, *U Ug, 
192 B. (Vollatibidig b 4 lieag. » Tblr. 1. 6 Ngr.) 

Ein billige*, hübsch ausgestattetes und recht gut ge- 
schriebenes, im besseren Sinn populäres iiandbuoh der Diätetik, 
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wolche», 80 weit sich dias aus der Torliegsnden ersten Liefe- 
rung bomoAsen lügst, wohl einer Empfehlnng vrerth nein 
dttrfte. 

Den Tnh;iU der ertiton Liofening bilden die Abschnitte: 
„Uer .SelbsLcrlutltungHtrieli und die WisHon^chalt" — „Zu 
langRiuues und zu geschwindes Leben" — „Waclien und 
Schlal" - ,,Lutt, Liebt and WuMr"-> „Der StoffwBohiel" — 
„Der Schliil" u. s. w. 

Was der VerfaMcr zrx bieten gedenkt, ist der Uaapt- 
»acho nach schon im Titel angiigobcu N rli näher be- 
zeichnet ea der Prospekt, in dem es u. A. lici«Hl: „Die 
yntnrwjiwmMflhnft . welche die Sohopferin ebiw neuen In* 
dottrie und Technik vrnriJc, die Wfrkstiitton der Arbeit mit 
mmen Materialien, KrtitUin und pralitischcn UilDsmittein be- 
ntoherte. mit Enreitenng der Einsicht md den Lebenn- 
vcrkehrs auch die Srliranknn durchbracli, welch« dun Mcnsrhcn 
noch in engere Vorhältniase und Vorurtbeile bannten und 
dadurah Wohlstand, Unternebmnngegdint, Anf- 
klüriinfr, Freiheit und Volkiskraft förderte, diese Natur- 
wissenschatl , die eine segensreiche Freandia des büiger- 



licben Lebens geworden ist» und ihre Wssion darin iand, in 
{ popalärer Sprache einem Jeden verstaadlich und lehrreich 
I zu werden, hal uhur noch eine Aufgabe r.u erfüllen, die 
ihr eine der Wichtigsten crKcheinf, und dennuch bisher 
atu Wonigbten von Denjenigen erkannt und berücksichtigt 
: wurde, welche isich des praktischen Segens der naturwistien* 
schartlii hen Ein:<icht in deren lechniseho und niurkantiliscbe, 
Uberhaupt lebonscrweitcrndo Wirksamkeit rühmen und er- 
frenen. Ea ist die Anwendung der Naturwiiaeniehaft anf 
|^■^- Wi'h] fli s physischen Lebens der Menschen selbst, das 
Wohl dea Individuami und der Familie, aut die von unab- 
j änderlichen Naturgeaetwn abfaanigiga Tn I ttWl te 

die Thatluaft «nd An CtoUH «iaM fwndn "ffaiitntn 
. fuhli." 

I Bat wiwr Bond «• wnfiohat aaoh nur mtt der geistigea 

und sittlichen Veredelung seiner Glieder zu thun, i-t 
doch die Grundlage für diese ohne Zweifel dos leiblicite 

[ Wohl («b geanader Geiat in einon «aaw^ Eiipw) und 
insnrern dilrile die vorstebMde SohriA MUll ttr tUM etil ac^ 

i hölitea lutereeae haben. 



Feuilleton. 



Berlin. — • Am Johannistage 1889 wnrde Br Harrig, 

Mstr V. St. der CZ) „Friedrith Wilhelm zur gekrönten Ge- 
rechtigkeit" in Herlin , der stiirkBicn I-opc de« Verbandes 
„Iloyal York", iu H^lilln^.l liwei^,' aufgenommen. Zur Feier der 
2&jihiigcn Wiederkehr dieses Tagen wird die genannte I^gc, 
wailehA durch lir Herr ig zu ihrer jetzigen Bllithe gelangt 
ist, am Ifontag des 19. Just d. J. ein Bruderroahl veran- 
atnltan, in waläam dar aUgamein bekannte Nume des Jubi- 
lata ohne Zweifel aneh manchen fir aus der Farne hefbei- 
raien wird. 

Leipzig, den '24. Mai. --• Oestem Abciul (Und eint 
zahhroich besuchte Aufnahnielogu in der ITH „Apollo" statt. 
Der sehr ebrw. ßr Lucius reoipirtc 2 junge MUnner, von 
denen Biner sein Sohn war. Hehrere mit dem Winkelmaass 
geaohmilekte Brfider waren mgegan. £a wird ^es die letzte 
Logen- Arbeit gewesen sein, die der Br Lneins als Mstr t. 
Stuhl geleitet, indem derselbe dies Amt nun niederlegen will. 
Die W abliege ist, wie man hiirt, zum 1. Juni angesetzt worden. 



London. - \n der Gnudsteinlef^unK zur neuen Muurer- 
balle, welche ohne StSnmg und mit Glanz und Würde vor 
lieh gegangea, nabman auch der Orossmstr von bland, Heisog 
von Leinster nad Br F. E. Dubois, Ofossmstr von Ha\^i 
Theil. Die versammolton Brr zogen noch Eröffnung der Gross- 
loge durch <lLn liodiw. (irossmi-tr in PruziFuioii zum Bauplätze, 
wo zunächrt Hr l'ev. lluyshe ein Üelitt spr.jch , womaeh 
Br Hävers, Vorsitzender des BnuausRchusse*, dem (iro»smslr 
die Grundsteins- Urkunde übeneichte. Diesem folgte die von 
Br Woodford, Grossknplan, gehaltene vortrcfTliehe und oft 
Too Beifall unterbrochene Faetnde, in weloher in kurzen aber 
kriftigon Zügen der Ufihende Zutand der engHsehen BrBdar- 
schaft unter der weisen Leitung dei» gegenwärtigen Orocs- 
mcistcra, (kr St md Jcr maurer. (!e^<'hirhtsfors(hung , das 
Wesen der frnimauri r, (iriindsiilzi uml l'.e Zukunft drs Hiimles 
eharnkleriKirl wurden. Auch uaeli lieendignng der Kode er- 
hielt Br Woodford maaniohAKbü BeifallsbaiaugungaB. Wih- 
raad die OnmdataiolegMig vor aieh ging, wnnia wm danatton 
mm fbotagMpUaoliaa Bild an^mommatt. Di» PfOHHÜB ging 



1 dann in den Tempel zorfidc, wo Br Herzog von Zetltnd 

als Orosemgfr fiir das laufende Jahr proklamirt, der il:i:in 
seine Beamten ernannte und «war die Brr A. L. Cole uua 
I J. Hetccliffc zu Gro.ssaufi., Itr Wuudt'ürd zum (iros»- 
kaplau, Br Gray Clurke zum (iniAfflnr. und Br Brandt 
für die deutsche Corrcsp. etc. etc. l);iruach ertbetlte der 
Groismstr dem Br Greelaw, der sich in Indien am den 
Bund sehr verdient gemacht, den Bang einaa Ehren-Gros sauft, 
nad damBr Jaanings desif^oiahaB. lotaterer ist seit iMnger 
als ?5 Jahren ein eifriger Maurer und war bei Lebzeiten des 
(rii llM.ng» vou Suhsi x desflcn rechte Hand in niaurer. 
.V u^i iilii iten, wie er deau auch sonst überall bereit war, 
Uli er der Suche der FrMrei dienen konnte. — Auf .Antrag; 
des Kr Hävers machte die Orossloge dem Groesmeister die 
Kelle zum Gescbcuk, womit er den ffmnilfalwi 
sfihöae Arbeit des Br CockerelL 

Am Banket nahmen etwa 400 Bir Theil. Br Dnbois, 
Gesandter von Hayti, erwiderte den auf ihn ausgebr.uhitti 
Trinkspruch iu wenigen, aber herzlichen Worten, da er der 
laadenpndia niaht mMoiitig. 



York, 22. Mai 1864. — Mit EmnbUuagan T«n Br 
Wuodford und Br George Fox aus Bnrfingfon besnehte 
ich honte Toimitlag da» Becfetair der Unionloge hier, Itr 
Davison, der mir IVeundBcbst alle mögliche Unterstützung 
zur Erreichung tur imr .Absichten ru<ingte. In^wi.Hihen mache 
ich den gel. bni weitere kurze Mitttieilung Uber meinen 
Aiiti'uthalt in HuH und in Kelhy, wo ieh gastem einer Aiar- 
siuhen Grundsteinlegung bcivrohnto. 

Am Freitag Vormittag begleiteten mich die Brr Paok 
und Walton, beide Beamte der Job.fZD, dea Bojal-Aiah- 
Capiteh und der Pror.-OtoaaU^, in die Lokale der Minerva- 
und der Uumberloge uud xoigtou mir deren Eiiirirlifiuig etc. 
Alte Büuher und Aktenstücke von Wii liligkrii suui lu.ht vor- 
h.iudin, .\u? « iiier liaudsehrifiliehen (ii fn iiioKlr Jes (Jratid 
t'ouchire of Knights Teraplar machte irh dt s .\a< bmitliijs 
(während eines Qewitton) .\iiszüge, worüber spiit. r. I m 
4 Uhr holte mich dar a. ahrw. Br Holden, llatr t. 8t. der 

ab. mUhw flbam fhin «ni 
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fllrndii] war und voran auch die beiden vorRcnnnnfcn Brr 
Utt^iluabmen. Pie UnttThaltung wahrend dietn reichen Muhles 
war für mich Mbr iuleni-i^uju und bdcihrand; eiu war sehr 
b»l«bt ttod dnhto sich, wie leicht zu enncwen, |;rci^>l^tentheil^ 
um !deii OegeDsfimd uaaeror gcmeinsnnen Begeisterung, diu 
Mrri i:t.<l (Iii: Vt rsf hit ili nhf itrn diT «"ngliisrhen und (Ifutprhcn 
Arbeit^Wl■i^^^■. Vuu dti L'i[ij;> Almid« iii da» Lukiil der Humbur- 
logt!, WO nach ein« r Arlii it im It -A.-C.ipiti'l i hm t 'uif V.t- 
frifchung cinf{cnomrtiLU wunir. Ikr Jouft nul' die benuchtudcu 
Brr wurde zwar von Br Walton erwidert, ubfr so duss ich 
damit logleieh geaöthigt wud. Cur miok aelbet tu sprecheD. 
Bmäe LogaB is Holl erft«ucn fioli «^amr IfanraclMllan uod 
beider Arbeitaalla aiad sehr hübsch eingerichtet und mit 
Bildern geziert. Da beid« Logen nseh dem Yorker System 
arbeiten und tchr tüchtig' si-in solli.u. mi bu<J;iiicrc irh, das« 
ich nicht Ui lcgunlail laiui, ciutr Aulnaliir.« niii r lU turilurung 
bmauwohnen. 

Sonnabends fuhr ich, von lir Watson am jiahnhof norh- 
nukla begrBast, in Begleitung mehrerer Hrr der Humbcrloge, 
danntar daran a^ ehrw. Mstr 6t Br C. Todd nnd deren 
Avfa. Br Eaton, aowie Am Br George Fox, FastOMtr., Ton 

Kurliiii^loii und i in si hr i ilri^jur Mr., nuch Srlby, ein SlUdtchen 
iwi^rlii D Huil uiid Vuik mit olwii 7«>iK) K., wo zu eincin 
W.iffi n- und Kxcrzier)i;m-.i lur d i^ Vit i\villij;i ni oi]is von St lln 
der (>rund«tein von iSr l.ord Londetiborousth , gfw. (iros»- 
Bufüchcr, mit manrer. Ehren gelegt Wurde. Von Kr Holden 
an des Meister v. St. der 8t, Oemainloge Br Woddall em- 
pfohlan, ttad i«h aiMii hier fWnuidlioh« AuAiabote. Um den 
deutaoben Br&diata eiac Aufroi rk^mukeit zu erweisen, erthciltc 
mir <1ie die Auszeichuuii;^ , dtun sie mich »talt iiiues 

f ti;;!!-! In 11 Stuhlnicigtcn» öm Dorische J.irht bei der tmiurer. 
I'fdj^« s^^o^l üu tra^^cn einlud Indem ii h mir eine nidiere He- 
schrcibung diese.» eigeutbiiuilit bcu Fusto vi^rbclinlte, beuurke 
ich jetzt nur noch, dass wie in der Kinrichlung und den 
Kleinodien der Luge so iiueh iu der Weise der Krülluun^' 
und Schliessung mannichiuche VcrschicdonheiteD nrisoben der 
der deufsdicn und englischen Ifrei obwalten. Nach der Feter 
fand ein gemeiumimis Mahl stuft, über ohne nuiurer. Furm. 
Pen Toa.*t auf die bt f urhcnden Brr erwiderte Br Tüdd vuu 
HuU mit einem solchLn uuf die deuicchen lirr und niieli, 
welcher enthusiuMisch aufgenommen wurde, eiu Bcwei& dafür, 
daaaBruder^inn erhaben igt über die hier aligemein herrschende 
politiache Antipathie gegen DeutsohUmd. Aua einer ander- 
weiten Bede dea gel. Br Todd war «a ontnahnuB, dasa die 
Honharloc« in HnU damit umgeht, dbM Mlnehule für talent- 
rolle Knaben zu erriehten zur Vorbildting flir allo Staats- 
limter. \ucli einzelnen Andi'Utnngen zu uDheilen, i<clicint 
man von der ri,;en Cenlralisiition der muurer. Wohlthiilig- 
kcit iuiruckcukeiuuu II und den Weg desi eigenen Schatlens 
in kleineren muurer. Kreisen einschlagen zu wollen. Wie es 
in DeuUchlan<l «u begrtlssen sein würde, wann ein iriauier. 
Centralfonda vorbanden würe und aieh einer, wenn aneh nur 
geringen ünterstfitning erfirente, so würde es zu begriSssen 
sein , wenn die cngli«clu-n I.of;en nach dem Vorbilde di r 
deutsehen in ihren belreflenden Orienten eigene Institute 
zum rrommen der Menschheit grftndain wUfdan, statt ihr Ueld 
nach London zu hchieken. 

Kin Hammer! uhreiider libor das Sluhlnieister- 
amt. — Ein waekerer Ur Siuhlmei.'-ter* schreibt uns: ,, Meine 
UntCfwlwift mit der Beseiotmung ,,Aitmeiatar" sollte Ihnen 
Wattn «teinan Rücktritt andeuten und mir in 
eiligen Zeilen einen 8atz ersparen, den ich 
jetat naohhola. Ich habe schon nach dem ersten Jahre meiner 
Uammerführang, gaatitst nnf Srbhmngao in dar aigenan Loge, 



sowie :nif Wahmebmungen aus den Zuetiiudeti in andern Bau- 
hütten den Grundttatz auegesprochen und lebhaft empfohlen, 
da-^g man einen Meister v. Ml. nicht läuger al« höchstens drcsi 
Jahre im Amt« ZQ bleiben TeranlMsaen «olle. Dia Orilode 
liegen auf der Hand. NamentUeh aber wollt« iah nicht daa 
Schicksal folcher Stub1mei«ter theilen, welche jahfdang im 
Anit, sich nach und nuch so innig mit ihrem Amte Torweben, 
dass :ille wichtigeren (je»chiifle \eii ihnen ausgeführt werden, 
fieh .\llcs um sie dreht, kein Kearatur mehr selbst denkt, mit 
der Zeit aber auch der gute Stuhlmeieter sieh uustprieht, 
ausdenkt, müde wird. Knn möchte man ihn gern los sein, 
ea iat aber Niemand nntefdcaaen herangezogen worden, um 
das Meisteramt sn lib«nMhinaii und d«r Hatr iat ao aetnea 
Amtes voll, daaa er sieh zuletzt nafehlbar dünkt; er wird 
(eine Stellung so gewlduit, ciiiss fr rieb immer sebwerer cnt- 
eeliliesst. zuriickzuln ten. Aliis srbadcl der Luge und 

am Knde wird so ein .Meieler Ii w ;e eine ausgedrüekte 
Citrono auf die Seite geworfen, [ch habe mein Amt 5 Jahre 
lang geübt und bin im vollen Besitz meiner Kraft znrück- 
gatratnn, nach langem Kampf mit ag«in«n Brüdern, die mieh 
auf all« aagUah« Vaia« halton voUtn." 



*) Terjil. jucli ßjiih . II. J:<hri! S SVH de» AflikH: ..Em Wort fiir 
die kecii*. itrr «^liihliasu," worin et u. A. Iieistl: „lUtirn diese AiiUin- 
lai^ca Wcrib, dMia ist «• sa dm hocbw. Rin ssIImI, jsa«a gssrltUdM« 
Bebau iB seksfres, i«r dM Sdiiim d«r rrsHiiil MMrt, dncr Frrihfii, 
iit sack hl d«r loft der gcia SO «Mce Gälte iil." 

„Mm schafTe im Lalu||sssla iu geslinimiai, du« ein Msir .si 
nie Miic^r ,iIk i-inr «roicsr Mb« IM JahrcB aeeaUrbrocIisB Mrtr >. 
>i •Jim. .bH^ r:ir dl* iltkbe Baaer alo sadersr Sr n dns lun' 
gentbtl werden nntt." 



Co n grosse und W a n d e r • V e r e. a m m 1 u ngnn. — 
.\|'Iiell.-tier.-PriUid. J. H. vim Kircbmann »ygt in „Die 
rbilosophic des \\ i.-seiis" 1 Hil. S. I>f<l \: „Iiis i;e.slie^'iue 
ortentliehu Leben der (iegenwari hat auch den lielehrleu und 
Denkbr in seiuer StudirAtube erreieht. l iüci l^ich für 
die besonderen Wisaeoaehaften üeng ro a a « und ulJeutUohe Vor- 
aannnlnngan gebildet, in denen die nanaaten Fngan der 
I Wiasenachaft von den herTorrageaatM Mlnaarn besprochen 
werden. Pieeo Vorsammlungeu sind von der hSohsten Ba- ' 
dcntuni; für die Aucbreilun^ der Wabrliei'. Indem die 
angesehensten MuuDcr der \S isse;l^cll.ltt si( Ii zu eim ni ge- 
meinsamen .\u«s]iruili vereinigen, erbai: fuli lic Aur-iilit »ine 
. mücbtige Stütze der (lewiüsheit. Wenn daher die fortschroi- 
I tand« Brfor.'icliung und IVüfung der Wahrimt dem isolirtan 
! Denker noch jetzt augewiesen bleibt, ao iat es dooh aein« 
' Pflicht, die ihm aieh bietenden Odegenhaiten aotgaam zu be- 
Mi'ii II , um seine Entdeckungen der Prüfung und Liiulerung 
durch lleis»igcs tiesprüch mit Kennern und mit Laien zu 



Ein «rnstbafler Scherz. — Hin lustiger Bursohe, 
sagt di« Bedaei d«i Aneas. Mag., 'sandte uns jüngst eine 
Zeiohnnng^ einan fadeakten und wohl mit Speiaan vandien«« 
Tisch dantaUaod, ndt dar Untoraohrift: „tm AUgeaunnan di« 
Warkzen«e der Hrlfr." • 



Maifest in Köscn. - Uc8tern ara 2'.». Mai wurde dun 
achte Maifost in Kosen begangen. Die die«jiihrige Leitung 
hatte die „Eroat zum Con^as", in tiotha. 230 Bräder 
nahmen an dem Feote llieil. Für nKchatas Jahr lindat wiedenun 
utiter Vomitz der Gener Log« in XSaoin diaaa manreriaeli« 

Vereinigung »tatt. 



Von Harm Ouat. Warnar iat dam Herausgober nadi- 
folgender Bfiaf mgilgaagan, mf walehcm >< b /uMi|.'end ge- 
antwortet. Br J. U F. 

Reutlingen, ». Mai 1864. 

Verehrtester Horrl 
Herr .\rnold hatte die Güte, mir Ihren Brief an ihn 
nütztttheilen, in welohem Sie ihm vom Jirfolg ihrer Bemühnngen 
fUr meine Anstalten Bericht geben: idi bezeuge Ihnen hierfiir 

nieiueti aufrichtiguten Dank. K« ial sehr ermunternd für mich, 
\ou so manniebfachi'r Seite Beweis« von Anerkennung und 
Theiluabme zu empfangen, und mit u'. -.t r Fre.idiijkeil ;ir!'e;te 
ich an meinem Werke fort. Auch ihre Broschüre über mein 
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Wirken bat mir Mhr vohl gethaa, obrnhon sie mieh riel n 
gümtig beurtheOt; ich bin eb«n auch ein scbwacber Erdon- 
BlMWch. 

Herr Arnold beauftragte mich, Ihnen Ihro l'ragc zu 
IxrantM ortmi , au» welchem tiruud die Rc»animelten (Jeldtr 
nicht mir übergeben werdon; es geachuh dien mit meiner 
ZuKtinimung. Da zu beförohten stand, dass einige Anstalten 
Terkauft werdan mUaatan, t» lag nix und jn«in«n fteundon 
baamtes aa, eine Bunm» aiuuMimmeln, mit welcher ^ne 
Anstalt freigekauft werden konnte, <Ji( r wird nun auch ge- 
lingen; wo» ich zum nöthiggten I ntcrhult bc(l:irf, wird mir 
von dem Comite verabreicht. — Dieten l'i ui l;iit uucti ikrr 
Arnold mit den von Ihrer Ue«elU(;haft eiageheuduu Uuliiurn; 
kflute mit denselben eino kleino Anstalt erworben werden, 
•0 irflrde mioh diea benlich ftvaen, and wäre mir eine solche 
Anatalt ateti ob aABnaa Aadaidieii an Ihraa firOderbund. 

Da» Ergribniaa d«r TcrmSgenaaufiiahm« iit «in sehr 
günstiges ; es wird ein nicht unbeteichtlieher üahflnehniB aieh 
heraueetetlcn, was für mich — oder vielmehr Tür meine Grund- 
sätze — eine sehr erwiin«<htc Rochtlertigunp ist; ich ging 
bicl.s van der Amiicht uns, dnt.s eine Gunof.son&chaft, die nur 
für dos Wohl des fiücfastcn arbeitet, und iiicl'ur iiire Pfunde 
auf's beste zu vcrwerthein atMhti erwerben muss, auch wenn 
eis Tiele Badilifliga m vanotgwi hat; dies acweist aioh nun 
in Sahlan. 

Die Herstellung meiner industricllon Anstalten hat mich 
in diopr voriiliergehende Verlegenheit gebracht ; dio l'apier- 
l'iit'iik in l)i'lliii};LU kiinn nun bereits selbbtiindig arbeiten; 
die hieiiige Wcrkstiiltc, die für jene die Maschiuenthoilc hcr- 
ataHea nnaste und bi.s jetzt nur wenig verdienen konnte, 
macht mir noch Hühe; ihr sollte ich etwas mehr Bctrieba- 
rapital schaffen kfinnen. Hieran ist nun allerdings das hieaige 
Gomitd nicht geneigt, wcü ea. seine Samnlongcn Tdr die 
RettunirshSuser Temnstaltct hat Ich würde es dob mit groMcn 
l'.ink .innt limcn , wenn Pio mir diu gesammelten ij in lert 
'i'liuUr tür dieaeu Zweck ubcrluüscu wo'llen ; ich wurde dann 
Herrn H. Finkh einen Wechsel in diesem Betrag auf meine 
miichaniocho Werkstiitto Ubergeben, der etwa in 3 idonaten 
fillig wäre, damit die gesammelte äumme dooh fttr den 2VMik 
ciiMB Ankanb verwendet werden kann. 

In Kernig anf meine hidnatriellen Anttnlten atriini nur 
manche Vorurlhoilo entsepti: ; Viele sind der Ansicht, dasg 
sieh die Indu.strie nicht mit der Wohlthätigkeit vertrage, und 
dieselbe der ('oneurrenz unterliegen müitsc; zu dnseii un- 
günstigen Ansichten mag auch die Kritis boigetru^^uu haben, 
die mieh betroffen; ich finde d&hor weit weniger Unterstützung 
für diesen Zweig maner Untemebmungen, und doch macht 
nur er «a mir mOgiich, dar Jagend eino ToUatiindige Er- 
siebung nsd AnsUldttiig, aad so vielen Oahnehlichen and 
Alten eine zweckmissige Bcscbüftigung und YeraorKung au 

gehen; ll.re (!( Kcllschall wird wohl die.s mehr /.u würdigen 
wissen und mich zu herzliclieii> Dank \erpllic'hten, wenn sie 
mir in dieKer Richtung eine llilte zukommen Uit.-:! , wus in 
ohcri iK'zeichuetcr Weisp geschehen kauu. l>ie gewerblichun 
Anstalten gewähren bereits einen lohnenden Krtrag; was flir 
sie geschieht, trügt der armen Jlanaehheit in jeder Iteziebni^ 
niehlieh« Zinaen. 

Ich MBUehc Sic ullca gütigen Gebern meinen wärmMcn 
Hank im Namen der Armen uus/udrücken, welchen ich Urnen 
beBoi>da> ttiii iuiii^er Verehrung zolin, llit dankbarer Hncli- 
•ehtung ztiehnel Ihr ergebenster 

U. Werner, 

Ich hiu gern berdt, «lin oder swei Kinder des IL Uarg- 
graff anfanndimea; das KoctgM hotiggt fSr arm* Kiadav 



jübrHeh 40 &. ; sind die Angehörigen bemittelt, so werden 
die Auslagen für Kleider besonders in Anrechnung gebracht; 

auch das Kostgeld auf .'lü — 80 H. erhöht, je nach den Vt.-r- 
mügcnsvorhiiltuissen der Zugltuge uud ihrer Angoborigon ; nach 
zurückgelegtem vierzehnten Jahr können üiliga 
Unterhalt in der Anstalt verdienen. 



Alzey — EnuMfiah — Giessen — Göttingen — Ham- 
buig (Bruderketta) — HlUbnighaoeaB — Boatook (V«Mbt« 
Loge) — Schwelm — Bprottan — Wetalar — Wismar. 

Wir danken bestens f&r g&tige Eiasendong vontebender 
Listen und bitten oUe Logen uns dieaelbea aaeh ferner regel- 
nigehm lasaaa m «nllen. Si« Bedaot. 



BriefwechaeL 



llr P III 8lr. — Brief und Z « iiigrKJtiK'-n ; linnlf rlirtirn 0™»« 
«Oll F t 

Br V,rt. Br. is Or. — Mr. SO wurde nun |i. Post an Sie abgtundl. 
ilirru Brill wird 9r F. ascfc sitaer RMksbr la bssai w wMa die Pisais 
bjbcB. 

■.— aas «Mg. — llsttr di« AalMkaw liaes BiUkilem «ird Ir 
FMal aaib isEast Ricktwllr sststhaidm. 

■r I. ia kr. — IfersUchso Dsak Mr llr« kddca BsUrtpi Bis i 



Im Verlag von Förster & Findel iu Leipzig sind 
etnehionen oad ia allea Buebhaadlnagen sa babaai 



Quickborn der Lebensweisheit. liausteiiK 
xur Diätetik der Seele. 2. Aufl. eleg. geb. mit Ooldschn. 
S4 Mgr. 

— - klassische Periode der detitschen National-Iitarator 
im 18. Jahrhundert, geb. Thlr. 1. 24 Ngr- 

Lndrrkf , f arl, Dia Kimmnug. Kpischea (ladiehi ia 9 Ge> 
!<angen. 2. Aufl. day. gak ia floUaciha. 80 Ngr. 

Sejidrl, l)r. Kid., Eeden über IkitattUinl aa aMkanla 

Nicht-Manrer. 2. Aufl. geb. Ldawd. Thlr. 1. 10 Mg. 



Uci naa aiad ateia TorrBthig aad danh «aa la be- 
ziehen : 

(Henne) Adhuc stat! Die l'rUrci in y.aha Fragen und Aot- 
worten. broeh. 9 Kgr. 

0. van Dalen, FrMrkulender auf das ! 1. ^;eh. 2(1 Ngr. 

Latomiablnmen fiir FrMr und deren Schwestern. Von 
Voigts nad Baaaohanbaaoh. hmA. TUr. 1. 10. geb. 

n.ir 

Astraa für 1864. Mauror. TascbeDbuch. Horausgeg. von Br 
A. W. MflUer. TUr. l. 

Leipsig. Förater Findel 



Bio CD „in den S Borjcen" im Or. freiberg wird das diesjHhriRo Johannisfiliat m Vestriaduag mit dem goUeaea 

Maurerjnldlauni ihres felir el rw. Khrenultmei.Hlers Br BreitUiiu[it um l)i i n. rr-':,u'. den 2:5. Juni Abends 5 Uhr mit Tafclloge 
l'eivrlicli beireben. Auuitldungeu zur Thcilnahmo wolle man bis zum 16. Jum uu die prof. Adrcpiin des Unterzeichneten go* 
langea la>-> ii. 

ür. Freiborg, den 25. Mai 1864. Br Dr. EttmuUer, Ustr v. St. 

kitalgl. 



1. e. 



-•- YarUg toB Ufr 



* FiBdsl ia Mlislg. >^ Unck vsn Bir Bb * : 



I ia Lsijaig. 
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Vn. Jahrgang, 



Die 




Bb. J. G. FINlpBtfc 
^'«aa des Vareiii's deutsober yrettn*****' 



tMlf|ii|l Ahr Br 5i9i; 



L^padgi den 11. Jmu 1864. 



Zu-ii Inli.ii I ; .'i ,1 ;. Vi II I)r J. 8 Iran... Jedo Muror-llalU' nlu TfT..i«'l .Iii IIuiuMiliil. Hcf.irui «••ilr^K v*,n Br W. Mit liuU iu lUlnuijiia. IstlilttM.) — 
Uwnriarti» hni<cvrliiiiiji«i i 1. LoMiai« lUlku dat Wal«*. II. m>li«n cliiiwdMilivr W«l.lMii. ~ KaallUlani Au dar Bcliwali - BiMnidi — UiUoajMha — 
~rA*m Ai »» A <iE.lj<Mwp Ifw i Ki M HI tl n , a. www «rt «il— nM li m inwli llr n — gfclr MTttraW» 



Inm JoluomlaflBtt IMS. 

Br J UtruujM, 
r ». II, 4w O J>vpald m Tnm" Or. 



Gel. Err! — Himitiirndo VcrhallmsAe geatsttolen nicht 
dax ¥fnt unsw» erhabenen Patronea Johannes an jenom 
Tugu zu feiern, an wolohcnk auf b«idcn Hemiaphäron die 
Mr Brr ihre Uändo inctnandorltodhteBd eine Kette bildeten, 
nm gemeinaaui in der Erinnerung an den todestnnthigen 
Vorkiiinpfer des gottgesandlen Luhrers der allumfasaonden 
MoDitobenliebe maurerisch zu erstarken, und den Band neo 
zn besicpeln , doiBcn Endziel die Hiiniaiiitat über den 

ganzen Erdball zu vorbruilen, and die Menschheit jener Be- 
glOokung entgegen ni falra, dann ik ium WSkm det 
A l< d W. zofolge nft«k TOllaadoter Liatorang fbeil- 

halljg werden tolL 

Ton allen andern Taigen vereinzelt gefeiert wird, wenn nicht 
die Ueberaeugung laut in mir eprüche : Weder ein bestimmter 
Tbg aoali iifnd dne Stande rmwag. der Feiar «m bei- 
lifrendi; Weihe zu Tcrloiben, wenn nicht dan durch Brudei^ 
liebe erwärmte trerobl — die iür Wahrheit und Tagend 
in Begeiatainiag rieh «ilMbmd« Seele die Flanuiw eateilndeii, 
welche immerdar unsem Altar eilim iiton soll. 

ätinunen Sie, meine Brr, diesem Ausspruche bei, so 
darf ieh ndt voller ZaTeraioht Iwate die gehobemle Stimmang 
bei Ihnen voraiis&ctzon , da diu Vcn'iiiiiriin^- lii r JolmTines- 
feier mit der des WiegenCMtes uusores innig verehrten Furalen 
dw «debtoa GefiUde waek mfi» «ird, «m dies Doppolfost 
mit würdigem Ernste zu beginnen und in herzlicher 
Freodigkeit nach echt OMUirerisoher Weiae sa be> 
aokliaaaaa. 



Den würdigen Eroet bediagi steht onr die Feier dieeea 
Tages, auch die Lage des Bandea fordert ans la «mator 
Betrachtung auf. — Dühti r<j Wolken bedrobea daa Waaaa 
der FrMrei and vcrdnnkeln den Aether, der aaa triehar «ja 
ruhiges und beruhigendes Licht zusandte. 

In vordenttor Iteiha der oaa feindlkli eatgegeaatrabaadeo 
Elemente stcbrn diu llifrarchen beider ('onfemnionen — 
ich will mit diehom Ausdrucke nichi die Geistlichen im All- 
gemeinen b«zeichnen, sondern nur jene, welche statt Oemuth 
— Stolz und Huchmuth , statt Liebe — Has« und Ver- 
folgungHBUcbt im Uqt/mh tragen. — Diese Uierarchen von 
alierwärt* her vordringead, •noihan dordi lAlge ond Ver- 
IKumdung' unscm Bund zu nntergrabcn , indem sie die b«- 
daaerhohen Verirrungen der Freimaurer des 18. Jahrhunderts 
anaem jataigaa laattntiflaaB fiOanhlidi aataradiieben, Ja 
sich nifli*. iintliloJon, weiRheit«vollo YTorto eine« hochcrleuch- 
tuti-n GroHstUKtnt (des Prinzen Friedrich von Oranien) ane 
ihran ZanauHakaaga raaaaad, aa baaalaaap am dar pra- 
fanen Welt in weit verbreiteten Broschüren r.n hcwrisun : 
dass die Aufgabe des FrMr-Urdeos von jeher gewesen und 
ee Bodi aai: alle Baügiaaaa ae aaratSien, Gott aad dia üa- 
iUerhlichkeit der Soele zu leuffnen, im Namen der Freiheit 
und Gleichheit jedea poUtisolien Unterschied abzuschaffen und 
«0 deu üaiatoia allar gottKehaa aad aiaasaUiabaa GeaatM 

hcrbeizufülircn! 

Scheinbar sind dioso frechen und lügenhaften Ansoknl- 
dignagea atfehüg gaang deaa Baada adiwar abomraadeadi 
Gefahren zu bereilaa — aber aaeb aar aobaiabar abd 
sie es, m. Brr! 

Gerade dieeo Ina aam üaainB Maaufge a cbr au Maa üabar- 
treibungon raiixsoD ein gerechtes Bedenken gegen di'^ Wahr- 
heit dieser Anklage bei dem nabofangen urlhetleadon Frofanen 
— arwirdtiobeiianem, dos» dia aaa i 
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Fanatiker aisb von jeher gegen Allee aufbäamten, wae von 
Uoht tmd Wafarbeit soogto — dan ea dieeelben Elemente 

»ind, welche bis in die oeueste Zeit, am die Macht ihrer 
Hemohaft nicht geaehmälert zu schon, wohlthätigen von 
allen Faktoren der Gesets^bung sanctionirten Stoataoin- 
richtnngon »ich cntgegcnBtemmtxin umi kafaw WafTo rer- 
eohmShten, ihram dnnkeln Tn;lben den Sieg zu vorvf han°' ii 

Bedenkenirv nun noob, daHs bewährte, der Scliiiii und 
dos Wortes mio^tige Brr in besonnen würdiger Haltung 
diese Verlünmdnngcn nicht nur Punkt für rmiki wiiierlc^rton, 
Bondem daH ganze Lügengebäude aus seinen l'ugen risson, 
HO dürfen wir unH wohl der Ilolfnnng hingeben, dasa dieae 
Wolke sich in wohllhätig befruchtenden Regen auflösen, und 
das maurcriache Feld fiir neu auszuKlreuenden Saamen um 
ao ompiunglicher maohen wird. 

Aber eine weit bedrnhlichcrp Wolke schwebt über uns, 
ra. Hrr! — Ein ewiger Hauch der En-egung durchzittert 
die guM Wdtl — Die Hator, nnaen groMS Lahrariii idgt 
uns im wocli'-flnih'n Filde fortwährenden S'-!niff'f>r,s und Ver- 
nicbteuh, Emporblühena and YerRtelkentt, dastt nicht Still- 1 
stand, «»dem Baweguog die BadhgBiM alles labana | 
Hci; gibt sich die Bewegung in natnrgemä.'";er n:!iigor Ent- ' 
Wickelung kund, so ist sie s^ensieich und beglückend — i 
bricht tS» abar dnrab Wideretand gehaaimt iidi gedoppelter 

Kraft zürnend und zügellon hornir. , rlann wehe Jen (Ijifern, 
die sie erfasst! — Der Brkenntniss dieser ticlaiir konnten 
aieh die Iiankar der Staaten uh>kt tendilieaMa; sie mnaaten 
don Vlillrern iiiijrtihctnrate En'.wi( kiiliiiifr^iserioden zugestehen, 
und HO oDtstanden theik durch eigene Entschliessang weiser, 
die Menai^wiMI« aeMender FSrateii (gedenken wir, neiae 
Rrüder, mit dankbarer Verehrung Baden» Carl Friedrich 
und Oestorreichs Joseph) theils durch graueaerregende 
Anabitdie enpCrter VolkBwnili seitgwnäaae Befbiman dar 
RegiprungsHVHteme ; auf don Gebieten der Kunst und WisBon- 
BchaA, dee Handels und der Gewerbe fUhlto man, dasa -der 
Fortsdmtt noth wendig, und dar Uebenaugung geaiaa daa 
AuHgelobte beseitigt und in dessen Stelle dia aBiAinnt 
Zweckmisaigere eingeführt werden milia«. 

Aneh daa Gebiet anaerev k. n. Brr, bedarf 
der Tie form! Sott beinahe «udetflwibhnndert Jahren be- 
nutzten öohwinnar, Abenteurer, Ebrgeisige und Betriigor 
die EmiMn der RrMrei als Tommelplats mjrstiscber Pbsn- 
Usien, berrschsüchtigor Pläne und niedriger DiebereL Die 
letzten 40 Jahre de» vorigen Jahrhunderts mit seinen g&li- 
lenden Stoffen waren ganz dazu angothan Goldmachern, 
Geistorhchern und geheimen Obern morgenländischcr Uiitor- 
orden Zulauf zu vcrschafTen, din mit dmi Namen Frilr 
schändlichen Handel trieben, indem »io zugleich den ehr- 
würdigen Charakter unserer Verbindung wie deren Orond- 
prinzip verfSUchten. Soil ITn'' Ix^mlihto:! Mieh /war würdige 
hochgeachtete Brr dui-ch eindringliche Autrule, Vuratellungen, 
weise Rathschläge, die Mrai m ihrer nrapcftagHohea Bafia- 
hcit zuriiekzufuhron - es wurden nanrerische CongrosHo 
berufen, um wenigstens Einigung dee Bandes anzubahnen — 
»bar AHaa vergebenat Alle BestNtnmgeD ooheitaiten damals 
an dem /iihen Widenttandn der erhitzten Schismatiker. Den 
unabiässigoo Bemühungen der Brr Fessler und Schröder 
in Verfeiadang mit andern gUidheHi SBide nnehalrabenden 
Brüdern gelang oh im Lauf« der Zeii mchrrrr Grosslogen 
und emige isolirte Logen tur ihre reinigende Doctrin su ge- i 
Winnen, daa aan MdiptMioUe UM dne« inanar Weilar | 



?or, immer grSeaer wnrde die Zahl der sieh um das Faaier 
der Wahrheit Sehaarenden, deren nie mhender Biftr eadOeh 

das 33-Grad Unwesen aus DeiiUchland hinansdrängte. 

Aber sind auch die, die lirei Tenuntalteoden Abenrdi- 
täten aus Deutschland beseitig^', ao wird doch der Bnf: 
Einigung im Prinzip immer Unter, immer dringender. 
Seit vielen Jahren beschäftigt sich schon die manreriaohe 
PresHo mit der Bcformfrage, in neuester Zeit bemabo in Be* 
Korgniss emgender Weise, denn zwei Parteien, »owobl die 
rasch zum Ziel drüngimdc, als die am Herkömmlichen fest- 
haltende erhoben sich nun und stehen sich schroff gegenüber; 
die daa allgememe Hnmanitataprinzip vertheidigende verlangt 
Zugeständnisse, die in dem spocißsch cliristlichen Roden 
wurzelnde bewegt sich nicht eines Fuüsc» Breite aus dem 
Beraidw dar von ihr adoptirtcn Satzungen — auf beiden 
Seiten steigen die Wellen horh — auf beiden Seiten gibt 
sich schon eine erhitzte Stimmung kund! — und da» ist 
aa onaerm xuunMhm Hbrnwl die Welke, die ioh im 
zweiten UmQ melBaa Yoitniga ab vb» weit bedroblleliere 
beseichnete. 

Sonn dieser Änsdraok etwa nngereobtfbriigt ersdieinea, 

wenn man bedenkt, da»« den wn immer angebahnten Re- 
formen überall Kämpfe vorhergingen, die durch gegen- 
eeW^ Erbittenmg genihrt Zwiaireeht vnd Haae im Gefolge 

haMen?! 

Zwietracht — Uass unter Brüdern, hör' ich er- 
atanni ftigen — lelltaB denn Belbrmen, welobe etwa Ab- 
schaffung einzelner Phrasen — Aen ih ning manclier Gebniiicbc 
bea weckten, wohl wichtig genug sein, die Gesanuntheit der 
IVMrGeiKwaenaeheft ao ernst an erregea? — O! nein, at 
Brr, H (1 1 (■ 1) t: Kofurmcn könnt« leicht jede GroRs-Logo mit Zu- 
stimmung ihrer Töchteriogen aoa eigener MachtvoUkonunen- 
lieit für ihr Logengelnet einl9liren; — jetat aber handdt 
es sidi um die Feststellung einer Bnndesidee, welche die 
immre und »ussece Binbeit der I^Mcei varbiiigt» ea gilt der 
Baetimmung : ob ein Xenaeb aainaa CHanbee^- aainar Bant- 
färbe wegen von dem Mensohheitsbundo ansgeschloHsen 
werden dürfe — ob maurernche geiatige Freiheit noch 
wirklich bestehe oder ob irgend eine maura r i sdie Obeibe* 
hörde Hie zu verkürzen das Recht habe — diese und ähn- 
liche brennende Fragen sind es, din der Erledigung harren, 
und wohl geeignet sind, Besorgniss zu erregen, wenn nicht 
der Geist der Brüderlichkeit seine Schwingen über 
allen Denen entfaltet, die berufen sind in dieser tür diu 
„deutsche" Mrci höcbHt bedeutungsvollen Angelegenheit ihre 
üebeneeugungen auszusprechen und zu verfechten. Hier ver- 
map nirtit überwiegendes ,, Winsen", wohl aber ruhige Be- 
Bonnentioit,mild an ge bahnte lieber Zeugung, bruder- 
liohes Entgegenkommen, aber ver Alam Gottes Segan 
(HoHon Kampf einer friedlichen LöNnnp entf^gen^nführen. 

Darum erhebe sich in dieser feierüohen Stunde nnser 
Gebet ea dam A. & d. W. 

Segne o! unnennbare.« Wesen unser Ringen nach Lirht 
und Wahrheit, lass nn« aber nie vergessen, dass auch die 
Irrenden oasere Brüder sind. Ist die Rehugeng dar ua- 

verrilsrhten Lehre der alten FrMr ein Itir woliIg^cRllige« 
Werk, so lass die Ixsnker der Bewegung die richtigen Wege 
fnden ihre üebenengnngen nnf die AllgeaMiniMit naaerae 

Hundes 711 iibertragun ohne die b r n d e r I i e h e Liebe, da« 
unantastbare Fundament unserer Vereinigung zu verletaen — 
jene IMm^ welolw nieht trame^ lOBdem verbindet — niofit 
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tblöet, »ondern an/irht. In dieser liebe voreinige o! AU- 
nüchtigcr heute und immerdar als unzerreiMbere Kette QS'- 
aere Hünde und aoaera Herzen, Amen! 

J9ä0 ^*W Wff"lf tf?^ 0ill TMIffll d<Wf BuiMUiitftl« 
Reform-Beitrag 




PBr .die Humuntit kt die ttbeigieMe IbbttU «eeerer 

Bandeabrnder, woiin auch ont in der Theorie, doch ohne 
Zweifel inuner' schon gewonnen, ßei dieser ihrer veroünf- 
tigee inaeni ütkmuofsuog, «urie bei der, vee Avuan her 

«tetn wiederholten hnmanen Wechselwirkunp untnr Brüdom 
und mit ibrer Hilfe bedarf es daher nicht«, aU eines ein- 
ligeii, wmA verwirto geriehteten Anteewe, de« die Gmrt 
der nnriRtiindo nnd Verhiiltniüse, kraft olurr Fiurinu-: drr vnr 
nUnlUgen Natur, uns früher oder später sicher bringen wird, 
Ott den 'veriamea Eiehlea^ iraeeras Binideft imt sieb eelber 
wieder herv.ngtellcn und aus den Trüniinern iinf;<'rf r altfiTi 
Formen und Symbole, im Geiat des fortgesdirittenon freien 
Mmrerttnin , den Tempel der Hamenitit In die Br- 

eoheülung und in praktiBclie Wirksamkeit treten zu -ohpii 
Um dieses, demnach vorauszusebende, so unabsehbar 
wichtige Ereignbt fai eher wQrdi(||eB, rielitigen «nd ISrdemden 
Wtfihe Torzubereiten , es fiir unsem Bund hcilbringciul /» 
meoben nnd jedes ihm Fremde nnd Ungehörige^ nicht wen^;er 
jede üe b e f e MtieuM g tob ihm fem tn halten, dexa eollen im* 
sere Reformbestrebangen dienen und dieses Kamena unwürdig 
wfMe jene gtue Bewegung sein, hKtte aie einen «nderen 
Zweek dahrf Auge: — Btlrkea eoll eie n» ud alle 
Bnndesbriider vielmehr in dem Bewusstsein, dass es hier 
anf Erden für keinen Measohen ein liüheres Btrebsiel geben 
kann, als eben wahrer Mensch m werden. Befestigen 
•oll sie daher die üebcr7.eiiu'U!iK. ila-"^ die kointrlicbo Kunst 
es nicht vermag, nntor irgend einem andern, als dem Banner 
der Humanität den Bieg daron zu tragen. Anreizen soll 
■ie OBS endlich zur nnansgesetetaa Thttigkeit^ eowie zu einer 
ger. nnd vollk. Maurer-Arbeit an uns selbst unter wechsel- 
seitiger brüderlicher Uitfe, damit eine richtige VcrnuDllonl- 
wieknlong alle Geneeeen nowree Bmdee bdl erleuchte und 
e« iliüfn mi'urlirh mache, den Schein vom Wof-en, den Irrthnm 
▼on der Wahrheit, das VorartbetI von wirkhoher KrkenntoisA 
and fü» imt Bfoeioht in die Batar der Binge n «nter> 
scheiden. — Denn nur so vorbereit«t, wertipn wiral« Junger 
der Humanität anoh würdig sein, einzutreten in den zo- 
kttafügea Tempel der Hnmanikltl 

Daas nänilicb mit dem blossen Dasein die»f>R Tempels 
der Humanität ein voller Sieg noch keioeswogs errungen 
tat, vielmehr damit der Kampf im seine CoaaeqaenzeB nun 
erst recht entbrennen wird, liegt in der Naüir der Satli«- 
und rerateht sich, deabalb ganz von selbst. Diese Einsicht 
enthflt denn waA, nrier den Toriiegeaden UaMtlnden, Ar 
uns die Mahnuntr riiier weisen Vorsicht und '/ur 
Venneiduiig aller verfrühter und für den gegenwärtigen 
AaganUiek nt wwt gehender, wenn anek noeh eo oonae- 
qucnter Forderungen in Sachen der Refonn. Denn so lange 
ein anerkannter Xempel der Homanität in Wirkliehkeit noch 



fehlt, wird es den IJebelwollenden nur gar zu leicht, tie ata 
Umsturzwählereion zu brandmarken, oder sin df<rh als Ueber- 
stürzungon zu verdächtigen, dadurch sie aber, ohne alle 
Rücksicht auf ihren innecen Getuüt, in Ungunst n bl&igen, 
und wenn auch nicht ganz zu vernichten, so doeh Wenigeteiia 
zur Zeit zu vereiteln und zu beseitigen. 

Lassen sich die wirklich begrfiBdektt Ba ft ir m fetadlttge^ 
sofern nie das Wesen der Sarhp tiefer berühren und ni^ 
anf blossen formeileu, ätilhetiNC'hen Zweckmäsaigkeita- oder 
Niiialiehkeite-GTttnden berahen, deeh am Ende inigeeaumt 
und als deren reine Conscqucnzenzen auf die lIunianitÄtsidee 
znriickführen, vereinigen sich also zuletzt alle im^Tempel 
der Hnmaaitit! 

Um sich davon zu überzeugen, bedarf e» nur einc^ 
Blicks auf diejunigen Reform- Antrüge und Wunsche, welche 
Udler taut gewentaa eind. (BuMtte 186S p. S89 ff.) 

Die Antnigo auf Beseitigung des alten Maurereides, auf 
Abkürzung der Aufnahme und fieTördemnaakte^ auf ein faier- 
Hehwee nnd bedentengenraheree OebranehOimi, anf Baeei- 
tigung der Berörderungsgobtihren, auf Entfernung des Ge- 
braucka der Untabnahme, anf Abaohaffung der Titulaturen 
and CemplmieBte, avf WegiUl maaeher Symbole, der Ent- 
kleiduiitr. wie ihn' Kntbb'isung des Aufzunehiuenden und an- 
derer Ritualien, sowie die Wttmohe in Betreff Aondening 
der Obartaitung, Stiftmig einer allgenieben Wittweakaaee^ 
Einsetzung eines RunJcs^cliiiuisgerichts, Beschränkung des 
Gelübdes der Verschwiegenheit nnd dergleiehen mehr, gehen 
■fiamflieh somaiit von fbnneUen, letheliteheB Zweckmässig- 
kcits- oder NUtzlichkcits-Gründen aas und bertUmn daatiafiwe 
Wesen der Seehe eigentlioh gar nicht 

Vm nnaere Kraft aieht m Eersplittem, darf auf ihre 
Gewährung und Erfüllung daher nicht vorzugsweise 
I gedrungen werden. Fällt uns dies Alles doch mit der 
Yerwirkfidmng den Tempels der Humanität dereinst von 
selber zu! 

Die RefonnvorscblSge, welche auf Abschaffung der so- 
genaunteu Hochgrade, auf anderv-eitige Feststellung der 
Aufnahroo-Erfordernisse und namentlich der Anfhahme-BQi^ 
ki'it von NichtChristen, auf Acndening der Lohre, der Statuten 
und Gesetzbücher im Geiste der Freiheit, Selbständigkeit 
und Brüderlichkeit oder gar auf völlige AbeohaAmg von 
Maurer- Lehren und auf Beseitigung des Goheimnigsf R g>- 
richtet sind, betreffen dagegen allerdings die Prinzipienfrage 
selber. 

Liegt OS indess nicht schon in der besondem Natur 
und im eigenthümlichen Wesen der sogenannten Hochgrade, 
dasa sie im nmgeeehaffimen Ihnrar-Tempel der HumnaitSt 
einen Platz weder Anden können noch werden einnehmen 
wollend — Verhalten sich ihre Auaecbliesslicbkeit und Ein- 
eailigfceit, und neine TTtdrersalittt md Angemeinheit m 
einander doch wie Feuer und Waaser, eshnlb eine Ver- 
söhnung nnd Vereinigung Beider, der Katur der Sache nach, 
vSII% omnggidi tat 

T)in wirkbch vol 1/ n irr no TJnig-i ^laltung de« Salomo- 
nischen in einen Tempel der liumanität wird una alao 
gani Ton esütiet IM madiea von den sogenannten Hook« 
grai!' n >inil vnn Allem, was damit zusammenhängt. Mögen 
sie ihr Leben dann auch noch wohl eine Zeit lang fristen; 
Ter dem halkii CHnnae den nmeo XUkta dar endlich klar 
gewordenen Boane beataht anoh dieeer Bebel anf die Dauer 
niditl 
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PasK «ndann ein jedor MudkcIi im iirr,p^s(;)j;iffi neu 
Ibuirer-Tempel d«r Uumanität, weil er der walire ist, selbst- 
vad«ad «ird anÜMlimeffihtir Min mBMea, d«n wadar 
Stand noch Glaube, woflcr Furbo noch Ocbr.rt einr^ Ausnahm.: 
oder einen Unterschied darin wird kc^ründon dürfen, ver- 
fltebt aioh gar ni aafar von mllitt, »In -dam deNcn Oobm- 
qucnz in ihr. r inroUbainB Vollnraodigkitt noeh «nt aBter 
nachsaweiacu wäre. 

Bheara nähr vantoht w niok aber andi von Mlhat^ da» 
dicAc ÄllgcmoinhoiC der Aufnahine-Fähigkoit eioc viel 
•trangere Prnfang der Aufrahme- Würdigkeit wird «ir 
Vftiga hafaea rattnen. 

Endlich liegt es obonfallH in der Natur der Sache, da«« 
die nuuinurischen Lehren, wie die Statuten und GeBetnbüohor 
mit der Idee den mng«Mdiaffenea Uannt^Taapda der Hn- 
inanität in Einklang zu bringen, mithia so rafidüm BOd ao 
weit ea nötbig iat, in üodem sind. 

Alle diaaa BafoiB-VQtaohlügo erledigen tiA dafcw rm 
Bclbet, sobald nnr jede Maurer-Ualle ein Hanrar- 
Tampel der Haaanit&t geworden iet. 

SehlieaaBoh bleibt aar noeh daa OehaiaaiBa übrig. 
Sollten wir, abgcmiben von einer genügenden Erleioblean|i|g 
des einaalnen lirudan in VeröffentUohmig seiner eigenen 
nanrerisoheo Ideen nnd Anuchten naa aber desnen wohl 
völlig ontacMagan kSnncn und dürfen, ohne in das Wesen 
und da» Daaoia oaearea £ttndea aelbat Temiehtand einzu- 
greifen ? — Gibt e« nicht aaoh sonst dne grosse Zahl mensch- 
licher Angelegenheiten und Verhäitnisäc, welche hier durch 
einen Verein, dort durch eine Behörde oder gar Ton ein- 
zelnen Monschon der OeifentUchkeit entzogen wird? — Hat 
doch jede kanflnännische Gesellschaft ihre Gebeimhiichcr, 
verbirgt doch joder freKeMigfi oder wiseenÄchafllichu Verein 
seine besonderen VerbaltmHse vor der Oeflentlichkoit, (ixiHtirt 
doch wohl kaam ifgoad eiaa Familie, die' nicht ihre Gcheint- 
nisso hiittf!, zieht «ich doch jede» Gericht zur Fahwung »einer 
JBesohlüaao in ein Gehaimzimmer zurück, ja verwandeln sich 
dodi aaUiai dia lAwlaaMiata an Saitaa fa gaihalaia Cogaiaitda 
■nd aoIiliaiaaB die Ocffontlichkcit ans' 

Wild doob eadiicb auch oicht aiwual der einzelne Mensch 
aeia gaaaaa lanan, „all' aeia Sahaea, alf aaia Dankaa« 
einem Jeden oSion blos legen wollen nnd können. — Und 
nur der Manrer-Bnnd allein sollte wirklich die Verpflichtung 
baban, aeia gaaaaa aad aaia «a ft taa laaais aeiwabi eiaar 
jeden Neuf^ncrde und einem joden Unverstände, als anch 
dem Spotte, dem Hohne und der Frivolität schnöde proiszn- 
gebaaf Er alleb aoUte nieht ia aeiaem Beahte aeia, wwa 
er die ihm eigenthümlichon GoheiinniaHe, hclbst wenn sie ea 
aicht Werth wären, lor sich zu behaltea oder «i« vor, der 
Attsaeawalt an Terbergea nnd an bewabraa aoehtf 

Ist doch ,tür ihn «ein Inneres gar nichtti andere«, al» 
was Gedanke, Ueheraengung und Gewissen dem Einsel- 
Menaeban and! Wia die Ifetfva daa pnktisehan I«baiaa 
naturgemftKH hier im Verborgenen wirken, ganz ebenso 
liegt es auch dort in dar Natnr der Sache, daaa von dem 
Haurorbund die tief in seiaem laaan amgeqirachaBaB G«> 
danken, Uebenougongcn imi Tntanblflnnn mit dem Schleier 
des Geheimnisses nrngeben werdaa. Waa sollte auch wohl 
daraus werden, wenn unser Bund, als solcher, jade von ihm 
erkannte oder anerkannte Wahrheit, welche, dem allgemeinen 
Vyrartliiiüi! gfgenübiT, kaum der einzelne iSruder öffentlich 
zu sagen wagen dürfte, alluuial auch offen proklamiren nnd 



vor der Onffontlichkoit vortreten miisHtc — Wäro nicht 
I seine Existenz dadurch offenbar sofort gofiihrdet und dem 

Wahn «ad dam Aba^gtanbea» dam Haaa and dar YerMgaog. 
' r\tmi Mi-strauen und den Leidenschaften der Menschen, im 

I Einzelnen sowohl, als auch in Staat und Kirche, Thor und 
TbOr geSffiiet? Wo wAtde die Rvibett im Anaaproebea 
einer ci^cf neu ücbcrzongiinf,', dlo T,u8t daKU, wo das Anyl 
vor dem Gebahren de« Weltentroibens um uns her, wo die 
^ BiU» der BriMer, ja die Broderiiebe aailber bleiben, mm 

volle Oeffentlichli' it in niiRerer Maurerwclt bestände, sie da- 
durch in das allgemeine Weltgetünunei mit hineiu gezogen, 
ja geriaaen wQrde, und jeder UagaweQite sieh benminalunea 
köuntc und dürftu, die in dem Innern untteres Tempels aus- 
gesprochenen Gedanken für sich auszubeuten, sie dam Bnnde 
gleHhaam aoa der Braak berana au raiaaaB^ad, wiaa andi 
nur mit dem Anschein eines ReeiltB, aia fltr Viala daoil aa 
aeiner eigaaen Ihat in atempeln? 

WahrUeh, ao lange (He naiadilahe OeaaDaehaft in ifanr 

uborgroBscn Mehrzalil nicht ana wahrun Menschen wird 
bestehen, so lange muss es fflr daa Maurer- Baad auch ein 
BedOrflysa bbibea, aab lanarae ah Geheimaiss zn behan- 
deln und er berechtigt sein, dasselbe der öffentlichen Ein- 
sieht zu antaieban. — Ohne dies Geheimniss, olme ein solche« 
Zurückziehen vom grossan Tnaa in eine stille Einsamkeit 
ist es daher auch nicht mdgUoil, dass unsere königliche Kunst, 
wie sie doch soll und muss, vor dorn Jahrhundtirt allemal 
um eiaea Beitritt voraus, den Vortritt ubtirnehraüu könnte. — 
Wie anders sollte sie wohl jene Ruhe nnd Unbefangenheit, 
jene Freiheit nnd Unabhängigkeit, die dazu nöthig sind, auf- 
finden nnd im Stande sein, sie fort und fort sich auch nach- 
haltig zn bewahren und wie sich von eiaar TlBniafliiaanm 
der AuHsenwelt frei erhalten, go \s.nga dorn grossen Haufen 
die Emptangiichkeit und Fähigkeit noch mangelt, unsere 
Manrv-Lahra und Arbeit richtig ««f*-*fti*'rt wd an .«fr* 

digcn, flo lange Missdeutung, Uebelwollcn. Willkür und Ge- 
walt noch herrschen und joner Bilhgkoits- und Kechtssian 
fehlt, dar aar dam «abran MaaaAaa a|gaa tat?! 

Der Vorschlag, das GelioimninK völlic: aufzugeben, wird 
alao selbst alsdann iür heiljsam nicht, ja nicht einmal iür 

un« künftig wirklich anch gcliagon sollte, jede Maurer-Halle 
umzusohaffen in einen Tempel der Uumanität Dies BefMm* 
veriaages wwiaB «tr daher ^vwvtm «ad «aa «Ben aagan 
müssen, dass ea nar aam üaiahin uA lor I Ti i li i i i Mhra ng 
tühran kann. 

Bat ana am aber die biabariga Betrachtung davea 

überführt, das-! juscro ManrcrwrU , dnrch die in ihren» In- 
nern wogende Kefonu-fiewegung dabin strebt» den nicht ge- 
wahrtan BinUaag mü aiob aalbar wiadeiiMnnataOon; kanats 
wir Hodann vor der Kin«ic.ht uns gleichfalls länger nicht 
Verachliessen, dass von ihr dies hohe Badaial nur dau sa 
airriaban iat, waaa ai«, mit Waiabait Hmada ud 
Schönheit eng' vorbindend, sich dadurch Kraft und Stärke 
schafft, aom raachen Vorwäitadxiqgen bia aa jener höhnen 
Idee, dia bereits Vberall im laben nm Dondibmcb und tu 
einer allgemeineren Geltung zn gdaagen sucht; fanden wür 
schliesslich auch, dass diese höhere Idee aulgeht in dem um- 
geechafiianen Maurer-Tempel dar Humanität and sieh darin 
vollkommen verkörpern lässt; was landem wir daua noch, 
es laut und offen /u bokennmi , was in uni» lebt und 
webt, und von der blossen Xhconu uns endlich zu be- 
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kehren zur wahren Maarar-Tbat , /.ar Praxis und 7.11m 
L«beB?! — Thai dar Ifame m dodt nicht, noch, aohönes 
Bfldn, «mdani mv du Kttnii«ii niiMrerkSiiigUQlwn Knasi! 

Die maoreriKho Günosscoitchan wcrkthäli^or Brüdur, 
in denn llitta «b Jader Belbrt imd dorob dw Srttder Hilfe 
Tor Ulm iraMali pakludi od «ifHg doh bsitrebt, ein 
wahrer Uensob und nicht« ale da» su sein, die darin 
im tiafaraB Gnnd dar Sndanohaft aush findet and, ihn 
ofts ud BUBBWuaAaa in der Itannrwalt bekenaand. Rieb 
dau einzig aad aUaiD vcrbiadct ; h i o logt den ersten Gnind- 
«ad Eokatoin mm wahren Maurer- Tempel der Homanilät 
und hat augleioh den ünzig richtigen Weg gefanden, den 
daf SMmb nach Bdbim betraten mma, will es die daduri:h 
hert wg e rufen e gegenwärtige Bewegung der Qemüthor in 
fMihtar und gerechter Maurerweiso beherrschon, znm rich- 
Kgan Wndiial leiten und dadurch bemhigen. Ja, aal' dn sem 
Wege, nnd nur auf ihm allein, wird unRerni Miuin 1 Hund 
die ochU) Kinigkoit und Kinheit, weichu ihm biH joUt nocii 

fehlt, ebenfalls räMit Tflnohaflli ond fllr tmoMr vnd' ewig 
whaltaa W'^ W ' Wi 



8ch Iti s s w 0 rt 

Kaan ea für Alle, welche mit den bisher entwickelten 
Aa«oMao, GtiadattHB and AaMhamagaa ia WiritUahkeit 

einverstanden sind nnd damit üln n inntiniinpn, nun noch wohl 
aadeutüoh und sweitislhaft sein, was unter der Umgestaltung 
aiaar jade* Loga in aiaaa Tampal dar HnaMitäk sa tbp- 
steben ist und ia welcher Weiso sii^ sich praktisch zn voll 
liahaa bat? — lat aa nicht klar genug; gesagt, daas die 
angin. Hii— a 4aa aalmneniaofaMi Ttanipala, iralehar, ebwaU 
er auf einer alten überwundenen Weltanschauung bomht, 
doch uaaeiaLogeB imflMr noch als Sinnbild diaat, su einem 
Tenval arwattift «ardan'mllMan, dar geeignet iat, die gaaae 
Ucnnchheit zu um&ssen und nie vollHtüxidig in Hich aufzn- 
iMhiBfli? — Mosa dieae alte W^ltansehaniing daher nicht 
weriMBea und die ümMbafiing dee SalonwniadiaB in «nam 
Tümpel der Humanität damit nicht zunächst begonnen werden, 
daas ihai eiae Teraaafl^enuiMere Weitaaeehaasag nua Grnade 

Ist die Verannft doch das Criterium der Mensch- 
heit nnd kana dieaq Letatere dorch derea richtige Aawea- 
dnitg deeh aar aOeia nach aad nach anr HnnuniitKt wiridloh 
HnduulldrilgWl! — Die k. K. vemag es dämm nicht, nnter 
einem andern, als dem Banner der Humanität den Sieg da^ 
von tragen und gibt es für den Menschen nur hier anf Erden 
«dar &n Tempel der Hnmaaität kein höheres Sferebziel, a!'< 
eben walircr Monnch zu worden. Die Umgestaltung des 
Salomonischen in einen Ttüapul dur Hnmanität ist also gleich- 
badeataad ntt dem Verlassen daa altan UNnrandenm 
Standpunktes und mit dem Uoborgange zur gegenwärtigen 
aeaerea Weltanschaunng. Jene UmschaiTung proklamirt 
■tthte dia Bawagnag aad den Foriaefaritt, verwirft dagegen 
aber jeden Stillstand 'ind das Ruhen b dem in sich abgo- 
BeMoaeeaBB Tempel äalomoniB. Sie fordert Anaohlaaa an 

ja verlangt «o^ar, dass unser Wanrer-Bund, kraft seines 
IdaaU, «ich an die Spitze aller wahrhaft bimtaaan Be- 
aMnne« in dw gHmi KnadMI aMU. Sa ladel 

darum sicher auch den BatfUl lad dia Uolanttlnag »iUt 

vemünftigoB Leute. 



Dien ist daK niiehhlo Ziel der manrer. Ileformbewegungl 
Und welches sind die Mittel, oh uns praktiaeh au erringea? — 
Sind «ia doeh klar genug henrorgehoben ! 

Den Tompol der Humanität kann nichts alu die Ver- 
nunft erlenehten. Die AUerböobate ist daher ihr H. St 
ihr allergrdaitea Uolit, iraa ftir na j id aiaan «wig «a«^ 
reich bar bleiben wird. 

Die ia der Hatar aioh efljitwHdia Vanmaft, die eigene 
innere Venraaft nnd die im Leben dnvoh eine atete Wechael- 
wirkung unter Henscben ewig tyUige üusKoro Vornunfl; 
sie bilden dagegen die drei gmaaen» arreiohbarea Liohtar 
im Tempel der Hnmanität 

Die Venrnnftentwickelung, durch annuagnaetztcs Forfp 
schreiten in Erleuchtung und Aufkliirun^, vorniiltel.«t Aum- 
bildung nnd Xultivirung der eigenen, und der Vemunft- 
mässigkeit aller naaerer Monschenbrüder, wie nnaateir Bb> 
hiehl in da« Wesen der Dinffe; sie ist -iodann unsere ger. 
I und vuilk Maurer-Arbeit im Tempel der llumuutliit, die, mit 
der Weisheit, Harmonie und Schönheit eng* verbindend, 
daraus die Krafl und Stärke sich nach und nach zu Keliaflon 
weiss, für alles weitere N'orwärtadringea zum hohen, idealen 
Endziel der Humanität. 

Das alte Licht, nur heller und bei Weitem reiner, or- 

i leuchtet also auch den Tempel der Humanität und mit den 
altea, jedneil aalv varbanaattaa Werlomigan b«Ai mr waiter 
und fördern dämm ttohiigtr und ^biwUnf dia Haacor-Aibeifc 
an dem r. St 

Wenlna Uandt abar aadi aU» Brildar aiBTentadtoB 

sein ? — 

Das nun wohl eben nicht! 

Diaa tat indeaa anah gar nieU alttljg. 8idt doeh eb 

Jeder allemal Kein Ideal von seinem eigenen Stui Jp'.iikt 
aus! — fiichtsdesto weniger werden die meiaten Brüder darin 
troU einig aaia, dann dia Hnnaattit daa Ibnmwldaal wird 
bleibend bilden müssen. Schon .stehen sie mithin auf einem 
weitem Standpaakt, ala dem alten. Sie werden dämm 
■oh« einig bleiben, wird aadi der 8a]<nnoBiaohe ta einem 
Tempel der Humanität erweitert, bleibt es nur einem joden 
Bmdar überlasaea, dieae aeiae fie£ceinqg von du alten 
SelimkaiB, die ar vialUdtt noch nicit aima], edar dooh ia 
ihrem ganzen Umfang nicht, erkeant, zu seiner 2^eit nad 
gana auf aeine «g«ne Weite an verweithen. Alsdann aber 
wnrdaa sieh die Anaioktan, üabeneagangen und Anschauongen 
nach und nach schoo TOB aoUiat nttetn, Untern nnd aneli 
dam Weaan naob vereiBigan. 

Die ümwandlang dee Salomonjaoben in einen Tempel 
di r Humxmitüt, wodurch die UaBrer-Logon fortschrittsfiiliigor 
und geeigneter werden, die gante Menschheit in ^tich auf- 
zunehmen, wird deshalb, sofern sie ohne weitere Detaillirung 
Torgeechlagaa werden sollte, wohl sicher im Saverständ- 
nissc der meisten Briidcr licp-cn. Sie ist also vor der Hand 
zagieiob auch das beste Mittel, diesem ersten Schritte 
anf dam Wege der BefiiCB daa ICaarvthnma dia wettest», 
praktiHche Anerkennung' zu verschaffen. Denn Kind im 
aufgegebenen Tempel Salomonis die alten Feeaeln eimnal 
erst dnrotttoehaB; gsviaa, dwa iM aafer bald dar 
Geist dee firaita ÜMMrUHiBia aidi aanaf baaaon ItemaB 
•chaSBa: 

CUan wir daher nnr einig, «ana aaeli maBolnt ia weHar 

niohts als in der Aendoriing des Namens. 

Die ao bereita cor Maobt gewordene UumanitoU-ldoe 
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wird «Ich desselben aUdann schon nach und nach bmnKch- 
tigen, alle vcraUndit^en Laut« didurch \oa selbst zu uns 
heranuehen und Form and WMen mit etOMider bald genug 



Idterftriaohe Bcf^nohmigmi. 
L 

LeasiogB Natfian der Weise. Ein Vortitf von David 
Priedr. Stranss. BerUn, im. QvUiiatag. & 7» & 

Vorstehende Schrift cnthiilt finc! iinfcrwuni^nnR und natür- 
liche Auslegung der unsterblichen drauiatiHcben Schöpfung 
Lemtngt. Mit daa einllMilutmi KttelB dar DantaDinv nnd 
ohne BeihiltV <Ipr Rndfknnst wird der T>oscr in den Geist 
ein- und zu deren VenitandniK» hiugelührt. Nichtadesto- 
«eugw bildat dar Tartmg eiaa b5ohst amMwada, balabnml« 
md erlit'honde T.oktüre, aus der sirh iriwillkürüch die üeber- 
iSllgaDg aufdrängt, daaa der VerfaH»cr ebea der recht« Manu 
war lir eine gtVsngm» Bahaadlnng diaaas GagaaBlaadaa. 
Lessing ebenbürtig an Verstandeslifdlo, an wissonKchalllichom 
£mate nnd sittlicher Tiefe und begeistert lür die Humanität, 
war «ad iat Dax. Fr. Stramaa melir wie viek Andale g»> 
tügnet, T^cHHing« bairikie OiohtBiig anaaiDaader n legen 
und XU deuten, 

üm dam liaaar daa VartUadniM danalban vallbmunen 
sr.n f!rH< lilicst»en , lührt ihn StrausH in dio Zeit zurück , in 
welcher sie entstanden So sehen wir Lessing znnüohst im 
Kampfe nft den Theologen und Ollabigm niner SSeit wegen 
der von ihm herAUHjregebenon Fragmente cinos Ung'onannten ; 
wir aahan dann, wie er, begieiig anf den Anagang «eines 
Bndala, dan Bntwoif daaa Sobanapiala Tonunnit ud wie 
«r diesen in kurzer Zeit und mitten in den ung:\in»<tipsten 
TaibSItaiaMii bearbeitet, bis der NaUuut fertig vor ilun steht 
Kacbdan di» Malla aua dam DeouMiroii» an waleh« Leasing 
aqgdu^plki ■HU Ml Iiafl t, lti«st Stranaa die ganze Dichtung 
gleichsam neu vor nnsercm Geiste entstehe o, ans aialttbrand 
in die Kchcimc Werkatätte dea Dichtara nnd bii aatne Ab» 
sichten , und die SehBphng dnnb gaögiiata Bawd^pliitjlM 

reihtAirtigend. 

Da« Glcichniss von den drei lUngea a«gfc (B. 68 ff ), 
dt«jan{ge Baligioa aai die wahre, welche die baatan Menschen 
und die mei^'ten feiten MenRchen mache. „Daas das die 
eine so gut könne, wie die andere, der Islam k. B. so gut 
wie däa ObuMgBfhnn', bat Leanng idcgends gesagt. Nur 
div* bat or gesagt, daRs« es in keiner nnmbglich nnd dass 
in jeder eben dies die Hauptsache ist." „Hichl das also ist 
die Veral vaa Lambga VBlfaan, das« die drei Religionen 
an Werth nnd Wahrheitsf^nhalt einander gleich seien, son- 
dern dass in einer wie in der andern der dogmatische Buob- 
atabe tSdte und nur dar ritüiebe Oaiat lebendig maoba. 
Wcdrbe von ihnen dtf'sen GeistoB mehr und diesen Geist 
reiner habe, das sollen sie durch moralischen Weiteifer, 
nieht dnnh flmatiwfcen Gtanbenacllbr rar SntacMdnBg 
zu bringen «iichi n " 

Wir iügaa dieser Stelle noch den gchluss des Vortrags 
bei, «aleben Jeder Bmder a1« einen edtt-DrabBaurer. ai<ltennae 
wird, mgleich ul» I'robe und uU dio beste BnpMilvnK Ittr 
daa T«ntebende ikhriftcben. Er lautet: 



„Während die dramatische Handlung, die Bezüge und 
Schiokaale der aaftreteaden Ferwaan dis Aufmerksamkeit 
spannen nnd daä GemBtt in Ampnieb ndnaen, steigt all- 
mählich der hohe Sinn des Ganzen, wie ein fernes Gebiig 
vor dem Wanderer, Tor dem Geiste anf, nnd die goldenen 
SprOebe, dem Znsohaner oft wörtlich oder deeb dem Sinne 
nach längst vertraut, Sprikhe, anf denen der ganze aittlich- 
religiüse Bildungsstand der Gegenwart beruht, geben dem 
Spiele, das sich vor uns abrollt, eine heilige Weihe, dem 
empQinglicbea Zuschauer eine andächtige Stiramnng. Dabei 
vormisst man die «tärker jmckcndpn Ki^driickH eiL'enüict] 
drastisclier Stucke ho wenig, als man bei den tiefen Frieden»- 
klfingen Ton Mozarts Zanberflöte die mannichfaltigo Charak- 
teristik und dio Kcbriumondp LeidensrhaR i:; rlcn Melodien 
seines Don Juan vermiNul. In beiden l^tztling^werken, dem 
dea DieUeie wie dae Tensetaan, m veraebiedenartig tia 
übrigens sein mögen , offenbart »inh ein zur Klarheit und 
aum Frieden mit sich hindurchgedrungener, in sich vollendeter 
Geist, aa den, weil er jede innero Trfibung ftberwnndea bat, 
auch keine Störung von aussen mehr emstlich hcrann?icht; 
»ie siud Worko, über welche hinaiut dem Genius, der sie 
gaeobafliM, kein bShena niabr mBylidi war, Werke, walcbe 
das I^Vdit i|< T Verkläning schon umfliesst, worin flve ITiMmt 
bald nachher im Tode eingegaogeo aind." 

„Derigleiehen nna einer baaaann Wialt ttnwinwndff 

Scibiipf'tni^f'Ti , einer Welt , in welcher die Gegensätze ewig 
tichon gelöst, die Kämpfe ewig schon gewonnen aiad, worin 
Mrir nna oft ae anaaiebtBleB abaibelten, aind nna aber niebt 
7,n thatlosem Genuas, zu bloR^^nr ri»tbotiHcber An*cbaiiung 
gegeben: vielmehr als üaterpfiinder und Malinungen zu- 
gleich, dass den emstea and ndBoban Kamplb der andOdhe 

Öictr nii h' Iclileu werde; da»» die Menschheit, wenn auch 
langsam und unter iUickfcillan, aus der Dämmerung dem 
Ii<Ata, ana dar XneoUiebalt dar VMbeit entgegensobnlte; 
I dasH aber nucb nur der als Mensrli mitzähle, der im wei- 
I teren oder engeren Kreise, als Nathan oder als Kloater- 
I bmder, ala 8ittab edar als BmI«, aiah Kiillan friwHbn 
hat, den Anbruch dieses Tage% daa XeMMn dieses Qelts^ 
reiobea in bescbknuigen." " 



II. 

Proben chiuesiscber WdBheit Vach den CUnariadUtt 
de« Ming sin paoKen. Yen Dr. J. H. Platb. lli>adie% 
I 186S. Q, Frani. 16 Vgr. 

Die ziiYn Theil vorirefTlichen nnd gesunden MoralgnuMi- 
sätüO der Chinesen, weiche wahrscheinlicb tiicht wPTiiir dam 
beigetragen, dem Volk und Staate diesen langjährigen Be- 
I stand zn aidiem, aiod in TorBegendam Sehrifloben in d e iil fibar 
1 Uebcrsc*.7iin!T- und in IS AbHchnitten mitgetheilt. 
1 Wir latisen einige dieser Sprüche als Frohen folgen: 
I Das Gate tat an skli adbet mabvand. — Sttrate naab 
Gutem, sei taitb gfsren das B'ijc Wer fromm ist gegen 

i seine Eltern, gegen den werden auch seine Kinder fironun 
adn. — War sieb salbst rsgrit, «m Andere au beMM% 

dem folgt man. AuftrcrkfiaiTikrit '«idiiitüt da"* Leben wis 
i ein Königsbrief. — Di« Menge der Behörden schadet daa 
I Geiste, die Meoge der (kUbm fasaelt den KSrper. — Shie 

wührhafte T?rd'- ma^: drin »ihre zuwider Rein, int aber nüte- 
j lieh zur Anwendung. — Der Weise denkt an den reckten 
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Wflig, moht an das Esaen. — Von den Uängoln Anderer | Pietät, nach Aiuaoo Brudorliobfl. — Für höhere Zwecke 
reden, ist iolinmu; der Menschen Schlechtigkeiten be- I soll raan Holbst das Leben opfurn, nwneniUoh dem Fdrsten 
günstigen, ist ntclit recbi. — Ein Mann, der Trene hat, iüt muthig entgegentreten Und flUK 
«ie «in Wigen, der Bäder hak, — Dar Sehüler übe daheim | Lebeo bedroht wird. 



Feuilleton. 



Ana der Schweiz. — Am Anffahrt«tag(<, den 5. Mai, 
IwttaB aidi — wie dies eohoa seit awei Jobien geschehen 
irt — in Felge einer Wnladnag dea a. ekr«. Hälr .y. 8l te 
^3 iii«r BmdacInMi" in Aaran, Br Dr. Zsohokke, 95 Brr 
der Alftna in Ottea rfagefnndon, nm b brüderlicber Ver- 
ctmgung einige f^tiindc-n zuännimcnzubnuKun. Es waren ver- 
treten die LügLii : ,,Zur lirudertrcue'* in Aaniu, „Zur Freund- 
schaft und Bestündigkcit" in Bagcl, „Zur Hoffnung;" in Bern, 
„Libertas" und „Concordia" in Chur, „La Ki^gdneri'o" in Frei- 
barg, „CoDcordia" in 8t Gallen, „Amis fideles" in Genf, 
„TampliB Unique" in Genft H^or Bnndaatieae" in liestal, 
,4« bonne Unnenie" in Veaonbnig, and „Xedestia eom 
Libertate" in Zürich. - Beim gowohntcn Pfuhle in dem gR- 
deckten obem Saale des Bahnhofpcbäudeg CDt\vir.keltf sich 
ein rege8, fröhliches und gemüthliehcs Lohen, und wio dicü 
bei ans Schweizern bei solchen Anlässen nicht anders sein 
kann, es folgten sich in beiden Sprachen gehaltene Tisch- 
reden Sehkg auf Schlag, antar denen vir nimantliah dia- 
janigan daa a. a. n. gaL Br Gelpke, daa gaganwlrägan Qtwa- 
aaaiätan dar Alpiaa erwibnen. Abwechslnng boten einige 
mnBikaliidie und hnmoristitche Tortrige; die, wie Üblich, ge- 
sammelte Spende wiinlc für unFcrc unglücklichen liriider im 
Kanton üraubündtcn bcsüiumt, uöniLich den Abgebrannten in 
KciLms, und den durch Xaturereignisaa bediingten Bewahaern 
des Uunster- und Alcavathales. 

Am Abend führten die Üahnzüge die Bruder nach allen 
Biehtmigan viadea ihrer Heimath au, und gewiia jeden ndt 
dem OalliU, aban hBehat angenehmen iaa 



Qeiitlichen. (Wird den Hirni Albun Stolz sehr freuen 
an 'venielimaa(?}) Wir halten diesen Umstand für a^ ba> 
maritaBawerth, da lellMi im Allgemeinen unter nnaerer 
reformirton, an%eklärten BerSlkemng — ja unter eiaaa 
gro8«en Ansuihl Ton aogenannteo Gebildetau — noch eatseta- 
lich ^i< l A irglauban nad UniriiafnlMit ftbar dii 
rerei herrscht. 



Eisouach. — Die [ZU JOiA aar Waittau|" bat, wie 
die AMr-Ztitnng berichtet, jüngrt an Stella ihma Tentodiemn 
EEuumerfülumidaa den begabten und eilHfen Br Amelung 



M.i(r V. St. prwislilt, ricrsolbe hat, wii 



gel. I.CHcr 



In unseren katlmlis rlitti iiml z\.m 'l'huil ullramontaneti 
Gs pi nrirn bricht sirii das llc:rlurlni-'> nuch licihüf; Höherem 
aUnijhlich immer mehr Buhn. Ks miu'f üifh dien n;imen11irh 
auch in mnurer. Kreiden insofern, aii in neuerer Zeit hiiulig 
verschiedenen katholiechcn Uegtnden Aufnahmo- 
an die I<efen eingereidit werden, und swar eondcr- 

Laiuem nnd lelbit 



\\n werden nüchstens wiedi r ir ^icr dcatschcn Suhwci,"-. 
die tirüdung einer neuen Wcrkütätte begrusscn können. Dem 
Vernehmen nach beabsichtigt sich nämlich die ziemlich zahl- 
reiche Anaahl dar Brr von Biel und Umg^end von ihrer 
llnitarioge nZw Ba&nng" m Or. Bern au tianaen und eine 
Imb SB Ihhmb. Vir fKtaMlMk das ftL Bra in Biel 
Ni vMabaa tbb Xanmi bailaa fiUtlek nnd den Segen 
a» a. B. d. V. 

Die Z. von den Bni Sauerliinder, Holdmann, 
K. Zschokkc u. a. w. gegründete I ! „zur Brudortreuo" in 
Asrau entbehrte von jeher eines eigenen Logenlokals. Da 
ans die MitgUedetiahl in daa kutan Jahran beetäa^ su- 
nahB (die Loge aUdt jefat «her 100 aetive Mitglieder) so 
madlte sich das Bedürfniss nach psssendeu Räumlichkeiten 
immer mehr geltend. Vor einiger Zeit ■ntinle nun emutlich 
daran gedacht, ein neues, den YcrhulluiM?! ti ruti;|irechoudea, 
jedoch be»oheidones üubüudu berzuütcllen. \S'ic man nun 
▼emiamit, aoll bereits mit dem Bau begonnen worden sein 
und es hoffen die Brüder känfiiges /ahr mit der Einweihung 
die .'iOtjährige Stiftongafuev der Loge Terbindan an kdnien. 
Bin haralwdwa 61tteka«£ dmn Untemehnan der Bit in 



aus der heulifjen (iuillu:^}; für U. Werner erselieii, mj':d AüiI 
mit eitler t-i linnen I'luit nngctreten. Kinr f;iite Vurbi ilrutuug 
für seine Amtsfiifaxung I Möge die Lf^u unter seiner Leitung 
fröhlich emporblühen und nacl) nllcn SdUin Ua 
dam Mrvarte die Mithat folgen lassen! 



Hildeshoim. — Einem Reriohte der FrMr-Ztg. zufolge 
hat diu I' 1 ,.ium stillun Tempel" den Nestor der deutschen 
Brüderschaft den ehrw Br .1. M. Grebe zum Khren-Mstr 
ernannt, und uu seine Stelle den Hr Dr. Burkhauscu zum 
vors. Mstr gewählt. Br Grebe wird demnächst sein (\Ojiih- 
riges Mr-Jubilttom feiern. Sola Sohn, Br Grebe IL, seit 
S6 J. ä/Vfnt Mair, tritt von aaiaar aatliaha« LegaotbHtigkait 
aarVok. Daa trone Zusammenwirken nn Vater nnd Baifan in 

dr n engten LoRcrrimtcrr. dürfte ab ■OltMMrlBll Ib da« J 

der deutschen Mrci sein. 



Italien. — Dem Zenzero wird aus Florenz vom SB. IM 
mitgatheilt: „Die Vertreter des italieniaehea Freimanrer« 
erdena, walehe heate ab aonatitnifende Tanaamlnng su- 
lammengetretea aiad, haben Genenl Oeribaldi aom Gram- 
aaeiater gewihlf 



Leipzig, :i. Juni. — Glücklich, wenn auch nach be- 
sohverlicher und atünnisoher Ueberfahrt, von meiner Forachar- 
reise nach Bagland aurückgekehit, theilc ich den gel Bm 
nur in aller KMim variMnllg mit, daia die in York gewon- 
nenen Beeultate lietreflk der tegenannten Teifear IMtunde, 
wie vormis^iiRf hin wrir , nur negative sind, dagegen die 
»onstifjo Aur'.j. uIl; :iu.s diu ArcbivBtuckeii eine nicht unerheb- 
liche ist, iii'ilni.^ ir.iii r> beztifflich der FrMrci iu York, abgesehen 
davon, daaa zu weiteren Nachfomchnngen endlich die nöthige 
Anregung gegeben ist. Von Br Woodford abgeholt, reiistc 
ich naah Leede, ve die Bir der fbilaatrepted] Nr. 304 
natar der Leitnag ihraa tnlTUehan Main t. 8t. dea Br 8. W. 
Mewaam a» ftanndlich waren, für mich eine InstractioaaCD 
in anen 3 Or. abauhalten, wodurch mir willkommene Gelegen- 
heit geboten war, die Arbeitsweise der cngliscdion Logen 
kennen 7.11 lernen, die ausgezeichnete Handhabung des Rituals 
seitens uller Beamten dieser Logo zu bewundem und, ange- 
webt vom Hauohe echter Bruderliebe, einen genussreiehea 
Abend zu verleben. Jhn^, folgenden Tag verbrachte ich in 
anregender Unterhaltaqg und unta Studien auf dem raisend 
I gelegenen Pfhiailie aminea Habeiawüidigen und nablan Qaat> 



Google 



frcundoa, des Br Woodford, In dcMon Wahl zum oorresp. 
Mitgliede der „ynein" «nen gnten Griff j^ethan und bei dorn 
ich diu tVcudo hatte, den gel. Br Shaw, Aufseher der Pen- 
tiialphulose zn Bradford , den uDPnniidlichen SiunmUir von 
Steiuinet2-Zciuhon und biocu dor uiitcrrichti»tcn Maurer Eng- 
lands können und schätzen zu lernen. Doroh manche eohätzenH- 
worthc Uitthcilungcn bereichert rad mtt «ine intemsante 
Hmdacbrift äboc Mnt im Brit MnMon MfaorkMM gemudit, 
wuderto idh weiter nieh London, midi der biodaro Br Sr. H. 
Bcigül, Sfirp'! (IfT Tv.r.1 i'jiHilY'^, ütii Haliiihnfe empfing und 
au den folj;tii(li.i. 'lar,"-:i ua\ ikr i^russteu Freundlichkoit und 
Aufiiptrrung in diifi I-iibun und Tri'iht'n lU r ur.vcrjflcii hliehen 
WcltstJidt ciafuhrlc, eiuc l'üliruug, der ieh mit der iuuii^ten 
Dankbarkeit fstcts gtidonken werde. Den Sonntag Tcrlcbto 
ich all Out doe wnekeron und Uobumrttidigen Stuhlmetn 
der T^ierkgo, Br Berabard 1fr. 16 d. BL) u Kow, 
Kichmond und Hampton Court, wührend idi an den folgonden 
Tagen mehrere BoRucho machte, im Brit. Mu»mun arbeitete 
uuil bei dem Nicht-Mr Arrliilokteu Wyatt Papworth die 
in dcüiicu liesiu iiutindlichu handhclirif) liehe alte ConBÜtution 
in .Vuf^cnjchcin nahm, nachdem ieh vorher »chon einer geist- 
und Uebelceren, langweiligen und auch in der Haudhabnng 
der Toon höchst mangelhaften Arbeit der f i „of Unitiy" 
b«0owohat, ia der die Jänaebmqs d«B naosowibltea StaU- 
Bieiitcn bri ichr geringem Beniobe (moL der Beamtea 7 — 8 
Brüder) ohne ul'r W lnif und Krlicibung ütattfand. Die Hand- 
schrift im Bri!. M .-.vum, wovun ich eine Abschrift bewtxe, 
stammt venr.uihlirli , nai li nicinnm Darurhultcn und dem Ur- 
theito zweier lieumtcn des Museums, ans dem Kndc des 
18. Jahrhundcrtt; , hi'wiii.Hl diis YortMindlHIIIBfn dor tJradc 
Tor Orundung der ongL UroailogB a.«. w. and dürfte viel- 
bicbt aaa dam lüMUaaaa daa Seliriftalallani Dr. Plott edoj 
«eldier 1688 aber Frlbei in aeiner Katuisaadüdita von 
flt i a l B ud ahiw •ehiieb. Hierüber spBter mehr. Dar Sttsnng 
dar englisrhen Oroshlo^e ani 1. d Mt» , zu deren Besuch mir 
der chrwBte (irusBm&tr Br Uruf vou Zetland die Erlaubniss 
mit brüderliuher Bereitwilligkeit erthuilt hatte, kcuu'e ich 
leider nicht beiwohnen, da aus verschiedenen Gründen schon 
Td\'s zuror meine Abreise au« London (in UcsoUschait des 
Uaben Br Bittarabaae aaa BuMn) erfitlgt war. Auiaar 
dar lüttheiluDg und Balenohtnng dar arwVhnten Hasdaehrift 
und einer Skiiie über meine Forscherfahrt duroh England 
gedenke ich für dio „Uitthcilungcn dos Vereins deutscher 
Maurer" (3. Heft) eine Arbeit lu liefern, 1) über die l-'rMrei 
in York und 2) über dio alten Conatitutionen (Urkunden). 

Biae dar fa Toik' bafladliahca «alUlt aigaatbümlidie Stollen. 

J. 0. F. 

— Wia wie Mnd» iat Br Fr. Sal. Laoiaa, dar laaf 
jährig« Mstr T. 81. der CD „Apollo", von seiaam Ante la- 

rin k}?etreten und ist an seine Stelle mit überwie:;i ndrT Stimmen- 

mehrhrit Ur Dr. Eckstein, ehem. Mstr v. Sl. ikr I 3 ,,zu 

den ',i Degen" in Halle und Hector der hiesigen ITiomua- 
■chnle gewählt worden. Wir wünschen der ! „Apollo" 
Ton ganzem Hersen Glück zu dieser Wahl, welche keine 
beiaan hätte aoia kSaaee. Br Eokatais, ein Jfana ran 
Baf in dar wiaiaBadwfUiohea Watt, vanidil aUa JHgaa- 
aabaltaa dea Oeiateo und Heraena in sich, welche ihn n 
dieaom Amte in eminenter Weise bef&higen. Ein Mann von 
uuantastburer TUinheit dos Charakters, beredt, kenntDissreich, 
stvheu bei ihm sicherer Takt und Energie im schuntteu Hunde 
mit echt humaner Milde und uusgluiuheuder Liebenswürdig- 
keit Möge aaine Wirksamkeit al» Hammerfiihrondor dor HI] 
nApaUw" aüt dem besten Erfolge gekrönt sein ! 

Wann aaidi aiaht in Allen aiit Br Laeiaa äberein- 
atimmand, koBBoa wir doeb nicht umhin, ihm für aeba Ung- 
jährigi' , bin^reber.de und r rfc' .-r( -rhu Tbiili^keif als Ueister 
V. St. unsere volklu Anerkeuiuiut; Irtudip zu zollen. Seine 
Bundi Htreue war probefest. Wo e» Knil , Gun j zu fiirdcm 
und (vou seinem Standpunkte aus) der Sache des Bundes 
aa beUtaplBB» WHT ^ aMa bei dar Hand. Br 



Lucius kann aus seinem Amte aehddon mit dem Bewusst- 
soin, Gutes redlich gewollt an haben und einer dor bodeo- 
tunderen deutsehen Htuhlnuüster gewesen su sein. — Br 
Zille hat dem Vernehmen noch troti mehi£uihem Enueben 
seitens des nc ugewählten StnUlMba daS Aait daOi 

UoiatoB nioht angenonunen. 



Für den Ai>08tc! fler fliiitif;i r. Menschenliebe, G. 
Werner und seine Kuttung»uiLhtuUen ist ferner oingc- 
gaagoa: 

Itanaport Ihlr. 49. 12 Np. 
Onaaaimelt von Br C. Thioaia ia. Ktnli* 

heinbolandaB l'~n 
diosi tan Br B. Saydal . . . „ & w 

dai^ im Kreis von einigen Bm 
der chrw. CD „Joe. a. Knig- 
kcit" in NUmbcrg • . t$ 6i, — j. 
Von der ehrw „Carl i. Wartburg" 

in Kiitenueh donli Br Haydaii^ 

raiob, hier „ 90. — „ 

lUr. 91. ISflgrl 



Pilr Br Harggrafft Hinterlaaaena: 

Transport TWr. 188. 88 S^. 

Von der ohrw. f l ,,zura wjcderi rbauten 

Tempel der Bruderliebe" .ii Wulms „ ^ 7. — m 
Qeeamroelt von Br Stadio in der ohrw. 
„AtiguBta 8. Ihitarbliohlntt'* 

in Pt. atatgaid 18. — „. 

Summa TUr. 151. 88 Ngr. 
Indem ich hierfür daia wihmaten Dank aaBV« MHa fch 
um fernere Liebesgaben. 

. Laipiig. Br J. O. riadaL 



Yeran dnitMfaor Mauw. 
Für die wlaaaaaebaftUoke Foraabangareiaa- aaak 

England 

Transport ThV. 60. 17 '/a 
Von Br v. Sehwedlor in Jiihi h ,, 2. 10 „ 
Laar in Summa Thir. 27 '/^ 

Im Nomaa dea Taniaa qpcaaha iah UarfHr dan iaidartn 

Donk aus. 

Laipsig. Br J. e. FinddL 



Vorträge über die Manrarai für denkende Brr. Von M. 
B. Braach. 1. Heft. (Maar, t Br.) Haabug, fr. 
Sebaberth. 

Das Gewiison als Zengniss wider den Haterialismas un- 
aaror Tage. Von F. W. Neumann-Hartmaau. Elbingi 
1864. NeaaiaDB*Harinana'aeIia Bnobhdl. 

8. 14: iMpiift 1864. S. KvMai; 



BriefwedUNL 

Iii J S B ii> Z — ll re „XufRalie" etc. Ul un6 »i)n Itr S. «liMffb*« 
»ci< u 1.1 .iitä Jciiiiiiicb»! i;edivclil. 
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Leipzig, den 18. Juni 1864 



MOTTO: U)ti«4cit. älirti, 5^«ii4nl. 



(1 B(y«a). Pnii dat Jahrgangs '2 Thir. — (TiMtd|ilhrii«k 15 Hgr. « H Xr. lUa) U» 
all« B«chliaaillitngi:n betcogui wwdeiL 



ti Uw AufgslM il» l-ulaclivB MaurartnfTfu. Vnn Ilr J. hcblutieric In ZBrlcb. - „l.'ofaiir <ll« ll«iUiuliuiK>ler UriaaloM». Vi>ii Br A. Ifaitutiuilt in RttenbuTg." — 

*• FrMrw) In l>»ur»flil»!iul. II. Vom««* P 

" ■ " - ' ■ ^^=^T«aBrKarl fll«liar1iKlta 



Dto Aii^plM doi dmtialMii KRunrtagMk 



B» 9. 



Ib don bnher für oinen deul^clien Maurortag laut go- 
Vlfaudwn od N«iainig«i tw w at t nr Edfc aoeh 
wenig Klarheit, sowohl Uber dif> rechtliche Stollunß; über 
ÜB «gvotUohe Au%abe deiulben, weshalb eine diosfolligo 
Umnvag MoMT ««iura lUdrfltrlignigr bsdwf. 

Wa» die rechtliche Stellung des einzubemfenden Ma«rer- 
t»gt belriit, kauB naoh dan für oionuil noch in Kraft b»- 
«MMlid«B CfOwlMgiBiw Iwiiiiiig— wbA OrawlogiD «elbati 
dorn künfUgen Mmnrtago mr der Charakter einer maure- 
rischeo PrivatTinniodng ohne alte und jede rechtliche Be- 
hgnhaa Mgubgt «erden, fonie wie in der preAam Welt 
z. B. der deutsche Jari^tentap dieselbe Stellung riririi::)nit. 
Der kommonda Maurartag Tormag wohl Wunsche und An- 
lieUeB, dw —rer h ehe Mbatiiehe Meinva; «nmnpraehea, 
jedoch irtfcnil verbindliche BeHchlnsse kann er tii -hi faKStin. 
Jeder auch noch so kleinen Zahl von ilaurern würde ea an 
■ob ÜNdelabea, aMh aiaem beUeb%«a Orte so einer eekhen 
manreriachen Privatversammlung einzuladen, in Huwiirti^'ung, 
ob viele oder wenige oder vieUeioht aoob kebe Maurer der 
Biilladnng entepredm. Venn demaeh eb oder mehrere 
Stohlmeieter zu der Versammlung einladen sollen, ist dabei 
die Absieht bloe, die Einladung wirfcoMaer und gngSaglichcr 
fB maehea: denaooh bleibt aaeb eine derartige Eialadung 
nur die Privateinladnng zu einer ganz freiwilligen Privat- 
versamniaflg. 'Haoh unaerer Anucbt bitte man aiob vor- 
ISafig einibeb nsd nnbediogt darauf beftcbriakea tollett, den 
Verweb in machen, ob eine solclu Vn s umnlung den nölh'^'on 
Aakhm finde und in hinreichender, Achtung gebietender 
aas allen Theilen Deutaohlands sn Stande komme; 



nüeR Tebripo hKtte man rwcckmässip und billig der Ver- 
sammlung A«lbBt überla8!>en durl'en, uIho namentlich den Be- 
addOM, ob, wann, mo und wie man sich vrieder veiMBUBbl 
wolle.*) In der Natur ^olfhor aüpremcinen Volksrersamra- 
longen, wie der gewünschte idaurertag am bezeichnendsten 
gwaanat nwieB wune, Degi as eigeaHma oegnnae»« enr 
Helten, aber dann mö'..'1ic!i«t zahlreich z'!">atnmfln7utT«tpn, iira 
den allgemeinen Verlangen, Wünschen und Gerühlen einen 
niflhtigea AaedradK m falioB» mUmr Aaadmel 
nnbeachtet g«!ai<sen werden wird und darf. Zum Vor 
entworl'ener ätatuten und überhaupt (itataten bedarf es 
duFebaaa niohtk aie wbnekeia eher ab, ab daw ai 
unt! (iü r.rn nur divzi: , dir freie Bewegung und den Gang 
der Versammlung zu erschweren HPd au hemmen, iieit 
Jahien %. B. flndet in der Ssflioheo Mweii eine jOuVehe 
freie und jirivatfi Ziifiaiiuncnkunfl der »chweizerischen Maurer 
atatt zur Besprechung beliebiger tiegenstände und zur in- 
mgeKB TevUndnag der Glieder der Tereebiedeueu lAgen« 
ohne dass man dabei jemals an die Entwerfunt; li- sLimmter 
ätatnten anch nur gedacht hätte. Ein Bruder, gewöhnliob 
ein Stablmcieter, ttberanant den YonHa, leHat fie Ytttum- 
Inn;,' mit dum daran »ich anschliessenden Banquette, womit 
allea Formelle der Versaramloug erledigt iaL Die Oeatsohea 
haben ilwb n wenig Biftbnnig and Uebnng in deigbiohM 
Versammlungen, und gkwben QberaU (?) mit dem Ballaste von 
Statatea sich beaohweren n aiiteea, m daw niobt sellea 
sebon an dam bleteea Stetatenentwarfe dat gaoM Weik 
zerschellt. Das Zaataadekommen der möglichst saUNkhao 
I Vwsaomilang ist vorerst das einzige Ziel, daa man navaf^ 
! rfiekten BKoices es erreiobea streben musa; ist die Te>^ 



*) Cki BfScUsst ttir UMfß 
wollten ; <bm dl«, «m der Tsffsiscr Mir 



ist slr|«B4s 

ist (icschehcn , allbt 
Dl« Rcd.et. 
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Ramralting^ da , findet »ich alles Sonntige von Bclbsl. Die 
VerKäiiimlung soilic zugleich alloia aus einr-ulnon Maurern, 1 
atebl auch aus LogeiiabgmrdiietoB bwteben, weil noch gar | 
keine giiltipen HcsrhliisHo vm fasNOn , sondern bloRSd froif ' 
Berathungcn zu püegcn eind, bei denen Logenabguordnelu 1 
kdaen nektM Shm «nl Badentuag halwii. Q) I 
ITeberpcljcnd zu dor nächsten AiiCgab«! des kiinftignn ] 
deutschen Alaururlago« , oUicbte diu*» Aufgabe, boKOndcrs i 
weM In Botnoht geiogm irird, dua mSgliohw Weiae nnr 

ein Mawertap «ich Tcrsammeln könnte, weit -.vcnigiT in ] 
BrSlienillg tod Einzelnheiten, ala in der Pruklantirung von 
gewinen Gnmdpriiaipin iMstehen, volch« in der dmtsehm 
ilaiircrwL'H zur allg'f meinen Anrikonming und I)urt'litiihrung 
gebracht werden sollen und mü«ben, wenn daa ulluiühlich 
noneb gewordene' GebXode wieder Festigkeit, Dauer und 
Sc lii'mlii'it crl.nrifrrn snll. Dor Mmip.rrtag, \vi Ii Iht iiii lit zahl- | 
reich genug besucht werden kann, aoUtu uuitcrur Meinnng i 
lofolgB naehßilgenda drei Gtnndrätze nnd Begobren aim- j 
^rechen und proklamiren: 

1) £a gibt keine andere goiietzgobende und 
rerwaltende Gewalt als die doreh die Voraamm- 
1 11 ng il !• r Hr il (i I r oder d er Loj; cn übertragene. Dichcr ' 
einzige Urund»atz iiit von unendlicher Tragweite und KchlioMst 
die Urageataltang nnd Anfhebitng der geRanunten g<;gen- 
wiirtig«;n GrosRlogcnvcrfaiisung und Grii>sl(.f,'en in sich. l'o]iu- 
lärer «nsgedräckt, inues festgcHtcllt und anerkanDt werden, 
daaa dcdit ^ Groeslogen die Logen, Bondem mngekebrl die 
liegen die Grosi^logun iiiachcu und bilden. Der Maurorbund 
ia( «in vSIlig &eiar Bund von freien iUnamt, welobe koia« 
aadan anaetae anBueikeBnen haWn, ala die rie «ioh asibat 
geben, nnd keinen andern Gewalt^^n unterworfen Kind bIh den 
von ihnen selbBt gewählten und boatellten. £s aind dies 
keineswegs revolutionSro Gnindaatse, «ondem Grandüätzc, 
welche dem inneniten Wesen ead der Natur des Maun^r- 
bundcH oder Maurervereins, de» inanrerischer, (Icscllschafts- 
rechtt-H ontfliesRon, und eclilecbterüingH uiclit anders aulge- 
stellt worden können, auch länget grossen Theila innecbalh 
deK Kniisch drr cin/eincn l.ogon zur AnwcndiinE;- L'f'Uraelit 
werden und nur noch in btrcnger i"olgcr:cliLigl»»ul aut die 
Ornaalogen abeafallB au^cdehnt und angewandt werden sollen 
und müssen. Nach dcutHeHnüi GninilHlitzcn iht ritirh bereit)* ] 
die schweizuriKche GroKKloge Alpioa aufgetuhrt und cinge- 
riebtel» wie Jeder aus {brau TetfinMingTeTtrage aieb Aber- 
zeugen kann. Was in der Kcbwcis anerkannten und unbc- | 
Btritteoen maoreriaciien Kechteti ihl, wird es auch in Dcutsctdand 
aein dttiflni nnd aein nttaaen. Wie ea innariialb einer jeden 
oinzolnon Top) kfinn andern Üeaniten gibt und jfoben kann 
aia die von den Ix>genmitgliedern, von der Loge solbst ge- | 
wiblten nnd efaqjeaahten, ebenen daif aaeb die Oressloge | 
keine andern Beamton haben al» die entweder v id dor Gc- 
sammtheit dor Logen, oder uach der Vorfa6i>ang do» Logen- 
Terane von der Oroealoge tnr eine gewisse Zeit bemibnanw 
Auch eine fir -^-ilivro ist nur ein in aller und jeder ninxioht 
freiwilliger Logenveroin, Vurein uiebnsror Logen zn einem 
grKseem Gamm, weleher allein rieb senie Veribasang, seine 
(H.Notzo nnd Beamten, namentlich den (iros^mti-^tfr, gibt. 
An dicaeu Haahtsgmndsätxen wird niohts geändert und ge- 
mindert, wenn aneb viellejoht die Landesgesetsgebung, wie 
z. R. in Hannover und im Gro5f*hen!<igth«m Heesen, vor^ 
Hchroiben sollte dace alle einzelnen Landcslogon dem Vater- 
UtDdkcbentcue tt vere i n» derlAndc»grot>»loge augohSraa scUen. 



An und für sich jedoch Hteht es ganz in dem freien Ermeaaen 
einer jeden Logo zu beblinimcn, ob sie einem Logenvcreine 
beitreten wolle oder niobt, — und wenn, welchem Logen- 
vori'ino; joder Zwar.fj i>it auch hier ein Kingrifl in die Frei- 
heit und das Rcciit. .Nur im Interesse der maurerischea 
Einboit ist es aa wttsseben nnd gut, wenn es möglichst 
wenipe i«olirtt> Logen gibt, und alh- Losren »ich mit einem 
Logenvereine und vorzüglich mit dem Logcuveromu de« 
Landee verbinden. Tritt ebie Loge einem Logenrereine ba^ 
bat sie sioh damit natürlich der bestehenden Varfasunng und 
lietivt/,gcbung unterworfen und ist fortan daran gebunden. 

8) Bine jede Loge kann aieb beliebig*) eelbat 
conNtitiiircn odiT die Freibfil de« raa« rori sehen 
Vercinsrcchteij wird anerkannt. Eine jede Loge ist 
ein freier Verein von freien II innem, wehdiea ea mltUo gan 
anheimgegeben bleiben muss, zu beschlif-sicn t:nd zu ver- 
tUgen, ob sie einen Verein, oino Logo bilden wollen, nod 
unter weloben Bedingnngen md Geeetaen, naeh wdaham 
I.dgcrii-yNtome ii. w. Ist der Verein zwischen den Be- 
tbeiligten abgoschlustien, dio Logo errichtet, ist der Verein 
ein recbtlieber, die Loge eine gereebte und vollkmnniene nnd 
musH oder Kciüto van allen übrigen gleichen Vercimm «der 
Logen anerkannt wcrdon. In jedem andern Sinne i»t der 
Bc^iT einer jforecbten nnd vollkonnenen Lege em nnan- 
lÄssiger und unbegründeter, von der nouonglischen Gros^loge 
nur ersonnen zur Begründung tind Sioherong ihrer Uaebt 
nnd Hemobaft. Die sogenaantea Lege n e en a U tedr—ig^aianta 
sind unbedingt abzui^chaflen nnd haben keinerlei reohtUdhe 
Badentongi um einen nanrorischen Tanii^ mm Log« bilden 
m dürfen, bat nun niebt einmal die Eriaafaofaa oder Be- 
willigung des Staates einzuholen, geschweige denn einst 
Frivatbebörde. Man darf in dieser -Beziehung mit allem 
Grande die Gnmdaüine daa V^karredita auf das allgemeine 
Logenrechl übertragen, So wenig ein neu sich bildender 
Staat ein ConstHuirungspatent bedarf, so wenig auch eine 
neu entstchondo Logo ; wie jener früher oder später von den 
übrigen Staaten anerkannt und zum Staaten- und Volker- 
vurkehr zugelassen worden wird, cbeuBo Holitf e« auoh mit 
neu gebildeten Logen gehalten wurden. En hat etwas aussei 
ordentliob AnhUissiges und Widorsinnigos , daaa a. B. «in 
manroriselior Verein i*der eine Ixige im GruHsbcrropthnm 
^taden, zu Bayreuth oder in Hamborg, in London oder an 
einem ibniieben Orte die BewilHgttng oder daa Patent an ' 
ihrer Constitairung erwerben soll. Warum holen denn die 
sonstigen Privatgosellschaften sich kein solches Patent* 

3) Bine alsbaldige grindliob« Kefonä der lUn* 
rerci an Hnupt nnd an Gliedern ist 'eine unerläss- 
liche Lebensbedingung und der bisherige Zustand 
ist nnbaltbar geworden. Daber aellen die deataohen 
(i rii<.slogen ohne Verzug einen g'csot'/lichon allge- 
meinen deutschen ilaurortag ausschroibon, um die 
Botbweadigen Beformen tn berntben und an ba> 
aehliaaaen. Eine aelcdia «inihnha Knndgebug dar mo* 

*i BclitMg? IIiniH wird«« wir «oaererMili niebl «ioTentaoden seia, 
iln nhli« K*"!»"' ''^o*' .Narrneii eiar. I.Dfli-. .ilsi Glied «in*« Riindo nicbt 
'Jf[il.i>'r ist. Wir «üuiiaen mit dem VerUuet lollkanuDea sberciD. tolen 
Mii! 1 »III rr der nir>Klichtlen SrlbiUodijkrit uud freieil Bewrguiif; d«f 
Loge» lutil Brudtf dM Wort ndeL Vor IIIS li«u« bekaantlich aiiit hi»> 
lisgbcbs AsuU «M Min stas MMAt IMsads tMtmMt du Ischl 
sal «0 MMbi, IlHiam n aickia. T|l...ss<b fsssler Is r«M. 
tdithla itr Friln^ l. «. tw. ieak . . .Ms Bedset 
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rerischen SfiboCEdlwii Meinung, aus^opingen vrm einigen 
hundert Manreni an» allpn fiof^onden des dent»chen Vater- 
landes, sollte gonügwn, um die deutschen Grosslogen au» 
ihrem langen Todesschlafe aufzuerwecken und endlich zorn 
wirklichen Reformwerke zu führen. Alle Welt iitid si-llisl 
die Grosalogen, wie z. Ii. noch f,'anz neuerlich Br iSchütz 
in Berlin, 'anerkennen in schiinen Worten die Nothweadig^ 
keit der Reformen , in der That indi'SHen Mcüit Alles t"x\^ 
beim Alten, so dase man wohl un^slümer wünschen und 
ibrden diri^ M' nBdits BmuMlir im todte Wort wa lebeo- 
d^gen That worden. Um eine allgemeine einheitliche Rcfonn 
der deotechen Maorarai scbaell zu erzielen, berufen die 
dnriMhm- Logen m einem gneeen deateeheB Hamwiag. 

Der Ueform hediirflitr «ind vor/tigsweise Jas maureri.«-che 
Logenreobt, die Logen- und GrosslogenTerfassung, und mit 
dieeer BelbnB idimb nethwwndjg begwitmi werden ; iet die- 
seihe durehlicrathon und dnrchgelBhrt, kann erst an (!!<■ 
Sbrigen nocb nöüiigen li<elonuen gedacht werden. Die Mau- 
rerei wm m dem tllgemaiiMn Geiete md Beohte des 
U'. Tahrhi^n lprl-* aus dem IH. Jahrhundert, in welchem sie 
noch immer verstrickt und Tersanken ist, kräftig emporgc- 
holMB «erden, aoH andere dieselbe nneb no«h im 19. Jahr- 
hundert fortbeetaihen und di«-rs ninii'nuern. Nirht din 
Feinde, Modem die anfimbtigsten und treueaten Freunde 
der Ifturrerai mBsMi dieiea wSnaohen, und am ilTen Kräften 
verlangen und unterstUt7.cn. Wjih v(in den jetzigen deut*ii'hen 
Groealogen im Reformiren zu erwarten and zu hoffen »ei, 
saigt daa Bel^keal, welohee die eo gemSmigten Beformvor- 
schlfige des vorehrten Br Herzdorf in Oldenburg erfahren 
haben ; erst gab man aich den Schein, aie in cmstlicba Er- 
wigung zu rieben md an begünstigen , darauf begrub man 
dieselben in sflentio. Heine Vorschläge (>ind weniger an 
dia donlae^ Onaalegen^ ab den sicher nicht mehr so ver» 
neidenden denteeben Manrertag, gleichsam an das dentsehe 
Volk gerichtet; von »einer Erhebung und Ton seinem Er- 
atarkea wird es «bbängen, welches Leben sie ge«innr n M,i!on. 
Wehdien Erfolg anofa diese Torschläge haben möj^< n, i<b sio 
gnaaen oder nur geringen oder Tiollaish auch gar keinen 
Bngang finden, ich darf Tersichflni| nnr das Bessero zn 
wollen und anzustreben. 



„ÜAber dte Bedentimg der ChroBBlogezL 
A. Bernhard! in BIlMibiim.*' 



Von Br 



Bo lanM die Uebarsdirift ehiee AnAalaee ia Nr. 19 

des vorliegenden Blattes im gegenwärtitren Tahrgangtr Irh 
fing an mit einem gewissen Eifer zu lesen, weil icli von 
ainaHi ünina, dar nfr «war penOnHoh nnbekamit ist nnd 

mit dem ich noch nie in Berührung kam, der mir 'aber \\U 
tntelUgent überhaupt and als besonders erfahren in seinem 
biil^ Benfe gaaehOdart worden war, «Iwaa Yorrtgliehea 
erwartete, und ich kann nicht leugnen, dass ich niVht nnr 
„mandiem", sondern vielem Treffenden nnd in Wahrheit Bc- 
atakaaden begeybete. Aoeb iet die Anordnang den Gaaaan 

wohl nnd rtrh'.i'n- liprrrlmnt 

Wie aber — diese Frage drängte sich aof — konnte 
Br B. dam Yerwnrfe des Terihseors des Artiints in Br. 60 

de» Jahrgangs 1862, wom'jf sii h in Xr. 'S von diesem Jahre 
der Herausgeber d. BL bezogen hatte: die jetzigen Groas- 



legen, zumal die drei prenssischen , hätten gar keine rechte 

liehe Unterlage, «eien mehr oder wenippr eine ganz eigen- 
mächtige und widen-echtiichc Einrichtung, bestehen gewisser^ 
tuassen nnr von Gottes Gnaden und besitzen nur eine 
angema»>ite Gewalt, • - auch nur formelle T]of,T'dndung zu- 
gestehen.' Kr ibi doch gewiss mit der GoHchicht« der 
Entstehong der GroKslogen bekannt, nnd weias daher, dass 
HH' all (Minsliluirende Müller, oder kraft eines Vertrags, oder 
kralt eines Staatsgesetzes , auch formell in ihrem Kecbte 
sind. Als £ei»Sa«iitattlan der Brttdersohaft haben aie dooh 
dem Staate gegenüber die Garantie zu leisten, nc quid de- 
trimenli etc. — , und sie suchen dies eben durch Gleich- 
ntfissigkeit in Bitaal aad Sjabolik, wumof da halten, dnroli 

rogelniiissitre Berichte, die sie fordern u. a. m. zu erreichen. 
Wa« nun aber — nach Br B. — als der wichtigere Zweck 
nnd Nntaen daraelbon ansnaehen wilre, niboliali dnfär an 
>orgT:n nnd dari.Uer zu wachen, da^s in ilirm Tuf hlerlugen 
<lie k. K. wabrhail geübt werde, und dasa dbr wuhre Geist 
echter Urei in ihnen walte, dagegen in veiliiiten, dass nieht 
gleis.snerischc Ileurlielei ^-idi mit unseren Insignien bekleide 
und das Brudorband zu boobst profanen, selbstsüchtigen 
Zwecken missbranelie und dadnreh entweihe: so mnaa man 
w..hl i-ini' /.weit*! Frage aurwcrfun : Ist da» nicht zu viel 
verlangt: Wie können, wie sollen sie daa? Sie kennen ja 
den Gmnd md Boden niebt, auf welehem eine l^erkatätte 
sich, erheben Süll, und für sie uiuss Cb hinreichend suiti, wi nn 
der lum Vorsitz zu Boetimmende sich als gebildoioa und 
kansterfahrenen, woblmeinendeB, sittlich unbescholtenen nnd 
charaktervollen Mann auKzuweisou im Stande ist, von dem 
man daher voraussetzen darf, er werde niclit nur mit Wiirda 
nnd Eitbr, mit Ucbe nnd Klugheit, der Vater, Freund nnd 
l.£hrer der Seinigen werden, sondern auch die nötfaigen Helfer 
beim Begieren der jungen Loge heransiufindan ventehen. 
Stellt mdk dottk sogar bei allen Majatam nnd bei alten 
Log< n /iiweilen dSn bslilibende Eiiahnng heraus, dasa Un- 
würdige aufgenommen worden, die man gern als '„unntttaan 
Balhisl" oder als „verdächtige Existenzen" wieder los wäre, 
oder die man wirklich ausKchliesscn musste, weil sie leicht- 
sinnig Schulden machten, Strafen verbüssten, das öffentliche 
Vertrauen vencberzten, unfreie Idünnor vuu nicht gutem 
Kufe wurden, nnd entweder „der stronK*'ii Themis anbeim- 
fielcn" oder ihr kaum entgingen. Das Tuhlikum aecentuirt 
dann freilich spottend : „'s ist ein FrMrl" und die lx)ge, die 
ihn aufnahm und wer sonst Konntniss von der Sache nimmt^ 
seufzt dazu: Leider, ja! So wi il wvi-i* f-ieli der Schreiber 
dieser Zeilen mit dem Br B. wum^aLcub den Hauptsachen 
nach in üebereinstimmung. Lesen wir aber weiter, kommon 
wir auf rlas „drciraelio Wehe", das über Ost, Süd. W'i-I 
ausgcruten wird, auf das „nicht einmal correct Lesen dtn 
Agenda", auf den „Br Bednar, dar nicht leha Werte des 

einfachBten Toast'fi aus dcnr Ste-rreifo ohne ^lantHcript 
sprechen kann", und danu auf ein, in weiteren Kreitwu be- 
famntes, von Viden hekhgtee Eroignisa, bai dessen ErwSh- 
nung nur da* Nennen des Namens fehlt, ro können wir uhh 
des Gedankens nicht erwebron, dass das Äutibangeschild 
eben nur sin solches sei, und dass nun daa lodala Kam in 
otwa^ Ljanz Anderem zu sitehen habe, Dioser Ausspruch 
scheint hart und anmassend. Aber er entapcingt nioht aus 
boshafter SchmShsnch^ wie manehae Andere^ dem wir woU 
wnrh tiPi,'fgncn, nnil fir 1!. koII. wenn ihtii damit ein I'nreeht 
zugefügt ward, doAshalb um Verzeihung gebetcu werden, 
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sobaltl ilcrsclbo die Fragen rinfarh beantwortet, wa* or mit 
seioer ZeiohDiiQg Gntm stiften wolltfi (Ur die FrMr«i, Ür 
die Gn»il«g«B, Vor «iiiadBe Lofoi, für «önaliie Brr. Ob 
die Arbfit des Br B. den Verstand zu f-rleiicblfin und die 
Herzen tax die lügend zu srwänDen geeignet iat, mag dahin 
gefttellt min; «o fiel iat gowim, dasa dar Sdirailwr dieaer 
Zeilen die Sprache der Lieb c, ilio ja ein k. (Jebol und dfircn 
Ueboqg aiae Uaapforderuog der k, K. ist, aeinerseiu in ihr 



im Logenweaen.*) 



Bai der «Uaaitig frwan Bemgoiig im politiachen nnd 
aoctalan lieben der Ver. Staaten, bei dem vielseitig im Voliie, 
da« sie bewohnt, sich zeigenden Streben, nach die Mittel zum 
Unterhalt und Genuas sich zu erwerben, tritt die Tbatsaobe 
allenthalben berror, dass zu den mannicbfachsten üntemeb- 
muDgen eine grössere oder geringere Anzahl von Menschen, 
Geld, Körper- und Geisteskrälle sich vereinigt, «m das vnrpe 
steckte Ziel auf dem kürzesten Wege und mit Sicherheit zu 
erreichen. Das ungehemmte Recht der Association ist, zum 
Theil wenigsten», die (»Mu llo des rioBigcn Entwickchingspro- 
zesses der noeb so Jungen Republik. Man hut das in jüngster 
Zeit aaeli in ndern L&iden edtinat md mit glünzendem 
Erfolge auf dem Gebiete <1er Wi^Renschafl und Kunst, der Ge- 
werbe und das Handels, der Kranken- und Armenpflege n. s. w. 
wibgmkmL Wae Üben allein in Deutadilud die Arbaiter- 
vorcine, die ünterKtiit7tinc;'s- und Vorschusskassen, die ver- 
schiedeaen Congresse im Laufe der letzten zwölf Jahre ge- 
Matat nnd in gwwias« Anaaldit geatdHI — Amb anf dem 
Boden .Ifs Freimaurerthums bat sich ein gleiches Bcdürfniss 
ttthlbar gemacht und «insetne Versuche zu seiner Befriedigang 
berrorgernfen. De beben eloh tot w e n d en Tabren Arr ans 
fem von einanderlicf)^PTi-lcn (Jcf^enden in Paris zu«ammenge- 
fnoden, um über die Interessen ihres Bundes zu beratfaen 
md «ine gemeinacliaftHdie Riebtaobmnr dee Handeln ftatsn- 

stellen. In Deutschland wcriien, iin iRtor* unter dem be- 
lebenden, begünstigenden btiahlo der JTrühlingsstmne, von den 
Banbtttten irgend enMo IduideatbeileB ge in el niwiBH Arbeiten, 
Ausflüge, Feste, Wanderungen vcranNUltet, um da?; Bewusst- 
aain der Znaenunengebörigkeit rege zu erhalten und den 
BaneB der Bntenob^ des Midena imter dta OencMaen anaau- 
atreoen. Der „Verein deutscher Freimaurer" ist vor Kurzem 
dort ins Dasein getreten, vielfäob verkannt und angefeindet, 
mit Misstranen betnelitet nnd rertiamdet, aber langsam und 
sicher sich entwickelnd und fröhUebe Heflkni^en erweckend 
ffiur befimchtendea £influss anf Pondung und Formen der 
Bruderschaft Anoh die jührlicben VersammInngen der ameri- 
kanischen Grosalogen sind nicht ganz ohne Werth, soviel 
dabei auch Zeit und Geld mit Gesotzmaeberei, finobatabea- 
dicnst, schönen Redensarten und dergl. versobweadet irird; 
sie Wuen die Brr zu pcrsönlicheni Verkehr an irgend einen 
Centraipnnkt des Staates und lassen die Erfahrungen der 
Einzelnen als Gemeingut Vieler in die Masse hinaustreten, 
iat der Hntnen diewr OoBTeatieB in VeigMaibe 

ils Btilni «nr Cbarsllsrisa l«r 

iMy vsIUUndig hier iDitlln-ilon 
Di« Htdiel. 




zur Zahl nnd LeiRtiing'^fühigkii'it der Mitglieder des Bundes, 
im Einblicke aof die vortrcß liehen, humanistiaob^ kMno- 
poUtiaabett Omndlagen des l etzt eren, is Anbetnebl dar mit 
jenen Versammlungen unausbleiblich verbun Irmf ri Konten, 
ein nur wenig befriedigender. Die genae Maschinerie des 
Orosslogwiwesens , anstatt eine freie, vennmftgemiese Bat- 
wickelung zu (ordern, hindurt vielmcbr diosclbo durch pedan- 
tieobea Festbaltaa nnaoböner, ja läoherlicher Foianen uad ve^ 
alteter Geaetn, etratiekt fatt jede in FüHe herrariireehande 
Knospe des Geistes, sobald diese irgendwie der souveränen 
Gewalt der Oberbehörde Gefahr bringen könnte, ud wird 
nor n oft um Tummelplätze geldgieriger Aomterjäger, vor- 
kommener Advokaten oder hirnverbrannter Bnch«^abrikanten. 
Die deutachen Logen, unter amerikaaisobe Direetoriea featall^ 
empflnden die Wncht und Naobtheile, die von ibnen nni> 
gehen, in um so höheren Grade; viele dieser Logen Mm 
in kttmnerlicher Existenz dahin, eine Qeeellaohaft gewttnp 
lieber Menschen ohne Saft, Kraft und Wissen, durch «v 
vielfach in schauerlichem Deutsch abgeleiertes Ritual dis 
Gebildeten zuriickKchreckend , in immer sich wiederholendw 
Streitigkeiten und endlosen Debatten die kostbare Zeit ver- 
geudend, ohne den emstlichen Willen oder die Fähigkeit, 
ihre Mitglieder t'eiÄtip nnd sitiliuli z'; fjrdcrn oder selb'.t 
nur tiir ihre und ihrer Familien Wohlfahrt Erkleckliches ze 
leiaten; denn Abgeben an die Groeakgen, Proaeaaid— l, Ba- 
amtenbehänge , Bälle in CnstiiTn v'cn'chlingon einen grossen 
Theil der vertUgbaren Mittel. Dazu konunt noch dar Uebei- 
stand, daaa, der bei wetten «berwiegenden Hange der a^^ 
lisch redenden Rcpriisnntanton amerikanischer Logen gegen- 
ikber, in der Grossioge die Interessen der deutscben Brr m 
eine Mnnalbafta Vertietnng faden, «nd eine edlere^ blbi 
AolTaasung maurerischer Aufgabe und Thätigkeit nur äusserst 
Bobwierig eine entspreohende Anerkennung nnd VerbrtitnDg 
gewinnen kenn»' 

Dafs diese Miss'^tAnde vorhanden Bind, wird von vieler 
Mitgliedern des Bundes erkannt und «usfeaproebeo. Man 
sucht in Folge davon dn nnd dort naeb HMb, «fd b dar 
ThatI solche Versuche sind nicht ganz ohne Erfolg gcbliebea! 
Die barberisoben Gesänge sind au« den mwstea Logen ve^ 
sobwnnden; euaaelne abatoesende, kindieehe CMnfnebe tini 
aus dem Ritual weggelassen; es zeigt sich etwas mehr Würde 
und Emst bei den Verhandlnngcn ; die Brr hatten vor meh- 
reren Jäbna ram Zweeke gegenHoitiger BaMbning und Unter- 
haltung oincn Maurarclub, die „Maeonia", gegrttndet; der 
„Triangel" bildet gawieaennaaeaa 4m £inigiu^|aoiigan uster 
den über das grosse Land hin «eratrenten Qenoesen; «nr 
selten mehr findet man vnter ihnen einen, der ihürioht genug 
wäre, sich f ür Ertheilnag von Hochgraden, wie sie in Kapital^ 
Ueerlägcrn, Consistorien o. s. f. zu haben sind, sein GeU 
abschwinilelii zu lafsen. Aber das Alles ist noch wenig, sehr 
wenig dem Wüste und Unsinn gegenüber, der das reise 
Licht ursprunglich-englischer Masonei verdunkelt In ganz 
anderer Weise, rasch und kühn muss gehaadelt wsrdes, 
wenn der Bund seiner hohen Aufgabe gomüHs im I^ben des 
politisch freien Volkes einen ehreAvoUen flatz behaupteo 
soll. Der Krieg, der jetzt dw Kräfte des Landes, die Anf- 
merksamkeit 'iciner Bewohner in Anspruch nimmt, ist hlii 
ILndemiss, das jcnom Handeln im W'uge Htunde, senden 
vielmabr eine ernste Mahnung, dass die deutschen L»g«D 
jetzt, gora<Je jetzt, während der Ffini der Freiheit, die 
Sklaverei, durch die nnwideretebliche Macht der hiragnisss 
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m den ßtanb getreten wird, sieh nisten, damit auch sie die [ 
ätnUm dar Wahrheit, Gsracbtigkiut, MeiMclienliebe in ihre i 
Brita €taiiitai Immb ml ait toi TomriMmohrailra dar | 

NalioTi gleichen Schritt zu halten im Slan<!e s.^i.'n Wio ilii- ' 
Logen die ihnen gestellte Aalgabe würden loeeu iiönnea, 

1. Ein eintelner, dr.rch TtiUnrifr umi Wisne-i hcrvor- 
ngender, in der Manrar- and Auasenweit geachteter Br, oder 
«ine akh uter ihraa Sobwaatam ebea guten RnAa eiftvnaailo 
Lopp prlasse baldight an alle dentscho Logtin und Brüder 
im Lande einen Aal'mf snr Abordnung eines oder mehrerer 
D alH» t a n in elnar aa eüam mSgUdiat eaatnl gelegenen 
Olto abznhallenden beratheiiden Versammlang. 

8. Ein Bond deiiucber Logen werde gegrttnde^ welnbam 
jede Lage nch bu irgend einer Zeit amoWniawn eder wm wel- 
chem hitj Jcdtiadt «"iedor austreten kann; so lange eine Loge 
denueiben angebört) irt «e an die Geaetaa de« Bandes nnd an 
die Beaehltsse dar On mnmmenBetxenden Logen gebunden. 
Der AnschlusB an den Tiund w urde keiaaav^ga den Antritt 
aoa dam GroaslogenTerbaiidu bt^iingen. 

3. Al^ährlieh soll ein C'unfj'reas der den Band bildenden 
Logen an einem Ton jeder Jahres- Versammlnng durch Majo- 
ritit in bestimmenden Orte abgehalten werdisn. Jedo ho- 
tbeiQgte Loge schickt dazu eine durch die erste berathendc 
Versammlung festzustellende Anzahl von Eepräaentanten. 

4. Der Congres« hat boAchlieesende ljuwalt nur in BcLroff 
seiner eigenen Gosehiftsordnung, legt alle in seinen Bitzungea 
geatelUmi Antrage die sich auf die Geaammtheit bezieben, 
Toransgeactzt, dans sie vom ''nnj^rftN"f> dnrch Majorität an- 
genonuSien Mforden, deu den Bund bildenden Logen zur Ab- 
•ttnaongve^aiid dieM^jerittt der lag» enhdieidet. Der 
Congrees wählt eines VerwaltiintrBaimschnss, der die f'omv 
spondenz ond die Berichte zu besorgen, den Besitz des Bandes 
m verwalten, «Be BaaohMiae dea Cengreaaes oder der Logen 

■nszniühren hat. 

5. Zu den BenUJiangBgeganstanden des UongresJMs ge- 
kiNB TBmAiilMi T«>adhi«g der mtiNriadhett Fenieii, Ab* 

«chaffonp: anstnR«ir^r und lächerlicher Gebräuche und Fabeln, 
wie des alten Eides, der Titalatnren, der II....'aBage ia 
9w QaM* n- «• Bnfühimg einer nbnn dauMhen SfonelM^ 
Verkehr mit ilom AuHlande; Vorträge über geschichtliche 
ThamnU, Uber gemeinsame hUsaregeln tnr Uebong der 
WebIfhStigIcait und nr Erndnrag der herenwMlMeBden 
Jtiji nd, würden oim-n anderen Tlicil der Verhandlungen bilden. 
Der fioad hielte watig ond allein anf den Gtead der 
dMi Tehwriagnde ea ataHm, nnd alle hOMNi Gnrie ida 
IberflQssig nnd schädlich ?.n erklären. 

6. Der Band mitsste sich ein Centraiorgan wSUen, wozn 
der „Triangel" als das einzige dealMba ond seit lebn Jahren 
unter Sohwierigkeitepi aller Art mik Bhna beetohendc mau- 
ledsche Blatt beaitet worden kdnnte, nnd daaaelbe durah 
Uefenmg ren AnfeSlEen unterstützen. Er mässte eine Central- 
bibliothek sehaffian, überhaupt Alles sammeln, was auf 
dem Gebiete nuturerischer Geschichtsforschnng ond Litetator 
irgendwie von Interesse ist oder werden könnte. 

Wenn diege Voraohläge vor der Hand eine ^aprochung 
und Beleuchtung in den Sjialten dienes Blatte«* und in den 
Logensitzungen hervorrufen, würde wenigsten« der Anfang 
zu einer ElfÜllang des sehnlichst gehegten WoniohM dn 
EinKcndcrK fffimacht H<>in Ihre Ausführbarkeit hän||ft nur von 
litu hineigie und dem gnteu Wülon cinanlBer einüassreicher 



[ und für dir Snrhe unseres Bundes begeisterter Brr ab. Der 
1 Segen, der einer nach obigen Orundsiitzra gebildeten Oigani- 
seilfam in knner Zeit entatrSnen mHaete^ wflrde iieh Uber die 
finn/cti der ileutRchcn Baiihüttrn hinaus auf un»ere ameri- 
luniscbea Werkgenosaen erstrecken, ja selbst anf die Brr 
jenadta dea Meeree, we eine EnmÜiignng snm treuen Ana- 
barrim auf der betretenen Bah:i di n F irt.schritts odf-r cinn 
Mahnung anat Aufgeben von Vorurtheilen und eogberzigen 
Adbiciüifen 'niolit selten KoCh tlmt Alae: VerwSrta! 
sei unsere Losung; ra«lli'i-o Arbeit un^^ere Pflicht; Be- 
wuaataein der Pflichterfüllung unser Lohn; Gelingen 
dea Werkee «nein Bnffimngl (Tr.) 



UturailMike SupieelLuiigeiL 

I. 

Die Angriffe der katliolisvlieii Geiatlicitkeit gegen 
die FYMni in Deatachland. Bin Wort mr Anf- 

klärung fUr Nichtroanrer. Leipzig, Frien, 18G4. 30 8b 

Diene« Scl)rifU:ln!n int hL-rvorgcrufen durch die Ilirten- 
briefe gegen die FrMrui, welche die Bischüfe zu Paderborn 
nnd Münster jüngst von den Kanzeln ihrer Diöcesen haben 
vorle**on lassen, nnd nimmt neben diesen auch erneute Rück- 
sicht auf die frühem .\ngTiffe de» „Windmühlenrillers" von 
Ketteier nad aeinos ,3ucbo Pansa" Alban Stola. Ba 
hat einen besondem Werth durch hi»t<iriK< hi! Notizen und 
Kechtsbestimmungen über die gegen die i<VMr etlassenen 
pipetlichen Bullen; ««-««sifafc die TTagiUtigliaifc der> 
Reiben für Dontgchland überzeugend nachgewiesen. Die Ab- 
wehr der Angriffe selbst erbebt sich zwar nicht über das 
lüvean den G^vOudiehaten, «{bec enänlt deck m«adieii 
gutr kriftige Wert, da» de« hailign Hema aa Herae» 

geben mag. A 



n. 

VortrSge Uber die Maurerci an denkende Brüder 
von M. W. Braach, i. iMk. (ünk. c Brtdte.) 
Hamburg, Frita Bekubeik 

Indem wir nna ebe BaarttMilnag ventehender ▼er- 
trüge h'i^ nach ErscJusinen des (Jun/^en vorbehalten, bu- 
merken wir vorläuig nur, daaa der VerikseM den Versnob 
erneut, die Mrai tob dea Beeeaern eder Onaidieni, iBe er 
für identisch hält, abzuleiten, eine Ansicht, welche bokanmt' 
licl) dun Tnditienei^ dee aobwediaoben, Sjetenu an Grande 
gelegt ial Wi «ollaii iritaiaghaa, da« diaaee t» IhlW' 
stüiamig aeiMir hiatorischen Hypotbeae •eUagendem Be- 
weise aar TeingB^g haben mSge, ala dar gel, Br Ter- 
fasscr. 

DasH schon im 10. oder 14^ JiMmdert eich eine Ge- 
sellschaft gebildet hatte, die es sich zur Aufgabe stellte 
zum Urohristenthnm zorückzukehren und mk seinen Lehren 

der Liebe Alle liebevoll zu umschhngen, ja selbst bi;* zun 
pythagorasircnden Platoniftmus hinaufgrolfend , hat schwer- 
lich einer der modernen tuaurerii»chon Geschiohtsforschor 
geglaubt, da Belege für eine aolofao Annahme nirgends vor- 
handen Kind. AuR fast allen alten Urkunden g'oht violmobr 
unzweideutig hervor, dass die Brüderschaft der Werkmaurer 
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bis zur RefonnatioD Ton ihren Mitgliedern Trei^; p'-fcRn \ will , wäre e& uoBeres Erachtens zweckmäsai^^r g'ewesen, 
die heilige Kirche forderte und alle KoUcrei Hlreng unter- l den Weg rückwiürU zu vetülgm, Dia Arbeit wfirde zwar 
«gto; dar ,,nia BMawlilioba StRadpqokt" war ilir daub | aehwiairigw, »ber nok lofaMiidar vai mdie— l*o1hr g«- 

■ielwr nebt oigen. wesen Hein 

Wana Br Braach, ohne eine vullsUndig aosgearbciiete : Das erste Heft enthalt drei Vorträge: I. Die EBtstehnng 
GaiohMite shmtm BundM m Üsfem, cJm um» Annobt | d«rllrai$ II. Snaner, GrüHdar dorUni} III. PiaAalhahw 
libor die BoMabnag sad Abkitaag defadban bagrflBdm j Bynboh. 



Feuilleton. 



A Amcrik«. - Die Grogsloge von Rhode Inland hat 
die zur Errichtung eines Denkmals für den verRlurbenftn (iroM- 
nieistor Br T ufkcr ein}?e(;angi'iic ti (ii liler einsliiiiiiiij; iltT in 
Neith befindUohen hinterifuunuD ,FamiIie des Verewigten sur 
Vaifllpog gaalaUt 

Thflila am lokalen, ftmls aus prinzipiellen tlrBnden «nd 

14 Prr in WiMirirasl'urg zu dem Entüclilussi' j^ikiimimn, 
in geuanuter 8ladt eine neue Ixjge zu j»Tiinden uui! bei der 
(«roealoge von Ncw-York um eine Dis]ieiiBatiun einzukommen, 
wclcho denn auoh bereitwilligst gewährt wurde. Am Abtnti 
des 16. Fobr. d, J. ward die neue LZJ „Copernikus d« n n 
Ufltr V. St der aaian Lesern wohlbekannte Br Ed. lioehr 
kt, in Lokala dar C3 »HjaU" feierlieh etngawaibt Bruder 
Dr. Wieber hielt die Fattiada und dar dfatr. dap. Oroenutr 
Br Bauer erwiderte in brflderUoher Webe anf einige Worte 
dee Dankos, weleher den der jungen und vom •IjcKfen Geiste 
b«!seeltcn T.ogo freundlich gesinnten Logen und Itrn durgo- 
bracht worden war. Unter den zahlreichen tiesuclu nd« n Itrn 
waren ftat alle dentachan Logen New -York« durch ihre 
atoU- «ad Altamtw yttt^^ 



B r 0 n k 1 i n , 2. Febr. — Die L.ogc Pythagoras Nr. 1 hat 
um JT Jim den Ttip; der vor 25 Jahren (2G. Jan. 1839) in 
der Lr^yj: (Ji rir. iii Tnion Nr. .'i-'L' Nr. .'i l) erfül;;toii Aufnahme 
ihrts Utü J. f. Luther, des einxigen in ihr noch übrigen 
Stifters der Logo, festlich begangen. Die Versammlung war 
aahlreicl» besucht } baModen hatten sich sehr viele besucheade 
Bir fliBgeAudoB. Kaah BfSfbung wnzda der Jubilar durch 
zwei Mitglieder, welche er dem Baad« JtagaiUbrt und die 
gerade das Amt des Redners und ersten Schaflbers bekleiden, 
in den Arbeitasaal gebracht und im Osten von dorn Mflir v. S-. 
willkommen geheisaen, nodann ihm oröfl^et, dass die Logo 
einstimmig bcachlosacn habe, ihm für die Duuer seines Ixjbons 
einen Ehrcnplats im Osten zu bestimmen. Darauf wurde durch 
den .\rchivar da« Protokoll der Aufnahme dos Br Luther 
Torgeleaaii, und Br Kurth thaiite sin« aaafährliohe Bio- 
graphie deaselben nR, in dar hanrofgahobaa wurde, daaa dar 
Jubilar in ehreu voller Weise innerhalb des Arboiterstandes 
xa einer bufrii digendoii , unabhängigen Lebensstellung sich 
emporgearbeitet , Rieh bis in «ein späteres Lebensalter einen 
lebendigen 8iuu für vernunftgemUesen ForUchritt bewahrt 
und der Loge, der er angehöre, durch alle Wechselftille ihrer 
Vaiganganhait mit uaewchütterticher 'IVeue angehangen habe. 
Ala iliiBaarM Zeiohea dar Anarkennung dieaea Strebena und 
''inrkanB wurde ihm im ITaiaaat dar BrQderschnft durah daa 
Ibtr V. St ein silberner Pokal Qberreicht, zugleich flim Ar 
seine Sili\',c-(t.r unter passenden Worten ein Paar Fraucu- 
handschuhe überleben. Endlich knüpfte der Br Redner an 
den Au!<druck des Dankes gingen den Jubilar eine Ermahuug 
an die Mitglieder der Ix>gß, seinem Beispiele zu folgen und 
in der Tliätigkeit für die Sache des Bundes nicht müde zu 
worden. Eine sahlrdch baactil« Tafel vereinigte die Brr naoh 
gesehdMMT Arbait Ua spit ta dia HMlit; daa Oaaae var ata 
Uohtbttok in dem vialAwh dukaln Laban. 



' Carlsruhc. — Der g. c Mstr v. St. der i i „Leopold 
zur Treue" hat kürzlich sein .\mt als Hofcapellmeistfr 
niedergelegt und sind ihm bei dieser (iclegenheit Huldigungen 
der verachiodeoaten Art von Seiten dea Qroealierxogs und des 
Publikuna au Thai geworden, ein erfrenUcher Beweis der 
hohen Aafatang, waleha ar aHentbalbaa ganiaaat. Ton Baitan 
der Bfr wurde ihm ein lebendiger LoriMokiani Sberrncht, 

ir. dr'siTi rmf:nniiTi:: Mch ^ nübeme in Form von Siiulrn |;( - 
lerii|;lc Lcuchier bctanden. Die darauf angebrachten Flammcn- 
cinKiitzo sollten nach dem Ausdruck den Br Redners die fiir 
ihu dämmenden Herzen der Brr bedeuten, welche zu eat- 
zUnden im Kreiüo der Brr Niemand fähiger achoine, als geruda 
er. Für die Loge iat diea AbgangaCBat ala ein Fanülienfeat ran 

I beeondtrer Badautai^ ananadien, da aun AaaakM VMlMadaa 
ist, da» in Folge deaaen der jetaige ir—Mii«ii—«i.J» ^ 

j Loge um so iSnger erhalten blaUien warda. 

(loldap. — Der hochw. lir von Horn, Mstr v. St. dar 
„sur Bradertreue" hat am 29. AptU aein 50jiUuigai 
Mc^vhlttaai gaMart. 

Italien. — Ana lUland iat naa ^ BaadaditefbaB an* 

gegangen , welches die f 1 ..Insnbria" an alle italienischen 
: Logen gerichtet und worin sie dieselben auffordert, zum 
24. Juni Abgcorilur'i nach Mailand behutV, Bmiiliuiig eines 
I'ro^mms der italienischen Mrei und Reorganisation derselben 
zu senden. Dum Rundschreiben iat ein vom Hatr v. St. der 
Insubrialoge Br Auaonio Franohi gahaUenar Tortag Uber 
den geganwirtigen beklagenawartban Znataad dar Und ia 
Itaüaa nad übar dia ICttal aar Beiaerung beigegeben. Br 
Anaonfo Franeht Iat ein namhafter italteniaoher Philoaoph 
und gegenwärtig Professor an der Akoduinie Bran n Mai* 
I land. Uober stiLucn Vortrag demnächst mehr. 

I Die Gazette de Franco veröffentlicht das Einbcrufungs- 
; i hn iben, welches O nri bal dl als Orossmstr der italieniachen 
FrMr-Logen das aobottaaebea Bitaa aa die Bittder erUasL 
Dia aalMtHaaban wie die alwhIaihaWiaeiian Mir aaMn aaiaa 
Versammlung in Palermo bcechickoa lawan, „um besser zum 
gewünschten Ziele der Einigung Italiens tu gelangen." Gari- 
baldi ist FrUr des 'Xi. (Jradea. (Bei diesi'r > rkln u ii politi- 
schen Tendenz eines Thoils der ital. Mr bleibt uns nicht« 
Ut«ig, ala gegen solchen Abfall von den OnindaStzeu der 
reinen Miai an prateatiiaa; boffiantliah Uldat aioh aabaa dam 
politiaehan naam. Sohottanthum damalahat sa Mailaad aiae 
Ovoaalogc mit rein hnaiaaar Tendens, welche dann von Seiten 
dar fibrigen curopäiachaa Qroaalogen anerkannt werden könnte.) 



Kiiuiggborg in Pr. — Am 22. April, «lem Geburts- 
tage Im. Kants, ist in der oeugegründcten Loge „Imaoucl" 
durch die von der Urosslogc „Royal York z. Fr." abgeord- 
neten Brr Bröeker und Qriixmacher daa naiuar. lieht 
fUerOA elnRehradit worden. Sie erste' Artkeit dieaer löge 
war zahlreich bc-sueht von Brn der aiiJcn; Künii^sberRer Logen 
aowie Jener in Danaig, tioldap und litaudenz; von allen Seiten 
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her wnidM ilw u Wert fthiift brtMkhe Glfiokwüiuohe 
daigabneht 

Idt der ViatarlMit war eine Aufhuhne ▼erbunden, go- 
kitei TOm M»tr V. St Ilr H. immer, bei ■wcichor die Koatiitvn 
dnroh Bicherhoit und VV unlt! bekundeten, doHs sämmtlicho 
Aftntfr vohlorfahrcmcn und bow&hrtcu Bm unrtftraut isind. 
Kaiunlieher TerfaältaiaM) w«gen wurde die Frottiifellogo anter 
I>«ituiig des deput MitiB r. Üt, Br von Schön, im Ix>kate 
der nalie gaVagaum a „mm Icdteak«^ und Phänix" (Gr. 
L.-L. V. D.) ■bgdMiItett, ireldM nit idivMtsriiAw Bflnit- 
willigkeit ihre mUhmi BBnrTMiltHmi inr TufSgu^ ge- 
stellt hatt«. 

■ Meiningen — Den 18. April wurde der aU deutsvher 
UiehUsr namhafl« Ludw. Storoh, in diun Alter tob 61 
Jahna,' ia der biet^an Lag« wiXpM mm t». Aowaiuid «areo 
ÜMT 60 bMUolMBda Bir, vnter dieaon Br Uejor aus Goslar 
und Br Holitpfel aw MfibUiawen. IHe Danhmworte des 
ncuaufgononuncucn Brüdern, mit BegciskTuiip auftgreprochen, 
erregten die treudigdte Thcilnahmu. lir Moji'r hielt Inii 
dieetr (JrU ^^-eohcit eim-ii j;eii-f vollen Vortrag. - - Erfreulich 
ist e?, dii.18 »ich neuerdings von Wlir/burg au.i maiiniihfuchv 
Theilnahmo fdr uaaant Bond kund gibt: e» liegen von dort 
her aw« AmBeldaagai vor. Br Storch- hält aich abonfUla 
in Wflnlnuv avf. Vaeh dnen fon Ann Tier Voehcn nach 
MiaerAarnamc geschriebenen Briefe ist Br Storch noch voll 
der lebendi^ten und freudigsten Erinnerung an die ersten 
Eindrücke, wi Ii hr ili. FrMri i nuf itiu gematlit. — Br L. 
Storch ih' d' ri 1 1 ,\]iril 1 su;i in Ruhla geboren. Von seinen 
Arbeiten finil l « soml. r- rvorzulielicn : „Oedichte" Lt ipzig, 
1854; i „Ein detitsvher Leineweber" (d Bde., Leipa., liidG— ÖU); 
„l«ate Tan gaatan.'* (4 Bde., Laipi,, IBM. 

Nfirnborg. — T)ic beiden hiesigen LoRt-n haben, wie 
»ich aus untepstcheuder .\uzcigo ergibt, ihre bisherigen Käum- 
Ucbkeiteu vurlHSNcn, deren BeoutzuDg ihnen ronBr Auinger 
auf's Zuvorkomi^cudiitc noch mehrere Wochan BbcT dia ttr- 
sprttmUob geseute frist binaos gestattet war. 



Sachsen. — Die Gropglope der Schweiz Vl;iir:.i" hut 
den Br von Toubcrn, Mitgl. der »siu>& goldenen Apfel" 
in Dresden , zu ihiaaa BcfiiaaataBtaK bei der Gr. L.-I1. von 
Sachsen gewählt. 

Dan Br Oabtrt ist in Folg]> ariiar Beftirdemng sa eisaat 
bfAcMB Bteataamta die VurpÜicbtung auAnlggt «ortai, aeiium 
Aualritt ans dam MawtatbnBde a« adüüraB. 



Liicrurischo Nolii. — In der Nenmannn-Hart- 
maaB'aohen BuchhaadL in Eibing iat onahiaiiea: „DaB Oe- 
vnaaa ala Sa^jalsa wider den HatariaUamaa naarer "hga. 

VonF. W. ^eumann-Hartmann." Diese Abhandlung wurde 
in der I 1 ,,Constaiiti« zur gekr. Eintnushl" vorgetnigeo, mit 
Beifall aufgenmmeB and aof Waaaali dar BtUir daa Drook 
äbergebetu * ' •> - 

Die Gaaehicbte der fiauVaiaehan Mr;^ von Br Bebold 
wird demnlehat ansgegebeB Verden; jenÄ von Br Jouaust 
anl «fHar, da dar Tarihlaer, dar aneb Äe'AMiiiro dea Omaon 
(MeDta IBr sein ▼eile heiratet hat, das Erscheinen der ereferen 

;r''\vurten wi'.l, lIüfri'iiliii lL t'i'linci ii wir in iJi ii Hi'>itz !<< IdcT 

Werk«, so ilass wir in der Loge »ein werdeu darüber zu be- 
(iabtan. 

In London, im Verlage von Br R. Spenaafi^Wscheint 
in Lanfa. dar nitthttap Woobea aiaa .iiaiM ÄalliHia7Too Br 



I Olivere fieok ef tt« lodge, «eielMa «br aar Beapradraag ia 

d. BL erhalten werden. Desgleichen läset Br Woodford 
mehrere tob ihn bei Teischiedonen Gelegenheiten gehaltene 
Yortrifge aeeben im Smak enaiieiBeo. 

Maurer lag. — Da sich neuerdings von allen Seitea 
her Stimmen für Abhaltung cinea deutschen Maurertaga er- 
heben, 10 dttifte die Terwirkliehang dieaer Idee ana» 
mehr als geaiohert endMiaaB, nsn ao mehr ab aiieh die 

' drei prcusisischcn Qrosslogon dem Untoruohmcn günstig ge- 
stimmt sind. Im Orossmei&fer- Verein nivmüch wurde jüngst 
bezüglich desselben m n.lirt lii 1 . ,A'-'-^f i it < < iw;ii^;( nilizielle 
Theilnahroe der voe den dieBseiligcn Logen eingeladenen Brr, 

I als den Grundsutzen der genannton (irosslogon zuwider 
nicht gorathen erscheine und daher den BingeladeDaa aa am- 
pfeblen sein werde, aicli ala Baanfliagte tob I^gan kaiaaa- 
falls zu betheiligeo, wogegen es jedem Einzetaea übadaaaaa 
bleibe, den Manrerlag privatim an besndien." 

I Der dem Rundschreiben des VercinsvorstandcH beigefügte 

! SlatutCQ-Entwurf , woleher cbeu nur ein Entwurf bcin und 
zur Vi rili utlii liun;; der Idee, zur Beseitigung etwaiger Miss- 
vcrslaodnisse dienen «ollto, hat auinen Zweck nicht orfüllt 
oad riebnchr mancherlei, wenn auch unbegründete Bedenken 
rege geamchts allenthalbea wOnedioB erfohreae Bzr, iralobe 
«dl flir daa tTntemehmeB intereenm, dasa maa dieaea Bat* 
Wurf bei Seite schiebe , ein Verlangen , gegen welche« der 
Vcreinavorsland urhwerlieh etwa« einzuwenden haben wird. 
"So sehrcibt uns einer unserer tü' Ir tz^^u n , zur Einberufung 
mit uufgüfordcrler Stuhlmstr: ,,Der Muurertag sei eine freie 
Zusammenkunft ohne Programm, 8tatut| ausgesprochene Ten* 
denz; die ausgesprochene Abaiobt aei — peiaönlidiM Kennen* 
leraea nnd somit Besprochoag and da irinl aieh aebon finden, 
daaa ata Weit daa. «ad«N gibt. Daa iat d«r Wag sv Bfaiigoag 
Oleiehgenaater aad zu aber tob aelbat werdenden Frepa- 
gauda (\ir das Bessere" u. s. w. 

Im „Triangel" (Nr. 8 u, 9) ist unter der Uo>'cr8chril't 
„Rcfurm" ein ,\rlikel über und für den Maurertug euihallcn, 
welcher an die gegnerischen Artikel der FrMr-Ztg. anknüpft, 
wahrscheinlich aus der Fedc^ des Veri'astors des Kuudxchreibens 
der 1=3 Ji^lia Nr. 8" (Tgl. Mittbeiluagea, IL & 63). Wir 
koBHBaa damniditt daianf aailUk. 



Tempelritter- Weisheit. — Das Freem. ifiig. crthrilt 
auf eine hriiderlicho Anfrage nach dem Ursprung des Templor- 
cirden:! folgende Antwort, welche nur bei wea% aaterrichteten 
Brüdern Glauben finden dürfte und ins Bereich der Kinder- 
etnbiD gdiört: „IKeeea (aimlich, daaa der Templerorden HIB 
«artdaadea) lat iadeaaea nr «Ia Ibail der Wahrfaeit. Jabr- 

hnnderte tot Ohibtna sebon baefand der Orden." f!?) 

..Ohne Zweifel kannten der Papst Und »eine Gerundien das 
üelieimniss (mystery) und sie boschlwseu, es fiir sieh zu l)e- 
halten, aber alimi»lilich int es aufgeklärt worden und jetzt 
können wir beweisen (Ei, was?), dass es das leitende Prinzip 
einer starken Abtheilung (scctionj von SUMka Vir seit den 
Mhcaten Zeiten der Welt In Kurapa aar TraaigeB Ver^ 
traBfen hekaaBt, Idite ce bn Tnaplerorden wieder anf nad 

' ward Eigenthum desselben" u. *. w. „Tempelritterei findet 
bei uns wenig Verptlindnint', aber die Zeit wird kommen, wo 

' eie aufgeklärt wir!" u ^ lUlücklicbo fk^elen , die »ich 

noch in solchen üoHnongoa wiegen und an solchen fabeln 
eigttaea IdüBaea!) ^ ^ ^^^^^ 

Traaerbotaabafi — Zu Wiaabadea Tanehied Tor 
KuTxem'Br 1. tbb den Bosch, erster GnaiMCNUir baim 

Grossorient der ITiedorlande und Altmeister der I I ^'üaioa 

^yale" im Haag. 

Am '1. Jan. d. J. starb Br AVilh. Aug. Rünftle, geb. 
: ZU Carlsruhe und von l.^'.'iil — 6U BeJimter der I I „Pythagoraa" 
zu Kew-York, su deren eifrigsten und tüchtigaten ICitgliadara 
der Tenwhto gBbiMe. 
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Vii:, 

Br tLarl Stolter lo EJbufeM. 

Nun bringt ein Hoch oio VoUm Mtt, 

K( int die rechte Zeit, 

Die llr iJur Ituch, die eVUB, 

In uoBcrn Kruiu gereiht. 

Den Brüdern, die diM Olt6ai 

Zu dicMim Feito tagt 

Dea Galten dl' tob Nah nai Van, 

Bis brüdurlichae Hooh! 
Hoch jeder tttmiAo Orient, 
Dur ichtc'H Maurerthum OiImibI, 
Die Drüder, dio Biiidor, 

aie Alk UbM iMMht — 

Euch zog zu uns, wu jedeo (Mit, 

Der noht naoh Ibnranit 

Dar Kalla blatU Irmi«» OUed 

Und rein die Liebe wahrt 
Dio Liobo drückt dio Bruderhand, 
S>ie bleibt in Ludt und Schaan 
Ein rclaonieiileis L'ntcrpfand 
FUr jedes Maurerherz. 

80 dring« dünn d«r Lieb« Werl 

Dandi «Ua Weh, von Ort sa Ott, 

Jg» Lieba, 4i» Uebc, 

Die BmderUebe hei^! 

Und ?.i(.ht Ulf heim, so wahret Ireu 
Uns Euru Brudergunst, 
Uu» Allen bleibt ja ewig neu 
Die königliche Kunvt 
Habt Dank d'ram Brüdof, tanaand Dank, 
Die UmO am im Dir 
Und die ihr heut' aua Inn'; 
Zur emstoD Arbeit kamt 

Ja, Briider-Uä-ste unsi rn Llank 

Wir geben Wort ilim im Ueaaag, 

l>io Brüder, die Brüder, 

Di« Brüder leben hoob! 



Verein deutscher Xaiurer. 
( p i totlu -BitHt— HB>) 

Br Dr. Th. Plieningcr, gew. llstr r. St. dur 1 1 don 
3 Gedern", ÜbonstudionraUi in Stuttgart, Ehrenmitglied 
der Orowlogu von Hamburg und vieler 9t. Job.- Logen. 
Wir beipfiMen den Baitritt dieeaa arrahrenao, ^eiat* und ; 

licantiiiHmiehaB Bn n» Tanb «nf 'a Flandipte, Inda* w» i 

zugleich wün»ch<:ti. >iiu>« njiMBi Bahfiala iinah idala tuhtiga ' 

Brr folgen miici.um. 



Kur die Sammlungen dea^ 
Br Ed. Höhr in Williamabuig: 

1 Der Meister Werkuai ind d« Iba AiMt lUb- 
dalphia» 186a 

Indem ieh hierftr den «irnuten Dank Mf(e, bitte ich 
zugleich wiederholt um ferneru allBriiti^t: F^ifdurung und Unter- 
•tütsiing des Voroinis uüd »einer Sammlungen. Alle Bcitfign 
bitte ii iti miflii adiaarim sa fallen. 



Leipzig. 



Br i. Q, Findel. 



Im September d. J. erscheint im Verlege der Unter- 



NittheUogn 
Verein d«iitaeh«r Prtiniauma 



lahsU: 

'Urkunde der SteinmetzbrüderBobaft au« 
ArehiT der Bauhütte in St Oallen. (Confinnation 
Kaiser Ferdinand I.) Mitgotheilt ron ]lr Ottu Hunnt. 
Jl. Die alten Constitutionen (Urkunden; der Frilrbrüder- 

»chuft in England. Von Br J. Q. FindeL 
IIL Geaohichto der deutschen Logen in *"«^ > ri kilt, U. XheiL 
Von Br K. KnrthelmoBs, correep. MitgL 

IV. Die FrMrei iu Anerika in J. 1864^ (IMersicht der 
TsgeBcrcigni»8e.) Von Br Bd. Rtfbr, «aneep. Mit^ 

V. Zur (JcschicliU' dl r FiMrci io den IQadldaBdaB« Tn 
Br P. Vaiüant, Lurrcap. ilitgl'. 

VI. VII, Arlu'iti ii diT i.brigen corrcsp. Mitglieder. 
VIII. Der Ro«enkrcuzor-Grud (K. ('.) oder eine andere Arbeit 

von Br Schauberg. 
IX. Di« RrMrei in York von 1712— 178a Ton Br J. 0. 

FindeL 

Z. Stadian im BciL Hujoeum in London, fti 
der FirlbeL Ton J. 0. Findel 

XI. Jahresbericht über du» verfli/Hs< jitj YerciuiijaLr, 
ZU. Bericht über die Jahrcüvertutnmiuug dea Veiüna Ii 
Wamm v, w. u. s. w. 

(Pnü «tws 20 NfT.) 

Leipzig. Fdrata r Sa Pindal 

Im Tariag JfifMttr fr Findel in Leipiig rfal 
«ad la allaa BoaUaadluagen su babea: 

fu Diltatik dar BaO». 2. Anfl. alav.|«b.aBtGoMMha. 

— — klaisischa Periode der denteehen ITational-UtMltv 
im 18. Jahrhundert, geb. Thlr. 1. 24 Ngr. 

LiiCCkC|y Ctrl, Die Ximmnng. Kpisehee Gedicht in 9 Ge- 
sängen. 3. Auil. eleg. geb. in Goldachn. 20 Njn-. 

Sc^fdcl) Br, Rml., Beden über Freimaorerei an denkende 
Vieht-lhsrer. 3. Anä. geb. io Leinwd. Thlr. 1. 10 Nrg. 



Die Unterzeichneten machen hiermit bekannt, daaa die beiden hiaaigea Logen ihre biaher inno gehabten Bäume vor- 
haben ud bia lum Beiug der neuen LokalUülen ihre auf den «ntan und letzten Fraitag jede« Monate frMtn4— 
u^aadiras. 

Dar Wiederbeginn der rcgelmäaeigen AriiaiteB iriid «einer Zeit kaad cmaabt waidaft. 

Die Clabvcrsommlnngen finden nach «is m jadan Fteitog Abend 8 XSkt kn Lakai« da« ladaalria- oad CuUu^ 

Slail. 

Nümberp, din 1. Juni 1861. 

Dr. Oeiit, Ludwig Merkel, 

M«U «. st- der g. a. «. Jvb.-L«(*,rl«ic|i|i ivi tin^l'ii". M,(r «. äu i\ct §. u. >. Si. Jaii.-Lo(« „zu dcD drei Ptctiaa". 



(eiern. 



Zur Nachricht. 

Die < „brudorkctte zu den drei Schwanen" im ür. Zwickau wird d«a Johanniafeet nicht am :^4., aondera am 

Soaataf, dea 28. Jaai 



Bir h 0. ItaM. — Vartag na Irr 



ft mu la Ufa^. — OMii wl 



tiUlialp 
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Der Maurer im Kampf« der Parteien. 

(Zvm StiftuBgefetto d«r CZl Na«m wettpb. Löwoa' 
{m Or. Soll weint.) 

Ton 

Br äohtttz. Rrdnei dtt Logt. 



Die erttt« Mahnung, weldie dem Suchenden cnljrppf'n- 
t«nt, wenn von Keinen Augen die B. fiUlt: Erkenne dich 
Mlbet! behMM ^ r. 81. Mm« leh aad aUfara Um von 
tllen Krkpn der Selbutsncht ! richtot «iph allordm;»« nnd mit 
B«oht an den einseinen Mennohen. Aber schon die 
Weimraf, iam dar Stete da anUaakar Warden aetla^ nm ein- 
p'^tiiyrt y.u worden dem Ganzen des Rnaes, entbtilt die Peii- 
Uing, daiM» der Jäinselne Minen Werth und Meine Tdüendung 
arat eriwMe, weeii ar »h dienendaB nnd eiMlaade« Glied, 
■in (tPHpllr', in oino hohoro Cfmoinnrhafl nintreUi. Und 
wenn er znrüokkebrte von dem Grabe, da» der Akatien- 
iwaly hmMmtt, «eIHe er aiebt nü ideli nehmen da* tiefe 

Beviiaat4Min einen hrihc^rn LeHen>*zusammcnhangCK, der den 
IM dea Einaelnen in unendlichem . Wachathum überdauert, 
dar eaiiie ewige labaoaMne an* den TergiagKdien, ab^r 

atets sifh ernoufmdftn 1,'lirn rlrr K^nxe1n«-n vbiipil und 
fotwirkend in »ich bewahrt, vaa an ihnen UnverwelklichoB 
tnrf Dfeaee Mhere Oerne, n. Jkr, dam wir daa Baste 
uneerrs GniKti « and unserer Krall widmen nollen, damit ans 
ihm der ötrom dea Lebena.ia un» xufikkiiaihe, was int oh 
aedom, 'eil db VaMoklMit ia ihcer Baiiflknng an Gott, in 
ibram greaaea BnMdEohng^gmige «er TeUendaag}*) 



*) K< tsi il.iliet nirli: iiniawrodig, Bcae llocbgrtdc lu «rTinilen, denen, 
»1« Br Henne, d<f terdiennlioll« VerMMCr dM „Adlinc »lal" in Nr. 10 
4tr „KwhtU«" t«r|««cblageii bat, di« Arbeit Mr du Wohl der MenachkeM 
im MMlitiiUir aad fiiitiger Bniakiiic n tberlraiM Mi. Di« Nrw hu 



AUerdinga bleibt daa t&r Viele ein hoblkönend«« Wort, 
die MaaaeUi^ «iae lerne AMraelkn, naler dar «to awr dia 

Vielheit der einsefaieB Henaohan verstehen; und etatt der 
wabiea Bedantuag dar Haianitji^ welobe daa lebendige, auf- 
epferade SMbea flkr die idealen Ziele dar MeaaeUbeH be- 

seichnet, begniigen sie sich mit. dorn trivialen Begriffe des 
Wortes, der nur anf das Varbalim au dam Kiaaelnen liia> 
wemt. Aber fiteOldi tat aa lidit gaaz laieht, die VeaaoUiait 
„als ein einhaittielMa, deakeades und riiblcndcR, loidendos" and 
strebendes Ganses aufzaraiwen. W^io m dom oborflächliobaa 
Blkke schon schwer Tallt, sich eu lebendiger Erfatisung dee 
Bo^rifTcH Vulk eiiiporsueohwingen, der sich ihm immer wieder 
in der struitondnn Vontchiedcnhcit dnr Stämme und Staaten, 
der Ötando und der Parteien verlieren will: so droht noch 
viel aMhr der Begriff der Einheit de« Monsohaageedileehlea 
wich zu vprflüchiiu'Rii "h der unendlichen Zersplitterung, in 
welche sie dem iiuHt»erttn .\niichein nach völlig auseinander- 
fiiflb AbfnaalMB aelbat vea den natürlieh gagaibenea Boade- 
demagen in Racen und Völker, welch cinn Zcrklüflnn;; m\hni 
auf den Gebieten des Getatea: welch eine Menge sich untor- 
sohaideader, ja aof daa Haftigato aieh beahailaader Grappaa 
auf dem Koden der Tieligion 
Htaatet« und der Geaelliofaaft! 

Belkn wir, m. Brr, fai 
Partcimi (mit diesem Worte darf irh wohl alle die penon- 
derten Gruppen beuiohnen, welche durah eine besondere 
geistige Bioktaag aidi etendrtariaim), "afllea wir ia dieaam 
Kampfe einen „Krieg Aller gegen .\llo" erblicken, die Ideo 
dar hebern Einheit des Menachengesohlaohtes lengnen und 
in die enge SehBBBe der Belketaaebl aaa mifidcMliaB} Veia, 
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wahrlich iwia! ruft jeAer achte Mr. Od«r aoUen wir, tui- 
haltend »wtr an dieaer Id«e, mutblo« kligra aber die in- 
endliche ZvrHpaltting dar lfmnchlieit und ans mit dem 
phnntMÜRoben Gedanken einer dereiostigen völligen Vrr- 
«inigang trösccn, in wolchnr m keine Parteien mclir gebt n 
werde? Kein, alKTinulH nifiii! Denn eine solcho Einheit, 
wrnn sip ja gedacht werden könnte, wäre da» Erlöschen 
der Lcbenükraflfl der Menschheit, das Stilltttchen ihre« Hers- 
acUageiy die Str^rkini>r don trübenden LcbenHsai^o« der Gc- 
diinkon, wairc Tod und Verwosung. An Versuchen, eine 
»«.Irin- Einheit annahomd darzHKtelien, hat e» nicht gefohlt, 
Wa» anders war die orthodoxe Kirche de« MiucliiiLi rs. iSio 
Hierarrhlc Gregors iiTid Iiinoi er/.', geMtützt auf die. tiinaliiächen 
Haufen der Monchu und die Graiiol des Ketzergerichtes? 
Wae andere war die Bcholaatifc, dia^ dem Namen der Wissen- 
achafl «irh anmnssrnd , aus dem starren Dogma der Kirt ho 
Vnd der unbegrUl'enen \Veltweii»faeit de» Heiden AriHt-iiteies 
ein widenfiniehvotlea Ganaea aohnf} Was anders eratrebte 
auf Minem Gebiete der Absolntiwmus , der mit der Devinc 
Irfidwif XIV.: Der Staat, da>> bin ich! alle geistigen Krätle 
der Tölker bneh ra kgeo enebte? Ba war ein Bild de« 
Todes, das pio hchufen, abnr ein Scheintod nur zum Glürk; 
denn auch die mächtigsten Gewatthaber, aie haben, um mit 
dem Siebter au reden: 

„Dt, Mi n -rMii^it Hrn nicht Ulli (etwuBgeo 
Vad den bedaakci nidil htnbgtningtD." 

Nein, so lange die Henaebbeit daaiebt wie jelat in 

jugendlicher T>(^bcnj,kraft — und wer kann ihre Jahre ziih- 
len? — • ein kraftvoll wacb«ender Baum, aus den Mutter- 
beden der Erde mit weit rertneileten Wonehi SKfte' der 
Nahrung saugend, nmviehL von den Lüden de« Geistes und 
bestiablt Ton dem ewigen Liebte Gottes; so lange wird sie 
aneh in reidwter MwiniebMtigbeit Aeate nnd Zweige treiben 
vrrsf hiedener Gestalt, mit •igvnthiimlichcra Sclunuckc der 
BlaUer und Blütlien. Je mehr das geistige I>uben der Uenach- 
lieU sieb regt nnd nr Ritwiekelong drängt, um to mehr 
nnd nm so entschiedener worden Parteien entstehen und sich 
beetnüra. Denn Leben ist Fortsobritt, und kein Fortaehiitt 
olma llHrtaiMl. Piorteebiftt aber, wie er den Qegvaaata bildet 
an den thadosen, starren Festhalten des Beatehenden, Alten, 
eben an wenig iat er daa plöUliehn, laten&ittelte fietnen 
des Nnnnn, aondani er ist die «ganhohe Pltrtaatwidteinng 
der Idee, welche die Terfaandeno unpassend gewordene Fonn 
zersprengend in einer andern ihrem Wesen mehr ont- 
spreehenden Gestalt sich xa verwirfclielwn etrebt In jeder 
Periode dr>liaib, wo die Henaebbeit anf irgend einem Ge- 
biete nach vollkouimnorcr Gestaltung ihres geistigen Lebens 
ringt, »oboD wir Parteien her\-ortretcn, die, wie verschieden 
anch ihre Losung lauten möge, sich in awei Hauptgni|ipen 
sdicidcn lassen: die Veitlieidi|^r des Alten und die Vor- 
kämpfer des Jfeucn. Die Einen haben hinter sich das ehr- 
würdige Vorbild einer langen Vergangenheit, sie schwingen 
d l- starke Scliwert de?« hiRtorischen Uecht« und npoolliron 
an die Pietdt der Volker für alles durch langen liestand 
Geheiligte. Sie Andern baben (ttr sieb die oaae Lonmg 
der Zeit, die gereiltcrc Idee, !<ie künijifen mit der schneidigen 
WaQo der Begeisterung und werden ge«tüt2t und sum Siege 
getrieben dm«b daa atete waebaende nnd aloh Teihnitande 
Gefühl der Maaaehen von ibran wabren, hSheren BedHrf- 
nissen. 

Bin Behaaapial aokhaa Bingen^ naa Alle nba barHb- 



rend, bietet auch unsere Zeit, die auf vielen Gebieten 
grossen Entsebeidniig aioh entgegendräagt. Weleh ein viel- 
getheilter Streit avif dam Felde der Religion, das schon ao 
viele Marksteine grosser, erbitterter Kämpfe trägt, und anf 
dem vielfach benachbarten Gebiete der Wiesenschafi, um 
diese beiden vor/.iiglich ins Auge zu ftaaen. Ich deute hier 
nicht allein auf die historisch gegebenen, ans dem Bildnngn- 
procoss früherer Jahrhunderte gleichkam horauskristalUsirten 
Formen der religiösen Auflassung, die zahlreichen sich be- 
ütreitenden Kirt hen, (.'onfessionon nnd Sekten. Sie sind nicht 
mehr in dem Masse wie früher die bevollmächti|i,'ten Träger 
nnd Vertreter der streitenden Tendenzen; der fortgeschrittene 
Geist, ihre starren Schranken diiri'lilirc^her.il, Htrebt über sie 
hinaus, und eine andere Losung Mchuidei die Kampfer inner- 
halb jener geschichtlichen Sonderungen in swei vielfooh ge- 
glicdorte ^rrriKso Heerlager ; da» Alto kümpft mit dem Neuen. 

Die alte W eltansioht, der Versuch, den das Mittelatter 
machte, aieb die Bnmbainnngen dar Snaaam md dar nman 
Welt und ihion Zusammenhang zu erklären, eine Weltan- 
sicht, die JahrtauHonde lang die Gemüther der Menschen 
befriedigte aad reiehaa Stoff ihrer BmbOdnagahrait hei, aie 
erfüllt noch jetzt durch ihre phantastische Lieblichkeit und 
ihre graueDToUe Erhabenheit unsere Uersen tnit Bewoads- 
rang nnd Bbrltareht. Sie Brde, als den Mittelpaakt des 
Weltalls, umgab das eherne (Jewülbr dos Himmels mit den 
glänaenden Leuchton £um Dienste ihrer Bewohner. Droben 
stand im Ummlisohen Palaste der tiebtamfloseene Thron 
(lottos, von lr-bi "f is.-nien Eiigflst haaren umringt. Von 
hier aus sandte mit vätorlicher Uaod die Gottheit Sonaea- 
aebebi und Bogen, OUek nnd SebaMn den Mensobenkit- 
dern. Da-s gläubige Gehet lenkte nach dem Begehren 
des Einaelnen den Willen der Gottheit, die durch das 
Wmder, das der PHester nnd der Heilige vorrichtete, ein- 
griff in die Ordnung der Natur, deren Gesetze man noch 
nicht erkannte. Der Engel beschwingte Sohaarea waren dem 
Gliinfa%en tn SSeaete; die Beaebwonragaiermel dos IVieators, 
heilige Zeichen und Reliquien bannten die Gewalt des Teufels 
und seiner Geister, der, ein Nebenbobler Gettee, ttberaU eain 
Waik an eerstüren iraobtelo. In leibhaftiger Gestalt elitg 
die Gottheit selber zur geliebten Erde hernieder und über- 
wand durob köcperliiohA Martern und Tod den Snaden- 
eehmen der Creatar, am in aragreioher Herrlichkeit anter 
dem liallelujah der Engelsehörc zuui Himmelsthron eurikok- 
zukehren. Diesor Himmel waf der InbegriH aller höbem 
Güter, die EriüUung aller Wünsche dos Gemüthee, das ein» 
zigo Ziel der Sehnsnobt, der allein würdige Gegenstand dar 
Betrachtung. In das Jenseits verloren wandte man von der 
ganzen diesseitigen Welt, als vom Flucbe behaiVet, verach- 
tend sich ab und snohte in schwimeriaeher Askese seboa' 
hier die jenseitige voraus zn nehmen. 

In ihren Grundzügen blieb dieso Wellansiclit im fie- 
wusstsou dar Manaehea anch dann noch bestehen, als dia 
IJofonnatoren manche zu greüo Züpc an dioj'fm eriiahonen 
Gemulde getilgt oder gemildert hattun, und bis auf unHurc 

Tage mögen aooh Ykit gern im Dfamnertidite dieser wnndsr- 

baren Welt wsadaln, die in Panie's furchtbar grossartiger 
Schöpfung, in Mtltou's and Klopstock's religiösen Epen ikie 
postiaehe Saiatalhmg goAindaa bat, wfhroad Aadara in 
seltsamer Solbstentzweinng, indem sie auf Stunder. wenifrjftcn» 
sich des ganzen Inhaltes ihrer sonstigen Erkenntnis» ent- 
achlagan, sieh wieder mrikk. m TecsetMO snohan in die 
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UmHoniaka OalUa^ m dann fliM KiBdMt wUk wohl 

fliUte 

Aber gegeu diosca Vermachtniti» den Mitlulallcrs erhob 
«kfc «mMMt <B6 HBtorfbndiDiig. Kopernioo« and Galilei, 
Keppler und Npwt'n entzo^n der alten WeltanHchanting 
ksent den realen Boden, die Vorstellung von der räumlichen 
IhwIiriliMlidlt uai. Sintliaainw das WsUgusaB, «af wsMwb 
sie beruhte T)in Erdo war<! niiü eine kloine Insel im ufcr- | 
Iwen Ooean der Welt, der uniergeordnete Begleiter der Sonne. I 
Dm MgeriMlid GMiiWie Am WuümH» erweiterte doh tar 
Unendlichkeit des Räume», in dem zahllose Millionen ripsf»n- ' 
faafter Sonnen, von Planeten umkreist, durch inwubuondu, 
■nwMteade Krifle g t tmgm vnd 1ww«gC, eie froeaertigen 
gortrdnfitn« f;sn7(-s hiUlHn T)ii war kein Raum mehr fiir 
den Thron eines jenseitigen Gotte». „Im Himmel bewegen 
wir «m, fm ffimnel dad wir, wir nad eile Kdrper der WeU^*, 
so Verkündigte Keppler. Denn - ila^ lirit.itiV'tpn die Philo- 
»opben, die in die Fnutapfen der l«atorl'or«ohung tretend, 
daran ReMltat taeunaeirfhMeBd eine nene Oeaamnitanaiekt 
dar Welt zu bilden btrebtt'n — das Weltall ist nicht in 
iwai Welten, ein Dieaeeite und ein Jenseits geapalten , (xott 
und Vell, Oeitt and Ifatorie «teben aieh nieht ah Gegen- 
«ätze gegenüber. Die Welt, vom fernen Sonnenball hin zur 
äoboUe unter nnaem Fussen, ist ein groiaee Ineinander von 
Geiet and ITator, Ton bewegander Ijafl nnd gostaltungs- 
nihigem Stoff; Gott ist überall gegenwiirtig in der materiellen 
Welt) Muh das letale Stönbehaa iat von aeinem Gaiata aage- 
haaeU; er ist die naeadli^lie Seele daa naandüelMn Orgaait' 
mos der Welt ; er belobt, er verknüpft AOas und bezieht es 
^af einander durch die all wirkenden, OBTerbrUchliohen 6e- 
setie der Katar, welche Aufiflii^se seines Wesens, seine 
(iedankea ätd. 8o greifl AIIck in einander, Attai hi ffir 
einander, nnd jedes Einzelne dient wieder dem grossen 
Gaoate, aus d«n es die Kraft und Freude des Daseins 
adiBpft. 8a ist denn Gott, am mit Paulus zu roden, „nicht 
fem von einem Jegliohan ni^ ont, denn ia ihm laben, 
weben und sind wir." 

Aber er tot alolit nehr der Gott, der aameriialb der 
Welt thronend , in ihren von ihm »f]h^l jr'^'^irdneten Gang 
nachbeUend und bessernd eingreift wie ein sterblicher Künstler, 
der aeina Gadabkan waahiall wie ein aehwaoher Mensch 
und sie gar von ansson bestimmen lÜRst dorch die Wünttche 
und Bitten eines winzigen und doch so stolzen Einaelweeens, 
Manaoli gaMaai Aler eaia Geiat, die aBandMeba TUla der 
Krall and Wirksamkeit, dorchweht das All, wirkend an allen 
Orten in ewig gleiohen Sinn, kein Ueechöpf bevonugeod, 
jadatttagläaWUeba dieWaona deatabaaa nnd der Bat- 
wickelung gönnend und gewährond , aber alle unterw« rfnnil 
der erhabenen Ordnung des Garnen und dessen Gesetzen. 
Bo iat dann Gett wiiUieh anrBrde betabgaatfagaii, und wie 
.uiH allen Tiildungen der Natur die Sparen seines Wesens 
uns entgegeoleuobten, so wohnt und lebt er in einem jeden 
Ranaat das «einen Zaeaamealiaaf anit ihm ia radlitam Sinn 
erfasMt und seine Eigonwüii^elif /n verRchraelzen strebt mit 
dem Gesets und Ziel des GaDsen, mit dem ewigen Willen | 
Gotiea. Badnreh Bberwindet ee in aieh die Gewalt dee I 
Bösen, das ihm nicht mehr wie eine äus-cre ila< lit gegen- 
über etaht, aoodem daa ihm sum Darchgangspunkt wird, i 
ma:dBm, wie daa Lidit aaa der Piaiitemin, das Gate als i 
aaa aaiaem Gegensätze siegend hervorKobt. Nun empfindet | 
aa die Bwigkeit in den Sehmnkea der £ndliohkeit, genietist i 



der Seligkeit de« Himmolx in jedem Augenblicke, wo es mit 
reinem Sinne zu dem tiHmbendon Gefühle der Angehongkeit 
an Gott sich aufzuschwingen weisH. Nun ist der Tod ver- 
schlungen in das Leben, nnd der Terhallende Klaa|f oaaarair 
l-.iir/oii Einzolcxistenz lebt mittönend fori in der grosKen 
Haruiouie des Alls, das ewig den Namen Gottes lobpreist.*) 
Sekea Sie d«, m« Brr, arit fllehügeim Bnaal entwarÜBa^ 

ein Bild des grösHten Gegensa'.zf" , Jor anf ihrer '■•■•r.i^'fn 
Entwickelungsstttfe die Menschheii bewegt Sie erkennen 
leidrt, daas am diaae graaaaa Gaganattae alia die Butaiea 

sioh gnipjiiren, die auf den vcrsrhiedenen Gebieten des 
geistigen Leben» sioh befehden, wie verschieden auch die 
Aaftidtfift Qirar Banaer eei, wie veraelttedea ibr Feldgeaeiini 
töne Btarr hängt die orthodoxe TIm-oIhc:!'' an den engge- 
schloBSenen, mit dem Anathema besiegelten Sätzen, in 
weldiea vergangeae Jattriimdefta den lalmlt Sirar Bricaant- 
nisf nii (iRrlr-gten. Dem innersten Gen'.ii'.ho will der Pietismus 
das Gepräge verflossener Zeiten aufdrticken ond, fnndlich 
dem, was onaera Zeit bewa^ vnd b e ge l a t a rt , in die Boi» 
]ifindongrtw«iHe cn mit Gewalt versenken, in wololier fromme 
Herzen vordem »chwelgten, aber im Einklang damals mit 
dem geistigen Leben iiirar Zeit Urnen in ttäuttm Gegen* 
satzo gegenüber steht eine lebensfrische, auf ihre Zukunft 
stolie Partei, wenn gleich nicht von dem Freibriefe ehrwür- 
digen AKera geheiligt, nicht vea daa Setzungen dee Staatea 
selbst beschirmt, die für unsere Zeit dan ;:li'lr ho Recht ver- 
fleht« das die vergangenen hatten: mit scharfem Auge nnd 
dankendem Geiste, onfaeavt von Anterität, die Brschnnangen 
der äussern und innom Welt zu erforschen, den Inhalt ihrer' 
geistigen Bricemitaiae als edelstes Eigenthum festzuhalten, 
von ihrer Wdtaaaehaaang iioh erbeben and begeistern zu 
lassen und kräik^ den alten Protest an erncneni gegen 
jeden Zwang des Glaubens, des Oetrissens, des Gcfühlh, — 
freilich aooh oftmals «ioh ▼erirrend zur Mis<>achtung des 
geistigen Kernes früherer Anschaunngsweisen, zu hohler 
Speculation, zu verstandeskaltor Beftchrnnknng auf das Ge- 
biet der trockenen Thatsache. Zwischen beiden, bald mehr 
an die eine, bald an die andere sich anlehnend, aahea wir 
eine verwirrende Manniohfaltigkeit vcrsohiodBner Grapp<;n, 
die eine Vcrmittelnng zwischen diesen Gegensätzen suchen; 
hier jenen Bapranaturalisrnna, der die Reanltata medamar 
F.rkenntnisH mit dein Dogma zii vereinigen (raehU't, dort 
auf dem Boden der Wissenschatt jene natnrphilosophiscbe 
Riehtaag, «eleha die haaliga ValtaaaehMniig» ia abatraote 
BegrifTe verflüchtigt, mit dorn glcinhfallji nmcedetiteten Dogma 
SU verknüpfen strebt, und dort wiederum Jene, deren Hieh- 
tang man mit der deppeltan BneUKhmng vergUabea hat, 
welche die moderne Wissenschafl nnd dasi nlte Dogma un- 
vermittelt neben einander ruhen lassen, beiden anf ihrem 
Gebiete Galtaag naapraehaa aad die Biabelt Ihne Bawaaat- 
»eins in einen Kfilt*ameii DualiKmiiR zerspaU.r n ; t iti denen 
nicht BU reden, welohe in geistigem Indiä'orontismua das 
Bedliltaiaa gar alabt ampiadaa, die aaratiantaB BlanaBta 

*} Ai di«Hr Bulle Mi et iwftaii, nt «io W*ik M a isw i b ia, «ricbw, 
ia klitir Krtniasc iir mdinsB Ws I lsssAsssaft le fcradinr WttHtmt 
im wshria |iiid|N CihiNaf to CMMMÜMiaM |ef cbrWbts «ad imA- 

wiht fo« dem »nmea Hiuclic der KegeiMaraag für di« reinsle äittlichkeil. 
wobl geeignet nl , ätw lielfacb tmftüaitata Urdürfuisse Back reli(Hkicr 
Kth.iiMir.iT Uli Kiiik 'iiiiK'- uji ilc-i:i K'' 'iiK'i' HcwiL»il»ein unserer Zeil mt- 
tegtn lu kumoicn liitse? biicii , von dem eoi Ali>cbliiU dem Verfeeier 
lirj drr nhinrn l)«rli>nan^ vnrur«, hweht Iml, fiihrl Arn TM: .."^liindfo d*r 
Aa^Mhi, IM Hctaricb l.aa(. Wiaierthsr, GseU« Liickc.'* I>. V. 
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der Bildung zum harmonischen Gnnzaa liau tagModitn 
UebflnMqguQf. aimmmw au furnn. 

8fo «fhwM M Bir, n. Brr, di« -rialflukMi BMtalni nf 
dem Gebiete des Btaailii i nj geaelUcliadliclica Lebens 
in ähulinhar. Waia« zu ciunkterisiren. Ich rürobte, Ibn 
laAnHkaNadnlt in ndmlmnahen; ueli wird u Iknn Mltot 
b«i raiKibeni Ueberblit ko klar werden, daM» auch hier der 
G^ganuU dM Aljtea gegeo dn fi«ua, der Autorität und 
dar IVeOMil n iwanMifkrtiT GMlaKiiiir Mine Rolle «pielt^ 
da»N Nieh auf ihn die Gegcnstrebungen unserer Zeit, wie Kie 
«1« .BMUtimi «od ^ortMhritt, AbsolutismuB und J)«iiMikrkli^ 
FitmliBtmi udSoaUimN ui •otgegealreteo, lainlit nrBok* 
fthiM 1mm«. 

Wenn wir aber nn das guze weite Feld die«er 
K&mi>£B tth«r8cbauen mit raohter Würdigung der Badeotong 

uad Beaüehun^ der Parteien, wird die Menaobheit uns 
nicht mehr dun biUi eine» zerbrochenen 8|>iegelM bieten, 
desaen eioaelne Fragmente, aus jeglichem Zu»ammenbaDg 
gMondn^.TeratdnMiMi das Licht brechend und zuriickwerfend 
dttH Anpe vorwirren; viel eher wird »ie una ähnlich er- 
acheinen dem wuchaenden, zur Vollkomuionheit »ich ont- 
wiflkaladeii, vom Geiste durcbnoHaenen Jugendlieben Monachon- 
leibo, in welcbem die vorhandpni'n He'tUiTidtJieile iloiu Ganzen 
Gestalt, Krail ^uU äcboubuit voi'ltubcn, aber nur dadurch, 
dwa dl ^^fHfp^^ den MnUnodea lud aufbauenden fro- 
nesisc der Umbildung und Neubildung unterworfen Kind, olin« 
welchen aie der Verweaung aob^iimralleD würden, äo ist 

GanzRs , und jene Kämpfe der Parlnien sind die Zeugnisae 
■ ihrea ioner» L«bflna i^nd die Träger ihrer foitacbreit^Aden 
ToUMdaaf. 

D-escs lisiwiiKKtsiMii ihrer idoalen Einheit trotz 
ihrer vieUitcbeH Zerspaltung der Menachhoit zu erhalten, 
dM iat vvr Allem die hehre Aufgebe der VrUfi. 
Dazu »ar nie berufen von Anfang an, aiestclit, utii t^in libdr 
den iiiohtear gaai^^tea Wort auf aie «aattwendea, „auf einer 
UbvB W««bi, ab Mof den Zinan der Fkiiai." IMbalb 
bat aie niemala mehr ihrer hohi n Aufirahc vi'rf,'<isai n. als wenn 
tia na Hnndnagiinoaeen irgend einer l'unei aioh erniedrigte, 
a« aa, daaa lia vit jener AftarwiManolieft der AtehTnie^ 
nit mysUachen und thooaophischen SohwürmereieD eine un- 
wiidigo Verbindong aohktae» aei ea, daae aie politiachen Ten- 
dmau iigead einer Art aleb dieiwttar m a til itB oder flieh 
nm WaiAaenge in der Hand der Gewalthaber herabwürdigen 
lieaa, aei ea endlich, daaa sie über die f forte ibraa der 
gukaen Menachbeit geheiligton Tempeln die Harne eiaer be- 
■(ttidem religiösen Partei aobrieb uad e^. Hwechan, die 
daa erhebende Gefühl der Veraöfaoiag k üran Hallaa 
suchen wollten , hinauaatieaa , weil flia niehi md die 8Hm 
eines Bekenntoissbucbea schwüren konnten, oder, weil sie 
da« höchste Wesen nicht mit den heigebraobtan Formeln 
und Bildern würdig bezeiohnet glaubten, mit dein gehässigen 
Hamen Atheistea brandmarkte. Woher anders, als dass 
man den Bund der Bunde zu einem speoifisch christlichen 
Instituta stempeln wollte, ist es gekommen, duss so Viele 
der Beeten .nd GehiMatateo unacrtir Zeit deiu Maurertempel 
den Rücken wenden und ihm liu« vemicbtende Dante'sche 
Wort zur Aufschrift beMtiiuruen: „Lasst alle llofffiutig Ibbren, 
die ihr hier dägAiV 

Kein, nicht in die Kämpfe der 2^It, nicht ia ihr Parteige- 
triebe soll die Mret aich miaohen; aber umlier wandeln soll 



Hic Jurrli allr Roiben der Streilrir, dun h dift ITcnrlaiBrer huber. 
und drüben wie eine nnaichtbare Götteijungfrau, hier und 
dort die IfaliMBg m daa wahre Ziel den ttingeea daa 
Kämiifcm in die Ohren flilätern, an daa Kleinod, das aii 
Schritt vor Schritt siegend aioh erobera; die Curiea dar 
eelbaWlohtigan T^dennehaftee eoO nie atedardriekea ia Ihnr 
Brust und ihre Waffen bewahren vor ungerechtem Blute; 
ihr Auge soll aie acfaärfeo, daaa aie sooh im feiade dea 
Maaaohen uad Bruder eriunaea, und rnfttaa- im TAen den 
Kampfes mit der sanften Hoffnung des Priedeos and der 
, Veraöhsaag ihr Hen erfüllen. ])ae iat ihr «rhaheaar Band( 
uad lie hat iha bewahrt, weaa aaeh aioht immer uad vell- 
ständig nie. Sie hat ihn bewahrt, ala aie im vorigen Jahr^ 
hundert die engen Schranken niederweribn hall^ die, anf daa 
Voruitiiail dar Gebart nnd des Standea gegründet, den Adel 
von dem Bürger feindlich schieden, Schranken, v«a daMM 
heute nur noch die übersteigh'chen Trümmer, die man ver- 
geblich wieder lu befeetigen sucht, hinwegsuräamen aind. 
8ie hat ihn bewährt, ihren Beruf, als aie ein Schatedaah 
aufrichten half gegen die Bannslrahlen kirohlicher Virrfolfriog- 
und deren Wirkung lähmte durub den edeln Gekst der Dul- 
dung, den ihre Jünger begeistert und ejndringlioh pradlgM» 
.\ber grmde hier hat sie ihn noch femer und volltMideter 
zu bewähren; denn nicht Duldung nur, nein, Aner- 
keaaaag »d Aehtung scheiden wir jodar ff*adea' 
üeberzeugung, die auf redliches Streben nach 
Wahrheit gegründet und von dem aufrichtigen 
Geiate- aitllloher 0-eaia«a»g g«tr«gear iet • Dan kt 
erst die ganze und volle Lehre der k. K. 

Diesen Geist der Venohnong, jenes Bewaaetaein der, 
hühenn Bhdiait' tn«B. je miMaiet dar gmidiltw^ wt^ 

dem Raden dcf. wirklichen Lebens soll sie jedem ihrer 
Jünger einhauchen und ndt aattem^ eihähteot Hackitwk^- 
Ihn aaroftn dh allapoalellBoba mmamt Mi 
zu hallen die Bia%lMit 'im OeM dank dM-leaA» die 

Friedenal" 

Aber dar eönelna Mr, erwidert mar mll"Bedht| waa» 

er nicht feige zurüt kwrif lien will aus den Reihen der 
kämpCeadea Brüder, kann nicht ao parteüoa ikbar daa J^atr 
taten ateliea} er hat dirVibne n wihlea; dar-ar fidga»: 

will , um rüstig handelnd scinor Krall sich «u freuen uad 
sein Leben so verwertbea zma Wohle daa Gaaaea. Wi^lioh 
und gewisai dieser Eniaeha'dnng darf er sidll nieht aatr 
ziehi^ii. Welche Partei er jedoch wählen soll, daa aohreihl' 
dar Bund ihm nicht vor; eher jener Qeisfc der k K,^.WWA- 
ep ihn nur reeht TerstaiHn will, wird fln die nehte fladett» 
lehren. Er folge seiner Ueberseugangj dieeO' aber gründe 
er mit Weisheit und Stärhi^ dnnh strahsamea SalbaUoaka» 
und FMsehea, dnroh SSnherang seinea Weseaa ra» d«ai 
Schlacken egoisdsoben Wollen«. Er fra^e nach den Anfr 
sohriften, die auf den Bannern der verscliiedeaen Parteien 
schimmern, aber niobt darnach allein, da so oft die Aaf- 
schrift trügt, er forsche noch dem Ziel, nach dem aii liagaa* 
nach dem Geiste, der sie beseelt, und dann — ' was der 
Wahrheit und dem Guten, was dem Liebte dienet und der 
Liebe, da» wird sr wählen; dem Heerescetehea wird er 
folgen durch Bieg und üiuJerlagt; und jed(>N (Opfern g^oring 
achten für die gute Sache; aber kam]>reu nird er mit den 
scharfen Wallen dm Getates gegen die Satelliten des Trvgee 
und der Boabett, der Finstemiss und der SaUlflIanahlw Saab 
Feldgeachrei wird Schillers Wort sein: 
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, „Miciacrntoli ror Kiaigiüin>iitii, 

itradar^ Hill' m tili aad Blul: 
Tcrümii« Mio« Kroieii, 
UnlergiBg d«r Lüfcnbrul ! " 

Verschieden aber, wir vorhehlen t» nn« nicht, m. Brr, 
verschieden wurden die Ehisolaea wähien. Lebenealter und 
Temperumt, Bi)dnBg«w«iM und LobraaoriUirangm ««Mm 
ihre EnUoheidang beatinmen. Die Kinen, ernchrockt iibf r 
den kttimen Gast der li«a«ntng, der alkoal« aeltot das 
Wlvffi^ M aMl wnehoiil^ mfl m aH H ivmlw 
sich d«n Verfeohteni des Hergebrachten anftrhliosi^fTn, nm 
die läBgrtar w oi^teBW GAtac dem Moas«henge»chlechto bo- 



vpnirtheilen und truidn, wnnn sie nur nicht für Has Alte 
bloa deshalb einsteiien, weil ea alt i«t, und das Neue be- 
fa M n, «b« mfl «■ Mft ■iUi Aaiaw t am leUnftem 8biae 
von dem mächtitren Vorwärtsstrpbfri dar Zeft orfasst, wenlcn 
den Vorkämpfern des Jüenea sich bci^oaelleo, um das Bessere 
n pianm mT dm Titeneni des BfsteV b e o Mi; «ad kein | 

VMVUrf ttftrf In'Ü'cn, wfitn s;(> mit aufrichtiger Ueber- 
und reinem Sias ee thun. Denn war niokl das < 
., A bwWlnylha, eiaalanh abU aMi oia Seaei? I 
oad das Neue, dorn >iie dinnon, wini gr nicht, w<:nn es 'fie.p- 
nioh in die Wirklifl^keit eiqgwtuhxi sein wird, selber wieder 
dB jsnw gvwerasB eenr 

Ir. Jedem aber, ticr so seine Partei «ich erkoren hat 
oad (MO an derselben sfisht, wind d«r eobte Ht, mit blosser 
DaMm^ «eht befriedigt» eisen Mitarbeiter aitf gNeMv WMce 
der Menschhuit erkennen und achten, ob er aoch auf ver- 
sehiedene Art den Hammer und die Kelle fahre. Dean ob 
dar bahaaaaa Stohi, der aas dm Bladm dar WaiUmte 
hervorgeht, würdig sei, in den Bau den Tempels eingefügt 
m werdm oder sieht, darüber ciohtet doch aar der ohecato 
Bmaafater. Eia leder ttroha aar adbar «seh UO^ Waf 
sieht und Kraft, ein tttohtiigae Werkstück zu liefern, und 
gönne dem GenosMo diamgahindarte Bntwickelung und Be- 
thatigaa^ seiner eigaattAadiaii anfelogteH FSlugkeit. Solcher 
Geist der Freiheit in der Lieb« Ül da» «delste Kennzeichen 
des freien Maurers; dieaar CMst schlingt um Alle, die mit 
nneigenuützigem Sinn an Wieilce der Menschheit arbeilen, 
iro\,i aller Verschiedenheit ihres Strebens ein ideatea Biad 
der Versöhnung und der Einigung; düe^iar Oflint fördert en- 
gleich das Werk ihrer Hände, indem er ihnen die Be- 
sl6hUDg desselben auf dos HiShefe deutet, und begeistert sie 
ZO rüstippr Tdat ^Inn li ühh BownshUeiTi , das» jedes gut* 
Werk, in reineiu Sinn unleniummeu und mit iesior Uaad 
vollendet, and wir' es nnr einem Sandicom glalahr{ doA 
aiebt verloren ist für den Ban der Ewif^-kftt 

0 dasB ein solcher Geist in unsem Bauhütten überall, 
wieder aufwachen wollte in ibail^t oad "KMfl Utti «aide, 
wieder in dcir Frilrai den verborgenen nisohti^en Verbilfl- 
(teien alles deseen erkennen, was gross und edel ist, dm 
Olüleii MisaibdKr d^ WdMieil oad Ma OütM, M'ViAtSt 
und der Liebe Die BetltiBi» der Zeit würden frrnJii,' d!i>, 
Sobütze ihres Geistes und die Kraft ihres Gemüthes wieder 
nifaai JKaaeto- iridoNa, «ad tri» eia Miolw Binm «Mor 
sie befrachtend durch alle Gebiete des geistigen Lebeiw 
sich ergiesseü, statt daas sie jetzt — o nor su sehr! — 
Wi« <ilil'tii^tl^lü&«e Äa SaiUd d'aUniehlMcht, olioe dia 
V(^ur/.e1n des Lebens zu traninn, 
verkannt, oftmals geschmitht. 



. Wie wir uns fltrfübea' mdgen, m. Brr, wir 
eingestehen und geradd heute am AufVichtignten , wo wir 
einen neuen Jahressbschnitt unserer maurerisohen Thätigkeit 
beginnen: viele, viele der Rügen nad Vorwürfe, die inner- 
halb und ausserhalb de« BnodeA g^egen un» erhoben worden, 
sind nur allzogerechtfertigt, und BeHH«>rting und Fortschriti 
thnt auch ia dieatia Q^btM» notk Hieraaf grtlaöiet aJeb 
'ifnn Jip Rerechtignngf dw lohhaft^n Bewe^ng, welche in 
unsern Tagen die Geister ergritfen hat, der Mahnungen und 
VomebiSge sa saitgearihacr- BifiMa , watoiw m araat «ad 
nschdrilcklich von der manrerlsehcm Presse erhoben werden. 
Nach voUandeterer Geataltun; drängt der Geist der alten 
Mira», aad ia dleaaia Stralli» daif Altea aad dm Hoam 

«phcn «ir denn nnch hi^r Parteien sfch bilden und »ich be- 
kämpfen trotz de» Bande« höherer Binigung, weiches der 
Oliili- Am» Baadm aia Alle üeM: Bai m nir gaatattai^ ia 
kurzem TpLerhlick aaeÜ dib« ÜB M» OMlH^Ulifand» Bmrag e ag 

m ber^lliren. 

Im AbaoMoaa 'aa dle'veArindtui'ttatrriMnem der Brr 

Pessler und Schröder und iti » hochverdienten Pr K: n.n = 
anknüpfend an die Reformbowegnng der vieraiger Jahre un- 
JabriiabdiBi'le wardea ' ikMUibhtffMi VoracbHE^a d^ib fibada 



tipferi' A iiffiiHannfr 



7.ar Beurtlioilunp vorf^li«^-! 
des GruDdgedaokeoa der Mrei, anf gniseere üinignng in 
dlaaeia W aaaat MMhai r/ PMIhaltr aber der geistigen Bawagoag 
de« Einzelnen, auf l-'iirdoniii!^' ühi^rhaupt de« geisti^o Lebens 
ianerbalb der Logm drio^gm, theils ainf VecbeeaeniVf der 
Or^MM» dOi'BiäidM,' abf T« w krftui| f'aaawtf'TOhiw"ttBd' 

Symbole gehen. Wer mit unbefangenem Blicke den gegen - 
wartigm Zn stand des Bandes zu erkennm oad su icäniigen 
varsaeht bat, araaa dia Beraohtigung solehor Vardenngm iai 
Allgemeinen anerkennen. Ja, es ist wahr: Das geistige 
Lebm ianeriudb des Boadea ist gaaaokea; die gcartttamte 
lltaMt isf^leidar Har eiae ideette; ta WiiUieblMit w&dOtt 
er in eine Mehrzahl lose vorhandener Grosslogen, die niidlt 
allein ig, KiWl r tmA Zeiobefa >vieUadi von einander ahi^eicben, 
seadera' «UfeeHboIr hh WiohtSgsten getMfat tiaA^ wie dtiali 
die eine alfeti Xenschen^ ohne ünien^^hlM des BekeonlnTsses 
die Pforten des Tempels zu öffnen bereit int, die andere dem 
Bunde ein aussohliessliob christliches Gepräge aufdrücken 
möchte. Die Ftinnlicbk<Mten des Bitaulu eoDm vielfach den 
G«ist ttrsntKen , der sie erat beleben mttswte, und viele der 
Symbole haben auHser ilirer lü»torischen jede andere Be- 
deutung verloren , und ' aar mühsam und gezwungen 
sich eine sittliche ihnen nnterlepen. Uochgrade i*inii SpiDn- 
dert* in den Nachbarländern aii%ewnchert , die unter hoch- 
trabenden ütulatarfln and Mumn PovaMI ihre laneeaHoM^- 
lieit vorstecken, wo sie nicht gar mystiftcho/i oder hiorarchischon 
Tendenzen dienen. Lauheit und Gleichgültigkeit haben sich^ 
vialftali dar BriM«r iMariEaht^. Ja. liala aiodieaa naadhiC' 
eigenflüchtigen Motiven dem Bande ziigelührt wordcm, und 
darum fehlt so oft der warme Uanch der Bruderliebe, des 
offctem ' VeftrantfiM , ^MlcBirir dü' VerfAiadiB^i ' fdit^Sf ofltor, 

lülinm und 711 c:enif'usamr;it) Streben ver^l^gen »oll. Doch 
ich will die Klagen nicht bäufei^ wie m. pir iRioh erlaaseu 
aein wM dar atmdae» Bamamtgnnaaaiilil^iUovimailAr- 

lieh rn gedcnkeTi Nur ilu« »f>i nooh erwähwi; An dio SpitiO' 
dieser Kefunobewegung ist in mancher Hinsicht der im 
Jabra 18B1 begr'dadete Verein dentseher Freiataurar 

getreten. Die maureriscbe l'resse bat den Vorschlage M| 
eiam aUgemeinaa deutsehm Mauveriage. Lur.nad wider« eoi» 
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wogen. Drei dontscli« GroBHiogen, die Groasloge zo den 3 
Wdtkugaltt« «Ub tob Bayreuth and die des okleküscheD 
BtudM,- hÄn iMNita mr Biarrichnng von Reformvor- 
•oUigen ihre Toohterlogen aufgefordert 

Btit lolobe Bestrebungen ilire G^ner habaa, die zam 
TMl hH Bwechtigung übertriebenen, unklaren oder ver- 
Mktflk Hemnn^ren entgegentreten, wen kömü^ M wandern? 
Dam mbigen, geaetEiMüMigen Entwickelungsgange gei-Lichon 
IM aom groesen Vortheil, indem sie dem Neuerungütiraoge 
eio Mlainww Gegengewicht bildaa, an ao mehr, da gerade 
auf maurariscbem Gebiete der rechte Fortschritt zuglnich 
ein Zurückgeben auf daa Alte, anf das urspriinglicbe ein- 
fache und amfasBCndia Prinzip der Mrai int, «ie es in den 
alten Urkunden ausgesprochen Vu-t^l. 

0 möchte auch dieiwr Kampf, der wahrlich um oicliiB 
Geringen geführt wird, von dem echten Geilte des Maurer- 
bundc« geldtet werden; mochte Keiner, welche Rich- 
tung er auch vertreten und verfochlen möge, das 
wahre Ziel aaa d«n Augen verlieren, nooh irgend 
Einer freveln t'egOB dOB 6eia( Jfir iTBJllriloh« . der 
Duldung uud des IMldMt 

So laaaen Sie «na dam kaota, n. Bit, iadeiB trir dis 
Schwelle r!f"< neuen Logenjahres iibemcbreiten « !• tieCv 
Brust das Gulübaiss erneuern, der k. iw. im rechten 8im 
nad Geiat tn diauD , ateta tiafbr vaa daeUiiBfm nnd hm- 
leben zu laK^en vun dem erhabenen Grundgedanken, aus 
dem aie hervorging, fem von eigensüchtigem Beehren, von 
ftlMbaa Vkr^m, vm ISiaifer Gkidgaitigk«!» ab wVidig« 



Arbeiter zu schaffen mit Eifi'r und Knft an dem Werke, 
EU dem uns der a. B. a. W. selber banifin hat» and tmmar 
weiter unsere Herzen an SSmb dam Ofliate d«r «ohlMi 

: Bruderliebe, der auch im Aoderadankenden den Genoshnn 
am gleiehen Wefka ehrt and ibn dia Hand an rnohen be- 

t reit ist. 8o aohlieaae aieh denn feat nod tMat cEa g roaa« 
Brudorkctte, es reife der Vollendung näher der grosse Ban! 

Die Loge aber cum westph. Löwen, deren GründoQga- 
fest wir mit Emst und Freude begeben, laüge unter dar 
Leitung unseres verehrten neugewählten feister» und wttr- 
diger Beamten wachsen und gedeihen! Ein vielaeitige«, 
iriischeH geintige« Leben nähere sie imaiar mehr dem Vor- 

i bilde einer vrlidigsn BMM«ltl% «i» daa Diehtara Wort ila 

I uns aaiehaat: 

„T«a**i»d Deiu'ge Hlnd« rfges 
HdfM skk io manttna Bmii 
OM i» tori|«B BsMdm 
Wtfte sHs Rrtlls Uad,, 
Nsitler rftbit sich ssd Grelle 
In dfr Frnhait bcil'gcm Sciiau." 

Una Alle aber, m. Brr, die wir uns trots aller Schranken 
daa ihnAomb Labana, troti aller TaracMadanhait dar 9iia(%« 

Begabung und Richtung einig fühlen in dor Gesinnung dos 
Harzens, einig im Streben nach dem Wahren, Galen und 
SehÜnen, nna nmaehling« inniger ttata daa aeKSaa Baad dar 

Bruderliebe, und fi>rl und fort gelte uns die alte Losung: 
^ „Im &'othweQdigen Einigkeit, im Zweifelhatlen Freiheit 
|;iB AOm liabe.« 



Feuilleton. 



Athen. — IKe aai^ar anter itaUeniselMn, Branaeiiaeben 
nad «ngSBohaa ObailiahSHien atahondan Legan in Ootfa, Syia, 

Zante und Athen, deren Mitglieder meist aus Griechen be- 
atehen, gehen damit um, eine unabhäi^ge griechische 
Oroaelaga an acflehtan. 



Berlin. — In den Mitgliederlisten der drei preussischen 
Onmlogen soll die Angabe des Besitzes von Orden und 
Bhnaniaiehaa kiiaAif aininohilnkt (warum aiaht lieber gana 
mggelanan?) waidM. 

Constsnti n 0 pe l — l>ie liicMlgo ilalicuischo Loge be- 
absichtigt in Salt Iii 11' i liii- Mt.ue italienische LUD ,,Mace- 
denia" und in Bmyrna desgleichen «ine r~"i „Stella Joniauia" 
früuden und hat beriiia Bohlitta daliir gethan, welche 
glmkUohan Erfolg an vanpraelMa acbeiae n . Wahr- 
' FroTintial-Groeakige iaa Hin* 



iraniiüvfr, — Die (JroBHlojrc vuli Haiji:v.'V( r ha! die 
Beitni^jo der Tucbterlogen zum üro»»iogeii.srhat/ erhöht und 
den Tocbterlogen wiederholt eingoschürft, mit Strenge darauf 
tu halten, daaa kein Mitglied ohne Zustimmung des Mstrs 
V. St. aeinar'Log» etwaa Krareriaehas zum Druck befurdem 
dttifo. (a k mH aadam Worten : „Schweigt nnd — sahltl") 



Italim. — Dem Nüiub. ,,t'>jrr< spoudent" jjcdit folgeuder 
Bericht «u: ,.§§ (Turin, 4. Juni.) Dm Ta4jcgj?e»prürh hihlrr 
die von Seiten Garibaldis, des nun erwählten OroMmeisters 



der itaUeniaohen Freiuiaarerei, erfolgt« Barahmg all« italiani- 
idien Logen bdder BSten au ilmr Tarainigaag nanh lütann» 

Die Regierung hat ein wadwamaa Atige auf diesen Congress, 

da sie, und nicht mit Unrecht, eiue demokratische Demon- 
stration iu der Vereinigung des französischen mit dem schof'i^'i In u 
Ritus sieht Es ist kaum einem Zweifel unterworfen, dass die 
italienische Maurerei von jetzt an efamn aawihUiBlIilll poH- 
tiaeben Charakter annehmen wird." 



Baciehta dm Br L. FrapolU in dar Monde Ha«. 

flher den ItaiHeaiMiben Ifanreitag «n^ Florens (am 91. IbO 

1 ntnrhmen wir Fulf?cndes : Derselbe dautrtf 4 Tage und wif' 
'.uü den Vertretern vou etwa 70 Logen lusui liL, Die Be* 
üchlüfise sind beiuobe mit Einstimmig' kuit ^'^''''^''t worden und 
gehen dahin : Alle Hite geniessen volle Freiheit — die dog- 
matiaehe Gewalt ist von der verwaltenden getrennt — die 
Lsgan unter dt» ebaaMligen Gr.*Or. an Turin, unter den 
■ehotdulHm abanton Btthan von Meapel, Vdeimo^ Ikrin nnd 
ÜTomo vareiidgen lieh unter einer einsigen natioOelen maarer. 
OberbehSrde, weloihe auBammengesetst sein soll ans dem Bath 
rlr^ Gr Gr. von 40 Mitgliedern, der in 4 fast selbständige 
Seelionen (Torin, Florenü , Neapel, Palermo zerfallt. Alle 
Verhandlungen von allgeoii-incm Interssso «ollen in der in 
der Hauptstadt tagenden Abtbeilung unter Beihilfe von je 

2 .\bgeoidneteu der übrigen 3 Abtheilungon gepflogen werden. 
Bohliemüeh qpiaeh sieh die Vewammlnng fiir die Boyiwendig- 
keit einer allgenefnen Reform der Uni ans und wShlt« rgegeu 
fi Slinniipii l!r .'ts. (luribaldi /um (JroKsni'itr und l!r 
Frant^ois du Luca zum Vorsitzeudeu des Gruasorieats. Die 
Sitanngan flmdan in dar d „In Ounaordia*' atrttt 
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Leipzig. — Drrn T!r Eckstein stehen als wpitpre Be- 
amte dtir Loge „Ai o'.lo" zur Si i-i . Hr Dr. Lip jic rt scn., früher 
langjährij^tr erster Aufeehcr der l.oj^e, eine dcrn s rjniinftigtu 
Fortschritt zugethaae, in und au«s«r der Loge hochgeachtttc 
rursoaUohkeit, als deput Mstr, — Br Ansohiitz al« cr»ter, 
Jk ttohilUag (frähw Secnt) «k s«ttt«r Anft., Bt Zille 
•bToibar., & tob Leopold ib ooiretp., Br BsrUoh, da 
begabter und eifriger Mr, als protoooll. Beer. o. •. w. Wir 
brgrüsecn diese Horanziehunf; junger, frischer Krifte und dieacn 
Wechsel in il* n Armlfrn mit Freuden. lir l'r S. F.ueius iflt 
sum Alt- und Ehrenmeieter der Loge ernannt worden. 

Auf einer Boderciao nach Karlsbad , wo er Wiederfaer- 
■tellaog seiner Gesundheit gehofft, entscblicf hier ttt 16. Juni 
B( C»rl Oerh. Langen, Mair t. 8t. der [ZD „iw Linde" 
ie ItMen. Avf BoliUlmK in im Teiwshiedonen Clubtagen 

hatten finh viele hiemige Brr zur Bnrrdigung eingefunden, 
darunter die beiden Jlatr t. St, aus Apu la und Halduin z I.., 
'owio der deput. M*tr aua Minerva. Auch von K-o r. wuren 
mehrere firr und Beamte der Loge herbei geeilt. Ihrem 
ViuIMIm fMBiw wurde Ton Seiten der Brr am Grabe weder 
gcsjnaelMii, aoeh die IL gescbloaeeo. Die BeenUginig ge- 
Bclüli nach iSiiiiedk'ltttlioL Hitnia 



Literarische Notiz. — Mit einem brüderlichen Grusse 
vom Verfasser, den wir hiermit auf's Herzlichste erwidern, 
iet nu Tom gel. Br Dr. Hopkins von Jersey ein Sohriftchen 
tngagaitgeii, welcbeo einen Bericht Uber die Weihe des neuen 
ICMBHtempelB und de« dareuSblgenden Brudennahles, nebst 
der VMwde det m die Tefteettaag und Hebui« der Ifrei 
Terdienten Bn H. HopVins enthlli Stimmen inr »veh mit 
des geehrten Verfussers ,\nsielit über rlic hohe Alterthum 
unsere« Hunde« nielil liticrcin, so kunmin w ir um so freudiger 
;inerkonnen, dasK »ein beredter Vurtrng vju dum Gefühle 
warmer Bruderliebe, überhaupt von echt maurer. Ueiste durch- 
vebt ist Einen herzlichen Brudcrgrues ruft er den Ue- 
auehandea n i,inn Beweiae, deio weder Laad, noch Sprache, 
noch Bai^e die Baade der Bintoadit la loekem Termögon. 
Euch Allen, Ihr mögt Franzosen oder SngUnder, Italiener, 
Polen oder Dcutsehc sein. Euch Allen reichen wir die rechte 
Hand der Brüderschaft und wir hoffen, das-n Ihr in Kuren 
Logen und in Kurer Heimath günstiges ZcugDi«8 ablegen 
möchtet von der Aufnahme, die Ihr bei uns gefunden und 
Ton den Fortschritten, welche die k. K, auf unserer Insel 
macht Wir danliea Boeh" o. s. w. 

Vir wiaaohea den nanraK. Beataehongen dar Bit auf 
Jmej, inebeaondere dea Br Hopkina ferneren guten Erf»)^ 
lind freuen uns, wahrzunehmen, das« ni in rrrhr unri mehr 
in England beginnt, bei feierlichen GelegtuhLiieti au die Hrr 
»•ine etbouUtlie und belehrende Ansprache zu halteu. Mögen 
nur die Brr auf Jersey auch dahin wirken, dass die vcrderb- 
H( ho Sprengclrecbtstheoric aus dem englischen Constitutionen- 
buoh Toaehwinde, daaa jede tob einer anerkanatea Greialage 
geatiftete Loge Aaerkeanaag finde aad daae aemit daa he- 
da uerliche HiseverfaSltnisB der engUachec Logen dort zur i t 
,.r.\vcniT" wieder ein den Grundsätaea dar Xrei eutsprecbcndes, 
brüderliches werde! Dem Ur Itopkiaa ioa^ea Daak für 
gütige Uebeiaendung seiner äehrlft! F. 



Dia ■aurer.'histor. Qesellachaft von Ohio hielt 
in Oetobar t. /. ifai* Jehwarihwg in Oolanhoa. Dtr gew. 
Oroaamalr Br W. C. Thrall fBhrfe den Yennta. Mehrere 

Tirr hielten gehaltvolle Vortrage über die ältere Geschichte 
<t. r Mrei in Ohio und an Stelle der zeitherigcn Ausschüsse 
wurden neue gewühlt mit Bezeichnung besonderer Zwecke. 
Ks werden Ton der Gesellschaft Berichte gebammelt über die 
▼or 1820 bestehenden Legen in Ohio Und Beiträge zur Lebens- 
geaehiohte der Brr O. M. Speneer aad Wbl KoKillen. 



Dan miiurnr. (ipsniiphuch von BrMonse wird, wie 
wir hören, am Johannihie^t schon in fünf Logen ia Gebrauch 
geBawoMii. mtgan «adiMi Werkatittan bald MwhMgn. 

Le Monde Ma^ aagk im 3. Heft dee neiien Jahij^mga: 
Jmam wir daa Ibdea aaaeiw Beiiehte «her die Ibai daa 

AoBlandes wieder aafhebmen, hoffen wir unseren Lesern 
künftig noch ausführlichere Mittheilungen machon zu können, 
als bisher über a^'.c T!. :i*e.iichen , welche unsere Verbindung 
auf beiden Halbkupeln angehen. Der Austausch der Ideen 
swischcn den Brn entfernter Oriente trägt zur innigeren Ver- 
bindung der oinxelDon BJngo der maurer. Kette bei. Nur 
durch die freie DiaonaaioD glauben wir naaer Torgeateoktee 
Ziel erreiohen aa kfiaaea, nimlioh die BllÜie naaaraa Boadea, 
den Tbitsebritt und daa Wohl der Meaadkh^, ab deren 
Pioniere pifh die Mr Sfu betrachten pflogen. 

Wir huln n una u. A. auch vorgenommen, in der Folge 
LüberiHhf ^chreibuugen berühmter Maurer zu veröflcntliohen 
und maurer. Werke, welche im Ausland erscheinen, su be- 
urtheilen, sofern sie uns zugehen." 

(Seit dem Beatehen d. BL waren wir bemüht, eine innigere 
VerhrBderang, einoi Aaatanadi der Ideen and einen Iblgen- 
leiohen Wechselverkehr zwischen der deutschen Brüderschaft 
und jener dos .\ualandes anzubahnen und herzustellen und 
ft'euen wir uns, dohs endlich mehr und mehr unsere Wünsche 
in Erfüllung gehen. Uoti'eutlleh tritt mit der Zeit auch Eng- 
land in die Kette mit ein , welche bereite die Hr Deutaoh- 
landa, Frankieieha, der Niedorlande and Amerika'a vereinigt; 
leider h wk ii t Unfir em Haupthindemiae in dem Maagal 
einea amam OiBHM» INw fnin. Mv« deem «fgaaUicliar 
Redaetour Br M. Cooke aeia aoU, ktamieit neb niobt um 

dir di'u1f>rhe Mrei, ist ilir vielmehr (iiur feindürh ureninnt, 
begiir.^'.i^i die Hochgrade und steuert .tut Vi'rchrintlirhuug 
des H'jt-'li's hin; auch wird ( h in Kngl;ir:d vun di n Hm, wie 

ich vemommeo, wenig geschätiU und noch weniger golesen, 
ia er dea btavaaaaatea aad BeMmodai sB'V«a% biete.) 

Die maurerieehe Geichiohtschreibung und daa 
Journal des Inititfs. — Statt sich zu freuen, dass zwei 
1'ruüzöbif.che Werke über maurer. Geschichte demniii hst fast 
zu gleicher Zeit erbuheincu werden, und statt beide \tt- 
foseer in ihrem Streben nach Erleuobtnng und für Verbreitung 
nUtJslicher Kenntnisite lu ermuthigeB, aiaoht das Journal dee 
'Inities die unbegreifliche und wadg rhhmlialw AaftagO, wie 
daa Bulletin du Or. Or. den AoasüBaa aaa den enrtlintaB 
Werken von Rebold und Jonanst aeine Spalten Silben 

könne , du Viriflr rlm Vi diir iuf iiuF^-in^:.; ii , die hi-f'.üriürhcn 
Tradiliuueü Sl'llotten(^.ur[l^ lUiiugreiien. Eo nitdit darin 

eine Bedrohung di u -i h j',tiH.I.< ii Sijpremü Consoil. Soli des- 
halb, weil ein maurer. Üjstem auf einer Lüge ruht, kein« 
Geschichte geschrieben WHdea? Nicht die Verfasser sind ea, 
wehdia gegen den Oiapraag und die hiatoriaohe Uaterlagft 
dee SahoMeafhaBB dar SS Ctoade epreehea, eoadaia tte Ibai- 
mchen. Das Supr. Conaell nug als Oro«s1oge unangefochten 
fortbestehen, auch wenn et die duruhauK unwahre und er- 
logcue Abstammung des Systems und Beiuei« Grumlgesetzea 
von Friedrich d. Gr. aufgibt Der Wahrheit allein die Ehre! 
Wenn aber Br Kichc-tiardon sogt, man könne ebenso viele 
authentische Aktenstücke für ale gegen daa äcliottentham 
beibringen, so ist daa «iao Btihai^tiiiVt wakiu er dan 
Beweia aehnUip Uaiht. 

An den butorbehea Stadien dca Br Bebold wird «. A. 

auch g<:tiid( It , rtg.*«, sie darauf idiziilten, das Altrrllnim der 
FrMrei zu zerütoren. Ein entsetzlichcB Verbrechen, dem Frei- 
maurerhundc kahl hKheiw AHmv iBiMfiaoheo, all er iriik- 

lich hat! 

Bin guter Bath. — Bog. Golta eniUt in aeinam 
irerica JPe^ieiMUler^ (in. Bd.) folgende Anekdote: „Ab 

ein sehr gutmUthiger, bereits vielTultig gcmis^lirnuchfer Apn 
theker, meinen alten Vat«r um lUth fragte, ob er Logen- 
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afil», mtüA m.tar Aaiwoit: ,JEt »IniMher 
r, hat «r moth »kibt gannf DuUlirBdw in 
CMo atohu? KmA «r nkbi te BaMiWach» IM 

von d«r fVeode im IfBurori^uiffbuch „vniar Sehaldbaoh 

hi'i «erringen'" Ihm tVhli nii ht? weiter «iim Banquerott 
uU diu Lo{5enbru<l«r»(:h«fL," Muiii Vuier war in der Warschauer 
Lo|tB MbIt V. Sl." — ■ (Auch im I. Bdu. kommt i-r öflrr, ninht 
^«1« ia gö^ptig« Btiummg, »ui ViMtti uad. Loga» wand 



7ttr4a« Afaatal dar thiti«an ICaaaahaalUba, 0. 
T( mi r uad.aaise Kittaaffi*««t»lt»a irt teaw «bia- 

Tranisport TUz. 91. 19 Vwt, 
Auf die beatellUin 30 Kxmnpl. „Wentw'* 
habe ich ecfaaltea TM* llr An«» 

Ar 1 Kxaaplar 

SalM. tNBWMk Jttr 11 Eaneivbn . 
Ton Br Saelig » 6 „ 
Von Br Günther „ 12 

Br liinii h in l)re»den. 
Von t»oi evmngt'l Tlnologuu in Crcut«- 

hurp 

Von ür K. J. Hch witraer in CrouUburg 
Tan BmldMndl. Bertram in Sonden- 
I fii^ 3 BsampL »Werner" 



1. 1» „ 

t. — „ 



1. 30 „ 
l. 10 „ 



Suaima llilr. 98. 16 Ngr. 




Br i. ti. FindaL 



Laipstf. 



Xatomia. Preimaur.'TiaiialjahrRFrhrift. (Kcrausgrg. von den 
BmäofalettarudllartdorC.} 1864. Nr. 1. XXII. Bd., 
1. B4/L LaiF^g. 1M4. J. I. Wabar. 



Br im Säden. - f iirdl . heri Itank Uir Dniin hrudrtlirb», ufi h»- 
«icociir Aurmerlmainknl nnd h«r>lirlieii Gro»«! Bri»flich spjlei mihr, jMil 
M «tai(t Zeltl 

Ir 0. & ia M. 8— n. — gSae Inn« UoaiKrchung Ihi** „AUm 
•Ml" Mckl Im nHetBwe" Mr. m (Leado» t. tl. Jnnn 

Htm »JCii|taal in Vny-Teik**. - VerlMlIit nur t«t Narhnchc. 4aM 
mir Ihr »«k*ll(MirFr AoftriK Mier rr»l jMil nach meinrr Rticblirhr >ii(tebl; 
irh h*li« ladMica n Lad4oo auch ahai inulbtn »a Sie fAtchi uihI d«n 
Cinsttcrr , Br Gray CItrk*, BKh den Arclti<«turLri> frtru^l, vrctchf Mch 
*nl die licBihiihlc il*r »mtrikaiiitclMn Mrn kri 'l -u. '-ri.ia: mir ileridbe 
iPlworlclr, es «rteo aar fatii knric Koliitn «nrliaiiilüii ; so i. B. lube «in* 
»inrtikani«(h« Groadofce knralicti mucfraitl nack »MMrtB Wubalaiifini tbm 
4f mtM CM*Malia«>r*t*at«, Ktaea o. c. w. oad ■■■ hifc« im ArdliT 
■ioto §iMin, ato «a NaMi, w ämm Tap Mi Umtloitt m WmtU. 
Iivahrt ----- - 



Für Br Mar^sgraiT« Hinterlaiaene: 

Tranapoit lUr. 161. M NgT. 
▲na Daakkatknt tta Ma. AttlUUo ia 
daa lilar. BUttan ud dwan Oa- 

wia flattwai, ta« Br Baaah „ 1. — 
TOB Br Ottntbar ..... 1. ^ 

Summa ThlrTl jT»^ '22 Npr. 
Inrloro ich hiarfür dan wftnnaien Dank eugv, hitie ii'h 
nni f<>rn<(e Licp""'*'''^"**"**" * 



Zar IVarlirifht! 
Daa Sehiiflohen „Weroer, der Apaatel" etc. i»t güDslkh 
vergriffen nad 'fluMlMiafr tngaa la gattiger Natfbhaga 
Anaa§t, BrJ.e.'f. 



Im Vcrlagn von Förster & Findel in Leipzig iat er- 
»ohienen und in,alb)n jtuchhandlwngen dea if^d Aaalan- 
daa sa liabaa; 

toclüGlite der PrJüiei . 

TOD ^ötBt TUtt ihres BnlBteliciiB hh "auf flg'GtegmwMt. 



Iwti Bladt. 



rnia TUt. 4. 



Die „AateXa iBr 1863" nanat diaaen Terauch einer roll- 
atändigcn und beglanbigten Getehiohte der FrHrRrüdersehaft 
„dt m In halt« nach gründlich gediegen und der Diirt^u! 
lung Qiich höchst lebendig, unsihaulich und antiprechend 
CCBchricbcn." — „Wir können dem Verf. die Vomichcrung 
geben , das« vir «ein treffliche« Werk mit gtoaaer Befriedi- 
gung gelM>en hab«n und mit dem Gefühle des herzlichaten 
Daokaa ilun jaUt tm.Qauta dia jbad dsMun. .Wir aiad 
gawiaa, daaa Alla, fia daa Btuh adfradUdiam, anpaitaiüaiwBi 
Sinne lesen ansero Stimmung theilen werden." 

In dem von Br Röhr herauageg. „Triangel" (1«62. 
Nr. 17) lii ih-i Oft: „Mit grosser Befriedigung haben wir den 
uns vur kurzum jcugegaogcnen xweiten Band von Br Fin- 
del 's „Geschichte der FrMrei" geleaen und halten uub ver 
pflichtet, daa Wark obamala nr Anschaiitiog jadem Bruder 
zu empfehkn, da;tvn fibaasangt, daaa Jeder BaldinMg^ Ma> 
buag und Faa&oag ba Gntn ana dan^lbaa aabSpfea wM. 
Eto Maeber Oent webt dnrdi daa B— au; die Anoi^tntg im 
Stoffe? ist trotz ikr vielfachen Schwierigkeiten eine gcluui^Lin 
die Krjiahluug im Ii bündigen Tone gehalten und mit »ebr 
zwct'kmüesigor Hinwciüuug auf die wichtigsten Urkunden und 
.\ktenatiicke versehen. In swei Ferioden (17^4 — 1813 und 
1814 — 1861) wird die Vergangenheit des KrBundes in Eng- 
lasd, Irbaid, Schottland, Aankraioh, Deu t a^Jüaad, im Naidaa, 
im Südaii, Aaarika, ' Afldka, AaiaB and Aaatinliän .babaadah; 
Jader Abschnitt ist mit einer kurzen Anleitung versehen, die 
das Cbaraktcrietische der Periode hervorhobt; am l^hlua«e 
des AbsrhnittR wird in einem boeondcrs ur.nginiUn Nach- 
worte die Aussicht auf die isuktinflige i^ntwiekelung der Br- 
schafl cTöfTnct Von bleibendem Werthe sind die bcigcfiigtan 
übersichtlichen Zuaaaunanatellungen und kiitiaahan Beleueh- 
tungen der maumr. t^teator, zu |denaa ^ladat dank 
frühere Arbeiten vocngtirdaa baBJagi jpaireiaa Ia «iaam 
Anhang« ist dio Bakar-Coal^aehe , Sa CBbur Vibtmda, dia 
officiellc Erkliirutig der GrosBCn „zu dm "J Weltk." in Be- 
treff der OrdersliigH des s<hottis<hen KitiiK raitgetheilt und 
sind die schiirfBinnigcu „Urundittitze einer würdigen Weiter- 
bildung dpR MrHundce" von Hr .Seydol aus der „Bauhiitte" 
wieder abgcdruikt. 

nAIbo naeh einmal ; daa Warit muaa ia Flataeb uad Blnt 

IM 



Anzeige und Bitte, 
fiaadungan aa dia CJ i,tB dan 3 Cedam" in Stn|tgart unter aiainar 
iah Matmlt aa, dam iah ana -dam Tmfaand g a da B h tar.twga gamtaa -Ua aad .bitte, ag|«ha.r 
rifhtig»" Empfänger tu riiMan. 
Btattgart, 10. Juni 1864. 

Th. Flianingar, 

BirwiaiiUlinl der Gr.-L. «on Hamburi aiul d«r 84. Jok -Lagio „Wilksin mu «n(a*k(ajiMi teaae" iaSlaUitri, „C«rl «« dta 
S Utaaaa' laOK «Jakaaais tarn «iadawbaalia TMapd" ia LbMrMhwi, mm P ra aBia dit 
ia BaHlten, nlUippaiai aa dm ( Ra MB ** Ia IMMbarip „Gwl aa am T Saipm^* ia BiH. 



«r J. «. 



ft lladri fa Uiaig. Oiaik m 



Google 



27. 



Dio 




Bcgrtndct ood licnuugegebeB 

Ton 



VII. Jahrgang. 




Bä J. a. FINDEL, 
^^ßati des Vereines deutscher 



»MiMrifl Ib Bit JMtr. 



Leipsiff, den 2. Juli 1864 



MOm: OKiifill, surfe, S4li4(il. 



Voft dar ,^alilUU9*- crMlwijit wöcImiUmIi mm Miwmt (1 Bot{«a). Fnü du« Jaluipag> :t TUr. — ((icrMjiikrlick 1& Ngr. bi Ki. itefai.) Dia 



III I »irLii^iior Hrii'f .iTi itrn ilirw. Ilr II Min • h Vm Kr Tb. IMIonl i< jnr. - llr <>. K ruiiMilin«! /vi« 
von ilr J. U. l'iiiilcl. Uia r^Uulgv Juiiclfctcr ite* Ur lieiiif. — r.alll.toai l^«aUun M. — I 

wHhM — Aiuulgvu. 



V III Kr Tb. IMIonl h jnr. - Ilr <i. K ruiiMilin«! 



I. r - mtirrTHrSr:] Pi .'^.. Klni- .1 u •■•Irr .1 ^'-^ * 
(ii*ULii»u llcilbri'nii — Ute Mrci ia lulinn l>ii' 
U, W*fa*r mul ielne U«niui(a<uuultCB — Brlcl- 



ta den ehrw. Br U. HIlaoh, eben. II. Aafa. lor 
g. IL Loye sn Worai. 

^eia afcrw. Br! -r 81a kate lair jäagrt MMkaMNBda 
AnffurdeniBg mgwMndat: 

,Jch hmbo ia dar BaubütU) geIcKcn, iIoh» ^ mH 
M:blagond«n Griindun gugon den Muii rialisnin» aufgetrclen 
Kviun. Da ich ein Anhangor dieticr Lehre bin, ho ioleroMtire 
icb uikh Mstir für Alla», was dagegen vorgobracbl werden 
kaan. — Sobon Himl (Sic in dar Baaliittte von zwei äciton 
aufgefordert wonicn . Ilirf's Vorlrap zu veröffentlichen und 
«•cfaliesHo ich mich IhlthuL dieser liittc angalegenllichst an. 
Iiflidor »ind dio manreriBchon VerhaltniMO der Art, das« ieh 
auf uiuo allent'all'^iffc Erwiduninpr vrr/;irhlcn mus« , nichU- 
deatowemger kaon auch eine einseitige Besprecbnog nütz- 
Veh aaia.'* 

Sie wcrrlen mich ans nachfolf^ndnn Gründen ont>tchul- 
digen, wenn ich »owobi Ihrer, al» der Atiflorderung ineino« 
boehe^HNUttatan Br Findel ia Miaar BaiAitto daht liagat 
nachgekommen hin. Jenen Vnrtrap zu veröffentlichen ist 
unnögUcli; er war tun freier, weil die Brr der g. u. v. Loge 
i«SB d«B S Oedarn'* nnr Bagnt erklimi lieaMn: daM «miiia 

gaaoblMMBen 7,r>irhnun(rcn ,,zn celpt.Tt" ('xif sin. sirfi aits- 
diilllMB} aaien and ilanobo dabei bieh einem gcaegneten 
„KimkeMdilaf*' aalMingaMlaB mätua. Dam« icb in Friga 
dicKoa frcnndlichon Winkes mich mit Frt ndi n i!i r Stylübungon 
in mainan alten lagen antaoblog, werden öio erklärlich ttoden. 
BincD ftaien ▼erirag ab«r «iciibar ent auf daa Fapier zn 

tixiron, iat mir wenigstens von jeher eine ebenso gron.e ün- 
uMgUehkoH gewesen, al> einen %*en mir geachriebeoen aoa- 
TOidjg la UffoaB nad ihn aia dau Qadüaknliia varbilflar 



n Mpodaeiian; aalbit die rumioatio de« Ableeea« tat mir 
lanar petniiek gnweaan. 

Doch zur Bache. 

üetrefia der „aeklagendan GrUnd« gagen den 
HaterialiBmna** wm ieh die Vanalarartang ftr dieaa 

Beaeichnuag lediglicii dem Einaondar d« fraglichen Artikels 
ia der BaaMUte (1Ö64, Nr. &) überhunea, ich hake uüt, 
Wiiaan nad Witloa entfernt keinen Thefl aa deaiedben. 

Zndaai war inein Thema auch nicht isunächst der llate- 
rialinmas, sondern die „Atbei^teafragB" und zwar anknapfuiid 
an die kleine Polemik uDüeros Ibcuren Br Findel in Nr. 34 
der iiauhiitto von ^i^goa emo Fat.Hung im Hamburger 

Conht.-U. („das» der FrMr-Hund von jedem &Iit)jliod<j Glauben 
onüüU, Unblerbliehkeit der äeclc und Vergeltung verlange") 
HO wie an desaen Berufung anf eine Aobtellnng, die iok Tor 
Jalirfin in rinrr von 'der TJauhiilti» rnifp'i'tliuiltcn Zcichnnng 
aasgesprocben „dasa da» ciuzig i'obiLivo in der lirei 
daa SiUaagoaats aal". 

Waa idi mm &i joaeoi freien INaaua iii afem 

Folgeodo«. 

Em Oaieta iigond ainar Art gibt aidi nfabtaalbat, neab 

eiiutebt CH aus einer goi«ligen pcncrndn ncnuivr.ca, sondern 
ca setzt einen tieaotzgebor, also eine geistige Potenz, oino 
„YemunA", die vor dem Oeaett ezistirt, vonm, and «bio 
an Ii las 8iitL-nge6ct/. , wie aneh alle Natnigeaetia and 
Aienschengesetze u. a. w. 

80 leitet daa HemebeB die Wabmebmong der wandet^ 
baren Ilaniiunie in ilcr i)hy»*iKi;h( n W. Ii {'i.i- Nntiirg-CHOtze) 
ebenso, wie die ans der Menscbonwelt abslrahirte Kothwen- 
digkmt de» SittongMetxea (Uatlh. 7, IS) an dem oberatoa 
GeM'tzf^L'liLT, mag die McnKchcnjUiiigu ihn Gott, Jehuvali, 
Wodan, Wiachnu, Üiahm^ Allah etc. noonen, eder dia Phan- 
iaam nrik diana Worten 1. & das Ualeikiid .Gott Vatafa^ 
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als LiirLigcr ilann in dun Wolken verknüplen, oder d'w Ab- 
»Iractioii den Begriff ,,Üi:i»l" (Joh. 4, 24), „der im Ucist 
und in der Wahrheit ansubetflB wt", TOiWMtelfoo, oder der 
oflene Sinn des Natur«ohnc8 don Aiisdrnrk ,,g:ro-»scr Gei-^l" 
aU unsichtbare Ursache der »icblburvn ürachviDungcn in der 
phyiiscliea Welt mit d«r hit rte re u VomCBlIiHig vorbMen. 

Ot^niip, dns ,.Gottc^l>cwiis::t ^eir.", wir ich rs .fin-.t 
nanutc (weil der Aufdruck „(iluubu" uü«iuk> vieldeutig und 
daher miei- nnd fdioh dentkur ist, wie d«a griechiMrln 
„niff/it,-"!, 'Jas dfT Mensch mit sii li aiil' die Wull brin},M, 
der „AuctorilüUglaubo" dor Mch au» der liruH»c der bkUtr 
baren Welt mid dem Gefilhi der Bahwäcfae de» Indivtduunw 
der Ab^tractio^ nnwidefbtehlich aufdriitig't : dirs hitid mir 
dio Bewoiuo für das Dasein Gottes und <w i»( im Uam- 
bttiger CoDsb-B. lediglich der, wie ein «bsofordemdes, aber 
keinem Neophyten j': alii^^oFo rd i;r t i:s ,,niaiib(jrmbe- 
kenntniiw" lautende A.usdruek, g«gen welchen die Aus- 
•tellang Br Findels geridilet ist and sein kann. 

Doch: in tcrmir.is simiiü facilo«, zumal wo von iiUt- 
sionlicben Dingen dio £edo ist, ittr deren erschöpfende Üo- 
xeiehning die Spraehe an arm und lür deren umlkitsende 
Conception der Begriff zu enge ist. Ich habe versucht, 
demaelbea .Ihoma bei Itedaetioa der „Uaoagesotae der vier 
vertwa denen Logen in Württemberg^ Ibigonde Fonung zu 
g«hM: 

uDieBrlbei hält feat an den in Yernnnft und Üffen- 
barnng wnrselnden ewigen Wahrheiton einer sitt- 
lichen WcUordnnng, welch« sich in den Ideen „Gott, 
Ernbeit nnd Zintaehnuagiiiabigkeit des menschlichen Willens, 
und Fbrtdauor der MonscbcnHccIe in einem höheren Dasein 
naoh dem Erdcnleben" concentriren. Sie lindet das Tom 
e. B. a. W. in die tüttlicbo Weitordnung gelegte äiUvnge- 
seU ebsnso fest begründet, wie die von ihm dor physischen 
WeltoMlnuog eu Oninde gelegten unabändurlichun Natur- 
gesetze, und erkennt tiir Ix-ide in den von der An bitektor 
enllehnt«n, althurgebraobten Symbolen des FrMr- Bunde« den 
vwUfrpeiieB Ansdnick. Diese Sfnholo sind daher die 
srbnn« Form, in wlcbiT da* Wuson der FrMni: „Ver- 
edlung des Menschen" vnlltalleD und die Beituhütiigung 
mit JiMiMian «ad Jh» Deatosg ist Angabe oad Anhait» 
fUkl (6t das Nachdenkem jeden FreiuiuorerH." 

Sicborlich werden sich audt gt^on diose Fa»i>uug Aus- 
stellaagea maABn brnieo.*) Wem »her die Gnaalega vw 
Hninb'irjr je gf:meint würo, dem Kecjibyten «-im- diisti>«:lio 
KatectiinmusCrage abaufordum, su wkirde sie sieh Hiclierhoh 
mit fixier Antwort a la Flanat bei Grekehena XateeMMitira 

VaOkMUncn beruhigt Hchcn. 

Dieses „(jotleübcwubhtficia" uuu btubt unabänderlich fest, 
ee ist -der y,Mtk»mm gm/Simf, der sieh •«apragt in nhiroh* 

tickea oder mctaphyaisoben Dogmen", in den Kn^moguoieen 
das AltwihumB wia ia den „Systemen" der nouerc-n i'liilu- 

*) D«r UatondMd nMiai Jisssr ttumg moi jctttr im H*iab. C-P-, 
iniMhoi „Iis FiHrel Ml fuff fUt. ssd „4«T ftWmni mbssl um jtdau 

NiIkI " ■»( VIII »cbr bi'ijealrDdcr uad «rrscnflichrr. wie » anth liwaü «ii- 
ilfrfi i«! , wfiin ni«n rintni H. aar tin« »olrli? ErklHruiip ahtr iS;iiircr. 
(•nrii'Unl.'c und AD»>i-'h«i)ii[i^>-ncr^c zur Ki'nitln's^n^ilinic nnil iijrii-rli.irlihaH^ 
i<>rli:gl, luiil rlM<>r> güiu jiulcriM, ni iiu ui.iii il- iii dji« Ufiunrchwcigtl 
GbuliiMi«lKti:|iului>s, utkkri. ttlirigciiv iiuili niu-n Atlilwl («ia PS(IM) ndur 

Mlluti, «I* (Im Hamb. C'U^ Ivimticb »btsrliMifll 
" 'Wlr'nNMk to» Htw, SBicfB IcmM dkis |aiiilli«nc AiMl des wr- 
f faf««s Mkd gM. 9t riisaisf sr üriiiMM t« btaiMa sad «shm Um fan«»s 
Vnb dafAr.. .../.■ ßla ftcdact.'. 



' sophenaohalen bis zu diin System ,,deis absoluten Nicht»", in 
\ dem „Geb«t im Kummcrlcin" Matth. G, ü. wie in der Bet- 
I masofaioo dea Baddhiston, in den lleiadaehipfcngaB eines 

I'llidiaM und in drm Klotz des Foti'^cbdioners , liintcr dem 
er eine unsiclubare Macht ahnet, ja »ogar iu den Scbuiter- 
hauRra „iii majorem IM gloriam" wie in dea daranf ver- 
tnannli-n ..(loltoslcngncrh" Vanini ,,Odc an (Jott" (ra. a, 
Khap»odieen von Lndw. Tbeobul KoKcgarton. Lp^. 1790. 
8. Ol). B« gibt keinen Göltealeugnor. Br Benjamin 

Frunklin, der (iuiikor, orwliil -'^ einem sich btÜKtendon 
Atlteistvu nach dessen langer Beweisführung lächelnd: „es 
miisRo denn deeh Etwas an dem Dasein Gottes aein, da er, 
der AlbcisI , •^Icli so viele Mühe geben niÜHKc, c> weg zu 
deuionHii'inin " Wer das Kichtdasctn Gottes deduoiren 
will, opcrirt gvfade abenao, wie ])eijenige, der daa Dnaein 

Gottes deducirt; beide bowei-'e n d as Du.sein, wei! joder 
von beiden Gott denkt £s ist eine und dieselbe analy- 
tüehe Glelehnng, denn Endresultat mit + und — gleiche 
Gellung hat und auf Ein» hinauskommt. 

Alle, auch die gröesten (Meo»i-hen-)G(uster der Ver- 
nclnnng ehd bekanntlich aberglfiubiscb, daa Gotteabe- 
wusHUein in ihnen macht sich, abgowandt von einer „ratio- 
nollea" Waltaasahaanag, anwideratahljoh geltend, wie der 
Baotriob daa vonimMltw GmbenbiberB, — in planlooer 
Zimmemqg, 

Und lo ww kd diB ftigUohen LogenTortrag ein Seiteo- 
blick vom Athdslen avf den iraterialtaten gau innerhalb 

der Uiditung de* bcsproch.jrn ii Tliuuia. Wer dem Macrs- 
cosmus des Universums die beherrHcbcndo „Weltseelo" negii^ 
dor moHB nothwendig dem Hicrooosnins dio über der Materie 
stehende Psycho negiren, und umgekehrt. 

Hier erinnerte ich meine Zuhürsr an den (^yklu» früherer 
Vortrüge, die — als gcBchriebcnc — in der „FrMr- Zeitung", 
in der „Asträa" und in d«r „Baohiitt^", einer darunter auch 
mit liiiüt! }iIitgliedcr-Verzeichniss dor (V.tiom-I.ofrf (IS-l'J) 
gudruckl und vej-oli'entUciit wurden und, saiumtlicti vou dem 
Boden dor äusseren and inneren Erfahrung aasgoliead, 
üinr vom Ix>ibe unabliiinri!.'!' , mdbKtiiiidigo Existenz de» 
üeifltus — nicht xu boweiKvn, »umiurn — wahrschmnlicii 
anrnhahien sa tonen fe rm elile n . Denn bewatnen liaat 
«icli hierin KichtH und xwar beid orsoi tn. Sie, mciB 
ehrw. Br, bekennen sich zum MatehaliHUjUB nnd Kind hiuna 
D«gm«tik«r wia dar fifnitndirt, md ao iai well dar 
AtheismuH ein Dog-ma, wie da« chrirtli' br-, mosaischn, muha- 
medanisoho u. s. w. „Dogma do Doo". Sie tiind aber noch 
aberdiea „HaterialiBt" im pharnaoenliaohea Sinn and kennen 
aun dem l'undament die Wirkungen aller Ihrer Drastica, Dia- 
plioretics, Vesioanüa, Narcotica, Aporiontia, Diuntlica etc. «tc^ ; 
allmn crkifiran k«aiMB 6ie diaaa Wlftnagan aieht, *. k 
die ürHJiclien, nuH wolf hen das eine Mittel gorad« die»r. da« 
anduro die andero Wirkung auf den leboiMlea Orgnaismas 
hali kSuHMi Sie nioht aageben. flis hSrnmimr aagen: diaae 
Uraaohe ist in der Zusiunmensetzung, oder in irgend einer 
„Eigoottohaft" das MilteW and in der ^inr^ehtuag 
dieses Organiamus an a u e h m i , anf ^tan -na tngwjuuJet 

wird; denn dor Ein«! 1-1, -/.. Ii. leiiditcr ,,an^;r!?irb<ir" iik dfr 
Andere. Und so kommen wir wieder bei jedem dieser. Mittel 
a«r «in «^Geaeta", dna einai Geaetsgeher VoranaaetaL — 
Und nun entitteht dio groMsc Fraps: Wi'.nim wirken Ihre 
Medikamente blos im lebendni , nioht aber ia iodtaa Or- 
ganianna? OMmr JMt dddi wA alto. Oisan iB,.d<9tfhflk 
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Aoordnang, ficihenfolge, ZuBammenftetzang io qu&li und ' 
q^aiBto. — im, num Sr! bi*r ist dan grosse (rebeim» i 
■IM im* I«b«ni. ?«r 100 Mvw «igto ^wllstamlliinüB: ' 

IM. dem todten OrgaaistnuR »t eben ds« „Pblogiaton" ont- 
wjebBl Jctet -Mg^ ^ todtM Orgisisno« «mI di« ätofEe | 
„teth« Bmmdn, wh äu Otm mm ■DMtffw Baacmtdr 

wird. leb finge Sie: wM M dnjb gMtgt? ünd «a* kam ) 
d«r MatorUiMHM ander«, wm kua er noeh weiter ngen, ! 
»h die Thalaaehe des „laactivgewordonseint" be- 
aiätigen, di« wir Andern ja aocb nicht in Abrcili sK Hon, 
«■eil wir dieüc grosRC Unuindemng', die Tod beisat, ja aeibst i 
mit allen fünf Sinnon wahmabmeD. ' 

Mit jenen liogrifTHgegunflützcn, diD heuUntage nnter dem 
Tii<!l ..Kraft nnU Btoff", so viel« Itearboitengcn des 
grossen Drama „Leben" su lieforn angt-fnagnn, int die Ver- 
wick^ng des Stückes, ist dan „Riithüoi iKt Wolf* nir-tit 
(,'plo«t Sic. mein Br, lehren als ('heiiiiker : ilasH koin Atom 
liatcrie Tornicbtot wird, da*ui alle ciiemischcn l'roccH^e 
mt ÜMiadat— g a i i dar dwiiadmi Zoaanneniiottaiig sind. 
Sie fefaren anch, du«s tifii dienen ümiirntcnjns^rn „KriitVe pe- 
weekt", „Krüfle gebunden** (niobt vernichtet j wcrdoe, d. h. i 
IksBfcalBaagM nad WirknogoB dar ai— —lai^gnaitiim filoAb 
JurchncTiB Zns:iTnmcnHi>t7-imn>n n;ir<!i>tii Wcf^n (Irr chon)isrh"n ' 
Vorbiodnag attftaucben, andere abi^r aulhuron and unter an- | 
dan IhutiMsD «iador Jnt* «ardm. Sie MwMi tknmr, 
•imt dicKfi ,,K'r ifri ", A. h, Ursachen jener Wirkiinfjen an 
(ba äUide „gebunden, nur durch dieae nad ibre Ver- | 

•inf. und wirken, und nagen nun al« ..'Mntcriaühi": f»anx 
in ^imlicbe ist mit der „Leboankrad", ist es mit dem, i 
wia IM Saab, Ods* aennt, daa sM aar „KvKfta^/dia 
nil und durch die chemische, |i1iv^il(nl)*che, pbysiologiHoho | 
Vedandaag dar Stoff«, aoa denea dar orgaoiaoke Laib be- 
■takt, gewedt t Warden nad wirken, nad wiMar „iaaUi«" 
wc-nJcn, wenn dieso VerbiodttBf^ aufhört, wir die Ilutlrrio 
nur dnrcb und wäbsand des (Joateiita der oieotromotohsdMB 
Fl—h. mMÜt" bt JMt ist inr Attribat, Anntion dar 
Materie", oder wie einer Ihrer malcriali»tiächon (ilanbons- 
Uaaoaaen aieb aoadruokt: „Der üedanko ist nicbls Anderes, 
ila ab tbeemaait daa GaUms.***) 

. Qaaa recht! Ich will angeben, dans S<i«ilk>, Gel»!, Pttycbe 
aarnMi^Kraft" sai, dki dorch und mit dftr Uatarie besiehe 
md «rirke. Allein die Phyaik lehrt, das», wie kein Stoff- 
atoni vernichtet wird, so auch kein Millionstel oiocr 
Kraft verloren gebir. Jede Wiiroeeinheit läsMt m'mii als 
PCndekraft, jod« Klwlakivft ak Geschwindigkeit, jode 
BMPIgngriBlII yntdtt ala Wärmeeinbett, als Electro- 
■ötw v. «i w. Q. s. w. aritbmetiach aaohweiBen. Ist 1 
nman ann Leben, Seele, Geist, Psycho blos eine „Kraft", | 
a« Nt deren L'DzcrHlurlichkeit, int ul^u auch deren Fort- 
daa er auch nach der Becompotiiliun dcH luaturiclk^n Leibes — 
■»wiesen, durch let/.t«en ist ebonsovrenig die „Kraft" aer- 
»t«rt »der vernichtet, als dürofa die OsriditfiMi des Bienn- 
stoffs (lin Wiirmfdnhfit. 

Wokhe F«nu nun nach dicwr Aendornng die Lelivnti', 
Kropfia^aagsr» Dank-, .St^lÜHtbcwusulwein-Krart «M c I m b » d»a 
i«k hei dam ToiBayadaa JBaweia gloichgäUig; gaaag, wan 

^ Uk OMUlt 4«bM lagaiNhldicb an meiii«n ilita Practplac denlM«, 
^ Mir »«■ „snvtnlials^ Gadaakm' *|>r»cb, «nia «iuer,*»* HD» JiiBgrn 
■*W* ,«Mmiaot|it isHit haM«. 

Aiiui. lin» \ ttl- I 



da« Das« folgericMii; fest Moht, über das Wie miip; .Teder 
seinen eigenen Traam austrnamen. Iliromlischer Freuden' 
saal, AnfiBmtebang dar Todten, Fegfener, Paradies, Eljsinn 
und Tartarus, Walhalla, Mctcmpsy«ho«c, VcrHammtnng tn 
den Vätara, Znrttcksjnken ins AU a. w. — sind Phantasie- 
geUlda, in deaaa aieh eine mid dtaaelheOawiaaheit^ J« naeh 
den Präaiissen in K»pf und llorz de« Traamem, gestaltet. . 
Z^gegehaa, daaa die allguaeine <in«Ue flkr Alka, wa4 
„KraIV ia dieser anbldnarisdiea Welt hsisat, §io telliirlaiihe 
sei, die sich als „('cntripetal- und ('cnlrifiij^l-Krafl'* in ^ap 
Rotation*- und ArhH4>ndrehnnga-Bewcgung der Brde a>a- 
spriebt; zugi^gobun, das« der Baa de« organischen I^bes 
in Pflaaae, Ihter, lleMofa eiae eamibiairte Batterie aus ])i>l:i- 
risch ontgt!gong«!Bct7.1cn EI«monU)n, z. B. von Muskel und 
Nerv sei und die Udluri^clM'n 8trnmnngen durch diese Kattcrie 
und in dcmcllien in den llotatinn»>kreia dar StviSmnagen der 
LcbcuBen»chcinun;;on tyirk-iteL um! uiifgfsnommcn werden: eine 
Erklärung oder auch nur Borlicksicliiigung des grossen 
Unterschiodos tvisohaadaa «r^Miaaliea nad den as- 
(>rgrani!>fhen „llaltoricn", firis.« orstfrc durch ilir» „Kraft" 
zuerst, mit dem punctum sulicns boginueud, aufgebaut wird, 
eh« «ie wirkt, letatani aber erat gebaut werden omaa, 
bevor die ,, Kraft" in ihr und ihtrrli sin wirken kann — 
habe ich vom Mulurialixmus noch nie vernommen. 

Ebensowenig gibt mir der II at^rialismps dip „binr^gende 
Krafl" nn, wolche die l?oiation und Ar Ii-i nilrclumir - nicht 
bloti der Alullur Erde, sondvm — aller üostime in licwe- 
guag «etat and aiUPt; dis OarlwIaiwidMHi Wirbel rfnd ja 
nr<ch kcino Erklärung, »oudoni nur idem prr idfm. Und so 
kommen wir wieder auf ein Geects, auf das JNowton'sche 
„Weltengeaets*' nrit' Mnschlnss des Keppleraehen, das 
nur. i l I T. auch wieder seinen Gesetz;.' 'lir-r yif iJtTilirt. Sie 
verzeihen mir das offono Ge>«tändni«B, dasH mir der Atheismus 
als alae heanelogindie wie der Materiafisnma als «ne physio- 
logiKobc, Iicide aber als eine lo^rinche pclitio principii er- 
aobeiaen, so laiigo iob aoak keino« übersesgendon Gcg^en» 
beweis Tenehma. 

Sie tifhcn jcduili. \cr(;brtcr Br, doM mciuc Raisonne* 
ntoaU weagsteow koino ,^«UpiijrBiaG|^i^ Ooginoa" sind, dww 
sie weder der «kepttiolwa aocb dogmaliseben. daas ri« keiner 
idcaU^^tiscbcn , noch viel weniger spiriiuuUhÜtickon Üchule, 
am allerwenigsten dem „Spiritnalismiis" des l^iacbklopfons 
and der „Medhime" angeliörtn. Sollt« moinen hier ange- 
doutotoo Roisonncmonts eine IipfWlaDn zqgedaijtt worden, so 
mttastoB äjp iknei^ jdie ßhr« «rwciaeDi dus Bifi don^elbcn 
ihre Stelle ebenfiilT« auf Ihrem, dem realistischen Boden 
der Erfahrung, der giunlichen Wahrnehmung nrnl der 
Thatsnchon zngestclion tnlor — wenigsicnH uicht bestreiten, 
wenn bio ihnen auch tloR Anatbcma der „^nsciU^^kcit." za- 
erkcnnen sollten. Ji ^, dusg ich Sie ni< ht überzeuge 
und ich heubsichtige auch Ivuiiic Tropaganda, keine Prosel^ lcn 
im (iebiote de^ MatcrialisiiiuH /.u matlieu. EbuMmowenig Itpr 
unspmdia kh, mit alle dem Giwaglcn etwas >'ea«a VfßKftt 
Htullen, was nicht schon hundertmal von Ar.dcren gosagt 
wurden wurc. ich wollte Ihnen nur mcinun ggLuip Willfn\, 
Ihrer Anffotdening — nidit an ganttgen, sondern — so '^dsl 
ich vermocht, nacheiikommnn. TPifTMi. l»ie iMirfliglreit neinor 
Ausfiihning verkenne ich nicht, allein ein Buch zu schroibon, 
dazu fehlen mir xnr Zeit (fin IjuitiBehmi wUr^n<tagli»han aad 
ii'.ilnvndii^n Bedingungen von lL;iiiui und Zeit", 

bekanntlich gilt auch zu »llen /»citen der Satz „oontra 
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pcilKsi]>!a DPgantcm nnn vakt dispiilalir*", Ich bescliei.Je niich 
dalnr mch geroo, «i«t» Danewirk« üet» Uaterialiamuti und 
dieBehnnM Miae» Dogna nioht bavemien in wollm. üdwr 

uborsiiinlirlif Dinprc ]iis.st I. riinht mit fJi-üniirn --ml Svlln- 
gismeo, Rondarn nur luit Kison und Ftiuer fitrciicu, nur mit 
tei üalarwsliied von inppoerata*, d«w k«itt HeituKweek 
ilaiuil i!rn>j<:lil «ordi^n kann Icli bin aber ein Mann des 
Fried«iw und gedaciile mich deaftwcgen in den „Friedans- 1 
teup^l" der Krai m flliditBn, wiewolil da- FHede aocb dort I 
nicht wohnt, wie irli IciiliT erfahren niusstc. Ich lasse Jedem ! 
«eiao Moinong und sage die meinige nur woon ioli gefragt I 
warde und dann ohne OedankeaTerblllInng. Damm „nlolito | 
für ungut'', wir man in Schwaben sagt. Sin haben mich ja 
dooh gefragt, und ich atebe gerne mit weiterer Antwort zu 
DiaaatMi, iraun tie gewanaobt wird. — üad kimdt drüolt« | 
igh Unwn lirldM'luhxt die Hand. Val«. [ 

Br Tb. IMieninger, 
Elirc«inil|tti«i Jer Gr.-L. lu llmiilinr);, <lrr l^ftn „Wilbelm tat *af- 
g<-h<niien Sonn«" in .Siiillgjrl, ..t^jrl 211 ilen 3 Linien" in Ulm, ..Csrl 
liiiD UruBncn iIm lieil»" in Heilbronn, ,Ji>liannrs iura «riedrr- 
ril>nnl<n Tcmp«!" in l.uJaig*bai|, nRappcdil iv alcn S ItoMa" ] 
in llciaell«rg, „Carl <Im T UHrfM" in H>N. 

ätuttgart, Jnni Jd64. 
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bitten, den guten Willen tür die That hinaunebnien. 

Dia ersten Arlmiton, wvmit unaaf Tarabrtar nad gal. 
.liihilar vor illr ii. iuriT. < 'ciTi-tii lirlikoil trat, wuhti ,,I.(:Iir- 
lingN- Tagebücher" (1. und 2. blatt), in deren erotem er 
den iaawiaolion treu gelMMaaen Vonata auaapraefa: n^Vai 
ond ohne KUckhalt will ich mich ganz hingeben den groMOfl 
Ideen reiner ^enftchlicbkeit, brftderlichor Gleicbbeit, meiMob- 
Itebor BilduDgHnthigkalt nad Taradlang; atieb aelbal wffl leb 
auch im Bruder erkennen lernen, mich Hetbot beswingen und 
veredeln und meinen Brüdam nnlaaa, ao viel an mir iat; 
mit Gleichgesinnten wili idi Gntrn aa wiilcan, das Siag dar 
Wahriioit xu fördern Htrelien und dem GroaMn und SchSneo 
dienen." In aweitoa Blatt beuioluwte ar daa Waten nad 
das Zweek der IM ah jmb laanBflUial 
ond «ah er im rtinas M mu dH rntlmm daa 
diäte Varhiildanag daffgUrtagi 

Sdhon wCfarand aainar WiTknunkcit in dem von ihm 
1839 mitbegriindeten Maororclub m Glauchau, aus dem nach 
siebenjährigen Bestehen unsere dJ „Verschwisterung der 
Menaobbett" hervorging, schon im Jahre 1845 erkannte er und 
■fHMh*<^ aa aiaas mSoII die FVMrei nicht wirklich, wie ihr 
von aussen her vorgeworfen wird, veraltet, uti/citpcmäs», 
eine leblose Mumie sein, so mnss sie in ihrer Zeit und für 
ihre Zeit thälig sein ; sie mnss steta ataan bestimmten Bemf 
lür diese nach deren Besonderheit haben." Und seiner da- 
mals ausgesprochenen Uoborzeugnng nach ist sie berufen 
dahin zu wirken, 1) daaa die K&apI» dar O ag aai i M r t oft 
Jem fifi'-ie tlpr Walir!i"i* rniH Hedlichkcit, der MässigOD^ 
und lioHonnunhetl , der Milde und liebe gekämpft werden; 
2) Üaaataden BaaMmagaa aaah anaaaa diaBMrtaiv vHk 

innen hinzutrete und so der Gegenwart Boruhigun^. dem 
Streben wahre Fruchtbarkeit, dem Errungenen aber Dauer 



„Sei uns gegrüsst, sei uns geaagnali da koher, herrlicher 
Tag; dein Schiinhi iiKf^Uin/ strahle ans unseren Augen wieder, 
dein Rosendufl Juichr<lrüiuc uns Hera und Geniüth; und was 
wir denken, was wir Ihun, dan aei arfiilit von dir und deiner 
würdig;!" Mit dioRpu Worff^n nnscres verehrten Juhihir»*") 
begrüssen wir das heutige JoliannisfcKt, zugleich als den 
Tilg, aa watdiem denalbe vor 25 Jahna (1839) die llainw- 
wefhe empfbng-t-n.***) 

Was in diusuui Zeitraum Br Funkhänol für den Band 
and fbr die Logo gewirkt, wie er daa, was er gelehrt, aueh 
gflf'bt hat, wie er sich als echten FrMr rrwies im Umgang 
nüt den Brüdern, in aeinem Berulb und überhaupt in seinem 
gaaaan Leben, Au au aoUldttii mag denjenigeB Briidern vor- 

behalten blr'iV. n. «clrhe unuiittelljarc Zoiigi n davon waren. 
Mir, als einem Vurlrelor der maurerischen Presse, dilrtU) es 
iiiher liegen, daraaf kiniamlMn, trie iriel ihm die«e an ver- 

dankeii hat und wie erfolgreicti er durrh seine lieiträgc für 
Verbreitung einer richtigen Ansicht über das Wesen der 
Frlbai, fllr eine fhriere Anffiiasnng und IDr eine «eitgemEme 

Weiterbildung' unseres Bundes gewirkt hat. Leider kann 
ich mit Rücksicht auf die mir so knn|iii zugemessene Zeit 

') jJMmmmvw aas Fnaaaasbad". tnidirUMiir, Mftl. Nr. 7. 
*S Pinkkinsl, im fiu to JobMiict «ic »nOiMuia, IBM. 

Mr. 

*") V(|i. iltr Julunnroiai; rssQ in ArdiiiBMl«» il*ll«a. laMrailiwa»- 
ir.lr tit- Lir h ii n v c ilir inunufgtaiwiwiia Irr fiakkln«! and 

MeitEOcr. Zirgrlilrcinr, Nf. 7. 



Sehr schön und sich selbst charakter'sirentl , K.ifrt Br 
Fankbänel in einer ätifVungsrede 1858***): „Dem Mann«, 
welcher weiss, was «er will taad wdobar daa, 
Win, «Mh mit BsUolfalaaheit triU, 



•) Oer /.icgeW«dl*r 1831». Nr 10. 8. 150; 1840. Nr. 5 und 7. - 
Pfm<rc Arbellea tnitcD Ii .i .i. >i Nr. l. „Haiir«r*chwMBiii" (»n 

Gniichl) — „Jahasnii)r<icrl<>fc in ilrr Krcmil**' (im CarUlitll), n. t. U. 

Itil t Nr. C. 

") üil»w dM Dsntf dar rrMrai in dar Geiaairart ZiagaUackar, 
1845. Nr. 10. 

f^. AMMi^ law— ItßQ 8. 87. Femcrr ArbeiMn liai: JBs 
Maflasfcadar TariiatnialaBiiM" (Gedicht). Zieceld«acr, 184«. Nr. 7. — 

„Wurl* Jer Recliciuiinifi" Zl-k' tdcckor, In47 Nr. 2 — „Die Vdl.iuJ - 
ruo; litt itHn luil d«r Miiii^< lilmi", Kliend. 1S4S. Nr. !>■ - „l'.in drui^rhrr 
Maureiiat!" Rrnderbloller , 1S49. Nr. i. — „Dakar krtderlicbe Nachen kl 
aad Vafsohalkhkcii«. EUada«. Kr. 3. ~ „Eracsasf daa aliaa Bauat aaf 
IcB aSM Graida, naah da« allaa UrMUs». Cbasd. Ih; lt. 

ftoaar: Jkaspracka aa dia SthwaaMra- asd Mn-fm." AMita, ISMl — 
„Lickt, tMb*. Lakaa«. (Herdar). Attrta, 1880. — „So laati ariek 

lii> icb werde" (Mj^ri'H* (irsaciKi. A>lriii, Ih^I .12. — ..Ziir ICinwei 
de» neuen l,ogenb;iti-i»" Ai-iruj, „IroJe »ei niil tnHi!" 

Astraa. 18;ji. 5«. ..ftclirirren ilin' IjslarreB". Cbend. „Das Vucbild 
liehe des Inhannisfettea". A^lrjji, „Ordnung". Elwnd. — „Jobannia- 

foi läSH-'. AMr.'ia, I8S8. — „Fatata Haguls ! .Schwntamaitni". Kbead. - 
»■ala aad aikailat« AaMa. MAt. «0. — «Eisfcair'. AsMs, tSIl. -~ „Wakr- 
kah, Biskait, Liiba". Asirta, tWI. — „Takasaiataal, 181V. AaMa, ION. — 
„Zur TodlanMer". Ebcnd. — „Der FrMrlinnd «er Amb Bfiipi 
1804. - ..FrMrei. rrMrband. TrMr" Kbend. 

I iTiui ; ,,tri»rbfr Mnlb" KrMr-/if ihm Nr. II — „her 
MaiiB" KrMr-i^lg,, 18SS. Nr- 37. — (Mügbcher Helte uafoUsUnJig.) 
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der U<Mz Act Nouheit. Ansdaner uml Tn un -ind ihm eigen 
uod machen ihm dw», wm er aa aeiwir Auigabo, xom G«ig|«iH 
■ mfc MiDM SiralieB« maohto, mit }adem Bewn nrit 

ji'ilfiii neuen Jahr iiuincr friscii und neu erscheinen." Gogen- 
«UmI teiMa Skrabann abof, ja afline «igenilicke Aaigaba war 
fw, «kn UnrcfriMmd«, dsr Maudihait tu nfttiMi, dalna m 
wirken, daas man au« der FrUroi allenthalbon EroKt mache 
aod die harrliobe Idee dea Bnadea cur Wirklichkeit werde; 
damilblg« diaata «r iwar mit wetaor MaaHiguiig und lin- 
Mimenheit, aber mit dMurnkterrollor EnUchiedenheit und Aus- 
dauer dem Fortaohritt saf aaarer. Uabiate, und mit 
am. die Logeb GkUk bei Erriditiinir deradben ward aa ab 
ihia Aoigafaa auagesprochen „einer gedciblicben uod be- 
BoaaeaeD FortbilduBg dea Frltrbnadea aa diaBaa". Oliaaa 
Balomtandeaa bat die Loge biaher aaah traa bawahrt aad 
bavihiC oad ba ifanm Sinne hat aioli daaa anch ilir J^ter 
«teta anageeprocben Tür lüaleron; nnd Foribildang der 
PrMrei, für Fernhaitung alles Prunkes und FHUerkram», 
alle« ZopflhamH und Scttlendrianü, aller Verlakcliung wahren 
M&urcrthuiuH und ittr Pflege gemütblicber, edler Einfachheit. 
Namenllicli auch in den letzten Jahren hat er wacker ge- 
iMUaa wider daa HiiliatertJmm*) in der Mrci, wider die 
Censurgelüste der maurer. Oberbehonlim, widtr allen natur- 
widrigen Druck and alle uoiuaurer. iievorioundung, tür die freie 
Bewegoiff daa Qeiate«, für Biobait in Friaaip o. a, w. So war 

wbetaah seit üircr (iriinciiiTi;: (m trnucr uml diiitig'er Frpunri 4ler 
«BMfatttte", wie überhaupt ein Wtrktüupler uud eine uuujlitige 
ttülMder ■MMr.Baioaabaingaag, waa weit ead bratt aiitdon 
inni^ten Danke freudig anerkannt wird. Seine Vortriijfc und 
ZeicbBungea, geadelt durch Gedankeagebalt uod durchweht 
iwaHaaehadarBiwaia, nihaa aidi dan bvtan am waMie die 
uuarer. Literatur besitzt nnd haben überdicB die Eigealkta* 
Ikbkail, daaa aioh in ihnen die Zeit, die maurer. und oloht- 
■aaiar. GaaehMite der latataa Mnaaliata abapiagalt Vit 

'jeharrllchiT F'il;^'crinlit!f.-krit niif Ein Zic! frerichtet, ohne 
eiuaeitig zu werden und ohne ut»er dem Einen daa Andere 
aa vamaaaan, habaa ate ihm BeraT arfttlft aad wardaa ala 
ehrendes Donkmal cclitcr Maurerarbeit ihNII Pfada ia der 
UeacbicblQ unterer liriideracball behau pUB. 
Bia tianar Btta d aa g e a ei aa war aad iat er 

„Allrm HchüncD, Allem CruMta 

Und der Meii'rlipuliiln' wpihl' ar 
I;iljiliili iirii JuliaiinUrustis! " 

Damm, meiiuj Brr, Irenen wir uns, da«« er nnaor 
liruder und Führer ist; wir freuen nn«, da*« wir den Ehron- 
t^[ aataar 25jährigea Manranokaft mit ihm feierlich begeben 
künnt-n und wir wünscheTi von ganzem Honten und aus allen 
Khitlen, dasK der gr. B, a. W. Ihn in »einen Schutz ncliroon, 
Mgnon und beglttdtaa ai6ge. Zu den «chönaten Freuden 
aber, die Ihm die Zuknnfl noeli bringen kann und bringen 
""^iS^i gehört gowiaa auch die Erfüllung seiner freimaurer. 
H a ftaa i g e a » wie ar aia ähnaagavaU variiaigaaahan in aanoar 

*) mOiT nUlai«". BMhUM, iV. (,4. «. 6.) Ami. V. ^11.) cbMiL VI. 
(I.) TU. 

Hnm ia te nMAMii», n. Ma». «Biaü lit da UNa, Mür Ji« 

KnU«) in. Mttf. „Die at«al{t«a w»t «dadm SaHio «kr Mlrti- , 

1— *i -■ IV. Jihrg. (1,1V ' , Jjlirp „Kur f!ei»t und «»el« ia itt 

Mr»i"; — „Am biiuln hm ll. tili.- il«r l.uge"; — M- Uhrg „Mritleilic- 
f' nleniiii;"; „pje Meiilerscliall" i „Kinr dculsclie QnutUfß aa4 4ia aun- 
itritdw PiciM"; „Vwwirtt — Mch UkIm!" 



StidungsfoHln tl.' (1^.')!. 52. ARtriia) , wo er fapt: „Dir 
FrMrei — ju Hie wird noch ab Phönix au» der A«oho der 
Fenaea benrorgeben ; ja, aia wird die «ehiaeren Behwiagoa, 
die ihr jetzt noch fehlen, einat ciiUUiU r und, > in I'"npt>l mit 
der Lilie, aiob biaauaacbwingan über die engen Schranken 
dar Logaawfiada, an nut a« heHm, daaa der Ueaaehbeit 
eigen werde die llcinheil und der Adtl der (ie-im.n: l- , in 
ihr la hegen aad zu pflegea die Liebe und deu Frieden, 
an aanleitaa aad aa arantatera, daaa aia laebr and mehr 
gewinne die Freiheit in aicb aelbat, die geiiiti^o umi Nitilidie 
höbera VoUaadaag^ ala ««hraa Labaa ia UoU und utii üott; 
die Frlbat — Ja ria wird vcn Sebaiaan iainietaMbr gelangen 
zum Werden!" 

Und aaa, aMioa gcL Ürr — am mit den Worten anaeref 
vardirtm Jfabilara an acMinaaaat 

„IMiant BMia«! Mtb* Zcickca 

Frrniidlirli kiu in oicinrai GrmW; 
L»»il rairli dii- Hand Kurli rri«ken, 
MdiK^o Zilitif lii>rl ' IUI 'v l;|n-si<; 

innar grua und <'wi( jung 

Blak« H» VcrachwUlaraaft 



Die 2öjfthnge Jubelfeier des Br Horrig. 

Der r.t. JuTii war fiir die CZD ,,Fnrdrii:h Wilhelm zur 
gekrönten (jorechtigkeil" des LogenverbauJos Kojal Vork 
SDi* Fnoadaabalt ia Bailia ala Tag babar Ctatlieher Freude 

Am Johannistage 183!' w:ir ilir jetz'trpr M'^tr v. St.. Hr 
Herrig (AUgemeinea liandbudi der Freimaurerei I, iii'A) 
ia dea IVabBaaiwbaad aiil|aBaianw weidaa. Ala ar iai 
Jahre 1852 nach Berlin verRetzt wtn-de, war die Loge 
„Friedrich WiUieüa" eine der Bchwüchatcn dea Systems, aie 
riiUta 58aelive, 9 teaeliTa «ad 2BbraaiBitBliadar; IbrMlMnr 
Mstr V. SL, der vert wigtc Br v. Kl Wh n ward Grossraeister, 
mnaate alao den Hammer niederlegen; der an seine Stelle 
gawahUa Br Fetarmaan trat aafaa laUta .awa^ihflga Beiaa 
in den Orient an; da ging mit Er HerrigV Wahl im Jahre 
Itöä der Loge eio neuer Stern auf. Seine raatloee Thätig^ 
bwt, aeiae gtSaaeada Kednefgabe. aana Gewaadttiait im 
pacaönlichcn Verkehr machten bald ihn zum Anhaltspunkte 
dar fireictren Uiobtoag innerfaalb dea Öyatema itoyal Yoric, 
•eiae Loge aar baanehtaaten in Bariia. VUbk haga daaaito 
OS, so hob sich auch die üussere Blülho der Loge, die nach 
dem Venaiohaiaae von lb6S/64 270 aative, 3U inactiva, 
4 penaaaaat BaaaahwdB nd 3 BfeNanUgUadav aÜU^ wik> 
rtnd die 3 übtigw Lagen Toa Ba^ral Tork itigaada llit- 
gUederuU aahniäea: 

ActiT loaetiT Perm EhraaaiitgL 
Siegenito Wabdadt 1^3 21 0 1 
Urania ... 75 19 0 1 
Pylhagoras ... US 15 4 0 
Um die Triebkraft, wciclie diese Bluthc erzeugt hat, dankbar 
uDziierkcnncn , um sich lür die, von Br Horrig vertretene 
uuiurcrisdio Ricbiung leit-rlich vor Aller Augen zu erklären, 
hatte die Loga besehleaaea, die ^'»j iiirigc Wiedorkolir der 
Aufnahme ihres bleisters nicht mit dem Johannisfeslc zo 
verbinden, aondcrn ihr fünf Tage vurher ein eigenes Fest 
stt widawa. 

Am ly. Juni, Mittatr- 1 Uhr wurde der Jubilar von einer 
Deputation in «einer Wohnung zu Wagen abgeholt und in 
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die f('(it1ich Iläutuo Jon LngonlokaU geleitet. 

In tiam Hcböaan, vom Öebluker's Moatorhand geaobaffonen 
kloben Saale ertirartaAM Um dit Brüdiir, deren diehtgedranfta 

ächaurun der llanin nicht zn fuHKcn vermochte Um Aoineiu 
Jiintrilts wurde er durch üeaaaif bawiUkAmmnot, su dem, 
»auer dm Mit{;liedem der toga, "Brr Krüger, Geyer und 
Berdel, aaebnoeb d\r V:n- Otto, Müller und Andere nnter 
Br J>Hds BohaeiderH Loiting mitwirktea. Nachdom die 
lieh dar ernte Aaferter, Br Haar- 
brücker 1., Itr lIiM-rig''* Wirken in kr.'iltigon Ziignn horvor 
aad forderte dann den Kweitcn Anr^^hor, lir Driif^er auf, mit 
«einer khnfrollen Btimme die aobön fi^nchrieb^nr*, in blauen 
Summet mit Kcliwcrcr ^Ibenrerzicning' gcRdimackvnll ge- 
bundene AdreHse TOrzoleMii. Dieselb«, im Aallraga der Loge 
von Br van Dalen verfinet, lantet: 

llochwUrdigcr Uciator toiu Stuhl! 
Als Sie, reich ausgcKtattct mit dem Rostm. wms (JIc 
WiusonRchafl dem eifrigen ForMihcr in göttlichen und iiuinscJi- 
lichen Dingen zn liicton vermag, an der Schwelle des Mannc»- 
altcr» in da» Li lx-n traten, da üfTnete Ihnen die treue Hami,*) 
welche bis tiahin, mit Wohlgefallen an seinem (Jedcilicn, die 
Scbrittc des Jünglings geleitet hatte, die Thoro do« Tompolft, 
in wclfhom dio Lebensweisheit al.s kijniirliche Kunftt erscheint, 
wo do« Loben" bochst«: Tllidit die Bruderliebe, dan Lebcn»- 
ale) getetig« Veredlung int. Der gI11okli«ha Blem Umr Gre- 
bort führte Sie in eine der pegnamHipn nrid glinzcndstoti 
llaubiitten einer Lebrart^ wekhe vur vieien anderen die alt- 
a >wihlh i |a i > Ladbnarken dee Bnsdes rain tewahrt h^«*) 

Rein brachton ancb Sic den in Ihn-m empfanrlichcR 
QemüUio ntedoi^gelegteB firucbtbarcn Kanu der liundtmlchre 
■mttok**«) m «e Heiaath; umI I1ii> Kagaraa Verwaitaa ia 
dem MulteHande der Maurcrci. ^owic in dem Lan«)o, wn 
aich die OEraten frosadartigou Auawikbao an dem borrlich 
UUMüteiBaniagairigt katteo, baatlrittaBie in darUaher- 
zeuffnng, da»-» iI.ir tr< üc Ft sthsJten an den Alten Pilicbton 
dur Eiabeik and Allgeaunnbeit der Mauvrai, sowie ihrem 
gaialiBM CNsdaBM m «MalMMaa M, »«Ndd Be- 
friinxtigung cHilen Gafilagia de» CMal ^rüSdftek Ond daii 
Band zemybUart. 

Hantelt iMt rieh Hu-, fa aeitfcaa 0»wdaiitaan wmaehidaa 

Streben, herrlich Ihre Bruderliebe bewährt; an beiden Orlen, 
«o Bio ein« hleiha«iea Wobaitte goaami&AB,!) haben die 
Brtdaf 8m so fliiitni Urtitar Tona BtoM ariioraa; irgend 
die gliazendon Guben Ihres reichen Geiataa in eineoi Logen- 
ante Tarawlhai nardea konnten, da iat Iknaa eia aolehea 

iadi flbertraea «<onAH»;tl) EteeDantgtedaaltaftaB, ttt) 
AUom aber der gute Klaag Ihrea KameM bei den Brüdern 
sah und fern, gebea Xande Ton der AjMffcanaaDg Ibiea 
Wirkona. 

Im VullgcnuHsu die«ea aegcoaniichen Wirkeos oraeheincn 
heute, ibnf and awawig Jahra . a achdam Ihneo aaant daa 

') Der «cisiorbcM VaKt tt Parrig, Mniker •mnMhwcia, 

nnfgcnoiBiiKii IttlS. 

'*) nie 1=1 kCmI aar gifaiMM SUiM" in lMMMife«*%, IMlMt» 

"') Kan aadi leiiMT AufatabB« toUemlete Br Herrif Mhe SfIMt» 
aUHliai *tt UfßM » m m » SaiUad umI f naknicfa. 
t) nhaiMd ma» tmiin. 

tt) In BkcrfcM Hcdnrr und Ntlr t. Sl., io Berlin Nalr f. 8l. itt C3 
„FrMridb WHImIdi", Hrprisrniani («r Ea|lMid, GrMtt«4a«r, Otkermtister. 

ttt> 3 Wfiikiiüi-iii, KfixTf. i<i . toaaifta«l|, Pnia {Ouitn amHiU), 
rranktaii *. N (N«aMr»Uir> 



Liebt der Manrerfi aufgegangen, dlo Ilrödor von ,^MMk 
Wilhelm", «m feierlieb Zeagnias abuilegen: 

Ihaea alrömint' ia taaleratar Klarheit wad raicMiehatar 
Fülle der tiueil manroriHcher Lehre! 

Ihr Wort bekibt aad eatflaaat, wie kein andere«, die 
Brödari 

Ihnen verdankt OMMn gandito vaA voNlnanMc« Lege 
ihre hebe Btttthat 

BerTi«, 19. 3ui6 1864. 

IHe Bröder der lioge 
„Friedrich Wilhelm aur gekrooUm Oercehtigkeitr*. 

Hierauf verla« rnid Bberretchtn ein« Dqnriatian .dar 
Frankfarler Ii<igo zur ilorgenroth«, hentehend HBa daa Bm 
J. Behrend, S. Speyer und Maaitn, eine tweile Adreetie. 

Tief ergriffen daskte Br Horrig und verhiem, da«« 
Silin gun/r-i kunfiigon Leben und Hirebon »o gestaltet Rein 
soDl', A-a-h tnml von ihm nnd mit EaeKl gaeagt «eidan 
kunne: Auch er war ein Maurer. 

Ifaell diesen Worten nnd der ihnen folgenden hentiohen 
l!o('riW«ung Einzelner b<>fr!>'>on sich die Brr in den mit IJiub- 
gewindon, Draporieu und Blumun reich goftchmiicktcn Hpetae 
eaai, wo aia. Ober 900 an der Zahl, aa drei langen Tafeln 
und «>iner (^iicTtalV'l ihrf> 1*(n(7c fiiioahmen. Dfr (!oromoB»en- 
moiKtcr, Br^oithurt, moUeto dem Br ilerrig, doMi dieaeti 
gwehaha» «ad Mhrto Bm 'wihat dar AMmtog^Büpp t a t iaa 
ein. An der (inerlafol im Ost^n hatten anH«nT dein Jubilar 
und den Würdenträgern der Logo die eingeladenen Meiater 
Btw der «Mgm Lagaa daa ByatalM, dar QfMaanIr Br 
Schnaokenbnrg. die Frankfnrtor Deputation, BrWondt, 
Matr T. St. der CD „Friedrich Wilh^ aar Morgmirötbe", 
87atania dar Qt. Landaalag» «ad Br Watdiatal» Hatar r. 
St. der W^cltkngcllflge „aum flanuncndon Stom", jhna PlMl 
Mach dem Köaiga-Liede and Toast durch da> lage unla Hl 
Hatr » PetarmaiiB <ktaftig «if«— eialar ) , baraitato dar 
herrliche Vortrag (^t^s Liedes ,, Bringt dnm Vrnlii'nstc ucmc 
Kronen", daa wir mit mebrarea anderen in Berlua beliebtee 
Uadam {■ dar naoaa BaBnAnt dar Brr ]f«iiga nd Weta 
Tennia»cn, auf dm TIaiiiit-Fhren-Trinkfjiriirh dos Taccs Tor 
in dieaem schilderte Br Fotermann goiatvoU und krältig 
«ad doeb in dar iriadUob baaehaMaMB Weiaa, dto iha daa 

Brr. '-II iiiii iiillich Werth ratiulit, den Znstand der Loge vor 
Br llerrig's Ankunft und ihre Regeneration durch ihn. Am 
I ScMaaae aainea Vertrages liesa «r ala finsaeras Brinaaniiigs- 
Kcidion an den Ehrentag, das GoBchenk lii r Luge, zwei, in 
j der Fabcik tob W. J^eftar» (Br TiUich), trelflioh gaarbei- 
I taia. Kit den all^riaeliea FlganR dar Wi^ii^t, BobSabait 
I und Stärke gezierte, swoi Fuss hohe ailbsnic Annleuohter 
1 atit ja 7 Lichtem mr den Jubikr auf die XaM aataen. Tic) 
! gertUirt rparaoh Br Herrig xekicui Daak an«. Bs lulgtcn 
nuvh melireru Lieder, tliuil« von Dlüdera der Log« verfsaat, 
tbaiU dem üesanghoehe nntoffBHWW <Wd die Toaate; Br 
gehaaekeakarg fiir die Or. Läget Br Uadenaan, Hatr 
V. St. der IZD »zur siegenden W^ahrbcit" fw die drei anUenm 
Borlicner Schwcatcrlogea von jBoyal York; Br van Dalen 
dem mtron-Groanmatr Frfnmi Wilhelm Ton Baden, an- 
kidipfaad aa telgrapluMchu GlückwünHch« duHMolbon, die vea der 
Loge aaf denwelben Wege ofwiedert worden mit den W«atea: 
Dank, Braderiiehu und Fertoajnbell Friedrich Wllbabt; 
Br WeisHenborn den Logoa tn BrauBSchwcig nnd Fiber 
feld, wflcliL- bi'iiir Adri'-^si'ii jreHand' !i:i1li'r;, der Redner, 
Br Flobr, der Ijuttiu Uti» JuUilai-«, oacii uiuciu »dkiDeM 
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Lksde von di-in »tellvci trctt ii.l> h KedniT Br Schutze; Ilr 
Brückner II., künftig zugoordmter MMr, nach eigenem 
LiBd*,'der dBoeradeii SrittMnng «v Br Herrfp, v«rb«ndcn 
mit Yertbciliing dar gulunguiuin, vcmBrIIu(;o I.utuan mn- 
ga&hrtea Pboto^phie da« JubUara an jodw Anwaaenden; 
Br Driger den P aroc to nden; Br Wftldistel Bank der 
Baannhflniltii Ikm Godioht, in welchem Br Bcliützi: dlo 
Alt der Loge voA ihn» ll«i«tois Uvff Ikfa michnet, folgt 
hior nnUsn. Bas Fest, deaaen frmdlge Sinnmnng ddi«b fort* 
watiri:tiJ ciagchcnde tolegrapbische Fo»t«(«grii»i<(.- abwesender 
DrudtT mc\i erhöht wurde, verlief in der »chonxtcn WcisoL 
Lange DO<ib, das war der sllgomeiDe Wuoveb, ibökc die 
Ii^fft Friodrich Wilhelm, möf^o dur llMiarbwid kIcK Ach 
gaaogneten WirkenH des Br licrrig erfronen, nnd, daa figm 
wir hiniu, möge der Geist dieser Logo immer 
Geltoag gelangen. 

>rht ilir Jjt ScbiAIcia eilen 
In »lunnJicMhviniMn LmU} 
Qk rach dia WtHw 4iImb, 

Ma DrMtn bilt » »nf. 
JtaA OtlMi ist gcncJitfl 

h'iin »<llutiil.nni>ler KiH; 
Vad diu sich ihm ferlnslai, 
■L in MM- dM SM. 



« fUl feita CMwl 
Wa slBd aid» inTiKhsr Mi 
Ws>ita»AM««MlTmU 
Ocai «Ht aMl.itiB fUnt. 



lUi M>:iibi:tjhiit l.Mil III iiiiiilvm 
Kolri^lit ilir llru4ciUuii4 ; 
Uer \Vj|ii|ici( nur zu ijienril 
1»! ihic i'llicbl iütUitd. 

Villi liuih !ifl Srhirtli'in« Mtatt 
Kin MAriii, »IrM ilrr l'iM! 
Kr weiss «las Srhrff >ii IrnHi-ii, 
0|i ■lieh l!rr.ihr ihm iliniil 
Kr gcicrni tu lrii|;tn 
De* bistlM LiM sid Fmd*, 
Üftav WfiM (f Mcb la Ibrilfii 
De* lra4H<» fna» m4 UM. 

Er Mn den Tend madUtii, 
Dtr ei* <■ Schdnc MaM; 
Dis Vorerdwit brllmpreii. 

Zu «Inn (Ii<f -S. Ii» aide »Ichl. 
Ütii llc-iikni flilh tu Lclfeii 
Iti.il |;ri(i in M-inr IIjimI; 
Ub«1 mtfM oucli wtt iK'diuiile, 
M «ai er mite Ikod. 

Holl Dir, Da Mjun iin Stvovrf 
Kill, stulMi ScbifllciD, lir! 
ftrwihr, iiMitt kMi dir fcbadMi 
Uri soldtM nknn Uni 



iMK die rakrli 
J a d ai n » vir Hm )!rllsMa 
MaCk atbMt Breder Art. . 



Vanil 

Frankfurt u. ii. — In dur ' „zur aufgohendcu 
MeflganiGdio'' werde uu diu HilUl- de», iu üucDiksbcit der 
Logm^aaetM, aaeh dreyäbrigvr liammirflifaruvg ablratendaa 
llatra 8t Br Br. ph&oa. faoo1> AoerliseH. der Inahtaige 

1. AufM.-h(!r Br Leopold Jucob Ooldsclimidt (Raufmaun 
und kgl. WiirtlcmbtTRiÄilier Consul) zum Miiiistcr vom Stuhl 
für du« luuT mir Mi.uri rjahr tTwidilt ; oa deontn Stelle trat 
Br l>r. philo». UinDberg, früher Mitglied dur i i „ücurg 
s. g«kr. SXnla" ia CUnMthal und ZelkriUd als l. Aoftehcr. 

Glanehao. — Bk dh Btr der ^3 „▼enehwistcrung 
der ICenaebhelf ihron vonHnndoo Matr nft der Fbier eelBes 

■^5 jiihripnu MaMriTjubiliiiuii«! üburrusfli«) wulhi-n, liewcn isic 
CS poti hilu n , daf B die- Arbeit ;lm 2J .Itini al.-i .Inlmnnisft'st- 
logo LTullüLt wuplIc. Nutlidum lir F nikhaiiLl ^t inii l'i sl- 
vortrug üb*»' die Mrui der Uvgcnwari mit liiiiUiok auf die 
Mrui drr ZukunR beendigt hatte, übiruuhm Alt Bfam.* up<l 
Attmoiater Br Xvber die Leitm« der L(«e und «ermuidcBe 
aoloit die Loge ni täns JalNlfiiatlBgab Er aeiiildcrle smiJiebBt 
dl« Uau(>t«igcaH]lia{UMi JoiMUWia dea T., Kigenaohaftcn , die 
er auch an dem Jabilnr owehwioa, jedoeh ebne l'ebertroibnoR 
und ohne jrai n Lobtsiiualm , ilir so oft in uri-^-cna Logtn 
gurcoLteu Aueitus« erregt. Dann «ioh uomlitclbur au diu 
beideoi Jubilare wendend, begrüsste <-r den leider «bwuBuedeu 
Br Xcissner «nd üboiroicbt«! dem Br FankhlBcl eiaen 
Jabel -B(n)iu«l)un tind einen silbernen Huitanr. Darauf 
cagriiTen das Wort die Abgaordadon dar Logas „Atalumodes" 
In Altenburg, wo baU» w. S. <daB iHMflor. X«. «rUeitcn^ Br 
i; 1 r n li I ü izi lbcrgcr, j.H inm .ie" in Cbcmuitz Snlhri^', 
der jSi^iv&a BMBar i/oge dem Ur h\ das Zeiobw der iiiiren- 



1 e t 0 B. 

niitg)ivd»chult überrei<hti , ,,l!rudrrktiUi- tu dun 3 ächwanoin" 
in Zwitkau lir Mutbta, „l^iuriottc tn dun 9 Nelken" ili 
Hoiaiagen Br Kjber, umi .«aMaoer Apfal» in BnMiia Jit 
Wigard, BavilaeBlaBt der (=3 .VamMlacaBg^ bd te 
Gro8»logr, um dem Jubilar die OlfiokwUaaelM aoiacr AufUaf;- 
gofai-rinuen darzubrinßcn ; ihnen adileasen nch Br Br Lco]iot <l 
mit oitier i^rlungcsMu poetischen Zeich nuni; um! dir ilrr Zillr 
und Findel mit gloieheo WiiaKoben au, woruut der Jubilar, 
ticfbrgrilCcn und goriibrt, dankte, u. A. borTorhebend, wie es 
ihm besondon wohltliuond gowoaea , dues man aucb «einer 
Schwester gtdacbtt fbr welche Qim ein Paar mit Silber ge- 
tHitHio HandacihftiiB itbamidit «aide«. — Bor- Afbait fkdgt« 
eine TtfallagD aad dieaor efn Capelliuoialar 9t Sohnidt 

geleitetes ("iiui ( r1 , ati « t Icbcm auch die Schwestern iIkü- 
nahmen. Ks kuincn neljcn iiubriTcn (it Minpstiickeu Uulntttln 
\on Slu^art uiid Terzette von Ikxlbovcu zum Vurlru;; und 
/war Ullier Mitwirkung des zum lic^uuh uuwei>eudcu Caiiell- 
iiK iatcrs Br Thiele aus Dmmiu, nioHikuliselM' Leiatungea, 
weich« Alle boab «rfitaatea and dankbare Aoeriteimaae t«r> 
diaaoa. 8b vertier daa l>eat in daadiaaa wMI^ und «i>t 
hebender Weise md in heiterer Sfimmmig IMd wor o», wie 
Br Zille richtig bemerkte, ein beredtes ZongniM dafür, du»« 
Br Funkhiinel nicht bloH liir die Allgi mciiihuit, aef wiiicn- 
Kreise der Brüden^okdt tretllich tu wirken, sondern ouib im 
coRoren Kreiie der lio^o «ich die aufricbtigMte Uoobacbtnnp, 
Liebe und ' daaikbate Anedmimiag acincr Her «n «nnaaben, 
gowaatt hat 

Hoilbronn, 33. hml 1864. Bte 1=1 ^.Oarl «mI 

llriH-.rii'u des Heil>" - im J.ilir Is^Ti ;;fgriin<lL'l /iililr zu 
tbtcB ^iüfteni den bubengea en^a HammnrfwhfeadiSi Br 
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Mogorliu, HiT nii 'il .illiin >ii Is Ii: i itt r l\r:ii Iii rai/ l( Lliufl 
bctheilif^lc , sKjaduru uucli viel tluüu Leitrut;, du»» ciiic com- 
I>i»pte Zahl brüder — i;i — fcat auf dtm KiitEchlusnu Iie- 
burrt, dio LogOa troti vtolor sich cntgcgemtoilendGr Uinder- 
niMO, SU BrünAn. IXo Aneritenoung d«r Bnr Ubortri« ihm 
den cnfcn Haffliner und er hat dcnselboD in den verflossenen 
0 Jahren mit ober Umsicht, einar <Scwnndthcit , dnor Trcuo 
utnl l.Iilii.' j^ffiihrt, dio ihm die Anluiimliclikii! der Hrüdor 
«rwarb und viel dazu beitrug > die Logt auf ihrcii 
^tuodpunkt — sie zählt 52 Brüder — zu hoben . — Nai h 
Q J»bnil nun hat sich Br Mepurliu, dun-h xunehuiuudü 
pnlhlM QeschUfte vcranlas»l, unuchlüesun, den UaminiT niedcr- 
nl^Koa «nd aioh von der Leitung der Loge rarttduusieheD : 
es war fliin moht sn Terdeakon, dwe er nch uaeli Buhe 
sehnte. — Am 10. d. M. fciertü die Loge ihr Jolianui«fei<l, 
vio zugleich die Installation des ni-u und einstimmig üuni 
Mhtr V. St. ^owühlten Br Friedr. Eduard .Muytr und der | 
Iteumtt'u tri'olgle. Derselbe trat sein Amt mit einer vrarmcn | 
Ansprueho an die Itrr an, widmete dem abgetretenen Heister 
wohlvcrdieBte Worte dor Anerkennung und des Duikee (die 
BimiWMig «b EhfenveUter, wclebe ointtiaunig «tfolgte^ latwl» 
er beMbeideo ab) and verbreitete ^ch Ik eiaea wdton» Ver- 
trage flbor dio grgenHoitigcn Verhiltnisao der Brr lum Ifstr 
V. St, immI f rliut sicli iSr^' l'nl i r?lul/.»ng , WiHlurcti .••ie ihm 
ihre Lscbt und ihr Vurtruueu am besttu besveiBeii k'irinteii. 
Der XJi-tr v. St. sei mehr daxu berufen, die ;\rl>fitcn anzu- 
ordnen und zu Icitou, als das» ihm die Sorge für Ik-lehrung 
der Brr allein aufgebürdet wcnlen roUv, er wolle daliir sorgen, 
dass stets der nSthige WorkstofT dn aoi, aber dio Uir mttsaeD 
mit ihm an iße Verarbeiluig gehen md mir wen« Jeder, wenn 
auch nur ein besehcidiinos Seherflein, beitrage, könne eine 
Loge lobensfähig sich entwickeln und freudig gedeihen. 



Die Urci in Italien. — Von Br Constantin Keyer, 
Hilglied der CD „Aiiona • ihdo^ in Pisa ist uns eine Ueber- 
scttung der Itod« de* B? Aue. Franohi nehst einem Sehmifaea 
zugegangen, voll PteuoT nnd toII der Innigsten Thoilnahme 

des Itr Ueyir für llulitii und seiuc Zukunft, über rortvviih- 
reud den n<nitriilen Stuui!|ninkl der Mr(>i mi( di ri ]i.)liti)ichcn 
uui! ri- liuioseu r:irlcik:iniiil< n viTmeuj;end, ein treues Abbild 
dor Mehrheit der italienischen Itriidcrvchutt , welche über 
ihn iaUgiiioon und ]iolititchcn L'ebcrcougungen nicht hinaus- 
und daa rein meniehliobe, buwwe Gebiet der llroi, 
r «nar Idherea Snno, ab dar dar Poitoi slriit, 
oklit fladon können. 

Dio Dovi»e der itulionisohon Mrci, sagt Br Rc) or, ist: j 
„Frcib(!t, (ilrichheit, Brüderlichkeit". „Die :S gr. L hut»en j 
wir uieht iu unKcrcn Jx>gen; wohl über auf der K. Ü drei : 
Uranittapful, welche „Bchonheit, Weisheit, flÜiifce" budeuten. ^ 
Ich kann nicht umhin, meine griisütc Freude auszudrucken, 
ilaüH der „Vca-in deutaeiier Mr" dun h die rrüfung der Yorker 
Urkunde und doa nvageführtc lieiaountcinohman sieh jelat 
aehoM eia aobSoM Drakmol gesetst nsd «in gÜnModea teagr 



l)ic (i esellEtebaft und die Logo Itcnaissancc. — 
Jlr Breaaler, der in d. Bi. dasselbe Xbena behandelt, weichst 
jetat die fllirig» 1^ „Benaissanee heaprieht, bemerkt, die 

Frmgcstollung der l^go befricdigo ihn nicht; „denn cino 
Ausoeiiilion ist muioeB Krachtens eine freie , absichtlich und 
mit lit wu- tM iD des Zwec ks (jik bloN.sene Vereini^JUU}; , dio 
aber nur duduruh oiöj;lieli wird, da«» die UeselUehaft »ebon 
lango bildend dio geistigen und rill liehen l'uhi|;keitcn der 
Hensehen entwiokette — also ein Produkt der Ui^uiUehuft. 
Die Frage würde demnach ebensogut lauten können: Ist die 
OeseUsdaft ein Organiamoa oder du Produkt der Gesellaobaft? 
Eine aoleite l^rage Ut nidit m bea a twflrten. Mdnes Bmeh- 



tens kurm i.iir die Frage -sein, ob die (ii.si 11m Imf' tin Orun- 
niunus uder eia Meclmuismu» hl. Ein Mechuuit.mus hat nur 
bewegende, aber nicht bildende Kruft, da aber der Gesell» 
schoil ein hahes Moaos bildender Kraft innewohn^ so kau 
iie kein lleohanismna aeta" 



Ehronbczouguag. — Der Mstr v. .St. der CU ,,Cliur- 
lotto zu den 3 Nelken" in Meiningen hut kur^ilich dem All- 
und Ehrenmcistor der i i ,,Arehimede«" in Altenburg Br 
Kack diu Khronmitgliedischaft »einer Liog« übcrreitÄL 



Für den Apostel der thätigon Monschenliebc, Ü. 
Werner und seine Battungannatnltan aind MBr Fiaoke 
in Ii. elngegongon: 
Yen der Lage in 8ehw. Ball d. IS. 

E« ndr: 

fkimfort fhlr. 96. 15 Bgr. 

VoBfiingst, Uuchh. in QuakenbrSek 

für 9b EzampL .... ,. -. 25 ., 

Suninu llilr. 99. 10 Ngr. 



Teiein deutscher Matutv. 

(tteilnus-trUiruiigea.) 

lir Oscur Theodor Martini, Kecbtsanindt 
Mitgl. der r I „Ai>ollo" in Leipzig. 

Bf üutstav Jaeobi, Kaufln. vi MaaniMi Hitc^. 
„A|iollo" in Leipzig. 



der □ 



Für dif Sr.Tijrnl ii n '^',er: des Vcreina iat 
Von lir liarthetmeHü in Brooklyn 

1 PrucecdiDgü »f tha Or. Coom. of Kdglha Tnqila^ 

N. Y. IHÖ'J. 
1 .\dre8B to the Or. Comm. of Ohio. 
1 Siegelabd m ck von rythogeraa Mr. 1 in Kew-YerL 

1 JahilMMh der Pylhagoraalege Fr. 1, 1864. 

2 Procceding» etc. Vermont ft Pennsylvanin. 
1 TrlHndisches Tcmpolrifter-Certificat. 

Itui! [u iilj liicrfür den wilrmtitcn Dunk sogei bitte ioh 
zugleich wii iii rhoU um fernere ullsciligu Förderung und üohir* 
Klutzuu): dcü Vereins und »einer Siunmlungmi. Alle Briifift 
bitte ich an mich adrossiren zu «ollen. 

Leipjtig. Br J. G. FisdaL 



Biiefir«chiMl. 



Br W. K. is O. — Nsias Fomkssfmsullsls hsbs kb sn 

AmiND ts OT^nrn and is burMlss. In BMissr ismA UBgewoffmca SUtu 
in Kr. 84 liiii tkli «b DraclM»lcr eisgiscklichcs; dit Nanu»cr tra RrK H 
i<l *iia Atm IT. isM. (nkbl 18.) »ad lann sisa «roh! aus dem >'iitli1i» 
«Oll Dr. PIflt seia, wie ich ivrmullie. Wa» il.i» Voili.iiidrnseiD der 3 iU. 
»or IJfV — XO «abDgl, nnYcii .Sie uud jnnlin: Krr « l. *«Ufi Bil 
priifrii; nli ii.ibr nnrli |,imiic /.cd iu iiiiiigrr l'di' i Ir^niit; (rltiibl. Nciiw 
Arlicil ulicr „im Allen l'iliiinilrir', IiciiuiIki ferli);, i'iilliiill we>eBllitiM Da* 
lirlttignngeu uiid Krwriltraagc« «an Br Klosi, die FrMrai i. L «. Bs- 
dcatuB^ AbadiB. U 8. It M||, — Oia «udiM Asf «k|aslw i t ist lea Mssr 
BrdtuiBBg aad «far d«* is dar Bsah. aar siss |*lctselNdN Bmcrtssi 
*in( iia. Br4dcriicb«s (ieienfniMt 

Br K. ek ia AltV — Di« BrsMie ||e»i.iiii]li»le Ihicr l.<'gr nri>-> 
Aih'ilsfllH't'.iclit i«l mir noch iiii-lil iiilf(!»«|!»'B und t>itlc uli duriiin. I'i'' 
..Milljl'lliuii;«'»'- »*rdcn Ihnen ». Z. iiiiiclipii. Br Slionr in llr «nr bcrni* 
im «rtiH Ilirct ü(<'iitm'l»-Z. UiCTi-r tir li.<l Ijricil« ludvi Sl Z. «r- 

»itiritiirlt, d.iiuiilci >|*jiiii>(lic um] llMlt^^lllr ii, r. w. HfuJ-cticii liiii'-^I 
Br Z— g ia C— a. — ErKibrinl in u*di%lti Piuiumcr. £iu>lncili« 



Br 9'. V. la T. — ttsrsWrbM Op«<-i)^ns« oad Dimtl 



VssaatwsitUclicr HcdacUui: Ur i. Q. Fiadci. — V«rU( «uii Urr Färbtet de Füiiicl in liSijiiig. — Ututk tua Jirr iüir 4t Ucraaaa in Leifug. 
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Uoertadet und 



YII. Jahrgang. 




Bb. J. O. FINr>EL. 
* ^««o des Verein'» deutecher FreW»»^ 



ipag, den 9. Juli 1864. 



Vm «Ur i^rakltta" «Mchaint «tektntlkli dM NnauMr ^1 



lh«a). Pr 
■ aonh ■llt 



Pnii dw JaliTcuc» 12 TlilT. — (mitaQihilick 16 Kgr. M Kr. fhos.) IK* 



11: Rttlotni tijiil M«Qr4*rUg. |)li> Vorher Ifkumlf, \<ni Bf J. ti. — Br A. II. (jfto'ciiül-^;! I.hf r»ri»chf Unti|irni hua(cii : l^li^uii« - KcuHlt'toa: 

('hnUBiu — COikra — Lai|><i|i — N<«>|i«4 — Mrhwartu — ISIOInn — WurnM — ithnalmMn <iai d „Pjrlba«ani^ Nr. I" bi Brooklyn — llrMmaK lin 

roM — TiaMitMMtBii - rat 4m ai>om« «■» iua$m Mmmmmii^ o. w*iaw «im ywiwiiilii •- nr » Hattc»ffa n 



fieform und Maiuertag. 

Unter il»!r UeWrschrifl „Kflbrm" biitiude! .si' h. wi« bo- 
roito beiuerkl, in }ir. 8 u. Ü de» auierikauischen „Triangel" 
ciBit Kritik dw Ari 1 und 2 dsr „FrMr-Zt«:." gegen den 
IbanrUfr. wirran«! wir hier rinigii Slfllfii milthfilen, da t>ie 
tiwOt von allgciuiMnutu luterehae hind und Uulicrzij^uutf ver- 
diaiMti, iheit» wenigaten« sur Kmumoicbimiig der Stnünung 
nn^'erer amerikanischen Bruder dienen. Eine ]Kileinihche 
lendeos gegen jene Artikel der „FrMr-Z(g." livgt uaa hierbei 
dnrdmM fenu 

hfMHst dort: „In Nr. G des die"jühni;en .Jahrgang» 
der Leipziger FrMr-Ztg. findet »«ich ein Eundbchreiben 
de$ yantaada« des VerainB dBotoohar Maurar ia tmpi^, 
gBricht«t an eine Anzahl hervorragender Siiihlraeii*tor in 
wnohiedenen Theiien Ücutttclilaods zur Anbahnung, resp. 
BoaKairoBg aiaea daataoben Uaarertaga, aowia eia 5 
nmfaKH«nder SiaUjten - Kntwii^-t (Vir l ivt- snlche iillgemeine 
Veriammlung. Wenn wir diettcB deutiiche, wenn auch schwache 
I«b«anakili«a wnes praktiflohea Ralbnabaatrabeas ia nnrnvem 
alten V'aterlande mit Freuden begruK-ien, kniinrn wir 
doch des peinlichen Eindruckt» nicht erwehren, den die uugst- 
lioh-bea«!^ Paaatiaf der genannten Zusdnift, die ediarf 
hcrviirtretende Ti nden/. der^^•llll■n, aiu h keinem noch so un- 
berechtigten Vorurtbeile su nahe zu Iretoo, da» vage, unbe- 
stinunta, TorklanmiHrte GlanbenibekeantniM de« Verein«, bei 
jedem frei und klar denkenden ilr hervorrufen niuss. Ek 
will unit ümI Mfaflinen, als ob — wie das im Leben der 
Bbcelsen eowohl wie bai Gemaiaacbaftea an gehen pflegt — 
im Bi wviKsthcin des Recht« und dem GefUhle sittlicher Ent- 
niattto^ eio uoigeheurer, tbeoretisch-energiscber Aalaur gc- 
RtBpm wwdea aei, am daaa später, bei der Erfta^mg; 



dietier und jener Möglichkeit , dic^^er und jener Rücknieht. 
nach Morgli<hor Erurlerung, (jichtiing und Kiieuchtung zu 
dem aBaanimen%UH(hrum|iliHI, was beute in der Form dea 
genannten Rnnd^elir«il)ens vor uns liegt, Aileiii ^elbsi! tine 
bolche gewiss unvorlangliche und ungetahrlioho Auttordcrung 
konnte aidit verfehlen, aiob daa lOaaikIlea gewiaaer laaurer. 
Autoritäten /.iizuzielifn." 

L>er Verfobher geht nun aut Kritik ^'r, 1 ein, auf die 
Bereebtignay der deatecbeia Logaa, auf dnam allgemeäea 
(-'ongresH ihre ianeren AagelogenheÜen v.i: r^rihn.n und sagt 
dann, wa» luaa anara ZeitgeoosHen allerdings iub Gcdkchi- 
niaa zurück rufen awiea: „Allein er (Br Z.) acbieaat in Miaem 
Eifer über da-^ Ziel hinaus, «cr.n er ;>iih dein Rei.'^ju'el 
Sohroderit, Fe»blerii u. A. deduciren will, da«8 bei ür- 
Congmum in Allgemeiaea aiebta beraoakomme nad eine 

solche Tendenz überhanjit verdaranienswerth sei Kr •. rr- 
giftKt, diUM» alle iCoformbeHttebungen jener hervorragenden 
Minaer in ibrer Zeil eben so beltif? von dea beetehendea 
Autoritäten angefeindet wurden. :ilh di'^ In uf^'utage der Fall 
ist; das« zu jener Zeit die Mittel geiotigen und personlichen 
AnstaBBcbee aicht ao orgaaiairt waren, wie a. d. 1964; das« 
iiirlit jene Männer allein, sondern am Ii ihre Freundi', S. Imlor 
und Anhänger es waren, die ihre lieforioen stutzten, propa- 
girlen and verwirkliebten" n. a. w. Wir niöcbten noch 
hinzulügen, aueh da.-^ si i zu bedenken, das-i das Reformwerk 
dieser Männer keineswegs im Laufe eines Jabras vollendet 
war, aoadera langsam aar Beife gedieh. — Der Hinweia 
auf die Familie, als Muster und •Vurbil': i i<r üemeta- 
acbaft wird aodann aurnakgewiesen, weil in der Familie aar 
die AiiteritSt, der Wille des Taters gelte, „die patriarchalische 
Regieningsform aber, auf eine (lowllschaft gleichberechtigter, 
denkender, selbsUindi^ur Individuen Übertrag, der Deapo» 
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üflu r Jit; Tvfformfrag'e und ihro mögliche LSsoi^ •priohfe 
aicb der V«rt'iM««r ackUeitaUch wie folgt aiu: 

„Dm die gq^BwIrtigm tnr. Ziutiuid« n Deuta^luid 
vielen dcui»chon Maurern nicht genügen; das» du BedUrf- 
nUs nach zeitgemäuen Befonaea «ia tief ompfundenea, und 
BwU TOD iMote «der gettern atniBMiidM' sei — davon geben 
Mit Jahren alte maurcr. ZeitNchrillen ZeugniKK, wenn ancb 
die, meiat amiliebig betrachteta «Refonn" in ihnen nur 
aporadiidl 3in Stimnie eiliob, und Ton ihren Gegnern »tei» 
mehr «b lokale, krampfliatlu ZuckuniEr bezeichnet, dena als 
barti lB B rt M^ aebarf defioirt«««, bedenkliche« Symptom gewür- 
digt wurde. Ifan wUrd« den, lür die Siabilitiil cilirteu und 
■agHaftneii Uaneo BchroderM und M^ner waekenm Zeitge- 
aOWSB oiaen irisBentlicbon Si'himpf anthnn. wenn iimn be- 
banpten wollte, dauK ihrt) Ansichten lür alle und ewige Zeit 
als nnverbe!>serlich, aln maH»gebend für die Nachwelt gelten 
sollten , indem «iclier keiner dif?*er nncrniiuilichen Streiter 
lür Licht, Vernuuf» und Wahrheit sich hatte trüumeu lassen, 
dasB mit ihrem Tode die naonr. Refonn iae Stoekea ge- 
rothon wUrde, wie diea Inder aeit jener Zeit ftet gSnsUcb 
geschehen. 

Der ante aad nothweadigete Sehritt anf der Baha der 

Reform würde, nach itnscriTii l>Mri';rha!ten , vnr Allem Hie 
Aufhebung der bestehondun (iruttslogen sein müssen. Wie 
die Zoafkaebnlea aad ZunftaMtetenebaftea der feadalen Pe- 
riode — spocicller und längst nrn-rhtpr Zwecko haibor 
organisirt — stammen sie nicbt nur aus derselben Zeit, son- 
dern tbeilea aach gaos aad gar die Biehtnag jener Inatitate, 
die, nachdem sie ihn- Mission errüllt, und sich überlebt 
hatten, jahraus, jahrein, mehr oder weniger höflich oder uu- 
boflieb» Bidi ia dea Haaren lagen, nad nur in einer Beifefaaag 
iiliereinstiininten — in di-r Aiitoritiit, die sie ausübU-u, und 
in der ziihen Vertheidigung ihrer aogestaaunten frivilegiea 
Wir geben gern eiaea Uatersdued swfaeben den Toreehiedeaea 
luaurLr. Ri i;ii.njngen und Systemen Deutschlands zu, aHein 
im Grunde ist es doch nur die geringere oder grössere 
UKaaigang eines aad deiaelbea reaioU«airaa Streben«; nad 
einem sehenwüllcndcn Mr wird hinter der dünnen Schicht 
Kompromisskittes, mit dem gewöhnlich, — mitanter erst 
saeh langem Hin- nnd Zerreden — manrer. Streitfiagea tkber- 
tUncht werden , nicbt der Iclaifende Ki-<^ verborgen Ueiben, 
der durch solche Prooedurea aar Torübergehend mafkirt wird. 
Beispiele: die Jadenfrage, Territorialstreitigkclten. Sj.rengel- 
nehtfantiiaHNiingcn. 

Wae die „Prutectorate" in Deutschland nu bo-agen 
habea, wiesen diejenigen Brüder wohl am Besten, die unter 
aoleber Jurisdiction leben und arbeiten; aber Niemand kann 
erwarten, das» derartige Grossiogen irgendnekhc Fort- 
•cbrittstendcnz , irgendwelche freie Richtung dulden, oder 
gar ihr selb»t angehören würden. Wenn uns TielMdlt ge- 
sagt wird, dass die Grosilosren konservativ sein mtisKton, 
schon ihrer Stellung halber, indem sie die „ilüter der alten 
üeberiielSOTingea*' aeiea, eo wollea wir aieber aiebt nnt Beaen 
rechten, denen eine solche, so sehr gründli(!ie Erklärung 
genügt, sondern einfach diesen neuen Bewois für das Faktum, 

daa wie eoaetaHran irolfeD, biaaeluaen.'' 

,,Wir behaupten geradezu, dass dir Grosslogen sind, 
die — obgleich in ihnen die Intelligenz repraaentirt »ein 
«oll — dem Feitmhiftt eal^gaa ariwitaa; Jeda fteimmige 
Regung in den Toohtorlngfüi nrt sr iieelen Augen betrachten; 
da» Dogma stützen j die Reglements nur zum Todtachlagen 



n handhaben, und in der Wirklichkeit 
nai eo weaiger Metea, je dickleibiger ihre Protokolle, nnd 
je überflieMender dieselban tob dea ablkbeo brtdflrScli 

stylisirten Phrasen sind. Kraftlos dem Unrecht gegeaüber, 
unfähig anm Guten, schlaf in Theorie und Praxis, haben 
wir es Kunficbst ibrer Apathie zu verdanken, daaa die Ibai 
heute auf dem Sundpunkt angekommen ia^ den «ia eigent- 
lich nicht einnehmen sollte. 

„Eine zweite urfordcrticho Reform würde die Anfbeboag 
oder diiih die Verminderung der be*tehenden Grade in der 
ilrei »ein, un4 zwar dürfle wohl der Geseilengrad aU der- 
jenige bezeichnet werden, der am ersten zu entbehren wäre, 
auch wenn die Triasaymbolik damntar leiden sollte. Wir 
glauben, dasn wenn man abi^nlut einen Unterschied zwischen 
Halb- und Gan^berecbtigten , activeu und passiven, alleren 
und jüngano HägUadara ÜMOaltea arill, twei Orade bieraa 
vollständig aunreichen dürften. 

„Aber was vor Allem noth thut, was vor Allem uner- 
läaslicb iat, weaa die UM nicht aaoh aad naeb aar Wanie^ 
zum Skelett ihrer selbst ziisammenüchnirapfen und vordorren 
soll, das ist die Einführung neuer, lebensfrischer, 
lebeaeflhiger Idaea ia ihr «igentKohea Seia.'* 

,,Sn kann es denn lucht ander» <oin, aU dass die äussere 
Torrn und Gestaltung, der innere Mechanismus mit seinen 
Bitaaiea and lastitatieDeB, in dieser «agea i«g«kaS|ilkea 

Weiiie sieh bewegen ; <l;iss bei htJirrern Fe^ililamincrn an 
historischen, hergebrachten AUngeln und ängstlicher Fern- 
baltai^ Alle« dessen, was anf eine Aendemng binsiell^ aar 
Phra-senkram und FIdnUi Krhwal! ^eiieilicn kann; da«s eine, 
noch nicht dagewesene, neu«, üymboliscfa«; Deutung dos Winkel- 
maases, der Keile, des 24ztflligen Maaaatabee etc. ala «s 
rorthcbritt begrüssl wird . luid seinem Erfinder zur groKSM 
Ehre gereicht; dass in der Praxis — sparsame Wohlthiitig- 
keit al^ereebaet — ancb gar Niehu geleistet wird; nad gar 
Viele in itn-erer alten Heimath au« Prinzip, aus Ge-.vohnheit, 
oder aus urdoutscber Gemüthlicbkeit — die wir hier nicht 
■aders qnaIitdr«B woUea — am etatns qao mit grosser 
Zühigkeit hängen. Wir sind weil entfernt, uns von dem 
ausguschriebenea Maure rtagv alle diejenigeB Reformen so 
verspreobea, die wir in dea obigen Zeilan flSr wünsehi-n»- 
I «erth erklärt Der Fortschritt hedaif der Zeit — in Dcutsch- 
I laad vielleiebt mehr als anderswo, nad ein unmittelbare» 
I Basnltat Ton dieser relbnnatorischen Bewegung za Terlaagea, 
: biesse sie zur Unvollständigk« ii verdammen. .\ber immer- 
hin ist sie ein Schritt in der iiuthwendigen unorlässliohea 
I Richtung; immerbin wird sie den Ansiobti geben zu brüder- 
lichem HaiBOagaanstauacb ; zur Erkonntniss und PropagatinB 
Dassen was nothwendig; und theiUm wir nicht die Aloinnng 
unsere« Br das^ bei einer „sulchun Bewegung nicbta 
herauskomme" — indem es uhh !<cheinen will , als ub die 
Befürchtungen des Kritikers iler Leipziger Fr.Mr Zte. dabin 
zu deuten seien, dass möglicherweise ,,zu viel" bei dem 
projectirten Prllr-Tage heranakommen möchte; jeden(Ula 
mehr, als die ohnehin schwache und zarte ('onetilntion des 
olTizicUon Dogma's vertragen kann, in diesem Sinne be- 
grOasen wir die Bewegung mit Frendea — mSohtaa die 
Brüder, die ihre Kcalip.ition in die Hand genommen, awh 
nicht durch die Dornen auf ihrem Wege abschrecken laaaaal 
Was kommen maea, daa wtrd gaaohaheii nd die Hreti 
die in ihrer gegenwärtigen Stellung eine .\bnonDität ist, eine 
Sache, die nicht Schritt gehaltea hat mit der Entwickelong 
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tneiMctil icher Tn»UtuUonen und ßc^'riffe, — an deren Spitze 
■M eiiibeniuobreiteii wibnte — wird nvir die Wahl haben, 
«■tw«d«r M Zdin «btnlsukra auf die Bahn daa allg«- | 
najnen Fortschritt« oder zermalmt zu werden nnter der 
Wnsht ihrer eigenen InooaaaqaeMan, nsd ihren Kaman go- 
ISacüt an aaban ana dar BaHia dar b ati ta ti km an» dia nnan 
wohltbätig«n Eiallua gaUi auf dia attClieba BMuf dar 
llanachbeit. 

HSga daa Lalatai« namala gaaaMtan!" Y. 



Die Torker Urkimiie. 

(üchluss meiner Arbeit über „Die englischen 
maaaniaakan ürknadaa [OoBatitationaa].'^ 

Von 

ht J. O. Findel. 



Es erübrigt jetzt nur noch, der sogenannten Torker 
Urlinnde*) an gedenken nnd die gegen ihr Alter, ihre 
AaeMhait «ad ihr Yarkandanaab aiwaakaedaB Giteda md 
Bedenken kurz nnzuf.'-r'hrr; 

Br Klosa begründet »eine „Zweifel Uber daa hoho 
Altar dar Krtnn^adiea ürktnida" daraof : a) daa« fa dar an 
York am 27, Dccomber 17L'() jrohaltenen Rede cinipe wcsent- 
hebe funkte der Urkunde nicht erwähnt siudi b) dau der j 
aiiwr Slleren Zeit aBtatamBaaden Urkvnda «agMek die «atar I 

der Regnernng' König Wilhplms III. IGOl rorgflcg'te jünfjfere 
AedactioD hinsugefiigt ist; c) dass in ihr die in allen 
■awtjgan altaa Haadeehriften eathaUanan Artikal Tarmiaat 
wf-rden, welche übereindtimmend mit den alten Parlaments- 
acten und dem Geiata jener Zeit, namentlich aar Wahrung 
' cbdidier Kemehbait tmd tnr Wanning von Diabarai uad 
Hehlerei gegeben worden; d) daee in ihr allein im Wider- 
apmch mit allen andern Handschriftan aahr Teratündlieke 
Andantnnfan anf dan Lehrlings- und Haietergrad TorkoiDraaB. 

Nanerdiags hat Br Aoher in Hambui^ u. A. folgende**) ' 
Gründe gegen die Acohtkeit denelben geltend gemaebt: 
1) Widcreprechen , meiner Anaicht aaflb, Verfassnng, Bitten 
nnd Geiet Jenor Zeil dtir VtiraulaMnsg wie doni Inhalt de» 
Dokuments; 2) Würde in «iner Zeit, WO alle Urkunden in , 
ÖiTentlichen Veniammlungen autgenomman wurden, bei einer | 
solchen Satzung gewisi« keine Ausnahme stattgt-l'unden haben, j 
Kein Ge»chicht«»chrcibor aber erwähnt, raeinß« WisMons, der 
angeblichen ZuHammenkunft, die doch grosses AutWhnn hiitte I 
machen müssen; 3) Die VerpAicbtang in der Charge 3: i 
„Euch nicht daran kehren, wenn rip einer andern Religion j 
oder Mdnung zugethan wind", kann i»f)hl niiht au« einer > 
Keit berrtthran, w« «a in dar Ohriatenkait anr Reobtgliakiga 
nnd Ketzer gab und den Jaden kanm Manaebaaraokta na- 
gestanden wurden.***) 

XNam Badaakm dar Brr Xloaa und Aahar kann ioh 
noch folgende baililgeat ' 



*) V|l. ab«r iliocibr: Kloo, die FtNrci in ikrtr w. IsislaHi 
«T fDl«. vU Fiadsl, GMokülils dw FrHni. $. lOt M|. 
■*) TiL Lslsarit, niU. M. 1. lish, S. «3 Mg. 
***) Diese Bsd tnitit Zwrurl d«« Hr A. hal drr Kenser der «tfUsdiin 
Cctehklit« Dr. Lspptnberg buuti|rt, indem er lagleuli »einen catsckic- 
drnes üngUsbsB MasidMUch dir BriiMs akisr uMm DtfeMd» sosfs> 



I i Weder einer nfiicraU i rtiamiiiluii^' dar etigliKchen Ma- 
soncn, nooh der unter Edwin (oder Athelatan) aat- 
warfanaa ConttitatioB wird in das van dar SnitMa- 
Society veröffenllichton „Baunillen von York-iltnstar" 
(Dnriiam, iböU) gedacht. Kine in angaUiiiihaiBcliar 
Spiaoha varfimta Pargamantrolla war damaufolga im 
Ii' 14 -lahrhundert zu York nicht vorhanden. 
2) Der gelehrte Altertbumskennar nnd Geschichtsschreiber 
Toika» Br Braka, tinzt fa aaioar 17S6 gehaltenen Rede 
einer Original- Constitution adar dar Krause'schen Ur- 
kunde k^nar BrwähiWBg, lewia ar anob einzelne Be- 
aondaihaftaB danalbai mabt harvorhebt. Die alte 
Urinutde, aaf walcdw er aich bezieht, kann die Iland- 
■ohiift van J. 1603 aain oder daa Original dar Ab- 
abbrift Tom X 1704. 
3j Im Protokoll vom J. 1761 über die „Wiedereröffnung 
der Grossloge von York" findet .sich k.nne ßuznfiTiahrao 
darauf; ebensowenig in dem handschriftlichen iVotest*) 
gegen dia QfOMlaga dar aogaaaiiiitaB Totfc-lborar w 

Lnndon 

4) In dem 1 1 7 1 augulertigten, noch vorhandenen Inventar 
ttber das Archiv dar alwnaligaii OrMalog» ataU die- 
selbe ohenfalls nicht mit verzeichnet. 
ü) Vor etwa einem Jahnehnt hat eine der Berliner Gross- 
lagaa fai Tork Ubar dia Krame'aehe ürknada Erkan» 

dignng: cinpcziiren Uara'-.fliin hat der g-epenwürtige 
äohatzmeister und Pastueister Br Cowling vergeb- 
liek Kaohferadnagaa aagaatallt aowobl bei» Biblio- 
thekar des MünÄters wie ' i i Ion zwei berühmtesten 
Alterthumakenttem, welche das \ orhandenaein deraelban 
antacfaiadan ia Abrada atelltan. 
ti) Der BcHtätiger der angeblichen lateinischen Uober^eiznnf: 
Herr ätonehouse ist in York völlig unbekannt und 
kanntan mah die jataalan Laote einar Familia diaaas 
Namens nicht entsinnen. 

7) Hat in der Zeit um läUÖ eine „architektonische Gesell- 
sebaft*' an Teik nioht bastaaden. Boll aber das „svnuna 
focietas architect^mica" in der Bestätigung so viel als 
„Groasloge" beisaen, so bestand damals anoh diese nicht 
mehr. 

8) IhI das mit der Krause' sehen üebersetzung überein- 
stimmende Original in £ngland bis jetzt nirgend auf- 
gefandan worden; die maavar. SchrifietoUer Englands 
bexeichnen vielmehr die Balli«eir*che Urkunde (oder 
auch die anderen Uandscbrifken ana dem Iii, Jakrfa.) ab 
die Atketstatt*Constitntion. 

9) Stimmen die bis jetzt bekannt gewordenen 14 (be- 
siehungsweise IG) Alten ('onxtilutionen dem Wesen 
nach mit einander Uberoin und gewahren damit ein 
wenigstens indirootes Zeugniss gegen die Xranae'aobe. 
Darüber nun, dass eine masonische Urkunde vom 

Jahre U2G nicht vorhanden sei, kann ein Zweifel wohl 
kaum mehr aufkommen. Alle FoÜgemsgaB, welobe an das 
vern,eintliche linlio Alter der HOgonannten Yorker Urkunde 
geknüpft wurden oder werden, aerfallen demnach in nickia, 
Dass ein mit dar Krante'eeheli Uebenetsnng gleichian- 

tendos Orip-inal oder aher eine andarc Urkunde, weli^ die mit 

der Krau»e'(»clii!n iitu i einstimmenden Znire Im! .Anderson**) 

*) V(!l. mrinpii al.pr „dir KiMrci in »nik- n«c)i den Ardiii- . 

•Hielten der IJnioiUi'ur. 

") V|l. klmi, die FrMrn i. i. «i. S. 61. 
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•nllmlt , noch aiifgcfund.Mi wrrdrn konnr'. IkI nirht «nmriir- 
Kcb, weou auck uuwabriwbeiniicb; dasä aber Uauo «ine oulche 
Hudeobiflk jlingerai Datuim, »b die Im jotet faetmuitsn, 
•ei, ttrat aidh mit aUar BeatiniBtfaatt UhMipteB. 



Dem Br A. K geganfllMr, 

der *ich veranla.snt geHehen, m>-iii'- Aoii*NHrung „über die 
Bedeatung der UroBalogeo" in lif d. Bl. kritisch lu bflachUui, 
■UM ich mir «inig« Worte geataUen, obwohl mgem, deira 
es berührt inicb imnxM- die kleinbür^'erh'cbe Philistflrei, wenn 
■MtD bei Bespreohniig von Uebelständen, die eine allge- 
meiae Bedeateng haben, sofort eine apeeielle' Tendens 
eapponirC and wenn man aloo v ir Hr A II. geneigt zu 
mäa scheint — dem VeiftMer keine besH«?re Ab«ioht xn- 
tranen mag, als di<-, TermdntKehen privalen Sytupathieen oder 
Antipathiecn zu genügen. 

Hätte ich glauben können, dase die literarische Stellung 
selbst der „Bauhütte" vor eoloher Anffasaung nicht 8chnts 
ge«>uhre, Mi würde ich mich gteiohfallB, wie es Br A. H. lo 
meiner Freude tlint, der Anonynjitäl bedient haben, um von 
vornherein jeden Verdacht purMoniiriior Tendenz, uumöglich 
za lanohan. Ich that die» beim Schreiben jenen Artikels 
aber um so woniger an« folgundera (inindo: Manreri^rhe 
Zeichnungen betrachtenden oder Uilebrenden lubalU« ei-Mciieinen 
■ür etwa wie Predigiea, die «> alle die gerichtet Hind, 

welilx- »ic hören wnllin, ohne denhalh Cur Hinz eine ge- 
macht SU werden. Knibalten sie Rügen von UobelsUtnden, 
beklagaa aie mensehVohe Mlagal, ■« schoae ieb nieh nicht, 

an mich selbst die Frage zu richten , ob etwa die T'ebel- 
stände aach bei mir vorhanden, ob die Jtlaogcl auch mir ■ 
eigen aelea^ weil ieb wohl weise, daee Inia Sterblioher, und | 

trüge - r i!( II iC'ldfien i^rhiin- wit 2" .lahren , den Spitz^ 
hammer jemals au« der Hand legen darf und »eil. Xienialü . 
aber würde ieh mir die Anmassmig gmtattaa, anannehnMa, | 
die llti'^c eine-« Uehelntanries. dii- Kla^r«- über Mangel wäre 
um meiner unbedeutenden l'erson willen, wäre ge- 
rede für üioh geeehriebent ' Ist es den« überiMpt mVg- | 
lieh, irgend einen üebclstand, irc' ti 1 etwa» Mangelhaften y.u 
besprooben, ohne irgend wen und irgend wo au treffen? und 
wen ^Qea aan, wie aaob Br A. H. wobl fgfabaa wird, eben 
«omöglich iKt, soll daaa jede Baatiebuiig Mr Tarbesaening 
tntarbleiben? 

DasB dies andi nicht die Meiaung dee Br A. H. ist, I 

ben i'jst er in »einer Kritik sofort selbst , iJmn er thut «o- 
gleioh eben daseelbe, was ich: er spricbt davon, dass auch 
mter alten Heiatan, in alten Logen ee 701110011», daes 

Aufgenommene wieder ausge«chloR»en werden arilaaen, „weil 
sie loiehtxinnig Sohdldea machten^, ütrafai TerbiMtaD, das 
öffentliche Vertrauen versoheraten" et«. Olrnbt denn Br 

A. H. nicht, das» auch durch diese seine Aeusserung sich | 
irgendwu irgend welche Meister, Logen oder Brüder ge- 
trollt n tühlen werden? Und dennw^b wird er, wie ich, 
den OadankeB, .,auH bOMhalter Schuiiihsucht" gcHclirieben zu 
haben, gewids mit Eniiü'-binp zoriickweiüen. Sirherlich sind 
i*eioe Bemerkungen, wie die meinigen. Mahnungen t ilr Alle, 
die MO aaf siob anwandbar finden und die» im Stillen t^kit 
selbst einziippHtehen he-^rhciden genug sind; nicht aber an 
gewisse Personen. Seine an miuh gerichteten Fragen sind : 



mir. da-» gestehe ich. daher recht wunderlich erschienet). 
„Was ich mit meiner Zeichnung (iutaH stiften wollte lür die 
TtHnifit Ja. mein Himmel I ieh denice deeh, ein Sobadaa 
mn-.^ '/.iiTuirh--t 'Kariiit iniil !i(kl.'i4:t werden, wami mah 
Heilung datnr aoU hnden lassen können! Soll Nieaud aaob 
■•r davon apraehen, w« die FrUraf kraaltl» ao wM Ihttm 
(iffenliar /.unehmendea Sianiilfaini dooli gawiaa niaht Biabalt 
geschehen köaaeo. 

Dnd „waa ieb Ootea stiften wolUe fbr die Chraealogen"? 
Nun kann denn das dem Br .\. H. aovlt fraglich nein, wenn 
•r meine Zeichnung wirklich „lait einem gewissen Biier" 
gelesen bat? lob beklage eben das, was Br A. H. gam in 
der Ordnung zu linden scheint, nämlich, dass meinen Wahr- 
nehmungen zu Folge manche Groosloge „den Grund and 
Boden eben nicht gehörig kennt, auf welobem eine Wocfc- 
Ht.<itte Hieb erbeben Holl", und daits sie dennoch den Ban* 
oonsene bona fide ertheiil. Mioht das besoheideute Domiioil 
baut ein weiser Baamautar ohaa cuvor den Btognad mb 
allem Fleiss au ualerau(dion und der Bau eine?« Tempeln 
der Humanität sollte nioht gleicher Vorsieht wcrth aem? 
YtaSA kiaMB ja wähl trota aUadam Täuschungen vor- 
komman, altein ich beecbeida mich jaanch bei dem WuuhcIic, 
man möge grobe Versehen, die bei massiger Auf- 
merknamkßit hätten vermieden werden können, eben durch 
elwiiH ^'esteigcric .VuliiicrkHaiitkra ZU vermeiden Hucben am 
de« Wohle» der Mrei willen. MüHHteu die .iroKulogen 
erklären, dass sie dna nicht können, nun ho wird man 
eben „ftber die Bedantnng dar Groaalogen" «eine Zweifel 
haben dürfen, namentlich wenn man sie möglichHt hoch und 
hoher zu stellen geneigt ii>t, als dies vom Br A. Ii. zu ge- 
»»clicben scbänt, nach dessen Auffassung dieaaftaa wr 
F'uucüon einer Art "faatlirh-iiolizrliii her lluberwachungnbe- 
liurde dcgradirt ei-»i:beiuea — eine Mitimon, die mir niobt 
Biindar eehwieriig, ala paradox vorkommt; eokwierig, waQ- 
die (Tros.slogen autiMor Stande Himl , die ArbeiliMi imil das 
son>>tige Thun ihrer Tochterlogen speciell zu überwachen, — 
paradox, weil nieht ainmal dar Crimiaaliat erwartet oder 
verlangt, dii^s ein \ ater veiue cirducn Kinder wegen be- 
gangener Vergeben douuncire, und weil es der staatlich' 
poliaeiliohen AnCHobt deeh wahrlieli bei Geedlflehaflan uoht 
bedarf, in denen jeder freie Mann von gntoni Ruf Aufnahme 
und Zutritt verlangen und finden kann, vom beacheideosteil 
Bttrgar bis snm Staataoberkaupt, and danaa die Füntan 
aelbst daher auch mchrfacti nahe getreten sind. 

Der liiutzen, der „einzelnen Logen" und „einzelnen 
Brüdern" aun einer nüglichet groesen Torndit dar Greae- 
logen in der von mir bezcifthiielen Kichtnng erwachsen 
würde, durfte, da ja das Wohl der Mrei im groesen Uanaeo 
jedem einzelnen Bruder am Hemm Hegen maee, sa aa- 
z.weifelhafl Kein, aln das« ich darUber hier noch raumvcr- 
geodeode Worte an maohen wagen möchte. \\'un»cht Br 
A. H. jedoch eine apeeielle Bxpoaitlon, eo bin ich gern ba* 
reit, Holche ihm auf Wunsch privatim zu liefern und möchte 
schliesslich nur noch wenige Worte erwiedera auf den Vor- 
wurf dee Br A. H., er habe Ja aaineB Zailan die Spcuha 
der Liebe schmerzlich vermisst." Mir kamaBf ala iek diaa 
la«, die Worte dey> Ttichters In die Grinnernng: 

„Dm lal iIiL- «rnliir I.K'lir. di<> roiRirr and immer »ich (Itidi biribl, 
IIb ni<o ihr ollr! irr».>)rl. üb min ihr iWt» «(»Ihrt." 

Mich duukt, die immer Schmeichelnde, immer streichelnde, 
ewig nachHichtige, nimmer aufrichtige Liebe «ei doch wohl 
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nicht die wahre, ..deren üelninp eine Haiiptforderunf,' un- 
Mrer k. K. ist", uch hab«n uoctere höchsten Vorbikier eiite 
uokki» Lieb« mdar g«ttU, nodi gwlahrt: im atrange JohaanM 
utand tiiiht an, dem Machthaber rilckhaltloH zu »agen, „es 
nt nicht reoht" etc. und der Stifter der Religion der Lieb«, 
der Weiee von Nttareth? — Der Br A. H. bnnoht ntdit wdl 
so blättern in den heiligen Vrkanden und er wird ihn «eben, 
die Geieel aobwisgead mit den donBendeo Worten: „mein 
Hmu iet eis Betimne nod ilir kibt M rar MUrdeviicttbe ge- 
macht." Wozu aiKu r<3chtea über dM ..Wa» iHt dield^?" 
liebreiofa erscheint dem Einen, waa der Andere gmMMon 
tBblt: ieh setu Uebnuch mein Mearor (Br A. H. weis« j«, 
ich bin Arzt) an den Kr«lmKchadcn dos Loidondun, um ihm 
durch «chmerthat'ion Eingriff da» Leben r-u retten ; die fje- 
(iihlsNchwtichliche Mutter Ir8»1 grauHam ihr geliebtes Kind 
»terben, weil ihr die vernünftige Energie Icblt, dem kranken 
Liebling den bittern Hciltrank autV.uzwin^-en. — 0, die« 
Thetna i»t ein weite» und hier nicht der Plats, et» su er- 
schöpren; sicher aber man wabre Liebe immer moh wahr- 
baft vernUnftip «einf 

Das sind die liublostiHten Pfleger, die ihre Pfleglinge 
mit eitel Znokertrod flibrent Verrtebea wir sor sieht ao 
die Braderliebe! pAtfan wir siebt ao die Xlrei' 

bt lierubariii 



Literarische Besprechungen. 

Lstoinia. Kreimfiurer. VierldjahrKKchrift. (Herauag. von 
den Brn Mer/.durl und Schletter.) 1864. Kr. I. 
XXm. Bd. 1. Leipsig^ I. J. Wober. TUr. t. 

Ausser einer reicbhsICigeD und mit UmMtdit snegewliblten 
Bnadosebrosik and msscberiei fentonslnaobriebten 
«otfcSIt dieeesHeft der „Latomts" die Statiatik d«r Gr.-L. 

„Royal York z. Fr ", der Gr.-L der Niederlande und der 
Gr.-L. von Bneilien, femer eine lUihe aum Thoil sehr ein- 
gebender literar. Besprechungen und endlich mehrere 
iohr interessant !• A bhnndlu ngen. Wir verweiseo beson- 
ders auf folgende : „Der freimaurer. Koman", ein selten und 
hier mit Glück und groaser Sachkcnntnias behandeltes Thema 
aas dem Gebiete der (hnmaurer. Literatur - ,, lieber Uoch- 
girade und Jobannismanrcroi", eine Arbeit, welche im nürhftten 
Heile fortgesetzt wird uitd auf welche wir Tit-lleicbt «. Z 
BorückkommeD werden — „üeber die fireimaurer. Dibliothek 
von Br Klo««" nud ,.iiber die sn^rcnanntc Yorker Urkunde". 
Die Bibliothek des Br bloss ist bckaanüioii in den Besitz 
das Priaaea Friedrich der Niedertajade, GvMsnnister, bber- 

pijgatigcn, der mit pcw<itiiiti r I.ibemlit'it dif'^cs Kipfit 
thutn dcu Brüdern seines lindes zur Benutzung freigegeben 
bal Die AnftteUaag hat Br Boordsielt beaoiyt and für 
den Gebranch der Brr ist ein He^rietnpnt entworfen «ind 
vom Prinzen genehmigt.*) i,Wir haben Hclion" — bemerkt 
der TeribaMT dioaea Aytikels — „an einer sndem Stolle 
darauf aufmerksu-ii macht, wie nrihiMlfKifi sirh dieser 
bochgeatellte Grossmeistar von andern unterscheidet und wie 
er jadea Dmok anf die Biftdaraebaft aa üben vetaohiaSht, 
dar am laiaar aiebt^maanriacben Stellmig bai;gelaitet werden 

*) w<: tt.iiiin .1.1 Fl!.- "p.i.iiit "III.- K...n[.i.t- diMcs llciltainis aiii 
frossm t>iakt aoerkcsn««! aiHi hiuea hicrimi dtnin. J. G. F. - 



könnte. Wie ganz ander« als in dor i; ^--Mrifnten, die Jetti 
persönlichen Wunsehe eines erlauchten Grossmeisters ent* 
weder ihre alten liberalea «ad (oleraiiten MMipieB opCmtsn 
(Nunquam retrorsum '.), oder ^Uk 9tgW ttt politildhea Partei- 
giagern hergaben!" 

Der TorfiiBfler dea Artikeh Uber die Yorker ürkonde theUt 
mehrere gegen ilin Yorker Urkunde vonBr Asher in Hamburg 
geltend gemaobte Bedenkes nebst der Zustimmung des Ue- 
sobiebtakennerB Dr. Lsppenberg mit; in der Bnleitnag 
bemüht *ith derselbe, wie Br Keller k. Z. in der FrMr- 
Zeituog, „die Schwierigkeiten" und die «voiaaa nicht zu be- 
rechnenden Kosten** der von Vei^ dentadier Ur angeregten 
. maurer. Forscherfabrt nach England ins Ungeheure aasxO" 
I malen und übertrieben su betonen. Br Keller howoM wie 
{ Verfasser dee betreffenden Artikels acheinon die en^Misihen 
Verhiiltnisse nicht genau zu kennen. Wa?« dii^ Kost«n an- 
langt, HO haben zu einem zweiwöchentlicheu Aufenthalte ond 
zur U«iMJ etwa Thlr. 145. gereicht; bei längerem Anfest- 
halte vriirden für jede Woche etwa 25 Thlr. genügt haben. 
I Die freimaurer. Arr'hi\e sind uieist zugänglich und die 
wi8«ensc:liaftlicheu Anstalten Englands wahrscheinlich allent- 
balbos weit liberaler, ala anaere deutHchen. Eine Anotalt, 
wie IlritiM hc Munenm , wo Einem auch die 8eltcn«ten 
Urkunden leicht zuguugiicb t>ind. besteht bei uns gar nicht, 
Abor wena whrklkh das Usloraabmea ao achwisrig «ad ao 
koHtMpielip ansBah — fördert man es dann, wenn man, Rtatt 
zu ermuntern und zu unterstützen, bange macht und die 
HSade aar in die Tkaefae'. nieht io dea 6e1dbantet ataekt?] 
Auch be7.ugli( b der .,vi_illigen Fruchtlosigkeit" dcH Untornob- 
mens sind wir anderer Ansicht, als der geehrte VerÜMseTy 
da die ana eigaaer Jksaehaaaag gewoaaoaea nagativea Be- 
»ultnte keinegfall« wrrthlns, wenn nicht erst vollkommen nnd 
ondgiltig entscheidend itind, abgesehen von den übrigen, 
jetzt noch gar nicht an beneaaendea Brgabaiaaea nnd 
Folgj'U der Heise. !)< n Lnurfu und Brüdern, welche <in'^ 
üntemehmen des Vereins unterstützt, wird ihr thatbereiter 
GemeinaiBa aleta an hoher Bbre nad, wollen wir hoffen nnd 
wünsif'hcn, auch zur Befriedignn).* gereichen. ,,Wärc etwas 
da, so würde es gewiss im Brit. Museum sein: dann würden 
i aber Halliwell nnd Andere es ISngst gefunden haben" — 
bemerkt der Vcrta.s.i. i in seinen wahrhaft kindlichen Vor- 
stellungen vom Brit« Museum! Im BriU Museum ist noch 
I gar Vanchea nnoitdackt; aaeh Halliwell bat dsa Gedidit 
er»t 1840 gefunden, an dem vielleicht hundert Andere achtlos 
I vorübergingen. Die Bsker-Cooke'aohe Urkunde aber konnte 
I faiihor gar nicbt entdeckt werden, weil ein erat naoarUah 

ivom Muactini angcfchalTt worden. Hätte aber Br Cuoke 
dieao Urkunde nicht im Moaeum gefunden, ao würde aie 
Stthretber dieaea in Biiatol «ttdeckt, gekauft nnd veröffent* 
Hellt haben, allerdings nach einer HsndschriH von 1728. 
Die >iiobt-Manrer Englands interoesireii aioh viel su wenig 
lilr die Geschichte unsere!« Bundes und die ftrttder Englands 
kennen die Probleme und die Literatur dersfllbail tM n 

wenig, als daaa aie etwaige flohStae desMnsaains in hafaea 

verstünden. 

Die erste, sehr gut geachriebene Abhaadlaaf enOriDt 

„Hoffnungen und Malmnngen für den ErMpTnm-l'- nnd be- 
.ichüfligt itieh hauptsächlich mit der maurer. itetVirmfrage. 
Der geschätzte Veribsaer snerkesat das VorhaadoBaeia von 

üebelstänHi n , vnn Inv i( Ihti in nn«« rem Bunde und somit 
sneh da» Bedürtniss nach Besiserung; diese aber, meint er» 



uiy j^uj Google 



Ml noht sn erzielen durch Äenderaog der VerfaMnngKli- »ein Bewenden hätte, in Wirklichkeit eben Alle» beim Alten 

•tfiade, sondern vielmehr durch Verbesecrung der Verwal- i bleiben und der Bund inzwischen süiiitüii tioabwendbaren Var- 

tung; dM Abkilfii uüm« von inneu kommen, die Idee der | ffcllA OiljgagaiMilMi würde. Wir werden wohl am Iming 

FrMni mnne von allen einzelnen Gliedern dee Bunden tiefer thun, wenn wir von verschiedenen Seitü» /ii^leich ani^rcifen 

■nd klutr erfaMt und in allen ihren Functionen voller und and kein Mittel unversucht lauen, was auch nur einiges 

•ntadiMcl«B«r augeprügt, die maurer. Ptv.»«*-. niiiM«i: mehr Erfolg \ empricht. Während wir du Biu tbun, «ollen wir 

und beoKer benutzt worden ii. « w .Sehr w ihr ' Di' Hi' Ilath- auch da« Andere nicht la«gen. Aber mit wohlgemeialMI 

«vhlage üind unzweifelhaft gul uud richtig; über ullt-, in — WiinHcben ihi'h lücljt gelhan - wir muaiieo faaadelD. 

■ieltt aamiobend. Wir li^gmi die gegründete Bei^orgniss, Wir empfehlen hiermit wiederboli dk „T^ltlMItfll** nr 

dnns, wann ee bü diwnn an «oh (raffliciieD VoraohlägBa ( Anidiaffang und flaiaa%en Laktttra. 



Feuilleton. 



Chemnitz. - Die r~ i „Harmonie" bat zugleich mit 
ihrer Bestandliste wiederum einen Bericht über ihre Thjiig- 
keit TWSffcntlicht , wolcbor VOU dam günstigen Stande uud 
dar Rülvigkeit dieter Weckitltte aifrauUch«* Zeugniat ab- 
lagt Da ans rar Ifittheiltnig denalben hier der Baum ge- 
bricht, 80 verweist n wir nur (biruuf und thcilcu Folgendes 
daruuB mit. Kb wurdt-u viele Z. vorgetragen, namentlich 
von den Brn Pickenhahn I., Schippel, Schleich, 
Solbrig, Melzor II., Klomm, Küttner, Richter V., 
Reichelt, Gasten und Enke, sowie dm beiden Hammer- 
fiihreaden Morell and £ger; LetiteMr apnoh o, A. nach 
fkber die Befe n abefttebangan aaf dam OeUata dar Utti, 
deren Objekt hauptaXehlieh der Mr-Oeiat aein mfisse. Ein 
Loffengcsetrbuch ist vollendet und nahetu druckferlig; die 
finatuielleti \ oi !i iltnisse sin-l bcfrif digcnd ; der Fond der Eger- 
etiftung ist angewachsen. Bezuglich des Antrags der ' 
,, Apollo" in Leipzig: das« in den 8iii;h)üschen Bunde»logen 
nur solchen Brn da» Prädikat und die Auszeichnung uk 
Ehrenmeister zu Thoil werde, welche früher als Mstr v. 8t. 
oder ab sugeudaate Hili: wirkiieb fungirt iiaben, aadeien 
fitaian verdienten Ifstm aber du Bhrenpiidikat „Senior" — 
beschlosB die I l „HarmriTiir ". !n-i rirm l ieber üblichen Modui 
stehen zu bleiben, jedoih ihren kaullin zu eruenuonden Ehrcn- 
und Ehrenaltmeistem , sofern sie der letzteren Kutej,'. nc 
geluTin, lin anderes Ehrenzeichen als das des Winkehiia.^-rs 
zu gri I II Wir freuen uns über diesen Kcschluss, bedüuuin 
aber auch zugleich eineneito daa genuMbte Zugaatftaduiaa 
belr. daa WinkelwaHca, lowie aadaretaeita, data ana daa 
Antrag nicht priniipiall als eine höchst unnöthige Be- 
tchrSnkung der Freiheit der einzelnen Logen abwies, sumal 
der Auf 1^ <'.iT ,, Apollo", unsere* Bedünken» tnir l'i,- 

recLt. du- Form iiher das Wesen stellt. Unsere StiihlriiciRier 
sind lediglich Bcuuflrugte der Jinider^i-haft , VolUiehi r der 
Qeaetia, Leiter der Arbeiten, oichta mehr; aie aiod die Ensten 
aatar Gleiebaa. 



Ci^lthen.«) — Bereit , 'rn T .i; 1^03 waren hier 20 Brr 
verschiedener Oriente zu^.üi u.t iJi;i irtlen , um nach Ma.-sgabc 
der Statuten des FrMr-Sterf i'k ii- < nvcreins zu Hannover, deM« n 
Existenz so glünzende uud gegeoftreichc Resultate erzielt, einen 
gleichen Verein im Leben zu rufen. Sie hatten zu diesem 
Bebufe, da die Mehruhl unter ibaea dem Systeme der gnasen 
Natiooal-Vnlterloge, gen,- „tu den drei WeMrageln" ia BerHa, 
angehört, sich nn da« hochw. Ttnndt'<:-I)irrt;torium wegen Oo- 
nehmitrung des Statuton-Kntwurl« ^-cwi udet, um für alle Fälle 
den VtTwuri einer eigeumiii htigcn > derdrn iM iitchenden Bundes- 
geeetzen »uwidcr lautend« u Hundluug^v^ei!>c xu vermeiden Da« 
bochv. Bnades-Dirc'Ctorium erwiderte, d:iss sich seine Ober- 
auMabt nur aaf die Toobterlogon aU solche erstreoke, nicht 
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aber auf derartige Verbindungen eiozelner Bruder, wie die 
beabsichtigte sei , uud dass es daher die weiteren Schritte 
anheimgebe. Inzwischen war, wo« den obgedaebtaa MMai> 
bisher ganz unbekannt geblieben, von dar ME. n, Tollk. □ 
„anm Tempel der Fkeandsohaft" im Or. BeOiganatadt eins 
Einladung au die I^ogen der Pro^nnz Sachsen und die beidcii 
onhaltiachen Logen ,. Friedrich zur BesUindigkcit" im Ontot 
Zcrbst und „Alexius zur Beständigkeit" im Or. Bernburg zur 
Abhaltung einer Cnnferens Bebofa Oründung eines FrMr- 
SterbekassenvciuK ergungaB tUMl ala Versammlungsort daa 
Lokal der ger. und ToUkaHBanaa ' ' „au den die» Degen" 
in Halle TargaaeblagaBwordea. IBarftadaadiaai lS.Doe.1869 
eine ConferaBB Btatt,.ia welcher die Logen zu Heiligenstadt, 
Halle, Eisleben. Verseburg, Torgau, Bemburg und Zeihst 
vertreten waren. Die Statuten de^< FrMr-StcrbekaBsenvereins 
zu Haunuver wurden im Wesentlichen unter Erhöhung der 
jährlichen Klnssenbuitriige uud Einführung eine» Eintritte 
geldes odopiirt. Zugleich wurde die ger. und vollk. ' i „n 
den drei Degen" mit ibroT BinwilHgung oonunittirt, die er- 
finderlieban Anfferdarangaa sa ariaaaaa. and die arnia Qaannl« 
irara a mmhtag auaiuaehreiben. 

Nachdem nun die Zeit bis zum 12. .lanuar d. J. ver- 
utrichen war, ohne dao* in irgend einer Wei«o zur Autführang 
j' ü' Frojeeii's gLüchritten worden, glaubten sich die Brr in 
(Dothen frei von einem etwaigen Vorwurfe, daasolbe doicb 
ZanpHtlarung der Kräfte zu durchkreuzen, aad erlieescn vaa 
Neaam an die Brr, welche schon frübar ihian Beitritt aago* 
aiebeit batlaa, aia OSianlair Babnfc Grtndui^ dm baabaieb- 
tigten Vereins. Zugleich ennehten ne die beiden anbaltisoben 
Lügeu die Oberauüiicht Uber den xn gründenden Verein zu 
ubenu'hnu n , worauf bereitwilligst die Zusage erfolgte. Bi» 
zum !.'>. l'ebruur U. J. war auch die genügende Zubl der 
.VnmelduDgcn (KM)) erfüllt, so dass die definitive Cou.Htituiniag 
des Vereint« :im 12. April d. ). geschehen konnte. Die dem- 
selben zu Gruude gelegten Statuten weichen, abgesehen von 
den lokalen Beaiehnngaa , aar inactfera von dam daa Vaiaias 
in Hannover ab, als die Benennung ala eines anballlselMa 

FrJf r sie rbeküi^-t Tiv. reins passend gefunden wordrr. i.^t, wo- 
durch jidueh iu kc'iuer Weise eine Exclusivilat hat ge- 
scIi.ili'iTi werden sollen, aU ferner für die Brr Stifter eine 
Klasse VIII iür das Aller von fiO — C>;'> .lahren angenommen 
worden ist, z\i welcher (4) vier gehören, uud als endlich 
die UUie des ätorbcgaldes (die Unteiattttaang fUr den lodea- 
Ibll) vorent aaf 75 Tblr. unter Inaasnoblaabma dar BrhSbnag 
auf 100 Thir. bei wachsender Bctheiligung festgesetzt wurde. 
Die erste Generalversammlung ist auf den 1. Juli d. J ;m- 
beraumt und wird der Hr Zeising i]irof ,\('.r K i.;fni^rin 
Eduard Zcising in Göthen) bereitwilligst jede gewünschte 
Auskunft auf bezügliche Aafrsgen eitheilcn 

Da der Zweck den Vereins, den Hinterbliabaaaa aaiaar 
IBigUeder sofort die Mittel aar Baatratung dar bei Slarba- 
fiaiea aavenaeidliobaa Awagaban aa gewUitan, gewiss auch 
- iai^ da dia brUarKeha Liebe, 
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die den Impalft zur GrUnduaß eines derartigen Voreins g8> 
feben, die Angshörigm des TentorbeMn Brüden mit um* 
CwMii will, M ludtni rieh diA Mitgli«dar dn YoraiiDs d«f 
IlMilinbiB» und des Wohlirolleiia dar gMimi BiildenidiBfk 
vaniehert. 

Schlicsfilich d'n' lietnnkiin;.' , du«* die mihrgedachtcn 26 
Brr iugliirh Mi(f;liedcr viuc- um liii-ti>;i.n Orte in erlaubter 
Form boBtL'hendHn Frtiraaurer- Kr.it / ( uns »iiid , trelches ani 
29. NoTember gegründet worden ut, und g^enwKrtig 

SS TiMilMbiMr ilUl. k. 

Loipatg. — An Joliaii]u«r«rt« übMgab der Bogeordnete 

Mstr der l ! „Minerva" Br Clarus d«m neuen M*tr v. St. 
der I I „Apollo" Br Eckstein das Zeichen der Ehrenmit- 
^;liL- iM.Liift seiner lyO^e. — Vu/r Hrr dur , i ..Buldiiia z. L.", 
welch« in diesem Jiihrc ihr 2f)j!»hrigef^ Mr-Jubiläum feierten, 
wurden wihrend der Joh.-Fe«ttafel btgriiect , unter diesen 
befindet ikh etwh der deput Metr Br äobietter. 

V^eapel. — IMe CZI] „LibMa d'ero*! (goldener Oel^weiR^ 

zu Neapel hat uusem Br M. Zille zum Khrenmil.,''.!' de i r 
nannt , um „ein Zeugni»« der Achtung und Vi rt'hrunp zu 
gebitn dem nuturor. SchriftfU-ner, der mit »o (;ros»er Ausdauer 
und mit so groeecm Erfolget dieselben Grundsätze ver- 
tritt, nach denen wir unser Verhalten einzurichten 
VBs bemühen." . (Hau t. 8t. iat Br Settembrini, Seor. 
Br IttbrUai, s. Z. Beeter der Viii<«Millft) . 

Schwerin. - V.^ix di>'s]uliriL-i u J. hrint.isfoicr hatten 
sich nur Hu Mitglieder der I " i „Hurimkrjics 2. M." in 
Schwerin in Friedrichadial eingefunden, un Brauchenden fehlte 
ee nicht. Obgleich Kegen und Gewitter fast den gansen Tag 
nidit «ifbSrten, wurde die Loge doch im Walde gehalten; 
doch konnte die Tafelloge nicht im Freien stattfinden. In 
den Fest vortrage de« abgeordM-ten I/i^i-nmeisfem wurde be- 
sonder» des vor eiuigcu Wutlitu in di u iv " e, lirs Such.-f 
geduclit, der von Allen geliebt und iiberuü schmerzlich ver- 

Stutg. . I j7 JunL — Thme 3 Cedemloge feierte 
gcatem unter der Leitung uMna aenea Matn v. Stuhl Br 
LnibÜB die Juhinniaftat _in eoleh «rb^tender Webe, deas 
nach jeder Biebtaag bin ue gtoaate BefHedignng unter den 
sahtreich yeraamnelten Bm herrechte und sich ein Jeder sur 
Krwtrbui.^' dieses Humm(;rfiihreij<liti (i'.mk wünschte. Die 
von ilim vorgetragj'ne Festzeichnuitg enti(uoll einem gofiihl- 
Tollcn und warmiu Herzen und fand in den Herzen der an- 
wesenden firr lebhaften Widerhall. Diese Eindrucke waren 
es denn auch, welche auf Veranlassung des Br Fiuckh in 
Senttiagen den BesoUnaa faenmcriefeo, den Betrag der Feat- 
fiemmlung den Kindern dea «mtorbenen Br H. Harggraff, 
für die Sie akh ia der BauhtUte lo diiagwid verweaden, sa- 

2uwci»eD. 

Worms. — Am 1'.). Juni haben die beiden Logen ,,rur 
Freimüthigkeit a. Rh." in Frunkenthal und „zum w. Tempel 
der Bruderliebe" in Werna nater lahlreifiher BethelHgung 
Ihr JelwMieüMt guiattmaui gefnieitL T eitirt a a 'iraw theOi» 
dardi ihm MAtar, thells dareh MUgliedar swei Frankfurter 
Logen, fener Jene ra Ouautndt, Carlaruhe, Heidel- 

berg, Wiesbaden, StraMbaif aad New-Teik« Mwie dar Maua«' 

club zu Oppenheim, 

In dem Artikel „Vom Rhein, 8. Mai" in Nr. 22 d. Bl. 
iat ein Projekt lur Orftndnng eines rheiniachea Orosslogen- 
bandee baeproafaea. ICr kt vea tfoeiB aolehea weder in 
nnakenfhnl nooh in Ifiias etwaa bekannt b der hiesigen 

Logo sind df( bcRjirorheDen M'^pilirhkoitPn norb nif in's Auge 
gefasst wur k ij , \»'ie überhaupt duzu uuch keinerlei Verrui 
lasaung vdrliiT". 

Nicht allein „die kleine aber iotelUgente und Charakter- 



Teile Loge zu Alzei", sondern auch die Loge so Gieesen, 
wie die beiden andern kleinen Legen ia Offenbaeh und Worms 
haben das HumautUapnaiip bei ihrem üdiertiitte zum Ein> 
traditabnBde baibahaltaB. Das I^okatoMat der hieaisHi Loga 
zu I dea Oeaetsbuehea beeagt : „Da der ia I des Oeaetdiaebee 
als unumstci-islieh un<rkanntr Buudoszweck die Auf; ilime von 
Xi< htchriüleu nicht aiiMichliesst ■ insofern vt» natth den 
(irund^iilzen des Chrii>tenthunis, insbesondere der ch^il^tlichen 
Sittenlehre auf die Veredlung ihrer MitglieHi r und Beglückung 

des MeDscheugeschlechtes hinwirken — n i h u die I I zum 

wiedererbauten Tempel der Bruderliebe bei ihrem Biatritt in 
den Grosslogenbnad nur B{ntraeht dahin n wiihea geooeht, 
dass sie dea Becht habe, auch Nichtchristen aulzunehmen. 
Daraufhin haben sich die hiesige Loge und die Grossloge 
ii( s l'rMiliuudi zur Eintracht dubio peeinipt , d^is» jene — 
mich WH' vor - .Nichlchrislen in den Bund aut'nehmcu könne, 
ähnlich wie die 3 anderen in den Jahren 5859 und 5860 
dem Eintrachtabundu beigetretenen heasiachen Logen xu Alsoi, 
üieaeea und Offanbaeh." A 

Tahreaberieht der CZJ „Pythagorea Nr. 1" in 

II r r, 1: 1 3-r — CtlicM' Brrl Mit dem Beginne des neuen 
Julirt» uuteriiehniiin ^^^r <■^ nbcrmal!«, Ihnen ein kurzes Bild 
von dem vorzuführen, wue wir ula IJIieder Jus Muurerbundes 
innerhalb der Baume unserer Loge und nach erprobtem Plane 
erstrebt haben. 

In %% Sittaagea habea wir uas nsammengeAindeB, und 
Kwer 17m«l im eratea, Smel na sweiten und Snel hn dünttea 

Grade ; unter denen des I^chrlingsgrades waren eine Wahl- 
loge, die Johannis- Festloge und vier Mitgliederlogcn. Zwei 
Buchende wurden aufgenommen; ein llr lieseljc in den Meinter- 
gnid belordert- In der Wahllogo fDecember IKR'ii erstattete 
der abgehende Mstr v. St. Br Kd. Kahl den üblichen Jahres- 
bericht; und bei Uebemahne dea eratea .Hannera sprach Br 
Rose über das Thema! „Viel Olttok inm aeuen Jahre!" 
Der Hedner. Br Barthelnesa, kielt TertiVge über die PBielit 
der Beamten, inabeeoodere des Bednera; Iber Natmanlagen 
und angeborno Ideen ; über die Cultur- und Sitteuge?chiehte 
Englands vor 1717 (unt<r vorzugswciscr Benützung von 
Hettner's Literaturgi-schicht- : .l ir di.- Fnpe: ,,ob und in- 
wieweit politische und religiöse Erörterungen in den Logon- 
verftumroluDgen berechtigt seien?" und über den häufig ge- 
hörten Vorwurf: „die Fkeimaorenä und ihre Formen smeo 
nicht mehr leitgemKss;" Br Methfeasel «bar „ErüahaBg 
durch den Staat und ttber Sihnizwang;" Br Ed, Kahl Uber 
„Wahrheit"; Br Kurth über „Ulrich von Hutten und daa 
von ihm uns gegebene BeiR[jiel." 

Di« Jühttunisfest wurde »iedcr durch Arbeit und Tafel 
und unter verhältnissmiiseig zahlreicher Theilnahme gefeiert , 
der M»tr v. iSt. Br Kose schilderte in längerer iletrachttung 
„das Johanniafest in der Natur" und Br Barthelmess suchte 
darsuthun, wie die rrchte Johnnnls fest Freude nun der 
innarung an eine glfiekUeh verlebte Jugmd, aus dem ftoben 
Genüsse des in dir (W' -f iiwurl Gebciteueu und am dir 
tröstenden Aussicdi; üul di;u uub den Völkern zu erwurlt udcii 
Messias entspringe. — Ilcrn ehrw. ürosemeisler Br Ii u e k 
wurde aus Veranlassung de» 'Jojährigen Jubiläums .seiner gros»- 
meisterlichen Hammerführung die Theilnahme der Loge zu 
erkennen gegeben ; der CZI „sur königlichen Eiche" in Eamoln 
für den Üg ihrer Tastsllstion ein OlaekwaasdisahreibeB ztt- 
gesendet. •— Tor der Abreise der gewesenen Mi-tr v. 8t Br 
Poppenhnsea und Schleicher nach Kuropa vereinigte ein 
brüderliches .Abpchiedsmahl den grausten Theil der Mitglieder. 
— Die Logo Franklin Nr. 2 feiert« am la. Juni in Monisania 
ihr zehnjähriges Stiftungsfest, wozu sieb viele Brüder aus 
ihr und aus unserer Loge nit ihren Schwestern einflsndmi 
und bei welcher Qelegenbeit unseren Br Barthalmess 
Ehrenmitgliedeehaft jener Loge atbaiU ward. Am 4. Oeebr. 
j traten beide Logen tu gemetnscbeftlidber Arbeit und Mbl 
im Lokale der Frmklin Nr, t? zusammen, und rwnr 60, 

dass die Beamten dieser Loge die Arbeit leiteten, der Mstr 
V St. der ^2 Fyüiiifpsmt 8r. 1 bei der IbAl dea Tersiti 
I lührte. 
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Du Hdtlmohaft d«r Logo hat at«h mit IhinliMeht de« 
b«MUIfti{(t und wird wegen enneloer ihr rastÖKsig 

eiuunder (ii brüuohi.' und wcfjtn vcrschifdeniT Hiirtcn im 
Ausdruck an) gcciguctcu Urte später Vorlagen machen. — ■ 
Der Bibliulhvk bind durch uinigu Briidtr »ohr wcrlhvollc (>u- 
i>(:henke zugegangen , unter anderen ciiio Reihe von Bänden 
der durch den tlongresg der Ver. Stauten sfit Jahren Ter- 
öffenUiobteii kiMiIwroa Beieewerii«. — Di« DDter»tätzuitg>- 
kHM tat dttrftiK* Wittw«B uad Waimn beritst $ 6000. 

Der Engbund hat neun Virsrimmlungcü pcliiilit u ; in ihneo 
kamen folgende ;^^)sl>erü Arlu-iteu zum Vurtni^'u: von Br Ack er- 
mann iiVior lliukii', }ti?t<jry uf L'iviliiution in England Iii ,)-:.); 
von Br Barlhelmcss über den Vtreiu deutsL-lier Maurer in 
Deut«cbland; den Indianerhäuptling Jo»eph Brant; da« fiiaun- 
•efaweig'ücho HilfBCosüngcnt im Kampfe Knglonds g<^en die 
nordnuerikanisdien Ctolaiiiflai und däi J«ben dea Generals 
BMMal; (K* Gadiigbto d«r B^Uandkii^ Nr. 8 in Il«w-T«rk; 
die Aultaafraie Yentfimmeher; über Lafnyette und Minen 
Trii iniihzug dtiri h die Ver. Stauten 1821 .'i , .ii. (icfdii^li'o 
der Freimaurorei in Louisiana. Ueber neut rsiliiciii LK l!u- lier, 
die Z. C. der Kngbünde u. ». w. wurden KeftriUi nelii d rt 
Aul' den Oilober, den zehnten .lahreptup der (iründuug, 
hatte der Kngbund »ein« Mitglieder, »iimmtliche Brr Mei»ter 
der Logen P]rthacaras Nr. 1 und Franklin Jir. 2, Mwi« eine 
AJunU bMudieoder BrUder m einer SUung in das Aifaeita- 
lokal der er»tcren Loge benifeii und da««'ll)!>t eine umfang- 
reiche .\u»6(ellun;; Von goHchichtlicb iiitcreitsauteu tiegeii«l;inden, 
iiU: Ht kl..ii1utiji ' I I ' :j, Carrikaturen, U< li()uien. Portraits, Do- 
kunieiilt u, DijiluiiRU, .Muri?cn, Siegeln, seltenen Builitm u. dgl. 
veraiii-taltet ; der Vorwfzi iHii' pah eine Ueschiuhle de.s Institut« 
der Kngbiiadu und dea Jutgbund« NewXork; ein fiugale« Mahl 
bildete den SohloM den Abenda. 

BinGud» und MbttnekW, wia vnaara Arbdten, mag diaaer 
Berieht enchonen; er entapriebt der Wirkliehkeit und wt ' 

darum wahr, er i.st d iy.u bestimmt, WiederhaU in den Herzen 
den Herzeil der llrudersehaft zu lindi ii und i;etreuf Siliilde- ! 
ruupca des inneren Lebern» der einzeln« u l.'i in In rvor^u- 
rulen. .Sehlingen ja doeh die freien Maurer um den .\ltar der 
Wahrheit die Kette und geloben, in den Strahlen de» aus dem 
Orten lifih erhebenden liobtee zu wandeln. (Scblnsa folgt.) 



Fttr Br Marggreffs HinterUsgene: 

Tranaport Tblx, 22 Ngr. 

Von den Bra in WeUkMt» dqfA Br 

Huuechild „ 2. — „ 

Von den Brn der C~) ^ den 3 Oedem** 

in Htuttgait • • »» 14. — „ 

Thir^ 1<9. » Np. 
Dank aege, UtM iah 



Inrli'Hi Ii h hierfür den 
um fernere Licbe»giiben. 
Leipiig. 



Br J. Q. rindeL 

- ■ ■ ■ ' . . 

Zur BiwpNailMing. 



Klenoke, die phyiiache Lebeukoait Ein nmiUenbook. 
4. lieftf. Leipi«, 1864. Bd. Kammer. 



BriafweohML 



Ureprung '\ < r FrMrei - Kincr Annirrkung des 
Freem. Mag. zutuig;e ist der FrMrl/uud uicbt vuu uperativeu 
I Werknuuirer- Uilden , sondern von geistigen ispiritual abxa- 
loiten. (Von welchen? Und wo aind die Beweiae für aolche 
Himgevpüuttte?) 



fu 0 H Ml 81 G r,|„,k»uf! Dank für Ihr« «rfrcniicbui 
ihr>liiii):eu und lierr.lictim (ii'iieiigiuibl BrirBidi »f»l<!T tiaiB«! iDrlir. 

Br 0 H- d in W. - Bcauti lleeb Mr 4ia IM«I 
Urllea GcKmgrnM. 

Br T. 0. M— • in Hldk. — Itr Capellmdr Ttdi. ia G. bcaaRi^ 
.midi, IhocB «inMwtiIca far dk Zotmiiuait Ibra« W«rke> bräJcrlicbM n 
danken Siil<.ilil >nrir 7.rit <•» «rliubl, wird er dca nii»ik<li4rlieo TMI 
pnilrii iiiicl » I'riliril III i. Bl. airdtrlritca. HcnliclicB Graif! 

Br W Ttch (n 6 - Wh brci iissrn Ilire hifii]rrlid>e Zauge BMI 
Frcaden d i i huJ lie^nicni-- ' 

Br A U L - n m Bt H l uiidli. lim li<nk und Gm»! ku» IhfiB 
■Sircrl i'iii.ilirB Wir mit \ rrcnnftrn , da»' . Irolz der )aii|«a !*««•« la 
nnterrn BricfwMh»«! . anseirr uurh iirdrnkrn. Wolieii Sia aicht aiaeMl 
wieder taa aick lutna (aaaaa? • 

Br A r. A. VaadfUt« im BwüUagtea. — Danb «eMh. «ea ir 
Fr. Tl.iiiini lo Laade« imi die (««aatrhiea iBM»iiMhM SdMIItB w 
liit .<lii:r.sjudi. BcMca firaaa! 

(Ir O Tr, In C*tp1 - Bripf in an Si« »hKcj.iniror 

llr AI L T ii> 8 n ll't iIkIjvij li-r.i. hikI i.iii>> tti .Sie Uad db 
«lorlißrri lirr! WnA IfUtMui 14111 il^itl rijrli lljrnn] koinnicn ? 

Ui K n Iii W n ll.ii.l, iiiij I .ivii-iiktuss. BM 
krMrei und eigucl »ah daher uiclil zur Aurnahme. 



Im Vorlag tob Ftfreter A Findel in Leipiig dnd 

crFchieni n und in allen Ituchhandliingen zu haben: 

Fiadel) J> a,t Oui^bom der l«beniw«ielMit. fieueteina 
so? IXitetik der Seele. 2. Aufl. eleg. geb. mit QeUachn. 
I 24 Ngr. 

IdaMlMbe Periode der deutachen Nationnl-Litentw 



Trum 1 liu":- r haft. — .\ni Ii' .luiii \ci'.iir dit Uriider- 
achiitt dl r >i bwuu eine« itin r hi-rv ' rru;;! i'Jsleu Mitglieder 
durch den Tod, ilcn zweiten ( irit?.-.Mii l^l^r >Ji r „Alpina", Br 
ijuatav Jung, in einem Alter von tib Jahren. 



Fiir den Apostel der t hätigen Mensch oolie be, Ci, 
Werner und seine KettungKanütulten sind einge- 



Trauspurt Thlr. '.*'.* 10 Ngr. 
Von den Bm in Waldlieini durah Br 

O. HauBohild n 2. — „ 

lUr.l01. lOgr: 



j im 18. Jahrhundert, ' Tlilr. 1. 24 Ngr. 
LuiltH-ki'. Citri, Die Kinunang. £piacbe« Gedicht in 9 6e- 
Kim,:. 11 Aud. «leg. gebb in tJoldaahtt. aO.Kgr. 
I 8r}ilrl. llr. Kud., Badem ttbar Freimanreni an denkend« 
I * Nicbt-Maorer. 2. Aull. geb. in Luinw d. Thlr. 1. 10 Krg. 

Ud nne aind ateti TorrSthig und durah uns ni be* 
I liehen: 

(Henne) Adhue atati litt irMrei iu zehn Fragen und .\nt- 

V ,.r> I l,i.>rti. ;i N-r. 
C- vaa Daleu, FrMrkulendcr aul das J lst>4. geli '20 Ngr. 
Latomiablninen fnr FrMr und deren Schwestern Von 

Voigla und Bauachenbuaob. broofa. Thlr. 1. 10. geb. 

Thlr. S. 

, AtMs fir 1864. Maurer. Tuehcnbooh. Hnnmageg. von Br 

A. W. H iiiler. Thlr. 1. 

Leipsig. Fdrater * Findel 

(BaaeaaMiM t). 



Vetaitsenden mit 



'Bekanntmachung. 
Sendungen t&t die CD »»> den 3 Uedem" in Stuttgart wollen gefälligst nunmoihr ea den 

* ■ pvefboer Adreaae geaandt werden. Bdwwd LniUia. 
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VII. Jahrgang. 



Die 



^✓-^ Degrfindet und herausgegeben 




-Bn. J. a. FIISTDEI^. 
* ^^Sau de« Veroin's deutscher FreU»»^^' 



iMMrifi Ib Bit $ilBt. 



tetpsig, den 16. JoB 1864. 



' MOTTO: tMi^f 9>M(. S^«««!. 



Tm te „BnUlM" mcMM «MhIIUi tSrntlmmm 0^]^Jf^ f 


> TUr. — (ftMrtaVDurlich U Vgr. « 


54Kr. dib.) Dto 


&Mllt Rb lff.qf.T|f<«prVh. — ürrfdll 81i€T ifl» Fein- •)«• jrnMBe« MaBrerjaMllliimi im wthi 


r «lirw, RhmMlmMnm Br Br.dkaaiit In iler r~ 

AH' fl Ki.lrr r-.-'irnrvr Jilin-.'.rrkh'. I. r 1 


~ „rn <1en itrrf Bwir»»» 

I'-, \h^.. r., \ 1 !■' 









Ein Maurerg«eprftch.*) 

m. 

(Ann dem Capitfll i«r Gr. L-L. t. D.) 

An einem Erkerfenster der WUhelmabnrg bkm einaun 
der iHa Natli«aBe1, nnd nclwat« hiaam nrf di» iMhan 

Akazien dcK Parke«, die ihre dunki-ln AcsU; blüttcrlofe mpor^ 
streckten »nia leicbtbewfilktea IrahliqgshiouDol. 

„Bald werdet anch ibr wieder grinwn", sagte er vor 
!-ri'h hin, „denn — ro alt ihr anch seid, noch lebt in eurem 
Marke die achaffenda Gewalt. Wie göante ich da« Ge- 
•dritpliM holiamr Bildaar, die ilmai Tode entgegen gehen, 
we9 aie die Kraft nicht beeitzen die alten Formen von eich 
la ««Ifen, waloh« ihre Poren veratopfea and ihre LebenR- 
aifte TenlegeD iBacb«n. Könnten sie eieh ideht ein Bei>i|>iul 
nehmen an euch, dir- ihr im Herbste getrost den alten BIStter* 
schmück fallen lasst nnd mit der alten Kraft einem nenen 
FHkhHng entgegen ntrebt, der aore Gestalt Terjüngt und euch 
fähig macht, kommenden Geschlechtern zu dienen? Ausge- 
stattet mit Allem, wan nötbig ist, sich selbst und die Zeit 
mit ihrem ewigen Wechsel nnd ihrem Drange nach vorwärts 
zn begreifen, sind sie doch taub nad blind gegen diu Natur 
der Dinge, nnd gehen lieber unter, als dass sie das eitle 
Gewaad Ton eich würfen, dessen gnidcno Flitter ihnen durch 
den Stanb der Jahrhunderte immer noch höher nnd heiliger 
glÄnr.en als die Sirahlnn der jugoridlichen WahrheitHHnnno, 
welch') nun immer kühner und freier durch die winterlichen 
Wolken bliUt." 

l)a« flauNchen des Mohworen Vorhanges, welcher den 
Eingang des Zimmers schlons, störte die» Selbstgespriich, 
nnd Enat Int bann. 



V. laki. 8. a. f. oad VLJafttg. 8. IM. IM t. 



„Wie beneide ich Dich" — sagte er — „um Deinen 
jng«ndllohen Geht, Va'tlianaell Wer aoebte fln nnter 

dem Sillicrhaar, da« Ikinr n Scheitel j<chmüekt? Aber freilich, 
wer Dir in die klaren, munteren Augen siebt, der erkennt, 
dua Da mter einen gltteklieben Btarn goboren biat nad den 
Stein (f'T \VfiH»!n g»'fiind<jn ha«t." 

,rUu hast, mich belausoht?" versetate Nathanaet mit 
dem -Finger dinband, „nnd «Olat dem AHen sebttrieheln? 
Ei; ei! — Was führt Dich zu mir?" 

Ernst. Die Brüder harren Deiner, und haben mich 
abgesandt, Dieb an holen. 

Xalhanael Siig blns, was habt Ihr mit mir vor? Ich 
darf den ganzen Moigen mich nicht aehen lassen, muss hier 
im Xdenwmkel Ueiben wie veibannt, atin liittap essen wie 
am Katzentisehe, mieh mit dem HAssiggang bcscIiiifUgen 
der mir oia GrKnel ia^ beeonden wenn an allen Eoken die 
Unordnnng mh* vor der Seele ediwirrt. HiEtte ieh „die 
Bauhütte" nicht hier gehabt nnd mich in Hruder Bcydcl's 
„Hanrertag" vertiefen können, iah hätte ee nicht sosgehaltan. 
Na? — nnd was nnn? 

Ernst Du wirst es gleich erfahren, komm nur! komm! 

Mit diesen Worten nahm Ernst den kopfschnttelnden 
Alten nnter den Arm und ftbrt« Ihn in das Bibliothekzimmer, 
wo Wilhelm seiner harrte und ihm entgegenricf: „nun end- 
lich kann ich Dich befreien, es ward Dir wohl zu lan{;e. Du 
geschäftiger Geist?" — „Wenn ich nur wüsslc, wa* das 
AIIl» hcissen soll," entgegnete Nathanael. 

Wilhelm nahm ihn am andern Arm, und so ward er 
wie ein Lichtsuchcndcr vor die grosso Flügclihür des Saali-s 
geführt, der unmittelbar an das Bibliothek zimmer stiesa. — 
Auf ein Zeichen, das Wilho'm pah, iitTnitf! sich die Thür, 
und vor dun emtaunlen Augen det Alten erhob sich in 
einher Eotiinnnig eb lnM|«naleaB«iMbrett» dessen golden 
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gl;inz<'ni)<- Kinfassung auf dunklem Grund« den flammi^ndyn 
ätcrn auH viuvr Haurerkrone cmporoteigend und darunter 
die Worte aa%t«: 

ünserem (heuern Bruder Nalhanacl zu Huhiotu 
SOjäbrigen Maurer-Jubilüum, die Brüder der 
nnciehtbaren Loy« Seren« sam ewig«* <i«el1. 
Indem Nathanan) dichte Worte las, Renkte lack Ton oben 
«in goldoDcr Aka^enkraax loisc auf sein Umpt. Dsa Traott- 
puent theilto ileh, m beiden Seiten verwAwindenid, md er 
erblickt wich selbst gekrönt auf krystallfiner Fläche, in der 
»ich 2Ö Kerzen wtederapiegeltea and das ehrwürdige Greisen- 
bnnpt beHIenehtend nnwtnUten. Bine YnbefannBik ersdioll 
von oben, iinH h(>v. 'iltipt von Boincn f'rpfuhlen «ank der Alte 
in der Brüder Arme, öie führten ihn sanll den Saal ent- 
in deeaen Mitte na einer mit webwwi Ihebe beUagten 

'r;i!'( I einige /.wanzip Brüilcr sasscn, die si< h rrbobnn, Hobald 
2«athanael an Miuem Ebreuplatae angelangt war und Ern»t 
nnd Wilhelm «a beiden Seiten ihm Stellen eingmonnn« 
halten. lü ' Musik verhallte, und dem Jubilar {jtgi-nübcr 
am nnloren £nde der Tafel ertönten von Bruderuiuodo diene 
Worte: 

GeKegnet int der, welcher aun den Stiinnen des Lebens 
geläutert hervorging und »ich die Knhe de« Gemüthes, jene 
Tochter der Weiiiheit, erworben, dereo eeltencr Beeite ewige 
Jugend verleibt! — - 

Sin anderer Bmdec sprach: 

Gesegnet itt der, wdcber seiüg Tom Baum der Br- 

kenntniss gegeKxun, liinder und Lcut«^ durcbforHcht, und unter 
aUerlei Volk immer den Uenacken gefiioden. Mit der 
BriUmmgea Sahlis Ui«b Bmi der IthidBeh« Gebt! — 
Ein dritter Bruder mUom: 

Draimnl g eeagii nt iit der, dam, gefanfeet wie vdrlblgt 
md anegeaioflaen tod TibIm, nie der Bnehe QeHhl die 

edle Seele geraubt. Freund! nimm die Krone denn bin! 

Die Bruder Nchwiegen, nnd Nathanael, der gosenkbcn 
Blickeit dageatanden, erhob aein Eaa^ nahm den Kranz von 
damaelbeii nnd epneh mit tief bewegter Stimme: 

W«M Bm Wort« «ahlbelt üai, Hw Mto, 
Mit taM ihf 4w alla Hm mUw^ 
Se Mh tf«M Kimm ««r Eiifc iMir, 
WcU akt aidi *lc«l, md oniM BOM wml 

Wmb i<h «fllian, wj« ilir .1 ImiIi tiliuti«», , * 

W«in ich M, ab jrnrni huclitilrn Mrrrn, • 

Drr meliia Kra((e nur gewolll erproben; , 
Er f>\> »\c mir, and ich gebrauch »ic gern ! 

Wm litl liib' ich n Ikea Mch ■«■thnui! 
Und ■MdwtllalWil, dM ikh Mbmr taHlit*^ 
Hil Mir amigl, tot aaf dir Taffed Slrama 
Mm hmun WiHw Crema iWfln bMU. 

Bn« ebtriMit Metah ■w iKa Kma, 

Pi« wohl der Slrfl-uiidc liiri.'n n ni:-f, 

Dodi nie tu Tliril »irii ciueni Krdtaxihor, < 

Itad wAi^ dir tiMt M diM IdUM Ti|I 

Eich >lier D.inLI Den viaiin»t-n Ümi Kncb AUmi^ 
Om ibr ncM ütrcbca licbrod aiMrUnnt 
LaMt aar iat W«ik d«r Maarw«! aidit bUM! 
Uta Mbiiert mk hitt in Min« Indtrtaad! — 

Die Brüder »clilfist-tTi ilir Ket*.-' n-J sangen d;n> T.ird ; 
„Lnoat uns den Schwor erneuen!" Darauf traten nie alle 
■am Alten und nparmlen Ihn schwebend. 



Nachdem jeder wieder eeinen Pinta eingunommon haU« 

begann 

Wilhelm. ,Jdi habe Eoeb eingeladea, meine griieblan 

Brüder, um den Tiig, an welchem raein thouror Freund 
Nathanael vur äU Jahren daa Uaarerlicht empfing, mit 
nna zu feiern, nnd iob weias, daaa ieh ihm m demaelben 
keine grössero Freude machen kann, als wenn wir ihn man- 
rertsch bogeben, unsere vcntchiedeoen Ansiohteo und £r- 
(khnmgen mit einnnder anatäaaohen vnd die Angelegtabeiten 
dos Bundes mit einander bi'prechcn. Es ^ind zwar nicht 
alle Syateme unter uns vertreten, aber doch »uiche, welche 
rieh ihrer Biehtnng nach gegenSberateben. leV wbneeble 
nun, dass dicjcni<rcn T!ri:ilir. wr'Iche höhere Gruic tiabcn, 
zuerst das Wert ergrili'en und ihre Lehrart zu vertbeidigea 
anehten, welche im tiegenaala an der Uehnabl dar ;rehaaaie- 
Logen nur USnner ebriitlicben Bekenntaieaea in flwa Teafd 
aufnimmt." 

Von den Brttdem im SVden erhob aieh 

Gerhard und sprach: ,,I<h bin im Orden ergraut und 
habe ihn lieb behalten bis heute; denn er hat mir Allea 
gegeben, was iah in der übrigen Welt nicht finden konnte — 
Liebe und Frieden. Die Logv. war meine Znnucht in niutnoiii 
umnachteten Leben, ich »land nicht mehr alloio in der 
Welt, ihad unter den Brüden tlieihielnneiide Henen, 
wahr« Freunde, und die Bitterkeit, welche sich nach den 
herbsten Erfithrongen meiner bemächtigt hatte, veraobwaad 
bald; ao nach der Haan — ieh lernte Torgebcn. — Venw 
von religiösen Zweifeln beunruhigte 8cclu Üiutcrtu hieb bei 
der reinen LehrUf die iob «mplbig, und je höher ich im Orden 
stieg, deete klairar wtnd« mir dar Geiat, wekher 3m dvrob* 
dringt, deato weiter iHTnete aiob mein Uerz jenw lU^ 
welche aüa d«m EvingsUnm TdiininB atrSmtb" 

„leb habe in meiner Lege nie IMbea, nie StSnodai 
erfahren, es war und ging Alles so, wie es sein muaate 
nach den. Gcsct/xn und dem Geiste des Ordens. Ich &nd 
immer Anregung tür Goisl nnd GemUth durrh treiTliche Er- 
klirangen der Syrobule und geliallvollc, hcgKistemde Beden 
Sber allgemeine und besondere Pflichten des Maurer». Alle 
Anfeindungen, welche der Orden von aussen erfahr, gingen 
im Hinblick auf die Unkcnntniss, aus der kIc cuih|irat)gcn, 
spurlos an mir vorüber. Andere Syslcmo liirulc ich nicht 
kennen, und schrieb alle Roibungen derxelben mit dem uosern 
gleicher Ursache zu. Erst in den letzten Jahren, ala iob 
endlich (iciegcnhcit fand ein I'aar T,ritrfn anderer Systeme 
/.u btmuchen, iirüdor sprach, die ganz, neue Anschauungen 
der Maurerei in mir erweckten nnd mich «iifierderten, die 
Geschichte derselben 7m ntndiren, da machte ich mich bber 
den Wust von hundert Büchern her, den ich bisher ganz 
nnbertokaNfatigi gelaaeen hatte; laa nnd laa — and ftnd, 
neben manchem Interessanten, nichts als problematischen 
Wirrwarr über dun Ursprung des freimaurcrischen Gedanken^ 
anob dea üniintta genug, nnd niigenda BefHedigmf. Hit 
Unwillen wandtti ich mich vn'p dieser unerquicklichen 
Leetüre, bei der ich nicht« gewonnen hatte als die Ueber- 
aeognag, daaa die Fonebnng nienala an einem glücklhdam 
Resultat über die Zeit de- Eiitslehnnfr der FrMri^i kommen 
I wird, daaa sie aber mit Itecbl auf einen sehr frühen Urspning 
I Anapmeh randien kann; denn .ea iat nioht in Abrede 

Klellen, J.i-^- ilii'- Idee sowohl als ihre Verkcir]inrung weit 
eher beistanden hat als ihr Käme, ^'icht die AuhnUchkeit 
I der fnaaena Fora^ welche die IMmrarerei (cder fialmeihr 
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iK» ^mtlMmA dar IntaMiiirar) wÜ Mkeno Voranwo 

famein hat, bekundet die«, noodern ihr OiKt " 

„Wenn dieser niu im wahren äinno de« Worte« 
HoataaltEt Maat — dani atiimiMn j« »IIa Frebnaorar 

überein — wo wäre dicsnr OimhI eher und reiner zu finden, 
als ia den Kreise, «us dessen Mitie Jesus harroipag? 
GvMim vtti Aagyftm waaatan dohte ran diasaai Gaista 
der L5«br im 1 ilr-r Versöhnang, von der Verbrüderung der 
Mensobheit Krst in dam Liobta, welcbab das kleine Bethlehem 
fabar, trfit dfaaer OaM lom arätan Mala ra die Wdt Was 
Wunder nun, wenn in jene Zeit die Entstehung der Frei- 
naarerbrttdaraobaft zorüokgttiiihrt wrd, wann ein IhaU von 
m» aa diaaam Ohndwn hat fuOt nad Jobaanaa dao Tlnfer — 
wie viele Brüder dies thun — niobt Uos als zufiüligen Sohata- 
patrwi anaiabi, sondern ihn dam gemacht hat, weil er den 
gHtmtmi Hflilier va^ndigte, und Johannas den Evangclintan 
als denjenigen seiner Junger bo«oadcni verehrt, der de» 
Matatan Lehre gerade in ihrem tiefitten Wesen erfasat und 
ia fttor Ursprünglichkeit fortgepflanzt hat. — Wenn nun 
djtaa ar^Mrilnglicbe Lehre später vieliaoh mit fremdem Znsatx 
rarsahan, missverstanden und corrumpirt worden ist, so 
»eben wir sie doch hin und wieder in manchen Religions- 
gesellschaften auftauchen, und theils durch kirchliche, theils 
welllicbo Macht wieder untergehen, H n im Orden der 
Templer, welcher, so lange der (ioi&t dea heiligen Bernhard 
ihn baseelte and Bber ihm «aclito, johanneiaeh dachte und 

wirkte, weshalb auch iinR«>rp V;iter in i fi in eine wi'rten> 
Eotwickelung dm lIuiuaDitütHgedaokenH fanden und suine 
Lehre, Geschicbta und BiaiklilnagMi aar ikigm maehten; 
dif! ixchfinip FcrtpHanznng des Ordens (nach Reinem ausser- 
kichea Untergange) in den höheren Graden bearbeiteten 
aad aainaB «atean Gtag dnrab dto WMcntnani und die 
WiedcnraqiaMIgiagdiMalbaB b dar Joteuia-lbnnni dar- 
stollteo." 

„DSaaar Oaig dar BHuaititdahn anii, naiaa BriUar, 

ist eine Annahnio, wio die Btjliatipliinf; , liasB ornt im acht- 
xehnten Jahrhundert aus den Vorgängen der Baohütten diese 
Labra aotapmg, aiaa Awaatwa wt, oad mona Aniuhk iat 
scbliessHch diese, dasa wir in allrr Lrüilfrlii hi:ti L:obc die 
Tersehiedraen AnaahaMn gagaaaeitif respecUren. Von Henen 
w&aaolia kk — aa gmAAb also!" 

Gegenüber im Norden erhob sich 

GnataT ood sprach: Auch ich bin im Orden alt ge- 
irardon, bäte naadiaa HAan Bmdar kaenen gelernt und 
manche horrlicho Anregung gefunden, bewahre in meiner 
Emnanuig viele schöne Standen — aber aooh maaohan 
Mban äaguitßA. Ba war aban ia mmiMT loga niebt 
Alles so wie es sein sollie, und von Haas ans streng er- 
sogea, fiUi^ ich Bor am so tiefer, wia gawiaaenlM naa ia 
dar Aaalbnag dar TSobtaa war, «aUw der (Maa laa aaf* 
afriegt. Nicht allein Leben und TbttaA der Brüder in and 
anaaer der Loga gaben mir Yeraakavag u geheimen Klagen, 
aach die YemaoblSaaignag dar Fom stSrte mich oft so, dasa 
Uk dSa fltlttta aüad» die mit besonders der Sache wegen 
überans thener geworden war. Das Schlimmste aber, was 
mir begegnete, war, dass der Eindruck, welchen die ersten 
beiden Grade in ihrer ganzen Erscheinung auf mich gemacht 
hatten, bei der Rcception in den MeistergnKl mir gotrübt 
wurde. — Schon ehe ich in den Orden trat, war dio Zeit 
der religiösen Zweifel tiir miab voibei, das specifische Christen- 
tbom hatte ich abgaatreü^ aa wsr ein rmaa Manacbanth a m 



I gaworden, aal iah baite aiob dar Maarern aayawandt, waO 

i' Ii in ihr die Verkörperung desnelhen zu finden gehofft. 
Bisher balle ich mich auch nicht goUiusoht, und nun anf 
«innal ansato leb fladaa, daaa daa llaaagUIaba nit dam 
(;c«clIongrade ein Ende nahm, und ich ah M aia t er wieder 
1 in entschieden speoifiscbe B«gionen trat. 

Dia gafhadanaa Widerspruche, ae aagto man mir anf 
meine anngosprochene Verwunderung darüber, würden alle 
j Kich lernen, weoa ich erst höhere Grade liätte. Meine lioff- 
I nung darmf war sohwaob, «ad Sob ai^vria laage, barer icdi 
auf de« Ordens Stufenleiter höher stieg. Ich sprach meiaa 
Zweifel mehrfach iaagaheim gegen Brüder and meine Uebai^ 
scugnngen rem Manrartbama öHaatHah in der loga an«. 
Jedes Urtbeil darüber wurde mir abgaeprecben, da ieh noch 
nioht hk aam Lichta dorehgedfangaa tai. — Kna ging ieh 
wwter. SobSna Vormea, anf die ich alata viel gehalten 
hatte, erfreuten mich, eine andere Symbolik, die sich um 
eine dunkle Geschichte schlang, interessirte mich eine Weile, 
aber ich erkannte, dass auch dieee Geschichte symboliaeb 
war und blieb wieder eine lange Zeit etebon auf der er' 
reichten Stiii'e, darüber reflectirend, ob wohl diese tropfen- 
weis eingegebene und immer wieder nichts als dunkle Bilder 
bietende Lehrort der Opfer werth sei, welche sie geiceatat 
ha(te. Ich naliin tiieinf» ZiiMucht zu den Büchern, deren 
widersprechender intiali mich schon oft irre gonmcht und 
ebensowenig befriedigt hatte wie dea Biadai Gerbard. 
' Ahor auch alles Neue, wa« sieh mir darbot, war nicht im 
I blande, mir die Einbilduog zu rauben, dass vielleicht doch 
I in der lotsten Ahtbaitang daa Qrdeaa ein gMs b o saadarar 
AufschluHH lind ein neues Licht der Erkcnntaias gegeben 
werden würde, voraüglich, weil die mir in der Beßrdwung 
▼oraagaailtaa BiMar ahdil B ib m a n a gonog datoa amabaa 

konnten, ws« sio gesehen uniJ vernommen. Und als ich end- 
lich weiter kaui und wieder nur neue Symbole nnd neue 
aobSna Formaa flmd, «ad wieder dobfa aiAdir ala Hjpa- 
thenco , die ich almte und 7i:m Theil wongte — da wandte 
ich mich mit Kili^r der maurerischen Literatur cu, die anf 
deim lUda gaadiiobtliebar Voraabanf aban aiaea nanaa Aaf- 
Rchwiiiifr gcr.fimiiion hiitto und gew.'um eniilinh dio ITobcr- 
seuguDg, dass mich auch der höchste Grad der OrUensmaarerei 
abdit badfiedigaa wird. 

Gorliard, Hab' ihn nur erst, und Du wirst staunen, 
wio in diesem Wunderbaue sich harmonisch die Steine alle 
an aimmder laibaa. Stobt ar ab Qamaa erat vor Oainaa 
Augen, vrird die Befriedigung nicht fehlen. Glaube mir! 

Gustav. Ich gebe aa, daae dieaes Ganze mit vielem 
Oaiat aaaam m e a gaaalB t ia^ will aaob g«me glauben, daaa aa 
zuletzt seine barmonisohe Abrundung nnd XrfcÜning findet — 
aber daa iat es nicht, was mir Befriadigang gawÜiraa liaaa. 
Ieh arwaitate, wie gesagt, ein. bOharaa Oalmiamiiaa ala din 
andliebe Erklärung de« inneren Zusamraenhaagaa dieser 
Slnlba^ iah balia aat eine acoe Wahiheit, die meinen Geist 
handobem oad miab ia dar BrinnntKSB weiter bringen würde. 
Aber aus dem Stodanm der Geschichte der Maurerei, beson- 
ders aus der eingebenden Untorsochnng ihrer Uuellen geht 
sonnenklar hervor, da«B dazu keine Hoffnung itt Wozu 
nun wieder neue Eide leisten, um nicht« als — gunz den 
Bau zu übersehen, dess Seele Wiagst dem SctKitt^'nreich gn- 
hört, der Neuzeit aber nidits mehr bieten kann, als eine 
femlmr schimmemds Kuine im Abandratk dam tiaakoBaa 
Blioli dea Beiaaadaa gewühii!- 
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Gerhard, kb mIw woU, Db bbt flir uu ver- 
loreD! 

Heinrich. Er ist es nioht «Ueia, der Euch verloren 
iht, fni werden Andere folgen, ich suernt. Ich bin des 
äpielens mit dem Eide müde und halte es iilr gotteslaster- 
lich. Wie oft habe ich den Zufall schon verwünscht, der 
mieh m eine Loge lübrte, wo der Grundgedanke der Mroi 
Terlcugnet wird, wo Alle« mit ihm im Widerojirucliu sieht 
und trotz dorn gelorderleii Glaubennbekcnnlnii^H immer ge- 
SDng<en wird: „der gute Meuach allein kann unser Bruder 
»ein " Was unterfet heidet denn die (ieheiUcliafl der Frei- 
maurur von allen andern rebgiüsco GumeinHchurien, als da>>M 
•ia alleBeltettiktBiate gelten ISsat und nur zu der Beligion 
veriiflichtet, die iillen Menschen gemp.inBam ist, zum Streben 
nach dem UuleD. Hur darin, dasa die Freimaurerei jeden 
wISaei, der nenMlilich denkt vnd iüUt, iet m etww Be- 
Honderes. Indem sie Alle vereint, welche in der Auasec- 
weU durch älaad, Geburt und Bekenntnis« getrennt sind, 
ist sie die allliebende Untlar, deren Gleiehan ittf der Eide 
nicht weiter gefunden wird. Der Orden aber, der zwar auch 
in Geburt und Stand keinen Unterschied macht, auch Männer 
der tereehiedeBeii ehiwUiekeB BekeaBtniaae ia eksh anbiainit, 
dchÜesst Heiden und Juden au«, ist demnach nicht» BeHon- 
derea^ aondern fallt mit jeder andern christlichen Gemein- 
■ohaft maaniBeB, die ebeii alle in der Liebe HalUMitaii 
eiad. Ungerecht und keines Christen würdig' ist die An- 
iMit, das« nur der Christ beOihigt sei, der Menschheit J^one 
in erringen. Sie steht in Widentprueh nit dea Heehaten 
Liebe, der alle seine Kinder /u i-ii h knnmmn lu!l^Hl und 
kein» vurlocen gibt, wie ea auch immer nach seiner ihm 
ganz eigenen Web« to dem ToUhominenen atreben mag. Ist 
mit Jesu Lehre die Humanität zum cr»tcn Mal an Tag ge- 
kemmen, ao sank sie eben «iedenun in Ifacht, und diese 
Baebt befördert die Ordeaamauerai dnreh die Anaeehiieaa- 
liehkeii 

HSnner, wekdia wahritait HuBaaität im Hersen tragen, 
nehmen deshalb Anateaa an Ihr — der Ordenamanrerai — 
und Botche beflndea aidi ainht bioe anter Brüdern, Hondom 
auch draassen in der aogeaannten profiiaen Welt Lamer 
lauter werden deren Stimmen gegen sie — doch Ibr bleibt 
stamm und starr, und werdet endlich un dieser schwächsteu 
Seite dea Oideaa, wie einat die lempiflir an der ihren unter- 
gehen! — 

Gerhard. Die Templer gingen aatar an Philipp's 
Ha-^ee, durch ihren Reichthum, nach welrlunn er traciitoie. 
Wir haben mcht» <tu UJgen, das solchen Untergang be- 
teitetai wnd jene Btimmao, die uns Verderben drohen, wie 
Ott sagst, aio sind vereinzelt, bilden koino Macht. 

Heinrich. Suchst Du die Macht, die früher oder 
epStar Enoh atilma mnae, ia Anaeandiagmi? Glaabat Da 
wirklich, dass an l'hilipp'd Hasse, an seinem Durst nach 
Schätxen die Templer untergingen? Ja, nicht einmal üir 
gnaienleaer Stoli nad die Idee, im Staate eiaaa Staat fir 
sich zu bilden, war der eigentliche Grund von ihrem Fall. 
Weit ntebr ihr inneres Treiben, ihre geheime Lehie, vor 
Allem aber — ihr Lebeaeaarkl Wae eie rnn Daeain 

rief — der Schutz der Pilger und des heiligen Landes — 
war a,bgethan, der SiCer itir Jerusalem erlo«chen, der Geist 
der Reozeit braneht« eie nidit mriir. — Und gerade ee 
steht heute es mit Euch! Nach Einheit strebt die Zeit, 
die SonderbUndlerei liegt anaaer ihr, daa Chhatentbum der 



^'c^zeit iat der Mensch; und wollt Ibr EoMi JCalta flaa 
nicht öffnen, iüllt ein Glied nach dem aodeni — aia asr- 

bricht! — 

Gerhard. Wio oft hat ana die Gloeke schon ge- 
läutet! — Wie Viele sind schon Ton uns abgefallen, die 
unser Glaube nicht befriedigte, und immer führt das werdende 
Gesofaleeht uns Brüder la. Sie kommen selbst von Earer 
Seite, weil — wie kic sagen — ihnen Enr« Art der Arbeit 
zu trocken war. Da» iJogma also, das zum Himmel hebt, 
die Lahre, die Ihr aiehl woUt, das Ewige, das über alle 
Zeit erhaben ist — bat die entstandenen Lücken wieder 
aasgefüllt. Drum fürohten wir daa alte Droben nicht, das 
neaerdioge aieh wieder gegen uns erhebt. Daa Kreases 
Hiilcr sind nicht zu vertilgen, ihr Geist g-ine mm der Afch-: 
geläutert nur hervor; den nahmen die Epigonen in >>iufa 
aaf, ein neit JemaileD aieh xa erhanea, deeaVamiMl aiehar, 
unzerstörbar ist, 

Heinrich. So baut! doch seid so uhrlich wie die 
Templer la Paris, die IM bekennen, daaa aie keine Vaaier 
».ind. La.Het die Jcihanni« Orade fallen, aie haben mit dem 
Dogma niohu zu «chaiTen, das Ihr willkürlich ihnen ein- 
geimpft. Ihr eagnetet die Maarerei Baeh ta, Taifc^hrlel — 
auf altü Siqrcn Ijauerui — die Geschichte, und — statt 
Wahrheit — gebt Ihr für grosse Summen Uirngespinnate hin! 

Wilhelm. Liebe Bt«dwl wenn in eiaer SpUb« fie 

Mi-irjut;;^'i_n sicli >o entgegen stehen, dann kann der Bald 
unmöglich Euch gedeihen, und deshalb heisst die TrenaiBg 
aar willkommen. Ich nah aie'kommeB, dieoe IVeannag, ent 
mit stillem Schmcme, bis mir selbst im Anblick der Ge- 
schichte die Schuppen von den Angen fielen. Doch siad 
Viele, die mit Abaleht dieaen Bliek Temeiden, theila aas 
Liebe für mystisch Dunkel , theils aus Furcht den Gladua 
aa variieren, theila ana Philiatarthnm and Eitelkeit. G<^ 
hard hat Beeht — daa Xraaaoo Bitter aind nicht an t» 
tilgen, wo Einer fSllt, da atoht ein Anderer auf. Und wenn 
dereinst ein lieaee wdtaraddUlanid Dogma daa alte niedar 
reiset, so baut man dieaem eiaiM aeaan Tempel, nad vor 
wie nach haRaoht unduldsam das Kroaa. 

Hermana. Ja wohlt die Lehre vom mnea Menachen- 
thum ist ßr den SdtwShner niehta, daa IVnaoendeote aar, 
das Sibyllinische, Prophetische begeistert ihn, und deshalb 
hat er kcint' Sympathiecn für da« nur Moralische. Er stellt 
es höctmteuö auf die letzte Stufe der Jacübsleiter, wio der 
Orden hier bei den Johannisgraden. Weil er nun füglich 
dii' Mural nicht, ganz entbehren kann, bo flickt er sio al» 
bcLwauz dem bunten Drachen au, daas er ihn tragen helfe 
ht den WoUMndaaat, aad Behelt atols aoa seiner bohem 
Sphäre auf iha hoiab. Nothirand%ar Zianath, weiter iat 
sie nichUI. 

Gerhard. O witetet Ihr, wie diew lelito Stdh'heeh 

oben im Zcnith des Ordens glänzt, dann findet Ihr da« 
Ueer der Widersprüche, das Ihr ihm vorwerft, völlig aaf* 
geUat 

Wilhelm. Wenn auch! der Liehn Widerspruch löst 
Ihr in keinem Grade, and nnerfcliu-t bleibt die Ausscblies«' 
liebhat — WOl Einer aooh «Ir aia daa Wort eigrtilbB} 
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Bartollt 

ttbsr Jiü Feier .h s g-nldnen M r e rj u b i I ä u m* de« 
•ebr ehrw. ^ItrenaltmeiBtera Br Breitltaupt in der 
Loge «in den 8 Bnrgea" im Orient Fraiberg 
mm S3. Juni 1861 

Wie vor drei Jahren , ao Würde auch diesmal wieder 
die groBM BundcuroHt liir die CU „iu den 3 Bergen" im 
Or. Freiberg ein Fei^t von ernster und grosser Bedeutung, 
eie Fest aeltener Art 

War doch an diesem Tage ein volles Halbjalirhundcrt 
Terßoüsen, seit unsenn hochvtirehrien and geliebKsn Ehren- 
altmeiaterBr Breitlieapk in aaeeieir lAge dee maniwbehe 
Licht gppeben wunle, der voü dieser Zeit an mit «eltenpr 
Liebe und Treue nach einander fast alle Logooämler ver- 
walM« Md in den Mkiw 18S1-51 de listr v. 6t. die 
Loge regierte aad durch roanebo schlimme Y.pI'.vt, f,'liickli< !i 
tuhrte. VerwaadflBde FafflilieaTerhültnisBe bestuumtea ihn i 
daaude dea ertten Huuner niedemdefni, aett welc^ Zeit 
derselbe als RhrenaltmeiHter in Toller KustiglMit SB ttDMrn 
Arbeiten onennüdet th&lig Theil nimmt. 

In RttKwAü dieear wieaererdeiitlidien Terdienste vm 
unsere Loge konntr r« nicht anders sein, es mussto sich 
■eine &Uj(iihrig« Maurer-Jubelfeier tu einem gar herrlichen | 
Feete geätelteel | 

Waren schon seit den frühe:) M(irf:'-i;-l.i:ririiTi durdi diir- 
febrachten Morgengrusa von Öeiten der Brr Sanger, sowie 
•piler daroh Beglttdcwihieebuig einer Depulatioii von 8rn 
die Her/xr. der hiesigen Brr freudig bewegt und fcHlHch 
geatiiamt, «o wurde diese fisatliche Stimmung noch crböbi 
dmk die dgeadlche KtetlWer,. welche nach 5 Uhr begann 
ud bei Welcher un» die Freude wurde, viele geliebte be- 
•liefc — de Brr, sowie viele Abgeordnete gel. Schweateriogen 
ia aaMrar Halle begrüssen n konneo. 

Nach Eröffnung der Loge fand sich daher nach der 
Matr T. St., Br EttmUller aonSehet reraalaaat, iür die 
flkraiTOlh Bethciligung deraelbea fnaigat i« daakea nnd 
findarte dann die Brr zu den 3 Bergen auf sich zu erhehea 
aad nit ihm die gel. beauchendcn Brr zur Bestätigung nn- ; 
aarar Fkrande nad nneerea Dankes maurerisch zu begrüssen. [ 

Nachdem dies geschehen, wurden ilif Hn Ceremonien- 
me ister und beiden Scliaffner in die Wohnung des Br Jubilar, 
welche sich im Logenhause befindet, gesendet, um denselben 
aa boieo. 

Nach Abgang der genannten Brr geschah die Verlesung 
des Protokolls über diu Aufnahme dee iir Breithaupt am 
3$. Juni 1814. 

lliera-^if kiinJigten drei SchlSge an der äusseren Pforte 
die Ankunft der abgesendeten Brr mit dem Br Jubilar an, 
dt« BrUar ia der Halle trbabea aiab, es begaaa euie In- 
lonat!<m, unter welcher derselbe in die Hallo aiatiat and 
iamitten der beiden Brr Aufseher geführt ward. 

Fan addeaa dia lalonatinB aad dar Hatr x.9Lg^ 
leitf^te ihn unter finaang au aeiaaBi tetUdi gaaalunieklaa 
Stuhle in Osten. 

Hjaranf weadeta noih dar Hatr' t. Si, aakaUpübad aa 
die Anfangs- und Prh'.usi-.vrrrd lU;^ üben vollendeten Gr- 
aasgea: „Sei gegrüsaet, aei willkommen!" in längerer Bede 
aa daa Br JeUtar: Dia (batUeh gaaebmilddea BSmae, die 

so /ahlreich vcr-unaiie!UMi T!rr, die Anwoeonheit so viclui- 
Brr Beamten benachbarter Logen, — Allee aage ihm, wie 



innig die Brr »kh f<eincA Jiibcitages freuten, in welch' hohem 
und wüfalverdientcm Ansehen er in der Maurerwelt alttode. 
ileuie gelte es nicht aeine allbekannten grossen VerJlentte 
als Lehrer, aU Hann der Wissenschafl, als Naturforscher, 
aU treuer Stautsdienor zu feiern — der Staat habe diese 
ehrend anerkannt durch Bang und Würden, unHcr erhabener 
König und ausländische PUrHteii htitten seine Brust gu- 
schmäcKt mit Ehrenzeichen und hohen Urden, viele Akade- 
mieen nnd wisaenschaRlicho GeselUchaften hätten sich durch 
seine Mitgliedschalt selbKt zu ehren geglaubt und was mehr 
«ei als diese«, in dem Hcr/.i'n vnn taui^end und abermals 
lausend Schülern lebe in dankbarer Erinnerung der Name 
Breithanpt ala wUrdig»ten nad treffllehittea Lehrer». Dien 
Monument sei daucrrdi-r alt von St<!in und Erz! Und in 
die Geschichte der hiesigen Akademie, deren Ruf alle Welt- 
theile dnrehdringa, ad aein Name mit goldaea Zügen eia- 
jretraf,en und innipr verbunden mit (h m Namen des GrUnderK, 
seines Lehrers und Freundes, seines Vorgüngers im Amte, 
dee geTeiertaa Waraer. Dia Wieaaaaebaft elira ihre ana- 
gezeichneten Jünger und vi^rki:rj!i: ihren Kubm, soweit sie 
selbst Verehrer habe. Nicht aber diese Verdienste wollten 
wir bania Man, aeadem aeiaa Verdienata ala Uaarar, ala 
Mensch' Dcr.n den wahren Maurers Streben fri ja (Inn, 
Mensch in der vollsten, edelsten Bedeutung des Wortes zu 
aein! Bin Halbjahrihnndart baba dar Br JeUbar, aabebrt 
von den wi f (isidinlf Ti :c[itii!^g^en der Zfcit am Glauben und 
an der Uottesverebrung festgehalten, ebenso lange nnabliwaig 
nnd mit iiaaier gta i ah e m Eifer gearbeitet aa aeiaer Ver> 
roUkanimnung , einen behaucnen Stein zu dem andern ge- 
fllgt, mit Winkelmaas und Massatab alle «eine ilajidluDgen 
geregelt, aft Letb «ad Senkbtal pfflfead ia «ehi Herz ge- 
renkt, Uberall mit der Kelle die Spaltungen auszugleichen 
nnd die Unebenheilen zu ebnen gesucht, ununlerbroohea oben 
Im Zirkel, d. Ii. in lieibeader Vereinigung mit aataaa Bn 
gcslandt-ii. Dalur sei ihm aber atich die Liebe, die Dank« 
barkeit und Verehnug aller Brr zu Iheil gewerden, wia 
Wenigaa. Bainm aeiea ^ bent ana der Iffibe nnd Raraa 
herbeigeeilt, ihm an seinem Jubelfeste ihre Wünsch« nad 
ihre Anerkennung darsabringen. — Weiter fahrte er ana 
auM, wie alle anwaaaaden Brr gekommen aeien, sich zu be- 
geistern un «einer Liebe, sich zu stärken an seiner Treue 
am Bande, dankbar za preisen sein Wirken tür den Bund. 

Hierauf gab er dem Jnbilar kund , dass die Brüder- 
schafl zu den .'5 Bergen wün&che, ihren Dank durch ein sicht- 
lichem Zeichen darzulegen, durch welches sein Name nach 
seinem, gebe es Gott, späten Heimgänge in den e. 0. fort- 
lebe an hiesiger Akademie und in hiesiger Stadt Zu dieaaai 
Zwecke habe dieselbe mit heutigem Tage eine Breithau pt- 
StiftuDg von lOOÜ Thlr. gegründet, deren Zinsen von 
40 Tblr. Jibriidi aa einen armen , aittliohea aad befihigCaa 
Studirenden auf hiesiger Akademie oder dar Laadaaaaifeniitlt 
Tom Br Jubilar zu verleihen seieiu 

Naeii Yariaaaaf dar Süftaafaarkaada ibaigab.dar Hatr . 

T, 8t dem Br Breithaujit ein Ex^-nipdar dtif^clben. 

Nnn empfing der Br Jubilar aus den Händen der Brr 
Sebaflbar daa goldaea Hebtanobani and nana Haadathnba^ 
sowie durch den Mstr v. St. nenn Handschuhe Tür seine 
1 S<:hweatel^GaKin und einen Blumenstrauss für seine Seh weeter- 
I TeeUar. Bei Uabamdehnag jeder dieaer Gabea spradi der 

Msfr V. St mit der ilim eigner, (le'.v.imlthrit von ller/.en 
I kommende nnd darum auch dio Herzen erwärmende Worte. 

Digitized by Google 



^30 



Sichtlich ergriff«» t-prach nun mit bewegter Stimme der 
acbr ebrw. Br Jubilar: Uätt« er aksk j« die Beredtumkeit 
einm Cieoro gewüiiMlit, so wai« «• jebt; aber dia Bittder 

moclitcn voilic'l) ru hiiicn mit den stammelnden Worten eini!» 
bewegten Ucrwns. Wohl habe er geglaubt, daas die Liebe 
der Brr ihn enpAiiigeii wünto, «bar In dam Orade, i» dienoi 
MaN<.o hixho er w nicht t^rwarU^l und nicht erwaitlB kfenon, 
«feil er wiaie, wie weit er noch hioler aeinea WHaaolMO, in 



beug anf ada Wirk«» ala Uaonr, nirllok aaL Br kSaae 

alter da>i Gestündniss ablegen, da.sK die Freimaurerei ibni 
nicht allein ala Mensch, aondem auob in der Wisaenscbad 
und FamBia Segen gebracht habe. Daiaua könatan dia Brr 
ermcMKon , daas Bein Herz voll t>ci des Danken, den er den- 
aelben achnlde; er atamme aus der inneraten Teufe aeiaes 
Hefieo». Br Uttat na um famaraa Woltlwollao, flire limara 
Liebe und dau nicht blo» auf die kurze Spanne Zeit, die 
ihm wabracheinlich noch Tergöont aaij aondam aaoh dann 
Boeb, «eaa ar aane latste Sduohl «mf dar Main Oniba 
verfahren habe, auf deren Haida ihn dia Brr naah anaa 
Akfuensweig legen maahtaa. 

Hieraur ergriff dar tebr dbrw. Br Lseina ah Tertratar 
dar r^l Apollo zu Leipzig und im Namen derjenigen Bunde«- 
logen, welche zu diesem Jubelfeste ihre Vortreter goaandt 
hatten, daii Wort: „Welcher Mann," Hprach er, „wäre wohl 
vorlmnden, dem die Verehning Keiner Brr mehr zukäme, als 
ihm, dem Br Jubilar, der in einer langen Reihe von Jahren 
ao Begcn-reicb maurerisch gewirkt habe, der in seinem Be- 
nfe durch das Schaffen seines klaren Geistes einen Ruhm 
erlangt habe, der über die ganze Erde reiche! Zunächst 
sei Heia Studium, sein Streben gerichtet gewesen auf das 
Unterirdische, indem er mit aeinem ansaerordentlichen Geiste 
die liiis Arr l'rdc zu Tage poförderten Schätze d'jr W'i«H«n- 
sckalt al« turügcs Uanzc darzulegen wiHse; dann aber habe 
aicb aaSae Wifkaamluit auch erstreckt aof das Irdische in 
Familie, Lo;.'(\ Gt meinde und Staat. Insbesondere aber habe 
er auch gewirkt tief in der stiilon Hütte seine» eignen 
Hera aa a, imm, Boabwaik aialrt niwaam hi* anphalla, iad^n 
er sich von allen Schlacken, mit welchen da» menschliche 
Uen überaogen, gereinigt habe, so dass der helle Edelstein 
daa«9lbaa ta dao piacbtrallatoa farbaa a^BtSnaa.** CkhKaaa* 
lieh wünschte Iledner, dass der Br Juliilar in diesem drei- 
fiwben Sinne noch recht lange wirken mpge und erflehte 
über iha den flagan dea albnlaht^ WaltauMMaia. Hit 
den Worten: ,,HeiI der Lope, welche Sie den lhrif;nD nennt'" 
iberreiclao er dem Br Jubilar das fibroamitgUedacbaflszeichen 



Keiner Loge Apollo. Dieselbe Anszeichnang erfolge nun 
von der Loge cur goldnan Haner in Bantseo durch deren 
dep. Hatr t. 6i Br Haydenaan, welche die aeheii lai^ge 

Sest<;hfcndc innigere Verbindung mit. tni-iTcn 3 Itergnn duroh 

gleichzeitige Ernennung unaere« s. ehrw. Mstra v. 8t. Br 
Bttm&llar aa fliram Bhranndtgllad unter gemehtar W%r- 
digung der grossen Verdienste desselben erneute ; ferner von 
der Loge lliner\a in Leipzig durah den bes. Br Hiohaelia 
and Ton den Logen in Anaabei^, Glaneban, Grimma, Zwiekan 
und zu Jen ehenii-n Riiulen in Dn mJiiii. Besondere Glück- 
wünscbungaaobreiben hatten die Logen geaendelt deren Ehren- 
mitglied Br Breithanpt aalt Magarar Zelt tat, ■Imlkk: 
3 Schwerter und Asträa z. gr. Kante und z. gold. Apfel in 
IXraaden, Archimedea zu den 3 Beissbr. in Altenbrng, BAldain 
a. L. in Leipzig, Akaaia in Meio ie B nnd Hnnnonie ia Chamaili ; 
im Auflrag der anletzt genannten Logo ilborroichte der be- 
suchende Br Jnaga mit -gaiat- ud gaattthniobar Anapnwbe 
dem gel Tabtlar afpen gdUanan Lorbeaikrast. Awdi dia 
Logen 'in Fluien und Sohneeberg haben iltre aufrichtige 
Ibeilnabma achriftUch, die in Zittau durch dea bea. Br Uirt 
ia bantadiar Waiae kond gegeben, 
j, Dnrcb einen TwBrBakbardt componirten und mit 
warmer Begeiatemng TOTgetragenen Geaang ward nna die 
Feier des Bnndesfestes eingeleitet, «eleha ihren Gbrna- 
punkt in dem JehanniHfeNt- Vortrage imaaraii awaüin Aaf> 
Sehers, I]r Tränckner I. fand. 

Nach angemessener I'aose begann die Feattafelloge, bei 
welcher der s. ehrw. Mstr v. St Br Ettmüllor nach ainaigar 
and liebewarmer Ansprache dem gel. Br Jubilar, der stet« 
als ein Freund der Wahrheit und dos Lichts erfunden wurdeo, 
zwei grosse silbome Armle^ichter, als Nichtbares Zeichen der 
Verehrung, Liebe und Dankbarkeit und rur dauernden Kr- 
intierung für seine Familie, im Namen der Uruderschaft uber- 
reichte. Auch von Seiten des Brudorvoreins im Wiiiaawila 
thnln. iibfr welcher, die (}r L.-L. von Saehfitm der ! I „in 
den o Burgen" die AutVicUufuiimng überwiesen hat, wurde 
eine Liobcsgabo, bestehend ia awei kUaemn ajlbeariMB leaili 
tern, durch Br Tri cm er I. übergeben. 

üoch genossen die Brüder die Fronden der Tafel, alt 
baiaita die Gbicke im nijbm lUanthnnMa das Aateg 
des Johanncstagca verkündigte. 

Diese« Fest, welehea sowohl in seiner Anlage ala in 
Wia«m Yadapft ao acheband «nd achte war, yM gawiaa 
noch lange ia dem Andenken allar ngagaB fawe«eneo Bv 
fortleben! Br Xr. 



Feuilleton. 



Ana' der Befairair — Die Loga an SBridi hat kOra- 

Hch ihrem mchrjähriRon Mit4?licde Br Prof. Dr. Tlhintschli 
SU Heidelberg, jetzt Meister vom Stuhl der dortigen Loge, die 
Efarenmitglieditchafl übertragen. 

Am kommenden 37. und 28. August wird sieb die 
Mshweizeriflchu Oronaloge Alpina zu Bern versammeln, jcdoeh 
wofdeo aar üoganatiade von nalergeordneter Bedeutung zur 
Tarbaadlaaf kemnw. Vea dam ▼erwaltnaginthe weiden 
AaMs» hbrtarbmdit aar AakaBp^wg eiaaa BanlBeB|aHaint> 
taddOtaiapaa airiaeben dar Oreaaloga Alpiaa nad dam aaprim a 



ooBMil de la Oimde-Loge eeolnla ea franoe, dem Groia- 

orivnt« von Belgien und den Oroesorionte von Now-York. 
Dagegen «oll die gewUnscbte Anerkennunjr des Grossorieotes 
zu Turin bei der fortdnui rndi i C iliruu,; der italienischen 
Maiirorei bis rur vollen KLuntaiAs des dort durcbdrinj^deo 
und »ich in der Praxis bewährenden echt maurcnschen 
Ücistes hinausgeschoben werden. Zur Rechtfertigung derAn- 
knttpfong eines BeprtaootatioBeverhlltaiinea awiaehen der OnMa* 
lege Alpimt mid im QMaMicUnta vmt BalgiiB adrd aaga- 
jabvt: 
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,,1. i-.ne i!i>: Liriinrii , ntis deBW dU d«at>chen Oroasloj^cn 
w(>;<-[L untiumurunKchcT TendeBS swiw Zeit den Ver- 
kehr mit dem CiroHRorieat« TM B6l|^0B nd^Aoben 
haben, dahia gofoUeD sind;** 

diH im tm 11. Urs 188S vom avprtme CodnU da- 
Hftit t ngummm » itfbmat dhMirirtnrtif «Um inter 
MimrObedwoi ■fMtvbdeii awumlMlno KSrpvtieliaflcii 

M amdrücklich untersagt, während der Arbelten Fragen 
der Politik anders tm hprührrn, als in ihren Beüiehiinpt'n zmt 
rbiloBojiliie und WiiibcuBtlinft und au« allgcmciu mLUM Ii 
lichom Standpunkte, keinvsweg« aber aiiK dorn bcfan);encu 
Standpunkte der VerhJUtnÜM di«er udor jcuur Purtci." 
^ diM der dorlira Onwmcbtor gagra den durahniienden 
daputirtw KintM dM T<rapl« ninina, dra i. «. Br 
DucommuD, ausdrücklich den Wunsch auig«aprocben 
hat, in ein R«.'prä»enta(iotuverbältnisB mit der QroBtlogo 
Alpina zu trelttii " 
Uns will CS zunüchst ochciucn, duss der belgische (jrci!t»oriuut 
Mine Bepräaentatiouwünsche in vincm gehörigen Schreiben 
an die Alpin» hütlo gelangen lassen sollen , und daaa der- 
■rtige nBndliche Aufrage von einem Grossmeiater aa einen 
dBrahnnaendm Bruder nin ginz inrocnwU gßt sieht ton einer 
OfMilege benehfet werden dSrfen. Sodua hSHe der Ter^- 
waltungsralh der Alpimi gewiss btiitier gctliun, auch hier der 
Urossloge »u h(^;intrii;;c'u, diu Anktiüjifung des Iti prHftcntalions- 
VGrhältui«svs uoch no lauge zu \ >. r^rhlubon, bis ^iL■h die Ver- 
ordnung de» supn'me Conacil in di;r l'nLxis Wwiihrt haben 
werde. Nach seiner Verbrüderung mit dem Urostiüriente von 
Turin und sich dem firüberea prektiachen Benehmen den bel- 
l^aehm QnMurieatas dOilte wdA anOto naii gpgan die Werte 
ieeenlbeD etwaa aüwrinviaek aeis. 

IHe aus den Soheoaie der Lofe zu Bern hcrrorgegangone, 
zu Biel unttT dem Ni>inr[i Ktoili; du Jura sich bildende neue 
1^0 soll constiluirt werden, uictit aber die Logo Itiler, welche 
im Oriente zu Genf neun ungtiriscbu Brüder, fast alle tou 
der Loge Dante Alighieri in Turin aufgenommen, neu gründen 
«oUlteD. Die neun ungarischen BrBdn sollen freundlich cin- 
faiada» vanka, aioh bei jiBand eiur Genfer Loya aflUünn 
8« laMen. Dteaer Antrag TordSent unbeAngto Anericemning. 

Auf die angorcgtc (irihiiliirirT t inc« orficie^Ilen oder privaten 
CoricspondenibluHc« will mit Ktcht die Mehrheit doh Ver- I 
wallungsrathes für jetzt nicht eintreten, sondern den Gegen- 
stand noch SU gründlicherer Erwägung und cntsehiedener 
Kaadgabung ihrer Willensmeinung an die einzelnen Vercins- 
logen suritoliweiaon. Ba tat gewiaa ein unglUckUeber Ge- 
denke, deiB die Greaalee« akb nit te Hmuagnba ainaa 
Corrospondenzblattes oder einer Zeitung fiir die Vereinslogeo 
befiiMen solle. Wenn ein solches Blatt gedeihen soll, raus« 
c« ein völlig freies Privatuntemobmcn i<eiii uud zu Aurau, 
Uoiiel, Bern, St Gnllon oder Zürich werd«in wohl einige 
Brü'ler ru finden sein, welche die Heransgabe einer sohweize- 
fischen Freimaurer-Zeitung oder Bauhütte Torsachsweisc unter- 
Bebmen. Der Gedanke einer solchen freimauicrischcn Zeitung 
IBr die Schweiz wnide T«a aipie l aan Bridam acbon lange 
und eft angeregt: allein die Verleger wieaen ihn ateta nit 
dem Bedenken zurück, iia?5 ein solr-he« Rlutt n-rfit Ahr.rliiner 
genug finden werde, um mlK li.iUrn zu k iiiLtu. Xuluracb 
kann rin ilcr.irlig* h ltl;itl tiiciit buitebuii, wühii nur rii;e jede 
einzelne Loge ein Exemi>lar eich halt und «clbst dieses niubt 
liaaL Man sammle nur zuvor 500 Abonnenten und die frei- 
■aoreriaeha Zeituqg wiid augenbliekliob ers^baimn. Genauer 
belnehtal, M fbrigeda aiaa atigaM IMannreriacihe Zeitung 
für die Schweiz kein s« ^ dtingendee Bedürfoias , da das 
wenige Bemerkenswerthe , welebee sieh hier begibt und bei 
dem regeu Verkehre unter den Vercinslogen nicht »ufort zur 
alli;cmeinon Kunde gelaugt, lilglieb in dun deutschen frei- 
maure-rischcu Bliiiturn berichtet werden k.inn. Wie sparsam 
liiesaea nicht noch immer dahin die scdiwoiserisehen Com- 

') Wir h<l>eii wiedeiliult Jjn>n\ ri^ucht luid Imtn um, dai^i jn 
SfMStcr Z«it intbrtre BrSdcf lo «cricliiedsscB Ur. itt Schweiz Dsscrcr 
■ns sa sa l s f is th sa «a Gaia hama. Bis Redset 



Elberfelil, desi f. Juli. — Die biisige ,, Hennann 

zum Lande der Her^e" feierte nin 21). Juni ihr Johannis-Fest, 
bei welcher Golegcnhott über ihre Verhiiltnisse von den resp. 
Beamten Bericht erstattet wurde. iDanius ergab aieh Folgeadoa: 
.An 84. Juni e. hatte die Irfigi^ alnd^ali der SeknideB da Vai^ 
■gwign lonioUliw ndHobiHnr) ven Iblr. 7338. 8 t%r. 6 Pf.; 

155 Brfider als wirkliche Uitglieder, 
4 „ „ Khren-MitgUfider, 
10 ,. als pennan. Boanidhende und 

3 dienende Brüder. 
Sie hat im verflossenen Jahre 

15 ArbaiteB Im I. Gr. nit 7 Bac^t und 3 Afliliationen, 
5 n n n n IB Beförderungen, 

7 1» II I» U 9 M 

12 ordentliche und 

3 BUBserordentliche Meiüter-Conferenzen gehaUan, worin 
über HO Gegenstände verhandult worürm. 

Die Wittwen- und Waisen-Stiftung dieser Ixige besitzt 
beroiu ein Capital von Thir. 7768. 4 Sgr. G Ff., und zahlt 
jahrlieh an 5 Wlttwcn oder Waisen eines ICitgliedea aar Zeit 
adien eine Fanatan nm ja SS Thlr, Den ▼amehnea 'nadi 
hat diese Loge bd ihrer Ovossloge, tu der von iMztemr be- 

abtiohti^'ten Itevision dm Bundosslotut», ihre früheren Hefurm 
Anträge, in Bfltrcff der Tfichlehristen , beriiglii h deren Auf- 
nahme und Zulassung t<o«ie ilen n Iii . r iclmuii;; iil» ]<eruian. 
Besuohonde, mieuert. £• ist ertreulich, solche Thätigkoit 
und ae gacjplta Veiiriatailaao «nknuInMB m kSnnen. 

Hetlbronn, n. Juli I8r. t — Den Tod KSnig Wilkelm's f. 
von Württemberg gab der CZi ..Carl zum Brunnen des HeiU" 
hier Veranlassung, um 2. d. M. eine 'IruiuTlui^e zu se'inera 
Gcdiichtniiis zu verunstalten, welche sehr zahlreich besucht 
war. Kr war ein milder, gerechter Itegcnt, der nur dem 
Wohle seine» Volkes lebte. Der Mstr v. 8t. hielt einen der 
Würde de» Tages augetnesseneu Vortrag, er schilderte die 
Tardieoste des geprhiedenen Menarehen um daa Land während 
einer dSj&hrigen segensreichen Bej^ering auf das ansfQbr^ 
liebste , brucbte ihm den Tribut diT I.ielre und Dunkburkeit 
dur und hob n^nneullieh seine zahlreichen Soböiifungeii für 
die gedeihliche Entwickeluu^r IKiuih^, Iinlu-irir und I.hihI- 
wirthscbaA hervor. — Kfinig VS ilhelra war c«, welclier ira 
Jahre 1886 nach langer Unterdrückung die Errichtung von 
flraimauM^Lagan in Lande wieder gestattete; dies aUein be* 
knndaC den fiefbr büeikflnden Menardieni w«Mwr in aincm 
Bunde, welcher fem von kirchliehar und poHtisoher FnMci« 
Stellung rnhig seinen Weg verfolgt und nur ■aeii der Idee 
des reinsten Menzel lenthuma atNbt, keine CMUmn fir den 
Staat erblieken konnte. 



Leipzig. — Um dem abgegangenen üslr v. St der 
CD „Apolle" Br Fr. & Lucius auf'a Haue ein Zeichen der 
Anerkennung und Liebe au geben, haben die Brr Mitgliidor 

und Khnnmilglicdcr der I^p'', imfpffnrdert von 15r H. Sper- 
ling, ihre photographisohen l'yrtruiis iti zwei grossen, gc- 
schmiiukvoll gcarboitcn .Vlbum» *) vereinigt und diese den Br 
Lucius am 4. Juli, seinem Geburtstage, übeigcben. 



Abd-el*ICader Freimaurer. — Aus Alexandria wird 

geneidet, dass in die 't.jrti^;'- Freimaurerloge ,,zu den 1' r i 
nidan" der am 26. von Kairo augekonimcne Emir Abd-el-Kuder 
frierBck „da Bruder" «n%enomnen wnide. 

Jahresbericht der C2 „BjihB§9tM Nr. 1" in 
Brooklyn (Schluss.) — Unsere Loge istnnoh einer ink^tts- 

') Die elsfssUa Kiabtsd« Iwidcr Albas)* siad mm drr Tiihmlidmt bc- 
toiw lsa Wsrisilll» drs Ir gpsriieg (M*,) hmeqcrnnitrri 

Ol« Bedsct 
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und wccliKcIvoIIcn VcrganpcntiLit nn einem Punkte ihrer Lauf- 
li.ilin angelangt, den wir jicwisscrainsiicn al« einen Stillstand 
In /.< ii luiL'D köliiiL ii. MiL ii( r f;'. hj1iuIII;ij1u'ii Krifis von Ift.'i" 
siiiil vioU' uiiK(ri.r Miij^iiitur ilurdi Surfen iür ihren Boruf 
iitiii ihru Furailie vor/ugs« eise jidustell worden; nicht wonige 
liabea in Folge davon ihrea AnfeDÜnltiort, früh« in uDinitt«!» 
burar II Um niuerM TwMwmliwgdalnilw^ gewochMl^ jß kAw 
deonlbcn la weite Feroe^ mA BmpK n. t. vr. verlegt; der 
noch imnar die heutigen und muterfellon KrIifUs in Anspruch 
nehmende Krjr'K liisjit im AllKcnicinnn Ja» Bedürfnis« noch 
Krholung und Ucüuk» in iiiidcrer Uichtung *u Tage treten, 
al» im Verlangen nach dir im Stillen eich voUzichepdon 
Thütigkcit der Logen ; der Zugang junger, bruuclibaror Uiinner 
■u unserer L<igo ist in den letzten Jahren gering gewesen, 
und die venigai, die «ioh ihr uuehloaMii, «iad fa»t alle aofinirt 
dureh aaderweitig« LebeMswedt« dem oogereD Brndettrelie 
auf die Dauer cntHihrt worden. Aber in all' diesen scheinbar 
iin;;iin<<ti^en Kinllü«R<-n und Zuütandnn Huden wir nicht nur 

kiiiirii Crund der Kn-iiiurM^iii,^. hur.dL'ta Ti*ln«br «Mn dnreh 

•Iii; N ut u rgcBcUic gebotmirri Vor;;aiig. 

Angenommen aucb , utiKcro Loge würd* damntCX loidoB, 
welchea Nachtbeil könnte da« Kränkeln dner eionliien Vau- 
kBtto den Tansenden Uber den £rdb»d«ii untnuton Oanopan- 
Feheften, die auch gldchca Aele «tnbett» bdnfen} Vm ao 
kiHfliger nnl kbo^iaeher Mfihen }• da und dort andere 
«npor; nn W adllnldier »ind die Zutritte an i^nlrhi n (Vlcn, 
wo die Theilnabnie an der Tlüitigkeit unsere« Hundes in dio 
Milte des Utirgeratandee , in das Herz des Voikt;« gcdrLingnn 
itit — Wie im Leben der Nationen nach Perioden de« Auf- 
b wungea jadeaml eine Zeit der Rnlie fitlgt, witluend welcher 
die von hervonagondan MSnnani vaifrinltenen Ideal«, dia im 
Rtorma «rrnngeaep Beaaltate d«a Itaikena und Wifkena in 
Fleirch und Blut der Menge »ich umsetzen, nutzbar und ver- 
ständlich gemacht werden mürsen und neue Kräfte zu ge- 
Kicigertem Fort») hritte zu wecken iiud zu Miuiraeln sind, ik> 
uiuvste auch in ijnt^t^rer Loge nach rimm .iahr«oheut der 
gun»tigaten Entwickelnng üelegeuheit »ich )>i«ian, 4aa von 
Eiuekien Angebahnte und Entreble durch einen tttgwtiwt 
vcrlanfefiden Oihrungtproaeaa lu verwerlhen und an wniUnr 
Vellenduog reifen sn liiiaaa. Noeb atdit «in« JEtaib« fifar «|M«re 
Saebe begeisterter, in der Sobnle manniebftuiber Lebenaer- 
fabruDgen geprüfter (n tio-fin treu zusammen, um ihrer, wie 
sie dafür halten, ricliliH'eu AuH'aseuog de» Miiurertbumn .\n- 
erkotiriiitit; und Verbreitung zn sichern; unter der rcrliiiltniss- 
rnäMig geringen Zahl der unabluMig Tbäligea herrachcn Ein- 
tracht und der Sinn für das Gesetz; in der Verwaltung und 
tieechiUUriibniag «eigen aiah «tumi^ngig atieng« Ordnung 
nnd Begebnlaeiglreit. Wir Ingen den Üulen Willen in nna, 
die Empranglichkeit für alles Gute, was von au«sen uns ge- 
boten wird, uns zu bewahren; wir folgen mit hohem InlurcsBe 
allen Hewegunpen, die im Gebiete i.iimti r Kunst in der Feme 
sich geltend nisebeo. Wer so, wie »ir, im Wirrwarr der 
püliti»ehcn und Fiieialcn Verwii keliinpeu , im Pfuhle der sich 
unablätisig bekümpfeuden materiellen lotercnen, in der |litte 
•kr manuichfacbaten Yeiierrungen des hehren Urbildea der 
FieimBurani aieit b«tad«t» d«r «•!«• den Wsitli dfla gaiatigan 
BeaitBthnma, den der Wirme des GefBbk nnr nm ao böhm 
zu schützen, und d inim i rVn l un ^^ ir wieder unsere Stimme 
und schicken den Miihnrul an iiiioere Bundesgenowen : 

Hinweg uns tinsereu Hallen Alles, was die All(;o- 
mcinheit unseres Bunde« beschränkt, was die Würde 
und Schönheit »einer Formen beeinträchtigt , was der 
Duldung und liebe entgegenateht ! Keinen Bncbataben- 
diaaal mriu, der den üeist tSdtet! Kein« Padanlerie, 
die den Fing der tTrdnnken hemmt! Keine Herrech- 
sucht und keine l'arjgruphen, durch die die Freiheit 
der 1/ipen und der einzelnen Brüder zu nielito ge- 
macht wird! Aber treues Festhalten an der Grundidee 
und den alten Conttitutionen unserer Brüderschaft; 
denn ei« aind die ewigen Omndlagon aller Erkennt- 
daa vad «Uer tneaaeUiehen Oliiekaeligkeitl 



Möchten, bevor dos begonnene Jahr acinen Lauf vollendet, 
recht viele Stimmen zu uus dringen , dio davon Zeugnisa 
geben, daso allenthalben der Drang nach BaaMcnng, Vei^ 
edluDg, Festigung im Guten lebendig iat. , 
Brüderlichen Gruss ! 

Ln Namen der Loge Pjtbagenw Br. Ii 
Keim, B«B«, Mitr r. 8L 
G. 0. 8aliB«p«l« 1. Aull. J.- A. T« B A a w, S. Avft. 
B. W. A«k«rMBn, Bacnlatr, 
Brottkljn, Jumr 186i, 



(BeibiBa«kllNa|i«.) 



Br Otto Henne, llcdncr der „OiNMMdin mr Xmum", 

Kantonsarehivar in St Gallen. 



FUr dia Snmmliippen des VeniB« iat «ing«gng«B: 
Ton BrvanDalcn 1 [ hatogr. Portnitdna Jnbelbr. Hnrrig 

in Rerlin. 

Von Br Lindig 1 Siegelabdruck der Tx>g6 7,u F.ilenburg. 
Indem ich hierfür den wärmsten Dank nnst . bitte i<h 
zugleich wicHlcrholt um fernere allaeitige Förderung nnd Unter- 
[ Stützung des Vereins und wAut Bwlling«B. All« DaUllgt 
bitte ich an nüoh adreaaiMB n wollen. 

Loipsig. Br f. Q. FinlnL 



BiinAPNihMl* 

Br W-'D in E- - FrrandlidKn D»k oixi Gfa*»l 

(Ir H R. in A B. iinit N mrli nichl. b*( »b»r iei»* Eil« Wir 
-rhni Uli« j> Wühl Kiiil« A»^ i-i iii Hjiiim. Hcnliciifn G«|t«o|irasi uad DMik? 

Br Ed St in F. — llrf.trn Danli fiir Air iHilr S'ndflDg nad hm- 
liehen Gnis». Dir (rwiiBfchlcn Ejpl. <o\fta durch Rr M 

Br Ur. i. 8ch -g m Z. — ikrc Arbeit tur dit „MiUiiciluDnen*' 3. Hefl 
im ricklig (4ett|sit|wa, wm Sit ieeniachaa crishm haben werd««. — In 
krMf der lüli* of taüqailr taae 4i« M iaaaa m a VwUr twkuda uOi 
»■fltcinhn w«N«a. ia sonst Br Prcsloa nicbi erman(i«l| iHb«« arari^ 
ait s. l. <■ stinaa UlnaUilioa» milzutheilra, da Prantoa NlW *. Ik 
' difffr 1^1!« war Die enflische Cro!.sli)i:e bat die V. L'. illerAaia «ienrfl 
br»trtUea, aus dem seljr erklärlichen Grande, «eil »ir nirnals atma wa 
■ ilirem Vorbandeiifem pf^wunn hat nocb wctf« llpher Geü^nnliad« iff 
Ireim.iarer, «', e < |, . r h ; r wei«» io Oealscbl,i mj f.ist j*d.! SLubliiitiMcr anJ 
jedi-r M'dner iti'hr, iil» die co(Iiwhe Groa«li>;r , welche selbst über ikr« 
ri|irne Geurliidite wenig weiia. Ditsie Einwand mitnaea Sia ton «orn- 
lierein uub«dia|i( tallen lasa«ii. Dk ig der T. U. aatlialwaeo Alto rnkklea 
■MaawiM„ackl"i atotitiaii dtiMo 4ar OMiai Urfeaadaa HiniaulmaiiHi 
I alMT ««rada dia «icMiisi«, «• AII(MMiab«k eaiena tairfM kairaMs 
' t>ewri«i die Ab«laa>ni«ii|t dieser Pllichun aas dar aeacren Zeit Weis 
j das Original dieser l'rkande auch anriefondeii wArde, «ait su bezwcifela. 
wOrilc ihr dofh drr Namf einer Vi>rl(cr l'rliiindr nicht lalommen. da ne 
HO Vi>rli n iM irrf.i^-i i>i.iii'ij. j.n \i rk iiir 10 GrDang nnd nie «orbindcn «.r 

Br Fr Kn iii IC -n. — Beelen Dink Inr Ibr „WillliOBiFnen «i» 
ttlr Ihre Sendiinit. Bpil«(ten sind liesorsl. Herzlidien Gt|;^n|tnl^»' 

Br C. T. Bchn. in A. - - Kreaadlidien Dank und GegcnfraM! Haben 
Sia die Giiie nn* nach OMMt aiaaiii «ioa« Baiidtt ibir die TMli|kHi 
Ihrer Loire rngebea fa lasata. 

Br t. in 8t. — Antwort dematcbst! Einilweilen brtJerlidlni Gnmi't 

Br Ol. Bska. in B. Dir llaaptsacbe nach mit ihoe« CMvmtaDdtn! 
Oi« BahnM dar Bn k. aad M. stad pt. IMi, da dia I«mm hia EB«a 4. 1. 
raichaa. tMtaa Gtaaal 




I Die Manxeni in IfocUeiibiiig. 

j Von der von mir verfaaston und vor einigen Jahren iai 

I Dmek und in meinem Selbntvcrlag erschienenen „Geschichte 
der FrMrci in Mecklenburg" will ii h mju jel£t ;in das ein- 
zelne Exemplar mit dem wohlgctTotteucQ iiiidnisse des Br 
von Nettolbladt 1. zu dem ermüssigton rrciae Thlr. 1. 
8 Sch, pr. Ct. — 10 £^L ßir Thlr. 8. pr. Ct und 25 BxpL 
Ur Thlr. 16. älig«b«n. 

1 Beatock. Br A. F. Poliok. 

I * iMr V. (L dir C3 wn dia S SlRMn". 



VaruiwntUchtr Badaetaar: Br 1. U. fladal. — Vadag iw Bir XBiBlir 4b Kada) in U|wit> — Dnak nn Bir IMr k Bsmaoa la Laipsic. 
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Begründet od harstugegebea 

Bb. J. O- FINDEL. 
* ^^San des Verein's deutsctier Freii»»^* 



in»mn H* Sn Ami. 



Ldpdg, den 23. Jali 1864. 



VoB dw „Bkubvtlv" «ncbciut «ücbcaUicb «a« NanuBtr (1 Dogen). rri-i> dca Jatir^-an^'t 2 Thlr. — (ricrtcJjäUrUck 15 Kgr 

„Btnbitt«" kuB durcb ■!)• BoclihUMlIangvB bcxogva weriiiMi. 



bi Kr. Tiicia.) Ute 



s In iler Nnctl. Vuil Kr Kiull Rlllcr.lisa.. — Ein MurcruMtnÜtU. (Kdiliua.) — DUi niaurvrUchi- Krfonn In llalli n. V«n Kr Auxinl» FraBChL -~ 
rantllmoni M«rU> - iV«l>if!r( — Neapel — Naw-Orlaaiu - Xaw.Ywfc — 2«tu — Ul« TamiwI'Uur - UiAbrilalMr Aoln« — Dar lUlunural Alt»« »toi*— 



Beim Iwnpenlioht ich ««•■m BÖiMiid hm 

V'td in i!i!m lunlV'un Tübclbuchc la» 

Hoch viaaal ich vom Worte jene« Hoben, 

Am deann 6ri«to alle' Ftanken lohen, 

Diu heute strahlend eine Welt cntzündtin, 

Der ona erachnf ans aeineB Buaena tiräoden, 

Sue eine FraiBtatt jedem Henen UielNv 

D«r hohe Tempulbau der cw'gun Liebe. 

Und nnnend anh iob in die Welt hinein. 

Und sah den Flitter nnd den fUadien Schein, 

Und Mib diu Monge knien TOT dem Baak-, 

Der Solbotauoht, und vergoamn ob der Schale 

Sah ich den eVgen wandenamen Kern. — 

Ich aah da« hoho GotteHreioh ao fem, 

Dan Jener auohte! — Zürnend fuhr ich uuf: 

0 Herr der Welt, sich an der Diqgo Lauf! 

Wo sind die Ilorzcn, Himmel, aag* ch, wd, 

Dil! nur im Glück der Andern reich und froh? 

Wo «ind die ChriHten hier in diu-sum Leben, 

Diu vun zwei Röcken einen frmdig geben? 

Wo kehren »ich di" .^uL'un KCL'ticiid hin 

Zum Sünder und zur aniiou .Sünderin? — 

Wohl fleh' ich aobleiclitind »ich die Heuchler dttOlMB, 

Die Mücken Huigcn und ICumci-lo ^chliif ki-n! 

loh aeh die Juncea und ich »eh diu Älu^n, 

Wia aie mit Dir, o Ew'ger, Sdhaolur halten: 

Für so viel Beten — ao viol Seligkeit' — 
U wo »ind Hcr/oo, wahrhatl Gott geweiht, 
Bei danoa Ohuiba nielir ala Sonatagaataat? 
Wo find' ich ea, daa ChriateDtbam der Tbat? 



Wia ao iah daebte, trat vor BieiB«B Sinn 

Ein Weib mit Htillen, ernsten Zügen hin; 
Von Soanenglanx ww ihre Stirn umwallt, 
loh kaanta aie, die hob» HnMgeetalt; 

Sie war uralt und jung doch wie der Ilai: 

Ba war daa Jlaorerthnm, die MaBonei! 

üad aho qpiaeb aia: Weisheit, SobSnbeit, StSrice, 

Die aneht Dein Henc! Wuhlan, zum hohen Werke 
Strah ittat^ fortJ Doch laaa mich Dir ea aagen, 
WdeV eine nueht die drei Dir aflaaaa tragw! 

Ja, such die WoiHhcit, dringe fanobend ein 
In jode» Reich und aondre Beb vom Schein, 
Und rnume raiitloB tbrt die engen Schranken, 

Dit! bannen möchten fliegende (iudankcn — 
Duch wird der Sohats Deb, der die Weiaheit heiaat, 
Nicht Boi aie Lieht nur fdr den eignen Geiat! 
Nein, wo der Weinheit Licht in N:u:lit vcrsttolMD, 

Da Mtruuo Du diu hellen Sunnenfunken I 

Wo Du den Bruder Hiebst auf irren Bahnen, 

Da laaa nicht ab zu warnen und zu malmen. 

Da Hjirich z« ihm: ,,Hci nicht do» iluilih l)<!r;uitil ' 

Dein Kopf i^t wirr nun denkt lur Dich mein llaupL 

Hier iat der rechte Pfad, den schlage eini 

Hier ist der Acker, il:-r( dun Fulsgestoin ! 

Laaa mich die Biutter Deine« Herzena Iokuu! 

Ich «in mobt Bebdtaa, wo Dn in geweaan. 

Doch tührun will ich Dich auf ebnen Wegen'" 

Da» ist die Weiaheit und dor Woiaheit Segen. — 

Die St.'irke mnchtcst Di! im Kampf gewinnOB? 
Steh fest und btolz — und wenn aie Argen Binnen 
Zn Sebadaa Dir» lo habn mit atarkam Am 
Dür Mlhat den Weg dnrob Oeinar Gagear Schwann! 
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BMteg in Dar die irdinchc Gemeinheit, 
Und ward» atark in hoher öeslenrainheit! 
Doch flihlit Du ttark Diiih, in der Brost gi him l. 
Sei Deine Krall nicht nn Tergraben Pfund! 
Zum Bruder geh, dem es aa Knft gebricht, 
üld tpirieh sn ihm: „Die Liebe l&tfit Dieh nicht! 
Dein Arn iat matt; Dir leih' ich meine Krai^ 
Dir dient die Uaod, das« sie den Segen schafft 
So wollen wir vereint de« Wege« gehen, 
Und oiaina Laak aei: glilfiklieh Dieh an aehaa!" 

Und haot Du Weisheit und die Krall Wonnen, 

>So Mich die Schon Ii oil nicht! Wio (ilanz der Sonnen 

Schmüciit »io Dein Hera, ein Gut, du« Pir gf^tchenkt. 

Ein Kleinod, das ein Gott in Dich gesenkt! — 

Jetzt magKt Dein Herz Da vor den Spiegel aleUea, 

Jetzt frag den Geist, den zürnenden fJchdlen, 

Jetzt frag Dich »elbst, wie viel Dir heut noch lehltl 

Die Regung prüfe, die die Rrust be*eell, 

Und durch iJit: Thal der Weh I>>-iii Streben zeige, 

Und kannitt Iiu s. iiichtl — wöliian, Du Tauler, »chweige! — 

So sprach dii- FVe. Mit »chamerglühten Wangen 
Bin ich in jener Macht zur Unh gegangen. 
Koch fahk ao rial! — 0 BWgw atah mir bd 
Im Btagaii aaeb dar «obtait Uaaoaei! 

Ein Maurergespräch. 

m. 

(Atta dan Cfpitel der Qr. L-L. v. D.) 

Da alle Brüder Invli Y,-. n erlinb sl« Ii Raimund und 
»prach: Ich überdenke mir, wa» alle diese liedeu auf einen 
Bradar wohl (ttr einen Bindrnek machen mfiems, der von 
(Irr NJiiiircrei nichth weiter weint;, aU was er sclb-l in »t.ini'r 
schlichten Bauhütte erfahren, der niemal» uher ihm Schwelle 
hinmakam, und — beglückt, mit Hooh und Niedrig «ich ah» 
ilcnsrh zu fühlen, nun auf einmal von einer L/oge hört , wo 
nur der Christ was gilt, wo Juden, Heiden, Farbige nicht 
anl^«Romm«i werden. Ea mns« ihm sein, als wenn er tn 
die Well znrürkgaacUandcrt wird . anH der er floh. Die 
altes Kümpfe der Seetifer, die ihm fem gerückt, hier fmdi t 
er aie wieder, n'nd gans bedenklieh Hchültelt er da« Huupt. 
Wie? — »apt er zu Hirh »elbni - i^t das denn Munrei-ei? 
Ich denke, dass bei uns Jeder geduldet wird und eine 
Blatte findet, wo der Kampf nm Meinen und Glauben ain 
Ende hnt. So »aircii doch dl* Acten." — Da wird ihm nun 
bedeutet, andere Acten aagen das Gegentheil; und er frügt 
wieder: — aind denn die Acten der MaurerbrttderKchall 
▼eraobieden? — UnmSglich! — Denn, wiire das. dann 
k5nnteh wir ja Alle betrogene Betrüger i^ein!" — Und mit 
dem Zweifel, der sich in dcx Bruder« Seele »rhlich, wankt 
das Vertrauen - er i»! hin, der goldne Friede, der ihm in 
der Brust geblüht W'i-r Inlfi ihm. ila» Knt-cliwiiinlene zu 
retten, sich wieder zu enibi rn das verlorene Glück? — Doch 
■ienaild anders als die Hand iler Potvchungi, die er bis 
honte unbeachtet lies». Mit Ernst ergreift er sie, und 
lernt — und wagt. Und immer holler wird'tt ihm io der 



Seele, bis endlich eines guten Tages der Waage Zünglein 
in der SJittc steht. In gleichen Schaalen sieht er der Ge- 
schichte Buch und seiner Hütte Acten ruhen. 

Euch — Gerhard die Ihr nimmer untersucht, nie 
irgend einem Zweifel Raum gegeben, wird solch ein reudentag 
int T/ibcn nicht erscheinen; denn, wenn Euch endlich doch 
die Zeit einmal zur Untersuchung dningl, so siulil in einer 
Schaute der Waage der Geschichte Buch, hoch schwebt 
in Lüften Euer Sagenbau, die schöne Seifenblase, — und 
aerplatzt! — 

Gerhard. Hoch schwebt der (üanbe vihiT der Ge- 
schichte I ganz recht! Lasst nur den Tag der Untersuchung 
kommen, der Tag des Zweifeine kommt uns nimmenBehr. 
Dritngt Alles auf uns ein, so wiases Wir SU atarbeii nnd 
uurden fesi im Glauben untcrgehm! ^ 

Ernst Wi« wäre es, wenn Ihr von Bnaro Tiradei 
tlifsc die Icizi« sein lassen und endlich einsehen wolltet, 
was ich immer gesagt habe — dass mit Prtbodoxea 
nicht an atrelten, TOn ihnen niamala etwM fttr die nll* 
gemeine Sache zu erwarten ist. Sie werden nie zu Mensrhen 
gcmavht werden, niemals von ihrer engen Ansicht lasseo, 
daaa nnr unter Chriatan daa Ideal der Uuurerai «mtdi^ 

nnr mit Cbri-len ein dauerndes Freundschaft-sbündniss ge- 
schlossen werden könne, — also — gebt sie auf! 

Hermann. Daa Ueaad die Einheit aa%ebeo, nach 
welcher wir streben, ohne diese hal die Maurcrci gar keioe 
ZukanfL Wenn wir fortfahren mit unsenn Cliquen- Weaeo, 
ee nardan wir van der gabildetaa WeH geraden verlatitj 
i hie weiss ja lüngsl, inn wchhes Panier wir uns -rhaare% 
und frügt mit Recht: warum schliessl ihr noch irgend Einen 
ana, wenn aUgemeine DnMnng daa Geaeta ist, daa BnHi 
beherrscht? Kann sirb ein Vernimfliger dorn Bunde m- 
schliesBen, wann er ihn in solchem Widerspruch befaoges 
weieB^ Die Hjatik dea Bundes, welche IVtthar ao raaachea 
angezogen, reizt niemand ithIh da sie ja nur im Iii mal 
noch, in der Form besteht. 2iiur das Wesentliche zieht 
danemd an, wirkt schaflend weiter, und besieht, ao lange 
-eine. Kraft lebendig fori.-'trebt iii t dein ileiischengeist. Gc 
»eilen sich dem \Ve8enllicben Elemente zu, die seinem 
innersten Kern fremd, ja feindlich sind, sq verliert ea 
seine wirkende Kruft, dii' sich nur durch Ftuinhuit erhalten 
und ihre Itestimmung ertlillen kann. 80II die Uaurerei fort- 
wirkend bleiben, so miiasen die ihr fremden Blenente ent- 
fernt werden und ein Gedanke muss all ihre WerkstiiltA-n 
beseelen. Ilarum ist es kein Struiton um des Kaisers Bart, 
wenn die Berei htigung der Hecbgrade bestritten wird, «ad 
wer di<'-^en Streit so nennt, kennt sie so wenig wie ihren 
lahmenden und trabenden Eiaflusa auf die Wirkungen de» 
Idchles der urspröngliohea ManrereL Daas die OrdensbHüder 
nicht endlich dem alten abgetragenen Kleide entsagen und 
den bekreuzten Mantel mit dem der Liebe vertauschen 
sollten, kann ich mir nicht denken. 

Ernst. Du hörst es ja, sie werden lieber sterben als 
von ihui lassen. Was hnfl°i Ihr nueh? Ein schöner Traiun 
ist Euer Streben, Hcrniaiiii, gebt ihn auf! 

(iustav. Ein lilick in jene Bäume, wo höhen' Arbeit 
verrichtet wird, mochte Dich belehren, Ernst, dass dieser 
s< hone Traum sich wohl erfüllen kann. Du siehst dort 
nichts als leere Sessel, selbst die Beamten fehlen oft, der 
Ho' Ii lind Höchst- Erlcuchlele weiss niuriLbeu .Micnd kaum, 
wie er die Luge eröffnen soll. Nun? sind dius kmine 
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Zmim, dsM M alt d«r hShomi AiUik wirklieb Abend 
trardn «III? 

Brttst. Du btbe ioh anob in Johnanift-Iofas Eurer 

Lehrarr jrefnnden. E« will bei Kurh in Allfim Ahend werden, 
und e» ist nicht schade drnm. Uenn eigentlich wird herz- 
Ueb veirif damit gvnQbrt, nd w«m m den Britdern Irag» 
wailig ist, das alto ahgcdmRchcne Ritual immer wieder her- 
Iciern und so manchen lieben langen Vortrag zu hören, der 
•ii«h aieht im Stande ist Geinter so erweekea, so verdenke 
ich ihnen das gar nicht; dinm ohictficli es manrfie T. i;,-e 
geben mag, in der lür mehr gesorgt ist als tär die Armen- 
kaaae, eo aind nie doeb Atmmhmen. VoD wirklieber Arbdt 
hi im Allgfinitiincn nichts zu Kpüren, derVeritehr der Bnidisr 
wt identisch mit jedem profanen Clubb. Was «age ich noch! 
Ibr kennt, ao gnt wie ieb das ganse Uhim des Logen- 
treilcn«, fh i-t ein faiilfr Raum, drr keine l'Vurhte mehr 
xa tragen im Stande ist. Drum fort mit ihm ina Feaer! 
Wns ebne Leben ist bat keinen 'Zweck Ar^s Lsbn! 

Franz. Und dennoch wünschent Du der Maurcrei da» 
Leben; wie willut Du es denn ßiirdem ohne Hütten. 

Brnst. Wie andereneitB s. B. die Renate nnd Wissen- 
schatten gefordert werden. Durch flclHHigc und ernste Arbeit 
in der Saofae, von ](>dem Binielnea (är siob allein, und tod 
aangenden alljalirigen Vemammlang«» der Briider, bald hier, 
bald dort. Ein Jeder, der die Maurerei in iiirem wahren 
Weaeo eribsat hat — also in Tomrtheilsfreier Würdigung 
des Henachen und «einer sittlichen Fortbildung — tlmt red- 
lieh überall das Seine, und ist — viel er kann — der 
Besten Einer in Allem. So steht er als Einaelner im Innern 
wie nach ansäen als wabrer Vertreter der Saohe da. — Wie 
nun jedes Streben erhöht wird im Zusammenwirken Tor- 
achiedener Kr&fte nach einem Brennpunict hin, so ist es 
•neb besoaders dem humanen Streben BedUrfhisa, aich 
mit Glaiebgearnnten an vereinigen. — In I<ogen — WO an 
Vielee zuRammengewörfelt ist, das weder im Herzen noch i 
im Gei.Ht« sich angehört, kann die Vcrointg'an^ nur scheinbar 
sein, und sie besteht nur in der Form. Dies an gmrisseD- ! 
lose wie unsittliche — der Miiun^rci nlso f^nx wider- j 
strebende Treiben, aus welchem die ijirtiiflauzen , I-iifre und 1 
HanebeM emporwnebsen, satfremdete den Logen natürlich ; 
80 manches echte M!iiirf>rhen!, ebenso wie der Manffel an 
wahrer Geiate!«Dahrung von ihnen fern hielt Dai) Bedtirf^iss 
eianr dnrohgvailbodan BsJbna dar Bftoala «ad Qwetse ward 
Überall geitthlt und das Erscheinen einer neuen Wochcn- 
adlrift tür Maurerhriider war der erste Bote diese« Budürf 
niese«, das sieb ana nmner dringUcber nnd lauter Intnd gab, 
und aur Rildnnp dos Vereins der dentschon Maurer (tihrte. 
Ihm schlössen sich verwandte Seelen an, weil er den wahren 
Geiak, die wabre LMe Te r kürpe K , welcka dar Ibarersi an 
• insridc lic^rt, und nieh zur Aufgabe gestellt hat, dun h ^i hrifl 
und Bf räche all den Uebeln absuhelten, an denen das Logen- 
leben kraakt. In seinen Jibriieben Teraammbingen bat dar 
Verein 7-11 wirken angefangen nnd fordert nun zu einem j 
allgemeinen Maurertsge auf, tu welchem alle Logen und 
BaahlMan Tertretar sdiieken sollett, die gngaaseitigaa WBMoba 
und MeinTingen »us/usprec h> n im! ihre VefacUiga aar Ter- 
benserung der Zustände cu machen. 

Heisst dies nun nieht, den Bandes Leben 18fdem, nnd 
raii der Lofning: „Einheit im Prin/.ip'" vorgehend, dem 
Tode wehren, der über seinem Uanpte die Sense schwingt? 
FraBi. Waaa abar naa an Bniau Muitaftaga die aaf» 



•'cfnrtlerten Vertreter nicht erncholuen? Besonderti Vit 
von jener Seite her, auf welcher Ihr die meisten Schaden 
flndat) 

Ernst. Das hicse un-* ein Zcieben der Verachtung 
gehen, sich selbst ein ArututhsMOgnias. Dnd dies, gegen- 
ttber der gaaaen Uanrerwelt? Sie weriea sieb «oU btttea, 

dies zu thiin! 

Franz. Mich dünkt überhaupt, er macht nicht viel 
Erafaeningen, dar aa giprimaBa BaformTafaiD, nnd nagnatort 
durch !<etne kritiiehan Gänge gabt Alle« rnÜg seinea alten 
Gang. 

Brnei Wie solKa das aneh aaden aaini Abgesehen 

davon, da«s der MauriT »ehr wenige sind auf der Welt — 
ich meine solche, die, was sie wollen, auch thun, also die 
einzig wnhren PSrderer der Sache sind — kOmmam rieb 
die meiHtcn Bruder gar nicht um uiauroriHche Literatur, 
tühlen gar kein Bedürfnisa sieb fortaubilden und Aufschlnss 
an erkalten aber die Gesekiobte und das wabre Wasea de« 
Bundes, nicht eiiiinal den fn.Hjnictioncn wohnen sie bei, die 
innerhalb der Logen gegeben werden. Da liegen nnberfthrt 
FreimBnremitnng und Baabtttte anf den Ifaeh«, TanaUoBaea 
bleibt die Bihli>)(hek, .selbxt die intelUgentena BMder babea 
keine Lust, sich damit abzugeben. Sie wollen — vea aaaiar 
Arbeit kommend — sieh aeretnnen, nicht wieder eraata 
Dinge treiben, das wnre ja neue Anbtrcnguug und keine 
Erholung. Dazu passen Stndtgespriiche oder politisches 
KannsginsBen besser, am besten ein Kartenspiel. Und so 
wird denn geplaudert, gespielt, jfegossen und getrunken, 
der Maurerei mit keinem Wort gedacht. — Und woran liegt 
es dann, daaa solebea Traiben in den Logen horr>icht. Doch 
nnr an ihren Leitern, «s fehlt auch ihnen an dem wabiaa 
BrasL Ja, ich weisse dass Mancher froh darüber ist, wenn 
Banbütte nnd Sebriften gleichen Inhalts liegen bleiben. 
Miikelei nennen sie jedes .\ngreifen bestehender Schäden. 
Die Bruder aollen »ich um nichts kümmern uie um die 
Symbalik nnd Alles tunnehmen, wie es ihnen gegeben wird, 
olma wailera UBtorsadmag. Sie aagaa mit Mephisto: 

Am [If -Im i-l',, .«.-ein Itir nur t i u ni bäil, 
Ln.1 ,i.if ilü- Mri-.lir^ VVutlc Jihwurl — 
Im Ci iii-ti hallrl Kuch in Wiirl«, 
Üisn galii ihr itardi in udir« Pfsiu 
IsB TcbH dw firaHiMl cla. 

So machen sie sich Leben nad ftegierea leicht, dorob keiaeo 

Streit wird die Gcniüthlichkeit gestört, aia ilt der eigent- 
liche Zweck der Lcigenarbeit, da ist Friede, Rrende und Einig- 
keit — ich kenne dasi 

Frans. Uad daaaoah bolTa« Du, daaa Ikr laÜaaiNa 

werdet? 

Brnst, Bs und ann GUek nickt all« Meister tob 

Stuhle so. Die besten aber werden sich, wie pe^iagt, dem 
Maurertage nicht entziehen, und sein Bedürfniss wird auch 
dort gaflikh, wo dia ABMchUaaalbshkeit an Tbere eitaU 
Zwar habe ich keine HoAini^, dass diese dur< h den Muurertag 
verscheucht und der Efalgaag frei gemacht wird tur alle 
Snebeade, aber vaodbn» ▼eimitete wird flillen, ein anderer 
Gleist in jene Logen dringen , iim) die indifferenten Brüder 
werden aufmerksam gemacht werden auf das was voi*geht 
in der Haararwdt, die 8a^ wird von ünanftiadenen aiebt 
mehr für tr<dl g-t'h.-iJtcn werden , und gegen den Zopf nnd 
das Philinterlhum werden sich verborgene Streiter findeo» 
dia Beidaa wakvaa. Das iat vor dar Hand geuug. 
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Gsrhard. tfkeh dieser tieite hin hierse ich den 
If wueitaif gleiah&Ua «fllkomnen. Aneh i oh bin fllrKafomi 

in vielen T'ingen und wünsche, dass ein rriRcheres Leben 
unseren Logen all jene Brüder zurücktühren möge, welchd 
flieh, abgeatoMen dnreh die Bchlaffbeit, mit wtjdmr all«r- 
dingH hier und da die Saelu: gehancüiabt wird, von der 
Arbeil lern hielten. Ich wüniiohe ferner, dos» di^ Sluhl- 
neister und Brad«r Bednar, 'von donen •UaHings dia Bfäheo 

oiner Loge ribh;ingt , sich an dem ilaureriage belheiligon 
uuigen, Luu die Vorschlüge sur Hoionn zu hören und selbst 
mlohe CD madien. Ich vttaadie, dMB ibm nich >a amar 
zwiickniÜHsigou UmgiisUiltiing di's llituuls vt^ri-inigcn und 
dieses dann in den Johannislogen je nach der verscltiedenen 
Lahmt noderiri^ TotfenanunaB vad «ngaföhrt Wiarden möge. 
Ich wünsche, das« hei Jen In^lnu liuiKn utisoror Lelirart 
känftig jeder Hinweis, jede Beziehung auf böhero Grade 
Temiaden und b« dan Arbaitan nie mehr «ma Deeonttion 
dernelben gt;tragcn werde. Die jüdiischen Drüder, dtmen wir 
den Besuch gestattet haben, auch, wie die Grosaioge Kojal 
York ala pennaoent Baflochende in unaam LogenUsten fort> 
süiühroD, halte iob ifir keine erhebliche Conc&sHion , die 
übrigen» aneh gcigahan irardan könnte. Die« ist aber auch 
Allen, tnu nntererBeita ftr die Einhdtabeatrabangeu ge- 
schehen kann. 

Hermann. Und die Hauptsache, ohne welche die Ein- 
heit* ein Schoin bleibt, die Zulassung der Jndan nod Heidan 
wird abgelehnt? die AmacMieamy der Aadengtinbigin hMit 

Ihr bestehen? 

Gerhard. Kein Maurertag wird diesen Ptoaos indem! 

Hermann. Nathanael, wo bleibt Dein frohes Pfingsten, 
das Du vor oinoni Jahni pnjphetisch uns verkündigtest? 

Kathanael. Noch iKt ja uUcr Tage Abend uiobt ge- 
kommen. Gut Ding will Woile haben, lieber Freund. Zeigt 
Baer hctitige» Gespräch doch dtiutlich, dass der Orden schon 
mehr als je aus seiner Ruhe aufgerüttelt ist! Und jene 
tiefe Stille, jenes Sebwajgen, in welchem er verharrt, die 
Wolke, welche «ich um sein «tolr-c» Haupt gelagert hat, 
verkündet, dass in seinem Innern Vieles gährt, was bald 
snn' Anabmoh kommen wtaa. Sdran sehe ich die Inn 

HtrÖmen und nrkalton, kein Rauch entsteigt dem ausge- 
brarnnten Krater mehr, nnd au» der Asche die den Fuss be- 
dedit, eel^ leih den edaln Wabtloek «ngaldndairt waehian, 
den die hcfrciten Brüder angebaut 

Lasst dnuu den Maurertag in Gottes Kamen kommen, 
daa Werk iat nidit umaoBat, aa wird gaÜBfaat Dran wpOimk 
«ir nie iHihlich wiedar 
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Die itatienisehe Muurorui int angelangt beim „Sein oder 
Nichtsein". In ihrem dormaligen Zustande kann sie unmög- 
Keb fortbeatehea. Die Grosaioge hat aieh an%elöflt; die 
AuRschuHHC und Congfesse Hcheitertcn mit dem Versuche, 
sie wieder an&«riolitani die Logen sind getronnt and oneins, 
die nrllrei tat Mofoh jade Xiift Tiriotan. Wv Btaeaa 
^aieh nm jedaa Skaia aua diaeam Znataada hannia, IX» 



KrMroi masa sich reformiren oder fallen; jeder Mittelweg ist 
nnmSgtioh. Die dieser Thga volfaMgone Wahl kann kefa» 
wirkliche RcKsorung bewirken, denn nicht alle Logen haben 
sich daran betheiligt, und der Glanz eines Namen» allein 
geaigt aiebt, die Uraadien an beaeitigei^ welehe dia Ttüiti 
ins Vcrderbon l;i ^iiir?! I)iü 7Z3 .JnBubria" und alle jene, 
die an der Versammlung in FUirena nicht Theil genommen, 
haben das Baeht der Selbatbeatuunung erinngt, nnd wir 
können daher IM Bhar die Walae oaiarer Biafgiiag ha- 
rathea. 

Die Aufgabe, die wir an leeen haben, iat von wigk- 

tigRter iTii! . ntsclieidendslcr Art. Darum prüfen wir frei 
offen und genau; und die iVMrei wird aus Todnsgefithr tn 
gdatigerem nnd thatigerem Laben eratelwa. 

Diese Aufgabe ist Kehr zusamnicngCHetzt und wir müssen 
sie so klar als möglich stellen; sie heisst Beformation.der 
Frllrei nnd aohliaatt drei Hauptfragen in aick. 

1. WulcheK iKt de* Zweck, den wir verfolgon wollen } 

2. Welche Mittel nuUnea wir anwendoB, nm ihn sa a^ 
raidhen? 

3. Welche Verfassung muft.s unsere Gesellschaft an- 
nehmen, um den Zweck am sichersten nnd solineUateo 

um die Mittel am wirkaamaten n 



a) Können wir daaaelbe Ziel varlUgaa, das lidi dia 

Mrei bisher gos«tzt hat? 

b) Welches mus» unser Ziel sein, wenn das frühere itir 
heute nicht mehr angemessen ist? 

Ich berühre nicht den wenn nicht Rapenliafien , liorh 
sehr unsicbem Ursprung der Mrei und untersclicudc : lüe 
Mrei vom Mittelalter bis zur französiaehfln BavolatiMi, lan 
der franKosischen Revolution hi» hcuto. 

Im ersten Zeiträume schreiben Manche der Mrei oiniia 
wiaaenschaftlichen Charakter an, md gtanben, data iia m 
; ihren Symbolen und Gehfimnissen wissoRsehaflüche, der 
j profanen Welt unbekannte Kenntnisse überlieferte, die sie 



hauptsächlich auf die Natur de» WeltalU und des Menschen 
bezogen. Diese Meinung ist heute ganz unaulasaig. Die 
glanbenawllfdigatan aenan Geaehiohtaforadier haben vnwider- 

leglictt Vif-wiescn, dnnn die angeblirlif geticiinn Wr.islu'it untl 
Wissenschatt jener Mysterien gsr nichu Wissenschaltlicbe» 
beaaaa und nur ein Vhoaderer Bitna «nran, der, mon tmA 
reiner, vcmünfUger, inoralischcr ur.d :ni^nf.cli!ic:h[!r als die 
andern, doch den Ötempel des itcligioaon und Heiligen aa 
akih trag. Daea die Mrei keine Kenntaiaee beaaaa, die jene 
der profanen Schulen ;iborragion, beweist auch die That- 
aach^ daas sie keinoa Antbeil an der wisaenaehalUichea nnd 
fitenwmhan Befenn hatte, die dna HitteliUerbaaBdala. Jana 
neue lUchtung der Wissenschall und des Geistes, die in 
der Geaohiehte den gloneiohen Kamen der Kenaisaaaoa trüg^ 
ut daa Werk einea Oolomhiia, etnes Copemicu», eiaaa Galilei 
und Kopplcr, eines Carteaioa nnd Nowton's nnd nichi Jan 
der Mrei, die gewis« nioht «rmangelt hätte, einen solchen 
Sehata vemttnftigor und iviaaaaaiAaftliobor Lehren der Moasob- 
heit mitzutheilon ; nur weü aia ihn aieht haaeiaaa, hnaata 
sie ilm aiaht mitthetlen. 

Und doch hütete sie eiaaa Schatz, welcher, wenn auch 
W«lh, TW grtaatar Widitigheib 
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fiir di« MsMohlMit war. In ihren SfinboleB T«rib«ig lie 
moFaliselw nd todile Gfimdiiitxe, die d«D Kmm «»er tmm 

Tcrodelterun QwaUwlMft enthielten und im Gchoimcn den 
Wog bahnten. Es waren die Ideen der Freiheit und Ge- 
rechtigkeit, der Gleiohhcit und Braderliohkeit, der AMoaietion 

and Solidarität nater allen Menschen; Ideen, welche in der 
That nad) einem veredelten Vulkiibewuaatseia sielten, und 
weitauH denen überlegen waren, welche die profane Weit 
beherrschten; Ideen, deren Folge die Achtung der Munschen- 
wUrde, diu ünantastbark«^]! de« Gcwiaseng, der Vernunft, 
de» Gedankens narun; dtrun bchluaastein die Alenschen- 
nehte. 

Bios»! (jotiililü und Grundüiitze treu zu bewahren, sie 
zu verbreiten, sie von Geschlecht zu Geschlecht, von Land 
la Laad ta ftberiieAra ia Gestalt eines religiöHen Cultun 
und Symbolismus, da« war dii; Mii-'ion Ifi- Mroi, ilic 
sie erreicht hat durch ihren huidunmutlugen Eiter und 
dmkihm Vealighwit «ad Beatändigkeit, «ralek» jede Bohwierig* 
keit überwand, jeder Verfolgung Stand ht<!lt, und ihre Opfi r 
oad IieideD durch den volUten ivrtolg gekrönt Bali, 
dam diaaa wam daa Wort ind diaaaa tot in dar fran- 
aöslHchen Ilevolntion zu Fleisch ^^'ewurdoti, und durch 
diese aind unsere Gnutdsatae das Bewuhhli^ein der gebildeten 
VüllMr «ad daa GlaabaaabakaaBtaiaa jadaa firotea Manschen 
faworden. 

Die Mrei bat alao das Ziel, das sie aich im entea Zeit- 
Vaana ihres Baatahaaa geatalU haUe, TollstSadig aa Eada 

des vorigen Jahrhunderts orrnicht. Und deshalh 
können wir nicht mehr den alten Zweck haben. Eine Ue- 
•eUaehaft, ^ in Siaae katta^ im GehaimaB Idaaa «ad Ge- 
fühle zu hegen, die hchon volksthümlich und allgemein 
jiewordeB, die öffentlich von tausend Zeitschriften vorbreitet, 
MerBdi tob daä Parbmentea baaproehaa, kaf aUea Uahrarai- 
täten pF'li Virt, viin ir.w meisten (Jesetzgcbungon anerkannt 
sind, wäre mehr aU üherÜtUsig und oanütz, sie wäre an- 

IL 

Toh gehe awcitea Zeitfanma ttber. Nach dar ftan- 
ZüBiHcbon Revolution konnte die Mrei nicht mehr die frühere 
itiwhtam^ Terfaigea; aie moaste eine oeue einschlagen» wollt« 
■ja aa der Spitae der CttOtoatioB aohnitan. Aber dw Geist 
daa Torlänfera hatte sie vorlas.<icn ; sie TcrMtand oh nicht ihr 
««OOS Ziel aa afkenneni aie sank zu eiaer blossen Wohl- 
thätigkoitsgearilaglaft biilb; Qr laadwa aalita sieh dem 
BrlaadiaiL üod dnaa BlwWfl^y hatte aie auch in Italien 
eingeechlagen, ala aie «^leidi mit dam «ilieaalen Erwacban 
erstanden war. Ist nun dieaea Ziel d» IM «1lrd%, dar 
Mrei, die eme so glorreiche Geschichte aadnratot; eise 
r.enohirhto solflliar Glöiaaf fiaia. Uad awar aua awei 

eirunden. 

Brstans weil der Erfolg der Wohlthätigkeit nach unserer 
heatigen Einrichtung mehr scheinbar als wirklich ist Nor 
bemittelte Leute konnten im Allgemeinen Mitglieder dea 
MaareriMUides »erden. Die Einkünfte genügen selten zur 
Bestreitung der Aiiftgaben; iind wenn wir etwas erübrigen, 
ist OS von ao geringem Belange, das» es kein veniuntliger 
QnoMl aaia kaan» aiae besondero Gesellschaft zu bilden. Und 
verurthoilt sich eine (iefcllwcbafl, die so onpeeignet ist, die 
Tbütigkeit zu erwecken, nicht selbHt zur Ohnmacht und 
adiwiabaf 



Zweitens weil die Mrei» am ibrom Geiste treu an hMbea, 
mehr dahin trachten unsa, daa BedBrfniss der Weh1thatig>- 

keit zu vermindern und ihm TOrzubeugcn, als sie auszuüben. 
Die Wohlthätigkeit war eine Tugend in der feudalen Zeit, 
in der im Ifaama dar Gawalt «nd dar Yonrechte ein scharfer 
SUindcuntaraolnad hamcihla} ia dar beutigen Gesellschafl, 
die schon so sehr von onserm Gaiste belebt ist, ist die 
Wohlthätigkeit im gewöhnlichen Sinne, im Sinne des Alinosonit 
gewiss nicht die Kraft, unser Ideal zu verwirklichen, welche« 
ist: alle Menschen in eine Familie zu vereinigen, sio 
alle zu Brüdern zu machen. Die Wohlthätigkeit, die 
wir ans&ben müssen, soll dahin lrur:hU'n. den Zustand des 
Armen bcstiindic' 7.n bessern, ihm die Mittel zu verschaffen, 
ehrlich durcli sein eigenes, Itecht und Verdienst zu leben, 
'und nicht durch daa Uitleidou und Almosen Dritter. Dia 
.Mrei hat durch Annahme des Titels einer WohlthSligkeits- 
(iüHellbchalt einen Namen erhallen, der ihrem ersten Zwecke 
gar nicht entspricht; atatt die Menschheit a« ainar hSharan 
Vullondung zu leiten, hat sie ihre Thiilig-koit in ein heeng-tes 
klemlichea Feld eingesohioasen, sich dio Hunde gefcAsult, so 
dasa ma aioht nwhr Vit ihnn Gagaara aad Faiädae riagan 

und über sie sief^on kann. 

Die Erfahrung hat es bewiesen. Ich will hier niobt 
van IVankraieh, Baigiao, Daatacblaad reden, die ao viele 
Anstrengungen machton und noch machon, sich zu verjüngen. 
Aber in Italien ist sie kaum aulgeblikht und droht schon 
wtoder «i eiateriiea. Wamai? leb will Niemaadaa BUiler 
entschuldigen; diese koijr.cn ,cirrli nicht der eigentliche 
Grand des Uebelbefindeus sein. Der Gmnd ist tietar zu 
annbaa. Br aitat in der Verfaaaang «naerer Geaell- 
schaft. Diese ist so, dass sie tüdtet, statt zu beleben, 
und dasa sie der ilrei in der modernen Welt eine Stellung 
aawaiat, die mekr Ebiem lient, der deh aaf Verganganea 
nujjfikaieht^ aU Einein dar aaeb ZnkisfUlgent tiaobtat. 

HL 

Kaclhleiu der erste Zweck de^ erHten Zeitraumes als 
schon erreicht aosgeacbloeseo ist, und der zweite ala au «B- 
bedeotond flSUt, welchen mllseen wir verfolgen, nm das Feld 

behaujiteti zu künnen? Der Geist und die GoHchicblo der 
1 Mrei zeigen ihn uns Uar. Die Gmadaäts« der Mrei sind in 
I die OeeeOiebaft eingedTangen «nd in dar Theoiia anob «II* 

gemein angenommen ; und doch werden sie noch lange nicht 
. thatsäoblifdi überall im öffentliehen und häuslichen Laben 
I aasgaabt. Weber rftbrt dieaea Zi^ra nn Fortschreiten vom 

^ Gedanken «uu Handeln, vom Glauben snr Thal? Es findet 
aeiaeoGfsadbauptsacbliob imMangel einheitlicher Thätig- 
kalt dar G-laicbgesinnten, d. i. aller jener Menschen, 
dia deeh die gleichen Grundsätze bekennen. Diese Gnind- 
satze bilden durch ihre innigste Verwandtschat^ mit dem 
allgemeinen heutigen Fühlen, Sehnen und Denken ein so 
freies Programm, dass die ganjso liberale l'artei ohne Farhcn- 
unterschied unbedingt es annehnu n kann, und diese litu ralu 
Partei ist ohne Ausnahme in jeder Stadt Italiens verwiegend. 
Gesetzt, dass diese, statt eine ungeregelte Menge zu bleÜMB, 
Hicli in einer geregelten Geiiellschuli organisirte, ist es nicht 
gewi»s, dass sie Allen iu Händen hatte und den Fortschritt 
ausserordentlich fordern MrMe? Aber leider tat dar ftet 
ainnige Theil noch nicht von «einem alten üebcl b<!frp!t. «ich 
zu bekriegen und selbst zu schwitchon, atatt mit vereinten 
KeKUbaa daa altaa Feind pdht absawabran, aaadara 
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ansugreifcn. Und dieies ist du Feld aiiT dem die Hroi 
ihre at(» Thiit|gk«it mit Bffot^ fortacteen kam. lüiie Auf- 
gabe, die nicht wisMenRchaftlich , nicht theoratnoib nnd anch 
nicht dootrioSr iat^ weil seit langem im WiMcn der Dnter- 
•ofaied swHwhen heilig und profan gewichen; sondern prak- 
VMk, aitUioh, K*'^<'"'"^t^'^lii'li- ^i«-' -^Iriii i^t /iiFKlUg die 
oimjgB Kflrperaohatl, die seit Jnhrhunili rten eine Hiemreiiie 
hnt, iralohB der g^tliohen enlg«>genge8etzt werden kann. 
Sit beeitst alle», was der Freiheitspartei rehll, l ition Miilitl- 
jnmkt, oinmi Köc|Mr, «ine (iliedening, eine Anueiiuogekralt 
Bod hat «ailar aiobta in thn, ab Qira Wirkwmktt'l aai- 
.ladefanaa md all« AaigeMairtaB in «tner FuniKe zu nr- 
«inigen. 

Nicht als ob ich mich dem Wahne hingäbe, aln «ei eine 
Gen ellsf liart möglich , welche je<le Spaltung auntilgcn künnc 
auf dorn Felde der Politik; ab^r eine andere ist tiit- Politik 
de<t Portoiniaanoi» , eine andere die Politik den Maurers. 
Wenn in der ersterea die HolTnung unf Kinigung eine leeni 
IllnHiim int, int sie in der zwfitfii der AiiHdruck eines aus- 
BiclitvoUen wohlbegriindcten PiunH. Die erste allerdings ist 
nothwendig HcctiriRcb, weil parteiiaoh' and auBechlieBsend, 
weil durch pt'rfiiinliclu'n Wcifnti r imk) durch vorijlicri^'phcndo 
SreigniMe bedingt; die anderti dugügen Hclireilet in einer 
IHedTolleraa aad httterem Gegend ainher; aie rieht ab vom 
Unwpsenlürhen , um das Haniit-tiichliche ff .-tTitihalicn ; t*ie 
blickt hin aal' den aligemeinen FortMcbritt der Menschheit, 
•af daa CiaaMfanrohl iar Tiifcar, auf daa baatiadlga Wadw- 
thnm itf' l'i'<-l)U und der PrfTili(>it« ohsa lieh in die hpeciullun 
und pertiuuliüheo Fragen zu verwiekalB, welche den täg^ 
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liehen nnd hitaigen Streit erxengeo in den ParhuaeBtaa und 
MiniatBrian, m der Jonmsliatik nnd in der Diplomatie. Wird 

aiMo die Politik in dem ersten Sinne verHtanden, so kann 
und darf die Mrei keineafalU auf das l'eld der 
Politik biaabateigen: ata wüfde dadnrah anf Ihr «ahr- 
haftea Wesen Verzicht leinten aU daH eines uDiverasll- 
manaohheitUohen Inaütata, und anatatt die TnunmngaR 
aafinibehen, wilrde ale dieaelben Tannehren. Die Hrai aall 
ein neutralefi (iebiot Hoia, wo alle Freigusinnten , von 
welchem Range und von welcher Farbe tue auch immer «ein 
miigen, (jelegenheil hätten ihre Kräfte an vermnigen, um 
da8 Ziel, da« ihnen gern einsam iat, an m besNHr /.n ei>> 
reichen, ohne tn hindern, daaa Jeder ausaerhalb dar Loge 
dem Inlerei>he Reiner specielien Partei diene. 

AIho praktiHch anzuwenden die GmndaStze der Mnl 
auf jede Form und Bethittigung des bürgerlichen Lebens; 
einzuvorleiben alle FreigCMinnten in den OrganiMniiH den 
MannsrthumN, so da»» alle Freunde der Fieibeit nnd Ge- 
reclitiijkcil, Hrii irrMi'hkcit und GleichlK'it eine grosse Faiiiiii«- 
bilden, die wütiriiatlc Kir«he der Humanität, wisklKi 
mit der Zeit vordrängen aoll all die ao sahlreichaa nnd 
' viclgcstatten Kin licsn und ConpreirntionPn . Verbrüderungen 
I und GemelUckalten der Beförderer der Unwissenheit und 
I de« Aberglaobeaa» daa PHrlagiama and daa DaapaÜanna: daa 
int der Zweck, zu welcheiu di»- Mrei sich wenden muss, am 
noch ein lebend^es und mächtigOH iostitut zu oeia, ein wirk* 
aaoiea nod heUMMgea Warfcaei« ftr die ABBihemi« n' 
daa walufhafta Ideal dcnr Menschheit. 

(8«felDMM(tJ 
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Berlin. — Schon seit einer Reihe ron Jahren |iHegt 
eine Anzahl von Hm, gröwttcnlheilii Mit^^Iiedcr dtr Ur L.-L. 
V. It, ilas JuhaiiiiidtV dl ;mswiirU zu tVii rn. So veranstalteten 
diese Brr, verstärkt dun:h besuchende, auth in dicBem Jahre 
wiederum einen Ausflug nach den Picheisbergen, wohin sie 
▼enaitlelat etnea Wagena gelangten. Bei ihrer Anknnft (um 
8 übr) «udaa sie den woh^edeokten Speiaeaaal fMHeh gfr- 
schmückt nad die XaAl bereit, die mit Gebet erSl&iet ward. 
Do» vortreffliche Mahl war gewürzt durch sinnroiohe Toaste, 
maurer. Vortrüge und (icniingc utn! mi tili» li< ii die Brr iu ge- 
hobener und boiton»tcr Stimmung bi iBunimi u bis Abend« 1> Uhr. 
Diese von höchst intelligenten Um gebildete (Jcoelliichnl't giib 
mir von Neuem einen Mshlngenden Beweis, Aa»» die Form, 
an Weldter Manche ro cnglior^iK hängen, olt von den «ohöosten 
Qaafiaaan «nrückhilt und daoa ea thräkht iat, lieber die gauo 
8adie ala «in llteleben von der Fonn fhllea haaen an vollen. 



Freiltcrg. - Kim ni ,,Kückblick auf die Thätigkoit der 
1 i scu den '.i Berken" eutnehmcu wir, dang die Bruder im 
virtlusBcuen Jahre 48miil zur Arbeit vcnammelt waren und 
den CoBferenx- und Aibeitahtgen wurde aM>iat ein beaoiiderea 
Inlereaae dadurch Teriraben, daaa dmft ein Vortng, der ent- 
weder die Geachiebte oder die Lebren des Bundes behan- 
delte, verbunden ward. Aui»»er dem Mflr v. St, erwiecen 
sii h folucndf Hrr thälig dun b Vürtriigf : Triebe, Scbilljte, 
Kicdcl, Heibig U. und ILL, Juhnt- 1, lt»M k«-ri, Tränkner 
und Stettner. An den Arbritiii der lx<gr Iml n. A. :»uc.h 
Br Lawrence^ Matr y.&L der UuivenaltZJ Nr. 122 fleiMig 
AaftaU feaemmen «ad dnnb MittheUnng der ia Ea|Und 



' üblichen, von den ungern vieUnrh abwf-ii ti rnlitf (li-hräurhe 
uurcgctid und belehrend gewirkt, Aufgiuumuiun wurdua 1?;5 
Suchende, deren guter Ruf der Loge biirg^< halt j?ibt, würdice 
Mitglieder gewonnen zu haben. Die SunulagBsihule er- 
freut eich stetigen (iedeiliens und der Funds zur Uriindung 
einer Freiatelle im FrMrknafaeu'Inatitat lu Dreaden wiehal 
setir vad aiefar, aeerle anoh die Helmertatiftnag erikenKeh 
durch die Zinaenvertheilung wirkt. Die Ausgaben zur Unter- 
haltung und Venichönerung des liOgengebuudc«, zu Fe«t- und 
Taft l'i 14111 . ,:n ili r muRikalischeu St hwcstcrabenden , für die 
Hibliothfk u. b. w. wurden mit wcici-r Sjiariwmkeit geregelt, 
so da»» die ncubegriindetc Breithau ptstiftung moglieh 

. ward. Die Bibliothek ixt unter Leitung de« Br Bergk von 
Br Zymiacb neu geordnet und mit volUtiindigeoi Calalog 
Venoben worden. Bndlioh wurde auch ein Photographie* 
Album angelegt. 

! Nt u|icl, '27. Juni. — Ich liaitc Ihnen vcrMprocben, /u- 

verliisHigi! Nachrichten Uber die Verhandlungen in dem Floren- 
tiner Miiurertag für die FrMr-Zt.g. zu Rchickeo. Das Ver- 
Rpreohen habe ii h bis jetzt noch uichl erlüllt, nad awar ao 
lange ich in Florena blieb aua Scham, daa. wuaaureriscba 
Betragen der mrialon Abgeerdnotea hekannaa aa mSaaeu. " 
Die italieulKchen Mr vraren iai vorigen Jahre unter viele 
Ubergewaltcn zersplittert. In Bidlieu gab es ausser einigen 
isoli ti'H 1. 11^.11 7.\vi \ sein wollende Grossräthe der schottischen 
Mni. Die (Jrusfiustr waren der Fürst von S. Klia, uud dtr 
ticncral Uuribaldi. Von dem den General (iaribaldi ali» Oro«»- 
i Deister ancikeunouden Qroasratb hingen auch auch mehrei« 
I togen In den etiaiM^gna weaipeBtaBfanliBn Ptooviaaea ah. b 
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ITHval wtbrt pb « aidit mnigar »b drai adifiltiHlM Onn*- 
riUte» uat« dM OroMMtra Anghen, lagSo, IMvm — drei, 
1aid«r nur n 1)ek«Biito PenSnlielikeit«!!. Tn Tnrio und 

Livorno ;;ub es <;1( ic(it';ills zwri sclintliüi hp firopsriithc, so daK» 
in Kanü Ihiüen lieri ii 7 wiut-ii, mu» duih gegen die borühniton 
Friedrich dorn (iroHsi ii ziigiM hriebonen schotliechcn Con^ti- 
tutioDOD iat, welclie nur jc eiucu ftohotÜM:hen (iroBt<rath für 
jeden Staat sulmaen. — Endlich muM icti dci ital. Cunst,- 
orieotw enriluMB, welcher 77 Legem nnter aeiner Botaubug- 
keit hatte, nnt vielen analiadieehen OmaeloBen in Brteferediael 
itand und aus chrenwerthen Brn bestund. Die VcrtrctiT 
dieser UrueBlngc waren im vorigen Jabr in Florenz vcrsummi-li. 
Sit! pliiulitcn, dauR di<«R(' Z( r- 1 ' id i jd^ den niuurur Krutlcn 
t'c biuilieli »ui, und »ic erminuUu tiuen aus 5 Mitglit'dL'ru, dur 
flor. I I C!oDcordiu bostohonden AuBeohusa, um Uber die 
Eini)(unfi; aller oben erwähnten mauror. püteiea Verhand- 
Inngcn zu pflcf(«n. I>ieeer AuMehuaa bat gegm den ital. 
Oe ee e e t i a nt geubeitet. Die Mitgüader doaaalbaB, «m die 
bVeheten Grade der ecbolriadien Urei fiir sieh tu erfaaltcn, 
hahrn X wiitli|:koit«n zwi»uheu den ituliLnihclieii J.om ti uuit ii< m 
(iroÄsor. atifri'l'acht und viel«! vcriciti t, /.um Si hott* iillnim iilnr- 
j^iJt:<*hcn. Sil- haben Banz l(aii>Mi durulirci'^I , tiiu stliottiM hi' 
Logen zu gründen : und doch hatten si» dem italieniKahuu 
Oroaeor. aU dem einsigen Oe»etzgelior für den maur. 
Ordaa in Italien unrerbctteblivhe TÜcue und UntenrOfflg- 
keil geaehweiran! — Volrar aber diaaa graaie Toiliabe Ar 
das Sohottenthum? Daa wird «eh leioht fttr diejenigen er- 
kiKrpn, welche da» Treiben der Scholien in Italien, und die 
Namen ihrer OlM rlierrii kennen. Kk handelt »ich durum, die 
Mrei für die Alisichteu der »og« imnn(en Actionf<}iartei zu ge- 
winnen un<i zu gebruucheu. Mihi wili am der Maurerui eine 
politiix-he gt'heime (Jesclloi-haft machen; und die sectenartigen 
Einrichtungen dey Schuticiitliuras eignen sich vollkommen 
dann. Die Mitglieder dee Uroaeorienta, der gaaien Goacbichtü 
SbardiiieB^, Iflaten aieh anf an 99. Hlirs, ehne irgend eine 
gesetzliche (jewult zu hinterlaniien, welche den Onlon provi- 
eorifeh regiere. Darauf erklärten i^ic Ii <lic licaniten der drei 
Turiner I>ogon Ausoniu, t'avour und I'ru^ro.so zum proviso- 
rischen (sroK^rulh fLir die ittüieuieohen riymliolischen Logen. 
Der florentiner Fünfer- Auaduna baeiltc sich, die Logen in 
Florena auf den Hai naaanWB !■ mfen. — Dar italienische 
Oroaeorient iat sna «tgaoor Sdiuld «iit«i|egtaeaa, weil er 
nicht die atfengo ErfStlnog der nMniw. OrundaSls« au fiKdem 
wagt«. Rr daebte nicht daran, daaa die wahro Kruft unserer 
fieRellschaft nicht in di r Zahl, Hoiidi rn im ^il1licl•nl W i rlli 
der Hrr bentchen muf». Kr »ulltc iiithl wiiiige an^-crwuhUc 
Kauhütten, «und« rn viele, und rhu* Viele if\ selten (ii;t< . 
Die Mitglieder iliehc» (iroiworieiit« waren allerdings schwuche 
Ifianer, »ic hatten keine besonderen maurer. Kennt lUMtc, sie 
waraa ehronfeat ood hatten raehlo Abaicbteu, eb«a darum 
war aeine Naehrieht immer au wenig für dipjeuigon, welche 
unter dem Hantel der Mrei roülik treiben, oder ticld ab- 
schwindeln wollen. Zum Hewcis de» biltlichtn Ziislttiidcs 
der Siliotiin lege ich Ihnen anbei eine t'ircular-Dellc^uhc, 
eines .Soil-disunl welcher sein Klixir den Brn zum KkiiI' 
cmptiehlt. Was nun in Florena bescbloaten ixt, hat kmiL 
Bedeutung. Von den italienischen Legen waren nur 3U ver- 
tnlaB; und die Abgeordneten dar Loga LibUa d'ero und der 
Log» Forum ConalU «otftmtan tiSk t^t Pkolaaten gleieh 
naeb dem ersten Bcvehluaa, aTa die Teraammlung sich sur 
Sorrana c f "uslirucnfc irkliirl hatte. Von den sclpittir» Ju ii 
Logen waii u d i nlai;.-, mir wenige vertreten, ilan liui (i.iri- 
baldi zum Grop.nneist< r gewählt; es war keine »tli'nni fu: 
Wahl niLiglidi, zum Ehrt'U-Uro**rae.ir hülle ihm wolil keiner 
»eine Htinmie versagt, denn es kann schwerlich einen tugend- 
hafterem Menachvn geben, aber es iat eine au bedeutende 
poGtiadM FmSnfiobkei^ um nicht die llrei für ama Zwecke 
au ntiaabiauehen, wenn er wirklicher (iroi^sm^tr int. Anbei 
schicke ich Ihnen ein politisches, republikanisches lilall, auf 
\vi l< heil die Schotten alic Iii »chlüsbe der Horeulinihi Ii« ii Vi r- 
t-ntimiliiiig viTÖtfentlichl buhen: ich glaube diese ilan<ihiag 
»Iclit in der ganzen Geschichte der FrMrei beiaidelloe du. 
Kicmals ward das maurrriaehe Uebeimaiaa nageacbeuter 
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Logen am 1. Juli 

iHusler di r ,,.Mpina* 
i FrMr.-Ztg ) 



Now- Orleans. — Seit dem Wiedereintritt geordneter 
politischer Zui»tü]ide hebt sich auch das maurer. Leben wieder 
und ist nicht nur die deutache „tiennania" in erfreu- 
licher BIhthe begrüTcn, aondem hat auch die Onealega von 
Louisiana kürzlich die unter Constitution de» nicht aner- 
kaunten »ehottischcn Kaths arbeitunden deulscheo i i „Schüler 
di3» Fythagome" Mnen FIraihiiar arthailt. 



New- York. — Am '_'*-'. Mira d. J. ist in Ncw-York 
ein „cosoiopolilibch-muiircrisch wisBanacliaftKcher Verein" iuB 
Leben g^wten, dessen Zweck iai, mauffer. Biioher, Schriften, 
Münzen u. a. w. au lanmela, ein Lesesimmer lu errichten 

und ein System für helehrung und IriRtriictiün durth Ver» 
letiungen über Mrei zu orguuisircn. Jtdt.H Jahr im .luni findet 
ciiii- \'i ri insvcrsummlung »tad. Hr John W. Simons i-t 
l*ra«idebt, br Ed. Röhr äohalzuicister. Wir werden die 
Statuten damoVehat nitthaUan. 



Zaiti, den 7. Juli 1864. — Heute veiatarb BrOuatar 

von Kiegler-KlyphuusBu, Director der Strafanstalt tin«f 

Haujitm^uin a I). Ilcrnclhc war <cil dem Weggan);c uiisi m-, 
Br Burudt Mstr v. f^t. dur hiesigen i i „Victoria aur be- 
gluekeadea Uaba. 

Die Tempelritter. — In einem Bericht* über das 
Uroud Conclave der Templer, vrelohee am 13. Mai in London 
stattfand, sagt das F^m. Mag. u. A.: „Einige Bekleidungen 

.waren elegant, wiihreud andere einfaili u n m ii 1 i r Ii und 
iicherlich waren in diesem dem f.) .lalirliiiiidirt."' l'iitir 
den \orgc.«i^hlageneu (jesctzes- Aciidi rijri_;( n hcliUul tii h ( incr 
dahin gi litud: der „i>rden" soll auch einem eiufaehea Mn'tr 
crtlu iit worden kSnnen, niel|t sotbwendig einem Boyal- 
Arch-Mr. 



Oefährliehor Antrag. — Der Hersog von Mas- 
eheater, der am 1. Junt als Provinzial - Ürossroeieter von 

Hiitirigtoushiic inslallirt ward, bat di u Vorn lihig giinachl, 
c» muthten in den Logen Debatten »latltiridi ii, um die utfen- 
hurtn Widcrspruihe zwischen den Thulsuchen der Offen- 
barung und denen der Wissensuhafi zu versöhnen. Das, 
meint er, wäre ehedem die Aufgabe der Logen geweeon nnd 
die Maurer der tiegenwart würden durah aohdie Erärtemngan 
dott Legen neben der WohtthOtigkeit ein erhShte« Interesse 
geben. „.Sie würden in Ihn n V. rsHmmlniigen mit der nothigcn 
Ehrerbietung in solche Di^cul'^ioncll ciulreten, vorbertilct, die 
Wahrheit ■uiziicrkciiijeii , wo -su .-lieh aneh tindcn möge, und 
mit dem i riebe, die Lehren dur Wisseuschutteu s(i zu formu- 
;ireii, d;i-h sie mit der Wahrheit übercim-timmen." Die zahl- 
reich M^mammelten Bn uahman. den Vomhiag mit wieder- 
holten Anplma auf! 

Ba TOfdianatvoU ea aneh oem mdchto, in die religiaae 
Finotemiie dea englischen Volkee die Fackel der Vernunft 
liiiiciu lein Ilten z.ii iiiM-cii uiiil au .*^^elle religiösen Schein» 
und Jlcii. In iwchtüs gctiunde Ueligiosilat zu verbreiten, gehören 
d<" h Milclie Debatten nicht in die l>ogen und ist der be- 
truilcude Antrag als eine Verletsuug der »Iten 
Landmarkon 



Der Hunkwurst Alban Stolz hat in seiner neuesten 
J'osbe: „Ahe lür gro.-se Leute." ( l. .\utl.y S. 2.') ti. auch der 
,,lT.\lrci" gedacht Ihi ihm det N\ i!z ausgegangen, Iml er 
sieh selb.M ahgcM hrieln ii und die alte (jtschichle vom Km ], 
den Kumceleu und den ilobreu u. s. w. aufgetischt. Dun 

kurwthmige Kapitel ist fad und niebtasagend. B. 27 heiaat 
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der obeole Anfiilnw lar KMx bdaM Groamfliit« „und 
•dar jst lUi mi lnini! «iiM ffintUohc Fe»on, die ontwcdiT uic^ 
Vanget «n Vmtaai an dio Prifm glaubt , ul» sti Vumuult 
dariQ, oder die zwar gcschcidt genug ijit . die l'riln i lur 
l'oasünsiiii'l und itirci Iteden fiir Schullüngeklingtl zu lialtiäii, 
aliir au^ Sptkulatiuu aiiltnucht" u. «. w. Dt-n SchluM bildet. 
ein Trumpf auf diu Frvihurger Loge, di« ihm ciB mtga 
Dorn im Aiigc sein mms. Er bumcrkt, da» LofeDhsti« der 
lim „lur cdlan AuMiobt" haba di« Auaaieht «of dn«D Kuh- 
«üill BtttsetiHoh! Der frontne Hmr vaisint dalwi, daM 
,^fiat Hinl der Welt, der S..).ti des labmdl^ OoHm" gar in 
cinea KubstuU geboreu wurde. 



TrauorboUobaft — YorKiirHni iit dar durch «cin< 
Betaen fn Aaien and Aftika bokanuto Br J. J. BenjnmiK 

\D diin e. 0. ein;;i};!inpon. Weleb«r hont: er iinKuhörte, wissen 
wir nicht ; er pil) tii h aber einem uusenir Freunde uU lir 
zu crktimLii und In suchte auch die Arbeiteu der Lui|)siger 
liogeu. lir Hi iijiimiu liiesK eigentlich Joseph Isruei und 
war in FoIiim heiiy in der Moldau geboren. Früh vvrhoinithct 
und als Uotahändleir unglUeklich. benkloaa er doa h. Land 
sa bcaodien und naeh den üebenreatem dm aebn SUmmo au 
forschen, ein Qcdauke, der ihn dureh da« ganxe Leben bc- 
berrschte Im Januar 18 i5 jrinit er von Wien nach Con- 
Ktautinopel, besuchte nLU St idle liingt, der Kiigtc des mittel- , 
läudigchen Meeres und iunf^e im Juni 1847 in Alexandriu 
^lu. Von Kairo ging er nach dem h. Jjindu, das er nadr 
verist:h)cdcoeii Hiohtuilf «n durehatreiite, be»nahto den I«ibaiw\ 
und Damascua, ^ng uoh Akpp» md erreiehte Diaibekir. 
JUicrauf wandte er nkll gut TB^At «ad drang in dio Gcbirgv 
Ton Kurdialan ein. Er wandte «ich nun aUdvttrt.<<, hielt aich 
in Mo.-iu! ULd liugdad auf liüwir ini südlitlien IVr^ieL uin' 
kelirte weotwairU nath Bf^,•>^ora am /usammentlui:.!» de« Kupbrut . 
und Tigris zurück. Hier Mhittte er sich mich Ostindien cii.. i 
bi »liebte Kabul, A ttRhanistan und langte im .Vpril IH51 nael 
\ii luii ül'erslupdeuen be.-.eliwerden und Uetahreii glm iv.ieli liT* 
Uugdad und im Aagoat duaaelben Jahnia in ConstauUnop«! 
an. Er witaderta naeh Vien, dnrebieg Italien, begab sich 
■ach Ali^ericn und drang bia Marokko vor. Seine Keine l.atte 
8 Jahre gewährt, und er bcichricb dieiuilbe und gub sie zuerht 
in französischer, dann in deutscher Sjiraehe heraus und lit^s 
sieh in Hannover nieder. Von da ging er Iböi» nach Amerika. 
Drei Jahre später nach Kuropa zurückgekehrt, vcroll'eutliehle 
er einen liericht dieser lieibv in deutscher Spnoha. Er ent- 
warf jatat einen Plau, Afrika und Aaien nooh einniBl au ba- 
auehen, vsd ging naoh Leudon, um dort Untentntaung ftir 
seinen Zweck zu euehen. Anfangs kalt nufgenoomon, fand 
er jedoeb baUl ni< lir .Vi.kluiij,'- und eben hulli siili t in Comile 
gebildet, st inu riuiie zu untt r.^tntzcD, als ihn der lud ureilU). 

lir Nali in Ti>wu, einer der ältculeu Maurer Ameriku'is, 
blurb Uli I ii: lar d J. Xu (ireeuca<ille. Er hat das Amt einob 
tirosbkaplauB dtx Ür,-L, reu Mcw-York über &U Jahro lang 
bekhüdat. 
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Hr Mnr. ie J eh. tlrntickcn Gnatt aa»ar, 4aan «ocli dir 
hralfrNcha 9m um (ctolliRc Blnasndaci d» MMfIMir - Y«n*irti*M>«* 
Ihm Log«. iHirdi «ddie IsdihMiilBac mII lliam «. £. Ais 3. HHt dtr i 

„VlNbcilunpdi' ^crjll«) «iigvkeef 

■r 7. F I» B nsiili mi Gnsif 

Br H K II rr. D it — f"nipf.Tiii."rii Itnlcn l'-int, himI lirr^lirlun 

lir S B -g ii>B-~w - IrrnuUIubeu li.nil. fiii Unr limUiUiU Sul- 
mrilxiimli'il iini] liüitlahm GriivDCiiijsl 

Ur Im. Kroia. in Utr — ÜMta brailcrlulu'ii iLmk dir den Abdrncfc i 
BiMMH' Wut b««r. dn Rcalcnsott. ~ Das Gidieiil sas. dcai U. (t6w) Mrk. | 
IijIm> idi alchi «ac^dtcn, ds <s t. X. darah Rall(««tl «(fMleafUchl 
wxr.irn Rur' iindm CMMliMllae la Vanaa Imaa ich aHM. IMri|Mi 
»r». i^r Mti jmI mcias ArMicB iai t. Heft d«r nfiNbiilaaiaa". Mars- | 
iii'kcn Cnit»! 



Anzeigen. '* 

boebtm ist bei una erschienen und in aUea Buohhaod- 
luagaa an habea: 

Haurensoh«6 GcKangbuoh. Mit eingedruckten mehrBtima^ 
bearbeiteten Melodien. Ueranastvabea von Q. F. HeagiS 
Ph. Tieti gr. 8. Telbth Pni» 1 Thlr. 

Pari. ] r w \ml nialMtana 2ft XiMipL tat mmäl 

k 26 Sgr. 

farttlir vnd OtatTierbegleitni^: dam. gr. 4. VeHnpap. 
Fraia S Thlr. 

Diese Arbeit der beiden in weiteren Maurerkrelaon rühm- 
lich bekannten Herausgeber ist als eine golungonu und 
verdienstliebe bereit« «eUcitig anerkannt. Die „Frci- 
mauror-Zoitung" sagt (in Nr. 18 d. J.) dass dieselbe „mit 
ToUeaa Beeht allen liegen auf's beste und wärmste em- 
pfehlaa «opdiaa** kau, riihat aoeh bes&gliflh dea marfkalmohaa 
Theilaa von den Harmonien, daaa aie „leieht and IhaaHoh" 
sind und von <Kt Cluvierbi'i^ltMtnng, ,,dass aie aueh eiöi 
weiiiper geübte liurnl au.sfulireu kann." Eiuo eingehende 
Kritik der ., Hauliütte" (Nr. 16 d. J.) schlioest mit den 
Worten : „Unter allen Umständen ist dos Uesangbuoh ein 
seiiätzcniwarthaB und gaeignetcii Mittel zur Hebung and Be- 
lebung .nnaerar SuaanwnkUnfia und verdient di« wa^ 
te ate Verbreitv ng." Die ktstera wird dnreh eine gcdiagaae 
AuAHtattung und diu anaaererdentliche Billigkeit dta 
Preises, inslHjsondere bei Farticbozügen , weeentHoh 



Qerstenberg'sche Uuchhandl. in Uilduslieim. 



Im Verlage von Onstav Lücke in Winturthur ist soebaa 
enebii nen und in allen buohhandlungon su beziehen: 

• HoruusgcgoboD 
«an 

JSLeiwAoh. ILiOng. 

Braler Band. 



an Sailsn gr. S. t«li. Ms 1 TUr. M Hir. Fr. « 
lakalt: 

Vcitwoil. •— 0« pilllirfie Srge» in iinwrti mennHilifln-« Kjnip'fn km 
N.iriilir I — Uiifer lliin'rrmlil Im llitninrl. — C.ult iii der Njiliir. - 
iu di r fifsrhirlili" <!<MI im 'llcwi««'-» — Utt r.liritlFiiUHiin , rid«T li« 
Sclii-l.-il ilrr Annen, 11,1 D.i» Kirui — Wia tsl W'itliibcil ? - ..Er ut 
de* Tcid<-« .nbuldis •• — (Am (,liai(ml»i; i — „Er Icbl.*' (ka Oit(«rB.| — 
lijr llrkdiiiing dr« l'üulii«. — UiT vpi niinriif;* r.oltcsdicnsl. — Dia Kircbr, 
(Au IMiagilea.) — Eiuigr 'lA$e m» irm tebea der ersten Cltrislni. — Vi* 
Manaaliaa. — Ois sUfSiafiM Priasuniuni. — Das Ischl dsa Z»«iMs. ^ 
Oai Cbrislrirtkan, »«er 4i<|S()i(kaii«4«r UidtngsaJaa. (I.) — Oba« Sia« 
aad Elan«. - Dm Ef.iageliBiii. — lU» Christeothiini , oder die Seligknt 
der Saaflniulhigirn. (;i.i — Di* Sorslosigk»il. ..Kf i»t nicKi bei »icb 
•ellisl " A'l isnd Icheiimjll. - D.i» riniiis nolh»ent):?o Mitl - An 
Mi>r(rcn \ iT.rliirdcn« Weilaiiüicliltu I I ) — G»li!io (■alilAi, ein Mir- 
lyrrr iIiT iii'ueru ZlmI (1 > — C.alilao Galibi. (t.) ,.Uh kenne didi lait 
,\.iiiifn." — Uie SiUlicbkeit der W elli>rdiiuiiK \ n m:Iii' ili iie Welljii- 
»irbirn. (2.) — .»Ks werdo LkIU." — Da« Ab<-Bdmabl in der lUidfnwdl. 
(In der AdxniMcii.) J>-(n» «eo Naiartlli, dar l^brtM fta «Ms ZmL <Aa 
Woliaocbito.) — 0mm Klara. (*B WslhasAMa.) — dtOB aad «aaa ss 
I. — Dm varbaraaasa Hnim. — ttia a«)i|e (Mm Bala to 
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Ein Kriider wünscht Krause, Kun^itiii'kuudeii , 2. Autl. 
billig zu kaiifun. OlTeitca mit Preisangabe t^ind zu richten aa 
Leipzig. Füieter & Findol. 
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Bm numfiMdw Lebn da Mmii la ctar Xmist! 

Zum 45. StilluiieBltet der d «■ B." Or. Ludeahtit. 

Br Kayser. 
Dadatr diwer Laga. 

Wi(.-'!<'nim isl ilcr J:i!ir(^?.t!ic orscliictuiti , clor 45,, an 
welchem luaurcriMch«« Ltcbl diese beNcheideneu Hallen rr- 
ienditet; nad bald wird ein halbe« Jmhrliaiidert in den Strom 
der 'Lc\U'.n abpelimlen noin, seitdi iii tiuiii! iTi'< ! .•> T.i l)>jn aut h 
▼on dieser kleineu Stelle sich auitgnbreitet und — »o Gott 
will — nicht ohne Sof^n gewaltet bat 

Muu rc ri hc h<! K Lohi^n sagti ii h — und ph dürfte der 
W«Uie dieaer der EriniierDD^ gewidmeleu ätnnde keinen 
Binlng tfann, wenn ioh aie mit dem Versuche annofilllen 
mir erlaube, das Weucn des nianrerisclien Ix-bfn» in Heiner 
Tiefe and Bedeutong danrosteilen. En aei mir ziigieicb ge- 
atattet» diaaa Betracfataiig anznlmillpfeB an daa aeliÖDO Dichter- 



Skh Uta in Kua.trn waihn 
lincbi anara Hentn ntilil, 
Und IdM au ■Mldilirh »cm ! 

Ihe Bezeichnung maarerischos Leben »teUt dieHc« 
naaer Leben hin aU eine beaondere Weise dea allge- 

mfincn ErdenU-bons und ich hoffe nach/.iiweiNen, da-ss dicHC 
beaonderc Weine de» maureriHcheo IjobenR wich erweiset, als 
Leben in der KuhhI, — womit denn der («cdanke des 
angezogenen Dk hiorwortcH /.unächat aln verwandt mit den 
n beaprechondun Thema hcrvnrträte — mit dem Thoma: 

Dax maurerifiche Leben ein Leben in der 

Knost! 

Wenn aif4i daw Manrcrtlmni selber be/oichnot als königl. 
iwunst, al» ivoDüt der Kunsiej ho Ncboint uh, al» wenn nicht 



b!o8 der aimNerhalb stohendi; Profane, sondern -jnlbtt der 
jüngere Bundeabruder, der da« Wenen des Bundes noch nicht 
tiefer erAwst xmi dorehdraogen hat, ein Reeht gewSnne, an 



dii'.srr 



Tiden Bezeichnung einen b"dnnl;lielicn Anelo^s 



zu nehmen. Denn die durch das ganze Bondesleben gol- 
Umde, vom jttngaten LehrNng wie T«m aUeatnn Miaitler ebne 

llnterlass zu handhabende, bo oinfarlK- und schlichte Grund- 
regel: „baue am rohen Stein!" scheint in ihrer Befolgung 
ein roilandetea Knnatleban, die aidier« Handhabung 
ciaer königlichen Kniist., einer Kunst der Kiinsto 
geradezu auaxaaobiieaaen; die fiundcaglieder aber, welche in 
Anwendung dieaer »ohKehten Regel dea Beritaea «ner 
königlichen Kunst sich rühmen, diirflen dem Vurwurle 
I einer lächerUohcn Anmaaaung sich kaum zu entziehea ver- 
mögen. 

Aber e« mmn hier zuvörderKit unterschieden worden 
«wiaohen dem Bunde aelbat, als dem Trüge r der maure- 
rischen Idee und eetnen Hitgliedcm ala den Urganon aar 
Verwirltlichung' dieser Idee; und es \if't;t kein Wider- 
apmoh darin, daas jener, als der ehrwürdige JJehälter und 
Bewahrer einaa hocherhabenen Inhalte, eben dieaer kSni|^ 
liehen Kuntit, unsere ganxe Verehrung in Anspnirh nnhnie; 
wahrend diexo, irdischer iScbwncho und Gebrechlichkeit onlei^ 
warfen, in Ausübung der maurorischen Kunst, deren Forde- 
rungen ihre firiSln bald mehr bnid weniger ttberstfigeo 
mögen, ihrem grossen Zwecke stots mehr oder weniger fern 
bleiben. — Diesen L'nterHchied vorau«gcH«tzt dient hodann 
jenen Zweiflern zur Antwort: daas es keinem redlichen 
' Manrer einCullen werde noch dürfe, «ieh je in vollem Be- 
i sistz seiner kouigliihen Kiuimi zu wuhnen, das* aber ebenso 
kein redlioiier ICaurur jemals das Streben aua dem Auge 
verlieren werde nuch diirfo, in immer weiteren und 
^ tietcrea Besitz diesvr seiner Kunst /.u gelangen. — Wiüircad 
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der liund Hcllt^^t dit; liüclisti\ allgemeinxt« Verehrung j 
Terdient, inaclmn ««'ine Jiing-er sich dieser nur soweit 
theilhiil't, alR sie dio Biindewidee lebendig ergriffen habtin I 
und durch ihr Leben Ibateächlicli zu verwirklichen sLrübüri. 

Uicraächet faftsen wir, uui zum BcgrilTe der Kunot im j 
iimurerischen Leben zu gelngan, jfljoa eiaAMh SolieillMMle 
Huiiilü-Tci.'-fl nulirr ins Aiipe. ' 

L>ie Arlicit iini mlien Stein, von der wir auf Grund ein«!» 
iDOflrao Walirlieiis^'t tuhls nnKwcirelballt wiegen, dasK «ie uns [ 
da« gante irdisclie Lt-ln-n Itiridün h auf Si lirill und Tritt 
bt;gteitc't, dai>t4 sie in jegliclii'U) I.«'bL-ii8vifriiäIlnih.>< mm tinab- i 
weiabar zur That. zum nnimterbroehenea Streben drängt, | 
das«; ilire Verna« hlii^siL'inm* iin-i imfrlt!< Vi!i<-li umi elend inaclit, 
ihre iruue \ uUluhruii;; uns niit Früude und innerem Frieden 
beglaeVt; — diese Arbeit, von der wir Angeeiehte des Ge- 
setzes (Jcr Entwifkebinj;, dem wir die gerammte Körper-, 1 
die gef^aiuDite (jeiKierwult unterworfen «eben, die unzweifel- i 
hafte üeberMUginig gewinn«!, daae ihra LSsnng alcht hieniadea* I 
geschlnsiSen sein kann , s"ndern dans »ie liinüber reielit in i 
das Jenseits und dort sieb erhebt zu immer höheren und 
rdneraB Forderangen; — diese Arbeit aai relien Stdn, 

wi'l< !ie Hi-'A'arultiit«s Iml. es mit ibrer rerlifen nriH ("-irii f •.•:>'rj 
Vulüührung, wuiclie Khille, weiche Kichtungen uuNeres 
Geiatee lünunt «te in Anepvoeb, in welcher Besiehnng steht 
sie zur l/i^iin;: iin-erer Lebensaufgabe überhaupt , unter 
welchen lieitichtapuukt hat der wabre Maurer sie aulzu- 
ISwsen? 



Wrrili \vi 



IT /.II i rkiTiTien verniüiier, dass der Kf kcn 



und Sohärlun und ^ungel des rohen iSteins doch »o unend- 
lich Tiele nnd grosse sind, dnss nnser Ange doch immerdar 
SD biöji' i-'. iiüd ^•• bliiil'.^ bifild, sie in ihrer rnseliöne zu 
erkennen und uns daiob zu a«bäiueD, das» unser Wille doch 
•0 atmanloe aehwaeh nnd taghaft ist, ihaen eebarf nnd strenge 

dntgegttUzntreteii, duss Eigenliebe, Eilelkoit, SelbstRUcht und 
wie sie alle heibsen mögen, die Schwächen de« lienens 
nnd Chanktenr sich stets so starr und kalt dagegen aaf- 
hiuinien, weiin der Bruder, Melhnt mit liebevollster Scho- 
nung es wagt, uns auf den einen oder anderen Fehler in 
der Bearbeitung mseres Werkstttelca anAaerkaam zu machen; 
— 0 datin, meine Rriidcr, dann bat wohl der Bund ein vulles 
unbedingtes Recht dazu, una unnachsiobtlich annunuthen 
diese endlose Arbeit, gerade weil er es kennt das Heer 
der mcn»irldielien Hohwaohen und das Elend , in welcbc!< 
ihren Trüger sie bannen, weil er sie, wenn auch unver- 
aiekthar, doch imterdrUekbar Torhnnden wdsa mit unserer 
UMnschliebt^n Nulur, weil er die ücbeneugung in um zu 
erwecken beabsichtigt, dasa einsig an diese NiederbaUuug 
unser innerer Frieden nnd mit ihm das OefUbl tHr das 

Höhere ui.'i l''iilcM' ^li^i'.iij'l'L i-it. Ahrr (Iii-, li.iimn hui. T 

sie ancb hoch und schwer diese Arbeit, hu lioch und schwer 
als die Alten ihr „ymS9i omvtöv", ihr „Erkenne dich selbst" 

mit dem wie ja wc«rntlieh ein und daiutelbe ist. — Was 
aber, hoch sttdii und »chwer wiegt, da» wird nicht gefunden 
und aufgeleoen auf ebenem Wege, nicht gehoben und er- 
worben mit leichter Mühe, bcdaif der nri n .Schritte viele 
zu «einer Hribo, f>irdert gar manclieu Tropfen heiitsen 
HfbweisHeK, ^a,r manche Stunde atbcmloscr Anstrengung zu 
seini'iu Erwerbe. 

lieun, tneiiie Kriider, w.as sind denn diene Ecken Und 
Kanten und H«ngei de» rohen Blocks , der untrere Arbeit | 
verbirgt? 6s nnd die Iteimlidien Keigungen nad Triebe | 



und Gelüste unfieror verhätschelten, verkünstelten Xatur, 
welche Triebe und Gelüste von Bben dieser vorhatacbelten 
Natur sorg>«am in Vers.tecken und Schlupfwinkeln gehegt uid 
gelialleu werden. Sie -«olli n durch unsere Arbeit HcbdnungaloB 
ans Licht gezogen, ihre kunstliche Maske ihnen entrissen, 
sie itelbvr gebändigt, gczUgelt und in die rechten Bahaan 
zMrurkgeleitet werden. Das geht aber nicht ah oKre Weh 
und Schmerz, nicht ohne den vielfachea Versuch der sinn- 
lichen Natur, ihre Schoeaakindeir soloher adknenhaltaa 
Operation auf alle Weii»e zu entziehen Da liegt der donien- 
volle rtad, auf welchem fest einherzuscbreiten der manre- 
rische Arbeiter vem Bnade Ibrt nnd fort gemahnt wird. 

Aber Weiler' rietii plastihi ben KiinRtlcr, svcltticr dem 
gegebeni'n, wenn auch spröden und triigen StoB" die Kunst- 
fom anftudriioken bat; — seiner Kmntarbeit hOt dieser 
wenigstens Stand, und es ist nur der Widorstand der 
festen Masse, welcher der Ausprägung seiner Idee sich 
eatgageastellt. Wie viel anders, wie viel sehwerer ist die 
Arbeit an der lebendigen verwolmten \atur, rl' r. n I'l n lilij; 
keit, deren lebendigem Wechsel vollen Widerstreben der 
Arbeiter Schritt ver Schritt aaebnigehen, die er bastladig 
zu feaseln und in Hchnicrzbalten Fe«beln IQ «rhaltaa hat, 
um sie von den entstellaaden Fehlern zu befreieB. Doppelt 
nad dreilheh ist die Htthe, die Ausdauer, die Willenskraft, 
welche die Arbeit an der -innli. heii "Katur «rf'irdert, lang»- 
vorher, ehe die klare Idee der Vcredruiig sich Bahn und 
Banm erriagt und ihr e^eostes Werk beginnen kann. 

Wenn di n, nun abir n ist. wer konnte die ent- 
schiedene Kuustnatur dieser Arbeit verkennen: Oder be- 
darf es hier niebt stets der entschiedenen That, nachdem 
die Erkenntniss vnranye^'-aiigen und ist nicht das Wesen 
der Xunst: zu »ehaJl'en und darzustellen, wovon zuvor der 
6«8t das Bild eatworiba nnd zur ianem Klarheit gebracht? 

So erweiset wich denn des Maurers Arbeit al» Kunst- 
arheit und »ein Leben mit Kecht als ein Leben in der 
'XuBst, einer Kuaet, welche es vAdient die kSaigliehe 
KudhI, die Kunsit der Kiinste genannt zu werden, nicht 
bloB wegen der Bedeutung und inneren Schwierigkeit ihrer 
Arbeit^, sendem weil sie auglejeb den edelsten Stoff, die 
KiMiing ilr-i Lebendigou, dvn Ewigen, die Eriiehaitg aar 
Veruuntt und Sittlichkeit zum Vorwurt' hat. 

Und durum eben nimmt diese Knnstarbeit dea gaaaen 
inneren MenNcheo mit allen i^einen Kiiftea ia Aaspineh; 
sie beschriinkt sich eicht auf diese^ oder jene bestimmte 
Geistesrichtung, wie der eimelne Kuastsweig, der einselae 
Berufsweg, sie findet und bebaut ihr ArbeitHfeld in jeder 
dieser Ilichtungen, macht jeden dieser Zweige sich dienstbar, 
jeder Stand, jeder Bernf, jeder Lebensweg bietet ihr Sief 
und Ilauni, ihre geistig sittlichen Hebel anzusetzen; und sie 
greift somit wesentlich ein in die Lösung jeder besonderen 
Lebensaufgabe. — Das aber ist der- mite Gesichtakreis, 
unter welchem x r ui Arbeit «t roben Stsia auftaflMaea der 
wahre Maurer sich gudrungen fühlt. 

. Denn , meine Briider , wir haben upeciell aur erst die 
eine, die rohste Seite unserer Arbeit ins .\nge gefassL 
Es gilt ja nicht blos, die durch ihre Uoschöne ins Auge 
fallenden Kanten und Ecken des rohen Stein« zu beseitigen, 
nicht blos die wuchernden Auswüchse, die widrigen Aus- 
schreitungen des Naturtriebes zu bundigen und denselben in 
den gebührenden Schranken zu erhalten. i?\ir »o armseligen 
Gewinn bsduifte es nicht der Bruderkette, die sich an die 
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fird« «cbUngtt Qm n «nwlaa tind j» «udan utaatUeke, ge- 

SflKr hafilich« EinrichtungHn in aiifn'irhrnflfr Mi v - - vnr- 
haoden. — Abor der rohe Sloin «oll zum volifndeten 
WerkatBok werden dnrek omere Arbeit, evm Kenet- 
wfrk, wi^lfhi's iU-n Fordenaipen dfr \V>'i<liPtt, Srlintitifit und 
ätarke entspreche, verwendbar werde zuu groMen Bau 
tmMrae Tempel«, "ved en der Stelle Reiner BioüIfQDg bar- 
moDi^rh eingreife in das Ebeniim«*) , in dea Soiunaek nnd 
die FesÜi^keiC des groKMCD Gancen. 

OoB dfld FardanniKen, meine Brüder, dem ErfUlong 

den Standpunkt anf joni>r ersten SitrlV als langst überwunden 
TOnusaetst. Frai gemacht von jenen >>ch lacken, wenigstens 
TOB dem tweifelbttften Kampfe mit ihnen, rnnmt Bn Dich 
haben, sittlich rein im^'-t I'u seliger Dich fühlen . wenn Du 
den Muth gewinnen willst, an der sittlichen Reinheit anderer, 
dleier Angabe des beeren manrenaeheB Kanatlebene, nul- 
zuarbeiti t; \ (.n den Forderungen di s-i Ihm rrdiVt, erhebt 
sich alsdann Dein Qeiai su einem freien lilick in die unend- 
lidie MaaniebtUtigkeit menadiUeber Tennmftt» aadOemtttbe- 

bestrebnng^n. Du int dann keine Kunnt, keine Wissenschaft, 
keine Bemfsthätigkeiti in der Da nicht endlosen Stoflf landest. 
Deinen innenni Knnetban sn bereiebern nnd in veredeln, nm 
ihn aU einen H;in>>trin für den allgemeinen Teni]icl der 
UomaniUkt immer würdiger zusurichten. Und je tiefer Da 
eindringst in den geistigen nnd aittlieben Schate den Ktanea« 
und Wix-ens, der nieh jedem redliehen .Streben, dem einen 
hier, dem anderen dort, suverhissig erachliesst, je mehr er- 
weitert eiob daa Arbeitsfeld für die Kultnr nnd Veradlnng 
Deinen P.atmteinH, Deines inneren Knn«tleben* 

Du hast Deinen Beruf gefnnden als Forscher. Die 
Seligkeit, mit welcher Dn, die Bedürlbi'sse leiblicher Natur 
verge^iRcnd, in dnrehwachten Nachten die Schätze der Wissen- 
sobatl an Tage fördertest, dieselbe beligkeit drüngt Dieb, 
die>e Sebittze u ▼arwevtban fUr daa Bmd0i:g«eebleebk In 
dem einen wie in dem anderen Falle biet Do in höherem 
Sinne als Maarer tbitjg an roken Stein. 

Do kaat das Gebiet der Knnst als Lebenspflid betreten. 
Die Gesetze der Schönheit, der Wahrheit in Hild. Ton, Wort 
oder Dualellong haben Deinen Geist ertiilU in erhabenen 
Idealen, den Idealan, welefae nnter Dmner knndjgwi Hand 
eich zu verkilrpära drimgen und Sch<i|ifungen enangan 
snm Uocbgavoaa nnd zur Vcredinng und Vcrgeistiguni; 
der Brttder; — waa tkoat Do anders als in höherem Binne 
dem maarerisdian Arbaitstrinbe an geoigen am roken 
Stein? 

Das Gescbiok hat Dir in der GcgellHchafl eine der zahl- 
'loaan Stellungen zagewie«cn, denen da» (iemeinwohl engerer 
oder weiterer Kreise, Hei m im J>ehr-, Wehr- oder Nahr- 
stande anvertraut ittt. Je tiefer und gründlicher Dein Fleise 
eingedrungen i-^l in die Erkenntnis^! der bewondcren Ver- 
hältnisse Deiner Stellung, jr- mehr Dein Scharl'blick sie durch- 
forscht und zur inneren Klarheit erhoben, je uncrmiidlicher 
Baina IblÜgknit in gemeineinniger Terwendmg dar ga- 
wonnenen gfilnut«rten .^n-iclilen sich erweiHot, desto trener 
hast Du als 51aarer gearbeitet am rohen 8tein, desto 
atmgar irt Dam mnnariecbee laben ein Leben in dar 
Knnet. 

Und HO gibt es denn keine Lebens»t«Uung, in der der 
Knrar nieht ftbm kSnnte nnd — eo er ander» anf den 

Fhriniianuii ifnp^ Maurers Anspruch haben will — nicht 
zu fuhren »ich verptlichlel tühlte ein Leben in der Kunst. 



I Die tme wabrhaftige Weihe aber an dnem aoldma Laben, 

,,-;ip macht", wie der Diihter singt ,, unsere Herzen 
mild". Denn das Leben in der Kunst, wie wir es ge- 
seiehnet, ist ja nicht« anders ala daa Leben in der Liebe, 

der Li. -Iii' . die nicht da» Ihn' Kiuht, die alles helfet, allen » 
duldet, alles erträgt um der lirtider and ihrer Ver- 
edlnng willen, wie eollte es entbehm der Milde, die 
doch ein Theil ist dieser Ijcl.o? Und elun dieses LeLcn 
in der Kunst: „es lehrt uub uicuhchlich Kein", mensch- 
Heb im edelsten Sinne des Wertes — menaebenwttrdig. 

Itenn des Mmst 'n n würdig i'-l nnr da» Sfrfhrn narli (intt- 
khnlichkeit, welches :>treben sich nicht anders dokumentiren 
kann als in dem von nns geieicbneten Leben in der Knast 
Denn wie das Vt-drrniir'c des allniüchligen IJautaeistcrs der 
Welten hinblickt auf das All, so hat er, das fühlen wir and 
sind BeVg in diesem Gefnbb, ein Atom dieses Vnteibliito 
g(degt in das Menschcnhcr/. , damit :in< Ii dii'-i'^ ihm Hlmlicli 
blicke auf die kleine Welt »eines Wirkens und in ihr eine 
Harmonie «ebaflb wflrdig der Harmonie des grosse« Alle. . 

Srd( h Sf liufTi'n aber i'-t da^ erlife meni^chliche SrhatTi'n . ist 
nicht« anders als das wahre maureriscbo Loben in der Kunst. 
Daran bat dar Diebtar Groaeea nnd UerrlicSMa gesagt in 
d«n achnmekloean Worten: 

, Sirl) Iren ili'ii Kriri.|rii uribn 

Macht uotrc HerxMi mild 
Osd Islit sn* swBMliUcb scbi- 

ünd wenn wir nun mit der gewonnenen Ansicht lück* 

wart« blicken, meine Brüder, hinauf zu den ehrwürdigen 
Stiftern dieser Loge, von denen nnr noch mn Uebea Hanpt 
in nnserom Bmderkreise weilt; da bewegt nns das GefUiI 
de« freudigsten Danke» und hr-r/lirhslor Verehrting. Geben 
doch diese Hallen ein redende« 2eugn>es ton dem wahr- 
haften Leben jener in dar Knnst. Das Liebt, welches 
vor 4h Jahren ihre Hand, ihre Bruderliebe in ihnen ent- 
aitndete, es bat nunmehr nngetrllbt geleuchtet länger als 
ein Menocbenaltar kindnrak xakireicbcn Brttdern in xnhl- 
reichen Feicratttldan der ISifaebnng nnd Veredlnng. Wer 

I kann den äegnn «rmeaeen, den ein gates tUndende» Wort, 

j ein wamer Bmdergedaak« Ton dioMcr Stätte aus an den 
heimischen Hoerd, in die Familie, in das gesellige Ix'hen, in 
die Oetlontlicbkoit getragen: Wie Mancher ist als Buchender 

! hier eingetreten und hat gitlunden, was ihm da^ Leben da 
dranssen Tersiigte: tn-uo ( jcmeinKchall \iMd warme Theil- 
nahme in Sachen de« inneren I^-bens ! Wie Mancher ist hier 

I eingetreten gedrückten, Terkümmcrtcn , verbitterten Herzens 

I nnd ist heimgegangen ans diesen Hallen gehobenen, erhei- 
terten, Tersohnbarcn Gcmüths, genistet zu ncnem aegeits* 
reichen Kampf mit den Wirren des Lebens! Wie ntneha 
Liebesthat ist hier im Stillen geboren, von dar Bmderliebe 
angeregt, von der Bruderliebe ansgefiilirl ! 

Ja wir erkennen mit stillem iierzcnsdauk gegen die 

I Manen dor Geschiedenen, in diesem ihrem Wcvke daa redende 
Zengniss ihre« wahrhaft nianrcnNrhrn Lebens. Ihres verdiensl- 

. vollen Lebens in dor Kunst- Laut aber und offen loason 
Sie ans, meine Brüder, daa QeiShniae nUagaii» daaa wir 
ihrem lenchtcnden Vorbilde immerdar folgen, diese Ten 
ihnen gestiftete Stutle als die heilige Btätte der Bruderliebe 
verakm ond in dieser Weise «o arkatten immerdar be- 
müht sein wollen, damit der scliöne Xame, den jnn'- ihr 

, beigelegt, der Name des innigen Verein» durch unser 
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eiyoncs wahreH T,(1m n in der Kunst in der 
Welt immerd&r einen guten Klang behalte. 

leb fenlere Sie mf , «olobes OeltbiÜM mit nur 
kriftisw dnreh mnrariMliet drei ital drai! 



sa be- 



IM0 manxerische Befbnn in Itelun. 



Br 

'tr. • 



IV. 



Bteohd«!!! nan der Zweok der FrMrei Csalgaitent vH, 
gehen wir zu den Mitteln über, bie Mrei bodiunlu hich 
innerer Mittel, um die geheime Arbeit der Logen zu för- 
dern, nnd Sntterer Mittel, um ia der profiinen Welt w 
wirken. Ten diesen ist nicht viel zu sagen; denn die Mrei 
war immer geiw u nge n , im Geheimen ni arbeiten, am dem 
wilden unverecihnGfllMa Kriege zu iuii^'< hon, den ita- bat aOe 
«Etlichen und geistlichen IlerrHchaften geechworen hatten. 
Im zweiten Zi itraume heeohrünkte aie eioh anf die Aoiübung 
der WohUliuiigkiiit nnd wenn ebe oder £s nndam Luge 
darin ein Mehreren tkal, war • mehr dan Veidienat<einMlner 
BrUdor als da« unterer Einrichtung. 

Die inneren Mittel bestanden in beiondere« Sjrmliolen 
und Riten heiligen und myKtoriÖHon Charakter«. Mit ilifsi'n 
befiilgtu die Mrei den Weg, der ihr durch den pttychologiacheu 
Zustand der Völker und spüer durch den politischen der 
Staaten vorgeMshrieben war. Das Symbtil int ilur primitive 
Atssfirmk du« Gedanken»; es ist der Grundcharakler aller 
Religionen und EinricLtung'en , in dunen man die kindliche 
Aenaaemng dc!>i VolksbewuBstHcinn tindut. Eh ist al»o ein 
Natiir^-esctz , diut» die Mrei im Anfange »ymbolisch war; 
und Mic blieb auch »piitc-r noch hartnackig am Symbolismus 
hängen, weil die^ur ihre Ciehuimhal!un,t; und folglich ihr Be- 
Rtehen beding:!«. .\ber nackdum das BedürfnisB des Geheim- 
niftseH, Dank der Ausbreitung der Bildung und Freiheit, auf- 
gehört hat, welchen Werth konntt-n jene Synibi>li' uuJ Rite 
noch liahon- Ktnni'n andern, als jene Miinner der Mrei *u 
enllreiuden, die fbeii ihro Zierde und Sliilze sein würden, 
die kUinntan und gi waltigsten Geister, die berühmtesten 
and gediegenftttin l'Hug^i i der Wis.senschafl. Diese Miinner, 
die sich in eraatcr Fortichung nach Wahrheit erzogen hatten, 
wellten entweder nichta von der Mrei wiisen, oder traten 
ihr nur aus Gefiillig'keit für Freuudo bei, ohne t-i< h wei'.tjr 
um eine Geaellschall zu bekümmern, die zu den •Suhucn der 
ftanaSeiMben Rnrolutimi die Spmohe nna Salomo's Jahr- 
hunderten redete. Symbole und Hitp find nur Zeiohon und 
eben nur da» Werth, wa« sie bedeuten. Die »Syiubuie haben 
aleo einan gewiwMa Werth, ne lange ein UMlioh Wahr^ 
heit<!n /iir Erkeniituiss bringen sollen, die die Vernunft nicht 
in ihrem retueu Ik-griäb auifaMon kann. Ist aber endlich 
«ratstt den Geftthkn der Intadtk», der Fbnntneie^ di« kiilieohe, 
ssih^enschafiliche, philosophische Ueberlegung^ einß'etreten, die 
eit versteht, den Begriff vom ZeicJien, die Wahrheit vom 
Bilde nn aendem, verlieren die Symbole nnd Bite jeden deg> 
matischen (doctriualeu) Werth. Wenn äic ja noch von einiger 
Wichtigkeil fUr die üetichichle, die Arduiologie nxtd die 
fisngeee iiiud, haben «ie keinen eoldien für dan venilnftige 



W^issen. Eh wäre deshalb eln-nso unsinnig sie der Wissen- 
schaft aufdringen au wollen, aU.au verlangen, daaa dis 
Spnudie der Kinder von den Enrnebeenen geredet weide. 

Haben die Grundsüt/.e, welchu die Mrei früher in ihren 
Riten und Symbolen verbaiig, niokt aufgehört, Sj^mlxtle in 
Mmi Sind sie nieht aehon die LehreStn der genellMliHA- 
Itchen Philosophie und des öffentlichen Rechts. Diese nun, 
beute wieder in Symbole anröck übersetaen au wollen, int 
ein Vorhaben, dae dnnduuiB dem vemnaftigeB nnd wiieen- 
schaillichen Fortschritte ebenso widerstreitet als das Zurttck- 
führen der Lehren der Ai^tronomie, der Geologie and der 
Physik auf eine mythologische Coamogonic irgend eÖM 



V. 

Soll die Mrei noch einen Zweck haben und sich dar 
neuen Zeit anpassen, rauss sie groeientheila ihren Symboliennn 
ablegen. leb sage nicht, sich deeaan gnan ■ilinnuin, dan 
ein wSide in itienem Falle den Vmkn ibnr Ucliarliafttnag 
zerreisenn nnd ihren Hanum auigobnn mlMn. Sin mnaa «Ba 
Liturgie dwn anf daa beaehriuiken, was aar Bikannong dar 
Brüder und zur PriUung der Taii{j:'.ii like t, des Pra&nen 
nötJiig ist. Ich nuiia ea lobend bemerken, da«e die BrBder 
unserer Loge diea erikamit und anagefUirt haben. Bei nna 
ist in dieaer Beaefanng daa Maiatn gntbin nnd ea wird leioht 
sein, später zu bestimmen, wie unser» Liturgie geordnet 
werden müsse , um sie mit dem Geiste der neuen Zeit m 
Einklang 7,u bringen. 

Die wichtigere und fruchtbarere Arbeit, der «ich die 
Mrei unterziehen rouss, ist die äussere. In dieser liegt 
meines Erachtens die Grundbedingung einer Denen Blilthe 
der Mrei. Auf diesem Felde, auf dem wir bis jetat nifiht 
wirken konnten, weil daran von den Feinden gehindert oder 
weil wir es nicht verstaadan, müssen wir alles thna. Daa 
Feld ist ohnedoiu schon unser. Dieses Feld ist gross wie 
die Meusi'hhoit, vori^cbieden wie die gesellschaftlichen Ele- 
mente. Es gibt keine Aeusscrung des Menschen, sei sie 
privater oder oH'eiiiiii her, häuslicher oder bürgerlicher Ästur, 
die nicht in den unendlichen Kreis unserer Sendung gehörte, 
loh wiarde knn din Hnnptmomanta iMerar Knanarlichan 

Arbeit angeben. 

]) In gesellschattlicher Richtung. Arbeiter- 
verehne, Creditanstaltan, industrielle Unternehmungen gründen 
und leiten, insofern sie darauf hiiiyielon. die Zustände de« 
Bauers, des Arbeiters, des leiduuüou Volkes zu verbessern. 

8) In dar Biehtung der Aufklärung und Volke- 
bildung. Das Volk mit all den Mitteln bilden, die uns 
die Presse bietet, ächulen jeder Art eröffnen, voraügUch 
aolaha, dia d«n Maaaen aothwwMig nnd lUnUab aind; dia 
bestehenden verbcBsem. 

3) In sittlicher Richtung. Ausser der iadirectea 
aber nSehtigan Wirkung, dio wir ateta dnrdb eigonan tngand- 
hafles Handeln ausüben sollen, müssen wir rastlos streben, 
die Ursachen des Lasters wegxuräomen; und statt deren die 
Beine anm Qniaa erbSban; vrir nllaann Tora- tnd Gaamg- 

ven-ini! gründen , da die pliyaiache und ästhetische AuahQr 
dung ausserordentlich za aittlklier Bildung beiträgt; büigir- 
Uebe nnd natkmale Feeto Temnatalten, in denwn daa Volk 

Nuhruug für sein Gefühl und seine EiTlbilduD^,' Hudct , ohne 
dass Aberglaube und Fanatismus an seinem Schaden Mi»»- 
famaob treiben künaan. 
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4) In der Richtung der Pi)litik uiiii Vt-i wultuii)? 
darohaa» keiner Factio.n dienen, aontiern dabin tmchten, 
dlM die FttbruBf der offenih'diflin- Angvlegenheiitan dnreh 
Ehrbarknii, und Keohuinn g<>Utit»l xct. 

Ohne midi weiter aauulaaeen, glaube ich* da» i^'eld an- 
gudMtot n haben, aar den allein die llrai ihm flrucliUian 
«ad ^omiofca VargaagaiiMt fettaataan kam. 

TL 

Jetzt maat. ich noch die Verfassung der llaurerci be- 
•preehaa, dia in Tollsten Kinklang mit Zwaok und Mitteln 
gvtnadit werden nran. Ich bespreohe Yolj^lioli die Grade, 
die Beiträge, die Aemter. Wäre unsere Loge nicht schon 
lu aehr Tür die drei Grada eii^anounen, würde ich mich 
littgar aofhaKien, tn bawataen, daaa die ZarikMttruag tnr 
grÖ88lfin Eint'achhuit uints I^benitfraga ikU Dia ento Cun- 
■titaaala Terni{^ (Coetitaaiou Act &) aahr vMe: Dia Frei- 
«MHirardeckanat n«r 8 Grade an. Eine Uni aiit33'Grad«n 
iat «io AnaohroniMnii- , ist t-ioe Einrichtung, die sich xelhMt 
widerepriohk and ein Huhn auf Freiheit und Gleichheit, I 
BHideriioiikait and Demokratie. Eine Einrichlang, welche | 
die ganze Arbeitaieit der> M.i iriir« verxohrt, wenn diL8< i 
fthnhaupt alt genng werden kano, an ^le Grade zu durcli- , 
wanden, ist iSoherlich. Wer Laal hat, aia anznnehuien, 
thu« nur; wir unKerer»eitN wollen aa dorehana nicht Üiun. 
AU Bürger, sIk Menschen, als Maurer, erachten wir ea als 
unsere PÜicht, unHcre Zeit und Mühe nützlicher und ver- ! 
aUnlliger zu verwunden. Was die (jra<le betriHl, ko i<;inn 
die FrMrei die bestehenden beibehalten. Diese '6 (irude 
sind nothwendig und ausreichend zur liliüdcruod der Lugen, | 
and nothwendig und autsrcichend , die nothigen Ikabon der 
llofalität and F&iugfcait dar ürilder an prüfen« 

VII 

Dagegen glaube ii:b, da.ss die ( icbulimi durehuuK oiner 
Aendening unterwürfen wcrd> a mushtau Üb lange die Mrci 
baopteüchlich als WohlthtkUgkeitnunNtalt angegeben wurdr. 
hatten die Statuten (Art. 7H) Keclit, strenpe Aii^s. hliexsung 
Derer zu fordern, welche die lieitrtige nicht zahlen konnten. 
doli die Mrei eine Thiitigkcit in der von mir angedentetea 
Richtung einschlagen, konnten dann noch jene Lasten auf- 
recht gehalten werden.' DurehauK uiela. Durch jene Ver- 
fUgnag wild aia eine -Gaadlsohaft Privilcgirter, walehar ia 
Dörfern und kleinen Städten fast Niemand, in grossen nur 
wenige angeboren künnen. in einem Jahre werden laut den 
StatBtn db SGtade erthnit; man lahlt Br. fiOCChir. 13. 10.) 
für den \. Grad, IfO Fr. (Thlr. 5. !(».) für den 2. (Irad. 
Fr. 30. (Thlr. ö.) für den 3. Grad, Fr. 3Ü. (Thlr. y. 1«.) 
als Jähnahaitncr, Fr. 14 (TMr. a S2.) Mr dte Fatanta — 
also im ersten Jahre Fr. !')(). (Thlr. .'»M ) was in die ge- 
wöhnliche Sprache ubertragen lautet: Kh iut eine Gesell- 
aohalt aolahar Bhiriehtnng, daaa aia ▼ob tut allen GameiadaB 
ausgeschlossen sein tou-is und nnr bei wenigen St;u!t( rn Theil- 
nchmer finden kann, ^nd nur aokbe, die der WuliUluttigkeit 
nieht hedürfen. 

Iii ' l'>fahrung hat die-* in Italien bewiesen: Die Brüder 
achatt ist sehr gering und steht nicht nur au der BevÖlke- 
nag in keinen VarhSttnine, aondem auch «cht an den 
vielen Bürgern, die in Folge ihrer bi'kauiiten Aiislchlen und 
Eigenschaften gewiss Theil daran nithmen. Es i«t kein 
Zwaifal, daaa die ZahlnDgabadiagangan niaht die eiaiige 



L'r-'^clie iler Fet iiliultiiu^' aller Derer ist, liie seltf gara Ur 
würan, aber bei iiehr vielen iat es. die einzige. 

Soll die Einrichtung mit dm Zwacke nad den Kitteln 
in Kinklang gebracht werden, i»i die Verminderung der Ga- 
buhren von absoluter üutbwendigkeit und zwar mnas dar 
Hei trag so gestellt sein, daaa er anaaer dam Taglöhner und 
dem li«?di)rt'ligen Niumaud lÜHtig falle, leb schlage daher 
vor jede Gebühr abzustellen, ausser 3 Francs (Mgr. 2-L) 
moaatlieh. Die Binaafame wird nidit abnehnwn, da die 
Anzahl der lirudar duch dieae Maaaragal aahr TamMhrt 
werden wird. 

VI IL 

Was die Aemter anlangt, glaube ich, daaa die bis jatxt 
ilbliehen gut und baiaabahaltan aaian. In diaaar Btaiehung 

erkennt unsere Vorfiuanng der Lige selbst das Tollkommenate 
äel%ovemment an, ao daa jedes Amt nur »nf aiDer äbai^ 
traganea Vollmacht bemht. Durah nnaare Verfiwanng 

iNl die |i<'rHonlirhe Würde jedes Bruder« vollkommen ge- 
schützt und gewährleistek Der Gehorsam iat freiwillig, die 
Disciplin ▼emilnllig, da» Gewiaaaa (rai; wir kaanen nur die 

un* -elbst auferlegten Sehraakea and büi^ain aar v«n 
selbst ab. Alle Bedingungen einer vollkommocen Uesell- 
Hchalt sind erfillt und filr immer goaichort ; und dies ist für 

uns Alles. Atter eben weil ob uns am Herzen liegt, eine 
in joder Beziehung freier Männer würdige (jeHeilscliad 
XU bilden, müssen wir den Augenblick unserer Ungebundcn- 
heit benutzen, um atna. klare Stellung in der Mrei ein/u 
ueiimen, die jeden Schatten einer Zweideutigkeit ferne Itält. 

AiiKser dun vielen Riten und Graden bat sich in der 
Maarerei auch eine Gewalt eingexchlicheo, die iah lÜr.duroiHWa 
fremd ihrem Geiste erachte. E» ist dien die sogenannte dog^ 
matische Gewalt, die sich prahlerisch als den Hüter, Aua« 
leger und Lelm r 1. s>en ausgibt, was sie niaiu-crischcs Dogma 
nennt udcr auch die Grundsätze der Mrei So lange dem 
AuKitnii^k seine eigene Bedeutung gclas>ea wird, widert uns 
diuHor Ausdruck an; deun unsere Lehren haben keine an- 
dere tirundlage als das (iewissen, kein anderes Gipset/, als 
, das der Vernunft, und werden in Folge ihrer Wahrheit, Ge- 
wissheit und Klarheit angenommen and nicht iigend eiaar 
Uffeiib;ining nder -\utoriliit ZU Liebe; denn die Dogmen sind 
wcftentlich religiöser und Lheologischcr, uiysienöster uud über- 
natürlicher Natar, und werden nicht bewiaaen, sondern ge- 
glriubt auf das ZeugnisH Anderer hin ntid nirlil ;iiif da« 
unserer Vernunit. Die Dogmen niud lür die Theologen 
und nicht für uns Uaurar. Dogmatiaehe Gewalt und 
maureri«i lie VeH'assung sind durchan» widersprechend und 
unvertrugliub i und jeder von uns hat gegen jedes llugma 
protaatirt, indem er in naaem Tempel getreten iat; denn 

wir haben freie 1»enkpr und keine blinden Gliiiibig^n; wir 
haben un» wahrlich nicht der Sclaverei einet» Dogmas ent- 
aogen, mm ana eiaem andern an nnterwerfu. Die deg- 
' malische (Jewalt niiigen sich die Päpste behalten und ihre 
Gläubigen verdauen. Sie geziemt nur dem cjtlen Ueber- 
muthe jener nnd der aclaTiaeben LcichtglKnbigkeit dieaer. 
Atisserhalb lier Tin ilogie und Thoocratie der Kirche ist sie 
I ein Uusinn. Die Geschichte kennt nur die dogmatische Ge- 
I weit dea Vapstas nnd m dieaem erkennt die Ifrei ihren 
natürlichen und ti'>dtli< hen Feind; jenen Feiml , der 
I sie seit Jahrhunderlen mit Buubthierwuth verfolgt uud ge- 
I fultart hat; jenen Feind, der aai ein die wahaainnitpten 
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Vcrdamiiiuugoii und dio niedertrat hlifrwton VorleamdmigMl g«"- 

schlcuderc hat ; j«nen Feiud, der die Furcht der FBnteo und I 

den Abai^lauhaD dar Vdllnr goism «ie i^hotst bat, jenen t 
Ftiiu!. dfr jiido lÄKt, jode Ab|;<'feimth('It, ■cAv (lowaltthälig- 

keil tun Werk ge»el%t bat, um aie zu vertilgen, ümal mit j 

dem Oogmn kann die Hrei mir fn einer BeBiehnng etefaen: l 

Im Krin-:.-. im )nvi;^'i ii Kric^-i' ! l'rnl die Mrt'i frufist sirli 
»dvl und groHHUiütbig bi« zum il«td«nmutbe, da »ic sich be- ; 
goügt> eJirlloha Waffen in dem ihr ugesagten iüriege n ' 
tiüiren. 

IX i 
ßrüder! ich habe Euch mein Herz erschlofson. Urtheilt, 
ob meine Vorschläge nützlich und förderlich sind. Sie wnrdeB 
mir vom heiaeesten Wunaohe eingegeben, die Urei in nenem 



Leben crwar tu n 711 »ehen. Bia Jetat konato die Oeeflbiekta 
dea 19. JthrliuaderU die llni' gaai mit Stülaebweigen über- 
gehen: während wne GeaehMkte der lotsten Jahrhondeita^ 

diu ihr keine Rechnung trüge, verslüinmelt und unwahr wän^ 
wie eine Erdbeachreibang, die nicht dna Liebt und die Wim» 
erwähnte, die nllein lAben weekwn. Teh habe alao Bneh 
nur eliiladtn wollen, die behtt- Weise zu suchen, um der 
Mrei c-itu- Zukunft za gründen, die iltr^r Vergangenheit werth 
eci. Und glücklieh werde ich «ein, wenn ich der Loge 
Inaubria. die jnioh mit der Leitung ihrer Arbeiten beanl^ 
tragt hat, meine Dankbarkeit habe dadarch beweisen können, 
data iA etwm beigetragen hikbe, sie im Eifer zu bestarken, 
der aie auf ewig um die Mrci, daa Yateriand and dia Hanacih» 
hait verdient machen wird. 



Fenil 

Bombay. — Die r~ 1 „zur Kintracht" beabsichtigt auf 
Anrejjung ihres Meisters Br Dr. Diver eine muurcrincho 
Schule zu gründen, worin die Zöglinge «ine ihrer Lage ent- 
apraeheode Briieihnng erhalten aoliea. 

Hradf'jnl, — Am 1 5. Juni « urdi' Iiicr eino neue Logo, 

the Shnlv« •^lll■are; I Nr. 101 uumr dtin Vorsifj: de» Ur 

Uentlfj .Shaw, depul. l'rov.-(frus»ms(r von \Vi>i ■ Vurk^hirc 
und unter 7.ublrr!rhfT Theilnahrae der Briidirsrhaft feierlich 
eingeweiht Der i'roN. (iriiit»kii|dau Br Hope liielt bei dieser 
Oelegeoheit einen beredten Vortrag Uber die OmndaMtse und 
SchSnheiten der Hrai. fr John Dodd iat der efite Stuhl« 
allster der neuen Log*. 

Ii r I r I rli 11 V e n Dem ,, Jahresbericht" der [ I zu den 

3 Ankirii (iihnlumui wir folpende Stellen: „Dah dritl»- Jahr 
de>* Beetchenit unserer jungen Loge üc)^ jetzt liiiiler uns, 
ohne daa* besondere Breigniase bei dem iuueren Ausbau un- 
aerea Tenpela aiob Ja den Vorderj^rund gcdräugt hätten. In 
nddgar und kagtamar Entwickelung begriffen, fkbrui wir 
fbrt, nnaer flehiUbhea nn den 3 AiÄem dee Olanbena, der 
Liebe und der Hoffnung zu UelV^tii^en, damit es nicht hinein- 
gerissen werde in die verderbliclioti Strömungen der Zeit, 
und nicht überÜuthei v.iu ili u S\<.t;rii di r r.irli icucht. welche 
leider »o uji^ig im SchooHse der <ii'';enwur* wm hnrf." — - 

„Unsere !.<:iRe zählt jetzt ein«<-hlie?(.li. h lii r :i dien. Brr 
46 active Mitglieder; ausaerdiNa 3 Khrcnmitglivdur und 3 
Soanomiaeh angeaahtoaaooe Bir." 

„bnmar noeh vamfnmte «aaaraa fiUak und unsere j 
Beatrehnngen auf den inneren Ansban unser Banbtttte gerichtet, ' 
wie Solches, sich auch für Lo};cn de!" Alt*M> /ii-ml, iu welchem 1 
die unsriKi^ plehl , haben wir ili ri von der maiirerischeii 
de)jiMtirn TVl'^M_■ ii!,d ciiK-m :ui ih n Ii Im n \"itii;'. lie\s\ilirtcr 
deutscher Hrr Maurer !in}T( ImhiiK n iieliirmlicslrelmngcn bis 
jetat noch wenig A\Jlnu rkiüimkeit t^escheukl. Wir wollen 
hiunit nieht da» Bedüitniaa «inselner llefonnen in Abrede 
atellen, und niciht lengaaa, daaa die Fora bia nad dn ga- 
fiilliger, ief innere Gelialt raiehor und beglückender, die 
Einheit im Wewnfliehpn grSsser «ein könnte ; wohl nber gehen 
wir von dem (;riitj(l«ut/e iiuf , sii li licrurlici' itel'orinen 

aus den ein7.elncn Luiden vuit innen herau» eutwitkelu müssen, 
wie die i^lumu aus der Knospe, wie die Frucht aus dem 
llinniie, uii lit aber \ i>r)!iM brieben werdt ii können dun b di u 
kati goriMdien luilierutii eine» deulKijhi'u Xlaurerlan«!". Ver- 

folgen wir aber die Retonnboslrobuugen in der deutaohen 
maurariaohan Preasa, ao köaaen wir uaeer Badanem darfkbar 
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nicht verhehlen, dftss der .Uebraurli der Kelle iuiiuer mehr 
und mehr zu schu iuden, der Mörtel und Kitt der I.iehf immer 
mehr wegsubrockeln scheint, (U) obwohl Beide daa Al^ 
und das Omega sein solttaa imaarar K. K. Anf aolabaa 
Wege sofareiten wir geadar ttieht nur Einheit ka Waaenffiehaa 
fort , nonden kann ^eae nur da erfolgen , wo die Ueba dar 
(•rundbtein d< p Hiiui s ist. 

I(4t at)nr :iiii Ii die Liebe da« er»itc (iebot , on welchem 
w ir (i'stli ilten niiiü^eii In i Aileni , was wir als Hrr Maurer 
j anütroben, so dürfen wir doch ferner auch uio vergeaaen, daas 
unser Streben ein ideelles ist, dem der Gedanke ala Mfcttiwda 

und befiteiende llaebt anr Seite atahaa maaa." 

„In ihnaa (eltirten SXtaen von Rarieha) mfat endlieh 
die Krkliirung der leider, nainentlich in Dentadiland und den 
Veridnigten Staaten, noch m fjroiksen Sucht nach Ausschlic«»- 
I lichkeit und l>uL'nii nzwLin^ , weli br , :,ls dem freien (ieiete 
der masnuiix-lu n Idee gi radezii widereirebend, in uns bei aller 
j unserer Liebe y.nm Frieden die cntsehirdanataB CtogMT fladaa 
I wenlin, wo wir dLiisclben begegnen." 

,,l »iiriitii , gi l. l;rr! gelrieben von solclicr Idea, gebobea 
durch solche Ideale, wollen wir den Kampf fortsetzen am die 
ideale« Güter der Mensohheh! Je mehr Anfo)iferun^' mn der , 
Idee willen, um so mehr innerer (iiwinn tum! iiinrrc Er- 
hebung. Hier möge es eich bei uui. Aliun zeigiu, wtie « 
bedeutet, das Wort: ,,Wer das Leben gewinnen will, der muas 
CK erst verlieren"! Wohl bleibt das Menscbeiitbau zurück 
al«i mangcl- und fehlerhaft gegen das Urbild des Cuten, das 
die Ideo uns vorhält, und e« irrt der Menach, ao lange er 
lebt und strebt. Doch tröstend raft die Idea aalber «iadar 
ona Hinunelehöhaii^ dem Irnnden an: 

Dea kttuMB wir arUaaai" 



Uull. — Einer überaus frundlichcn brieflichen Mit- 
theilung des geh Br C. M. Teck, ehcm IVor.-Groaaaapflliat 
der Werke, zufolge, wird dieser die Uiita haben, ona vaa 
Zeit zu Zeit NeebTiditaa itbar di» engliaeha Krai angahan xa 

lassen, was wir frendig' begrtNea. — Einen adifinao Bawbia 

brüderlicher (iei>inuung geben jBngsi die Huller Brr, indem 
sie einem in Nntb b< tiiidlii beii Hr. eln.in. Offizier der anirri- 
kaniselieii Sudstaateii und aus der OefangenRcbaU des l^iordons 
nach Kiigland entflohen, ausreichende üntcrstüfsnag und das 
liuld 2ur Weitorreise gewühlten, nachdem aie sieh über- 
zeiigt, daae aie ea deht mit einem BetrBger an &na habaa. 
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Jersey. — 1 ..Ami» de rAvLnir" luil in Kitn» 

etnor Bruschüre eine licsuhicfitc ihrer (irumlunjr und ihre^ 
Verhältnis»«« zur Gro^sloge von En};laud veruMcDtlicht , um 
damit an da* UrÜioU aller FrMr jeu app«Uir«o.*) 

Ltidwigsburf^. — Die hic«igo Loge feierte am 26. Juni« 

da^i J(.hunni»ü'>t üuf erhebende Weise. Vor Hegiiiri il. r ^l•^t- 
ttrbeit wie» dir \ «jr.-ilzeudc die llrr auf den )!uu£ uiicr«iii- 
teten Hintritt Sr. .M.ij>.-t.it des K^aiif^s Wilhelm liiu, i>ihil- 
deita auf eiugliuglichc VVei'ip die ^m^sen Verdienste die>eK 
ftUOhtloa-UBaeD Für«t«n um du» Land und üpei iell um die 

Hvei und ftndoita dua di« Brüdsr auf, ihre uugcheuohelte 
Ihmar durah «inan dnimal Beuolheheii Annlaus kund tu 

geben. Sodann ging dar Matr t. Kt. Uber mit die Feier de« 
Tages gelb«t, indem er «eiae Fesl/eiehnun)?*'- vurlrun, in 
welcher er entwickelte, wa» wun unter „Charakter" \erhtehe, 
wek he Momente einen Munn zu einem e ha ru k t er vo 1 1 eu 
mut li( II imd wie sieh der Mr ul» C'liuRikter 7U hewrahren hübe. 
Andere ZeichDungen folgten. Endlich wupleu die beziehenden 
Bit begrüsst, und wir hatten in die>er lUchtung dus Glück 
and die Frende^ durch dni Jlrr — Ehrld, &eiohardt und 
Zimmer — ana Heldelbn-g und durch swei Brr — To dt 
und Fischer — aus Prurzheim unser Fe«t verherrlicht i\\ 
«eben. Den Alnio«onsl<»ek bestinimtm die Brr tur dii' Ilinter- 
bliubenon des lir- M,ir^;priitl h.^i fustbunkett verlief 

in allen Bestiehuugeu zur ZiifriedenhfU der llrr;. nach Voll- 
endung des rituellen Theils desselben «rwhieaen dann die 
Sohwvetem, wodunh dos Uanx« einen sehr vohtfnen Abwhluaa 
•riiiett — Vaaere Loge sählt nunmehr 8 Bhren-, 40 aetiTe 
oad 3 pennaiuDt beaitehaad« Brr. Möge sie rdrdeifain immer 
hMrlichar gadeibM «wd ddi daa Begena dw a. B. a. W. in 
bdehateu Mawa n eiftmeii habcnl 



Neapel. — Die l i „zum goldnen Oelzweig" i lililiiu 
dOBO) hat, da lie Garibaldi als (irussmei^ter nicht lui/.u- 

«rfcennen entaehloiian iat, weil »ein Name eine ttberwiegend 
pelitiaehe Bedaatinc bat, dicaeo mm £bnumi|ii«d ernraot, 
■m dem Tetdadit einer peiaSoUeben Oppoaition Tersttbeugea. 

Xew-H;ini |iBhire. — We Mrei in New - Humphhire 
scheint Ii in blühendem Ziiflunde zu In tiij-li ii, l'er tiros.»- 
mciikter Ilr tli. 11. Bell wenigHtenü »opte jüngst: ,,Wir können 
uns Oläok wlinsuhc u, du»» sieh in unsuroDi Htnate der Bund 
in einem ao hohen (irado der Aobtuog der CieiwUMihoft er- 
freu^ dwB die AnfimboMB ao nblxeioh aind wtd'die Buehendni 
«na den beeten and gehildetelen tSeUditen der OendUehal 
kommen. 

Unter der Ür.-L. von Nuw-Haw|«bire arbeiten 02 Töchtur- 
logen mit einer llitgliedenahl von S20& 

Pari». — Die Keriaiea derOOMlitiitkii beaebUligt gegen- 
wXrt^ sument die Logen. Der ente Artikel wird wahrschein- 
lich criinte Deh.itten her\orruleii Kr ' lulit: , Itii' (inindlüge 
der .Mrei itt der (ilaul)e um (l. n umi au die l ij-ltrb',ii hkeit 
der Seele." Hin Thi il .li r Urmli r^Llmli will die."«« mil- 
recbl erhultpn , ein underor ihn beseitigt wii<i<eu und zwar 
letztere im Namen der Tolerans, der (jewis^eubfreiheit und 
der maurer. Tradition, da diaaer % von 1796— nicht in 
Oaltaitg war. 

Die „ B e Bai ma ne e" fUut fort in ihran Erörterungen 
fibar dta OeaeUiobaft In der Versammlung am ij. Juni hielt 
Br FHedr. Blorin einen bedeutenden Vortra;;, worin er 
namrntliL-h die Micialiiitisehen S<huKn ihr Krju von Slael 
und 8t. Simon^ einer eingehenden Kritik unlerzojj. 

*) Wir mudicB di« Brr in inwy am gefillige febenx-ndunf dictrr 

*■> bMMa» danaMk« te d. K. «!• ftedacL 



Am 20. .luui ist xu Pari» ein«- neue I I „rAlliance 
Iratemelle" vntt Mr lluyer, Mitglied des obersten Uatbee, 
mit groscier Fe,< i i' hi eil eingeweiht und arUbat vocdatt. Br 
M^lotte ist der erst« Stuhlmeister. 

Borau. — In Borau wurde am 1«. luH vor der (Vinina)- 

.\hlhinhiti:; ili h dorlim'ii Kreift;frii lits eiiir Ankl«^;e iri-^.-n 
den lleii.ieleui' Friuik«. 1 und li* n C iud iui:J. (irosse wi>;eu 
eines .VrtikeU in Nr. 41 der .Sc r im r /titf;. mit der l'eber- 
I »1 hrift : „Kirelie und Luge" verhanilelt. Der SiaalMinwult 
fand darin einen Veri<tui»» gegen die lül und lU'J des 
6tnf-0,-B. (Schmühung der Einrichtungen des Staals und Be« 
Ind^joag des Bisehols su Paderborn in Ba^daktuig auf seinan 
Beruf) und beantragte gegen Orosaa ab Verlluser daa Artikels 
() Wochen üeranj^ni«« und gegen FrMnkel, da er seine Nicht- 
kenutui.Ti vi»r der Veretleiitüchung h< wiu^eri, :10 Hilr. Geld-, 
busse, event I Monat tielauiinii!.». l»er tierieliüihof fond in- 
di'fs in dem genannt* n Artikid nur einen VerMto,"» gegen 
\\vi den Sir.-ti.'B. und veriiriheilte den Csnd. med. Grosse 
zu 11 'lagen (ierangnim« und den RedSCteuT Frlskol nach 
% S7 des Pr.-G. au 20 Tblr. Ueldbosae. 

Vorkshire. — Br Lord LondcHborough ehem. tiroM- 
uufMhi r, ^;il>l am 1\'>. Juli den ersten He.imten di rjenigi^n 
Logen, deren Mitglied er ist, uiuü grosse UnterhaltuDg, ein 
manrariaches Feat. 

Die Grosslogen, welche ramTheil in ihrer dermaHgan 
Verfkaanng dem Geiste daa Bunds« wid^ntr^and« Oawalten 
bilden, sollen , wie schon Br Fessler Terlangte, reine Re- 

p ri» s e u1 at i \ k li rper der in ihnen vereinigten Bundeslugen 
bilden. iJit: lironso Loge von Sachsen kommt, wenigsttins in 
der Theorie, diesem Ideale am niiehRteii. Die 1 luit?arli>- nun, 
daM« diese (iru--^nloge s<'hon ^eit Jahren uhin- Ii rogsmuisler 
rocht wohl bestiiuilen, brachte einen Hr A 'Fr.Mr-Ztg., Nr. S8) 
«ul den giüvidichea Gedanken, rorxnschiagen, das« man ana 
der rainvn BefilBentatko and dem !m Geiste des Manrar- 
thuna so lief begründeten PHnzip der Selbstverwaltung rollen 
Krnst machen und sümmtliche Urn»$ibeamtn in Weg- 
fall bringen ni'njlite, ein Vorsi IiLil- . d' iii wir iii.-. -rllist- 
redend au» voller Seile ansi Ii Iii sm n und de-M n .\nnuhme 
wir befürworten. Eine Umg< ^lall ui;^ ih r ^irlJ-^lll■.;l n i:i diesem 
Sinne wurde sieh als au-'^^erurdeiltlich w gensn itli erweiseu; 
der Autoritiits- und Kevurmunduagisueht und iheilweise aueli 
der Eitelkeit würde der Boden entiegan; dos Selbstbewusstsein 
und die Wütde der Binsellogen würde sich heben, die Mitg- 
liehkeit freier Bewegung würde .ii n (ii isi entbinden und eine 
Ma^se Unziitriigliehkeiien würden mit Einem Male beseitigt 
w< rii ii. Kine solche \ i rUuderung entfernte, wie der Verf. 
in der l'rXlr-Ztg. mit Itiiht bemerkt, „aus un.serem Bund« 
eine fremdartige mittelalterliehe (iru»«wtirdeuma«bt. l)enn was 
suders ist der Grossmeister als «ine Fortsetsnng der tiross- 
meister der Ritterorden} Was hat daa schlidite F^Xrwosen, 
welches glokhstalMnde'Btr Tetoiaigt, mit (IroaswUrdanlilgeni, 
mit OtosKroeistem und deren Onssschwerttriigern, wie in Eng- 
land und Hannuvur und ;ind< rwiirts, zu ^( U.itl.nr I\> i~t l in 
tremdurlige.i, uns ■hm nullelullcrlichen lüttcrurdeuswesen herein- 

' -r>.i.iri,-r.. ii.,iNv,rk. welch«« lailCbt fiamdaiti^^oB Zweeken 

dienstbar gemacht wird." 

,,l)er M(cliiii«che Logonbund ist ein snf den Gnind'-atzen 
der UlsichbereebtiguBg und Selbsticitung gegründete» Ge- 
meinwesen, folgeriebtig auf dies« Gruadaäts« auflKebaut, — 

jedoch die GrunsbeamteD und Grosswürdentrager stehen ausser 
ZuMimnieiihang mit jenen oberston (Srundsütien : *\\: gehören 
in die i'runksule der neuaufgehunten und wiederhcrt^« sli lllcn 
Hitterburgen, nicht in die »eblichteu liütteu und Werkstätten 
der freien Mrbrr." 

Diunit würden auch die uni>inuigen , bi» zur Lächerlich- 
keit ge»leigcrt«n Titel: .,hüchsterleu< htj't", „ho< hleuchteud", 
„ehrwürdigst", „hoehwfirdigst" fidlen, Titel, deren man siok 
längs« bitte «ohimaa aoU««. 
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Mojjeu dif zur (iro«»loge ,,zur Sonnp" gehoreudon Lof;eü 
dietea VoiwsblHg einmUUiig Kufgreifen und die ertten sein, 
wsldio iba veciriiklidiiaii! 

Willi<m ProatoD. — Kner TodHaauige in „New- 

York Evt-ning Post" v. J. ISIH zuIoIri- hstton Uänncr, wie 
Robertson, (iil>bfin. Humc u. A. I'rüston mit ihn?r |mt- 
Houlicliou Frijunil^i. liull In rlirt., Kr Ui^i 1 .l;i!ir< iiml '.' Moiiuii' 
krank ilamioili r \itui ht;irb im 7ti. I/ob« u-j.iliäi-. Ans ft-iiitr 
HiIlterhl^»L■nliclllt^l liiCr er bc^tin^lut ,')(«» XI für dun Wobl- 
thiUigkoitsfond der Orusslog», 50U Jii lür die Fn i^chiilt? fiir 
lUdcheD und die IntercMen von 300 £ aoUtoa jubrlicli < incin 
gut iiDtaiiii>htet4ui Ur g«aalilt werden, j,wfllcfacr jede« Jahr 
maea Vortrag )in 1., 2. oder 3. Or. der Hrai halten eollte 

in ( It in:i-^h Ii' '1 «Icr Ar ^K-il^u ci-Jc, wie dirs. llir (iclinitirhtich 
war WLiiirt ini nu im;r Mi'ijitiT.-idiatl in der ol' iuiti.|uit\ ," 

Kur dun ApoBlül der Ibtttigisu Mumtulieutib bti, U. 
Werner und eeiae BettungennetnUen i>l ferner einge- 
gengen: 

Tnwpert Thir. 101. 10 Ngr. 
Von der „Johanne« «. w. T." in 

Ludwi^fbiirg für t)0 Kxpl. Weener „ JJ. — „ 
Vom ciin.'ni Itr, dr-r wt drr Namon noch 

Wuhiiurl gewinnt wissen will . » 9. — ., 

Sumna IMr. 106. 10 Ngr. 

Für Br Hnrggr«rfa Hinterlneiene: 

Transport Thlr. 169. 38 Ngr. 

Von tlcr I ~ 1 ,,Joll;^llIu•^ ■/.. ve. T." in 

l-iidwi;;sliiii>; „ 6. — » 

^ IUI I iiutu JJr, dl r weder N.imtu noch 

Wohimrl lifuuniit wism;!! will . , „ 8, — „ 

Von Br Funkliinul in Ulüucheu • • » 

SiuiuiA Thlr. 18a 32 Ngr. 
Tndom irb rfttr den wünostea Dank aege» biU« ieh 

um IV rticre Lifb»>i;iibfii 

Fiir Ui sm M tir);!;r;irtK H i u l er 1 ui» s <; nc. — Der 
Auatchnas tiir Mitiggrall? llilltlTUl^R'ne liat eine Ucbor- 
•icfat aeiuur bislivrigon Einnuhnidn und Angaben rcröfient- 
liebt, womua wir, ia una lum ToltstSodigen Abdruck der- 
avlben hier der Baum fdilt, niitib<-i'<-<i, dxss die Kinnabmen 
3396 Tbir. 3 Ngr. 5 FT. brtr.igcn. diu Ausgubea 645 TMr. 
9 Ngr. 2 PT. Mitbin i-i der Caaaeubeatand gogenwart^ 
2750 Tblr. 21 Ngr. ;i l'i. 

Unter Berüek>iebti);iiij(.' der obwiillendiu Virbiiltiii>?c 
Ijjibü leb vurUitifijj Aiis1.iii<i (;< ii(imineu , die diin Ii die Haii- 
hiittc p'sammplto Sniunie dem AiisscbiiH» zu biliiiiidigcii und 
viciuiohr mit ^uatimmung daa Vonnuuda der Kinder, Adv. 
Dr. UuBiav Hanbold, l&D Tblr. in Aetion der hiesigen 
lly[>otli( kcubiitik uii;;el<nl. Am zweekinäfsiRMeii dürflen die 
(ielder zur I'. rz i ii b n II g der Kinder -irli r aber, Ja MC — 
ll.ink d« r /i r>|ilitlerinm der freiitiiiurer. Heitr.ii^e — bierzu 
■/.. '/,. iiii b1 reiebi n, zum hinkaulcn der jiin'.;<'ren Kiiidur iu 
i'iiie Lebensver^irberung TOfWondct Wt'r<bMi. 

Leipzig, im Juli. Br J. U. Findel. 



Fttr die Sannlungen des Vorciui ist ciogegangen: 
Von Br A. Sebftta in SprockhöTel Siegelabdritoke der 
„mm wcBfrpbt!. I<8wen" in Sohwelm. 

Von tler ..Mnidi rlreiie :in d< r F.lb< " deren Tytikalotat Ilten. 
Indem ii h bi<rlur den wurnii-ten l)i\iik ».ipe , bitte ich 
ZML'li i-h wiederbeilt um ternere alUeiliu'' I nrdcriiup uud l'nter- 
^tutzun^ de» Verein» und seiner Sammlungen. Alle Beltriige 
bitte ieli uu mich adreadfon t» wollen. 

Leipaig. Är J. 0. Findel 

Fenur iKt den Tontaad Ütlgende bcttderlicfan Zuaduift 

zu;;egan);en : 

Joiiiville, iii der f. Inni,' Hnnu Fniiicisca, um 2.1. Mid 1961. 
An di'ii Voistau'l <li - Ven iw» d«*iitsrher FrMr. 

Uit aulrichligüter l'n udi liabc ieb »einer Zejf liie Hüduiij; 
de* Vi'reihs denthetior l'rMr begrijs-st und mit lebbalteflem 
InteroKse bin ieb seinem Strubeu und Wirken gefolgt. Zu 
htkshat wobUhuender Freude gereichte e« mir daher, durek 
die Smennnng snm oorreapondirenden M{ti^fed% wH mtelHr 
Sie mi< b beebrt haben, aam denaelboa iä noeh aIhme aal 
innifjere Üeziebuiig SU treten. 

Mil herzliebem Diinkn nehme ich diese Mitgliedsebaft 
all, beseelt xon dem Willen, zur Förderung der Vere!n»rtrccke 
naeb Kriil'tcn mitzuwirken; nur bitte ich um Ihre brüilerlich« 
Nachsicht, wenn mein YoUbriagen Ihren VoroussctzuDgen nicht 
,tbbeld entaprediend enoboinen aoUte, da zur Xcit meine 
TbMtigkcit durch gebiufte prtTnto und öffentliobe Oeachifla 
meines eng^m Wirknngakreisea fiiat gSasUch abaoibirt wud. 

Der -1 II a, \V. fjebo Ihren — mit Freuden kunn ich 
nun Bügen: un-ereu Bei-trebungeii ein horrliebc» Ueliiigen! 

mi berziiu;it;eiii (ini--e 

itiT Ihnen ticu verbundener Br 

O. DSrffeL 



Aaebeii Alzey — Annubeff; — Merlin M Weltk.) — 
lirooklya — Cbemniiz Iturtumud - Kilenburg — Elber- 
feld — Freiberg Furth — Hmnburg i (ir. L. vöu H ,i — 
Hildeaheim i Pforte z. T. d. L ) - Ludwig>*biirg — Mühl- 
hauüon i. 'fli. — ttaatatt — Saarbrücken — Schwehn — 
Solingen — 8i>roltatt — Stolp — Stuttgat« (Wilbefaa) — 
Wetzlar Zittau. 

Wir danken bebten» für gBtigo Einoendonf Toiate li ea te 
Li^tel; und bitten alle l»geii uDi» dieaelbea auch ferner rqjd* 
raä»«ig zugchen la*»en zu wollen. Die Hedaot. 



Hl« IraglKh« Rtssaiiia 
Dar CtMb. «tbe «l^ 



iJr (II. H. in H. ilmlidicn Geceugm»! 
rfdieini «tMaadiM, «ri« ieb Br B. adioa iMaM» 

eczen. 

BrStr. ieOcMbaig. — Dar „Rcebaasebartskericbl" Ibri^ rtir« 
Warlftttt« «lfd ia aacbslar NamBtr nfMlHUlidil. Oanalba «iH, «n 
.... jswiis. altotkalbM mit dtr |rt«atM galHsütae« fOttm 
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Bekanntmachung. 

Ba wird hiemit bekannt gomaobt, daaa die dJ „zu den drei l'feüen" in Nttnbeig seit dem 1. Januar dii .m s Jallre^ 
aaalatt der allen grossen Certifieale für ihre Hitglieder aeae in Fena voa Fnaakartea miagageben bat, welche, auf gelbem 
tiruiide gedraekt, anascr der rortlaurenden Nummer, dem Trookenstempel — drei Pfeil« — and den VaaomuatenwhmJtta 
des Eigentbüroen und der \ier vurdersten Ueannen IoIl,'< nden Text enthalten: ^ _»sfl_^ 

„Die g. u. V. I...ge zu <len drei Pfeilen 10 Nürnberg beurkundet hierdurob, daaa Voraeiger diese» Cirtificetaa 
Hriider ... ^.'e^et2mil^^ig mm Fkfimanrer .... aa^onmaa ial, uad empfiehlt iba dem WohlwoUaa der Arttdav 
auhuiL Nürnberg, den . . . ." 
Oaltig Bind diese Kaitea auf drei Jabre vom Datum der AuaataUuag aa gereobuei 

Lndwig Kerkel, 
Ustr V. der HZI „m dea drei FMea". 
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* ^^JlSan des Verein's deutscher IPwW*«^*'*'' 
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Ldpdf, den fi. Ai«ut 1864. 



riw HoBMr (1 Bifil). M» dH Jahrgangs 2 Ttür. — (nnt4lhlliik 

rfimMSb^ Kua mrdi tll» BidiktiMllasgcD beiogoa mrAn. 
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AulTciriUrtuijt nn *lmniJlclM> gfiractkU und rollk. PtMr<UiiR«n DeoisehlaaiU. - Aai Brmidtlegi — Ute ElaiMlknf «Incr am» 

rurOircnlHrhl»» Ritual*. Vuu Hr l>r. J. Schanbrri! Id /orich. — Kana ein «IKublKor (.'luM IkHl «l>f Vn Kr Brud. — 
I. Dm MsuMlim Nir«b<iti, Wirken, HalTro. U. Dia IwllJIndlKbeii rratmauror. XstuciirUlcu. — r«»lll«t«S< BHlaa — VnwUHtl 
laaleni — UMrarlaeh« KvUt — D*» anM nuinr. Itcfx».lmttt tu Cullfamltn — Ani»l(«a. * 

Avfflmtoniii( an liiDiiillkiiM garadite und voUk. ErlbAofn DemlMihlaiidM. 

In AnaJSliraii^ emoi snf der Yenmiiiilini; dw „V«reim daatachar Ifanrn" ni Glnrahni «m 8& Aogntt vor. 3. 

gcfasKten Boaohl uhscb erlaubt sich dor Vorstand dieses Vereins , indem ihm die Abscndung direcler Schreibon an allts 
dotttsoben Logea nicht wohl «U Üiunlioh enchieii, hierdurch «a die geehrUm Logen DcuUchlands nachatahend« Aufforderung; 
«n riokteo, and alle die geliebten Brftder, «elohe dieeea leeen, za erenoken, daaa sie eine offioielle Be> 
r&ekaichtignng dicBor AuTfordcrung seitens ihrer Logo müchtun herbeiführun boiron: 

Dar „Verein deutscher Maurer" hält am 3. und 4^ September dioBen Jahre« in Hamm in Weatphalen seine viorte 
Veraanunhugig. Wie adna VevaHamonlnngen Utlier banptaäohlteh daxu gediant baben , allgemeine manreriaobe Angelegen- 
heitcQ, Fragen und VoraehlSgat die das Wesen und das Leben dc6 Ibnrairbundea botroiren, zur Discussion zu bringen, 
um dadnroh über solche Angakgeabeiten immer beatimatere und begründetere Uebeneogongen au gewinnen, und wie bei 
dieeea Veraanunlnngen deshalb jederiMt aadb aolebe Brflder, die aidit Mitglieder dea Teraba warea, wiDkomawa geweaen 
«ind und das Recht hatlcn, u allen Debatten, wenn sie nicht da» T/}ben dea VoroiuB als solchen betrafen, durch Rede 
und Abetimmung aicfa zu bctheiligen» aowie über den Maurerbuad im AUgenwtnen betreffende Fragen, Verachläga n. dgL 
YarbaadluDgen selbat anzuregen : ae wird dtea ■nah bei der Temammhing ta Hamm der Fall aeln. Shid aonaoh alle dta 
geliebten liradcr deutüchcr Logen ebne Aufnahme eingeladen, diese Versammlong zn besuchen, so 
aohuii es dennoch der gedachten Glauchanar Veraammlung von besonderem Wcrtho, wenn die Versammlnngan nnaeraa 
TereÜM anaaer dem freiwilligen Besuche Ittr den Vorein afch inleresairender Brfider noch den Besuch von solchen Brüdern 
erhielten, die von ihrcf Logo auBdrüi'klich zur Vertiaiunilung abgesandt worden: namenÜicb, damit die sehr ohrw. Logen 
durch aelbstgewahlte BerichtorMtattor olliciolle Kunde von dem Loben des Vereine empfingen, und damit bei Besprechungen 
ttber die wichtigsten Lebensfragen onaeres Bundes in den VereinsTcnammlungen es nicht an den Stimmen solcher BrUder fehle, 
I Urtheil, da sie durch das Vertrauen ihrer Loge ausdrücklich gewählt sind, als Ausdruck den SinncK und Geistes ganzer 
' Corporaüoncn aufgefa-^st werden darf. Wir fordern daher jede sehr chrw. Loge Jcut*cher Zunge hiermit auf: 
einen Bruder Meister aus ihrer Mitte zum Besuche der Versammlung des Vereins deutscher 
Maurer zu Hamm (am 3. und 4. September d. J-) abordnen au wollen. 
In der festen Zuversicht, keine der sehr chrw. Logen werde vorkennen, dass es »ich hier um die Untor- 
rtfitzUBg «nes Unternehmens handelt, welches in weiterem Gelingen dum ganzen Maurerbundc tiefgreifende und weit- 
rriihende Segnungen verspricht, und daahalb in der gagifindetatea Hoffifwag aiif Becttelcaiolitigang 1 

sieh in brüdcrlii licr F.rfjrhpnlipit. 

LoiiJzig, im Juli 1004. Der Vorstand des Voreins deutscher Maurer. 

Br ßnd. Saydel, d. Z. Voraitzeadar. 
Br J. 6. FiadaL Br Tan Dalan. Br W. Miobala. Br A. Gaatk. 
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Aus BrwOicn. 
Jotavüle, MB 88. Mai 1864. 

>!cin geliebter Urmlpr! 
Uubur»ll gibt es liior noch zu urgaauiran, Allos Ut, ho 
m Mgen, nwh Ktadg vaA fan Bilden ba g i fl Ü«, •llanilwlbeii 
erfordert es mühevolles l!in<,'cn und Knmpfcn, und liichtijjer 
Krtifla, die aicU gegoa»cttig »tuUen und haiton können, sind 
hn 0«iisaB am wmago Torhandra. Te nttbevoller aber dae 

Ringen, um so nrfretilifhor ist jede-* Ernintninc; so oft die 
G^ODwart der Geduld eine zu harte Probe aulzulegen scheint, 
•0 oft aagt nür der Mokbltek in die Teigaogeoheit, dass 
wir in vieler Beziehung recht '^111 vorwärts gesffdiritton sind 
und uns so mancher EmiDgennchafl bereit» erfreuen könneo. 
Ton der PrlM In BraailieB Kmt alob im Allgemeinen 
wenig sftgon. Sio liegt d;i noch völlig in der Kindheit, das 
liocbgradwtMon i»t das wuchernde Dnknuit, welchos die 
edleren Keime erttiekt, man begnügt eiob mit dem Sehene 
ptatt des WcseuK. Im grossen ürifiito zu Rio do Janeiro 
sind bedauerliche Spaltungen oingotreten; ein Thoil der Logen 
hat rieb aeparirt und eine neue OroBsloge gebildet, welche 
den crsturcn befehdet, und dicHis Fehile ist sogar auf eine, 
der BrudorlicUteit huhnsprochende Weiae in öffentlichen 
Blittem snm Anetrage gebraeht werden. Urter den cigem- 
lichon Grund der eingetretenen Spaltung habe ich Nüheros 
nicht in Erfahrung bringen können, obwohl icb Brüder in 
Rio nm Anskunft gebeten. So viel icb ana den Zeitnngen 
ersehen, waren im Gr.-Or. Stimmen lur eine XeugestaUung 
desaelben laut geworden ; eine deshalb niedeigeaetata Com- 
minalon batte Yovschlikgc gemacht , w«1obe Toa der Gr.-L. 
en hhin angenommen wurden. Diese berfieksiehtigten zu- 
näohst blos den innem Yorwattungsmechaniamua. Schlüsa- 
liob wtirde dne Commission niedergesetzt, um die ange- 
nommenen Vorschläge zu redigiren und als Gesetz durch 
den Druck zn publicircn. Diese Kedactionaoommiaeion batte 
ihre Anfgabe überschritten nnd in daa Gesets neue weaent- 
li<'he BeHtimmungon hineingebnioht. Darüber entstand Streit 
im Gr.-Or., die Mehrzahl boachloaa, das nene Gesetz ganz 
XU verwerfen und es beim Alten zu lassen, eine Minderzahl 
(7 Logen umfasKcnd) hielt fest daran und trennte sich los, 
um eine nene Gr.-Logo zu bilden. Das RediiuerliehHte bei 
der Sache iKt, dass dieser Streit in üffentlicben Rlüllern gc- 
(Hlirt wui-di- und danK dabei die Separatisten ihren Gegnern 
rnlersebleilc und nonstigc Schlechtigkeiten vorgeworfen haben. 
Dirse Spaltung ist wahrscheinlich schuld daran, dass das 
VcrliliHnibs unserer Loge zum Gr.-Or. von Rrawilien noch 
niehl in Ordnung ist. In Folge der, /«i^chcn d. r Gr. L 
vun Hamburg und dem brasilianischen Gr.-Or. gejiflogenen 
VcrhnndlaDgea hat die hiesige Loge die Autorität dea Gr.-Or. 
von Brasilien, „unbesrhadcr ihrer besiehmiden Verbindung 
mit der Gr.-I«. von Hamburg und der d&raus entspringenden 
RcchtaverbÜlMiM«", anadiooUieh anerkannt und, auf daam 
Vorschlag, einen Dcputirtcn und einen Ropnisentanten er- 
nannt, durch welche unsere Logo beim Gr.-Or. vertreten 
«erden aoll, obwobl wir von der Zweekmiangkett einer 

solihi'n /wiefachen Vertretung keine Einsicht haben. Das 
ist nunmehr ? Monate her, ohne dass uns irgend eine wei- 
tcro Naohrioht von Bio de Janeiro «ugegaagen ist Wir 
hrdiiT! itiis wicdorh'ill ]iriva!iiii an den, uns vorgeschlagt^nen 
und uusciiirseiLK gewtihlten DcpulirUin, einen Deutschen, ge- 
windt^ aber «• bat aaeh diaier noob uohta Teriaeten laaaaa. 



Uebrigens ist uns gleich von Seiten unserer Gr.-Loge von 
Hamburg in unserer Beaiehung zum Gr.-Ür. von Uiasiiien 
dar Gefafaooh der dentnehen Bpnehe vorbehalten worden, 
was nns sehr gefreut hat Im Innern Unsens Orient-s hat 
aioh nicht viel Bemerkcnswerthes sugetrag<en. Wir büdeo 
hier gewiaaerauMaen afaM Oaae, die flire beaondena E^gea- 
thümlichkciten hat. Eine derselben beruht ir. dem rnist.md< 
dasB die Standcannteraohiede achnn im bürgerlichen Leben 
aicb faat glbnlieb verwiaehen und natürlieh nntar den Bra 
mtch weiter zuriirkrrt t. 71 Fast durchgängig herrscht unter 

(den Brüdern, trotz der Unteraofaiede in der Bildung und 
Lobenaatelhing, daa brildeiliehs „W meb in proAman 
Loben. Don Vorzug, welchen wir in dioKcr Re/ichung voraaa 
haben, achlage ich nicht ganz gering an, und gerade dieae 
Saite wBrde ich eebnimslieb Tenmaeen, wenn iob elamal nach 
Deutschland ■/.urii< kkchrto. Dort ist man ein anderer Mensch 
i in der Loge, ein anderer ausaerhalb deraolben. Daa hat 
I mich toihea Ätther tmangeoabm berfibit 16er riad wir be- 
' fruit viiti bolehem Vorurtheile; denn ein Vorurthci! Ist ott, 
anzunehmen, daaa es auf die bürgerliche btellung der I'rMr 
atörend einwiiken, IneonTomemen aller Art darin liervor^ 
rufen wüi-de, wenn dos hriiderlicho Vcrhältniss über die 
Logo hinaus in da» büjgeriiche Leben hineingriffe. Ein Vor^ 
geaetatar kaim aieh ▼on aeumn Untargebeneii (ala Br Toaa Br) 
unbedonklicb anoh im bürgeriicben Leben a. B. „Daf nanaaa 
lasaen, obno daaa der Beapeet etc. In garingatan damnler 
leidet Daa sdgt mir biar die ErlUning deutlich. Bio 
Kiniler, welche ihren Vator mit ,,Sie" anroden, lieben, aoblea, 
ehren, lürohten denaelben gewia« nickt beaaer, ala die^ waleha 
ihn mit „Do* aaiadan. Sa lat and bleibt eb bSdtat atfimdar 
Widerspruch, denjenigen, den wir in den vier Kfäblen dar 
Loge als Bmder »narkannen» ansaerbalb deraelban wie einen 
firemden Meaadien an betraebtcn, also den Br aa ihm lo 
verleugnen. In dieser Bozieliii;ir i ;kimnt man recht deut- 
lich, was der „freie Boden" Amerika's für Vor/Uge hat. 
Vor'ro Jahre laa ich einmal, dass bei der Gr.-Loge vea 
Hannover die Frage ventilirt und schlüsslich verneint worden 
sei, dass ein Unterotlizier Mitglied einer Loge werden können 
in welcher bereite einer seiner vorgesetzten OfBziere anf- 
genornnfln aei. Mir sträubten sich dabei unwillkürlich die 
Haare zn Berge und ich liihlte mich glücklich, auf einem 
Grund und Hoden zu stehen, dem solche Vorurtheile nicht 
anhalten. Ich würde mich schwer wieder in die jenseitigen 
Verhiiltnisse hineinriiuh'ti' Kin weiteres Moment, welches 
unserer Logengenieinschali eine eigenthümlicho, von der jen- 
I aeitigen abweichende Physiognomie gibt, ist der Umstand, 
dasK wir hier bei .^nlnahmen nicht das Mass der Bildung, 
sondern nur die Bildungstuhigkcit der Suchenden ins Auge 
I fiuaen können. Wir haben manchen Bmder in unaeror lütte, 
der jenseits (iir zti wenig gebildri •itiL'e-^rlire nenlen micfctB 
und in Folge dessen keine Aufnahme gelunUen oder viel- 
ffldir einer Loge aieh gar deht gaaihart bitte. Und dock 
finden sich unter diesen verhh'ltnissmässig fast mehr tüch- 
tige Maurer, ala unter den sogenannten Gebildeten. Wer 
unter nva niebt lahraa kann durch ergreHbade Bode und 
"zu Kerzen gehende Worte, der kann d(.>eh lehren darch 
Thaten, und letztere sind durchgreifender, sie wirken beasernd 
und veredelnd aaf aUa bürgerileben und aooialeB Veibilt- 

ni^se. Leute von liüdung sind hier zur Z"'l meb schwach 

I vertreten. Merkwürdigerweise haben wir hier zwei Miuutar 
at» dar yalnldetmi XIaaae, waloha büher in den MSAuai 
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Gflgcnwürtig gehen wir hier duüt um, den Nenban 
eine» Logflahuses nuninulir in Angritl* zu nohinen. Di« 
äAmmlangon zu diesem Zwecke Minii freilich liinter den Er- 
wartungen, die unsere Brüder in llaniburg darüber b^ten, 
toriickgeblieben, doch denkoB vir na» mit 
AaaprOohea dnroliaDbaUaD. 



Die JBmreihung einer neuen Maurerhalle, nach 
dam von Bagon veröffentliiditaii Eitualo. 
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An dem zur Einweihong eines neuen Tempel» büHiinuuton 
Taga «rblgao sawal raidiUdw BrodamtlnilnBgea a« dia 

IHc Mitgündtir der Ixifjo. tür- Doimlutionen df'f 
i Logen und die bexucbenduu Brüder vurhammcln sich, 
1 aagdclaidat, ta daa Wartannuaani, wo di« Arbeitaa 

•rKffnet worden. Hierauf wi-rden die ArtK'itcn unterbrochen 
aad M ordnet sich der Zug, um 6ich zur ^l'urle de« neuen 
Tonpala au bagabaa. Dar Mdatar tob StabI, welebam dia 
Logctifjihnc vorangetragen wird und dem zwei Coromonicn- 
oieütar, der eine mit dorn heiligen Feuer, Torausgohea, er- 
Mlaiaib «B dar Mnte daa nanen ^nAnpolB aad Itlopft In 
LdirHagsgraiJp u.n Man hört im Innern des Tempels ein 
flaiiich. Der Mciiti«r vom Stuhl, indem er abermals an- 
htoplk, apriaht! 

„Wnr hat gewagt in den Tompal ainaadtiagaa}" 
Alan antwortet darauf: 

„Ba aisd dia Arbaitar, welche daa Tampal arbant babaa 
und denen doKsen rtowachung imvurtniul iHt." 
Anf die Einladiug sa öSoen, fragen die Wächter des 
Vampab: 

„Was wollen Sie in diesem Tentpal tlnia!*' 
Der llaiater vom Ötubl erwidert: 

„Wir woHea daa Weik ToUaadas, iodem wir danelba 

di.in Ruhme di)-* g^rosHon BaumciBters der WoU , der 
Tugend und der Wahrheit weilieii, and Indem wir darin 
daa heilige Faoer anbAndeB, Talehea dw Loge be- 
wahrt." 

Die Wüchiar iiffnaB dia baidaa Flfigel dar lampelpforta, aiaer 
dasMlbea aber, daa Sehvart in dar eines und dia If attraritella 

ia dor andern Hand, tritt mik daa W^orten hervor: 

„Qaaagnet seien Diejenigen, welche zu dem Tempel dea 
groaun BanmaMten kommen, um an das Werit die 
letzte Hand zu lagen!" 
Der Zog schreitet voran und, nachdem der Meister vom 
Stuhl sich versichert hat, dasR die Arbeiter in Ordnung ge* 
arbeitet haben, ertbeilt ei; den drei Tcm]>elwüchtcrn den 
Rniderknss. Koch ist der Tempel nur erleuchtet durch dos 
im Zuge eingebrachte Licht und durch die drei Lampen der 
Tonpelwächtcr, welche am Fu»He des Altarn der drei ernten 
Würdenträger niedergesetzt sind. Sowie die Brüder der 
Logo paarweise nach und nach eintreten, bilden dieftelben 
znrBhre der fremden Logenabordnungen und der besuchenden 
Brüller das StahlgewöUiü. Nachdem die cinlicImiRcIion nnd 
die answurtigen Brüder diu ihnen gebujircnden l'Iatze be- 



zogen haben, nimmt d<^r Mt^tcr vom Stuhl die fr&bflr ein- 
gestellten Arbeiten wieder auf und beginnt mit nacUblgeadar 
Aarade; 

„Meine Brüder, dar erste Wunsch, welahan wir in diesem 
Augenblicke ansznsprechen haben, gebt dahin, das« dieser 
Tempel, errichtet dor Tagend und der Wahrheit, wohl- 
gefällig angenommen werde von dem grossen BaumeiK(or 
der Welt, dem die Brüder ihn geweiht haben. Mochten 
alle Maurer, welche hier arbeiten werden, gleich uns 
Ton den Gefühlen dor Eintracht, dar BrBdcvKohltait, des 
Friedens und dor Liebe durchdrangen sein'" 
Der Meister vom Stuhl steigt vom Throne und ruft den 
lebhaft glänzenden flammenden Stern aUo an: 

„(Jehfininis^vollef. und göttliches Licht, heiliges Feuer, 
Seele dor Welt, ewige Quelle (priuci|»e) der Welten 
nad der Wesea, verebrtoe Symbol des allmüehtigen 
f,'ros>icn Bannu^isieri« , erleuchte iinsiTn Geist, unscro 
Arbeiten und Herzen, und ergiestie in unsere Seelen 
daa balebaade Peacr der Freimaarani!" 
Hinraiif beqinnt drr SIci'^tfT vom Stuhl, nntor dem yortrüle 
des Ceremonicnmeisters und bogleitet von den beiden Aof- 
aebarn, im Sttdaa aeiaa erste Beiae; ai^iidcomniea im Oriente, 
/üntlct or das enttc grosse Licht nnd die drei Ucihter adae« 
eigenen Leuchters an, sprechend: 

„liSehtea diese geheimniaavallen Liehtar mit ihrer Klar- 
heit dip Profanen erleuchten, ivelchc zu diosf.ni Ti'ni|ifl 
Zutritt erlaogen, und ihnen gestatten, die Grilssc und 
HeOigfcett naeerer Arbettea ca wUrdigen!' 

i n I ntriinden die zwei .Nafschcr mit 
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ähnlichen ijilten die beiden uodern grossen Lichter und ihru 
eigenen Uehter. I>er Heister vom Stuhl wird anm AHure 
zurückgeleitet und die Ivciden Anfiwlier kehren an ilirp IMV/c 
zurück, Dor Meister vom Stahl thnt einen Uawuierschiag, 
fordert den CMemonieinndaler anf» Weihraach in daa Binohert 
))n(nnch('n ■i.w strouen, ruft die Brildor anr Ordannip mit Ab« 
iegung der Hüte und betet: 

„Empfange, e groeaer Baumeister dor Welten, die Ver^ 
ebrung, welche in diesem neuen Temj>cl die darin ver- 
einigten Arbeiter Dir darbringen. Erlaube nicht, dasa 
diaaer Tempel jemala durch das Pksatismns, die Feiad- 
Behalt, die Lüge und Zwietracht entweiht werde. Gib 
im Gegentheil, daas darin beatäodig die Uingebung, die 
liebe, der FMede and die Wafatbeit henaohen, end 
daaa in ihren deinem Buhme und dem allgemeinen Wehl- 
abgehen gewidmeten Arbeiten die Br&dor die AnnohaA- 
liefakeitea der brUderliebeB Bintraeht geniesaen!" 
Sodann thut der Meister vixu Stuhl einen Schlag und ladet 
die Brüder Aufseber ein, ihre üoltnman aufzuforderu, durch 
Hüadeklatschen ihm Wende über die Bisweibung erkennen 
gdten SU Wüllen. Baehdam diaaoa gaadhahen, apikht der 
Meister vom Stuhl: 

„Zum Uuhmc des grossen Baumeisters der Well, im 
Namen und unter dem Schutze (soiis Ics auspiccs) dos 
Grossorients von Frankreich und kraft dor Gewalt, die 
mir durch dioso ehrwürdige Werkstätto übertragen ist, 
erkläre ich diesen TL'iii)>el, bestimmt zu den Arbeiten 
der ehrwürdigen Lcf^e X. X. im Oriente _von N., für 
regelmässig eingeweiht. Meine ISrüder, vereinigen Sie 
sich mit mir, um anf maorcriscbe Weise unsere Freude 
über diese glttckUcbo Einwoflumg sn baaeigear' (Man 
klatscht.) 
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Hierauf ladet der Heister vom Stuhl den Ceremonien- 
mftiirtur ein, dm Architecten, den Baannteraehmer und den 
dritten Tenpelw&shter, welcher die Arbeiten fibenracht, 
zwischen die beiden Säulen zu Atollen, damit ihnen würdig 
gedankt und sie begluckwünHcht werden für die Art nod 
Weise, in welcher sie ihren Aoflrag erfBllt haben. Ist dieses 
geschehen, wMQt der Redner das Wort, um die Fcslrcde 
zn halten, woran sich andere sachbezUgliche Reden an- 
»chliessen können. Auch versteht es sich von ftolbst, daA8 
tnr Binwwlinii^ der nme Teanpel mit Blumen oder auf an- 
dere Wei«!' aii<*'^mesgen anf'gf-'chTnTickt werdo. rcbrirrens 
enthalten die aUgeutcinen franziiciachen maureriachen .Staluien 
keine Beetiluungen ttbor die BiBweibnig eime »«mn 
Tempel». 



bmi eb glinliigar duirt InimMiMr Miat 

Von 
Br Brnncl. 

Während es in der Maui-crwelt inimpr noch und, wie 
ich wenigstens glaube, nur zum Nachtheile unserer k. K. 
etroilif ist, ob rieh die BnnlillttaB nw den Bekaimeni der 
diriatlichen ConfesHionen öffnen sollen oder ob allen nähren 
Menschen allein schon doroh diese Eigenschaft zugleich 
anolh die Füh^ckeft innewolMiit, an nnhen Ateih mit gteiefe- 
gesinntpTi Briidern zu arheitcn und nur allein nach grossi ri ::i 
oder geringerem Verdienst ihren Lohn an der Säule J zu 
bflgehreo, liegt mir bente eina Yng» «or Beantwortnng ydr, 
die nabedingt bejaht, zwar nicht da« Rogcnannte chriHt- 
liobe fkinilp sanctioniren, nnbedingt verneint, dagegen 
alle Wslwrfgvn GnindsSnIen der FMnam«rei rarMtm, jßk 
urnhiiir7.n würde und daher einer ttmtm eingeheiideren 
Priifung Werth erscheint. 

Lnaeen Sie noa die« mit einer Robe and Leidea«iehafta- 
lüsigkcit thiin, ohne dk- einr Tlr"^]!]-'-«" Ijhiil,- , ln/f (•nil'^rs im 
Bniderkreiae, niemals fruchtbringend und segenareicb sein 
liam. 

Zuvörderst mtins ich die Fraj,'« txianiworlim : Wer isl 
ein Christ? dann an derjenigen übei^gohen: wer ist ein 
glaubiger Obriak Dia Wage rai erSrteni, «er ist Krei> 
maurer, halte ich in dienen Hallen iür nnnöthig, da keiner 
utter OBS iat, der dieselbe noch nicht salbst beant- 
wortet nad da fob ftber diesen Ptakt eina DiTorgenz in dieaar 
Tarsammlung nicht vcminthcn kann. 

Die Antwort auf die erste Frage lautet wohl am Ein- 
fachsten und Natürlichsten: Christ ist derjenige, der den 
Kamen Christi trägt krafl, des ihm durch die Taufe ver- 
liehenen Rechts, der die Lehren Christi bekennt und die 
Gebote Christi befolgt. 

Die Bweite Frage bietet in ihrer Bcantworlang grössere 
BchwieviL'kc^cn dar, zumal nach meiner Annicht in der 
Antwort daraul zugleich die Losung unnereH Themai« gc- 
lag«B ist. 

Gläubig im Allgemeinen ist der, welcher gtswisse, von 
seiner Kirche anfgeatellte Gluubensätate aU unantastbare 
Wahrhetten IbethUt and dies« als BMitaehsnr seines Thons 

und LasKien« anerkennt Sofemc überhaupt diese Glaubens- 
sätxe an sich dem Sittengesetse nicht widersprechen, 



wird ein Gläubiger in diesem Sinne kainartw gs als solcber 
von den Pforten maerwr Tempel anazoschliessen soia Dana« 
schon folgt, daas unsere Antwort nur in dem Sinne eine 
absolute Hcin kann, als »ie einen Grundsatz aniaprioki^ dar 
im einzelnen Falle seine Modificationen finden mnss, nnd 
eine Scheidelinie festatdlt, über die hinaus der Bekenner 
einer Betigion kein Gläubiger sein, also nicht an dem 
Dogma festhalten darf, ohne dadurch das Herr, zn einem 
wahren Jünger der k. K. zu verlieren. UnHcre Antwort 
muss also den beschränkten Raum der FVage überschreitaB 
und das Thema: kann ein Mensch, der an den Dogma 
seiner Kirche strenge hält, Freimaurer »cm: 

Diese Frage ist nun insofern unbedingt zu bejahen, ala 
es gewisse Glaubenssätze ^ibt, dio, ohn« das Pittcn^-tHitz 
zu verletzen oder doch mit ihm in directem Zusammentmngu 
zn stehen, von den versehiedenen Kündiao auf das Yersohiedan- 
artigste gepredigt werden, die Kogenannten Unterscheidang«- 
lehren; nur einzelne können hier angadentat werden. Be- 
ginnen wir mit ainar Lehre, die in kabar ReligioB, aoj es 
einer ^offenbarten, sei es einer Vemunftrclipion, unorürtort 
bleibt und bleiben kann — ich meine den Glauben über das 
Waaan, daa irir Gott nanaan. Ba vendiUgt nafaea Br> 
achtfln« nichtf, ob man an den ppruönUchen Gott der katho- 
lischen und der christlichen Kirche überhaupt, oder ob man 
aa den Jehovah der Jndon, dan ADah dar Maalani gtaah^ 
ob man »ich dieses Wesen als einzigtis denkt oder der T.ohre 
1 der Dreieinigkeit oder der indischen Thmurti huldigt oder 
I eb man mit Zeroaatar in OBMIoliatt aelhet dia beMm Gnnd- 
jirin/ijiidTi ()('-■ Guten und Bösen vereint und zugleich sich 
- ewig bekämpfend glaubt, oder ob man Gott wie daa Joden* 
I -fhvm ala a tt men d an, atmgaa Biehtar oder ini^daai Ohristaa- 
tlium ilm ah liebenden Vater sicii vrtrst^Ut, ob man da« 
höcbato Wesen mit der Fotens aller uiensohliohen Tugenden 
■uasdMat, wia die amiatan neaeran Regionen, edar as 

glrirh den gesrhflfTenen Wesrn mit, alliTlei S. liwi'iclicn iin ! 
Mängeln umgibt. Es macht keinen Unterschied, ob man an 
Wender glaubt oder bei Allem, waa in der Walt Ton^t 
die Forschung au die Stelle de* blind<;n Glaubens sutzt, 
ebensowenig ob man aioh den Stifter der ohristliohen Ro- 
lipon aÜB Sohn Qottaa oder vietmakr, wie er aalbat sieh 
nannte, als den Sohn der MenBclien verehrt. Alles dies hin- 
dert nicht ein guter i*Veimaurer zu sein, wie denn auch 
dieee Eigeaaohaft iataet bleibt, an» mag an ahw Anfcr- 
stohiing des FleischcH, an Unsterblichkeit oder an Seelen- 
waadarnng glanbea oder nicht; diese Lehren bariUma daa 
Flidmaorw nkihk, ^raQ. ar bezüglich ihier aaiaaa Brifakm 
den frciestcn Spidranm lisat, rm ihnaa aiit Badit für siah 
ein Gleiches beaasproohend. 

Wohl aber — nnd in die«em Sinne verneine ich un- 
sere Frage — sind alle die Glieder einer lUrobe von unseraa 
Bunde ausgeschlossen, welche die Religion und ihre Dogmen 
im Munde, die HoRafart und dio Unduldsamkeit im Herzen 
tragend, gestützt auf entsittlichesde Lohren, Schranken unter 
den Menschen aufrichten, die j'-dor ^Tnindltipc entbehren, 
die, sich hüllend iu den Mantel der Dcmuth, mit dorn 
eitlen Worte des Pharisäers: Ich danke Dir, Hair, diaa 
ich nicht bin, wie jener Zollner dort, die eigenen Schwächen 
zu verdecken suchen. Solche Dogmen sind meines Eracb- 
tens Lehren, wie die ünthhlharinü ahMa ataiUidiaa Um- 
sehen, die ihre Negation in sich sell>sl trägt, wie das 
künstliche Gebäude der Prieeterherrflchaft, sie mag sich 
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im Hahn, im Chorrook odar fa der Stola prüMBÜraii, 

welche die freie Entwlckplnnp des ^ftnR'liongnisteR in 
Fesseln schlägt; solche Lehren sind der Satz: haoreticis 
■cm Mt Mnrawl» Ildes (den Ketaern darf mna «ielit Wort 

haltnn') der Treu' und GlaisluT. üuk der W'pK viM-hannt 
und um damit tür jetxt die Auixühlung eu gchliessen, der 
Ablaos, der wn dem Iberliaemden Sdmtee guter Weriie 

von luiili^;!'!; Mcnsflidti din Sinxlo andernr Meosrhen für 
VergangeDheit, Gegenwart, ja sogar für die ZukunA von dem 
Zorne d«e Welteoriehter« reta w wchaa eoll, der erst in in- 
seren Tagen wii ilrr mit frecher Stirn gepredigt wird und 
der, wenn nicht mit Macht erkämpf^ die Menschheit demo- 
imKnn moaa, weil «r ihr einen Weibrier für jode 8eli1edit!g<- 
keit ertheilt. 

Wollte ich die Bespreohong dieser vom büsen Genius 
de* MeneebengeseMeditis erBomienea Lebren fertaetien, ieb 

würde mich ins Endlose verlieren. Das, was ich ge-^u^.'!, 
muBsto ich anfuhren, un den Stmdpankt klar und offen 
darzulegen, den nach meiner Aneiebt die Log« enranebmea 
benir«n int. Während «ie auf der einen Seite mit Liebe 
alle die omlaagt, die Gott im Geiaie und in der Wahrbeit 
verebrea, mtise eie anP der anderen Seite Toa aieb Ibra 
halten, bekämpfen, wclihu seien nie Juden oder Christen — 
den Dogmen, denen schamlos der Name des Yerkündcrs einer 
bi« jeiät immerdar nnUbertrefTlichen Sittiniehra beigelegt 
wird, die Contrebande dos Aberglaubctiv und der Vcrdum- 
mnng in diese Welt, geschalTen niich den G (motzen der 
•teinsten Vemunll, hercinzuKchmuggeln trachten. Unser Kampf 
eoH keiner Glaubonfimoinung gelten, weil wir wollen, 
dass alle guten Menschen, woaa StaodeR, \rcfl8 Glanbens 
sie iMsien, mit bauen am Tempel der Humanität, nein, er soll 
den Predigern von lehren gelten, die an die Sti^lle der vor- 
nünfligen FopKchung gern wietler hIcIi l.ingst überlebt habende 
Dogmen, an die SUille der allgemeinen Sittlichkeil ein ent- 
sittlichendes i^chlaraffenlcbcn des Individnums setzen möchten. 
Die gern Jeden, der ihnen an der Hand der Wissenschaft 
sein Veto surufl, mit dem Anathema belegen oder gar /mt 
gfSaaeren Bbre Gottes rSetan mSebten. Doch die Zeit ist 
vorbei, wo dic^p Rlitze zündeten nnd die Scheiterhaufen 
lind von der Morgenröthe der (Jaltur wie Schemen ver- 
blaaatk Aber nnr dem eimntlthigeo, treoes SMwb wird es 
gelingen, die immer noch mächtige Sobaar dieser eogMaaBlOB 
Gläubigen zu Paaren zu treiben. 

Gabe der a. B. d. W. daoe niaere BmdiBtte wudi in 
dioBom ernsten Kampfe eine Phslanx liildi^, die treu zur 
Fahne der Aufklärung und des Fortschritts hält, nnbesoigt 
UB die IMgen, nnd aoIHe anoh erst valih JabnehiiteB die 
Nim das Siegs auf dm Zwingburgen der Finsterm'ss wehen, 
aas, die wir dies nicht erleben, sondern nur er- 
es altea Dithtan Bpoehi 
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l'm den Erfolg allria iKkuiiimert sidi die Welt; 

Osch sdton der Kaapf am'i Gale dem «cklts Masa («Mh. 

Ahey, Jobaunisfeat 0/12. 1804. 



I. 

Des Meimelien Stieben, Wirken, Hoffen. Maare- 

risches Kunstblatt. Erfunden nnl (/rmuU von lir 
J. Maar, (restocLen von Waith er in iSurnl>Lrg. Verlag 
von lit Siilduii in .N'nrnberg. Mit zwei erläutondea 
Bogen von Er Dr. (i. Merkel. Thir. 2. 10. 

Dieses Blatt ist ein sehr cmpfehlenswertliea (ietiehenk 
Ittr Fireimaurer, eia eehSaer, gelialtraioher Zbnmerschmuok. 

Die Krflndun;^ i-^t gciHtviiU, die Vusfiilinrng zeigt die Hand 
eines echten KuDHilerö, die man auch da nicht verkennt, wo 
etwa der Stedar mit dem Zdefaner aiobt Schritt gehaltan 
hat. Auf bewtindemswerthe Weise sind die vielen kleinen 
Bilder vcrscbiodonon Inhalts zu einem harmonischen Ganten 
Tsrlwnden nnd die bewegteren aad die ruhigeren Gruppen 

angcmesHon verthnilt, so dass der Totaleindruck fin liurfhant 
wohlthuender ist. Die einzelnen Bilder sind geschmackvoll 
darob Arabeakea nnd TieUkeb veraehfaingene bppige Bioeea> 
zweige getrennt und verbunden. Daw MitUdbild gewiihrt 
durch ein hohes Rnodbogentbor den AuHblick auf eine iVied- 
volle erieatalisebe Seeiandeobait mit Stafbge vea Pilgera, 

die da» gelobte Land !n ,-n,ss«n: Sinnbild dcH Si elenlViedens, 
nach dem wir trachten sollen, und dessen Inhalt die oben 
angebnabiaa SehiMer mit AnanprilobeB von Herder aad 

Lef'^iriL', Howie die zur Si'ite s.tehcndcn Figuren .Tühaunao 



des Täulcrs und Jobannoi des Kvaugelisteo, als den 
rerisohen eiaer freien Uebevolhn Beligieottitt kennaeiebneB. 

Der FusK des Mitti'lhildeH zeigt dagegen ein stUrmiHt!) auf- 
geregtes klippenreiches Meer, in welchem das Schiff unser« 
Lebeae mit der GeObr den TTaterganges ringt; aar Seite 
Sjdiinxe als Sytultole der Weltrüthsel, die uns in diesem 
Zustande noch ungelöst umgeben. Die Seitcnbildcr stellen 
die Mitte] nnd die Staflm der Bntwtebelung dar, die an 
aus diesem Kampfu heraus zu jenem Lande des Friedens 
iahten: au naterst die Lehre und Unterweisuag in Wiaaen- 
eobalt nnd Knaat, daaa die Kanaitlllbaag aelbet, dnrob die 
Genion der Musik, Mulerei und Architektur, deren orate 
zugleich die Poesie vertritt, repiäsentirt, und auf der andera 
Seite die- fhateabadge Uanneskraft , dargestellt darob edle 
Kittergestalton. Aber das unturgO}«etzto Wert ^^iebe ist 
des Gesetzes Erfüllung" wird erst vollkommen auf dem 
höchsten Stadium dieser Entwickelung erkannt, wo die That* 
kraft sich von Lir>j> durchdrangen und die Schönheit der 
Kunst «ich erholien hat z» der Icbondigen Schönheit eines 
heiligen LehenK. Die heilige Elisabeth und der heilige 
Martin sind es, in der Ausübung von Werken der Bann« 
herzigkeit b''griffrr., welche diese Höhe des Monscbeulhum« 
zur Anscha4ing bringen. Das Ganze krönt eine bimmlischo 
Glorie, eta Aaabliek ia daa Laad der HoAmap, daa aaeb 
dem Tode unser wartet. 

Wir empfehlen dieses schöne Werk nochmals aut's 
WSnaata. S.. 

Ii; 

Die liulländ. frdmaurer. Zeitadiriften: ,^abrbndi 
fiir FrÄlr", „Cliaiifiis" und das freituaurer, 
Wochenblatt „Mav. Weckbiad'' ioi J. 1804. 
Das kleine, aber gleichgeeinnte Holland, ao eng darob 
Ursprung, Sprache und Sitte mit Deutschland verknüpft, ist 
nicht h inr e i chend bekaoat und aeine fieatrabanfen an! wieaea- 
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iKihaftlicliom Gebiete sinJ nicht genug vürbroitet, um gts- 
börig ge«chät/t zu wurden, da auch seino mit Uoracbl uiias- 
kannte und wenig gekannte Spnudia UUn keiMT allgaBMilinil 
Ausbreituncr ^ich zn erfreuen hat. 

Auch auf dem Uobietc der FrMrei »lad die Beiträge 
dtr l io im ad i i i oiwiB BfOdanolnft der Bcamlihing meht gaas 

QDWOrtI' 

bwn liuu]itorgan desselben, das Jahrbucb lär FrMr 
nndiiMt lioh jadooh, wir mÜBHo es nmmwnadea und m 
unserem Leidwesen gestchon, nicht soruicrlich ans. Es 
Bcfaimmert etwas MamienartigeB, etwa« Oligarischea und 
AvwtokntiMibM durah, dt« aHt im allg«Beiiim 0«wto der 
FrMrci schwer vereinbar ist. .\iich ist der Ton, ilon die 
Brr Withuys and van Lennep anacblagen, namentlich 
in den polenieoheB ArtÜMla gegen diejen^pen Bit, die iwhk 
mit ihron An*iichleTi üVioreinstimmen, niancliinal etwas Hcliurf 
and bitter, rielleicht aucli nicht immer gaue bevcbeiden, bo 
daie dergleiaben AoAStu eigentlioli in einer Belirift ittr 
VrMr kaum an ihrer Rtolle sind. 

Erstgenannter Uersungeber soohto die Theoiie von 
Laplaee Aber die Entwiokehmg dea SoBneoiTetenw in 
••inftm mehr oder woniger lächerlichen Lichte daivusti llen. 
ür wurde zuerst mit allgemeinen Urönden durch Br de 
Lespinaesee beatritten mid eptter doreh Br Zontereen, 
insbesondere in der tV'.jmaurer, Ztiit-ichrift. Obgleich da» 
Diflhtertalent von Br Withuys ansuerlieiuifln iat, ao iat 
doeh m eraSlmen, daa» eein ürdien über natiinrieaenMdiaft> 
liehe Gegenstände oft schief und nicht massgebend, da ihm 
alle Kenntnise deraelbes abfebti. Der andere Heraugeber, 
dar ah Bonwneebraiber Walter Seott naebfolgt und »ioht 
unvüribeilhafl bekannt iat| Hllt es, mit den ungegründetsten 
AttsfitUen gegen AUee, was fVeideBkead ist, zn Felde ta 
lidm. AqqIi Br Withuys gibt an?ieriiohl«n sdn IGss- 
bllen über die „Baubütte", welche so muthig das Banner 
dea manreriaohen Fortsobritta hochhält, und Uber den Yereia 
daotMher Freimaurer aa 'erkennen, ein Miss&llcs, «elebes 
freiUeh woU wadar di» aiaa naoh den aadan im marliBn 



, dürf«.'- r'nbczwcifelt ist es, dass das Jahrbuch von ihnen 
redigtrt und mehr und mehr das Organ Derer wird, welche 
den FveinaanriNwd nicbt Uoa tu einer ebriaiUohen, aondera 
selbst zu oinor protcstantisch-confessionellen Anstatt herab- 

( zudrücken strobea, was doch mit der rein cosmopolitiaalien 
'Suimi dw Mira! bä eflanen WUevaiimeh aMit. 

Wir tiberlassen es der Brüderschaft, zu l>curtheilcn, ob 

(die selbstgelallige, mit hochtrabenden Redeuaarttin verkün- 
dete MitÜrnUnng, der Didtter Witbnye habe ale IliratUohe 
" Gunstbezeugung wegen seiner dem Kör.!;' luildigenden Verse 

Ieino profane Medaille empfangen, in eine maurer. Sohrift 
geböte. 
Einen ganz andern Eindruck f^f iKihrt liir J;:hr-< hrift 
„Charitas", welche die i i „Le prejugi': vaincu" zn Duvcnter 
beranagibt, eine I<oge, die aicb bereits verdmit gemacht 
durch Begründung einen allgonicinon Wii'.^i ii uml ^V:ilsl•t|- 
fonda tUrtholläodische Frltr. Diese Jalirschrift gibt immer- 
wfinend Beweiae einer lieeonderan Lebenakraft; was Iteadig 
zu begrüssen isL 

Obgleich „Chantas" die Creiainnigsten und verachiedenaten 
Rrahtongen in rieb aaflnmmt und jeder Anaeblieaaliehlwit 
entgcg-onstrnbt , weicht sie darum doch nicbt ab von dem 
rechten ireimaaror. Grundgebiete. Diea beweisen die deutscbea 
und (hmsSmeben Beitrüge, beeondere die belgischen, die 
dun Bestrebungen der eifrigen Dercnter Brr huldigen und 
ab» gut geacbriebeDfl Aniaätse an bezeiohaen aind. Dm 
Stück, die Batronatewabl - der alten Fraimanrer, erUEntert 
durch Br deLcspinassc, theilen wir bei einer anderen 
Gelcfenhait mit ala Probe cur Charakteristik dieaer Zeit- 
achrift. 

Auch das dritte Organ der holländischen Bhlderschafl, 
daa den Leaem dw Bauhütte wohlbekannte „lIaf..WeokbIiui", 
können wir niobt andere, ala rübmlidi erwSbnen; es geht 
nibig fort auf aeiner stillen bescheidenen Bahn, und bekundet 
«in aneriteanenawcrtltes Streben, nur dann und wann etwaa 
tu viel anaweiohend. Es enthält manche Beiträge, wehihe 
in der Ihat van gntem Gdialte aind. . lir 



Fenil 



Boaton. — Anflug April leratörte dn« groiM Feuers- 
brnnat daa aot var einigen lahren angakavfta nnd tmi der 

Chr.-L, Ton M a a aae lm a etla au insurcr. Zwecken eii^;crichtete 
Oebünde, mit allen Einrichtungen und Tielao weithTollen 
Cr^« iifitündcu. Ucr Schaden div Greaaloge aoU aieb aaf 

lU 1,1)1 Ml Doli- belaufen. 

Frankfurt u. M., 19. .Tuli. — Heut« haben wir den 
Ur Fresenius begraben, der früher eidekt. Urossmciatcr und 
Matr T. St der 113 M^oktatea" geveaen. Deputationen der 
lileiigen Logen und der bdden Maaigen Orosslogen des cid. 
Bundes und ,,zur Eitilracbt" wnrrn anwe.st'ntl , Honnt abor, 
wabrtcheinlirh wegen Kürze der Zeit, weui^'e Brüder l!r 
Handel hielt am CrratK' nach dem Pfarrer Mr K':ri nner 
eine Rede; beide spraohcu eruat un<l würdig. Wir haben 
an ihm einen odlcn Mann verloren, der es redlich mit der 
Mrc'i meinte und ein VorkXmpfer des Uiuaanitiltqtrina^ ge- 
wesen ist. (Auch HS» MBaobUta" feiUeit an dieaem treff- 
lichen Brader einen wannen VIreand aal fSrderar. Bhie 
seinem Andenken I) 



I e t o n. 



Die ehrw. Oroaalcge dea eklekt. Bondea hat beschloeaen, 
mit den Chraaaorienten ven Bnglaad, Iinwaatburg und Belgien 
(8upr. CoRscil) durch gegenaeil^ B ep i ri ta e Bt ati on In «iae 
engere Verbindung au treten. 



Hamburg. — Für die l i „Deutsche KrcundBohsfl i 
südlichen Kreuz" in Joinvillc sind bis jetzt im Uanzcn nur 
laüO Tblr. pr. Ot, eingegangen. Kr linek sen. empfahl die 

j Loge der fiemieran werkthlti^aD liebe und UntentOtanng der 

I dentaehen Li^n. 

Kaiserslautern, im Juli. — Wir sind heute in dpf 
Luije , den Ifrüdern von nah und lern die vorliiufigo Mit- 
theilung machen zu köuueu , dass die leicriiche Erüffnunß 
der im hiesigen Or. gegründeten Logo „BarbaroBna zur deutseben 
Treue" duroh die hoehw. Ufossloge „aar Sonno" zu Ba\Teulh 
Ende September d. J. etattflnden wird. Seofaaschn Brüder 
von hier und der Ibngegend beben ea «ntamoaman der wahfva 
gl istigen FrUiei und Hnmanillt hier eine WericsHItte an er> 
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richtin. Wenn Aiv Zahl amh klein um) wnsiTi UaumUth- 
kcilun buBijh Hinkt lüiut, im halten \rir dodi die bo»ten 
sichten bi-idue mit dtt Zeit zu erweitern und zu vermehren. 
NälHWO MitthwInagMi tpltiir. (Wir nifon der uouen Logo 
«in twndÖcfaM Olü&Mif tu ind w&nMiieii ihr Knft und 0»- 
ddlMBt} 



Lilcrarischu Notiz. — In Iteuntwortung einer .\n- 
frugo nach dem ültuEtcn englischen Buche, worin der FrMrei 
Krwiihnun]; gtUhan, sagt das JVeeni. Mug^., eä könne in einem 
li'.)2 gcgchriebcnou und godruekten Buch« einige auffallende 
Stollen zeigen, w«lolie ^jnimv^ nIo« KtMi« od«r rdaer 



• 1 



Das erste maun r. B eg ruf' ti i s» in Carl i ! n rn i e n 
fand im Sommer 1M'.< .nlatt uuJ wurde dem Leiiliii.im eiius 
in diT Huy von Sun Frintisco crtrnnken gel'iiiideiii u llruihr-i 
lu Theil. Wenn den bezüglichen Mittheilungeu de« Bostoctr 
„Uiuonic Uonlhly" zu glauben ist , »o traten dabei ganz l)e- 
■oaden Umatändfl su Tage. Man üuid nämlioh an dem Kdrper 
des Ertmnluwen eine inbcme mU mawer. BnblemaQ und 
den Aaftugdmebstaben eines Namens veradmi« Medaille. 
Ehio weitere TTnterauchung des KSrpors ergab die merkwür- 
digste D.iratellun;; ni;nir(T. Symbole, wir r-ic nur je iiu risdi- 
lichcr Stliart'giuD iiut Meut^uhcnhaut oingejiriiKt hui. Aut bcincm 
linken Ann waren mit blauer und rother Farbe ausgcrcichnt ? 
piinktlrt oder täUowirt die «ämmtliclieu Embleme eine» Mr 
LohrlingB zu achen. Bibel, Winkelmass und Zirkel, sowie 
der BpitslUHUMr und der S4sSUige MaiHtab waren in guter 
Ordang raagafBlut, und nsben nad unter deniellMa die 
abrigen EmblMM. Ebenso auf dem rechten Ahn die Symbole 
dM Kunstgesellcn , die verschiedenen Ordnungen der .\rchi- 
tcttur u B. w. Nach Entfernung der Kleidiuig**tückc tut- 
dcekte man auf seiner linist den Uuehstubcn ,,ü" und diu 
Kelle, au anderen Stellen seines l^'ibes die weinende Jung- 
frau u. s. w Diceo auffallenden Uiuttüudu kamoa bald zu 
dun Ohren mehrerer anwuscudeu FrMr und sie wurden als 
f ii nlä n gl inhar Beweis betnolitflt, das dar VemBgUMkte ein 
Br Ur geweiaa nad es wmda dwhelfr ida t^^m™«* mit 
maurcr. Bhiw begraben. Dea Bn Vanwi ist nie bekaai^ 
geworden. 



Anzeigen. 
iMfcendwIbiMricht 

Bb Jahr ist verstridiOB seit der dmngMilTollon Zeit, dass 

unsere Stadl Ton doppeltem BrandutigUuk heimgesucht wurde 
und wir unseren Kuf an die lidjcn Schwcslem ergehen 
lies.si [i , diircli <iuben der Liebe die Noth und den Kummer 
6o vieler UngliHküeheu lindern zu helfen. — Unser Ituf ist 
nicht unerhört geblieben ; mehr als wir ahnen und helfen 
konnten, bat sich die opfeifir«ttd%e WsrkthiUigkeit dw ge- 
Vebtaa Schwestern in Kcvd und Sud, in Ost und West be- 
HÜUjgtf denn wie die nachfolgende Zuaammonstullung [T(;ib;, 
ist uns TOD Hr. Königlichen Hoheit dem Kr^nprinzcu von 
Preusson, sowie von 8chwcstorlofaB die CfepitalMUaiBie 
von 2:JM1 'ITjlr. 20 Sgr. zugcÜossen. 

Wir haben nach gewissenhafter Prüfung der einselnen 
Verbältmsso diese Mittel benutzt, um 109 FamiUM in Be- 
trägen bis zu 1(X) Thlr. zu uatent&tsoB, haben dem vom 
Bmndunglitok miUntraineB dionendeoBiradar Sehol 135 Thlr., 
wwie der dureh swennallges BXamen ihrer Habe tu Schaden 
gekommenen Schwester vcr«. S( hri ,:^ r t 'iiTlili /nfliisi«« 
lassen und den Kindern eines beim Brande um sein Leben 
gekommenen Einwohnen die GkpilalaeBnnNe von 100 Tlilr. 
sicher gestellt. 

Wir haben mit BSokaieht auf die auch von anderer Seite 
den Verun^UsUaB rageHossene i«iohliohe Hilfe die Unter- 
sHktauig den wahres Sehadan nach Xitflen angepoist, hielten 
es abor aach nr Teimidting nm Neid und Misiigiiint ge- 
boten, diese a Haae nkbt n ttbeisehreiten. 



Es ist tins -nmit der nlun crwidinti n (';i|)il.ils»unime 

ein Bestand vnn HiN»Th;ilcrn verldiebeii und tini gleichzeitig 
eine bleibende Wohllluit Cur die Hilf8be<lürriig.Mtün der Ab- 
gebranateo zu stifU«, und da ^es bei den hiesigen örtliokon 
VeiUatniaseB ansfUirber is^ beben wir beeeUetseB, tob diesem 
l<e.Htande ein massires Haus, was 4 bis 5 Stuben enthält, an- 
tukaufen und in demselben solchen Familien lebenslänglich 
freie Wohnung zu ^cwuhren. Wir stehen um ein derartiges 
Haus, doMsen Beaufsichtigung und Unterhaltung von uns ge- 
führt werden soll, bereits in Kaufsunterhundlungen, und haben 
einstweilen die Zini^cn dos Kapitals als Miethsentschädigung 
verthoilt. 

Wir sind der Ueberzeugnng; «nf diese Weise den GaboB 
eine Terwendung gegcb«n lu babeb, die Bodi in spKtea 

.Tiihrcn Kcjrenliringend wirken wird, und hoff<'n , hien'n dem 
WuiiM he und Willen ilcr ireliebten Schwcsterlogen eul.>^[)rtRiicn 
zu hidjcr.. 

Und do sagen wir allen den geliebten Sthwc»tcrlogeu, 
welche uns dureh ihre SO überaus reichlichen Gaben in doB 
Stand geaotzt lubea, aioht nur den aimea UngLfleklioben lu 
kelliBn, aeadeta aach so flieBdiee aedi beiteatoe Verarfheil 
gegen die Loge nad 9ire Glieder dureh die Thal la wider- 
legen, unseren tieiJ^efaUteston Donk. Mögo a. B. Ob W. eia 
rci<tur Vergeltcr sein! 

Or. Uoldbcig in Schlesien im Mai l^(ll. 

INe St. Joliaanis-Logc zur Treue a d. Katsbeeb. 
Matthäy, Scharf, OiiBtber, 
Mslr T. St ilrpiit. Nitr. HcprtieBlMI. 
Kittel» Hoffmaaa, Straaas, 
L Asbtbtr. II. tafselMr. flccrstalr. 

Uebcrsiühl 

ikr für i!ic .Miud-ruiinti n der Stadt (iül<ibcr^; in Si Idrsicn bei 
der duügou SU Joli.-Loj;e zur Troue uu der Kutzboch cin- 



Berlia . 

AltealMUg 

Arolsen . 

Bits. 1 
Becskow 



n 

H 



Bemburg 
Bielefeld , 
Bonn 

Brandenburg 

Bnaasekweig 

Bm&eriiBven 

Bremen . 
Breslau . . 



Bril« . 
Bitioiw . 
Bunzlau 
Burg . . 

Carlsruhe 
Chemnitz 
Clausthsl 
Cleve . 
Ooboig . 



Sr. KinigL Hob. der Kronprina 

A rchimodesjb d. S Beisabcattera 
Ueofg zur waebaeB Pelnw 

Zur Frcundsch. u. Bcständigk. 
Euthanasia zur Unsterblichkeit 

rcguse 

zum Widder 

su den 3 goldenen Schlüsseln 
Friedrich WiUi. «.Motvenröthe 
TOB der bodtw. Ctavaa^D X. Y. 

t. Frcundsch. u. d. Bt. Jeh.-L. 

zum Pilgrim 

zur Verschwiegenheit . . . 

.VIexius zur Beständigkeit . 

Armin zur deutschen Treue 

Ftiedr. Wilh. s. eisernen Kreuz 

lUedrioh zur Tugend . . . 

Kerl aar gduSBtea Blule . . 

tu den 8 Ankern .... 

z. ()( Izweif; 11 d.St. AndrcasCJ 

Fricdrii h zum goldenen Zepter 
vereinigte Logen r. d..'frodli'n 
geripjK'n, z. Säule u. z. U locke 

Horns 

Fhedrioh s. sulgebendcn 8onao 

Ursai« mr Kintnoht . . . 

zur goldenen Kette .... 

Adamas zur heiligen Burg . 

Leopold zur Ikeae .. .. 

Hannouio 

Georg zur gekrönten fllale . 

zur Uoflfhung 

Emst für Wahrheit, Freund- 
schaft amd Boobl 

Latus 
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Cbuti . , 




1 Tmuport 


730 


24 


. <n 




Tranaport 


1562 24; 6 






1(1 


- 


1 


Murienwcrdcr . 


zur goldcnett Hinfb . * • . 


10 




COn . . . 






U 


— 




MciBsen . . . 




5- 




Cmen . . 




vom HaunrkriiDzcheD . 


."■] 


— 


1 


Mcmol . . , 


Menpfaia 


10- 


■j 

" ~" 


CreuniMh . 




die ToreiB. flreuada an d. Nahe 








Menebnig . . 


zun KoldenoB Kmns 


10- 








lOThlr., da niigeD.Br 1 Thlr. 


11 






Mcisciits • . 


Lniao aar ITnalaiifallehbait . 


5- 




Cnliii . , 




WiUudm s. atnUfladn GcMoh- 








IHniifp ... 


Wittaikiiid .... 


10 








tigkeit 


5 


— 





HUaster . . 


s.d. SBalkondee neuen Tempels 


10- 




f'i^-lriu 




l'riedr. Wilh. z.guldcDou Zepter 


10 






i II • • * 


dieselbe ........ 


5 


— 




harmstudt 




Johimnt's d.Evanpe! K.Kintracht 


6 






1 Naumburg a. S. 
Neino . . . 


zu den .'i Hämmern .... 


11 






Dcmmin 




Friodr Wilh. Liebe u. Treue 


10 


— 




1 zur weissen Taube .... 


10- 




Detmold 




z. Rose am 'reiunburger Walde 


5 









zu den 3 Lilien .... 


5 - 




Diisseldmf • 




/u den den '.i VerbiiiidfltaB . 


i 25 


__ 





Neubrandenburg 


zum Friedonabundu .... 


12 





'1 ~ 






xnx deuticbw Biuig • > . 


ö 








Nouaala . . • 


Sur Wahrheit und logood 


:i 


— 




Elb«rfoid . 




HeRUHum lUBLude der Beige 


10 


■ — 




Xemtadt B.>W. 


Aiedriolt Wilb. sn den S Hoben 




— 




Elbing . . 




CoDstantia s.gekrSnt.Einliiioht 


5 




1 _ 


NoBatettia . 


Hedwig zum Licht .... 


3 1-J 


' 


Eilenburg . 




zur Eale auf der Warte . . 


6 







Nenaiielitx . 


Georg zur wahren Treue . 


5 






Emmericb . 




Fax inimicii tiialii- .... 









Nürnberg . . 


Joseph zur Einij^keit « • . 


20 


— 

1 




Erfurt . . 




Karl /u den 3 Adlern . . . 


10 








1. • ■ 


zu den 3 Pfeilen .... 


20 


— 




KrlungMi 




Liiliauuu /u den «1 Gedeni 









OcU .... 


Willicloi zur gekrönten Siiule 


10 


— 




Emob . . 




Alfred zur Linde .... 


25 






Utfeubach 


Kart und Charlotte znr Itene 


12 






Fkaakfiiit 


u. 


zum Frankfurter Adler . 


12 


i 




Oldenburg 


zum goldneu Uixsch • « . 


10 


' — 




n 




Kurl xttin aiif|geheiideii Uobt 


20 







OanabrUek • . 


zum goldnea Bado .... 


85 


i— 




Fl 




Sokrates ror Standhaftigkeit . 


8 







Oppeln . . . 


Psyche ., 


10 


!_ 




II 






10 






Pasewolk 


zur Palme 


10 






Fninkfurt u. 


0. 


zum aulrichtipvn HcrzeD ■ 


15 




_ 


Plauen . 




5 






Fraukenthal 




zur rreimütlügkeit an mif»" 


10 







Posen 


zum Tempel dar Eintiooht 


10 






Freib«» in Sach«. 


zu dc'u .3 Itergcn • • < . 


,5 




^ 


Potsdam . . . 




10 






Oladbaeli . 




Vorwiirt» 


t) 










15 






Glats . . 




zu den 3 Triancdn . . • 


ö 






Prenzlan . • 




10 






Oleiwifai 




caieg. Wahrb. 10Tlilr.u.SIlilr. 


15 






Ilastatt . • . 


Wilhelm zum Schwanvald . 


5 










xur Uedenn VeraiBigiiag • • 


24 







Itathenow . . 


Friedr. Wilb. a. Wohrh. ibTnoo 


9 — 




Oictsni 




Ladewig stur Treuo .... 


10 






Itatibor . . 




10 







Garlitz 




/.ur gekroutCB Schlange 


50 — 


_ 


Iteichcnbiu'h 


.Vuii ' i i;iir ehernen Kette 


15 






Gf'lliiiKi'n 




Aii'.:u?t;i 


20 






Küstoek . 


zu den Ii iSleriicn .... 


2 






Gotli.1 . . 




KnitL /um Koijipuji .... 


1.') 






Hudolstadt . . 


Günther zur Eintracht . 


U 






(Jrau'icuz 




Victuiia aiu d. 3 g**kr. Tbümon 


h 







i^agan 


Victoria vom FcU zum Uder 


10 






Grunlicrg 


; 


Erwin flr Lioibt md Bfldit . 


10 






Salzwedel . 




10 







Halle a. ». 






25 







Sangerhanaen . 










Kaubiifg . 


• 


BouMf^gaa rar Bmderliebo 


10 






Soldin . . . 




^ 






1* 




MB rothen Adler .... 


12 






SoUngoa . . 


Prinz von Prouaacn zu den 3 














17 










10 


_ 




» 




zum l'ilik^t:j .... . . 


20 







Sorau 




III 






*i 




zur unverbnu hlicheu Einigkeit 


10 






Scbmiedebcrg . 


zu den 3 Felsen 


11 


lü 




»1 




durcb den Bruder Buflk . . 


100 






Schneidemlihl . 




10 






UaDuortf . 




von des 3 Logen . . . 


hO 







Hchwoidnitx 


rar wahren Eintraeht . . 


25 






Hiirbuij 




Kmitt Auguüt z. goldenen Anker 


10 









HeifcalM 


\ 


h 




HoilbrMll . 


1 


Karl lum Ürunnen dea Hwla 





















Pforte nun Tempel dae liohta 









SpTotteii 




10 






Hinehbcr;; . 




zur heii^H^■n QuoHc .... 


30 






Staigaid in P. 


Julius zur Fintriieht 


2.^ 


I 




Jaucr 




Martin z. d. 3 goldi'nco Achrcn 


15 








Augugla zur Uu6terbliuLkcit ■ 


20 






InstcrlnirK . 




/.um ]>ri-uiM>i»ülicn Adler 


12 






SletÜB". . . 


drei gold. Anker a.Iiobo V.Tnnie 


28 


13 


O 


Königsberg . 




Tempel des Johasnos . . 


5 






V ' ' ' 


von Br Stoffen 


3 






w 




TcreioJgto Logos i . Todtonkopf 








Striegau 


Friedrich z. Treue an d.SBflljgOB 


10 




" — 








14 







Scbwodt a. 0. 


Tcmuel der TuKond . . . ' 


10 












15 








r. 


20 




Laadaahnt . 




x> ianigoiiTeraiii an Biesengob, 


10 






Toisnn . . . 


Fiiedrieh Wilb. ZU d. SKrUnzen 


5 











5 


1 


— 


UcckvmQnde . 




5 






fjinpc'u«aliu 




Herrmann von Salxa 


r> 






Verden . 


Maria zum Bantcukronz 


10 












10 







AVtinmr . 




10 












lu 






\Vt.--.-i.l.'s 


zu den 3 weissen Felaon . . 


16 






Licgriits 






20 






Wii-tuur . 


zur Vulcrlandsliube . « . . 


5 






Ludwigsbtttg 




Jehamica t. wlt-dererb. Tempel 


5 







II ... 


Atbanaaia au den 3 Ldwcn . 


10 




. 


LiiiM>b«ig . 
Hi«Mrii« . 




Setcne au den 3 Xhttmea 


10 






Wittenbelg . . 


xun tronon Vendn .... 


11 










10 




— 


Willatodc . . 




5 






H • 




Fcrdinond zur GlttekaeKlMt 


60 






Würzen . . . 


Friedrieb Aug. z. treuen Bunde 


5 






Msiiu . . 




die Freunde zur Eintracht . 


10 






Zerbst ... 


'Pricdrich zur fiestindigkeit . 








Miirinlicim . 


1 


Karl zur Kintnichl .... 


10 






Zittau . . . 


Kiii dril Ii .\ugnatra d.3Zirkoln 


i 






Marienburg 


- 1 


Victoria z. d, 3 gckr. Thiinnen 


lU 






Zürich . . . 


Moilciitia 












Latoi 


1«$» 
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Die BeligioiiB-Avf«. 

Off*Bea Bond»«' h reiben mit CompromiHS' Antrag an 
den Herausgeber d. Bl., lir Findel 

vom 

Br Fiinkh&nel in niauchia. 

Erschrecken Sie nicht, taisin verehrter utd geliebter 
Bruder, ob d«r L'^berschnlt Ich k'iromo nicht mit einer 
nerqnickliohen Abhandlung iiber die obige Krage, welche, 
darüber »ind wir Beide einer Meinung, M'll>Ht eine uner- 
qaiekliche geworden ist. Ich hm aber auf den von Ihnen 
dem Abdmok miiiMr Torigen StiftungsfeHt-Iiade in Beziehung 
auf da« darin besprochene VcrbältniM der FrMrei zur Ke- 
l'gion in ür. 4U de« VI. Jahrg. d. Bl. beigegebenon Auhai)g 
nnter d«r Osbanelirift: „Zar V«ntiiadigui|g*' «in« Antwort 
schuld i^r, »m m einem Einklang nntaii UM MUih über diese 
Frage düH Meinige beizutngea. 

Sie, aeb Br, bilm Umn dM Ihrig« Mbon Mnvait ge- 
than, da«« es zu ein'-r Ain-eiiiandiTHe'./ung darüber zwischen 
ans nur eines Wonigeu auclt tu bedürfen tichoint. Ileun Sie 
babea fa jtaum AaliMag „«v yaratfindiKaBg** omuiwaiidM 
erklSrt: da«« auch Sic, «owie Hr R. Sevdel, „Keli- 
gioHitüt, aittlicbe UeaiDouag, M eoHcbenliebe l'br 
««•■thabrlieiie B«diaflra«9«ii j«dea wahre« Fart- 
Bcbrittea der MenHchheit und de:^ einzelTion Men- 
scbea, also aacb de» Haarerthnma, halten", das« Sie 
ftnwr dartlhor Mit aar al a wa l a a dea aoe^ „data FrMrei 
und AthoiHmns anversöhnbare (j ogensatze sind" 
und dasB bie daher „auf die ganz allgemein gestellte 
Frage: kdaaa« Atkeiatea FrHr aaiaf eben fall« 

entschieden r.i'.tNcin :iti; wrir? cn w li r^i «n." Ich wuHtle. 
dies Bwar schon aas miindlichen, wie gedruckten Aeua-se- 
nuifHn iowobl vm Qmmb, ala tq« dem 



ehrten Ur Ii. Beydel; — und eben doHbalb irrten 8ie, ala 
8ie metnten, meine erwähnte Ijogenrede wäre auch binaiebfe- 
iich daa Wesentlichen und (jrundsatitlicben in der fieligÜMia* 
Frage gegen Sie Heide gerichtet. Ich war aber — und 
bin OH noch — über dieso^^ Ihr ofienos Bekennen zu dea 
vurMtehend heran sgehuboncn Hätzen innig erfroot, insofern 
Sie dadurch mir in dem Bestrubon, welche« mirh hei der 
Vcröffenilichung jeuer I/igi-urede haupt-ächlieh Jeitcie , in 
einer Ihnen zur Ehre gereichenden Weise sich angenchiosHe» 
haben, — in dem UeHtreben ntimlicli, durch ein pntsi hiidencM 
ZeugniHS &m der einer freieren Richtung in der i'rMrei 
folgenden Partei heraus dem MisHverstttndnisf« vontnbeugeo, 
als ob dieise uuBerc rrciore und die aiilireli^'io-'e Richtung im 
Mauiei'thum identisch oder diu letztere eiu wettentlichcs utid 
allgemeines Merkmal der erMtemn »ei. 

Hiernach i»t nur noch in ll-nsirltt i'u!' die fonni'lle Be- 
handlung der KaligioDS-Erag« iu liirer Bezit^huug aut die 

uns übrig — und diese eben ht es, rüekKichtlich deren allein 
ein Theil meiner urwiihnteu Rede auch gegen t>ie und Br 
B. Beydel geriehtet war. Sie nKaiHoh erkeaaen daa Ab- 
fordern eine» Bekenntnis scH (!!■>; Suchenden vor 
oder bei der Aufnahme zur Gottes- und Unslerb- 
liebkeita-ldee weder ab aothweadig, aoek ala soUbiMf 
an. Ich hingegen erachte ein solche« Inr nnthwcndig (wie- 
wohl io einfachster und freieater Form), weil, wer das v«r- 
■eiat, waa lem iaaeratea Weeen der FrMrei le eataeUedea 
gehurt, da»» man ohne Annahme desselben in Wahrheit 
nicht ein FrMr sein kann, Temünftiger Wei»e auch nicht 
kaan FrMr werden wollen and weil femer ein VeraiB, der 

Miigleder aufnühme, ohne bIo tlüniber zu fragen, ob nie in 
den weeeatlicheB Dingen seine Grundsätso tbeilen und sieb 
ikaea «Mobliaaivn, ««waB eigenen Zweck md CkM«fct«r 
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▼erlMgMB nod Preia geben, sich der Gcrahr aussetzen und 
im Yorktis darein willigen würden, möglicher Weise in 
niherer oder fernerer Zeit hcid cigcuuA (icg-cntliuil zu werden. 

I>'un kann ich /.war hierin von meiner üeber/.piignnp 
niolit abgohon uud bin ebonitowonig gemeint, Ihre entgegeii- 
gc«etzto Uobensssging Ihnen ii^ndwie Terkümmern zu 
■WftUtT AÜfin wir könnon Heide einen Schritt einander 
entgc^jen ihun, den niiniiich: dicbu nuch offene Frage nicht i 
femer als eine Streitfrage «b behandeln, deren nmeiaende, 
iKler aber bt jahi-ndo IWantwortung di'- frpiHinnipf» l'arit'i in 
zwei Lager thinlte. Sie, mein Br, werden zugeben müssen, 
dass gerade diejeeigea Loga, welche die Srfclänmg dea 
Aufnahmesuchcndcn iibor soinr Stcllniig zur (Jotteft-Idee er- ' 
fordern, die»e Aufurderuug jeduch eben nur auf den Uber- i 
aeagnngaTelleii Aaschlma an dieG«Uea> uadUBat«rbl{eb1nita- | 

Tdee richten, obnn nur h ilcm Bfkcnr.tf.iss zu irgend «-inor ] 
bestimmten Glaubenstgemeiniichaft zu fragen, eben hierdurch j 
giai TOD aeUiat jeder enghenigeii IdroUiahea — aogenaiditaB 
christlichen" — Exclusiivität sich cntschlagen ijnd, wenn 
aio jemals dieser baldigen wollten, mit uch selbst und mü 
der amgeaprodienea IMea reUgiSeen AnaohamBg ia Wider- 
spruch konimi n -.vurden. Ihre (unBorn) Giipticr in dioscr 
Uinaioht hüben wir gana anderswo zu suchen. Dagegen i 
labe iob annerkmmea, dan, obwohl biaheir nicht alle jene | 
Logen, w^olchc vnn jftdi'r kirc Mii Irronfenfionellcn Anforde- | 
nmg an die, welche ihre Mitglieder werden wollen, sich 
frei und fem halten die tob mir TOrtretene Sinriehteng 
liabon, den Suchendon vor cl^r Zulassung nach ^^uincni rdi 
giösen Bewusstaein zu fragen, dies doch bisher keineswegs | 
n einem UebeilHUidnaluneB der atliebliaohflin,niaterialioüaahen, | 
nihiliiitiKchoB BwhtttBg m FreiaiMinr-Binide geführt an haben 
■ohflint 

Betnohtea wir demnadi die switohen nna noch oCene | 

Fra^e als eine dem freien Ermesi^en jeder Höge UBiI jodea 
Logenbnndea auch fernerhin anhaün&Uend& 

HaMen wir dagegen desto entsdriadnner an dem Gnmd- 

laiae fest, welcher allein Sie Teranlaaatet da» Erfordern 
einer Erklärung über das Vorhandenaem tberhanpt irgend 
welcher religiöser üebcrzcugung de* AnfnabneemdiendeB m 

bekümpfon — an dem Grundsaty-e, das^ kein kiroiiliche» Be- 
keantaisa Erfordemi»« oder OindemiBa der Anfiiabme in den 
IVlf r-Buid aem darfe. 

Dieaem Grondsalae wenfon Sie wahrlieh nicht das 
Geringste vorgeben, wenn Sic da* Ilinen von mir angetragene 
CompronÜHH annehnien. Uebcr fnlgende zwei Sätse Bind Sie 
ja mit mir einig: der FrMr-Hinid i^t hinHichtlich des kirch- 
lichen Bekenntnif-^c:« ^«iiier Miigliedcr vbilig neutral. Da- 
gegen gehört das Gotlosbewut-htHiln, -rebört eine religiös 
aittliobe Geeianong allerdings 7um Wi^ n wahrer FrMrei 
und insoweit int :\U<i dir Bund nicht neutral. Aus 
diesen beiden Sätzen aber ergeben sich wiier mit Noth- 
wendiglieit tbiganda: 1). die ConHe<tueiiz verbiei«t dos Er- 
fordern irgend eines bestimmten kirchlichen Hekcnntni*»es 
als Aufnabmcbedingnngi 2) sie Terbtetet hingi-gen nicht 
daa Erferden einer (in oinlhchBier vad frciester Form ge- 
haltenen) ErklfiriinfT dp* Suchenden, an« welcher Hie !,of,'R 
Über die vorauszu»etsende religiös-sittliche Uebcr^cugung 
«nd 6«aianasg deBwIben ttberfaaspt die tob ihr gewttnsohto 
Gewishbcit Nchöpfun will; üi daranx, da«« diene letztere' 
Anforderung als eine berechtigte anzuerkennen ist, ist 
WhlediUrdiKga nMi( ate folgeriehi^er Schlqu «a stefaea 



auf eine Rerechtigiing der Logo, kirchlich-confchsionelle Er- 
forderniaso irgend welcher Art als Aufnahmobodingung gelten 
zu lassen. 

Somit, mein herzlich geliebter Br, reiche ich Ihnen — 
Inf hl zum Frieden, der ja doch unter un« trotz einiger 
MeinnngeTenobiedmbeit ungetrübt besteht und, will's Gott, 
fernerhin bestehen soll, wohl aber zur Beseitigung einer, die 
Streitkridte für den gemeinsamen Zweck theilenden Streit- 
firaga — brtUeriiA dfe Hand. TTnd bagegoe ich Dum 

künftig wir-iier a!" Kämpe ebenso gf^gen das Eindringen doa 
modernen badUucäerthums in den Frilr-Bund, wie tür die 
Anatreibnng dea »errutleteu Pharisäerthams am demselben, 
Ro betrachten Sie meine Wolfen nicht als gegen Sie und 
gegen den gemeinschaftlichen Freund Br &. Seydel ge- 
kehrt! Beid« anoMl grtaae kb tob Henoii ala 

Antwort, 
Geliebter Brader! 
Da Sie b Ihmm SebnibM m/t ww VaUa Bang ga- 
erwideni irir auf Ihna Auing gaminaelMlI- 

lich Folgende«: 

Srfrent «ad dankbar, daaa Sie nM damnf Ungmriaaan 

haben, da^s rlin Str(iilfr.i;r<' bei noch vorhandenen venichie- 
denenen Uebcrzeugungen über dieselbe vorläntig durch ein 
lediglich die LogenpraA betrefhndea üeberebhoaMa bei« 
geb-gt werden kann, ergreifen wir Ihre Hand zu einem der- 
artigen Compromisse tugleich in der Uoflfnong, nicht nur 
mit Ihnen, aondem aneb mit mnen g w a h wabi H l Wi an Gag» 

nern dadurch oirn' a u-r :.tliohi' Kinigiing za flltalan. 

Unsere Ueberzeugungen über die fieligtOluAngn BÖtUgen 
nns nur noch daso, den dritten Ihrer anletat aiirgoi*blto« 

Satz« dahin zu erweitem oder — vielleich-. nur zu intar- 
pretiran, daaa er rethiatet,. überhaupt itgend welche ooafes- 
aionellaodarGlanbeiiNrfbrdeniiwe ala aalehe ab Anl baha td 
bedingung gelten zu lassen, d. h. al« Aufaahmebedingung tia 
geaetalioh an fixiren. Denn wir müBaea daran faat- 
halten, daaa aneb Oer ein "Mir werden volle und ein 
echter FrMr werden könne, der in keinem Stücke lios 
QlaubeBB theoretisch mit uns übereinstimmt, und das« 
daa B^aBlhtimliehe dea ICrbnndaa eben diea aoi, die ha 
Herzen und im Willen in Wirklichkeit nut Göll Er- 
Mltaa — aelbat wenn aioh ihr Bewuaataein darüber täuschte — 
ttBter einander an verbinden, damit allee im Frinaip Gate 
vereinigt sei, durch die Veroinigting wachse und orsurko, 
und Ton dam un frinaip Schlechten, was dann allein 
anaaerhalb dea Bnadea ttbrig bleiben aoU, aieh «ein 
abscheide, um es au bekämpfen und zu bekehren. 

Iliurnach würden wir ^hcen praktiaohea Voradilag — 
denn wir glanben in dar Tbkt dar Sadn aaoh giati daa- 
selbe, wie Sie, dabei im 8tBDe sa hibaa — alao aaa- 
driiokm: 

Die Idee dea Manrerbnndaa 

1) Torbi^et jede gesetzliche Fixirung irgend einar OlMbaaa» 
fordening als AufnKbmebedingnngi aber 

2) verbietet nicht „das Erfordern abv IlldXrang dea 
Suchenden, aus welcher die Loga Umt die TorauHzu- 
aetzendo religiös- sittliche Ueberaeognag vad Gennsnng 
desselben überhaupt die von ihr gewünnrilla QawiM 
bvt a«Ui|ftB wiU* (Ihr swaitar 8«la)i 
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^) imt lohalt einer nolchen Krklarang nämlich vervoll- | 
ständigt jedeofalla das Material nur Prftfang dea 
Sacheoden, und es wird in jeden «tntellieil F«11b 
von Neuem so unturHucben »ein, ob der indiri- 
doelle Glaube dee Sacbenden ein Zeichen Keiner vor- 
kandenen oder flutenden Anfnahmeräbigkeit , d. h. eis 
Zeidiün fehionder oder vorhanrtflner innerer Güte iat. 
Treffen wir bienuit die Meinung Ihres Vorschlaga, daai, 
theurer Bruder, Ton Heraen cinveratanden ! Wir grttMen Sie ' 
mit mtSg» ▼«rabniitg, and «uf alte WS» m Buwaeataem * 
teenan ZnaamiienatehenB, als 

Ihre treuverbundenen Brr 

J. O. Findel und Knd. B«yd*1. 



]>er Charakter. | 

Yering nm Johünni-^fost , gehalten in il(;r Log« ,,Ji>b. aiua 
wieder«ri>. ituipcl" im Or. Ludwigsbuij; 

■r ^, P. OOMOart . 
dwMllliiIrv. et. 

„Wir sind die Könige der Welt, wir geben ibr Ge- i 
aetM." Alae begimit e&i «dilbelnaiitM Hriied, du die | 

Hrr jederzeit mit wwniMir Hingebung und sichtlicher Er- 
regung singen. Und thVB aie denn nicht recht daran? IhI ^ 
«B doch tin luMiligeiiivtliea lied, dieeaa Vnreriied, «b Lied, | 
das die erhebendHten Gefilhlo, die frendipste Stimmung her- I 
Tormfen mnaa, aber auch ein Lied, da« die Eitelkeit ans 
den Henes wid die Sdwnrttlw ioR Angeaielit treibeii kam. | 
Und diese beiden Wirkunjren werden wir wohl in ihrer 
ganaen Tiefe festhalten wollen. Freilich — die iächam- i 
rStfae iat In nnaem ttigm ein Artike), nit dem mu keine | 
Geschäfte mehr tnachm mag:, f'in K''>v;is, das nur noch ans 
Terklongenen Tagen gespensterhaft an den Menseben vorbei- ' 
koaebt, «ki Pkantom -raneknAener KSpfSa, die enk mf die 
vielgertihrale Höhe der Zeitbildong nicht cmpnn'chwingen 
können, aicb deahalb herunberfaalten mttaaen zu den Niedrigen. I 
ITnd in dJaeen gaiiklt m werden — pAni das lüaet «In 
rechter Mann «ich nicht gefallen. Ja, die Pr!,airirliih^5 pn'^-«' 
in onaerer Zeit, will man ihr je noch Geltung lassen, bikhstens i 
Mr Eiader, «nd anek d!eaen maaa dies HinnnelanigaibiBde 
möglichst bald entrisRcn werden; dafür weis« die Welt ^'ar 
gut in eoigen. Woau noch dieser wie Duft ans Himmel»- 1 
•am, da deeb die WirUidikett nnr Abg«b1«aa«8e bStaekelt? ^ 
Und jenes theure Schoosskind, Eitelkeit genannt, verlangt | 
es niebt die £nft dee ganaen Menschen xu aeiner Pflege 
und Bmlkrang? Ja, dieaea Kind nme waduen and ge- 
deihen und ia küraester Frist zum stärksten Riesen treihon! 
Anob dafür wetaa die Welt aebr guten Batb. Wer aiob am 
eitelalen geberden kann, wer mtw Sebwindlem sieh an 
schwindeIha(\eHten hervoRntbnn Temag, den staunen hcut- 
latag die MeoBcben «n, and nit poaannesatarken TSnen 
wird «dB Snhm Terkftndigb Bar Sieia Btetkeit wUtr ans 
den Herzen weichen f Wie wäre das nur möglich, da sich j 
die Menachbeit gegena«itig ohn' AafböreB Torleiert: Wir 
dnd die Könige der Welt? Und bis in« ttefbte Mark binein 
Teratebt man es, diesen erhabenen Gedanken, natürlich nach 
dem eignen Dilnkel, auanibeaten. Ja fireiUob, ein hochge- 
onthea, atolaea Wort: wir aind die Könige der Welt! Daa 



sagt den Menschenkindern zn, das mr.nilft ilineii g^leich dem 
aüaaen Wein, und balbbenuitcbt taumeln sie in solchem 
Wahn dvch'a Lebea. FUrwabr, dem nnbafangeneB Beobaobter, 
dem crnstrn Mann geht ein Schauer durch die Seele, sieht 
er dem Kieaen, der gegenwärtig diese Könige der Welt 
nie BU rkerar n Ftaiaehi achlägt, ins Auge! 

ünd aollt' es auch bei un» so sein, gel. Brr? Wie, wären 
jaa« aeligen Gdttble, die an* beim Singen jeaea Liedea boeb 
«rbebea, nur ISeugea anerer Eitelkeit? BntstrCnte jene 
freudige Stimmung nur dem trüben Quell der Selbatttbar- 
belnng? Vermöchte jenes schwere Wort es nicht, wenigstens 
nne die Bcbamrötlie ina Geaidit an treiben? Heut iat 

• . 

Johannistag. Wir atalm in aeinam Lichtgl&n/. und taaeen 
ihn einstrahlen in nnsere Seelen, lassen ihn erhellen unser 
Inneres. Ueut i»t Johannistag, und keine Macht der Finsler- 
niaa aoll «einen Segen uns rauben. Johannes, ein gnnsar 
Mann — nehmt alles nur in allem — steht vor unserem 
inneren Auge, und wir erlaben uns an seiner Schöne, wir 
««trirkcn uns an seineiu Charakter. Ja, Johannes war ein 
Charakter. Und ''baraktcr verlangt die Mrri von ihren 
JüngtTii. Schaut ihn dannu recht innig und unverwandt an, 
diesen ganzen , unantastbaren Charakter. Fest war BeLn 
Wille, lebendig sein Horz, liel! seine Seele; dagegen — 

„Wer Bitbl ioi ilerico Icbcoilig und helle, 

T««t BBd fWiMt, «I* die hKaiaais Sctdh,* 

sagt ein jiinpHt vervtorhfnpr I)irh(er Und vertwnon, ver- 
klingen mui<8 jätiling.-!, wer nicht von Grundgedanken, lebendig 
und wahr, bei «einem Tbnn nnd Laaaea an^ieht^ w«r aidit 
mit Peatigkelt, geihlentfluN'ien und liobcmild, dem Wahren 
nachjagt, wer nicht mit Aui>duuur, unverwüstlich nnd an- 
beBgaan, eia ftefligea Streben und LelMa veriblgi üin aber 

am hiMitiprn Ke-te giToid'Tt 7'; werden am inneren Menschen» 
verweilen wir länger bei dem „Gruss«titua derer, vom Weib« 
gebenn'*, nnd ihn betrachtend, anebea wir ona die Fhige 

zu beantworten, wi r r in ("Ijarakter sei, inJeru wir — 
einem gewandten Mcuücbeukeuuor folgend — reden vom 
Charakter. 

Wenn wir nach dem Ausspreche dB« «ohon genannt<Mi 
Maurerliüdes „die Könige der Well" sein «oIIbb, bo iat, neben 
anderem, ein ganaer nnd Tolier Charakter kienca vn» 

erl:i^;-'ii h Fordert dnch v( I,,,,n du.s gewöhnliche Leben Ent- 
schiedenheit, wie vieluielir das dem Höheren zugewandte I 
Qnd, liegt niebt «oben in Jenen becbgonntbeB Worte dieaa 
FiirderuHf,' ['in^rchfliiosKen? Ich denke, die Antwort aitf 
die»« Frage müsse jedem Br FrMr nicht blos auf der Zunge, 
sondere in Hercen sitaen. Alae Charakter verlangt die 
Mrei; darum stellt -ie den Tfinfer Johannes alH Schutzpatron, 
alü Musterbild auf. Charakter sacht die Kunst der KUnste 
bei ilmn Jttngera; denn sie öffnet ihren Tempel nur dem 
iroien Manne. Die Halben, Schwankenden, Schielenden 
finden in den Hallen dieaea Tempel« keinen Raum, und träten 
«ie doch in dieaelben' «n, «o mluaten aie früher oder später 
«ich darin überaus unbehaglich fühlen, nnd ihres Bleibens 
Wäre nicht lange. Umgekehrt könnte aber aueli der 'Fall 
•ich «dgea, daa« die HbergroKsc Zahl der VerKchwommenen 
und Farblosen weitaus den grösston Thcil jene« «ebftieii 
Tempels einnähme, und da«» gerade dadurch der ganze 
Mann, der auHgepriigto Charakter demselben Valot 
sagen iiiÜHste. IJubcr die traurigen Folgen eiBea aolehea 
VorkommnisKCs wollen wir hier nicht weiter reden ; es ge- 
nüge an dem unbcslreitbarou AuNHpniche, dass anter solchen 
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Umotänden dvr Tempel in grausige Trümmer zerfallen müsstfi. 
Genug — die KunHt der Kunttte verUngt mit aller £bI- 
achiedeQbeit einen bellleaehtenden Charakter und var- 
daount alle „Kitter von der traurigen ricstalt". 

Wae Tarstulien wir aber unter dum Worte 
Ckaraktar? nWann dar fameine Mann von Charakter 
redet, 80 will er damit siipfip , es habe jemand Stola, d. h. 
ein Bcwuatttsein und üuluhl t>einea beibat, bealimine aioh 
«na janen Bewoaatacin bcraua, laaaa aieh aaeb naht davon 
abbringen. Schon durch dictten al'^'- lritctcn und seitwKrts- 
Uegeuden tiebrauch hindurch »chiutmvit die wahre Ikdeu- 
tang dea Waitea harror. Man ahnt^ daas in ebwr diarakt«r- 
vollen Person ein festes, bestinimto», eig'enthüniliches und 
aifib gleichbleibende« 6ein liege," dem kein geringes tiewtcht 
gegaban wird, aafarn dar Willa^ aieh ala aakthaa geltend , cn 
machen, vorau^igesetzt i»t. Fassen wir aber rtic ursprüng- 
liche Üedeutuug dos Worte» „Charakter" inn Auge, ao be- 
seielmat aa ein Marknal, ataa E^enachaa, worin aieh daa 
WeaeD einer Sache auiiopricht. Jo naclidem 'hIcH dieaeH 
darin anaprägt, nennt man etwaa charaktervolL £tn 
„markirtaa Qaawht, in walehan dnreh dia FieiaditheUa be- 
HtiniDite ZUge durchblickten, an <lirin bosonHero (Jeberdun, 
ein auadrucksTollea Aug« u. a. wattrzunehmen aind, iat ein 
oharaktarvallea; ein* bloaaa Fleiaehmaaae ehna Oepiiga, 
mit vtrwanchonem AuHdruck tiiid vfrtch\s<iiumuiifn Zügen, 
eio Ueaichl, wie ein abgegri£ener öechaer, iat ein charakter- 
laaaa," 

Damit ist siili.si luveigiind Bchon i:iiic atidi^r« Eigenachaft, 
den Charakter gleichaam conatiluirend , mit auageeprochen. 
Bei allen Vetfindarangen , weleba die Zeit in einem Antlita 
ln-rvorrufen mag, bl<.:ibl sich dic-os im woÄtintlichcn diicli 
gleicli — aa behält einen tiruudtypua. Und dieaea Uu- 
variindarlieha in Laban, die Conaeqneas in Thatan, Stttan 
nnd tinindaiil/.en, diu ganze Uarmoniu den \\~ci<ena mit Be- 
aiefaung auf ein beherractaendea Jitwas, int unerläaalichea Er- 
fardamiaa ainaa Charaktara. Wer lieuta ao, morgen aadam 
über denaelbra Giigenatand denkt und «ich auiiapricht, nüellt 
•na boaaanr Binaicbt, aondom auH Himchcloi oder Unant- 
aebiedanbtit «dar waMwr liacbgibigkeit gegen andere Bin- 
flüaac, iat cbaraktarlaa — ein fiokr, daa der Wind hin- 
nnd berweht Wie ganz anders zeigt sich der Charakter! 
Uögen anch im Kleineren, im Unbedeutenden etwaige 
Schwankungen sich bei ihm zeigen : in der Hauptsache, im 
Positiven, in den entscheidenden Tunkten bleibt er 
einer Uichlmig getreu. Die Magnetnadel wvist atota nach 
dam BMgnatisohen Erdpol; mag aie auch durch iiuaaere Ein» 
flüss»" einen Aufr<"iiblii k au» ihrer natiiriichun Richtung ge- 
bracht werden, so kehrt sie doch ur]ili>t7.lirh witider r.» 
dafaalbaa anrüok; was aie anzieht, zieht sie immer wieder 
an; wa- si»- al>-t<i--i , sti>s«i s-if iinnier wieder ab. (Jerade 
ao der lJli>iraklcr. \\ uiin aber dea Aiaguottt .Natur altio be- 
aahaffen iai, daaa er aieh aa varhaHen mnaa, ae iat eben 

auch im Charakter da» erst»? immer eine nntilxliche BusiR; 
er beruht auf einer bcaonderen Begabung nach der einen 
adar artden Biehtnag. Sa gibt ja Velka-, GaaeUeehta-, 
Familiencbaraktere; aber neben diesen allgemeinen Charak- 
teren zeigen sieh noch lioaondorhoiten, die sich bia ins ein- 
aalnate binana T a r a w aig aa — dia {ndividnallan Cbaraktera. 

Dieaea fCaluroll nun i»t glcii lihrvDi 'Irr firund, auf dem 
ata Uomälde die ganze Uestaltung des Menschen auigetngen 
iat» nad der ihr da« beatimmten Ten gibt. 



j Allein diese natlirlichc Rcsrhaffenhcit macht nicht 

dun Werth dea Meuachen aua. iun sanfter Charakter z. B, 
der eben nur der aothirendiga Beflez einae reieben and gnt- 
müthigen Herzens ist, hat ala solcher eben sn «ui-.iii- sitt- 
lichen Werth, ala eine Energie, welche ala Auaflusa eines 
müdrtigea Willcoatrieba aagaaehen watden awae. lUtyn 
gehört weiter Zum ("harnkter, der ein Attribut der sitt- 
lichen Persönlichkeit ist, daaa er auf bewttsstem, fraieai 
Wellen bemht Weran iah eine beatiBunta Binhtnng ain- 
' halte, wanim ich mich in meinem Denken und Handeln so, 
1 und nicht anders, verhalte, daa mua« ich wiaaen und frei 
I gewSUt haben, wenn ieh dnbei andi etwa ehiea netlrliehan 
Trieb aufnehme, mich ihm hingebe und ihn gestalte. Der 
I Mensch verwertbet frei die natürliche äeita aainaa Wearas, 
ao ireit aie aabeai Zweeke anaagt nnd fBr ihn wa 6nt iat, nn 
aie Hiltiich 7.u bilden und aeinem persönlichen I>eben unier 
festhaltung jenes Zwecks, der üuu als tirundsats dieqt, einen 
baatimmtan nnd aieh gleiolibleibendee Anidmek an geben. 
Im freien Thun waltet Tcrmbge einer geheinmissvollen Ver- 
mählang de« liiatUrlicheu und Uaiatigen ein gewisse« Xatur- 
geaeta. Ba biMet aidi im BittBohen eine gewiaee Stetigkeit, 
ein« Angowehnung an eine bestiuiuitc lurhtung, ein inneraa 
tiesetz, dem daa Leben von selber folgt und Termüiga desasn 
man in jedam einaelnen I>Ula mit dar giVsaten WaluadmalielH 
keit zum Voraus berechnen kann, wie sich daa Subjekt darin 
Ter hallen wird. Auch in der geistigen Sphäre Btaoht aieh 
daa BaharrnngsTermogen gelt«nd, nnd dnrra iat ea ar* 
klärlich, wie elwas durch fortgesetzte Uobwig SOT zweiten 
üatur werden kann. Jede sittliche ThätiglKeit Wltnrlitat. 
ao an aagao, einen Niederaohlag , und wenn aie üeh oft 
wiederholt, ao enlsteht daraua endlich ein tiebilde, das selbst 
«ine beatimmande Macht, ein aiobarar Zog, eine bat nnwiU- 
kttrüohn uid atatige Quelle einen aolehen Hnadelna wird. 

Zu diwen beiden Momentan — beatimmte Aa» 
prSgong und uaTaräadertea Siohgleiohh leiben — 
kommt aber befan Obarakter nodi die Xraft. Sie gahfirt 
daan^ wenn sich etwas in einer bestimmten Bildung aus- 
prägen, sie iat erforderliahi wenn sich etwas in einer festen 
Form gleichbleiband aatalten soll. Ohne Kraf(> ohne sitt- 
liche Energie können wir uns keinen Charakter denken. 
In dem tirade, in welchem diese Kraft in einem Mcnachcn 
vorhanden iat, wird er als charaktervoll bezeichnet. Und 
zwar iat es hier wiederum die JCraft der Natur, die Stärke 
' de« Triebes: wo dieser vorhanden iat, wird er sich fast 
immer in charaktervollen Bildungen offenbaren, aelbat dann, 
wenn er eine wilde, verfehlte Bahn einschlägt. Es iat aber 
auch eine Krall dea Willena, die alle Energie an eine 
Sache wendet, ihr alles andere unterordnet, und Peraun und 
Gäter, Lannen nnd Neigungen derselben zum Upfer bringt. 
Daniiii niiisf ein i haraktcrvollor Men^ich in seinem Krei''«, 
wenn auch in aller Siillu und Vcrburgcuhoit, iitiii outendes 
wirken. Sein ^ch kann nicht anders I Gott halb mir I* tum 
von den achönsten Erfolgen begleitet sein. Ja, solche charakter- 
volle Mensehen, sie sind die „Könige der Welt!" iJie Kraft 
•a%|t aieh naah iueB de Selbatbewnaataei% aki In— e i n 
des eip^nen Kelbst, ala Wissen am sein Recht, zu aein, 
sich geltend zu machen und als sittliche Warthgroaae sieb 
aa bebaapien. Baak »neaa aber tritt eie «tf ah 8«lbai> 
stündif^keit, die von äusseren Einflüssen nicht weiter ab* 
hängt und abhivngen vrill, ala es ihr eigener freier Wille 
iat, nnd dia ««gakebit daianf behiirt, aa der LBau« der 
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allgemeinen Auf(^he des Mensclicngeaiihleuhto den ihr tUr 
koainendeit Bniohth«il bMsutragen. 

Dndt hSttm wir die fermale Sehe de« Chirdctm 

gezeiclinei Non handelt ei ekb aber noch von Hotnor niate- 
rialen, iahaltliehen Saita. Und der lahalt kaoa «ia aehr 
TeraeldedaiMir aein: naa epridit voa -aineai erbabenea oder 

niederen, stolzen oder bescheidenen, geraden oder ungftraden, 
ohiiatUcban oder BBohriatUcheo, gaiatlichen oder weltiichen, 
•o oder «odan beechaffwaiB Charakter. Die FVag« naoli dem 
sittlichen Gehalt daa Gharaktars, womach er entweder 
eia gatar odar bCaar ia^ bat groeaeo Werth. £ia Uittel- 
diaf twkobaa got md bSea gibt ee alebt, wohl aber Ab- 
atalbagea, Mischangen. Zunächnt begegnen wir hier dea 
Taraahiedanen Gestaltungen des Lastara: aiaam abarakte- 
liairteo Trotz, Eigensinn, Lugenweteo hw som Diaboliieheo, 
indem das liöse wissentlich und grundsätzlich um des Böaea 
«iüea vollbracht wird. Beiaiüela hierfür treten zu ver- 
atduedenen Zeiten in dar Qeaehiohta anf und aio führt uns 
oft die schrecklichaten Gestalten vor's Auge. Cmgt^kchrt 
aebmen vir aber anoh die Ter«chiedenen AbKtufuogen de« 
aÜtlioh-reinen Handelns wahr: Demnth, Milde, Belbstror^ 
leognong bis zum sittlichen Ueroismus. Und auch in dieser 
Biohtang leoohten Geetaltan in anTeiginglichem Glaaze> £in 
ThMt for die Uenachheit! 

Nun, m. Err! was ist also der Charakter? Was am 
Leibe das KnochongerUste , was im Wechsel vollen S]>it!l das 
AUgoaioine, daa göttlich gegebene Wultgeitetis ist, das ixt 
für des UenKChen Denken und Thun, Sein nad Erleben dur 
Char&kter. >'ovaliB sagt: „Der Charakter iHt ein voll- 
kommen gebildet«jr Wille. Der Wille int aber dor activi» 
Faktor de» Herzen» oder Gemütlm, da» neben ihm n<x;h 
daa Geiühl &U paKbive Suite in »ich fastit, mit einem Worte 
der Kern de» Menschen, der Triiger und Wecker aller Keiner 
Labenaprooeaae." Feuohtersleben nennt ihn „din Kral't, 
welche im tiefHlen Grunde der individuelle Alenscti Hvlbsl. 
ist, wulctte l'hantastü und Verstand un«t in ütiwugung Kelzt, 
welche daa Wunder de« geistigen Lebens zur Gflienbarung 
bringt." Wir «chitt^fn di« Phanta»iü nicht gering^, «i« führt 
dem Geiste sein Amtcbauungsmatorial su, mit dem er operirt, 
in daa er aefaa GadaulMn httllt, daa aa&ia "Saimag bOdet 
Wir verachten ehensowenig den Verstand, denn er pibt dem 
Geiste Licht und Einsicht ; ohne seine Leitung liihrl die 
Kaft daa WOkna btiad eiabar. Wir veratehea «nter der 
Kraft doK Willens auch nicht ein vereinzelte« Vermögen 
oeben anderen, a. B. naioht da» ÜegetiruDgsvermbgen, weder 
daa aiedara noali daa hShara, eondera jene iaaiga, ana aUeo 
Übrigen Kräften der Seele wie die lllüthen und Blätter >»ich 
entialtendo, in allen iüchtungeü unseres Wirkens tliätige 
Eaargia daa Daeaiae, äim naa Mehter ia deh aa flUdaa 
und anzuerkennen , als zu defiuiren Vnhif; ini, und die nmn 
am fügiichaten das rein praktische Vermögen im 
MeaaeheB aeonea mSebte." Aber gerade dieeea, die Xiaft 

zum Hariilelii und Leben, liegt lieutzutagre traurig darnieder, 
wahrend Phantasie und Verstand sich einer üppigen Kultur 
eifreneiB. Soll dagagea der Ifenaeh «om HeBeehan werdea, 

so muB.s der Wille f-i-liildsit wcnlt n. Ilan (lutc, J, Ii. diu 
BbeabiUl nnd der Wille Gottes soll aein oigeiwt«» Eigon- 
flnia, aeQ eine bleibende, an Grunde liegende ZnetXndliebkeit 

in ihm werden. Erct dann hat «ein Thun einen voilkni! mi n 
Btttlichea Werth und iat sein Thun, wenn e« nicht nur dem 
Zwange eiaaa gebiateriaeb «bar ibin atebeadea Gaaatxe«, 



Hondern einer in ihm HcUint liegenden stetigen Quelle cut- 
stammt. So allein kommt auch Gemeaaenheit und äioherheit 
in daa geaammte Thnn eines Meaaehen. 

Fragen wir nun zum Schlüsse noch, wie sich dor 
Maurer als ganser and Toller Charakter verhalte 
nnd leige, so werden wir Qm nach den drei anfgelbndeaen 
Momenten — bestimmte Anspriigang, unwandelbare Festige 
keit nnd thalkräflige Energie — , di« den Charakter aam 



Cbaiakter 



-beiraehln 



Znm Charakter gehSrt illavani eine bestimmt henrof^ 
tretende Ansprägnng. ünanri Zeit will allea mrolliren. 
Kleidung, Bitte', Bildnng eto. eoll ia eiaer liai« bei allen 
atahan. Unas sich aber unter solchen Verhältaisaen ond bei 
eofashem Verlangea mcht alles Charakteristiacbe Terwischen? 
Nicht als ob wfar dtf SSidang fenidlioh entgegentreten wollten; 
aiHT die Halb-, die Schein- und falsche liildung ist es, die 
bekämpft werden mnas. Zudem hat es unsere Zeit so weit 
gebracht, das« das Geld daa erste Geeti» am Wejthimmel 
ist, KU dasg, wer Geld hut, auch als Charakter gilt, d. h. 
nach dem Binne der Mehrzahl than kann, was ihm geßült 
Daher dann der zersetzendste Egoismus! Daher hinter 
der gleiHsunden Maske der hingebenda^en Betheilignng an 
öffentlichen oder privaten Angelegenheiten — nur EhrHiu ht 
nnd Eitelkeit! Und wie »oltcn sind denhalb Wahrhaftigkeit 
und Redlichkeit! Kann sich nun der iMr mit solchen Er^ 
scheinungen befreunden? Schaut auf Jd. iii'n - , den ausge- 
priiglun Charakter! Wir nennen ihn unsern i'atron. Wenn 
dies nicht bluHs« Phrase sein soll, so müssen wir ihm nlteh- 
ahnien und allcrei'st in uns all jene Au8wtich«c, die das 
Wesen eiiicH echten ( harakler* zu überwuchern und zu 
tödten versuchen, mit dor Wur/el ausrotten, und der Ich- 
sucht, dem Hi^^i-rvliiukel, der Seibstp'rechtigkeit mit Ernst 
und festem Willen entsagen. Der Pharisäer in uns muss 
sterben, der Saddncäer nntevgahea, daa Ottanigaellebta aar- 
nithtet worden, damit sich in voller Schöne aiispriige der 
reine, sittiiche Charakter, lind dann werden wir auch anf 
das Gemeinweaen wohltbilig einwiilMn; denn offen« Seelea, 

emj>(un(,'liche Geinüthcr müssen ntch an einem solchen Bilde 
erlaben und zugleich wahrouhmoD, dass sich vor einem 
ebarakt«rToll«a Hann die bin* nad banebwaakenden 
Rohre troi/alledem beugen muasea» ja dsM aar ein aolohar 
in der That ein Mann ist. 

Zaa Oharakler jsebSrt Featigk'ait, Trsne^ Unbesteoh- 
lichkuit, Consequenz. Je nielir man aber mit Kisenbahngo- 
BChwindigkeit lebt, desto schwerer bilden sich diese Merk- 
male. Der üagstiiobe 6aag anf der enktan Mittellinie, das 
Stimmen mit Majoritäten wini diT allgemeine (l^harakter. Ja, 
die „goldene" MitteUtrassc ist es, die weder zum Kalt- nooh 
amn Wanawerdea lübrt, aber Ton der Menge ata die eohSaste 
gepriesen wird. Man scheut sich, einen (Jrundgedanken zu 
hegen, zu nühren nnd mit all seinen Consequenaon an vor- 
feigen ; asan aofaieckt davor redit arg anrüflk und TerKsat 
schleunip den eingeschlagenen Weg, wenn mau nur entfernt 
ahnt, das« man durch solche entschiedene Coasequens ent- 
mder der eigenen Bdmgliobksit, oder aber dem landläufigen 
Schlendrian zu nahe treten konnte. Ja, man lässt oa ge- 
wöhnlich nicht einmal so weit kommen; denn die Stille der 
VerüeTang wird Ton dem Strudel der TVigesatrSmungen eni> 
lührl. Nicht also der Mr! Festigkeit nuiss ihn aiereB, iat 
er anders, was sein Jüame sagt Wieder ist es 
nein eigene« Ich, a 
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nit:-'' Iii(> s<-liärfKtcn ( 'ons' i,ui'ii/i ri /ii Kt er au» ««lineüi 
tiinzijiien, um solche an «ich Kelber zur Bellmtigun^ tu 
Mtigfitt, Nicht der Wideratrait Beines Floisehet, airlit der 
Aiif^ihrei »'Jincr sinnlichen Na^iir vermag iba Süden SU 
KtiiuoitiD; unbfldteclilich steht er auf seinem MM tvif%Bll 
Gründen nnd reiflicher Ueberlegnng erwählten Standponiite. 
Mit »cliarCein Atijrt' (iriift er alle VoikoiiimniKsd und lä«xt 
»ich weder durch öcbmeichelfti noch durch Verlockungen aller 
Art vom Wahren and Rechten abbringen. Anoh bierin 
leuchtet ihm Ji>li;ii>iii'*=. «Ii r TiiuliT, als .Miisti ibild vnr. 

Endlich gehört Kraft zum Charakter, Fehlt e« in dieser 
Biebtung bei der gegenwtirtigen Generation? FireiKch, Selb«t- 
geiuhl masst sich jr-dvr an, und wenn man dit'HRD Grad- 
meeser an anaere 2eit legt, so darf man die Charaktere 
dofcbava niebt am hellen Tage mit der Laterne aachen. Die 
Gegensfitse wt-rden in allen Gebieten auf die »Spitze ge- 
trieben, nnd darin offenbart aich allerdings Kraft. Aber, 
wenn mnn die Sache »über betrachtet, iat aidit die« mr 
kiinviliobe Gestaltung, krankhulUi» W(>sun, eitle Demon- 
stratiOMincht? Und wie betbätigt «oh denn j^ne Kraft, 
wenn sie sieh mSditig seigen eoll im Streite gegen gewi^ine 
KcIu'iH jrini /MT Abweicliung vom BfttoigeFetK, gegen das 
gewaltige Spiel der lieidenschallen, gefsn die Begierden des 
Fleisches? Wie Terhalt eich denn jene Knft bei aehreiondcr 
Beuffung ii>'^ UitIu*, bei Zeriruiiing dor Wahrheit, 1" i cr- 
»ehrickcndeni l uisichgruiftm der vcrKchiedenartig^tcn J-astor? 
Sinkt Kie nicht tnr KchroühUchsten Schwäch« herab, die dem 
tolMrctst auN^e-<|<rochenen \Vort<^ ainh nicht ein Uinimnm 
von Tliuiun folgen laoscn kann? Ja, die Gegenwart hat 
Wortlii'lilen die Menge; doch Tbaten, Thaten laset mich 
Beben 1 Und wie könnt' es auders weinl Echte Kraft ast- 
keimt alluin der G o 1 1 es l'urc ti l. Siehe da, Johannes — 
ein ilann :di r Krall! Kr bietet dein Lanti^r die StirncI Er 
Weiebt nicht eine Linie weit von der Wahrheit ab. Er kennt 
kein An-'chen der IV-rson. Wahrer Gros»« ordnet er fnuidig 
Htch unter — das Entsagen, es wird ihm »u leicht! Wullten 
vir bloe edne Griiaae und aaine Tbatkmft bewukdem, ohne 
«ie jemals uns eigen zu iiinelien* <> dann w-iren wir feige 
Schwiü'.blinge, nicht wertb, die ketto nur einmal zu Hcbliustien; 
wir trfiren tbimobto Ibannen, denen die Ast sehon tat die 
Wiarzel gi legt i*t. Wahre Kraft entkeimt aber nur der 
(iottesfurcht, die da ial der Wci»beil Anfang. Siehe da den 
V«v,. den wir «taacblngan mttaaaB, nra jener Knft ttnil- 
haftig zu «erden, die 7.11m wahren rharakler gehört! 

Aloine liruder! Kin tharakier, da« Ewige nnd Gleich- 
bleibend« pm irdischeB Wechsel, ist eelbat echen ein StSek 
Ewigkeit in der Zeit. Er «ichat nicht au« iniisrhcni Gnind 
nnd Boden; er gedeiht nieht Sn den löchericbtcD Brunnen 
mid (riigeriscbeii Binnsalen der Welt» Nein, er wird eiwig 
gezeugt von (d)en her iliirrh den Geist Gölten und grriith 
nur an dem steten lebendigen ZdHubh au» dou Lebensbächen 
dea ewigen Worta. Dm aUein nacbt Menacben, gante 
lienHchcn, Menschen Gottc. L'nd dif se nur sind „die Könige 
der Welt" im »chönttlcn Sinne do* Wort«; diese gleichen 
den BSnmen, gvpfiamet an den WamerMiehen , die Ihre 
Früelite bringen zu rechter Zeit und deren Rliitler nicht 
verwelken. Diese nur achreiten unbekümmert nm die Gunat 



oder Ungunst der MeiiHchen durch das Leben; die«e nur 
beugen ihren backen nicht vor den Götien dieeer Welt; 
die«e aar wiitea Werlte dee Labeu anm Leben. 



Litnariidie Batpradumgan. 

MAiireriselies Qesan^biich mit eiDg;edruckten mehr- 
stiiiinii^' hearlMsiteten Melodien. HerauRgeg. von 
(ieorg Kricdrich Menge, Meiater Tom Stuhl dor Loge 
Pforte zum Tempel des Lichta in Hildesheim, im maal- 
kalisehen Ibeile bearbaitat von Philipp Tietat dem 
1. Aufheber. HOdaaheinir Gentanberg'sche BnoUandL 

Obwohl ea ntolit an Saamlnogen maoieriedier Oneingw 

fehlt, so leiden wir dennoch oft Mangel an braachbaren Ge- 
■iuigen »Q nnsera maueriaofaan Arbeiten and Featea» «31 
BiaB nkjit imoMr wieder an den wenigen guten alten LMan 

anrUckgreifen. Man eehnt «ich auch einmal ein neues Lied 
zu h<inD. Eine gr o ea a Anaahl der hie jetzt Teröffentlkddea 
nenern Geafiaga tiad aber inielbm nnbranebbar, weil ihre 

Melodien nicht einfach genug sind, um sie in den Logen wo, 
wie wir wisaen, die geaanglicben Mittel meint beecbr&nkt 
»ind, ausfuhren an können, oder weil die Hdodian zu den 

untergelegten Gedichten oft völlig unpaKsend alnd. Dan not 
Torliegendu Geitangbuoh von den Urüdem Menge mgi Tiets 
hilft dicM-m Uebelstande ab. Es enthalt 162 GeeSnge ittr 
alle nur irgend denkbare Gelegenheiten der Maurerei in 
wohlgeordneter Zunammcnetellnng. Ausser einer Anzahl be- 
reits allgemein bekannter und bcwührt^T Lieder sind in dem 
Qeaaagbucbe öO -7<> neuere Gesänge mtialten, die bis 
jetzt, wie nun der Herauf>geber in «oinoiu Vorwort mittheilt, 
noch in keinem maurnriMchen GcKangbuche stehen. Die 
Melodien zu dieaeo neuem Gesängen aind Ibat ohne Ana- 
nähme sehr ansprechend und nangbar, zum Theil sind es 
I Hchon bekannte Voik^melodien, zu denen neue, der Maarerei 
I entsprechende Dichtungen untergelegt sind. Wir finden unter 
den Verfa."i.«rrn der neuem Lieder iimnclion gut klingenden 
tarnen, z. B. M. Zille, O. Marbach, H. Waldow, K. 
Lndwjg, K. Back, Fr. Voigta, Eokhof; W. Oatarwatd, 
F. Günther und Andftrt». Hie Componisten der neuem 6e- 
I sänge sind: I'b. Tietz (von ihm sind allein gegen 20 oom- 
I poniit) K. A. Reiohardt, A. Liat«, G. Biaahaff» Hai* 
derich, Fournes, A. Truhe eta 

Dem tiesangbuohe ist noch in einem beaondem Hefte 
! die Fhrtitnr md Slavierbegleitnag baigegabaa, ao daaa, w« 
die Gesangmitlel vorhanden Kind, dor grÖHste Theil der Ge- 
sangs vom vierstimmigen Chore, und die einstimnugen Lieder 
I Bit Ktevierbegleitnag anagafUfi wetdan klbman. Dadaroh 
j ist CS auch dem Br Freimaurer möglich gemacht, sich in 
1 seiner Behansung am Klavier an den Ges&ngen erfreuen zu 
I hSnsen. Senit empfchlen wir nnaevn gdiebtaa BriMera dai 

(:ic-,,:if;'.e Gesangbuch alfi ein höchst Rch.'itzer.HWfrthfis und 
brauchbares Werk, durch dessen Heraasgabe aich der hoch* 

I w«rdige Btr Menge in Veraiii mit Br Tiata ek groaaw 
Verdienst um die Maumrtj arwOrbt n hat 

I Gera im August. Br W. Tachiroh. 
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Feuilleton. 



Berlin. — Die I 1 „tu den 3 goldeia^u Schlu.Micln" 
hat nmoh dem Namen ihre« LogeomeiaterB ein Slipcmlium 
«ntor dem Namwi „Weroieke-Stipcndien-Foads" gegründet. 



Vrsnkfnrt a. X. — Sia QnnlogB in eklekt Boodw, i 
immer bereit, bereditigteii IfflaMhen uad BcdUrfiiimeD be- , 

zUplich einer Weitorbilduiii,» unncrcs Hun'iis Ittihnunn zu 
tragen, hat hiwchloseen, ihre Buudo^lojtcn zur Kiiireithiinfc 
\oii lU'lormactrUgcn auf/iitoriiiTn , un<l ^uj^U ich c-incu Aiih- 
•cbuM von Bicbcti Brüduru eruauut, weii hur diu Ki l'ormf'raite 
cmflC lor^ltigon I*räfunß zu unterziehen und du» Itesultat 
atÜMT Ariieiten binnen Jahiesfriat der üroaeen U.CZ) su 
wdtenr B^iaadltn« sn uaterbrntm baban a»ll. (Bs prak> 
tbelMr BascUiiH, der mt Awdea an bepUiMii Ut!) 



Frankreich. — Die maureristhc franzö.Hische Literatur 
iüt »o eben um zwei bedeulmiic Werke bereii lierl worden 
Zu Paris ist kürzlii'li er.H<-hieiu :i rhiHt^/ire il< * rhrs .ilii rp d-.i 
Templc, pnr M. Elysde de ilontagn^ie. wel< h(> Wi rk in 
der Mund« illustre vom 16. Juli sehr vortlieilli ift ri < i nsirt 
«üd. £• wild ala daa ToUatändipte, gründlichste aad ia< 
^aiah •ufübrUehate Weik faadiildert, welebea ja fiber dieaen 
beirtthnteB Orden and »ein tra^'^ehe.« Ende ^eM-hrirbrn irordco. 
Auf aafhentiMhe Urkunden pe-itUtzt, driupf der ^.-eleliriu Ver- 
fasser ein in die dunkeli^li ii , Im- j i ura Thcil ncfch un- 
enthitUt gewe»ßneD i'uukte di r (ietuhii hte , Yerl'ugsunn, ^^i»" 
rictituufon und Kiten der Terapelhurru , und entwickelt mit 
seltener Klarheit deren phito»uphi6che und pulitische Gruud- 
Mitzo. Um den Gegunatund vullig zu ensehupIVn, verfnlgl er 
die Spann und Absweigungen de« lempelherruordena bi» io 
nnaeie Ztät hinein; er zeigt, um die *Jihren Ka^hrol^er 
wuruu, die Chevaliers du Christ et de Montira, — uml "v..- 
die vermeintlichen Nuchfolger, die xur Seite der Fruiuiaunr 
oder in denselben lebten und deren (Jros-nu isier Fubre- 
Palaprat, ein HUhnemugenurzt (ö decadence ! fiigt die Ueeen»iun 
hiain) gewesen. — Femer ist zu Poris nouurlicbst erschienen 
Osma ernl de fhuio-aiafonnerie qrmbfllique da frcro Canchri», 
30* et aoeien ociteor da Oiand-Orieot de Fkasea, woriber 
■flglkliBt bald eine eaaiRUvlielM fieeanaion iMehfolgen aoll. 

G f Ii f. Dt :. Ksi iii-scs Mtnj. Suiit-ies zufu'i^e h.it man 
mit gross'ur httnnlijj it^; :u merkt, da.i» die WiirdciitriijjiT des 
Temple Unique i .]rr Kin^etiuiit; dru neui u Stuhlnieiwter.t 
und BeamtenmthB nur die Abzeichen der Johunni!i|oj;eti, nirht 
neht der aogcnnnnten höheren Grade trugen, ein For1i«cliritt, 
dea wir nüt den Ksqnisee» flrendig begrttaMn und sur Mach- 
ehinwiy enpfbblen. 

Haag. — Am 2fi. Jnli , bei der Einnetzan;; der npnen 
Beamten der [ZZ] ..iTnion royalo" erhielt der I'iiif;jiihri;;c 
vcrdieustvolle Muaikdirector der Lope, lir l)uakler vom 
Ehrenmei.ster der Loge , dem Prinzen Friedrich der Nieder- 
lande eine goldene Medaille n1» Anerkennung. 

KöBigaberg i. Pr. — Die am 23. AprU von 16 Brn 
gaatiftale 1^ „tnmiaanel*' (TteeeWeeher Lehrart) konnte in 
Folge mehrerer Auruahmcn und Aniliatioueu dus verwichene 
Johannisfeat bereits mit 25 wirklichen Mit{;liedern feiern, 
während weitere Aufnnhiiuii naeli den Ferien schon jetzt in 
Auseicht stehen. Wir haben bereits bemerkt , diiss seit 
Gründung dieser, wie es scheint, recht rührigen Loge in 
Königsberg die drei preoaeiaoben Systeme vertreten aind; 
daa VwfaiUtniM der dartwan Logen onlereiBaBder lat ein hüehat 
baOdarikhiak 

Schweis. — An das dem Dichter f! ii u .1 en 7. von 
Salis-Seewis in Gniiibiindeu zu errichleude Denktuul « ird die 
eohwoizcriiichi' 'irc-slüKO Alpmu einen Beitrug von i'lH Frk. 
60 CenL leiscou, da Salis zu den Gründern der ersten Loge 
m Ctar §Aikk «ad dufai dk BteU« dea 



bekleidete. Die an da.'^ Denkmal von Salis zu entrichtendcu 
2lrt Frk. TiO Cent, sind von dem für dus Denkmal dea Br 
Hottioger susammeagelegten Gelde noob übrig gublicbco. 

St. Thomaa. ~- i>ie Loge su St Thomaa (dänisohe 
Insel) hat aicb ein Logenhaua erbaut und eine auureriache 
Bibliothek gegrilndet, 

Franz li« iiseh o Vereinsluiri n, Die r.u.;cf. l'.iix et 
Union zu Naules, Nuiuri' et l'liiUnthropie zu lAirieul, l'ar- 
faite Union zu Iteunei^, Mar« et les Arts zu Xunte», lu Ijiim- 
rmaoate an St. Ifulo hüben das Jobanuiefest gcmeinaohaftr 
lieh gefeiert, bei welcher Gelfgenhett Br Jnry von Locient 
i&» Vonheile einer aUjährlichmi jittimwenktiiiift der hMte« 
nisohen I.o',;en diiH« <;te. Br Jouaust Ton Kennes beleueh» 
teie die FortM hnlh m r \x>'^*' und npriu Ii ih n \Vuii«rh 
auH, die hretonischeii l,<i|:> ii luoehten eich ht zuu'.ich der Ver- 
fa»suij;;srevisiun in« Kinv ernehinen »etieu - \S"ir selicn mit 
Vergnügen, das« unsere deutschen Vcreinslogen auch in Frauk- 
reieh Kuden gewinnen. Wir wAnaehen dieeara Beisidel weitere 
Kaobfolgel 

Die mnurer. Olaubenafrage theilt die fransösischen 
Brüder bereits in zwL'i Lager, wclelic «ich zum Kumpt' für 
und wider den ersten ^. di r Cnnstitntion des lir.-<'r. ru-ti n 
Dieser §. erkliirt den {Jlaubeu an (iutt und l'nslerbliclikeit 
fiir die Hubi» der FrXIrei , eine Fu.-sunj;, der wir nicht boi- 
]itlich(ea k'>une;i. Br 1! ichn-Gardou, der, du« Wesen der 
FrMrei verUeaucnd , einti rationalifitisch*lheiätischu Gbtubeus- 
ansieht in den Bund hineiutrigt und nicht ohne eine Bei- 
miM>hung von Fanatismus vertritt, behandelt dio maurerisehe 
(ilKUlien.sfrajfc l'ri-i d. itnnale diins hi Franc-.Mac;<iniierie' in 
eii iin liinpereti Arlikcl \m Juliliell de-, .b>urn, di» luilies mit 
wenig Virslün Inlü-H der gcf;neris< In n Aull is.-ui.;; und jiiii'. ü-h ;i, 
indem er vun einer längeren Arbeit de.-i lir De Im mire, 
Präsid. des Conseil (b ? (JaolM, nur einen 11 Zeilen l u ^i n 

Auazug mittheilt und dieaem aoodt nicht dos Wort gönnt, 
während er swei Briefe von OenanuBgagenoaBcn wtfrtlich 
aufnimmt. Dem einen infolge aelleii vvn jetzt ab bei Kr 
Rieh er VeraammluDiren von Stnhimeistem und einflussreiohen 

Mm zur Ercrtiriiii;; diT reli^'i''>-cm Prinziideii der Mrti ftult- 
finden. — - liL « c b liem (ieiste Ilr Kiehe-Gurdon ]ii>leniisir(, 
err-ii ht m;i!! um (n-len \v ^ S. wo er uirht blo» lür die 

.Siiulie, für Grundnätze ti« bt , sondern Miirh j;(",;en die Ver- 
treter anderer Andcbten iier^ünlitli iiii(:riit, wie z. B. hier 
gegen den begabten und eifrigen Br UussoL Diesus dmatuiulo- 
riiehe Terfhhren des Br Siehe- Oardon Terdient als eis ua* 
nobles und widerliehe« die allgemeinalo llisabilli;;ung. Daia 
die Monde Mn«;. die Angriffe des Journ. de» In. Ranx unhe- 
nf litet lii.vst , lirideji wir jet/.I viidkiniiriii ii u-crcubMertigt , da 
l^uorirung die beste Strafe tür »uUhe i»t , mit denen muu 
»ich in L'iuen witaensehaftlichen Strmt doeh eingMl nicht ein- 
loüseu kann. * 

Tempelritter. — Am 26. Juli hat Bitter Matthew 
Cooke in London einzig und allein fUr Tempelritter gegen 

ein Eintrittsgeld von 1 Schill, .n Person einen Vortrug ge- 
halten ,,uber den Zusaiumeiihiuifr der Tenipelritterei mit der 
FrMrei". (Ks ist sehr kbj;:. d.i.-^. dic-e hi-lo; i^ellen Aninien- 
mürcben nur hinter ächloss und Bitgel nud vor deu Gläu- 
bigen oa^gakfMDt werden.) 



Briefwechsel. 

Br. W. Tieh. in O. — ilfiiliclirn Umik für |ul>i;<; Crluilsng nDsrnr 
ßille uml l>i uilrrhclirn (!r);rii|iiii-ii ! 

Br 6. F. in B. — itr>lfo Usnk und Ciass! 
Ir Dr. H. a. in ft— s. — Bradariickca Dtah Ar |«li||e I 
dM B. aad imaadBcfeca Craiel 

lrta.Ir.aB IRv. — 8m taiaa im Pnia ia dar Bssprsdiiwi 
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Soeben kt enobiofleii ud in allea Bocbluiidliiiigaa n 

erhalten : 

Di« 

ii im Inidiingm im IMMiwirkid. 

Maifest ia Kosen am 29. Mai t&64 
Br Aigixt Willifki Niillcr, 

' *■■ tMU *t lAm» Duirlarie ta Am 3 Nellti-B hm Oflral M«tallitra. 

SondenltaiueD, 1S64. 

Draek und Verhif tob Br Adolph Kup«! 
(io Fiian: Fr. Ak(. Eif«l.} 
gr. a. pk. hw < B|r. 



Bürhfr^fHHrh. 

Kill iirudor wijii.scht Kruusp, Kunslurkiituli'ii, 2. Aufl. 
billig SU küufeo. Otterten mit freiaaogabe «ind su richten an 
Lcipsig. FSr>t»r ft Find«L 



8o«beB ist bei 
lunccn zu heben: 



nad ia allen 



Maurerisches Oesangbach, llft ibfedrurkten mclinttimid^ 
IxiurbeiistoD ]lelodi«a. Henmgegeben von O. ¥. Menst 
Pb. Tieti. sr. 8. T«UDp. rinb 1 lUr. 

bei 



Piiriri>ri i« 

k 26 Sgr. 
Pnirtltiur «td OlMl«rbegleitnng dan. 

Preis :< Thlr. 



26 Bsonpl. Mf 

RT. 4. Vclinpap. 



I )!(>&« Arbeit der bt^idco in weiteren Maart-rkrdsen räbn* 
Uefa bckainit«n Rwrmagober Iit ab «Im gelungene vnd 
verdioBitlichc bcnito \-ielseitig anerkannt Die „l'rei- 
mauror-Zeituns" «agt (in Nr. 18 d. J.) d«M dieselbe „mit 
voll' tri Ul i lit :iIliTi I.ii^rn aufV l>o^to und wSrmstn em- 
pfolilm wi rdLii" k.inti, riiliiiit .iiuti ln /.ii};lith de» musikalifichen 
Tlii-ilr» von ilon U a r lu ij M i (■ II , il.ibt* i>i<j „leicht und fiuKÜch" 
i^iiid uij>l von diT (' 1 u vi e r bo 1 ei t uug, ,,daM sie auch eine 
wi'iii|;<T gi'übtt! Hund uusruhrcn kann" Eine eingehende 
Kritik der .Bauhütte" (Nr. 16 d. aehliMit mit des 
Worten: „Unter allen Umetlsden fat du Qeaangtnuli «b 
iiohätzenewerthes und geeignetes Uittel «ur Hebung und Be- 
lebung uneerur ZuHummcnküufte und vordient die wei- 
tobfi' V r r l) r (• i t u n g." Ilii' Ut/tcrc wird durcli eine gcdicgeino 
Ausi^tatlung und die auHnerordcutliuhe Billigkeit d«e 
rrei*e«, inabMoadero bei Partiabaattgan, meaatlkb ar> 
loiohtert. 



KMiailim^ ziir JahrfHTfrioiHiiIiiR;; iU> Vrrriw^ratsekcff Prir b Wmm wm S. nd 4> ScffCMlcr 1M4 

Der Verein deutK-ber Maurer, dfia«en Zweck iat a) -VHnlamag der maanr. Viaaeniohaft in Omni gauen Umfiuige, 
b) die gogentDitige VcntSndigang über Allae, waa d«a Oeddhian anwrN Bnadaa IMam and daan bdtngeii kSante, die 
Banric d< r FrcnndM-b in und Itenderliebe eager an knlipfan.und an befcatigni — wird am A, n. 4 Saftbr. 4., J'. aeina 

Juhri'>N<Ti';iinn»lunt; liulten. 

dir c'hrw. I 1 „Zum bellen I.iitit" in Hamm da» AuKUcbon des Vorstaniles, den Verein in ihrun Hullen tagen 
xu tn^nen, mit brüderlicher Üereii Willigkeit geuehmigt bat. .^o haben die Untersoichnoton die. Khre und die fnjude, die ver- 
ehrten Bfr Hitglieder nad Prennd« daa Teraini ateh dieeem Oriente hierdaroh cinaaUMian. 

• frogramm. 

An 3. Septbr. 'Sonnabend) er.ste Sit^tung de* Verein» von t — 7 Uhr Abends (im III, Gr.) hcrnüch hruder-UobL 

TuguHordnung: 

1) Uerii'ht iiber die Tbiitigkcit des Vorstands und die Loge des Vereins, erstattet von Br J. U. f indeL 
2i KiTiiÜiung über die beabsichtigte Einberufung eine» Alutircrluges. 

3) Wahl eineo Voraitaeaden nad der fibrigra Vontands-Uitglieder 7 der Statuten}. 

4) Barathnng Hber etwa eiageliende Antrüge, Uber den Druck der Ifitthailnngea, ttbar daa Sndgat nad aom^ 

Vereinnangelegenbeiten. 
&/ UittLeiluugon von lir Findel über die engtiiche Arbcitswoiae und die ongliadia IfnL 
0} Eventuell Vortrug einiger Arbeiten correspondirendar MitgUedar. 
7) Brudermahl und gesellige Unterbaltung. 
Am 4. Septbr. (Soonlag)- Vormittag tob 11—2 Uhr zweite Sitsnng doa TaraiBa (im L Or^ 

Tagesordnung: 

1) Vertrag von Arbeiten wirklicher oder oorreapondirendar MitgliiMHg daa Vecaina. 

3) Beapceoliung über die maurerieobe BefonuftiHie.*) 

3) Tafelloge, geleitet von den Bit Beamten der I ! i,Zum hellen Lidtt". 

Erweiterungen dicBOB Programms durch dir Verniimmliing Bollmt sind vorbebullen. Beitritts- Erklärungen sind 
an Hr l-'inili»! in I.oipziR zu ritliti-u und werden auch w.iliriT.d der VerN;imniluiig entgegengenommen. .\llo Mitglieder und 
Freiiixle drs Vereins wol'.i ii ibrc Tlii'Uniilitiie liujlm'ii^'lichst iinzei;ien; liixitidLTs wird Cur die TheilnahniO an der T;il'elliisi' 
am 4. Scpthr. die l)e>t i ni tut e A ii ui e I d u ii i; >iiiae,«teii.s bis zum 27. August funter der Adresse: Justizrath W. Uicbels in 
Uattingen) erbeten 

Am Bahnhofe <u Uamm werden die Brüder durch eine blaue Schleife im linken Knopfloch kenntlich aein. 

Dar Voratand daa Vereine deutaeher Mautar. 
Br Bad. Berdal, Vonitaaadar. 
Br t. 9, KaUL Br C. waa Sal«. Br WSh. Klaliila. Br Aag. QnXk. 



*) Als Material snr Kr«iierung der RMNwn«|e 1 

•) Di* CiaiinaisMfMhlaas te Ir Mertdorf, 1) dia stealaftada Vmamlea (CsMtaia*). t) dl« Aa(hsfciner»bi|lcit der Isrsrtiicn, 3^ dm 
tti«r«riNMd B« ««hclB« GMeltsdwA bMftAad. (T«l. ..Utrato" »II. M.) 



Ii' l>ie llr(arm«cir»rhl.^Kr in Rr Srl).iiilirr;. I) die C'*'''?''"''"'' 

I.usrn lirlr. ..Ilanhiitlc", VII. Jaliiy >r. 25 i 

t i Itic (ifr Gl. L -L »on SufhH'n 1849 •■ihitiTrirhIf n Bpfnrtn' ir-rhlint (»k1 
<l I hiR NwisrhUpp d>-n Ur W. Mirbcln, 1' Km*rUiiii|; rtttr* Iliirnlrs.;^ii. i 

llwligriilc krtr, |,tgl. „M>lllirilun|ca", S. IIpII uoiI „Baaliulle", ^ 1. Nr. I 

») Ir S«rd«rk ^.GteadUKt Mr jada aakMIUft 



„MiiDiciloaita JB8 

otrrsts 

IH<I 2.) 



a) 4m SelhucoMtituiremimti tm 



Tania", t. Hall, 8. S4). 

t) — - 



VanatwaitlMMr 



t Br J. 9. naW. — Varia« vea Irr ISnIsr « fladtl ia latfrif- — t>*vk ita Bir Blr * 
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Yü. Jahrgang. 



Bb. J. G. FINDE I* 

* dB« Verein s deutaoher FrtÄlo*«^* 

Leipdg, den 20. August 1864. motto: iPii*4iii, siMi^ $4M«i- 



(1 



> TUr. — (liwtoQiMicii 1» Her- - M Kr- ) IM* 



W*r«inr^ Dm i 



PrMnL Vm Br A«<m Be*k«r. — Br Awoolo FnnvU. — Dia Arl>»ii«ifr«(« In iti, JalirkanilaTt. Vva Br Onl UrifC te 
IB «MlnailM VMB Br raakhinaL — P«ttlllat*ai AtaaodritD — Baolataa — Ilall — InHut — Kaoralnni raria - 
I RÜMlaa naiat — Btaa BcMifca - Dakar 4aa AlMr 4aa DL Qf. — bi|alNaa Mac. aabaiw — Mdaaa dar aoaaalaaua ffr U. 
T«BDr Tk Ntaaii. — T«Ml«^ _ _ . 



ürsprang und Bedentaiif d«r Fr«inaiu«r«i. 

Ta« 

I. 

Bs wird viw vielikok Tflrrieliart, daaa dar (Jnpnuif 

der Freimaurerei sich in die fernsten Zeiten vertiere , dasH 
die Fmmaarerei »ich durch die ganze bekannte Monscben- 
feMUebto dardttiaba, wenn aia anob nioht iniDiar sad ttbarall 

FrailMOiani genannt wordnn. 

Ii aiaam gewisBen äinne ist da» allerdin^ wahr. Wenn 
wir jedaa Straban dea adlam Manaehen, aeioa BatlbimaBif 

und di(? TiT-i r ( Irrjn'isf'Ti z'.i nrkf-inu'f. , und das Erkannte 
an verwirk Ucbeo, Freimaurerei neonen wollen, »o ünden wir 
IB dar Tbat Sporn dian« Strabem durah all« IdatonaoliaB 
Zeiten, und als Früchte dos^rlhen gar mancherlei mehr 
oder weniger Tolikonunene Anstalten) ächulan und Verbin- 



Eitelkeit aber und W'it hii|pthuerci, oder miaavorstandener 
Eifer lUr eine gute öacho haben gar häufig den obigen äats 
in ehon g«n aadm Kmw geBomman. 

IHoht nur die Tdeen und Gcsinnimgim, welclin wir in 
dar Fraitntarer-BrflMiereobaft ünden, aollen zu allen Zeiten 
«UMtirt briwB, tondam diaaa BrOdanobaft aelbet, wann gleich 
Utur anderr. Namen. 

* Die Erbauer der egyptisohen Pyramiden und dae aalo' 
nomaoben Tenpala, die Epopten der eleoaninebeB Uy^rian, 
die diinivBiscIien Künstler, diu Pytliagoräcr in Kroton, die 
Secte der Eaeaer in Jadtia, und in späterer Zeit die Tempel- 



trcflUdM, 
■ 



Z. M in J. 
Ow Varf. M a. X. Ii 



IS4S 



ir. 



Vi« Radact. 



herm — alle sollen Freimaurer {yewcaon sein, din ilir a!tr< 
geheimes Wissen, ihre geheime Kunst und (Jebräucbu Einer 
vom Aadarn arlernteii, oder ans «mar gemainaanmi Quoll« 
ableiteten, aus welcher zu schöpfen nur dr-ra porbonliili Hin- 
geweihten vergönnt gewesen, so da&s die heutige Freimaurer» 
BrUdareobaft (oder dar Orden, *) wie man aicb gern mit 

einiger Selbstgefiillipkcit iiii^drtirkt) dtinh dirfrte .-tiit'jr" 
Erbfolge von (ienenitiun »u Uenvratiun, mit AuHMchlu^» der 
prelluwB Vanaobbait, die RechUaaebfolgarin in di« allen 

Weisheit'sKlze geworden nni , wrlchc die unpctiihrten allen 
Verbindungen beacsaen haben oder be^iuti^cn zu haben ver- 
natbat werden. 

llvrgluichen Heh;iii]itt:ngt'n weivlfn im Mri',~ti' vnn niaii 
chen Brüdern vorgebracht i sie liudeu sich iu Werken über 
die Gesohiiäite der FMmanrer-BraderBohafk, die von BrQdmii 
vi rfai-st sind, und es werden Vt/rsuche peniarlit, sie durch 
einen Aufwand historischer Uelehn«amkeit tu rechtfurti;:cn. — 
KaB bat AebniiebbeiteB nut nnsem Lebren, Oebriiucli^n und 
Erkennurig!<zel<lien uw\ deiiün sij'ilici- alten gclieinu n 
bindungen (ao weit davon Kachrichten auf uns gekouiuien 
«ind) aurgesBobt md aneh wohl wiriiKeh gefUndra oder 



liinein interprritirt , unii war dann »clinell init dem Si IiIusm! 
fertig, dass zwischen ihnen und uns ein wirklicher Zusammen- 
hang bestehe, dnrob nnniltelbare Einweihnngen; etwaige 
Ver^chirdenheiten übtThuh man, odvr erklärte ata fUr blosse 
Uoditicattonen uacb Zeit und üertlicbkeit. 

Daa« eieh gar kein Znaammenhaag finde, will ieh 
darnm nicht behaupten, sondern nur, dass die Art diencH 
Zuitammenhanges in den neiaten Fallen ein ganz anderer 

*) Man Hllla doch 4aan aapaufda BaMkhmiac <B4Hrh raUm Idmm. 
0«bw Beel md Ori*a mll. m. „Bradtrbliltar'^ {bmiMpf. tm 
Ltmlbrrin) Mi«, f. tat— I9S. 

Di» Rcdael, 
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gewesen , als hior vorgegeben wird ; (la«s die Aehnliciikeit 
in Lehren, Uebungen und tiebrüuchcu bei diesen Verbin- ' 
dmgeD aat«r oinuder md die Aehnlidikeit mit naaern Ein- | 
richtungen »ich im Wcsciitlicliün <chini i rVl.'iren liiKse darcb ' 
don biatortadien Znsammenbang d«r allgerociDen CiTilisalioii, i 
durah die eigw« Nstor dea Meneehen, der ttbertll, weDa er 
eine gewisse Stuft« crhliegpn, /um l!i'uii-.st-.f in Beim r Vif- 
stimmung und zur Verwirklichang »einer Ideale hintttrebl; 
durch die Aehnliehkeit der Zwecke, Um uch snr Wahl Shn- 
lieber Mittel füliren wini . nin', ;lii'ilw('i>e liuri h die Nach- 
ahmung von EiurichtungcD und (it-bräubbeii läng»l orloHchener 
firüherer biBtituta, m demt Kenntniaa man dnroh die, jedem 
aop'inglichcD, historifclien (|u(illi ti p-langl war. 

Wäre as anders, wiirc utitiere Gtisulischali wirkUdi eiuc 
•tfitige F«>rtsetsang^ dieser peh einen Verbindungen der 

alten Welt, n.iis-tcn wir liuili von iiirön I.4.'bren nnd 
Eiuricbiuugen tue kr wi6ii«n al» die übrig« Wolt. 

Allein werin beatSade denn dieaes Mehrwiesenf We 

wiircn iJi« Quellen dess(;lben, die nur bei uns ii'.f IummiIii ( 
würden? Beruht nicht unsere ganze Kennuiiss lediglich 
auf Stellen alter Sohriftsteller, die jedem Geschiehtefonicfaer 

oH'i ii lii i^rn r BringiMi die. Liebliubfi- si>l( Ijrr Aehnlichkei(en 
etwas anders Tor, als was sie bei proi'aaen Historikern ge- 
lernt haben ? 

Mir «cheint es sogar einii Vi.'rungliiiijil'ung de« nintiKdh- 
licben tieinte« zu sein, wenn man annehmen wollte, das« 
Idem, wie eie den Symholea der FirMrei an Qmnde liegen, 
einer iüiHSpm Offenbarung bedürfen, und nur durch unmittel- 
bare Tradition auf spätere Zeitan fortgepflanzt zu werden 
Yermdgen; daaa nioht vielmehr dioaa Ideen aieh \m allen 
begabteren Menschen aus ihrem eigenen Geiato entwickeln 
können, uad gerade daduzth, daaa aie seUiat geftiadea sind, 
ihma MMiiten WM^ «Mitan. Sie Utoflg der Bltkaal das 
Lebens — 

„Der omllcD Rithsel, 

„WmrSbcr tekM nssdi* lUsfttr |«klS|ill, 
nBlafiUr in ilict«|l|pb*aaiBiBsat 
' nlllapitr io IMaa nsi ssbwsrsM BirsM, 

ihre Lr>Kuiig kann nur dar koSn, der in nein aigenea 
Innere hinabateigk 

Wer die J^agea an dia AaaaaawaU liehlat, wird 
nimmermehr b«IK«djgt wardno, nnd t«b ihm aagt Heioe 
mit Beoht: 

„uad eiii Narr Wir(«l auf Aniworl". 

AlleiB in aeinom Innern wird jeder den Schlüssel 
flflden, dem es ematlieh dämm in Uran iat, nad daaa aa 'm 

allen Zeilen Menschen ^-egebcn, wulrbcn e» ernHtliob danun 
zu thun war, das tindon wir durch di« Uesohiohta be- 
stätigt. 

Doch wnn! os unre« Iii. wenn die UriulorÄi lifl der Frei- 
maurer die schönsten Blüthen der Uumanitüt aller ZeitAller, 
die «in gemainachiftlidwa Eigonthnin dea ganzen Henaohen- 
gaadllaehtea sind, als ihr auHschliexsliches Veni'ii^'«^ sirh 
umaBaan wollte, nibr sollt nicht stehlen, noch gestohlunes 
Gnt Terhehlen" — beiast et in der lüniken der im Jahre 
1694 unter Kiinig Wilhelm III. gesammelten .Maurcri tliuhten. 

Ich fürchte nicht den Vorwurf, dass diese meine An* 
sieht allzu nüchtern sei nad nachthülig fttr nnaara BrÄder- 



aeliufc, weil sie ibr das .\iisehan einen hoben Altam raab^ 
das nach JahrtauKenden zahle. 

ünaere Kunst bedarf dieaea erborgten Anaairana aicU; 

nur was zweident.'g ist von Haus aus, muMM sich aaf die 
Verjährung berufen, um einen Reohtsbodea an gawiaaeu; 
nmem Kunst hat «aen -viel beaaivan Beehtstilel für aiol^ 

aln diese fabelhafle j\ botammnng Ton alten MyatatieB — daa 
Adel der reinen und ewigen Henachennator. 

Und gerade diese Versuehe, unserer Brttdersobaft durch 

r:inen tingirten Stammbaum nuKHorlichaa Glanz zu Ter- 
schatten, diese Phantasmagorieen toh ihram auflschliesslicben 
Besitze uralter Geheimnisse, dieaea Varmuihenlassen nnd 

Zuv«rst<>licngebcn, aU nai en ihr vor Andern vergönnt, den 
ädileier der Isis zu beben, haben ihr in den Augen der 
imi&nen Welt nad denkender Kopfe ana der Brilderaohaft 

HelbKt, vielfaeh genchadet; haben ihren (jegnern die gefihr' 
liebe Waffe de« Spottes in die Hand gtigobun, haben Ter- 
anlaaat, dass KemiMr der Geschichte mit Unwillen Ton ab- 
siehtiiclidn Täui-cbnngen tnjtrcchch , die man hier versacht 
habe, — dass selbst Lcssing — diener Heros unter den 
Denkern der Neuzeit, ihre GeschichtHschrciber Betrüger oder 
Hetrrtgene nennt, und die Titel, auf welche sie sich berufen: 
,^taab und nichts als Staub" — „W<irtverdrehung und untere 
geschobene Urkunden". Solche Urthcile aber von solchaa 
Männern ^iiid doch wohl geeignet, die Nicliteingoweihiaa 
abzuschrecken nnd »elbst den schwachen Bntder zu irrRn 
nnd schwankend zn machen. Darum Heien wir aUu he- 
hchciden und anfrichtii.'' : 

Das Institut der Freimaureroi, in «einer heutijien (i«- 
stolt und Bedeutung, aU eine Verbindung /.u ailgemeio 
monschlichon Zwecken und zur üebung einer nur «ymbo- 
ÜHchcn Kunst, ist nicht viel älter ala ein Jahrhundert nnd 
stammt aus England. 

Im Jahre 1717 wurde m London dio crsle grosKo Frei- 
maurerloge in der lientipen Bedeutung gesiil\«t; in dun 
Jahren 1730—173(5 wurden ähnliche Verbindungen zu Duliliii 
und zu Edinhurir, und um 1770 eine neue gmaae Log« xu 
LenJ in <re;rriin<)et, nnii von diesen Muttcrlogen aus l>-it sich 
die Frciuiaureitii , mehr oder weniger modiücirt, auf Srm 
\ ganaen Continent nnd selbst in andere Weltthaila — • nioh 
! Amerika und nach Ostindii-n — verbreitet. 

induHKen war dies« Londoner Stiftung allerdings nicht 
etwaa — aus Nidhts — ' nach blos speculativeu Ideen gaaa 
neu GeschaHeiK»« , ohne historischen Grur i und Buden; — 
sondern sie knüjitt «ich an tiU«re Institute uu, deren Zweck 
uad IMltigk^t ttmilweiae mit den Unsrigen Torwandt waren, 
und deren Geschichte nioh urkttndlieh auf mehrere Jahrhna- 
derte zurucklührcn lässt. 
I Lange vor dem Jnhra 1717 gab ea ia England, SiAottr 
land nnd Irland Vcrbindiiiircn tmtcr dem Namen Free- 
Maaons, i^reimaurer ; allein en waren diu» Vorbiudungea gant 
anderer Art; ihr Zweck keb hke allgeneia me n edi U char, 
' ihm Kunst keine blos symboliBohe, aendam die BaaltOBat im 
I eigentlichen Sinne des W'ortos. * - 

I Ton dieeen altea Baueorporatieneo hat die jetaige Frsi- 
raaiirerti Namen, Brkennunirs/eiehen, Symbole und Lithurgic 
angenommen, wenn auch in einigen Beziehungen modüioirt 
I nnd weiter entwickelt ' 

Z\!~;nr.menhar,f.' 'i' - tnMieri Fn'iniaür''rthum8 mit 
I diesen alt«u Curporatiooen ist übrigen» kein blos ausser- 
I Ueher. Ifaa hat niebt etwa bloeae Fotman, die anpttaglkli 
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•ndere Riidendung hatten, entlehnt mid aNtigioritoh Mf 
gum neue Zweoke angewendet. Die hanUMiigmofBiMii Sym- 
bole und Gebritnobe hatten awdi Kbon bei dieuo alten Cor- 

porationen ähnlichen Sinn nnd ähnlichen Zweck; aoch bei 
ibnen Ctnden aioh Bobon geialignre Elemente, eigene Lebenn- 
aneiebten, eine eigene LabeneknnBt, acbön und von erhabenem 
Standpunktu auRgebihlet^ und reiner nnd freieinniger alt eis 
in der danialigtm profanen Welt existirten; und Tomiga' 
weixe anf d'wmn g:oiKii{r«!n Tbeil der Werkthätigkeit der alten 
liaulogen bexogt-n »ich ihn j«lst aof Um ttbeigegaiiganan 
Symbole nnd Gebrüuche. 

ITuf da« VerbältnmB dieser geistigen von der inat«riellon 
Kunst unterschiedenen Werkthätigkeit rum Zweok« der 
Verbindung war ein anderes al» bei uns: Dort war der 
letscte Zwt.'ck die Ausübung der BaukunHt, di» Aufführung 
Ton Batit<!n. Mittel tn dieseui Zwecke war Hie gesellige 
Verbindung der Hauvt:rNtändigen und wiederum Miitt l zur 
Erhaltung dicMtT Verbindung war i-k. da«« man die Be- 
dingangeb alles geselligen ZiiKaromenlebeni sich klar machte, 
dan« man auf Ehrbarkeit und Wurdifrlu it ji'de» einzelnen 
^itgliede» drang, weil davon mehr oder weniger die Ehre 
«nd dna Anaeihen dar gannan Terbindnag «bbing 

'(wraa die ftoic Mlbal ÜA Kknidil, 
fo «(biBadcl fie «imIi 4<n Garten.) ' 

and da»a man durch Symbole und Gebräuehe daflir aorgte, 

da«s jeder Keine PMirbteti rnrn Wohl de» <tmuii»ii" aiid «wiiMMii 
eigenen ausi» lebendig vor Augen habe. 

Seit dam Jalne 1717 haboa wir aber nüt. dar Anafiib- 
ninp Von Innren nichts mehr zu »chafl'en; was früher Mitte! 
zum Zwecke der Verbindung war, ist jetzt zum einzigen 
Zwedte dar Verbindnng «riutben wenden ; die Lebensknasti 
in welcher die alten Frec-Masons Rieh übten, damit ihre 
Corporation zu ülanz und Ehre gelange — wird jetzt 
gelftÜ^ «laaiit wir daa IfTobl dar ganten Menaokheit f8r- 

dem, iluniit wir uns Melbüt als würdige (ilieder der gan/eii 
Menschheit ausbilden, indem wir das ideal einer Verbrüde- 
mg aller Menaohea, daa nodi aar Zeit im Groeq^ niciht 

anszatühren ist, — wetiig^ten« im kleineren Mass^^tfibc al« 
ein Muaterbild annähernd zu verwirklichen und anHchaulich 



Diese alte Lobcni^kunftt der Banoorporntionen ist aber 
in der Tbat so »chön godackt und ao schön Tereinnbildlicbt, 
iam sie ea Terdimte, aneh naehdem da« Instilat, dem riß 

ihren ürHpnmg verdankt, im Ijatife der Zeiten sich überlebt 
bat, als eine Bluthe edlerer Meni^uhheit erhalten, zu einer 
aalbalndigen Knut aasgebildet and immer mefar Targeistigt 
ID werden. 

Die im Jahre 1717 gestilVete Freimaurer- VerbrUdorang, 
welche sieh diese As^be gasetat bat, ist also dem Be- 
griffe nach 'A iiklii Ii ein i^-anz ncuf« Iti-titut figentbiimliehi r 
Art, obgleich ea exoterisch mit den altun Baucorporationen 
naamnanhingt^ und ihnen videa Gate vad Branebbue ytt- 

dankt; in dem nnmtiiben Sinne, wie ilas Clui-'leritlium keine 
blosse Fortaotzung de» Jud^nlltum« iat, in welchem es die 
Ideen, dea Meaafaw nad Reieh Gottes — Toifknd — aon- 
dom ein neuer Bund genannt wird, weil o» dicAe vorhandenen 
Ideen in einem höheren und geistigeren Sinne aufnabm und 
ansbtldete. 

Auch in Bw,og auf die Personen, welrhc den ücuen 
Bund im Jahre 1717 stifteten, hängt dieae^ letztere mit den 
alten Baneorporatienan innig zusammen. Sie fiindan ^eht 



etwa die alten Einrichtungen blos historisch vor, und eig* 
neten am aieh an, weil sie aolche nntar den sonstigen Formen, 
die man bitte wählen können, ftr die paaeendsten hielten, 
sondern ee waren die Mitgh'eder von Tier alten Banlogeo in 
London, welche damals zu dieser neuen Verbindung zn- 
sammentraten nnd im Jahre 1723 ihr ConstitnlionHbueh 
publicirten. 

Dieser Umstand war«, obne Rücksicht auf die damaligea 

politischen Zustände in England, schwer zu erklaren: 

L)ie Hlüthezeit der allen Baulogen war da« Mittelaltar. 
Ihr Ansehen und Uire Bedeutung niusstc durch die ver- 
iindurten ZeitvcrhältnisRe viel unbedeutender wcrdt^n. Die 
gros« artigen Bauten der Arllberea Zeit, deren AuKtubrung sie 
zusammengehalten hatte, waren vfdlendct, die Elemente der 
allen (.'urporalioncu waren auHtünandtT gegangen, viele Ge- 
werbe^ die ibnen ursprünglich einverleibt waren, hatten sieh 
gi'lrennt imd lebten in den Stiidten in gesonderUr yVinftiger 
X eri'assuBg; eine Verbindung, die früher viele Künstler unter 
sich aiihlte, die ihren GciKt, ihr Wissen and ihre Gesinnungen 
den uhrigen ilit^licdern raittbcilten, niusstc -jo der Mehrzahl 
nacii auf rohe, uuwissende Handwerker herabkommen, — 
nnd dase dem so sei lielegt uns die oben angeführte 
Verordnung vom Jahre Ii im. Einer Verbindung, der man 
da« 8tuhl«n ausdrücklich verbieten muKHte, konnte wohl 
ihrer grOaseren Zahl naeh nicht aua- höher gebildeten Meaaohen 

bestehen. 

Die alten Traditionen, die alten Formen und Gebräuche 
mochten daher wohl 'beibehalten worden adn, allein aohwer- 
licli mit ihnen die Kmpfiingliehkeit für ihren schöneren Sinn, 
tür ihre rein menschliche Bedeutung. Sehen wir doch ein 
fibnKobe» Herabsinken aooli aaderwürts. Aach in Oeotsch- 
land blühten früher wie in England die Baucorporationen, 
auch dort tioden wir ganz ähnliche Einrichiuogcn und Ge- 
briuMhe, wie nna den Urkunden Über den Slrasabtti;gar 
Münsterhau vom Jahre Ml.'» — 1439 - - und die dortige 
Uauplbauhutte, die über einen grossen Tbeil der andern 
Bauhttttaa von Dentsohfamd Gerichtabariieit aoallbte, — aoa 
der auf nns gckommoocn „Steinmetzen Brüdorachaft und Ord- 
nung vom Jahre Hüi*" — bekannt ist, und sogar ein wirk- 
licbw Ztttammeahang dieser lkst gleiefamisaig organiairten 
detitsrlien Verbindungen mit den englischen, ist höchst wahr 
■schein lich. Dcunocii ist von allem diesen in Deutschland 
niohte flbrig geblieben, als «iniga Gebtinieha bei den aoge- 



naniiU^n Gn!-'-n;;nirfrn Ii 



l/i'/e dfiitsclje Fruimaiirerei 



steht mit diesen alten deutschen B^uguüellHchafica iu keinem 
onmiltelbaien Zusammenhange, sondern atammt^ wie bemerkt^ 
obenfalU aus England. 

Wober nun dort plötidich im Jahre 1717 dieHer Aut- 
aehwnng einer Terinndniig von Oewerbdeaten m dem Ideal 
mensrhliiher Geselligkeit, zu linn r;cdank<;n, dieses Ideal 
durch eine Litboigie, ohne allen materiellen Zweck anschan- 
fiob an machen? 

Das Unwahrscheinliche versi hwindet, wenn wir aus der 
Geschichte wissen, dass sich in den ci^lischen, namentlich 
den londoner Ban-Logen im Jahn 1717 wirklieb viele hSber 
gebildete Mitglieder, die selbst die Baukunst gar nicl.t :ius 
Übten, befanden. Diese Erscheinung ist aber selbst wieder 
anffUlend, nnd bedarf einer Eridirnng. — Aneh in frOberer 
Zeil hatten die Baucorporationen hin uiu! wieder ani^cschcnc 
Personen als Ehrenmitglteder anfgenommen. Wenn aber das 
b Zeiten ihrar BlUlbe nnd grS a i e rMt üaseenm Attaebena 
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nur AnsnahniKfälle waren, wi« kam es, da--' zu den Zeiten 
ibrea Verfalls Nichlbauverstiindige ia grösiscrur Zahl uad auH 
den höheren Ständen der Geaelleebift die ^nflithnw in diese 
Verl iniliin^ ria< 1-^'c-Jiicht haben Hollen? 

Deunocli iist dem so, und ein englischer Schritlsteller 
(Robert PI et, TtrofeBwr der Chemie in Oxford) eniihtt ee 
al.H rli.. !;h ln^rlif Ii4i MikI« seiner Zeit (Iti^*'!), (1u<r Perriuncri 
auM Uea voniehni»ten äUioden sich in dieiie Brüdenichafl 
ftnfnehmen laaxen, deren Aneeben dedi nur ein eiagebildetw 
Ki'i . III) I Sil h anf nite Pefg'tmente etätM, die er lär unter« 
geschoben bülu 

Da* von Einzelnen gegebene Bsiapiel, der Bdx dei 
(»«■lieiimiiHHCi« — auch wohl edlem Beweggründe, bewirkten 
in dur zweiten Uälflo de« achtxohnten Jabrbundnrta sehr 
snhintiche Anfbahmen von Kieht-Werkmanrem, ▼on* ange- 

•ehORl'ii iiiiil tj;<-'( lirten Leuten, dio dann den Naninn ango- 
nommnnu Maurer (acce{itod-n>a»on») lübrton. In London 
mag dies am meiiften geschehen aein, weil dort aneb sieb 
noch die anMehniichnten wirklichen Buu1i)g«;n landen. 

Zablreicbe Bauten nach dem groaaen Brand von London 
(16(jU), der Bau der 8t. Vaalnakirebe (von 1685 an) hatten 
viele auswärtige Maarer dorthin gezogen, die denn nach 
alter Weise — Tersobiedea von den ansüsitigen Zonflman- 
rem — sieb eingericbtet und viele Logen gebildet hatten. 
Kn4ih diT Vullrndung dcK Üiuiis waren dicK« Lugen h-.ii auf 
vier erloschen, und auch in diesen hauplaticblich die blos 
angenommenen Maarer übrig gebiiebea — nnd dien 
wan n e», welche im Juhre 1717 die Umwandlong dar 
Brüderscbafl in dem angegebenen Sinne, durch die Stiftung 
der grossen Loge nn London und dnnb da« aan« Con- 
atitutienebueh bewirkten. 



Br Antonio franohL 

Hr AuHonio i'rnn elii , einer der hervorragendsten 
ilaliunisoben Denker und FrMr, der italieaiacbe Lamennais, 
»ie ihn die Revne gennani<ii)o genannt, ist am 87. F^. 1821 
in ileni Dorfo l'egli von armen Kitern geboren. Sein Vater, 
Suemunn, über nicht stark genug lür die Beaobwerden des 
Seelebcus, crgriiF das Handwerk einee Webern, xa den er 
auch seinen Sobn Cristoforo BoD<iviiio doon ko hie«H 
Franehi eigentlich — beetimnte. Im Jabre 1836 sandte 
or diesen 'in eine Sehale nacih Seeiri, welcher eh (Hm- 
■/lisisrher Abb«: vorKtftnd und in der Bonavino »o eretaun- 
liohe Fortschritte maiohte, dass sein Lehrer ihn lür den 
geiatHcben Stand zu gewinnen snehte. Eh gelang und bald 
befiind hieb »ein Zögling in einem PenMiotiat zu Genna, wo 
er in U Monaten (18.i7) all« Kinasen durchlief und wo seine 
Frlimmigkeit mit dem VVnehntbum seines Geistes gleichen 
Schritt hielt. Kaum 17 Jahr alt, wollte er Miesionär werden 
nnd vtfrtauscfate deshalb du» Seminar von Genua mit dem 
von Bobbio, wo er 1H4.'1 dio guisilichon Geliibdo ablegte 
und wo der heilige Tlioman und der heilige Liguori seine 
Mei-ier war«n, — bi» in hoinor jugendlichen, nach Wahrheit 
durstenden Seeio Zweifel aufstiegen, dio or indcsBoo durch 
eifriges Forsriien in den Schriften der Väter an entiekSB 
«der vii tiiiehr zu lösen Hurhti'. Vi:i'gebi'n'- ' Kr la«, dachte, 
studirlc im Diuntilc des GlaubeiiH fhilobophie und Geschichte, 
die Lehren der veraehiedenen kniholiaehen Sohnlen, die 



Gnindsiitze dea JanHonismus nnd die Arbeiten dc-r modemon 
Kritik. Statt im Hafen des Glaubens zu landen, trieb sein 
Sflhtffleia mehr nnd mehr binMia ine fMe Reioh vemllaf> 
tij^er von der Offenbarung unabhängiger Ueberzeugungea. 
Das oberste Kriterium aller Wahrheit ist die Vemoiftl 
Dierar Gniwisets vellendete seine htteUeetndle und ditliohe 
Emanzi)i:itinrj ; kraft, dieses Grundsatzes lengnete er fortan 
alle positive Theologie, jede tbeokratiaobe Autohtät; seinem 
geistigen Ange enthttUta sieh das a^geaetne Geeeti den 
FortschrsttB in der physischen und sittlichen Welt. Unter 
harten inneren Kämpfen hatte er endlich einen nenen Stand- 
punkt gewoiHMB, der ihm die vevkmne Ganttthemh« wieder 
jcab , jenen unzerstörbaren Frieden , welchen nur die freie 
I l'oracbung nach dem Wabren, das üeidbl der menaohlioben 
{ Würdet d» eelhetlaae Liebe zum Gnten md rar Meneoh» 
hcit verleiht. Bonavino vorlioss Bobbio und zog wieder 
nach (ienua, wo er eine Schule eröffnete nnd mit groaaam 
GInek leitete mid wo er zw religiBeein ineh aob» politiaehe 
Emauzijjatlun bin/.utiigte , indem er auch der freieren Bich- 
j tung im Staatslebea und der nationalen Conatitniiuag atbm 
I Tatarimdes hnldlgte. Ln Jahre 1850 aofaiieb «r mit lafcih 
I nischor Kürze Heitlern Geuerafvikar: „Von heut ab wollen 
Sie mich als suspendirt a divinia (vom geistlichen Amte) 
betraohtea," indem er znglaiah mit diaaen Wortaa acii 
PricMterkleid auszog und zu seinen Bttobem die Znfinoht 
nahm. Zwei Jabre apäter eraohieo «a Ctfoikfgi ia dar 
Schweb ein Bneh, wekdiea die .AutoaoMia dar Tenoaft nnd 
den Fortschritt der Menschheit preklamirta, unter demütal 
„die fhilosophio der itaUeoieahm Sohidn von Ansonio 
Franohi". En war voi ihm und onter diesem Namen ist 
er j^eiidem bekannt und berühmt geworden. Der ersten 
Schrill folgten und 1854 zwei weitere, nämlich: „Die 
Religion im 19. lahrlinndari'* und „über das Gefühl". Vom 
Gebiete der Theorie auf das der Praxis übergehend und dem 
Zuge der OAtionalen Buwegnng folgend, gründete A. Francbi 
1854 tu Turin eine jibiluKophisoh-religiöse, politiMche und 
sociale ZeiUchrift unter dem Titel: „Die Vernunft", als deren 
Herausgeber er sich gleich muthvoll wie eifrig erwio«. Um 
die öffentliche Meinung aufzuklären, schrieb er und ikber- 
Kotzte aus dem Englischen, Französischen und Deutschen, 
wa« ihm geeignet erschien lür da« Ziel seiner Wirksamkeit. 
Nach 18Ö8 nahm er Antheil an der Zeitschrift „das gelobte 
Land", bereitete er eine zweite Auflage seinea Werkes 
über „die Religion im l'J. Jahrhundert" vor und hielt er /.n 
Mailand vor einer zahlreichen Zuböreritchaft Vorlesungen 
über die Qeechichte der neaerea FUkwophie. Gegenwiiiig 
ist er als Professor der Philosphie und GoKcbirhte nn der 
Akademie Urem an Mailand angestellt und, wie unsere Leser 
beraito wiaamn Mstr v. 8t. dar C3 JmMk-. 



IMe Arkaitexfrage im 19. MUkmämL 

Eine fietraehtnng im Braderiadee d« CZ) »Oail anm aauaa 
Ueht" in Ali^. 

V«» 

Br GmA azAflt ia Hsfah 

Meine lieben Brr! — Ver mahraren Jahren haUe ieh 

mir „das Verhällniss der Arbeitgeber zu den .\rbi'itnebniprn". 
speziell der Fabrikbesitzer zu ihren Arbeitern zum Gegeo- 
atand eumr kkiaea Zeiokauig gawihtt, ud damala aolnn 
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die T'ebtrtri^i'r:T?f,T5n einer gewisisen Partei ont^rtiiplpn zii- 
röokgewiosen ala unwahr nad uaheilbriDgeod, weil eie »t&tt 
wa venShiien, nur noch asbr entsirnab. 

Damaln hattn ich ahor auoh darauf hingewiesen, witj 
nothweodig w »ei, grosseu UebeUtänden in der Sache Ab- 
Ijlfe EU ■mntHulSm. — Smt jonar Zrit balm aieh imv swar 
die j'iuHHHren VerlniUniHse in clwaR gcln!KHcrt; aber um da« 
Oebei mit der Wurzel auosurotteD, geschah wenig oder 
siohto und aar die Tmddied«i6B Fiurteten beaolififtigten tfah 
mit der Snchf und Buchten — politisches oder religiöse« — 
Capital aus ihr zu machen ! — Auch wir, meine Brr, düri'en 
bei doB T«ttiaiidltmfaB Über «ne m «klitige Frage, wie 
die iiTigeregte, nicht mit g-cschlossoncn Augen, tauben Ohren 
und mussigen UÄndon da sitzen, denn die richtige Lösung 
dendbao bedingt du Olttek der guien Hemchheit, weil 
in ihr alle andern Fragen um Wold und Wehe da» Ein- 
aeloen, wie der UeaaBimtheit, zusanunontreffen. Die äoli- 
daritft d«r ganaeo oMiwehlidiea Omelhebaft iit «im ihrar 
LcbeuHbedingungen : wo ein UVml in der g-rossen Kette 
leidet — leidet das Ganse, ilaa darf also im intereaee 
AUer die HeOmtg dea einen kraaken Glied«« nicht verab- 
Käumen und darum glaubte ich auch heute Ihnen meine An- 
•iohten dartUier — «o kora wie möglich SDaammengcraHHt — 
anMpraohea m aollan, vm dadnrah Teraalaaanng zu geben, 
daas dies Thema auch in unsom Kreisen aasiiihrlichor be- 
haodelt werde; denn bk iat «iaa« d«q«nig«n, die ao nebt in 
nwer Wirke« eingreifen, weil dabei w«d«r rem poUUaoh« 
noch dogmatisch-religiöse Fragen mr Erörterung kornmen. 
Ich betone hier wiederholt^ wie iah die« bei jeder Oal^gwi* 
heit getbao, das« ich ee ftr nethwendig und «MiliMilieh 
halte, dasB unsere Thätigkeit nicht blos auf onon engen 
Hallen, ->■ tat Eeden und nichta als Uedea beaehrinikt blaibfl^ 
■ondein da«« dieaelb« hinansgreife ins Leben, damit «ia dert 
Buchte bringe und Segen KcbaiTc. 

Mein Gegenstand tuhrt mich auf das Werk dea Bischofs 
Pteih. von Ketteier über diese Frage. £s su kritisiren, 
ist nicht im hh '« Amtes, zumal die« andarwtiru geschciieu; 
aber hervorbeben mnse ich doch, dass es Ton Uebertreibuogen 
ToU ist, dass der Veriiuser Alles begeifort, was ihm und 
«amen Bestrebongaa hudcnid in don W«g taA and dass 
er den Kern der ganzen Frage klug zu nmgehen sucht. — 
Warum in Ländern und Gegenden, wo seine Partei Jahr- 
hunderte lang geherrscht, in Spanien, Italien, FjianiHch Amerika 
die Arbeiterfrage noidi viel weiter von ihrer Lösung ent- 
fernt ist, wie in den Undern, „in denen" (wie er sich aus- 
drückt) „die grosse liberale Partei herrscht, die vorzug«- 
wpjfie aus dem Freimaurerth'.im, aus den Ilepräsentanten des 
grasgen Capitals, aus dorn rationalisüscben Professoren- 
thnm" n. s. w. aneammnigaaetat ist, dieie ftaga Uoibt dar 
Herr Bischof zu beantworten schuldig. 

„Die Arbeiterfrage ist diu Arbeiteremährungsfragc" sagt 
Kektalvr, nad von dieaem ictigaB Satae aaag«bend, behan- 
delt er die ganz« Fra^e — und kommt natürlich zu laischen 
Schlössen. — Gerade die EmÜhrungafrage war zu keiner 
Z«it beaaor galtet, in« in dar naM^en, ia d«r «ir mit' 
RohultEp-Delit/seh sagen: „Thoflnag der Arbeit — An- 
spannung der Naturkralte zu menaohliohen Arbeitszwecken — 
diw die bddaa g ' M «««B H«b«l, welah« di« wahre Bmaaoi- 

patiori de« Arbeiters in ihren letzten Zielen timfassen! Die 
immer leichtere Herstellung des Gesammibedürfnisses, der 
üebaiaebnH naneeblMwr Kraft ttb«r mewwhlidiea Badhrf- 



niss — nie tühren dazu, dann dem Arlioitor Zeit und Muse 
bleibt, die edleren Keime seiner Natur zu hegen, sie iubren 
aar TenSbfanng Ton Arbeit nnd Bildung!" — Arbeit 
und Verdienst haben Alle, mit katuii zu ziihiendi'n Aus- 
nahmen; — um was es sich handelt, das ist die richtige 
Erziehang, die Bildnng, welche allein beflShtgt, die vielen 
(Jüter der Mutter-Erde aucii riehtig fiir iinn zu verwerlhen, 
I Mit dem Mangel an Bildung gehen Dummheit und Bohheit 
I Hand in Hand «nd dnreh d!e«e wird der Mensch onlShig, 
die Erdo zum Parudins umzuschafien. Darum sage ich: Die 
; Arbeiterfrage ist die Arbeiterbüdnngsfrage ! Nicht mit Er- 
richtung von KlSstem wird liier nachhaltig geholfen, son- 
dern mit piilen Schulen, in denen der (jeist nicht durch 
1 mechanisches Auswendiglernen getödtet, sondern in denen 
I er geweckt, frisoh and fähig gemacht wird, da« Leben in 

seirifT ganzen, grossen und schonen HedeuUuif,'' zu (Tiassea! — 
I Und hierin geschah bisher und geschieht noch tiir das All* 
I gomerae viel «u wenig. Dannn fiieeh und muthig an'a 
Werk: ein grosses Feld liegt hier noch brach und unbebaut 
, vor uns! Die Jesoiten aochen dnrcb den Onterricbt in den 
[ Schul en sich die Znkunft an riehern: „Gib asir di» Jugend, 
so hab* ich die Welt", ruft der Jesuit — Können wir FrMr 
nicht ebenaognt wie-die Jesuiten Schulen grandea, in denen 
in nnaereiB'Oeiata gelehrt aad erzogen wird?! — Lohnender 
diiri\e es gewiss für unsere Bestrebungen nichtH gebt u! — 
Man erikhte gnie Scholen» TonagUeh auf dem Lande, stelle 
aber auch vor allen Bingen die Lehrer besser, damit «in 
nicht van Ktimmer und Borge um das tägliche Brod gedrückt 
werden, sondern mit mehr Kuhe und Freudigkeit ihrem 
•ebweran Benfe nachkommen können. — Alle Institute, 
! wie Vor*ehuÄS-, Credit-, Consum- Vereine u. dorgl. werden 
jtllenthalben ohne nachhaltige Wirkung bei den Massen 
bleiben» weon die Massen nicht lernen, sich richtig cinzu- 
theilan, n geoiessen, zuvor aber vor allen Dingen zu rechter 
Zeit SU Sparen. Und dies wird nie miiglich sein, so lange 
ungenügende Schulen der Dummheit Thür und Thor otfen 
halten, die dann die Bohheit im Oefbige hat. Bildung^ 
Erziehung, Unterricht sei nn«ere Losuni,', meine p:el. Hrr! 

Lossen Sie uns daher 3\i8 allen Krallen, jeder nach 
seinen Mitteln und von dem Platae aatner gesellschaftlichen 
Stellung au» dahin wirken, dass gute Schulen i'ür Alle 
errichtet werden. Auf diese Weise wird Jeder zum liciic 
und zum Fortschritt der Menschheit beitragen, und unser 
l'.n'^d wird dorah an eqgan«reicliB Xhat neuen Anbehwnng 
gewmnen ! 



Ansprache an einen Suchenden (aus 
nuftfikgakehrten Loweton) vor der 

in der Loge zu (jhuiohaa gehalten 



■r Foakhiinel, Ma» V. 8t. 

Heb Herr! Sie ahiid hierher gekonunen, am FrVr sn 

werdftn. Sie kommen mit Vertrauen zu uns. Lohnen wir 
Ihnen nicht mit Missti-auen, da wir Sie nur mit verhiUlten 
Angon eintraten hnieen» Nein: — nioht lÜBstranen nnaerar- 
sett>* le-^ft Ihnen die Binde um die Augen. Wir sind dazu 
durch einen alten und allgemeinen Gebrauch im FrMr-Bunde 
verpJlidttet^ welcher den nntengbann Vortli«il gewahrt, dem, 
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die Aiifiiiüime Sndwoilen bei diener HBodlmg vor SEentnmiBg | 
m bewahren. 1 

Ke t&aä der Sohn «inoa Hannes, welehen'wir Bruder 
nennen nnd den wir al» Br lieb und w<Tth IkiIomi. Und | 
«je gern tragen Henaoben, welche onler sich durch ein 
•olehea Band verbanden »ind, ihre Liebe und ihr Vertmen 
tu l inander au' f. auf die beiderseiligen nÄch^ten Ange* 
hörigen über! Auch Ihnen bringen wir ein «olches Wohl- 
meinen nnd Vertrauen im Tomas entgegen. 

Und doob bin ich jetzt — wo e« tiir Sie ihk Ii Zeit 
wäre, nmznkehren nad nngckränlit unsere Uallen wieder ni 
TcrlasRcn — verpflichtet, Ihren Schritt nooh infsnhalten mit 
der l'r:i},'<', ob es noch Ihr Vorsatz ist, FrMr zn 
worden? UieRc Frage aber ist gltticbbedeuteud mit der 
Frage: wollen Sie nicht blos ansaerlich nnd den 
Namen nach, Hundcrn auch dem Wesen Baebi mit 
OeiHt und Seele FrMr werden? 

Keinem, dem wir anf sein Anpnchen einmal Uio Pforte 
geolMet haben, traoan wir gn, das«< er bei »einem Auf'nahnin- 
Tcrlangcn mit Rewusstsein Tcrwerflichen Beweppriinden folge. 
Doih ist auch mit dem besten Vei lraucn die Erfahrung nicht 
hinweg zu leugnen, daR« gar Mancher mehr, al» er sich 
selbst f iiif^fsfobl, rinn Ii (icii IJi'i/. den Neuen, de» Geheim- 
nifiavollcn angezogen, gar ihuuber durch Eitelkeit zu dem 
Wunaeba getrieben wird, eii.t r <i(■-l•ll^< haft anzug^'hiircn, 
welche nii« der gemeinen Well in eine auffallende Abgc- 
»chioftNetiheii üich zurückzieht und deren Mitglied iui t>ein 
eben deshalb manchen Lanten ala etwa* gana Absondere 
lichcH erscheinen mag. 

Sie haben in .Amerika gelebt. Dort tritt eine nich 
ae nennende Frllrei mit Tielan ivssorlichen Treiben nnd 
ßchangfeiinintre auf. Die detit«f he FrMrui hat J ji1 er^-t 
hctgonnen, klärend und vertiefend wenigstens in den Knnwcn 
dar deftigen dentaehen LogMi an wirken. Sicherlich sind 
Sie viel an sehr denlaeban flinnea nnd Wesens gaUiebegit, 



um Gefallen an hohlem Flitteipmnk an fladen. ^ie »uchen, 
so vertrauen wir auch bei Ihren Biatiitt ia utenn JSond, nicht 
die Rohaala des Hanrertbamt, sondern desaen i n n e rst en Kam. 

Sic haben in Amerika gelernt, daes der Hann auf sich 
Helbikt gestellt ist, das» er sich selbst heUsn, sein Lebet 
nnd Gedeihen sieh erhXntpPen nrass. Doch Sie haben anch 

die WohUhateo eine- «ich gegenseitig fiirdemden WadiaaU 
wirkui p unter den Menachen und das Bcdiirfniss einer TCa 
gegeiiM<:itiger Liebe, von mensehlieh brikderliobem WohlwoHan 
beaeclt««o Verbindung der Menschen uater «eüuinier dareh 
die ErfUimng aelbat kennen gelernt. 

Sie haben dort femer die mächtigen Erfolge gewerb- 
licher, iiberhaiijit den «ogenannten materiellen IntereiMieii 
gewidmeter Xhütigkcit g«!^>cben und auch Selbst dieser 
Thätigkeit Sieh angeschlossen. Doch Sic haben, wir zweifeln 
nicht daran, auch dort — an Anderen sowohl, als in Siih 
Selbitt, — CS beobachtet, wie geringhaltig, unhefriedigend, 
ja völlig werthlüfc alle jene blos materiellen Erfolge und 
Vortheili' ^imi, wenn Geint und Gcniiith dabei leer ausgehen, 
und das» hoch über jenini da.s geiKtig-sittliche Leben, ein 
wahrhaftes; innere» Wuhlsoin, das Aufstreben und der Auf 
Hcbwung zum Höheron steht 

Was nun in den angeregten Richtunger. die FrUrei 
uns zur Aufgabe stelle , das haben Sie in dem, Ihnen im 
Voraus niitgetheihen Vercinigungsvertrage der hiesigaB Loga 
fienugend an^;>'ii<-uii't fnnbn ki'irn n Wir dürfen erwartsa, 
dass Sie darüber reitlich nacligcJuclit haben. l)as aber ist 
nun die Frage, ob Sic den nach der Lösung dieser Aufgabe 
Strebenden Sich anzu-^ehlieSÄen, 'im! /war mit ernstetn. festem, 
au.sdaucrndem Willen Sich an/uticliliessen gesonnen Rind? 
Und eben dieses ist der Sinn der Ihnen schon aageUlndjgtea, 
jetzt an Sil- v.u sielUmdcn Frage. 

So antworten Sie mir denn mit einem lauten Ja oder 
Kein anf die Frage: 

lat «s Boeh Ihr Vorsali. FMt an werden? 



Feuilleton. 



Alexandrien. - .\m 17. Mai wurde hier eine neue 
d .„ragencration do Ui Ori^c" vom Grossen Orieat von 
Aaidneieh erSUnet und eingeweiht 



Boulognr n. d. Seinr. — nie IZD ,.St. Aupuste de la 
bienfsisancc" halte sich lniiii dR■fJ.lllri^;l'll -Inluinnisfcst einen 
/alureithen Besuchs hcrv >rr;iui mli r l^nuhr l'aris , wie 

Massol, Colfavru, Caubct. l>rouet. iJclattrc \\. A. /.u 
orfreueo. Vit Delaltre Wurde zum Ehrenmitglied ernannt 
und muhrera der oben geaamiten firr schenkten der Loge als 
Oraadl^e eteer «UtoOiek «Ke bUwr aiacUeBeBaa Utede der 
bibliolh. nationale, die WeriM der bedeuteaditan 
BchrilUtellor enthaltend. 



Hull, HK August. — Ich freue raieh, Ilinen mittlieilen 

au können, dni«* die MinerviiF ^\ Sif, nul, itr, »uebcn «um 

Ebrenniitgliede ernannt hat, worid'iT iih Ihnen miUbl- 
genden Diplom austeile. Dies i»l eine Auszeichnung^ welche 
in unserer Lege seilen ^«m llr au Dieil wird; dsnn wir 



bei ciaer Mit^licdir^ahl von 120 nur sechs l^hrtll- 
mitglieder. Oenchmigon Sie meinen herzlichen Olfickwanseh. 

Br &[. C. l'cck, Secrctair der Loge. 

Die Hinerraloie su Hull, 178S gegründet und a. 2. 
unter der Lettnug des sehr ehrw. Br Rob. C. Harrison eis 

Mstr V. St., ist eine der streb^n-r tcn uud iinne>^i Im usii u in 
En::'.,itii-l und die ulteste in Huli. Ich freue mich um au 
nii lir utii r di( ?e ehrende Auszeichnung, als ich sie uicht auf 
meine l'crson beziehe , sondern diiriu vielmehr eine .Aner- 
kennung der maurer. Wis-i nsi hat! und ein Zeichen ifebevollSP 
Aufinorksamkeit g^gea die deutsche Ürftderaohaft eifeUcke. 

Br 0. PiadeL 



Itnlifii. — Der Monde Mm;, zufolge wird die beab- 
siihtijjle meine Muuren'ersamnilung zu I'iilermo vor- 

liiutig nicht stattfinden , da sie Angesichts der gev;onwärtig«i 
S|«illuii^ inn<'rhiilb der iliilienischen Hriidere<hafl wenig Aus-' 
i sieht ;iut gunsti(!<'u ICrtolg haben würde, 
j Wahrend die ehemaligen WUrdunlriigor dos üraieorieats 
> au Turin ainmttieh ihr Amt niedergelegt haben, ist Br Pe- 
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rrij;llo iillciti imf siini ni PlaUo R«ihlifbfu , utu <leni MUm 
ürdinsrath mit «einer maurer. Eriuhfuoj; zu dienen. 

Ueber di* TMamuBlmg in KaiUnd M vm nodi kein 
B«noht sugagugcn. 

80 wia die TerhidtittHe der Hni b lislieD neh gegen- 
iMit g«Kdttt hiAiiB» allnen wir et für diu WUnschena- 
wertlieite halten, wenn mn Torläafig auf die Einheit rcr- 
lifhtett- Hl '. -M Vir. :', ."• dmeine Logen, wie <Y\c lusuliriu zu 
Mailund und linbia d uro zu Ncnpel, sich zu eiuum iulii;iiiKf Inn 
Qroseoricut vurfiiiifilen untiT einer Verfassung, wie die (Jr.-L. 
„Alpina" drr Sciiwciz, lu einem tiru^^-orient , wrichcr, auf 
des Prinzipit'ii ii«r Freiheit und Selbst verwultuug, der ( il< ii li- 
hut and firoderliebe, der Solidarität und UniverMlität ruboad, 
in üebaninitinrainng mit den ürgtaetsen des Bundes nnd 
allen Gnualogen alle politischen uud rclitciöKeu IVki- 
Ungen aus den Verhandlungcu dur J,«i?en aus.-i hlit s»t , nur 
die 3 ursiiriiiifrliulKn (inide und die n in-mcii^oliiichc T< mii iiz 
den üundts uncritennt , 2ur bUu-guldeuun Uundesfuhnu zu- 
rücltkchrt und bezüglich des Itituals den einzelnen Logen 
mögUchBt freien Spielraum tiiiMt ; — zu einem Grotwrient, 
Welelier die ^Ä)gpn, die siuh ihm nicht un»cbliessea WOUen, 
Qmn dguen Weg ruhig geben liiat nnd mit einer etwn neben 
ibn sieh bildenden maurer. OberbebSrde durchaus keinen Streit 
anrüngt, gondcrn Freiheit ur.d lirmlcrHilu' uuch in dieser 
Hinsicht zur Uicht-schnur Bt-iuus Virlmltius mauht. Kiii «olcher 
Orossorient wünie liald von .Ii-n auswüri if;i-u (_;rMt- U'j;i n an- 
erkannt werden und die Freude hiibeu , 'd'isg weh ihui mu h 
und nach diß hi-Msi run itulienitehen Trogen aus fr< it^n St ui ki :i 
uttBchliesgen. Die Ilauptsaobe für die italicniscbe Mcei ist 
augenblicklieb nicht die Sefona und die Wetterbildnog des 
Bnndea nnd sieht die Einheit des IbamrfbtinM im eigeoea 
Lande, sondern vlelmelir ein Definitirnm an Stello der provi- 
sorüirhcn Zustände, die Ordnuii'^- an Stelle dir T'nordnuni;, 
ein fester Mi'.ti;l]iunkt au Stelle iler üerfuhri nheit und dii •< 
Alk-B auf einer gesunden und iied e i h I i c h e u (irund- 
lage. Die Einheit und eine zeit- und V4 Tuunflsenuisse Weiler- 
geataltong wird sich dann vuu iselbüt liudeu, wenn man ruhig 
nd beson n en nnd allen Streitigkeiten fem die eingeschlagene 
Bahn Terfelgt Statt die Zeit mit nnlhiehtbaren Er6rlerungen 
Aber femliegende Ziele ru TCrlieren und cigensinni;: i-irh uuf 
TOi^efa«»te Meinungen zu versteifen, soUteu ,J oder 5 I.oj;en 
ein I'rofjramm, wie etwa daa rorelehende , und eine Cou- 
stitution, wie die der Alpina oder wie die frühere dec (ir.-Ur. 
mit eini};ea Abänderungen in l'auseh und Be^eu unuehmen, 
sich für constituirt erklären und dies den auswürtigen Uroas- 
logen und den Übrigen italienischen Logen anzeigen und in 
echtem Ifaureigeiste tttchtig arbeiten, fem von i'olitik und 
GQanbcBMtreiti^eiten, für die Hnnanitilt nnd fiir den Fort- 
aeiiiitt aof der Bdin der Oiviliiation. 

Kopenhagen. — Der dünisclie OrdcuBratli h ii , drm 
Bulletin du Gr. Or. zufolge, am 15. April die Wurde eine» 
liru6»n>ei»terH uud Vicarioa fiolomonis für Dünemark dem Bf ! 
firaostrup übertragen. 

Paria. Seit der letzten Versammlung im Kai nennt 
neh Br Haieehall ICagnan „erwählter" Orossraeister. Der- 
selbe hat Br Alfr. Blanche, uu Stelle des ? ( in Amt uieder- 
legeudou Br Heullaut, zum ersten zuseunlii. <'r>.!^smeister, 
und Br De Saint-Jcan /um Xorsitzenden des 1 inli u-rulh» 
ernannt. Br A. Hlaorhu hat die Krnennun.!; angeuominen, 
aber uuf das rrüdikul eines ersten zugeordn Ur.-lfsln W" 
ziehtet und gewünscht, duss er mit dem andern mgeordn. 
Or.-Mstr Br Lengld einen Bang einnehmen dttffe. Ferner 
hat dieaer Br gowünaeht, dass einem von ihnen die rHsge 
der Beaiehttngea an den auawürtigen ürueslogeu übertragen 
veaden miiehte, waa Br Hagnau gebilligt 

• 

I>ir I oiuhtfi rtij^keit , mit welcber vam in letzter Zeit 
die huliereu Orade ertheilte, hat den Vorsitzenden de* Urdens- 
rathg veranluBst, den Wunsch zu iussern, die Werkstütten 1 
der höheren (hade müehten in der Znlamong (tt dicaen Graden 
«Iwaa gzBMcro Btrmiga waltw Ihmii. (WoriiBlb? Man Mi ' 



lieber strt n;;er In i den Anftiabman in dsB 1. Ob und aohaffu 

die t'apilel guuz ab!) 

Literariaohe Netii. — Br Ad. Yaillant su Mout«- 
vidoo hat einen freimaurer. Kalander in apaniaeber 
Sprache herausgegeben , welehar (aaf 130 S. in 18.) u. A. 
die Ueschichte, die Qrundiltaa nnd Lahian dar Mfari 

hült. 



Hr Joseph nil;irion Tissot ist, von eiiieni NViii;i 11 
überfahren, kür/licli in l'«ri» «estorben, ' In ihm verliert der 
Bund uineü üeiuer tuehtigsten .Mitglieder, ^neii Heiligen, wie 
er im Bulletin du (ir. Or. de f roooe genannt wird, in des 
Wortes reinster Bedeutung. Sein Leben, ein Leben von 84 
Jahren, war ganz und gar dem Dienste dur (loistcskranken 
gewidmet und nur der gr. l!. a. \V. miig wissen, welche Ent- 
behrungen UTiil M< alic Oplir ^i(■h Br Ti»»ot ;iuferle;it hut in 
seinem Wirken für dieee .\crm:>ten uml Unglücklichsten. Mit 
der riimischen Kirche hiitte er gebrochen und »ich eine eig«"ne, 
rein evangelische und ur^ lin,.jtliche lleligion gebildet. Er hat 
für ii» Irren ge^thriebt u, viele Anstalten ins Leben gerufen, 
aber am Sohlnsse seines Lebens voll edler JUugebuog mossto 
er am und Tarlasaen um Aafluluw bitten in ehtes Äet Asyle 
des Or. Oriente. 

Kino Heaetion u'i'iri m ihn Aiitr ii; des Br Herzog von 
Manchester, Ort'enbiiruiif; uud Wissen.stliiilt in den Ixt^eii zu 
versühuen , scheint es zu sein, dass im Freein. Mag. ein Br 
Folgendes mittheilt: „Zu meiner Zeit, wo diu göttliche Ein- 
gebung der heiligee Sdtrift «egehnlamg «ngegriflen wird auf 
allen Seiten, der Bradenebeft fotgende Qrftnde dat^ 

geboten werden, weshalb wir als FrUr die Bibel streng 
iiufrecht erhalten v' lii u : 1) Weil ohue .'ii Bibel unsere mau- 
rerischeu Traditioiau ke)ue (irundluge lialien und die niuurer. 
Moral ohne Siuictiou ist ; 2 I l'nser Bekeuntni»» de« Vertrauen« 
auf tiott ist biblisch; Iii l'nsere Ueliete bind biblisch; 4} Un- 
sere Erkennuiigsmiltel simi biblisch; 5; Unser Hauptlieht i»t 
die Bibel; 6) Der Mittelpunkt unserer VersammluDgen und 
Umginge ist die Bibel; 7) Dar am maiite» geehrte Oegen- 
staud unseres üfTentlichen Auftreten« ist die Bibel; 8) üoser 
Meister ist verpflichtet, die Bibel zur Huuptquelle seinvr 
Kelehrung zu tinirliru, Amlrre Urüude köMi1<ii mich hin- 
zugefügt werden , ulier diese mi^gea geniigen — ron einem 
Bibelbeiiiaaenen** (Bible-Stndcnt). (Snpienti latl) 

Debo'r das Aller des IIL Or. hat ein Br W. A. 
Brun ton, Ustr y. 8t. der Ixidge Industrie an Kotiie in 

Scinde , drei Vortrüge gehalten, welche im Freom. Mag. 
erschienen sind. Schon die Thntsache, d:u>» man sich ent- 
hihlicfftt, die wissi IUI Ii iltliclie Si ite der Mrei zu beurbeiteu 
und mehr und mehr \unriige zu halten, ist freudig xu be* 
grüssen; der Vortrug des Br Bruulon verdient auch wesen 
seiner Haltung aUe Anerkennung. Der Verfasser nimmt, 
gegen Br Oliver, daa htdm Altar des 3. Grades in Schutz, 
ohne jedeeb Ten allen Gründen gegen das Altn desselben 
Kenntntie sn haben. Die gewiSifigsten Gründe dagegen 
Ittfsen hieb bekanntlich dem ConstitutioiisiMU Ii von .VnderhOii 
cntuebmcn und geht daraus sowohl, wie aus .Vnden m lurvnr, 
dass den Mit^Heiit ru dir (ins.-loge um 1717 der Meister- 
grad nicht bekannt war. Auch den 1'rotokoUen der alten 
TorkerLoge zufolge hut von 1712— 30 cinu MeisterLeibrderung 
nicht statt gefhndeB; ea iat darin von Arbeit>n in 8. nnd 3. 
Grade niiganda die Sede. OMabwolil war unter den Brüdern 
Lendone etwa um 1720 oder bald nachher das Bestehen oinea 
Meistergrades ruchbar geworden und ward derselbe in jener 
Zeit eingeführt. .\uch enthält das Sloane MS iiti Urit. 

Museum, yahr.scheiuli<'h zwischen H'ii^i) — ITtKi gcschiiehen, 
diw Meisterwurt und den Meistergritf und scheint das Vor- 
handensein eines 3. (ir. su beweisen. Dooh darüber später 
mehr. 
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Ei"]ui«pr9 M Lii;. Siiisso*. — In der Siliiusi" NurunuT 
5. Jahrg. (lichcr von lir Uurcuntuu herausgpgebeneu 
mr. Zeitschrilt iüt >Arn' Aospnuihe au die Leeer outhaltun, 
woniw wir «elnwhuM«, (Um tifli «iaer AbaobmerutU tob 170 
die Koaton gedeiikt lind und dt» IbnbMtehai das Uater- 
nehmcQs g«rieli«rt i»t CHttdauif mm Be^nn dM 
JahrguDgs! 



Schlass der Sammlungen für O. Werner. — ■ IauI 
BauhttUo, .Nr. 81 tMtrug di« «weite Sammlung lllr 0. Werner 
in tteutlingen Thb*. 106. 10 Ngr., wem nooh Thir. 9. kommen, 

und zwiir vou cinctti (r»-ll'lichfu IJr und (seiiu-r Sihw. zum 
Tlifil bei Xiclil-Mm gosamiiK-U alu Krlos für da» Schril'tchen 
„Werner" etc. TIdr. ;">. uud vou den Itrn ilrr ,,zu den 
'.l Sternen" . in Itostauk Thir. i, — IHeson ütitrug habe ich 
nach Abzug der IlerstclluDKtkMtca doi vernndten Sohiift- 
ohww (Tbb'. 11. i 'N'gr.; mit 

Thir. 104. 6 Vgt. 
hflvto «a Br Oeorg Finith in BemtUafeii genhlt. Dan 
BtaBtan Br habe ieb laut Mborer Xittheilung in d. Bt. od 
M:ii lichon Thir KK) für Werucr übcreaadt» M dlH dal 
Krpebniss der Sammlung im (tanzen 

Thir. 2i:.. 10 Ngr. 
belr.i};!. — Indem ich diese Sammlung hsermif »chliusBc, ver- 
sichere ich im Namen Werucr» und im cigt^neu alle edlen 
Uebor nocbmala daa innigatan Donkee. l>or schän»te Lohn 
iat für 8io Alle da» Bewiuitaeia, eb gute Saab« gdSrdert 
tu lubea. 

f.clpxtg, m. Juli 1861. Br J. 0. Findel 

Ituchnungsablugo vuu Kr H. Finckh in Keutliogcu. 
Tod Ihnam cmplIniBeB dur h Frrgc & Co. 

Tblr. 1»7. :J. 5. 
Hit diieoter Poat . . „ 9. — . — . 

Thir. n«;. 3. 

Mit Ihrem Briefe vom 12. Mai . . 



Bei mir aind eingegangen: 
Von der IZ3 s. d. 8 Oedam in 

Stattgart IL lOa 

YoB der [=3 i. B. d. H. ib Heil- 
bronn ........ „ 80, 

Von Vranklurt „ .'10. 

Vi.ii d<r tzii wilh in Stuttgart „ -''O. 

Vou der ' i in Uall .... ,, 16. 



5. = fl. 18.5. 12 kr. 

. » » 71- 40 ., 

IL 867. 32 kr. 



„ 975. - „ 

II (•,:;■_>. -j-i kr. 

Da mit ditscr Siumnc an den Ankauf einer Kcltunge- 
imytHlt nicht zu denken i«t , hat Br Fiaekii dieialbt Bemi 
Unat. Werner bcluindigt. 



llitr T. M. 4«r 



tir Th. i^toDt«, 
C3 tjmr tutnin WaMall" k 



E» atrahlt eia Stara ia HiaiBwbpnekt 

In ewig klarem OkUR, 

Vehr leaehtend durch dei Lebeaa Naafak 

Ah aller Sterne Kranz : 
Und i»einer Strahlen reines Licht 
Third. jede dunkle Wolke briclit. — 
Es dringt so gern sein heller Schein ^ 
Tief, tief in jede Brust hinein, 
llort ruht der Stern, ao klar und reis, 
Daa milde HenaeheBhers. 



Und wo er »idiul in In ii'. r linttt 
Der Stern so licht, so warm, 
Du sprilht er segnend (ilUck iiad Ijut 
Und mildert Sobmerx oad Hajm. 
WddB aia Blralil tob ilna aar IlUt, 
Ba wird die Haebt durchwärmt, erhellt 
Ist auob Dein laohtkreis eng' und klein, 
Nur eines Armen Kümmorlvin, 
Wie atrahlt auch dort Dein Olanx ao rein. 
Du BÜldoB Heaaehanlien. 

Doch wie die ew'ge Stemenpnoht 
Den dnnklen Himmel loKnat, 
So a« auch jedes Lebeaa Haebt 

Ton Sternen reich durcbgliiuzt. 
Was einzeln jeder Struhl nicht schafit, 
Dos 'wirkt gesammelt Aller Kraft. 
Drum lasBt in innigem Verein 
Udb Menaebeuniichten Stanie aeia, 
Zoaammen jedem Armea wmb'a 
Daa Bald» MeaadieBber«. 



Verein deutscher Maurer. 

(Bdlritu-Eilltraagaa.) 

Br Dr. med. Carl Steiner, Matr v. St. der CID 
treue" in Kratoaehin, pnkt. Arat in Zduay. 



Die 



physische Lebenaknnat oder praktiaobe ABweadnag 
dar aatarwiüMtMluiftMi »of Fmtainuiff daa ptnfta- 
Uelmt Saaeiai. Eia hadliaabaeb tob Or. aiad. K 

K lenke. Leipzig, \mi. B. Kammer. 5. lieteoag, 

(Schluss de« Werkes.) 

(Inh.ill: Vorsicht in Ocfuhr — Liebe und Eho — 
Kind- uud Jugendalter — dos glückliche Oreiaai- 
«Itar — dar aaafle Tod.) 
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Des Maurers Weihe. 

Diclituntr 

aaelii S&tiilUrs LUd yqh dor blecke 

loa 

Br <aL O. E. am End«^ 

HMaatd 4tr C3 cMMa Afai» fei B r asaia. 

Zweite Aaagabe. 

freti S Ngr. 

Dieses gelungene (icdiiht, aus Nr. 52 d< f I .T ilirj;, der 
Bauhütte abgedruckt, hatte sich a. Z. einoa aujaicrordouilichcn 
Beifalls der Itrr erflrevti eo das» die neue aO billige Aua- 
gabe gewiaa Vielea, BaneatUohNeaaufgeBOBUBaaeB willkoanaaB 
aria däffl«. Wir ampfaUaa aa beateaa aad bUtea alwaig* 
Hestelluagaa aa die aiebatgalegatM BaditiaadlpBg riehtaa sa 
wollen. 

Laipiig. Fdrater Findel 



BückcrgesHcl. 

Kin Bruder wUiiseht Krause, Kunsturkunden, 2. Aufl. 
billig an kaufea. Offerten aiit iteiaangabe aiad ra richten aa 
Leipiig. FSratar FiadeL 
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„Haubüttc" kann dqrch alle BuilihaiulUiigeo hcioKeu wenlcii. 
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Snm Jabrnfest der Log» ia Zwiflka«. 
I, Aatpvkoh« 

Br d'Altnac 
MMr T. «1«r CZD .^Hrudcrkctu* d«u 3 ^.cUwaooa". 



Meine geliebten Brr. Ein Gedenktag, ein bedeotangi- 
To)ler Tag fflr das Leben unterer jungen Loge iat heote 
gekommen ; oin Tag hoher Freude, ernstar iMUtang nnd fester 
£ntoeUtlMW. £• ist der BtiftongsUg unserer Loge. Der 
«nts Bing aa der grossen Kette der Jahre, da auch sie tnr 
Molutan Vollendung emporklimmen soll, tot geMsUoMM 
und uns, meine Brr, geziemt es, dicae Kette so zu schliessen, 
dass das Ende im schönsten EbonmasRe in den Anfang Ter* 
läufl. Was ist naturlii hor, aU dass unssm BBoiw MMh 
•iainai auf jenen Anfang Kuriickkehren ? 

Mit leuchtender Schrift »toht in unser aller Herzen der 
IS. Aprit dw vergangenen Jahre» venseichnet *, noch einmal 
tönt in nnser aller Ohren der Ruf des s. ehrw. Br £rd> 
mann: Es «ordo Licht! Und es ward Licht. 

Wohl, meine Brr ! Es ward Licht. Die Kerzen wurden 
entzündet, die I^ieuchter entflammt und im Struhleir:! heine 
dieses Lichte» war es meine erste Aufgabe, Ihnen zu i^cigon, 
nicht was wir hier treiben, sondern w i a wii'b treiben wollten. 
Wan anders hätten wir hier treiben kiinnf^n, als iins«<rt' kijnigl. 
Kunst! \Vir hatten ja dos Lichtes, da» man unt> eniztindet, 
niwerih sem müssen. 

Wie abnr haben wir*« getrieben? Da«, meine Brr, i't 
eine Frage, die wir heuto nicht von der Hand weisen dürfen. 
T«r flfaMT gUBModsB TwwMwmhmy babsn -wir Jahn 
gneigt, wie wir's treiben wollten. Man hat unserer Anf- 
Uamag des manrer. Leben« mit vollem Henea zugestimmt, 
bat ate diaaa AnfttHWur b Wort nd Bduift 



g^ngm in Taasonde von Bauhütten, hinaus weit über die 
OtOMB unaraa taadaa, ja rauersa Brdth«9a. Vad in 
freaklaB Zailgaa haben die Brüder sich zngemfen : Gott TW 
Ai^a« IMf im Hema and Wahrheit anf den Lijiipea! 

GewiM, meine Brr, irir tettea TTnadw «na in framn; 
aber — lühlen 8ia anch mit mir die gama Wvdit der 
Verpflichtong, die dadurch auf unsere Sstadlani geladen 
worden ist? 

Haben vir Kt^ts in dem Geiste, der uns damals ei^ 
füllte, das manrer. Leben gepflegt? — Dem echten Manier 
wird es sohww werden das „Ja" über die Uppen m 

bringen. 

Wir wollen uns keine Lobrodo halten ; aber das können 
und dürfen wir wghl sagen: Der Geist des uuerschütter- 
Unh^n Yertranens uuf eine höhere Hand, die unser Schicksal 
leitet, der Geist dor Liebe, die den Bruder Irlipt und fremde 
Nolh wie ihre eigene tühlet, der Geist der Wahrheit, der 
ohne Ansehen der Person iür alles Edle, Gute, Schöne, — 
der lür Gerechtigkeit iird Moir-chonwuhl die Stinnue kühn 
erhebt, der Geist hat hier gewaltet Nur diesem Geiste 
danken wir's, daas numreriidiaa Laben tnoh die Aehlnag 
der Profanen sich gewonnen hat; nur diesem Geiste danken 
wir's, daas unsere Bmderkette um neue Glieder eich er- 
weitait: snr dtoaem Gtfsta daakm wir^a, daaa vir adbat 
nur enger nnd fester der heiligen Sache der Mrei anhängen. 
Ja, ja, m. Brr, es hat sieh an una das Wort bewahrheitet, 
was ieh Tor JahreaMat Uw anaapnshs Vkbt vaa wir 
meinen, ijagl — BBitt, wi« «ii^a BMinaB, daa nr ihev- 
windet] 

Denn, n. Bit, die Hand auf 'a Han, ftagea wir, ob wir 

Alles gothan haben, was wir als Maurer zu ttmn schuldig 



waren, — dann 



müssten wir wohl Alle beschämt die 
WaOoB battoiakwaU, 
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ab«r — Vollbringon des Giit«n fand ich nicht. Doch — 
weg mit der öttudermieDe, die de» kriilügen Munueit un- 
wSiidig ist. Bfaim^ l&umi dan BUdk wtm ew%an Udite, in 
ihm Wf'ilct verklärt nnser vor wenig: Tagen hcimgcpangencr 
Br Unger. Er acbaut jetzt aul' uns herab. Er wetas es, 
wia aMiam. Er winU um enuadiigvBd. Br bOdet 
dsD arBtcn Strahlenn'ng- UTiHnrer RrmlcrkRttn im hinimlischen 
lioMe. Hinauf denn, den ßliclc zum o«igen Lichte, and — 
faataa Sduittei weiter di« Bäk«, ni naaerar Aller Volleodnng. 
Noch bleibt ann eine Spanne Zeit! - Ein neues Jahr de» 
manrer. Lebens ist vor uns aufgegangen. Anf denn, lasset 
niu triilraa, weA m Tag fati Ea wiid ou foraer okilit 
fehlen an Gcleg-enhcit die FrRtigkeit tinftcrcr Ucbcrzeugnng, 
die KraH unserer Liebe, den Muth unaerar Wahrheit su er- 
proben. Anf dam, aoebet daa mbi» Gaatrfa, nur Ibat dan 
Hammer in der Hand und — vonviirts, diw VorHÜumte nach- 
znholen. Ermattet nicht, Ihr MuÜiigen und Starken, er- 
naont Bnob, Ibr Zagbaften oad Flanen; Übet md attrki 
Euoh, llir ünsiihiTn miJ Neuen and Alle, Allu - tretet 
ein ins neue Logoujatir uiii dem alten Wabrspruche: 

Call vor Augen, 
Lieb' in H>-i/>:ii 
Usil Wslulicil tal deo Lippm. 



II. FaatTorlrag 



c« nicht übel daateiD, aondam fraaadliflh thaOaebmand mit 

uns sein. 



•rB. 



n «Mtacfe^ 



Ii SnkkML 



Wem wir, mohdlnB nssan nana Bnihitte erleuehtet 

war, im Sonnenglanzo des Torigcn Jahres da« erste grosse 
ICcDTecfett gaCaiart bibaa; ao aind wir heute^ bei dem £r^ 
miohm daa lensea, ta. einam iwaitan wiohtigw PMa 



Damals, am Jobannisfeste, tahtiaa wir noa arhoban ala 
Brüder des weiiumfassendon GcsanaHMades; baote, am 
Stiftangstage , Neben wir uns boglttokt aU GenuKsun eines 
eigenen Logen-Verein». Damals war es das allgemeine, 
heute Iii ^ das besondere Band, dnrob wddiaB dem 
Feste seine SUnnmag anf^eprSgt und aeiaa Wailia ver- 
liehen wird. 

Wenn wir jedoch unterrichtet sind und wissen, dass 
die Freimaarerei allgeman ist, «ich über das gana Erden- 
rund erstreckt und durch alle ihre Mitglieder nur eine 
Loge bildet; so könnte es sich wohl fragen, ob die Rich- 
tung anf daa kleine Besonder« (ddit etwa nngerochtfertigt 
■ai dem groaeen All(,'cmeinen gegenüber — and ob sie 
nkdit mit Dteaem in Widerspruch trete? 

Geniaa iat aber dUes nicht der Fall. Das Allgemeine 
und das Besondere stehen in der innigsten Wechselbeziuhuug 
zueinander; in dem Allgemeinen ist da» Besondere einbe- 
giilEtn^ eine dvdidringt daa aadava; aas den Besonderheiten 
fügt sich die ,Mlf,'f;ii><iinhett zu einem hanuoui'ichcn Ganzen 
sasaauuen — und wenn wir des Besonderen gedenken, trotten 
wir TCB aelbit daa Allgeaaeine mit, da in Diasem daa Ba- 
■omloro srinun Grund und Halt erbürkf^n und finden rnns«. 

Lassen wir daher dem heutigen Togo sein liecht wider- 
fithren nna bei aeber baa anderen Bedantang atolMB 
bleiben ! 

Uns, den heimischen Insassen dieser Utiumo, liegt 
dlea oaha, und dia thraren baanobenden BrBder werden 



Freilioh hat die Botaebaft Ton 

eifjni»so als ein diistorer Schatt<>n iiSor die Heiterkeit des 
Tages sich gelagert Kurs vor dem Vorabend des Postas 
ist «in tbenres ICigUed ana naaerar Brad erk e tto geschieden 
nnd in den ewigen Osten eingegangen: Er (Br Unger) ein 
langjähriger Maurer, der Mitbegründer unaerar Loge und 
ihr Vntretar bei dem aSeheiaehen Logenvarbaade; Er, dar 
sich treu bewahrt und hoch vordient gemacht hat als Mensch 
und Familieahaupt, als äratUcher Helfer und Uberboamter, 
als Stiller eines Aayb flbr Eimke nad Itasehafta, ab 
biederer Fn iind ttnd echter Bruder ; Er, der unvergesRen in 
unseren Herzen und durch seine Werke auch hinieden fort- 
leben wird« 

Obschon deshalb die Feststimmung eine ganz unge- 
trübte nicht sein kann; so iat Ja überhaupt die Freude des 
Mauren kein« «Stie and fiiToie, de bleibt atata, namentlidi 
bei der .\rbeif. nun bemessene und ematc. Darum können 
in 8 0 gehaltener würdiger Stimmung wir — trotz des ho- 
tritbeodea IVaneHalls — anaer Feat begehea, ngleieh im 

SiuiK! des lii.liirifrc-cliio.lir.i ii l!r,;derh, wolclier, für alles 
Schöne und edel Heitere begeistert, so gern den lebendigsten 
Antbeil nahm aa dam, wae mir aeinea Ifitmenadien, tnmal 
seinen Bundesbrüdcni, Gut/^H f-oni 

Wenn wir uns somit der Feier nnsors ötiftongsfestes 
bingeben, so eatstebt ISXSg die FHige, waa tSat Stimmungea 
miJ Eindrücke, wa^ für Belrai:lji\nf,-' ij und Entschlüsse sind 
es, welche da» Fest in uns erwecken nnd banrorrufi» eoLL 
Wär fragen demnaeb; 

Wia begehen wir'würdig d«B Jabraatag der 

Gründung unserer Lo,go? 
In EOoksiobt auf die DreithMhing der ZMt mSobte die Aat* 
wort folgendo sein: 

1) in bescheidener Erende ob des Emugaaen, 

3) mit willenskräftigem Tenaiti fir daa Ana- 

tuftthrende : 

WMDÜ ^ Vergangenheit, Gegenwart nnd Zukonft berBbran. 

Ohne Zweifel haben wir zunächst alle Ursache nnd 
guten Grund zu dem Gefühl inniger Freude darüber, daaa 
es uns gelungen iat, eine eigoDa Ban b iMta an aniohlni nnd 
an diesem Orie^ im anmutbigen Muldeathale, eine heimische 
Stätte an gawiaaen, wo wir der erha b eaen Kamt in regal- 
rechter Weise ndtaamman obsnliegen venuSgaa. 

Vierzig Brüder, aua nicla v iii^er als 11 Orienten 
stammend, haben, mit Uebanrindui^ der Bebwieiigkeitai^ dia 
mit jedem neuen Werke Tarbnndea aiad, var labrsslHBt dia 
hiesige Loge gegründet Sie bilden nun mit d«n gewon- 
nenen sechs neuen Mitgliedern ein selbständigae Logen>Ueim 
in der ,4}ruderkette", welche uns mit dem grossen Brodas 
bunde, dar über deo Erdball nioht, anf'a Inwgala var- 
kettet 

Wie gross aber unsere Freude deshalb auch sein Bad 
welche Burechiigung sie haben mag ; sie muss doch immer 
liescheidt n und nuutsvoU bleiben. Wie sollten wir uns über- 
heben und der Meinung hingeben wollen, dass wir schon 
Vialea vollbracht, Grosses geleiHtet und Hohes errungen hstteaf 
Unser pr-i-scr I^r Lnsi^ing hat das walir« Wort gesprochen: 
„Es kuimou Jahrhunderte vergehen, ehe man sagen 
krnu^ was die IMnaurar getkaa bähen**. 
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Ufld nwn toifB lollte «lieblicher Thiteii msh iBhinen 
köTinon, voUbndik ja dem acbaellea Knislanr tob nrolf 

Uonden? 

Dfet «Ire «cImni aieU mSvliob mok der kimein Bpmie 

Z^-it, die nm gegeben war. Abflr aneh auseerdem! Kehren 
wir in unserm Innern ein nod prüfen wir ans mit Sorgfalt; 
MÜuaan toh u» auf nden vardleiila Mruw — wie 
ja (nach Götho) .jeder Bmder itti andern «ein wandelndes 
Gewissen «eben soll" — and stellen uns in Vergleich, zu 
Omen: eo'mrdee «ir, ia riehfigw Belbeterkenataiee» die 
der Tiip-fini! Anlant: i^t, uns bnkcnncn tnÜBaen, da«« auch 
in der kurzen vergönnten Zeit und bei den gegebenen Miltein 
wir mehr UMtoa Metea kVaaen, ab wir geleistet haben; 

da«» wir öfter» von mmii-hllchcr l~^rhwiiclio tini^ überwinden 
liessen; dass wir manche Gelegenheit, an unserer V^ered- 
hng nid ttr dm Wehl der Henedibeit m arbeitea, vabe- 
n'ützt versäumt haben; das« nicht alle nnsfT'-- !^nhritte voll- 
•täadjg alreng nach manreriichem Gebote im rechten Winkel, 
wOin worden eind» — Omad genag, aaiere n«nda iannr' 

halb bescheilerifr Schranken zu halten! 

Immerhin aber and ohne dieser BeBeheidenbeit m na^ 
SB iniaa, nScbte die Behauptung incht m kSha sein , daae 
unsere Loge doch nicht ganz vcrgcbfn» dus er.ste Jßtir ilinx 
Beetebena nriickgelegt habe, daaa dem von ihr bebauten 
Aeker dodi wohl «taige 'rolle Aahrea cntapiroeflen ameo. 

Es handelt sich hierbei nicht nni glänzende Tbafen und 
pnmkende Bcbanatäoke. 0 neinl Wenn auch nur an dorn 
fllaen oder andern Irfigen-Alieiide Bflkdeir voa iiigeod ohMia 
guten Gedanken angeregt und erbaut wurden; wenn nur 
bei Dieeem oder Jenem die Maurer-Arbeit den göttlichen 
Fonken, der in jeder Brost Ucgt, angefacht hat; wenn nur 
der Eine oder der Andere mit erböbtom Lcbcnsmuthc oder 
einem sittlichen Anfaohwimg ans den Bruderkreise snittok- 
gebakrt iet; wenn hier dnroh brttderiiohea HeSavagRanaUnieh 
ein Vonutheii beseitigt, dort eine neue Anschannng gewonnen; 
wann dneh die Broderkette nur ein anftteigeoder Groll im 
Kehn« entiekt^ aar aine ausgcbroohene Hütahelligkeit gründ- 
lich beigelegt warda; wenn nur cirjn::i' dai>i Bchcrflein ans 
der Brüder Gaben cJimb edlen Zweck mit fördern half; wenn 
ü» Saianda Baad des Bondee nnr eine Thrfine dee Kdin- 
■Mn traeknatt nd nnr ein trostlecrcs Hcn: der Hulfnnng 
wieder znfilhrte; wenn (meine ich) je dergieichea Etwas bei 
uns geschoben ist — (nnd wer mSchte eine aoldie Vorans- 
aetzung als irrig verwerfen?), dann ist auch nnsere Arbeit 
am rohen nnd katneobea Btoin and am Reissbrete nicht gänz- 
lich Tergebens geweiea — und wir können uns auch dieser 
kleinen Erfolge bescheiden erfreuen und mit dem Gefühl 
dieser Preude die Empfindung innigen Dankos verbinden, 
dee Dankes gegen Alle, die von Aussen durch Rath und 
Ibat VBiar üataraehmen gefordert haben, dos Dankos zu- 
nmal gegen dan a. B. & W. von dam jade gnte Oaba hatab- 
kommt. 

Aber nnsere Freude würde eme oberflächliche, nnser 
Dank kein lauterer sein, wenn wir nicht xur be\vii'*'<ten Er- 
kenntüiss dessen, was 7.u ercielcn im nnd was Noth 
Ihot, m gelangen nns bocifom wollten. 

Ein weites, weiUin Gebiet — die Erkenntni'iH un-^erer 
Ausgangspunkte und Strebziele ! Unmöglich, dasH ich — bei 
aokwacher Kraft «ad kaqppeo Uantaa eo «dnrohmaaaan 
zn wollen mich vermessen kCaata. Bor «iaiga Aadaa- 
tungen mögen mir vergönnt sein. 



Vor Allem ariaaere ich nmem Wahl- und Wahr- 
«pnich, in dessen erstem Satze schon die Quelle und Summe 
jener Erkcnntniss zu suchen und zu finden ist „Gott vor 
Anganl" Wer diesen Mahnruf befolgt, wer Gott stete tot 
Augen hat, der weiss, wan ihm zu thun obliegt, wns «r 
eifrig erstreben, wonach er unablässig ringen soll. 

Und weiter lassen Sie mich auf die Wahraeichen un- 
serer Loge,' sie anslegond, hindeuten, wobei wir XUgleich 
nnsorcm Wahrspruche wieder begegnen werden. 

Wie die Manrerei überhaupt von Sjmbolea umkleidet 
ist lind im anftebanliehen ürwande des Bildes sich aunpricllt; 
80 haben auch die einzelnen Logen ihre besonderan Zefchen 
and BiaBbildar, dfo Üieüa nit SrttloheB Benehnngea an- 
saromcnhnngen, AmOs abar andi ebe tieÜBra Bedaatai^ in 
sich tragen. 

Koniaen wir aaf oaeere Bankütla snrllek; so aalgt der 

Name „Rruderkette" unsere Znsaramengehörifrkeit mit dem 
geaammten Maurerbande an, erinnert uns, das« wir bloa eia 
TheflsthiA: das Oaaaaa aasaaelMa^'nnr eh Ueinae Glied dar 

grossen Bruderkette bildfr, md mahnt uns daran, da-s wir 
ins dieser erhebenden Gemeinschaft allzeit würdig erweisen 
SOllSB. 

Niichstdem erblicken wir an onaafaBl A'tar ins Bild 
des drnfacben Schwanes. Wohl lag uns dies nahe gonng^ 
da wir das manrerisebe Udit ia der atten Sehwanenatadt, 

die zuerst den goldnen Aiilel in ihren Mauern hal: , .uiTh 
üeae enUündet haben. Allein auch auf die Bedeutung Un- 
sens SumWldss lasBSB Bis miob aingehsn! 

WeisK ist der Sehwan und deutet ihiil :n h auf das 
Licht hin. „Was weiss" (um mit einem neueren Darsteller 
des Sohwaaes ra reden) »was weiss gewandet inderSehdpfung 
lebt, tr«gt daH Sjinbol des Rji^^cH über das Dunkel: das 
licht ist weis«, denn es ist das hellglänzende Gogentheil 
der Kaaki" Daran dSrfto wir «nser geistiges Auge dem 
ewigen Lichte nicht verschliessen ; darum sei die Wahr- 
heit, soweit sie dem scbvraichea Sterblichen zugünglicb iai, 
das Süd aasen Strsbens und Bingeas. Und wa^ sollea 
wir sein in allen Beziehungen, wahr gegen uns selbst, wahr 
gegen unsere Küobsten und zumeist gegm die, welche ein 
Bund mit nns msammeafiuat, „Wa'hrhait aaf den 
Lippen!" 

Der tiefe üaturforsober Büffon, der poetische Be- 
schreiber der Sebwanea, rthmt begeistert „ihre weiche Be- 
wegung, ihre gefühlvolle W^endung, die sehnsücht^ BiffgHBg 
des Hanpteflk So adelig genieest kein anderes Thier seine 
Geiaeinsdiaft; die wdohea, wdaaea langgcbugcnen Hälse 
innig umschlungen, geben sie ein lieblich Bild der Liebiy 
die im Hersen sieb edsl omfiingt, nm aich nie n tst- 
lassen." 

Tragen wir anch dieses Symbol im erweiterten allge- 
meinen Sinne anf ansera Qemeinschall, auf unser Maurer- 
icben über! Erkennen wir, dass die Liebe — sie, die als 
das höchste Gebot dasteht, das gegeben ist — die allge- 
meine MenRchenliebe , wie die besondere Bruderliebe unser 
ganzes Wesen durchdringen und beleben soll, dass sie es 
ist^ naiA weliAar unsere S(duritte sich richtei^ waen Hand- 
lungen sieh regeln miisi'pn ..Lloltet euch unter einander", 
ruft unser erstes grosse» Licht uns zu, nnd: „Latwet uns 
nicht lieben mit Worten, ao«^ ailt der Zaag«^ aonden lait 
der That und mit der Wahrheit". Mit Reeht ist daher : „Lieb* 
im Herzen"! ein weiterer funkt unsere Wahisprucha. 
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So hätten wir denn, obwohl nur einige, doch die Hanpt- 
und Fuadamental'StkUe der Erkenntnios deeieo, worin ouMre 
Arbait flir Strebnd n nolMiir hat, in flttdit^aii Umrii« 
Tor Aagon gealellt. 

Aber sieht genug, daM wir wisun, wu üoih Ümt; 
nicht genug, du« wir mMTO kaUgAa begriffan Wnbi dw 
That mnsB an das Wissen dch anschliessen, tät gibt äuD 
erat die Krone dea ToUendaten AbseUoasea. 

Sehen wir van im Leben nm, so bemerioBO wir so 
Hänchen, der über seine Pflichten g;ut unterrichtet ist und 
faaffliob la aprecbeo weiaa; aber aain Thun nnd l«aaan ist 
daa Gageotihan «einer Red«. TTnd wie, haben w&r afaiht «n 
uns selbst so manches Mal die Wahrnehmung zu machen 
gabab^ daw wir da« Beaaere konnten und billigten — nnd 
<adk das BahhditaN fliaten? Dem soll aber nicht so sein, 
an vail%«ten bei dem freien Maurer! Ihm gexiemt vor- 
angawaiae, daa, was er als recht und wahr, als gut und 
achön erkannt hat, durah Ausfahning im Leben nnd fttr'e 
Leben fruchtbringend zu gestalten. Bi htinti JMd TbStbr 
(niobt blos nörer) de« Wortsl" i 

Wie gelangen wir aber an eoloher fiethätignng? 

Vor allem durch den redlichen T«raat« dazu, den 
Vorsatz, welchem strenge Selbstprüfnng Toranszngehen und 
das daraus gewonnene Bewusstaein unserer Mängel als 
Grundlage zu dienen hat. Wer nicht weiaa, was ihm an 
seiner sittlichen Au!>bildung noch fehlt, der kann nicht den 
Yorsakr. fassen, da» Fühlende su erganzun; und wer e>> zwar 
weiss, aber Holbstgeniigsam ta den Tag hir.t ialobt und Hich i 
nicht einmal vornimmt, besser tu wcrdtn; der gleicht dem 
mattherzigen Wanderer, welcher den zu erklimmenden Gipfel 
Tor sich sieht, aber vor der Bergeehöh« «Mclireokend, sich 
am hinlc^"». und in liigBr Boh« nwMt, ob dsT Balg 

tu ihm kommen werde. - 

Ist jedoch der Tonata daa erste, a« lat er gleichwohl 
nioht das einsige Erfordcrniss. Was helfen alle guten Vor- 
sätze, wenn sie nur Vorsätze bleiben und nicht durch Aus- 
UlmBg iaa Labea trataD? Dar bakannte Yarfluaar ainaa 
beri&bmten Buches sagt: 

ffiei Wog £ur Hölle ist mit guten Vorsätzen ge- 
pflaatart« 

Das heiBsl: \yonn die VorsStze nicht zur lebendigen That 
werden, sind aie nichts und lühren vielmehr zum öchlimmen. 
Zar AnafÜhnag dar galhaateB ndBoban Yoraltaa ynMIt 
aber nur der fosto, thatkräftige Wille. Wenn wir ernstlich 
wollen, werden wir auch können. „Üen festen Willen," 
ttBaaeB wir mit Behiller apreehaa, „den ftataa Willaa bdi* 
ich kennen lernen, den nnbczwinglichcn in msioar Btmat^ 
nnd an das Ilüchste kann ich Alles setzen." 

Gestatten Sie mir, aneh in dieser Besidnuig anf nnaer 
Symbol des Schwanns zurückzugreifen. Wie der Schwan — 
das von Natur gegebene Ui^ nnd Vorbild des Sehiffee, im 
AltartlmB ala dasaoi Abbild dargestellt, nnd aalbet als 
glitt! \'orliedeutung für die .SecfuiirL geltend — gemessen, 
aber sicher und unverwandt seinem Ziele zusteuert; so sei 
er naa daa Uuatar de« babaiilieli ina Auge gefaaateo, stetig 
fortgesatatBi Strsbana Mflh 4«n SB« Tnq[««t««ktaii «ita^ 
Ziele! 

Wenn wir daa Ifahnrar in dar Loge: „Jeder ««i ««taer 

Pflicht eingedenk" stets in treuem (iodäcbtniaa behalten und 
ihn ia jeder Laga nnsers Lebeos betbätigwi^ wann wir bei 
dar Arbeit Ar daa Got« nioht müde werdan «ad alelil von 



ihr ablassen ; dann können wir anf eine gesognote Zukunft 
bauen und wenn nicht Alles nach Wunsche geht, in des 
Wcfliia «naar« Bttekert trtatli^ ZAabaag Indaa: 

Kl«g* liclil, da>s Dir in LibM 
WMd MNitdt aiMidi*« IMkB. 
Rai, WM Os b rfflidmi tisa, 
Osib «sck «Ml lieh siCM bdroOM. 



Unfnmg und Bodentaag dsr FnimuutnL 

Br A.w«(u« Seotor. 

IL 

In «inar WM«rar altva Urknnd«n, in der T<nhrliiig«lecitioH, 
leseu wir: - 

iFiage 36. Als Ihr zum Lichte gebracht wwd«l^ wal d wa 
waren die ersten Dinge, dio Ihr sähet? 

Antw. Die Bibel, daa Winkelmaas und der Zirkel. 

37. Fr. Was sagte man Euch, dais sie bedeat«B) 
Antw. Drei groaee Liahtar in der Maaraiai 

38. Fir. 'BikllEMi aia Bmderl 

Antw. Di« Bib«lt am nnsem Glanben an regieren, daa 

Winkelmass, um unsere Handlungen gosetzmässig zu 
machon, der Zirkel, um uns innerhalb>der gehörigen (ireiuen 
[uit allen Menschen, iD«b«aoBd«rB Hit «iaflm Bnd«r Tar> 
bunden r.u erhallen. 

Wir iindon also in diesem auch von uns beibehaltenem 
Uauptsymhola die nämUcben Uaai^ walah« aadt d«r hauligaB 
Maarcrci /.u Grunde liegen. 

In den Mittelpunkt ist gestoUt daa Winkelmass, „um 
unser« Baadlovgw gwadiiiiwig in oimImii/' «lao daa 8itt«a- 
gesetz. 

Seibstbewosstaein und Freiheit des Willens sind die 

Menschen allein lukommon. Die ganze übrige Katar ge- 
horcht ewigen unausweichlichen Gesotsea, nur dor Wille 
daa Menaoba« g«hBK bt ein gaaa aad«!«« Baiob, ia wdflfaaai 

die Begriffe von Ursache und Wirkung, wie wir sie in der 
Körperwelt finden, keine Geltung haben; er ist nur den Ge- 
aata«B «ntsrUiaii, di« «r «iah aalbat gagaban b«t 

Wclrhen Gebrauch soll er von diesem Privilcg-inm der 
Autonomie der eigenen Geaetagebang nuichftn, damit er sich 
würdig «rwaiae die««« gro«aeB Y«raag«f 

Welches Prinzij^ Roll ihn leiten, welche» Winkelmass 
soll er anlegen, bei der Construction der Gesetse, die er 
sieb «albat gibtf 

Nur ein rein forroalcR Prin/.i)) ist hier denkbar: 
„Handle so, dass die Maxime deiner Handlang aum 
Naturgeseta «rbabaa wardaa kSaot«^ — 

8 0, wie du denkst, dass derjenige, der der kilrfierlii hrn 
Natur ihre nnwaadelbwen Gesetae vorgeschrieben hat, anch 
dich an baadein nStbigaii ^Mrda^ wann «r aaoh int Baidh« 
der Geister hätte Nölhigung wollaa «iltraln liaa«*, m 
aeiae flane an verwirklichen." 

W&rda «ad HaQigkeit empfangt also di««a« Triaäf daa 
Siltengesotzos nur durch 

die Idee der Gottheit, sjmbolisirt durch die Bibel neben 
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Würc die ^■atu^ nur Arrjcrcgut zuHilllg^r und vorübcr- 
gehender Erscheinungen, ohno ionern Urganiuniu — lo 
-wVide w gleichgültig sohl, ob nah dar Maudi i1m Mm 
Wesen mit ihr in Harmonie ?,n fidtzer; s-.ifhto, oder narii 
iMute and Willkür ia disM ihm i'remdartige £r8cliAinuflg&- 
mK cfiigriflhu 

Allein dem Mar.tiir hfai hon der ErscheinungRwelt Ijpgt 
«iiM Einheit, dem Waadelbwen ein Bleibendes, dem üanzon 
aiaa mrige Ordnung bb Grunde, du Abs«lnie, 4w Gott- 
heit, für welche nnaftre AiwriiMWifiiCbiiMB yvu Zait wmI 
Smb ainhto geltes. 

WwB wir «m ni dteaar Um «(heben wd anter ibram 
Kiwflaaift du WinkelmaBR handhaben, bo erKcheinea wir 
ak fraiwiUjg« Mitarbeiter an Bau der aittliehen Weltord- 
mag tad dar«« iat daa Bittwgaae«! heilig, nad bedarf sb 
Beiner Anfrechtbaltang keiner niedrigen Antriebe, kemer 
FnrehtTor Strafe — ja keiner Hoffaang auf Lohn. — 
Wer nnr dieae eigenniltngen Antriebe aaf ciob wwhen lätst, 
der Tenichtot auf die Würde de« freien Mannes and er- 
niedrigt uok Bum reehtioaen Sklaven oder tarn feilen Mieth- 
Hng, atltt daea er Salbetbeberracber «ein könnte, der, im 
Bewmataaln da» 0«le gewoUt n haben, Uaieiebendn Lobs 
indet. 

Uat «ich der einaebie Henaeh dfaee Ideen angeeignet, 
nnd elahi er neben aioh eine Reihe aniarar Wesen, gebildet 
and aosgestattet wie er setbet, so muu er in ihnen Mit- 
arbeiter an dem Baa einer sittlichen Weltordnung erkennen, 
ee mnaa ihn klar werden, dasa anoh das Reich der Geister 
dn grosses organisches Uanse ist, zn welchem er sich nur 
als einzelnes Glied verhält, — or muss also, wenn er seiner 
Maxime tren bleibt and daa WinkelauM« in Ehren halt, sieh 
mit diesen ebenbürtigen Genossen in Hteter Wechselwirkung 
erhalten, and nicht nur ihre Zwecke nicht stören (also Idee 
des Rechts) — sondern auch ihre Zwecke au den aeiaigen 
Machen (Idee der Liebe) und er gelangt so zu der 
Idee der Menschheit, als einer höheren Einheit, 
nnd aain Verhältnis« n ihr, lat nna dnnh den Zirkel an- 
gedentet, al« das Instrument, mit welchem der Baomeister 
beim Entwurf seiner lUsse seine Eieise zieht and die Ver- 
batniaee der einaalaaB XMb leni OwiaeB Uiier beattnmt 

Wir werden äleo in uaam dieShohan Qjinboile hin> 
gewieeen anf 

die Uee dea einaelnen Meneehen, nie ebea frei- 

willig'cn TJntcrthans des durch dir Tdee der Gottheit 
geadelten bittengesetzes, der an seine Bestimmung erinnert 
wird dnnh die Idee der gnnaen Kenaehheit 

' Dass diese Anffassnng nicht blos in das Symbol hinein- 
getragen aei, daea nammitlinh die Bibel hier aitht als die 
Qnelie «inea peaiÜTae Erehengfanbana geuMiat aal, das 
geht ans der im Rituale Rnlhat gegebenen Erklärung hervor. 
Die Bibel wird nicht als etwa* aitgetülut, was hier an eich 
«naaittelbnr gebnadit werden aoll, aoadan ab etwaig daa 
ein Andorofl bedeutet, wie das Winkolmass und 'der Zirkel, 
die neben ihr liegen, — und zwar bedeutet sie ein groaaes 
Lieht — daa k die Ihnrorai hnMinleoehtel^ ahn «ine Idee, 
deren Erkenntniss am nölhig ist, wenn wir raoht haadeln 
•oUen, — also die Idee der Gottheit. 

Wie aidi demahhat der Bfanetate diaao GotBiait Tor- 
stellt, ilarna<li IVfi^ die Brüderschaft nicht, die keinen Ge- 
wissenszwang üben und ihre Glieder nieht aar Beachelei 
will dai 



Privaian^'plrgcnheit, die er mit seinem Ghaibaa nad aeoNB 
Faasangsvermogen anaanmachen haU 

Ba fat deonadi woU eb Biekaebittt, «n AbAOl von 

dt?r reinen Lehre, wenn man jetzt noch hin und wieder 
sagen hört, dass nar die äoaserlicken Bekenner eiaee be- 
stimmten EvdieDgUmbena flshig aeien, PlreiniMirer aa werden. 
Allerdings ist dnr praktische Tlieil der Chrintiislehre, die von 
ihm zuerst gelehrte allgemeine Menschenliebe wich 
daa Weaen der Ibnnrei, und Inaofem kann man aegea: 
wer die«o Lehre nicht anerkennt, der kann kein Freimaurer 
sein; denn ea ist das nnr eine Xantologie, und aagt nicht 
mehr, ala: 

„Wer daü Fundament der Freimaurerei nicht gelten 
läset, der kann aooh nicht mitwirken an ihrem Ban." Aber 
mit wdehem BeohtA*will maa weitar gehen nnd aagan: 

W^er nicht äusserlich in die Gemeinde der Chriatan ao^ 
genommea ia^ oder wer niohi all« andern von dar Kirahe 
gelehrlsB biatoriaehen nnd apeonlatiTen Bttie ab 
wahr anerkennt, der kann uns kein Bruder sein, ob er 
auch die praktiaohan Iheile der Chriataalehre sich an> 
geeignet httle «ad wirkHoh danach bbte. 
Wollen wir damit sagen: 

1) Sr iat niebt werih naaerar Bruderliebe? Aber wäre 
das nieht «nie TerüQschang, eine Verstnmmelang der prak- 
tischen Christaslehre seibat? 

Setzen wir da nicht, an die Stelle der ganzen MouHch- 
heit, die wir lieben aollen, das Afterbild eines neuen aus- 
erwählten Volkes? 

Worin läge dann der Fortschritt vom Judenthnm zum 
Christenthom, wenn nicht darin, das» es jede Schranke der 
Naohatenliebe niedngepneat, dBM ea nun Hanea Allen 
geöffnet hat? 

Worin lüge dann der Voraug des (Jhnstouthums vor 
dem Judonihum, wenn es die Schranken nur verändert 
und au einer andern Stelle angebnoht» aber inuaer nooh 
Schranken gesetzt hatte? 
Oder: 

2) Wollen wir sagen, wer nicht ausserlich Christas den 
Messias anorkennt, der ist auch nicht fähig der von ihm 
gelehrten allgameinaa laebe? 

Int denn dieses praküsche ('hristenthum etwas bo äusser- 
liches, das erst za irgend einer Zeit gemacht worden 
wire, daa night »bedingt an nnd Ittr aieh G«ltaag hülle, 
sondern nur weil pr zu irgend einer Zeit und an irgend 
einem Orte so bestimmt worden ist, und allenfalls auch 
hätte andere bestimmt werden kSnaea? — nad daa abo aar 
der annehmen kann, der d:o Vollmacht und den b««ondem 
lieraf dessen anerkennt, der es zuerst aasspraoh? 

Iat aaine Wahrheit bedingt daroh db Aetirbgithnatien 
des crftten Lehrers, bedingt durch dw Wahrheit hfgend «laer 
historischen Ihataaahe nad den Oiaabea daraB? 

Iat der Maaaoh eb wiUer Bannatamm, der aaeh bei 
der besten Pflege keine odic Frucht zeitigen kann, wann 
nicht ein edleres Reis auf ihr erst gepfropft worden? 
Mebi meine Brilder! 

Das christliche Siltengesotz und das unsrige ist keine 
Erfindung, es ist nnr die Entdeckung einer Wahihail^ 
die 80 alt bt, vrie dw Henadiheft adbet, wenn gleich ^iM 
HD lange anerkannt; es war schon in die Brust des eraten 
Menschen geschrieben, wenn er e« auch erat im iMfe der 
Zeit baea btatoi i«t aa veigleiohea eiaam alten ver> 
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blicheneii C'ndex tines KlasRikorp, lirn ein nnw;'i''i^>ii1i'r 
Mönoh al« Pergament b«nnUU^ um seino Legenden duübor I 
m Holiraibai, und dm «b orit dii«m tiiltemii glneklicheo 
Poracher wieder lesliar In r/uHlrlii n und zu entzifTern ydaiig^. 

Und stt sagen : Wer nicht an den historischen Cbriiitua 
giMlit, d«r hat mdk kaism Sinii fttr Mine tahn, md iat 

UdShig, sie ;:ben, da« hei^*''! bo viel aln: 

Wer nicht an den Johaonss tiutenberg glaubt, der 
kann «nah keta Bndi l«mn! 

Wer nicht an Chrislojib Columbni glMli, der kinil 
nicht an's Dasein Amerika'» glaubenl 

W«r nidil n Pythagorati glaubt, dar ka«a tadUk ina- 
sehen, dasn die Quadmte der Katheten eines Baehtsclm 
dem Quadrate der Hjpothenuse gleicb aind2 

Wer moht «a die altenglischen BaneorpeniMmn glanbt 
und kein Bauverstnndigcr ist, der kann kein FrMr sein! 

BeatÄtigang tlea Oeaegten finden vir auch ia swd an- 
dern UricoBdea. In der aogenavaten Toriter Oonrtitntion 
lautet die dritte FDicht: 

pyGcgea alle Menaoben aolli ihr dienstfertig sein, und 
ao Tiri ihr kSna^ taWMneaaiMaft'intt ikam stiften, euch 
auch nicht dana stören, wenn na ainar aadecii BeUgien 
oder llainnqg logethaa sind." 
Die Tierte: 

„Besonders sollt ihr aueh immer treu ge^en einander 
sein, einander redlich lehren und in der Kunst beiHtehcn, 
and auch unter einander tbon, vie ihr wollt, dass auch an- 
dere tliun sollen. S iliic »ich daher auch ein ßrudor gi'gen 
irg-enil Jemanden, oder einen Mitbruder vorgehen, oder sonst 
fehlen, so müason ibin alle beistehen, sein Vergehen wieder 
gnt laaidinB na kBunen, anf dass er gebessert werde." 

In dem sogenannten Maorerverhör aber wird nntar den 
Künsten der Freimaoreroi auch die anfgeiiihrt: 



„Ohne Iliir« von Fnvghi üd Hoflkaag gut aad toU- - 

l konunen an werden." 

I Also eine höhere Knnat, eise reiaere Moral übten and 

lehrten diese alten Maurer, als diejenige, welche in den 
eleusiniacben Oebeimnissen gettbt and gelehrt wurde, tm 
welflban Sophokles nur ribmt: 

^ 0 drclm«! glücklich I 
W« foa dN ÜMMbco «SM Wtika ilahl, 
Er iifet filiMl tm DatannH Vkuk, 
tu Ubso bl Mr solch cn durt v«r(öast{ 
wartet «llei Ucblc dort 

Diese üttlhaflaogeii mögen für heute genügen, ond 
werden Sie, geliebte ürüdar, üherseugen, dass wir uns nn- 
aeiar wirkliohen Vorfahrsa in Cultus der Humanität und 
Lehrer in nnserer Lsbenslnrast ititiht xu sohKmen brauchen; 
dass wir an innerem Worthc nichts verlieren , wenn wir 
auch darauf versiebten, Erben der eg3,-ptischen nnd elensi- 
nischen Geheimniese zu sein, die Erbauer de» salomonischen 
Temi>els unter OMere Ahnen zu liUan, ond so salbungs- 
reioh Ton ansani weisen Väiecn in giBaaituu AUarthnn sa 
apreehoi. 

Und nun zum Schlnsse noch eine 8teile ans dem soge- 
nannten Freimaurer- Verhör Heinrich VI., die in ihrer Eir. 
iachhoit mehr zu Ihrem Herzen sprechen wird, als icti c« 
mit allem Aufwände rhetoriacher Knnat, wenn mir aoMie 

zu Gebote stünde, zu thnn vcrmörhtfi. 

Frage: Lieben die Fruiiuauror sich so mächtig, als 
man sagt? 

Antw. : Ja gcwiRB, und os kann nicht anders sfin: denn 
gute und rechtschaffene Menschen, die einander als 
soidu kenaaa, liabea aieli inmar nähr, je beeaer 
aie aiad. 



Feuilleton. 



Ana Amerika. — TMe Brüder der neugeprütideten I I 
„Copemikus" in Wüliamsburi; unter der Leitung des Br Kohr 
gehen mit Eifer daran, Temünftige Einrichtungen su treffen, 
soweit die OeastUnlioii dwQrgsaloge es gestattet» aadflttrondes 
an sntfemen» 

IKe dentsiiben Logen in diesem Lsade heben rieh seit 

einem .fahrn xiemlifh vrnnchrt. Sogar in New-England , in 
New-Havon, C'ouncct., wo das deutsche Kleniont mir sfiürlich 
vertreten int, liul ^ic!] tinv lUutM ln aut'pcüitin, welche 

unter d«r I,citnng des Ur Dr. Stockmiiiin (uum Wcissenfels) 
steht und manche gute Elemente enthalt. In jüngster Zeit 
ist ia Chioage eine aeae dentsehe SZD „Mithra" und des- 
l^eichen dae ia Mewaik, BawhJenar, gegtlladat wardea. 



Tliiliiüi. - Den Reriehten [lOlillpch« r lüaf'iT zufolge 
bat Jir Uurilialdi ann (irt'iindhcit^rüekiiiehten «ein Amt 
nin ÜroMmoistcr der italienischen Mrsi und als lololMr deS 
Ur.-Or. Ton Palermo niedergelegt. 



Leipsig. — Auf Anregung des Br Ifflhlaer fknd 

letzten Sonnabend im Club der C3 „Balduin z. L." eine 
musikaliaehe Abendunterballung statt, indem von dem rühm- 



lichst bekannten Homvirtuosen Br Lindner nebst den Herren' 
Höhne, Kerm^ie und (iaudig im Nebenzimmer ein Horn- 
(jnartett aafgofuhrt ward. Sowohl in Folge des gewählten 
Programms, wie des auBgozeichnetcn Spiels wurde den zohl- 
reicii Tersaaundtea Ben — damntsr nele besnohendo, wekihs 
Ton Br Behletter ftennAKebst bt^grBtrt nnd bowiUVomnt 
wurden - — ein Kcltem r iir.d in i'i r Thnt erheViender musi- 
kulischer Gcnuss dargeboten, wtia uul dem inuigsten Danke 
aneAanat wuidoii 

London. — Mehrere Brfider noeaIselie& Olanbens hüben 
einer ron ihnen aeugcgrindeten nnd am 2T. Jnli wn Br St 
B. Wilson eingevaShtsn Lage dan pessendea Ksneit „Hent^ 
flank««" Mbdlt» aa Ehren des durah seine Wohlthat%ksk 

und seine phiIimthro|nBchen Thaten berühmten Br Uoara 

Montcfiore (vgl. Bauh. Nr. 21). Erster Stuhlmeister ist ht 
Benj. Alexander. Einen nuf die niaurer. Presi^e ausge- 
braehtoii 'ri^M-l erwidertt> Hr ^1. Cankr', irdcrn er uln r den 

sehleehten Absatz des Freem. Mag. nnd über die Theilnahm* 
^'H^tftflft der Bir m» dMialba kiwfht. 

Bei der jflngsten Sitmag des Orossknpitels der Royal- 
Aldmaurer erhielt Br Pulmiinn in Constnntinoiiel wogen 
Missbcaaeh seiner Uewalt und unregulmiiwigon VerfiihreBa 
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kci IvBlTiiuiiL' deti rniigtaiitinopler KB|>itel.'i ointm Kcluirfeu | 
Tcrvrtb. Br Aanavour, welcher vou ütm aXn Uaggoi 
(8. Ikiuipal} iiwtallirt werden icUte, aber nivlit war ciiigc- 
Mtit «ordAO, WMT.kUgUr gogcu Br rulmmna-Zerubabel 

Parti. — In der C3 ,J4Twa.\em de« V. eg." kam am 
16. Augutt der Eulwurl der iicueu Stutulen des Ur.-Or. zur 
Besprechung. Hui dtn Arbiitcii üiuscr Logo werden von 
mehreren UriiiUm, wie l.aiirens, Coucheric u. A., steta 
Mittheilungoa aus den neueston liumnurn der Tenchiedcncn 
maurer. Zcttnhriftaa goMidit, Matr t. 8t ti|, tri* bekannt, 
Br K Hab«rt 

Bawicz. — Die HD „Tempel der Bruderlieb«" fe!«fto 
im Bc'iM'tn de« hochw. Br Uepnüieatautcu Bullor aus Borlin 
und vieliT l!rr :i is Ii n >'ii' bt ar'n^icn am 29. Mai ihr zwoitaa 
Stifhing«tef-t, verbunden mit eiuer Kcc.-Logo und darauf fol- 
gender T.-Ivojfo. Br Kenlor hielt die Festrede. Solo- und 
QnartettgMiage unter Leitung des Br Qarbc erhöhten die 
FaurUaUatt. Freudig ubemueht wurden wir durch den 
■McimtateB Baaaah dea Br Baller, aoiria durah dia fian- 
beklaidiiiig daa A. wd Tap., ireleha dia Bir Httller L und 
(iruDwald auB ihren MiMelii b( schafft hatten, wofür ihnen 
der Dank der Brr aut muurtjrische Weise gebracht wurde. 
Der neubcgrUndetcn Sterbe-, Wittwcn- urd Waiiiunkuaiu Hiud 
wiederum mehrere Brr beigetreten. Aufgenommen wurden 
im verfloKKcuen Jahre 12 Brr und 1 dienender Br, afüliirt 
2 Bit, beföidart in U: 14 und in Iii 9 Bit und 1 dienender 
Brader. Oaa IQlBiiadanFiiiaielulisa alhlt ohne den am 89. Mai 
•n^aBOBHMBm Br SakilUn« 8 Bbrenmitglieder, 48 MUr 
(Oedar (iroTatt S8 m Brnriaa voluhaftj 1 ponaaani 
iwcilwda« «od 8 diraand* in. 



Wittenberg. — (Treuer Verein.) Doa IBtgliedcr- 
TenMiohniaa auf 186i bia 186fr eathiUt 98 Smmmm, darontar 
41 acaw (eiahäMiAa) md 86 iaaativa (nmUrtig«) lUt- 
dkdar» 8 M u mdl g liedcr. 10 iiermancnt besuchende und 3 
dioDende Brfldor. Ea schieden 5 Mitglieder freiwiltif; uuü, 
2 wurden );f^'ri, l.in und 2 gingen iu den c. 0. ein. Let2i< re 
waren: der Kbreiinieistcr Br Richter isiehe U.iiihutti' lh(>l 
Xr. i* 8. 61. t'i2) und der Bepriisentunt des tn ui ii VertiiiK 
bei der b. Oroselogc Koynl York zur Freuudsehntt iu Herlin, - 
BrWttBaah. Da» cmte maurer. Lieht empfingen 3 einheimische j 
•nd 3 auswärtige Brr, 2 Brr ertiielten den IL und 9 Brr 
dm in. Or. ffin ArendigcB Brdgnin frferte die Lege, wenn | 
•mIi mehr im stillen Kreise, nnmlich das Maurerjubiläum des I 
h. Br Gau sc L in Küsou bei NuumburK a. d. (Saale, weleher 
am 11. Februar 1811 dem }^os.*en Hruderbuiide beigetreten 
war und demselben nun über ."jO Juhre angehört. Kr ist der 
einiigc noch lebende und der Loge als Mitglied angehört ndo 
MitstUter de« treuon Ycreins und war laugjähriger Beamter 
denelbea. t^cines Alters woigen hatte er jegliche Feier im 
tovneb Verein and auch in der B< iiwcatarlage in Kaumbuiit, 
der nlcbsten Banhfltte Ton aeiitcm jetzigen Volinorta, veiboten 
und Fo w\ii'de ihm als Z( ii bt n briiderlieher Hochachtung, 
Bruderliebe un<l Tbei'.nabmc tin ^t;lrk vergoldetes Bijou, wel- ! 
elics die JulireszüliU n 1hl 1 und 1,'^t'il eutbUlt , ul■b^^ eiiiein 
B«glückwän»chuDg8Schreit>eu ubersendet. Uög« er, der Ircuu, 
wackere, hochw. und gel. Br seiner Loge und dem ^im/m | 
Bruderbünde npeh reeht laufe erhalten werden; mö|^ der 
B. a. W. ihm Gaamdhait and Xrall TerMhaal 

Itt Maozaijahr« 1863 — 1864 wurden fiO Arbeiten ge- 
halten. 20 im I., 4 im II. 23 im III. Gr. und 3 Ton den 
Beamten. Bei den I\ , Aufniihiiie- und Unterrieht*logeu 
im 1. Gr. kamen folgende Friigeu und .Satic zur Beantwortung ■ 
und Erörterung : Wofiir soll der FrMr dcu Orden ni< ht liultcn 
und was bietet die Logo ihren Jüngern dar? — Warum heissvn 
wir FrMr? — Was kann und soll liii' Loge ihren Mitgliedern 
aain? —- Wir sind hier awar filgrimo und FremdUnä^ aber 
tMalimmtf m eiiMiM gnaaoB Bann an acbcJton, wobei der 



Olüube im eine gerechte Vergeltung unwir Schaffen steigern 
muss. — Jeder Todesfall sei uns eine Mahnung zu grösseru 
Liobeabowoisen gegen die aodi Lebenden. — In zweifelhalleft * 
Dingen sei Freiheit, in aothwendigeh Kinheit, in allen Lieb«. — 
Dar JahnaeohluBB fihn ma aar SeHnterfconntnisa, sum Glaubea 
«n Gott nnd VcrgeUmg, tNÜw jadan Br an an heiUgniSBt- 
■chlieesungen, zu nenem Kfbr, attr Strenge gegen nna aalbat, 
zur l'(!iu;:^' .[j'.i ;, (Iiitfu, üu Liebe und \'i rlr.iuon. — Drei 
Hau]iUi-uiile liii Mrti sind: lieblMSi: Ueguuj^iMi dtü Herzens, 
verkehrle Kiubildungen ui.d uiiliiutere A bbicbten, - Der Konig 
sei der beste Mann, der beste Manu sui Kuuig! — Der Mr 
muss die Gesetze ehren, edle Bildung beweisen, treue Fflicbt- 
eifiiUttug üben und ohristliehe Brudoriieb« aaigaB. — Bar 
Mx mnaa «ineB fköen, nabafinBaMn Bliek. «k nlMa, tn«» 
Htm, einen anftichtigen, wahren Mund lud ein» HebevoUe, 
tfaiUige Haad aratrebon und bewahren. 

Wrd's Hort inr Tb*l, so, «ria ci ioll, 
Itaaa suiht's mit Jedeia Bradsr «akl. 



Werna am Uhein, Augoat 1864. — Es ist naaejmr 
Loge Tou Tenehiedenfr Seite, sowohl mfindlioh wie sehriü- 

Hell, der Vorwurf g«m:ieht wunb ■; , ili; -li'Sr h:ilu' sieh laut 
dos rr(jt*)kylieB der Urossloge mr Liutiütla »um Iti. April 18B1 
für die Censur ausguspruehon. — Wir müsReu diesen Vor- 
wurf mit Eulsehiedenheit zurückweisen uud glauben dieses 
nicht besser, als dureh Erzählung dar Xtiimi Thatsaeh« thua 
zu können. — Die Loge Carl «« Benan Lichta in Aliej 
stellte a. Z. bei der Qroaaloga nebet andann den Antrag, 
aliM« 3 daa {, 8 im OeaetahttOlw daa „Bnadaa mr Bintiaobt" 
anftuheben. Dieser §. 9 lautet: • 

Verscliwu::;eiil.(.il sei ihm 'dem Mmrir i im' In ilige 
rilieht, iljiuit nicht nur alle muurtri.iv Kcl K riKilni-M', 
Fertigkeitiu uml Verliundlungen iiherhaiijil wit Nu Ii' ■ 
maurern, sk^ndern auch dasjenige, was die verschiedonea 
Grade lehren, ror solchen Brn geheim geludtMl WardMIt 
weleh« diese Odule aoeh aioht baaitaen. 
Baa allM« S deaeallMa: 

Deshalb ist auch keinem Bundesgliedo gestattet, ohne 
Einwilligung seiner Lc^c etwas über den Fruimaurerbund 
druckt II zu ill^:<en. 
Femer »lellle die Ai^ejer Loge dun .\ntrag, den 173. e. 
den Gee^etzbuches zu streichen. Dieser lautet: 

Zu dem uusscbliesslichon Gcseluiflskraise dos Beamten- 
rutbes gehört: 
o. Crttfong und Oenehmigung der isawar. Bohiülaii^ 
welehe ein Bruder i^ken laaaen will, abaiiio 
Prüfung aller (lugcustünde, welche die Loga dioeken 
zu lassen beschlossen hat. 
I>iu Grossloge legte diesen Antrug den einzelnen Bundes- 
lugeu zur Beschlnssanhme vor und erhielt in einem vom 
1«$. Juni öbt°>3 datirtan Seihreiben von der Loge m Wenn 
folgende Antwort: 

In der am IL. Jmd ^ J. atattgefuMleiien Maiater>Opnftraa»* 
Legi mudm die dureh Schreiben hochw. Groaslof^ vom 
17. VBrt d. J. Sur Beschlassnahme unserer Loge Tor- 
gclegteu drei Punkte der Beurthcilutig uud Absliuuuung 
unterbreitet uud bcschlocsen , die in dem genannten 
Silireiben n.siellteu Fnigen folgend ermassen zu beant- 
Wurlin: Fnigr 2. In Krwugung, dass al. 2 §. 'J, wie 
auD <len Vordersülzen her\ urgebi, nur verbietet Geheim- 
nisse der Freimaurerei im AUgeneineUt oder einaa Oradea 
iasbeeondere, Uneingeweihten dur^ Sefanften mitsntheileB, 
in Erwägung, dass es gar nicht in dem Sinne jenes §. liegt, 
freie Besprechungen in der maurcrischcn Tresse zu bc- 
uufeii b(ij;i n uder jeden Cur eine nuiurerin be Xeit-ilirill 
bestininileu Aufsatz einer ControUe des BeamteuruUies 
zu unterwerfen; in Erwägung, das« 5- 9 alincu 2 und 
173. c. keine Censur anispniobeB, sondern nur die Noth- 
vandigkeit des Verschweigena maurer. Oeh^nmisee ftat* 
setzen, glaubt die Lege zu Worms, dass der frcioii 
geistigen Batwiokelttn^ hinreichend Baum g«- 
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•tsttct und die Rtreichung d« äEam 9%, 9 «mI 17S. e. 

ntoht wünechenaworth sei.*) 
Eb hermlit in unserer Loge die Aneicht, dus ca das In- 
terMse des Buodes Tcrkngt, Sohriflen Uber fnimtnttrm, 
wdohe ein Bruder in die pnifim Welt Hndan will, der 
Goatiolk diM BentiiunitlMi n nnteiinreiten. ün ao Mhr 
■teilt den Bmde diaee Contcolle zu, als ja bei ttHen frei- 
maurer. Schriften, dio in der profanen Welt trsL-hfiuL'n, selten 
der Alltor selVist, wudcru mnisten» dur p.m/c Frciniaurerbund 
der Kri;:k iinturwurrcn wird. E« kaiiti b durch dioa« 

Controllc unserem liundti manche Ununnrhmliuhkcit erspart, 
manche fifTeDÜiefae Zänkerei mit jenen unwürdigen Gegnern, 
die^ naehdem m mit Kotb geworfen, dftvon Inufea, Tennieden 
werden. Wir bettediten die ControU« über iolebe Beluiften 
wohl mit Recht als einen Akt der Klugheit. Xiemals aber 
können wir zugeben, das« man uns den Vorwurf macht, wir 
hinten jcricB alisenutzte büreaukraliM lie NW-rk/uup, 'lir Vmnv.r, 
au? ihrer \erstaubtcn Utistkammur wieder htTvorholon wollun. 
J I r;. ^ una i.«t ae, einen Bruder in der rublieinmg von 
maurehschcn Ansichten oder (Jcgenstäuden durch die muu- 
reriacho Freaae zu beachriinken oder zu bevormunden. Freie 
Bewegnuf iai Eeiohe dea Oedankene kann jeder Jtruder 
vorlugaB Imft de« Yertntnena, dna ikm der Bnnd aebuldig 
iat. Der Haorcrbund gleicht ja einer grossen Familie und in 
einer Familie »oll sich jcrlpB Glied ungehindert auonprechen 
ki'riiun. Sicherlich iet iliu Fitnilio die glücklichste, durch 
diTcti Uaiidelu und Wandeln der Athem der liebe weht, in 
der die Liebe die gemeinsame Triebfeder ist, nicht jene, die 
■ich naoh dem Taktatook eiuea Hofmeiatara bewegt Fülle 
kVnsen Torlnnnnen, in denen ein Bnidar aidi vergebt, trotz 
der nnnmgiagliehen Onnanr 4n Hadneteiiw die flieaso miss- 
bmueht; doeh wird er atlion alabnld, wie die Krikhmng ge- 
Iclirt , friiip Ocr-ncr üiiden im Jluurcrkreise selbst, t'liiili 
wie in ÜL-r 1 umUiii munchc« gesprochen wird, was hii h ui« liL 
fiir da.i Forum der Welt eignet und auch im Furailienkrcise 
•eine Erledigung findet — Wollten wir aber der wenigen 
AaaMlmett wegen daa awisohen uns hcrrachendo YcrtraueD 
ufhelNn, wolllin wir ein edlea Beok^ die Freüiei^ aräw Oe- 
dankan Anderen mitaulheilen, der Enghaniijkait «ptan, denn 
wdw unserem Bunde, er würde nicht ana freien IDiiMuni 
die nach Selbstroredlung streben, sondern aus IndiTidnen, die 
Knaben ßleich, ;im f)iiti[;flbiiri(le geführt werden, beeichen. 
Ist der Krei« ein Kreis von Brüdern zu uenueo, in dem 
jeder l^i'.', dtr f;ecehrieben. jides Wort, das nesprochen wird, 
die (Schwere des Censors paseiren muss? I>a6 (ieaets, dem | 
Mstr T. St. die Zeichnungen vor deren Vortrag m lÜNIgtbHI, 
hat etwaa ebenao demüthigendea, «la die Cenanr wn m ! 
dmekenden Aibaitan nnd wann aiiMli in nnierar Loge, wie | 
in anderoD, dieeea Oeaeix beatebt, ao wird ee doeh (ddit ge- 
handhabt. Bei una rühlt man, wie tief Terletiend ee iat, 
das geringe Vertrauen , das in ungehinderter Uedefreiheit im 
Uaurerkreise liegt, dem Bruder vorzuenthalten. Wo man 
dieses fühlt, wird sich gewiss niemals eine Stimme für die 
Censur erheben ; ja man kann im Qegentbcil behaupten, das« j 
alle Oliodor unacier Loge bia mm lotsten Mann nur in un- 
gehindertem goiatigen Anfaehwnng daa Heil dea 1 
Bnndea erblicken. Die gaiatige Bntwiekelnnp llaat aidi 
wnlcT im T.ehen der Mersohheit, noch in uiiscror kleinen 
Jkla\irerweit ihre Bahnen vorschreiben: von diesem Bewiuat- 
••in eind wir dnrdidnuigMi, «kr «m Bbeia vor AUm; ateht 



*) Wir thaOce ie üaum Poall« iwar nicht dii Ansiditaa dnr «tirw. 
Ingr >u Woran ead kOaaaa svh drr Rrrhirrniiunf dm ^scltitxien Ver- 

foxrr« brif. «laar CaalrtN* maurrr. Scbnileii, «reiche (Br du fross« 
Publilitim bnliniint sind, nicbl beipflitl.lni. SKodcrn flehen rnodiirdrii *af 
iSiilc dei l .i.i- in a:/!-) , ««•Ml« »i !!i 'J ,:c-lriiLfn luhtn will, (rrnrn 
an» »bti .tiiMi htiir . d>«s die Log« in Wgrui« g^H'n die Ccnaur uad für 
freit Bcllulignni an der inaurir. Press« SMk saaspriclll. Bei toldieo Ab> 
sicbl«*, wie sie rn Worna «orbcrrsdiM, lassl sieb lioBiiB, dsss mia coo- 
stqasotcr Waiaa aas deoi Prioiip 4tr IMsfriihiii aal aM dsoi Tartnaaa 
gcgra jc4n BnadasiaiiilM «aNsN Enal laadiaa aal arft te Lofra la 
Aitor, G4ftira ele. MhUnslidi 4lr 8li*MMa| «Miar Biaariirtabaoi atfantaa 
wcnlKi Dia ilaaaat 



uns ja t.'lglich ein grosses Sinnbild vor Auem, jener machtige, 
deutoohe Strom, der ungehiadert, den Zwang der Uenoohea- 
band TarapottandL taine ■lohtlgMi ItaUiin wm Ooeu «UiL 

Zur Besprechung. 

Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. Zweite Aufl. von 
Lenninga Encycluiiädic. Hiriiub^;. von Schleifer nnd 
Zille.) 7. lie&g. (KöU— Mo;) IL 2. Leipzig, ll}64. 
7. A. Broekhnna. 

Aiträa. Taschenbuch für Freimaurer 18r>.''i. Herausg. von 
Br Aug. Wilb. Müller, Motr x. St. dor Loge in Mei- 
ningen. 26. Jibi^g. BeuidanlianaenV Br Ad. BnpeL 
Tbk. 1. 




Br Ik io & ~ Dar CrOadaag emr Lagia wMri^Mea kaee dia 

,.BMAan«u oidbl eschlMlir tnmm a«h; 4*aa s«R iferaa DiatAfa, ka- 

zieliiingtweiiie seil li5t (älaa ia 6 Jahren) itnd 3> Logsa erOlTDCl, rasp, 
rejctitirl worden, wshread ia den «ebn Jabrta turhtr (1849 — 69) man 
cinfcwcibt wurdeo . wovon einiit* bereits «or ihrta bocfeaiaaa «lad« «- 
Imchen waren. Aach bat jcdrnrills die aiiafar. iMttUßt SaiMsS wdw 
quantitilii iiodi i)o.ililnli< abceiiummcn 

Or Hr. S—r lo Sr L:^v[en Dank für die L. and bröderlidien Oruts. 
ancb uascni bcrsliebrn Gluciwonsck tarn Antritt das'Aiatcs als dep. Uiit. 

Br Dr. B. in fc. — Htnlidiaa Daak Mr «« lalila MeHBor d«a a 
Das GsfasW «las. J. S. tardieot Icia« wattcra Aolwarl; dia Sacka ist MB 
(•nng eniileit. Beuten Crnail 

Br Th. 8t- 1 in Ol. - Frenndtlcbrn Üank für g«ti|l BHMhai WWW 
Bille und die lirAderlicbe Zngabe. Heralicben Grnu ! 

Br W. in W. — Innigen Oanli (br Ihre AnfBMrkianfcik ani tum- 
brilderlicb' Orsinnon^ nnd rrrnndlicbco Gtften|[ruiii. 

Rr A 0 iD R. Ihre wcrtb« 7.ai><;hrirt luin 1 Juoi lil uns erM 
dieser Tage iui:rKani;rn. Be*te« Dank (ir das gOUiat Uebenaodle, wie (tr 
Ibra broderlirhoii Wunsche nnd GrOasa. Hanlicacn G«|«aftaas a« Ma 
nnd dia Orr i., N. i., K. and Cr. oad alle Akrifsa. Daa Gross aalr 
it. & mfda dimirtahil biaHUaa. 



AbmIcbb* 

Ff fhii ir griMii et KmilUitt 

,J)m Menichen Streben, Wirken, Hoffen," erfunden und 
geroalt von £r J. Maar, geetocbeu tou Waltber. 
Mit 2 Bogen erläuternden Itat TOn Br Dr. K«rk«L 
Frei« 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die Baubütte spricht sich unter Anderem abo über die 

KuDi<t.''ch<<;it°uug aus: „Dieses lüutt ist ein sehr empohlena- 
wer Iii es (icBihcnk für Freimaurer, ein schöner gehaltreicher 
ZimnH!r.si;hmuck. Diu Ertinduug ist geistvoll, tlio Aunfuhrung 
zeigt die Hand eines echten Künstlers. Wir empfehlen dieses 
achöne Kunstblatt iiucbmale auf's Wärmate." Ür Maar 
hat in diesem Bilde eine allegoriache Daratellung der fM- 
maurerei g«aehairen, die neh wegen ihrer poetiaolran Anf> 
fasäung und DurchHihrung Uber das Niveau der meisten frei- 
maurcrisuhon Bilder erhebt und bildlich die ideale Seit« der 
Freiiniiiirerci zur Geltung briiipt. Der achöne, billige Stahl- 
stich wird nicht nur jeder Logo, sondern auch jedem Zimmer 
von Bm zum Schmoll ganiebcn. Zu beziehen ist daa Bild 
Tom Verleger lir Soldan in Nürnberg. 

Neu hinzugetreteüüü Abounenlon auf die Bauhütte 

offeriren wir die früheren Jabrgiinpu dLrt.L'lliLii i*o weit 
unser hierzu bestimmter Vormth reicht, 7u folgenden billigon 
Preisen : 

I. Jahrgang: 185«, Juli bia Deobr. 15 ügr. 

II. m. Jahrgang: 1869, 1860 — nnr noafa in einzelnen 
Bxenipl. vorräthig, werden von una gern nrUek gnkanft. 

ly. V. Jahrgang: 18 Gl, 18fi2 h 1 Thlr. 
L IV. V. VL VII. Jahrgang z\if;immengonommcn fiir O Thlr. 
l<e»tellungen bitten wir nn uns befreundet« liachhond- 
luiif^en gelangen zu laü.sc n , durrh solche liefern wir Uthi 
WO ee gewünaoht wird, einaelno Bünde aur Anoicht. 
Ltipnig. Br J. a Findel 



Yaiaatraniittar Mastsan Dr 1. O. ItaM. — V«i« vai ftr Mn^ 4 üaM in Lilgaic. — Dnuk «aa Bir Mir ft Hanau h L4|Bi|. 
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YII. Jahrgang, 




B» J. Gh. FINDEL. 



Leipzig, den S. Seplenber 1864. 



XOTTO: tt>«M«tt, smi, 54H»W- 



ein« Kummn 1 1 ß< /m.i Pri't> Ji» Jabrgaiis« 2 TUr. — (TicrUQIklUik U Up:. « 8A Xkr. Aäm.) Db 
Ute 1,0«, der itufl 4«r (atMina FraUiai«. Von Br K.lah.rdl. — Di« rktroottiwiltl «m H\m rrjir crtMaiait durch Bi A. F. U. <1« L«is1b«*i«. — Ela 

nlwimll «M Br — ■mMutal — V*«llUM»i MU—WtmUmm. M.— Owk— IMtai— IrMte-Millaa« — Oäivt •> UMd»— 



IHe LofSb d«r Hmfe der gtMItwi IMMt 



Bi Kt'iiihardti 



Wo Naoht ist, soll Liobt werden! Uil ihren ewigen 
Strahlen dringt die Benno der Wahrheit durch da« Leben 
der Menschheit und dee Einzelnen. In die verborgen»ton 
Winkel de« Heraens und der Gedanken trägt de ihre Leuchte 
nicht tnindpr als in die Cabineto der Staatsmänner «nd in die 
LabonitoheD der Gevrerbe und Küntite. OH zündet sie wie 
ein Blitn und achlägt hell aof — das nUe mit Stumpf und 
Stin! versengend — oft schreilot sie sipher und ruhig einher 
mit kleinem Aut'anga und mcbrl sich und wächst durch 
Jahrhunderte nnd lodert endlich hoch aof ab mithin er- 
hellende Flamme. Dort achwiadct der Irrthum oft. über 
Nacht, und wenn wir erwachen, sehen wir at«unemd umher, 
vis M mBglMi war, Om m liage gadddak « kibaa} hier 

weicht er nur langnam zurück, meist mit Widerftrebfn und 
Terbiaaener Wuth — doch, trüber oder später, unl'eblb&r 
ud dfikar} im UaikfdM dkav ImMboi WahilwitaliannM 
wird es immer heller und heller und Freiheit! jnbHt alles, 
was ehedem noch umlangen war von den Banden des Irr- 
tlnm. Ukm «nd 8lnb«i dringt übanll daidi; dia ähmag 
der Gottfihnlichkeit und uin unnennbares Sebnen üMih VOtt- 
kommener Freiheit zieht tief in die Usrxen ein. 

b diHflm 9Mkm utA Mrit lingt d«r FMMdiritt 
der Menschheit« Wer könnto dioson Fortnctiritt aWcng^nen? 
Nene — d«r Wnkrbeit näher U«gende AnschauoQgan ver- 
dribig«!! die alleB, md wenn «udi d« nnd dort ein Blick- 

achlag K-icli zeipt , immer IriYigt der logc Trieb nur dostn 
at&rkere Zweige wieder, üiorübor birgt die Geschichte einen 
Mr^Mnt Bo kift «inri» dit 



mation nicht nur ninea Theil deeaim ab onbiaMkhar aof dia 

Seite gelegt, wae TUhn im httbam Belbigeaen all «ia»> 

tastbares Dogm« galt, sondern sie hat überhaupt den Geist 
der Religion höher gehoben, Wahrbut und IMheit der 
religiöiven Anschauung zur Geltung gebracht; dae kKnaea 
auch die Feinde der Keformation nicht ableugnen. Und wel- 
cher Fortschritt nach allan Biahtangan hin li«gt nioht in 
der Gegenwart yor nne! 

Niigenda aber hat er sich glänaeoder bewährt, als da, 
wo das Licht ungehindert den Irrthum Tordrängen konnte, 
wo die Freiheit des Streben» die atürkate Unlerstütsung fand. 
Je fester und atärker der Gaiafc aalMT innem Beetimmung 
nachgeht, je unabhängiger er von 5uR»ieren Motiven wird, 
desto ToUkommcner wird er werden, desto mehr wird er 
sich aber sodann nach Freiheit sehnen. 

In difssfsm Sehnen nach Vollendung dos eigenen ScIHhI», 
im lebendigen Interesse an allem wahren Fortechnlt, im 
Bingaa nach ilreiar Eaftwiokalni^ im Steeban naoh ga iaflini ' 
Freiheit Uagt dia Waiahait, daran Jfkngw «ir Unnnr naa 
nennen. 



( ri^:cn -.vfincT^, «n w!rd mit Recht von uns verlangt werden, 
dass es eine unserer ersten Sorgen aei, eineetheils dieses 
Streben naoh geistiger Freihait nüt allen ICttab an naa 
nnd andern zu färdcm, »ndemtbiAa daaialba gagw jada 
Verunglimpfung «icher m »teUan. 

Wei^ «nlfamt, «di aaf den Standpankt rtßffiSttie eder 

politischer Parteien zu stellen, sieht füo ^^anrerei im Crcgon- 
theile gerade darin, daas aie aich ausserhalb dieses Partei- 
HUndpimktBa hUt, dw IfiMal aar Eneiehvng nnd SrhaKaafir 
der geistigen Freiheit. 

In den Logen aller Orten sind sogenannte Aristokraten 
and Ibmakratea, Betiatan nnd RroidHikar, KaflietiWwi nnd 
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Protestanten, Conserrativo uTid TJboralo, kurz, Männer aller 
religiösen und poUtischon iurbiiDgon vertreten. Woher 
kommt diese Einigkeit in dw Log«? Das maolit die 
geistige Freihoit! «je ist das Hand, das sich bcwuRst 
oder unbewuMt am die Herzen aller Uaurar logt, welchem 
Sdlgiaas* oder peUÜMihn BekmuitiiiH rie mh^ iuBW en- 
g^hören mögen. Sie haben sich ■üb<>r die niwlorr-nm Stand- 
punkte^ auf denen aie im profanen Loben vielleicht nur zu- 
VaSg^ nr tarntet ibXUUtA mit beeton BewnaotKin, 
stehen, hinweggesetzt, «io haben einen h; hcrt-n Standpunkt 
gefondea, auf diesen haben aie sich gestellt und sich hier 
ÜB Bl^ all Md«r gweioht Anf dieaam Btaidpaikto 
wird nur eine Helikon anerkannt, es ist die llQltg:ion des 
Henena und der Geainnmig, nur ein GoHeadieast wird hier , 
Mrieben, ea irt dar Dienet derWalvhett md der MeBaoliea- | 
liebe, in deren Anafühning sie ihre innere Befriedigung findpn, 
es ist der Dienst des allumfassenden geistigen Streben», i 
mlelMa eie in üina Iniieni ttbemomraen baboB; nur ein 
ptilitiBchos Bekenntnias wird hier anerkannt, ini dW- Heilig- 
keit und Unumstöflaliohkeit der ewigen Mensohenrecbto, es 
Uk daa BakeimtBiaa der geistige« F^ethett, dmeh Anatla 
Ausübung sie der Vfllkominenheit n'ihoT kommen wollen. 

Bieee geistige Freiheit Tor allem ist das Kleinod der 
Logen, in Ihr Degt der Kern des fteunannriaehn Oeheim- 
abses. 

Hält die llaorer« nur immer fitet an jenem höheren 
Btandpnakte, etaUt iib eioli anr Ibumt ftbar dia Ptotwen, 
dann wird sie auch ihr Kleinod inUMT bewabian» aie wild 
politiaali und nUgiOa frei bleiben. 

Dia Oaaaiiieblii gibt Beispiele genog, dass Logen für 
poUtiaeba Zwecke benatxt wurden und werden; noliuld dies 
ia «iaar Lofa MBgBah wird, hat sie aufgebort ein Verein 
IMv Ifannr n aifa. — Ba gibt Logen , walehe die Anf- 
nabnw tob Biüdara -rom obriatliobon Olanbenabekenntaiss 
abhängig maobeo; ea ist dies eine BeeintrSohtigang in der 
Freäieit des Strebens, und ein Bewds davon, dasa jene 
Logen nicht im Interesse des allgemeinen Menscfaenthum«), 
im Dienste der geistigen und sittlichen Macht, die über allen 
Bekenntnissen steht, arbeiten, ein Beweis davon, dass sie 
aiak aioht anf jenen böhoron Standpunkt stellen, wie wir ihn 
oben Bohüderten, ein Bt>wom, dass es bei ihnen norh reli- 
giöse Parteien gibt, und geistige Freiheit noch nicht als 
oborates Prinzip anerkannt wird. Boll sich denn die Bruder- 
!i«bt) nicht snf alle Mcni-fli':-r. aii"i!fihneii? Und «enn dies 
anerkannt wird, haben wir .M.sii.rcr aaon irgend ein Recht, 
einen Bruder von uuMm Arbeiten auaxuaoblieeseo, sofern er 
ffihifr in, Jen Geist der Maurerei zu erfassen, sofern er hier- 
nach auch dasjenige im Chnstontbum und in der Bibel an- 
- aihaaat, waa awig wahr nad Ahr aUa Manaelwn gleiahaiBBalg 
«nentbehrlich ist? 

Waa aber nicht iür alle Zeiten und Ifir alle Mensobon 
gWoh walv aad gMoh VMstbolirliob ist. daa kaaa aiSg^ 
lichorweise schon für uns TodbVprcndes aei% wM aa aber 
jedenSaÜB iiir unsere Macbkonunen werden. 

Daa Strabaa aaab g a ia Bger iaitarlieber IVeihaH aai daa 
Panier, um das sich die Brüder saninifln, das ?fi die Auf- 
schrift am Tempel, den wir bauen, das sei der Altar, über 
walehaaB aidi all« Manrar — Jadaa, Okriataa oder Tlikan — 

die Hände reichen. Niemand kommt ohna IMhatt aar Vah^ 
hoit» ohne Wahrheit zur Weisheit! 

Udar fit daa rielgeplagta Wort adM ao VMg niaa- 



vorstanden worden, kein Wunder, das« es — «latt überall 
bevorwortot zu werden — in Folge seiner Oalschen AnweiH 
dnag da aad dort TaadieUgt waide. alwr, mina Bir, 
sind dazu bonifen, es in seiner reinen Hoheit zu pflegen 
nnd zu s<}hiruien, und von aller Verdächtigung zu roinigea. 
Die Loga aall der Hort der Preibalt eaia! Dia IM 
ist dazu berufen, das Streben nach pci^itiger Freiheit in scino 
Rechte einzueeteen. Ohne dieses äireben kein eolttaa Maurer- 
thnm! Da aad dort acUSgt dieaaa Streben aad Xiagaa 

iiRchtig: an nnser Ohr. Aurh in uriBom Lof,'cn hat ia»- 
sdlbe den Ruf nach Reform, nach Umbildung, nach Abstreifong 
annttlaer Ftanaea gawaolEtL 

In jedem Jahrhundert war der Styl, nach welchem ge- 
baut wurde, der Ausdruck des Zeitgeistes, So kam es, 
daea ebdi im Yariaafb dar lalnbaadarla TaraQUadene Style 
iT.twiokoltcn; je bülMr der Schwung der Ideen in einem 
Zeitalter ging, je atlilMr das Selbstbewasstsein eines Volkes 
war, deeto edler, deato kendger war eate Styl. 

Aiinh -wir ^faurnr bauen, aticli auf i]nH(Tn Styl wird der 
Zeitgeist einwirken, auch wir werden ihm seinen Tribut nicht 
w w d b r aa kBaaain, obgleieb dia Onradidae anaeree Teapel- 
banes inanr dieaelbe bleiben wird, wenn ch auch bisweilen 
schwer Mlaa Mxfte, dieaelbe ans all' dem Sohnörkelwerk 
benHunafladea. 

T)ciu Zuitj^'clht Roinen Tribut freiwillig bezahlen, ehe wir 
in Conflikt mit ihm kemmea, anf der andern Seite dag^n 
die Omadidao iaimar mebr tarn ausgcprägtan Ba wa aatw ia 
zu bringen, das durfte — kurz gesagt — die BafimB aaü^ 
die dem Manrertbune beroratebt. 

Die tdea eiaer BabgioB daa Heraaaa aad dar Oeafauaag, 
der Gottesdienst der geistigen nod sittlichen Macht, der 
Dienet dee idealen Cbristaafaildea mit aeiner Näohatenlirt^ 
mit iam Kampfe gegen den Matarialiamaa, mit dem BIngaa 
naab gaiaUger Freiheit, nach Wahrheit, mit dem Hasse allea 
Sobaiaea, mit dem Fluche über die Heuchelei nnd Intolerant, 
mit der Verachtung allee Sebwindels — und all' dies in 
erster Linie auf sich selbst nnd in zweiter anf Faattia» Staat 
und Beruf -angewandt — alle diese Idoen sind — wena aaek 
Eigenthum der ganzen Menschheit — so doch ganz beeea« 
ders im Maurerbnnde vertreten; sie sind der Kern der nuMh 
rerischen Symbole, über welchen sich die Bruder aller Farbeo 
die Hände roichea. Diese Ideen immer mebr zum Ke- 
wu8Mt«ein, su immer grösserer Klaibait zu bringen nnd sie 
;ni T.cbim imninr mehr dtircbziilührtjn , da» ist die Aufgabe 
der Maurer, an der sie l'estfaaitc-n müsBon, das ist die 
Gmndidoe ihres Baues — von ihr darf kein Jota wr l ere a 
gehen. Daa Ritual aber — der 8ty! das sogenannte 
Geheimnis» — os M uiil doni Zeitgeist« nicht mehr ver- 
trfiglieb — ea wM daiob ihn modificirt worden. Wir woUea 
uns dem nicht entgflpen werfen, im Gegentheile die lu'iTiipini^ 
desselben als nothwenüig anerkennen, am Wesen der Mau- 
rerai aber am aa Mar baltaa, aai aa tetar aa daa Wali^ 
hett, an der Freiheit! Nur durch sie hebt sich diaBaligiaa 
in der Menaobeabmst empor znr Vollendung. 

Maabt dia Lagaa weit aa( MlaeBrrl daea wür aie aiobt 
vpr>»ch]afen und verträumen, sondern da»« ihr Morgenrott 
hereinblitzen und unsere Heraen ertfillen kann 
daa wfr ndt der Plaebhait der Zeit aa fUaraB babaa. 

Umweht uns nicht heute "der frische Dnft der Roaenf 
lieblich und wonnig bringt er in nosere Sinne das 
wvaataaia dar Iwldaa daa fa9al% adiaibiMlaa Hooh- * ' 
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tarnen. Aber w«db die ¥nämt 

lidil dNiUhMiii «urGoHikBlkli. 



Die FfttKonatawahl der alten fzeimaarer 

[lr A T" II. <1«> Ijem>inti»»e, 
arurr Kodaar 4ftr CD „Uo piiyii«^ raiucu" lui Or. vou OoTmlar. 



l'AallBatai« pUal. « I« Jmr bIM inw teUt. tm u 

M I c h o I e U 

W^inm feiern wir daa Fest von St JobaDoeiü? ^Vas 
tot JobaBDM filr die IMnaonnif 

Diese Frng^cn will ich Tenodien, weniger oberflächlich 
ab SU geechtihen pflegt, n hoantworten ; komme ich su 
«■Mm aadoB Benttaii*) ils die gewohntM, ao ffiesst 

solches an« dnr Untersnchung selbst. Wo Hollle dooh das 
freie Unteraachen anch besser au Uauao sein, ate in 
dar k. K.f 

Unsere Stiflang s.h sinnliche Prcimanrnrd ist älter, als 
das Cbxistenibum. Baaa nkhi Numafompüius**) die röoiiacbe 
Big— OManaalwft gaatiftd kat, gaba iah «an n. DIb Or- 

ganisirung jedoch int That'*:iclin , auch dann, wenn man dio 
geaetsliohe Ordnung der Collegia artüicum, deren Zahl 131 
war, an daaaa> 8|rflBa dia BanMalatwr Maadas, nidit aner- 

kannen will. 

Biese CoUegien, gleichviel, wann entstanden, ob orspriUig- 
VA edar aaeUblraDd, Masaa« BiManehaflaa,**") FrauDde- 
vereine. Unter diesen befanden sieb die BangcnosRcnüchaflen, 
deren Einrichtnngen aehr -riel übereiaitiiniDeades mit nnaem 
iMtbaO) aia iMwIaiidMi aeft ufailtea Saitaii in dar lOnbdien 
Republik; aleo vor Cäsar und waren demzufnl^'-o vor- 
ehri8tlic<li. Mehr will ich damit nicht beweisen. Sie besessen 
wdnD flm gaaetiH^keB ftaleii KaoMa, VfiditaB imd ver- 
nmthlicli ihn n Gotteadienst , anch standen ihre Stiftungen, 
wie andere der Art, atioh natar dar gebräofilüiahieD, obgleich 
«lagebOdetan Besdiflbnsg von teinen and dem andern Oenins. 

Bei den Römern trug der Genius, oder wenn man will, 
Patron oder BehntahaiUgar, das Kaaiaa JaBB8.t) Und out 
BacM. 

Sowohl nifolge des allgemeinen Begriffes der Alten, 
ala aaieli dar ErMrei und wohl deshalb war die Weltloge, 
tiWQii dSa aaaaiia aiae symlioliaehe Abbildung ist, gegründet 
anf 8L oad 8^; dio erste, wie maa in sagen pflegt, 
warn Braänea, die sweite tnm Vollfikhron; — die W. stellten 
«Ba lieideo Tttg- nnd Vaohtgleiohen vor, welebe aieh selbst 
als die beiden äassersten Pnnkte des JaMabeaa (Symbol 
des ewigen Labaaa) darbetea; washalb aiNa Tonanflw^ das» 



^Mt «Mn 



Mar hi 



IM, «• 



■*) 9m talka« 4«r rtniichM OmM Ut Im «btass, sb ai<*iUar 

Mjthtn ood Nobel (rliülll 
***) Rtbold, (llgcmcine Gesc^idiU iti KrMrct, StiU 21. 
t) Jiont, <iy< elrnriicbe Gollheit, oder ricllnciit eis Uteioitctirr 
Call, 4sr Hbt dis.PfwiM fMtUi «sr. M 4mi Msmts ww «r d«r Goti 
üs tatw— aadlalw na «Um. INaa «nMfest «M (Ut. I, 19). d«u 
dar faaas-Tsatü Im bfH« iMdkM aii la Fristamilw h hM ssi « 
•» M 4mt0m m w^*^ ^ tkm toa». Taa itii to s 

I (jsaO l«M Ma ia Isq. 



dMEk die nrai Mwtaa daa tbm ml 

dat üntorwclt*) gefunden werden. 

Janua bedeotet f forte, Ibiir, Janitor PfiirtDer, Jamuiiua 
dan Moaat Jannr, daa Jabraafimgend; nad darGaBioa, im 
es öffnet und schloBs, wurde deshalb Janus genannt, der 
61^ But awei, suweilen vier**) 6aai«kteni, daigeatellt ia 
aiaam Weaen, walebee Jngeod oad AUar fa «jeh » a t'fcaa d, 
den Anfang nnd das Endo des an Zeitabschnittef gebnndenen 
Naturlobons. Dio Säolen, wovon wir redeten, and weMw 
sufolgeder anthropomorphischen, Toa deaOileolieBaaflakBlaB 
Begriffe, durch dio Römer persooifioirt werden, findet maa M 
jedem Gattaadiaaato Tom «ahtf«tia«haa Urqmug wieder. 

Bot UM iNtea da, vie nakma dir Art, die ITaaiea 
erhalten, die diabMÜten ihnen gaben. Josephns***) gibt 
ihnen dio cntstelKea griaohisohen Namen Box and Jao-Kin; 
als solche sind sie die Attribute des phöniciachen Esculap, 
llcrcaka Cbiaac« nad bedeuten Stier nnd .Schlanc:c,****) 
Eneogw Ton Feuer und Luft, beide Gründer oder Ele- 
mente, welche znfolge der indischen oosmogonischen An- 
schauung zu allererst aus dem Woltei zum VorMchoin ge- 
kommen sind durch die Schiipfunj^Hknift dtr Schlangr! und 
die Wtirme eraeugend« Kraft dun iStierv Agabos, f) tberma- 
deva. Sit! Htaadeo in den phönicisohen Ttam^n des oben 
«rwähnlen lleracles und zufolge Jogephns waren sie darin 
aulgencIiKit durch denselben Baomeistor, der den jeniaa- 
Icmschen baute, d. i. durch Adoatt) Hinan, da« ist dar 
Herr II r ni, llt rrueH oder Djerma, tW) ein Sonnenattribnt 
von Booddha. Aber fragt maa nun, wie ist dann die f^Mrei 
la Jekanaaa 4am Hahr edw JiahMBae tea BfiagaHilaB 
gekommen? 

' Mas weis«, daas unter Julias Cäsar der Kalender, 
wale t a r -MaiitoUti jwda aaak dam Aaf- and Uategaka* 

von gewissen Sternbildern, vorbessert wurde. Wohl nur 
als das Chiiateathnm die Steile des nsterüegendea Ueiden- 



Terchricillicht. Ebenao, wie die BQdsänle des heidaisehen 
Jafiters im Capital u Brnn in die des lieiUgen feteoa Ter» 



derselben MotamMfilloa», ipd 
un^eschaüen. *t) 



*) Es mütäe mdü leitbt w trttau-eii xia, »Ig dir AlKn laf dis 
Dcakbild too Uiminel and Hölle gekomncn wareo, »«nn ihrr «erkehrla 
Coüranjjome »it n:rlit dum ^diraclit h.»Uf und wie >ie g«hjndc:i hilUB aadi 
du EiUdKliDng TOD Cop«rtiicai. Ei M aicbl xu Itu^nra, «Ix Frllt^ 
T«M nichl blos oicii dam SyslMS «SS hatomtM, soadara Mch 



**) Saidu M|l: Itiuurii Sinidacrant «t( quadrirorm« ob quilnar 
•Bsi ceovanioBM. Dar Mqbji iaoaar ward* aadi ihm beaannt. Macrob. 

L. L S. 13. 

***) Kiafss Josrphus, Getchickl« YUI. U. (ioeiTe, jüdiictie JUler- 
Ujumer LI. Ii, S9. 

*"*) Slitr aa4 »cMuiisi isiiil Miwr, «M totia««t ie 4«r Mt 
im Ifriaana. Dana «s nbr dnlliil« Mianrt M dar I 



ttiW. Vm tauumnhM$ xmUktm «naa, «wiaehaa sei Ja«^ 

oad twiadiaii W. uud S(. ist ]j<r(l)|reinjdi üciiiiii. 

t) Vinceal, i(k>latna des aoaau el iDodaroM. ütit* 116. 
tt) AJon, bezeicha«! Herr, war «b 
(otln, dafoD dar fiarn Uam», AdafMi als. 
ttt) M dM Bpili m iir Mlatr di 

iMsin iMlam^ dn HOifmm, D. Salto lU. 
•mt) Mdim de4tBdB. NMaa «t llswy, 8aHs Itf. 
t) ttfäit Milk« «a lNB In «aUaa. TI{ Qanl e^ dtof a 
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Di» TwfailOTH iiil jedoch, binaiBdiW im Anfttog nicht mit 
der Sor^ geBohehen, um allen Unpnng lukeitnbar ra mMhea. 
Das lag nicht in der achtlosen Art der Zeit Die beiden 
Brüder des alten Janus, Fanstas nnd Felix, Wörter,*) womit 
dio N(<tijahrwiinncbe bei den Römern aasgedrückt Warden, 
wurden zwei lleiligo von gleichem Namen. Die Heiligen 
Bacohns, Sta. C]«n, 8t Dioiijreiiu, Elentlierina, Bustioa«, 
Demethas, Perpetua und Felicitas, Kogatios und Doutins 
liefern daron die deuiiichsten Beweise.**) 

Wohl nnn, meine Brr ! aits Janas mit mbum doppattaD 
Angesiclite, dosson Stern in uralten Zeiten, am 2B. December 
am Mitternacht, den Augenblick der Sonnengebort ankün- 
digte and daelHlb' der VoriinfMr dee neaen lidklM war, 
machten dio Christen***) die beiden St. Johannes, die die 
beiden Sonnenwenden Tergegenwärtigten, deren Feiertage 
«■r <tai SUnai nA 97. DManAar Mm. Bi tagUtete 
beide St. Johannes ***•) das Licht, den einen bei «einer Ge- 
bor^ den andern bei »einer Veriuniiehung Mitte dee Sommere, 
ipakhilb anak M «a» dh Hnk* Sinle J, mMg» IBnifaa, 
das Aufrichten (6ebart) des Lehrlings bezeichnet, die Eweite 
Saale den UeseUen, daa iat, ea leigt den frltr in aeiaer 
velkn Seh. tm. Oedwlb wifA wauk der CmmSM swiBohen 
di* beiden 8aulon gestellt; v,-'w TTerkulee «nf dem Kreaz- 
Vig», steht er alw ijiaboiisch zwiaohea dem FrUhlinga- 
«ad HBiMkraoM dw BrnMowega, daait er tob der nMtar- 
nisa der Guburt, am 25. December, anfwärts klimme znm 
höchatenLiobte, den 23. Jani, am Sommetftete von St Jobaooe«. 

Jkr heilige Johsnnaa, orsprünglioh Jame, mirde «nn 
Patron der Brüderschaft gewählt von der zum Christenthum 
bekeliitan Vaniaigong der röauaoitea Baoleatek Selohea ge- 
aelnh, tnSl di« Collegien dar AnUtektei ateli «ad^ ^r{e 
allef) Bekenner des uralten 8ab£iBmns-)~t-) die Sonnenwende, 
waan die Soone im Zaaüh ateht, za feiern pflegten and sie 
hcairfiin aatar diatf BaDaanong angestört fortgehen, ohne 
dia Geistlichkeit gegn dall im Harnisch ta jagen. 

Dieser Ursachen wegen worden die beidea 8t. Johaanaa» 
aber Torznglioh der Täufer durch die alten ÜMiar lom' 
Patron gewählt, wie er noch jetzt als solcher Ton ihrer 
Nachkommflnschafli verehrt wird.ftt) Wir haben deshalb 
eigentlich weder mit JohäHDus dem Täufer, ttrt) noch mit 

*) Qaei Mh « toMtm sü. Otilii iiMt L. L V«n m. 
I. A VhMnt sduM to IMI M MtiVM 4s hIclMa st 4ai|Ut, 
tinWcrkebeo, i— is Hiiiicht <m SynMlMhta tm ChriMMIIaa wokl'te 
BcsMikaog frrdtnit, obgleich tun sieh <■ «M«r Hlssidil mt 4m 8«*r(ili«i« 
4iilfct««og«wriKr nicht vrreinigen kana. - 

> ***) Di« Auribalc d» Jiniu mreB Hchläti«! (Ovid. faiL L. 1>.99 
■Igt: lU« l«Bea« dcitri bsniam dateoHiae SinisLra; lo aucb d« Bark 
<OiM. FaMs t. L U»| so secfc «al lenisdiM ttasM«) iis4 wardeo 
mA rmm Hith^ii» wss ihh iSItel tas JiBimilisa «atitsa Uwt 
Oeb«r »«is« ithmiflitih Im» MB aaeh» was ViMla^ lislaliit Siila «B, 
e* Mgt 

*'*') Iii« VuratclluDj<n, dif tiian sirL lun Johaiities dpm T.inf?T machte, 
n(«l(« der chriaUicbea Ueberlieferaitg; , sclitint um Baddbiaia« cuüehnl xa 
s«ia. SM« dat iv«|nclcbael« Werk von PidI Reaiad, Chrttlianitnie et 
Psalms, italii« de Itwa «riiisss. Bmi|lM «i Paris 1881. S. si7. 
i) Or. PelaK WmgdafUU Mr rksknasrtr. A It«. 
tt) DMfiaaglichMaliK C * tHi riad I sts lM w < ii | aB , M ai a ll iifc a 
«SMatar, hnim MalsM spMr «maat ia ■ilsHInwi Ms Polsl 

op. füll S 124 

tt1) Hebold «iper. ciUl. S. 350, 
tttt) J- *• VailliBt, Of. dIaL S, 40 althl in drm T^ur(■r: un d«» üo- 
■idas Saiiaaii 4at ia4«; Eiadwasa da PtiM, qai, eo laar qaaUU de 
IN^itlii^ H JUItUis ÜMail la»M« «MsM ss OcitMtal» «wisdis an 
Ia*» »rmtUn mlas PsUslie «e Pi i il ss. 



dem Evangelisten, noch mit dem heidniiehen Janas zu than, 
sondern allein mit dem erhabenen saberistisoUen örunddenk- 
bild der Sonnenwenden. Und hier stehe ich eigentlich wieder 
anf reinem mosonischen Gebiete. 

Nehme ich jedoch, Nvie fr(>wiihn!ich genchicht, einen der 
Johannes aus dem Kvangelium 7.um Patron an, dann schlage 
ich auch die Büdiar aar Unicrsnchung auf mit Hilfe von 
Zirkel und Winkelmaas; um Jun Fordr'runpen dpr Kritik*) 
ohne Schonung Folge zu geben. Ich verfalle dann, wie icb 
mich auch sträube, voa aeflNt anf ohristliohes, religiösei^ 
dcHimib ftinKoiiiges Gabiat, IHM ioli aieht wä, wt» indi ab 
FrMr nicht darf. 

Ii^ tafldi» in diesem Entwarf aaf das Taifahrta eiasr 
allgemeinen und gewöhnlich ziemlich unp-Awandt behandelten 
Anschauung hingewiesen zu haben und zugleich gezeigt s« 
tebea, daaa dia Ustoriadi-krifiMslia MaUiada, aagairaadt anf 
die k. K., zuweilen überraschende, wenigataaa aidlt sa aa- 
frnolitbare Resultate liefert. Froficiat! 



Ein Akasiensweig. 

Zam Oadidilraa daa wawigtoB Vatr t. 8t. der CD „sam 
matphlBBeihae LSwaa" im Or. Schwelm Br SrhUhbe, W 
frt w ^ a a aadi eiasr An&ahme-Loge im IIL Qnd. 

Daa hMa Wort, meine Brr, das yn UMMI aäa an 

ew. 0. eingegangenen Mstr an mich ergangea ist, war aiaa 
Anffbrderting, in der nächsten Logeavorsanunlung einen Vor- 
trag an die Brr zu richlun. Wenn ich es iür eine Pflidii 
erachtete, diesen letzten Auftrag des inzwischen Dahinge* 
schiedenen za erfüllen, so war es wohl leicht erklärlich, 
dasa vor meinem Blicke, der nach einem Gegenstände der 
Betrachtung suchte, daa noch friacho Grab iinwerea Meisters 
aoitanchte, and der Wuxisch mir nahe trat, slalt der bchoUe, 
die iek Biobk werfen konnte ,^ einen Akazienzweig ehrender 
Erinnerung auf seine Gruil zu legen. Darfi' ich dach hoffen, 
wenn ich den Gedanken und Geiüihlen, die in meutern JLxLnem 

er auch sei, einem Bedürfnisse zu genügen, ■welches Sie 
AUe^ meine Brr, heot' in tiaiar Brust empfinden würden. 

Anali laaaeV waU akhl BB fBtdrt^ «loar apllsa 
Gedenldeier vorgreifend diese heute der ernsten Arbeit ge- 
weiht« Werkstatt vor der Zeit in das donkl« Gewand der 
UamiliBlb iB kWdaai dad ea dana aiokt BDdar daa Todaih 
die uns auch heute umgeben? steht nicht zu unnern Füssen 
dar flnsteie Mahner an VeigäagUchkeit? ist nicht eben noch 
IB onaar Obr gednugaa dia tilUM sjBaMidliohe IOm vaa 
dem Ueiatcr de« Tcnipülliaiics, den ciu rauher Tod den 
faraaamdea Bangenossen «nthss, m Jessen Graba dia be> 
kttumartaa Maistar mlUahrtatan» 

*Der Mr, meine Brr, wunc Jor droilkche Strahl der 
gr. L. «irUioh arhallend in seinen Bttsen drang, weist nioht 
b aafhflitar Scihan db dsakalB BQdar dar VergänglicUaik 

*) Zs dta leite« JeUifen Rriiikara gtMNBt Mm, «nasB 4a CMMii- 

tiinrne; Fnineii irilii]'ir |ur I'alrir« Larrnrijaf; I.fs i>*lila Viiro St la nt 
rieares pir Vi>e«; ohae It. Siraura, Btaer, Kearbadi, HiUcl, MHcbeU 

. (tbe CkflMiia aqd w lsiy sssJsO} HisA, RaafT sei t a tmt sa «1^ 
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▼on sieh binwog, wie der es su thnn pflegt, dessen emge- 
•obnnkter Oedanke nie über die engen Qrensen des selbetischen 
LebaoB kinwiefleg, deaeen Hen nnd Streben nur an den 
CHttem der Binnenwelt h&igt, dar anBrnar eine 
g fitsste Ton dem böbem LebeaMsaammenbange, der 
anflh anf die finstere Graft den Sebimmer de« Morgenrothee 
vMk Hit ainnendem (jeiste steht der Maarer ofl vor dem 
grossen Bütiisel des Todes, dessen Symbole er sieb so nahe 
gestellt hat Zwar keine Terborgene Wissenschaft, keine 
Geheimlehre gibt ihm eine neue, besondere Ixisung desselben 
(die Religion allein ist dazu bomfon); aber sufmcrksamor 
laosobt er den Engelstimmen, die in seinem Innern tröstende 
Wort« flUstem; klarer öfTnet scia A.:;,'e nick dam Lichte, 
das aunh aus dem dunkeln Grunde di r Vf^rwosiinjcr Bchim- 
mert; und der Untergang wird ihm zum Autgang, zum ew. 0., 
WKt Heimath des Lichtes. 

Wer jemals den vollen Anblick des erhabenen ML-eres 
geh&bL hat, sei es von den Danen der Xuatc oder den 
Plaaken eisM SeUffea : wenn er das Ange langeam hinweg 
gleiten liess von Wüüe 711 WcHe, wie sie auftauchten ans 
dam dunkeln, unermo8»lichen Grunde, uiocn Augenblick im 
flInUa daa liehtoa aiok sonnten imd wieder soraakaaiiken 
in den grossen Mnttarscbooss des Mcerrs, dem nie ent- 
atamaten, — ein ffild daa aalrtB^genden, im tiohimmer des 
IiabaM yUuaBdsDi wiadar TantaltaBdaB Maw aaliaa l a h aai i, ^ 
wenn er dann bis tnr änsscrKtcn Feme den Blick belltlgclte: 
dann gewahrte er dort am Horizonte eine donkle Linie, lang 
MHW»g— > dia Maar «od Unat aohiad; «iid nia ar aneh 
das Ango nchärfen nnd selbst mit dem weithin reichenden 
f emrohre bewaffnen mochte — immer die dunkle Linie, lang 
Ui«aaogM, die Maar vad Hinunal aehaidatl Waa JaMatf« 

liegt, wer kann's erkunden! Sind es die gUlrklichcn Jai^d- 
griände des grossen Geistes, die dar Indianer hinter dem 
Waten WeBanlaiiAtatt T w r amlh a t ? SbdaadiaaaBgaalaaab, 
dir. liiisperischcn Eilande, deren Bäume die Goldfnirht tra^'en? 
Oder liegt janaeita der dämmernden Grenze eine neue Welt^ 
ai» 8aa Saihador in n ayarwal W nhiMi Bl mnw ae fcm a n l r« > Hodi' 
kein Entdecker kehrte mit triumphirender Kunde von Ji-non 
Gaatadcn laittek. Jinx war in der kleinen achwarxen Bark« 
aiah ahaataftad dan ttetaanTdlaB Büekn dar wm Bbraiida 
Gebliebenen jenHeitB der dunkeln Linie verschwand, er könnte 
KvMla gabaa^ abar nimmar wandet aain S(aa«r tick sarSok. 

Abar daHVeh wagt aa ab Oohuriwamntti, m ktduea 
Vertraaen adt featem 8iane dem Terhängnissvollen finstem 
Streifen entgegen zu atenam. Er bat erkannt im Geiste: 
BOT dan knnsichtigen Henscbenaoge scheint er daa wellea- 
b awn gto Maar von dem ruhigen Blau des Himmels KU 
trennen. Aber anob hinter der scheinbaren (rrenae wölbt 
aioh in majestätischem Bogen derselbe lichtstrahlende Aether. 
Und nirgend, nii^nd sind sie geschieden I Das sanfte Leuchten 
der tiefhla'jpn Flndi igt der Widerschein der reinen Blaue 
des liimmälti, der mit all seinen Sonnen und ätemon in der 
Waga aioh aplafalt Dar UMaanda SahionaHr, k dam die 
Welle leßensfireodig sich hebt, ist nnr ein Strahl de» urowigcn 
Liohtes. In urton Dunst verkleidet schwebt die zerrinnende 
Wall« aaAar «apar, dan Bbunal alah ta vanaBUan nnd 
als segnender Than lebenweckend au*; der Uöho hernieder 
«I gleiten auf die erUähende Blume des Thals. Ein stetiger, 
ftrt nd ftut aiah «iliallandar Iditoar lahwiawiaHiiinanhing 
yerbindet die EMa ud dia Hab, wtA dia dvaUa lini» ilt 
aar Bckaia. 



Doch ich wende den Blick zurück, meine Brr. Nur in 
flttohtigon Zügen einas Bildea wollt' ich einen Gedanken Tor 
Ihn Saala fUran, daaaan wailara nnd tjefere Ansföhmng 
Bio hcuto nicht von mir Tariaagen mögen, sowie ich Ihnen 
daa Bilden Deatnag übarlaaaan möchte, die ernste, erhebende, 
faMaada Danbn^ fa daran Gefiihle wir daa Andenken dea 
Entaohwujilaaaii k^^ahen. 

lAnea 8ia aiia anrückgehen in unsere eigene Mitte, 
hinbldteik auf dia Brodarkette, der ein würdiges Glied ron 
der geheironissTollan Baad daa Todaa ansgebrochen ist, aaf 
dea iüreiB der Bangenoasen, die ihren Meister forloren 
haben. Nicht möchf ich heute die Wunden im Herzen Derer 
berühren, welche duroh andere Bande noch mit ÜUB var- 
knüpft waren. Was er draussen im Leben geii aaan, im 
Berufe, im Kreis« dor Familie, es bleibe unerwähnt; daan 
es schildern, hieaae die Grösse des Verlustes zeigen, dar 
jene Wundon geschlagen hat. Nur waa -wir an ihm rep- 
lorcn, da» un« vor die Seele zu tühren, sind «ir seinem An- 
denken und unserer Bmderpfliokt eehlddig. 

Wer ihn überhaupt gekannt h&i im weiton Gebiete des 
Lebens, hat gewiss bei der Kunde von seinem Hingang in 
tiefem Heraan gaapaoobaB! Aeih, ab bahaa aiaatt gataa Maan 

begraben! wir aber, die frischen Schollen auf seine Ruhstatt 
werfend, haben leise hinzugetügt: Und nna war er mehr! 
£r war oaa Bmdar, m «ar «aa Maialar; Bmder darab aia 
höheres geistiges Band, wie rn der Znfall der Geburt nicht 
schmiedet; Meister in dem erhabenen Werke, dem wir die 
besten KtUto «naaraa Gaialaa nad Hanana galabt baliaa. 
Urndur war er uns, in aufrichtif^cr, unbentochenor Liebe zu- 
gothan, ein Moiater treu, durch seine Treue würdig. Dem 
Bmdar bawAiaa wir die Liebe, die eabt nanrariaobe Ideba^ 

die, wie sie Uber die Br-hriyiken der rKnmlichon Trennnnf^ 
die Anna stiecki, auch über die Grenze dea Grabes hinaus 
die aaa i eh ft ara Kette dar Taibhidang seUingt; den Maialar 
aber Hchuldon wir Gehorsam und Nacheifemng. Und wohl 
iat der in den ew. 0. Eingegangene würdig, nna ein Vor- 
bild aa aaia daa ngea BBbra, der haÜeni VHaeliB, dea aaf 
richtigen Strebens für die k. K. Daa kann nur der leugnen, 
der niemaia gaaeben hat, wie dea Greiaee Auge jogendltch 
beUar lenehlate im baiae der Brr. 

Danmi wird es der beste Tribut sein, den wir seiner 
Aaobe aollea, wenn wir die Werkzeuge, die aaiaer Hand 
entHelea, ndt rtatigem Eifer ergreifen, dea atalaD Biamnar, 
den er so kurze Frist nnr führen sollte , aiaav Wlldjgaaiy 
gleidt treuen Hand anvertranen und mit manreriackar RUrba 
daa Werk fortführen, an den die Spuren aacb aenier WMc> 
samkeit haften. Bausteine lassen Sie uaa tCRgen zn dem 
langsam wachsenden Tempel, dessen Kiss vor unserm Geiste 
liegt Lassen Sie uns ringen nach immer klarerer Erkennt» 
niss der hohen Bedeutung der geiatigen Arbeit, zu der wir 
berufen sind, der rielfarh zerklüfteten MenscMieit ein höheres 
EiniguDgsprinzip zu bewahren und trotz aller ächranken und 
Speitungen sie, in QaiitB gdAifeart, dnrob reinea StNibaa 
veredelt , (Inrch Liebe verbunden zu einem idealen Ganzen 
zu verknüpfen. Zugleich aber wollen wir in uns stärken 
nad ibatls«a dan TorarflMQalaaafr, a a eiga ma t ai gto, Cbaiba* 
reiten Willen, dem hohen Werke zu dienen mit ganzer Kraft, 
dass es, im reohten Sinne gefördert, Ton Sehlaeken und 
MKqgela ganiaigt werde md' dar adifiaea Buiaeaie aaiaaa 
Plaaes und Zieles ontgegonwachso. 

Wenn wir aolebaa Streben^ aolobe Gesinnung nicht aar 



In iioB ßäektigut ätandaa, «Ua um hkr veninM, Müdem 
bat jedem Sdiritt» nf den gneMii WerkpUlm dae Ubm 

in 008 hegen und nfihnn, wenn wir in diesem Sini md 
Geilte jedes Werk onaerer Hude, nnsre Berufaarlmt, nneere 
Frenndscbaft, nneere liebe mf des Höhere anlegen: dann 
«erden wir uns Mflik nthr nnd mehr enthoben fühlen den 
engen Schranken unserer Tergängliohen Exinlenz ; doan wenn 
dau das Zeitliche nnd Irdische daran Blatt Tür Blatt ver- 
wdkl» ao tragen wir, mit dem Dichter zu reden, „die Form 
in nnserm Geiste und den Gehalt in nn»erer Brost". Uns 
blüht die ewige Jagend des Geistes, denn „wir haben, was 
•wig jung erbitte «efl es selber ewig jung ist". Dann wird 
ans der Tod nur zur Kehrseite des Lebens, wie das Licht 
stets vom ächatien begleitet schwebt Wir Hind eingetreten 
in den höheren, ewigen Zusammenhang des Lebens, in wel- 
chem Geburt und Tod tu Formen und Gliedern einer ewigen 
Wandelung, eines unendlichen Vollendungsgangcs dos Ganxen 
sich Torklüron. Solches erhebende GefiUd der Ewigkeit, 
welche Srhninkpn des Endlichen durchbricht, wird die 
Schauer uns Tersobeuchen beim Anblick der dunkeln Linie, 
die Oben «ml üalaB aobembar scbaidel. Hifc Ifaitli rad 
Freudigkeit werden wir unser Schifflein weiter stonem trotz 
UeeiesstUle und äturmosdrang, denn der nie irrende Compass 
deeHenemveirt «aa dieBioUa^ mm leide d«e liofatoe. 

Po wnllon wir denn aitcli IhihU', narfidem wir den Kranz 
auf dos Bruders, des Meisters Grab gelegt, ins Leben soräok- 
eolmilea nlt heil%«in Bmei and dm ft e e d i ge« Bwruhoh 
der ewigen Jugend des Geist!^8, der wie ein Banm, in Gräbern 
WUWbd, äber Yerwesong und Vergänglichkeit trinmpbirt 
b diaaem Stane -wollen w^ ia die tariiafean Wucle aiB> 
stinunen, mit dlMB eiB 
begriaate: 

„JHauMr eon dar Mieibe liabaBiantb wrir vi 

atsrk soll mir bleiben der Wille und liinminr vt rlüschon das 
Heuer der Lieb«. JSio werd' ich mich alt dtknken, bis icb 
tmHg fata, and sie «Md* iob Mg eais, wafl ieh wate and 

■will, was ich soll. UdJ «o seh' ich liicbelnd »chwinden der 
Augen licht und keimen das weisse Hau swiscfaen den 
Uondaii Tioolraa" Bidit% was gescholMB kann, nag nir das 
Herz beklommen', fritdi blaibt der Ma dae inam Labenn 
bU «B dee Tod." 



In Nr. 35 unserer werthon CoUegin, der FrMr^Ztg., sind 
drei Artikel enthalten, denen wir hiermit ein freudiges „Ein- 
verstanden" entgegenbringen, nämlich „dio Kepräaentanten^ 
im sächsischen Logenbunde" — „England" und „Wohl- 
tliätigkoit". Im orsteren wird eine Umgestaltung der Logen- 
bBnde (Grosslogen) im Sinne der Freiheit und Selbvorwaltung 
vorgeschlagen zugleich mit der Verwamllunff der stindigcn 
KoprasontanUm in jährlich neu tu wiüilcndc Abgeordnet« 

ami atitt dae totaa Sttaea der Grosslogon — Jahresver- 
•ammlnilgen im Turnus. Während dasselbe Blatt noch 
jtt«gafc im Gedukon einer deutschen National-Gzoesloge mit 
BntaetaeB aarktfcwiaa, bettrwartet et jetCt gaas im üeberein- 

stimmung mit unseren Ansichten und Wünschen dio Grün- 
dung einer „JahresTeraammi ii ng sämmtlicher dentscber Logen" 

d. i> «iae eisksilF. 



liehe Gestaltung des Logenweaeat auf freisinaiger Onad« 
läge, wobei der Name nicht in Betracht kommt Ebeaae 
▼ertrilkdaKfme Artikel, wenn aaoh unausgesprochen, eines 
andern von uns mit Vorliebe gehegten Grundgedanken, näm- 
lich den einer organischen Gliederung, der im zwottaa 
Artikel sogar anoh auf die ausBcrdoutscho Mroi ausgadahak 
wird, indem internationale 3jährig« Maurer- Versammlungen 
im Turnus angeregt werden. Im ersten Artikel erlauben 
wir uns auf einen unvermittelten Sprung aufmerksam u 
machen. Es heisst da nämlich, wenn weh ;Ulmiih!ich «arr.mt- 
licbe deutsche Logenbiinde in der TorgeiK:hlageQen Weise 
gestalteten, eo erhielten wir auch eine Jahresversammlung 
Bäinmtticher deotschen Logen. Mit nichtcn; wir erhieltaa 
bloa einzelne Gruppen, getrennt und selbständig, wie die 
bisherigen Grosslogen. Das Einheitsband mtisste dann erat 
nach pckn-ipft wcnJcn uud darauf schon jntrt hinruwirken, 
daü eben haittin wir für uoHcre Aufgabe. Das« es nutb- 
wendig oder Tumijalena höchst «npriaaeUah aein wttrda, dai 
deutsche Lnpenw«««« und den ganzen Bund in der vorpt»- 
scblagenen oder in ähnlicher Weise au gestalten, davon sind 
wir feet ttberaengt; belr. der Ali der TaewiddiBbaag Mngaa 
wir nicht eigensinnig an unseren Vorschlägen. Wir werden 
gern dem am metatan erfolgverheiasenden oder dem dar 
Mebihai» geaataslaii TgteoUaga kaipOcUaa. — Wae bi 
dem zweiten Artikel über England nnd Frankreich etc. tre- 
sagt ist^ onteraohreibea wir der Hauptsache nach vom Aniaug 



Die Auflehnung dee dritten Artikels endlich freien die 
gewühnliohea Alaoaenqienden, diaaee Uebel nwurer. Werk- 
ttit^Wt, wedmoli mr die Anmlli aad Bollalel eritftaa, 

nicht beseitigt wird, thcücn wir ebenftills vollkommen, indem 
•9f'u mit dam Verfiwaer für Förderung aligenMin Banaob- 

humaner Bestrebongen Rtiinmen. Dan Gefühl des Mitleids, 
der Geist dee Woklthuns, wekhe zur Linderung .der Jloib 
diaBrr aatraOwn, ated bBoiwk ehceBwertb «ad aefakaaMaar., 
aber dio Wahl der Gegenstände und die Art disH Wohlthuns 
unterliegen billig der Kritik. Wo üoth za lindem ist, muss 
ea aaaarat Braaihleaa dnreh Yeraoihaffng von Arbeit^ darab 
VoriKihuBskassen für Gcwerbtreibende oder durch Gründung 
von Anataltea n. dgl. geschehen, aiobt durah Holarar- 
aeOag, aiobik daxek CMdspenden, nkfet danh OaalnMadaaT 
bcskleidttngen u. dergL ephemere Hilfeleistungen, welche 
wohl aabr ia« Baraiab dar atidtiaobea AlBMaeaTerwaltaiigaa 
oder dar AfvatwaUlUliikitt Uaa dBiAaa. fitaHea wir 
uns doch, gel. Brr, auf etnea höheren Slaadpaskt, baadebi 
wir doch nach gröeaeren Geatohtapunktea, legen wir deah 
aadan Miaialiha en; daan wird die logan wieder Labaa 
einiriJwa wA die Mrä wird einen nenen Aoftehwang nehmen! 
Möge naa dieses Kapitel gründlich arötien. Schoo Br 
Fessler klagte über „schlecht berechnete Wirksamknit aaab 
aussen"; wir glauben mit voUam Baehte. — Am Schlasa 
des lotzterwähnton Artikels heisst <^b: ,,Man hat öffentlich 
gosaromolt, um Ed. Vogel wieder aufzuündou welche 
Loge hat dazu beigestenert^ " 

Die .\ntwort lücrauf ist nicht schwer: die kleine, 
troismnigo und tüchtige Logo „Carl zum neuen Liioht" ia 
Alaefl P iaaa lb a aaadte dar „BaahütM" aiaaa namhaiVea 
Bcitrap nwliHl einer begeisterten Aufforderunjj an alle Taigen, 
ihrem Üeispiele naohznfolgeo. Warum h^t der Vertass«r 
daa AriOnb dar Erlb^ZI«. m aaiaer Iioge afadil dmi«^ 
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gwMH, fltaa Mit« m gvmOatni Wann kt Ar G. 

Wf!rnrr so wenig getban worden? Warnm wurde die 
Loge in JoinTille io bo geringem Masaa anterstiitzt? Warum 
wwd«B ttb«ri«Bpt •» ^1 Plif*MQ guatahi uaA mi ymSg 
Thaten vollbracht? Wanmi kann man üfverliaupt viele 
Waram auf dem Herzen haben, dasa wir hier eine ganze 
lirte mMbUmi kSontan? 

Bvrdi KUg«a and Fngwf^ dnroh Sedes und Sehraibn 



I kannea wir aber iklik woilar; wir aAweB bandah. Dar 

I Fr^lrbund geht, wenn aiuih langsam und Vielen iinmerk- 
1 lieb, »0 doch sicher lalaer Anflösuag entgegen, wenn nicht 

dia MehtiganB Btaaiaiita, dia gditigaii aad atttlkhaD 
! Kräfte, die Eifrigsten and Tbätigsten Hich 6ng zuKammea« 

aohaaren im Verein deutaeher Maurer oder »onst in eiaaai 

ftatan Hittolpnakfa, am aaa dar Begaaienition daa Bsadaa 

aBdSab Sraat n madiaD. 



Fenilleton, 



Berlin. — Die (/ro-iso L I., v. I). (hchwcil Sv^temsi) 
sagt in itirum dioRjührij^cn Jüh.-lUmdachreibon , in wclchrm 
»ie dio Wahl Av» Br von Dachrüden tum L.-Uruesmuijitor 
anzeigt und der vercv. Brr Ktemm uod Ublcmann go- 
daaktt n. A,.: ,,Mit fireudigem Dank gegen den göttlichen 
BaBMaiiter aakaii vir di« StKttan ai^ mähren, dia der k. £. 
gawailit dad, tahao vir dl« Babl dar JVnger der k. K. ibrt' 
während zunehmca, sehen wir das Band der herzlichen Bruder- 
Ucbo sich befestigen und stiirken, dns die I/igon aller I.ehr- 
aftan verknüpft, in dem BcwusglKt'in de» j^emeinsami'n Zieles. 
Wir sehen den herrlichen Baum der Mrei in Deutschland sich 
mächtig ausbreiten, indem die Ix)gcn überall ihres wahren 
ood auasokliesaliehen Berufet pflegen and sieh nicht in reli- 
g S üaa nad poUtiMhe FarteioagaB Uneinziehen laasen. Ihre 
itapr zind bestrebt, dia mivMi owl alliihriiaa Arecko der 
Mra n ergreifen, ihr« «nfyetMlIe Nttnf, Ibra Wllkung, ge- 
richtet auf die nurcli^il uuil Veredlung den Murj^i iiLii 
Ton innen liemuB, sit h u:. :<'.:( iguen, alli's FrumÜLirti^i.' ulsu- 
wehree. Lusaen ßie uns temer festhalten an duiu reinen, 
sich selbst treu bleibenden Charakter echter MreL Der 
deutsche Ooist, wie er die Wissenschaft zu tretbaa KUg kt 
um ihrer zalbat willen, «la ar gottaafBnhtig iat aaa inaantam 
c^eDstan Antrieiba nad aidit-«m aiaaa ndlaabaa latanaeaa 
willen, 80 venbrt nad übt er andi die k. K. am ihrer eolbet 
«iUaa, um daa, waa aia Oroaaaa und Bdlaa an ihm wirkt 



Frankfurt u. M. — Die Growe L.-L. v. D. in Berlin 
Imt ddu gel. Br Wcismanu, kistr v. St der altehrw. i ) 
„zur Einigkeit" za ihrem BqniiaMgAaiitan bat dar Oi; £. daa 



Ana dar Jch.-Fleal«ada daa ganaatttan trafflkban Brndan 
dürfta folgende Stelle, als besonders beachtenswerth , hier 
Platz finden: „Aus dem Bedürfnis« noch Einigkeit und j 

Frieden in i]i:r Fri ilu it de r L'eberzcugung , dos uiiu^ w cibbar 
in der Seele des Uunschtii liegt, ist die Hrei entstanden. 
Den Grundatoord aller echten Keligion ron allen den mannieh- 
faltigen auf dem»elbcu aufgebauten Melodien und Variationen 
loslöi^end und ihn allein in aabar Bainb^ hötand, will aia 
in dorn van ihm bahaaBobtaB Oemfitbe daa Ttaipal dar 
HaBaaMt erriebtan nad dürdi Maga dar BHtHabkeit, daa 
Wohlwollens und WoVilthun« in demselben dio Früchte für 
da« lAiben dor McüisK;hheit lur Reife bringen , ohne die 
aller, auch Li< r sublimste Dogmatismus und alle, auch die 
erhubenMc I'hiloKiphie nur tönendes Erz und klingende Schelle 
und. Und weil dieser religiöse Orundaceord : die Gleichbe- 
raefatigung aller Menaohen alz Brüder nad Kinder Biaea ewigen 
Tatan nd dia daiana folgenda anfHaUfga^ aUtamdaa Brader- 
liaba» da nfageuda reiner and mSehtigcr erklungen ist, als 
dein Herren des Meisters, dem unser Schutzpatron VorlSufer 
f^cwcscn , überall anerkannt und bekannt werden mjsH al» 
da» l-tdiii- ririnzijri der Mrei, h:iben wir fortschroiteud nach 
dorn erhal l Hi n /ii le^ dtr Vereinigung aller Mcnjscben , dio 
Sehnuakea uiedeigeriiaaB, dia im VacUnfe maurer. Entvicke- 



lung das kirchliche Bokcnntnisa gebildet hat und wir brauchen 
uns auch nicht vur Sulchüu zu fürchten, welche den Begriff 
de« allm. B. und den davon unzcrtrcunlii 'im (ilaulicn an die 
Unsterblichkoit der Socio nicht persönlich fassen , wenn sie 
nur hienieden auf der ErdonwaUfthrt echte Mr lu sein ga- 
loban und dia Rreihoit der Uabaraangnag^ dia aia für aieik ao 
aebr aad aft ao ungestüm in AaapRuh nabaaen, in wahr- 
haftiger Bruderliebe den Andern nicht zu rerkümmem trachten. 
Forn sei eii von mir, annehmen zu wollen, doss sie sich in 
unsem BuEid drängen werden, in der frevelhaften Abficht, das 
Ideal, nach deKsen Verwirklichung alle echten ilr streben, 
durch ihren Einflus« zerstören zu wolleta; aber auch wenn 
ein solcher Fall einträte, aa müaate nnaat Bau auf schwachem 
Ftandaaianta atabaa, kSaala ar doidi aelaba varaiaaaU* Ba- 
strebrantt anatk anv «MMitlait waadaa. Andb wann aia aaa 
matarfeHen Zwaekan daa Zntritt bri aaa auebten, kSantan 
■•'m: unsaorem Bunde nicht mehr schaden, als ?o Viele, die 
U idiT ohuu jedes höhere Slrebun den Namen de» Mth in deu 
Hallen euvrohl als diausscn Yerunglirapfen und es müsste uns 
nur zu grösserer Vorsicht und eorgfältigerer Friifung bei der 
Aalbabma antreiben. Führt sie aber die Ueb^iaagBag an 
na% daai^ wia Ooatka tagt, „dia Manaohheit aa na ann a a aiai 
dar wabra Kaaaah aai nad daia dar XiBaalaa aar IMi nad 
glücklich sein kSmia^ wann er den Math habe, zieh im Oanaes 
zu fühlen", dann wird auch ihr Benehmen ruhen auf dem 
einfachsten Grunde der Sittlichkeit, de« Wohlwollens und 
Wohlthuns; wir wenlen an solchen treue Brüder haben 
und werden vielleicht Manchen, der über der bewundernden 
Erforschung der tiesetze der sichtbaren Natur den Glauben 
an den onaichtbaren Schöpfer deraelben verloren hat, ohne 
daaaea Eiiataaa der Maaioh jia aaich daa Gedanken vaa ihm 
nia bUta fkzaaa kVnnen, dnreb den brildorlitiian Aaatanaok 
der Ideen und die Marlit hiruTobnnrlcr Bnidrrlicbo wieder für 
da« uns beseligende Bewusstsein eines ewigen Geist-Schöpfers 
zu 



Gera. — Der langjibriif» dep. Mstr der CID „Arobi« 
madea" Br Dr. Bob. KraBaBar^ Geh. Bag.-BaÜ>, iat aum 
e. 0. atagagaafan, Ar dia Laga afa aaiiindUUbar Tarhiat 



Italien. — Einem Berichte in der FrMr-Ztg. zufolge 
nahm die Maurer- Vertiammlung zn Mailand bei ihren Be- 
ratliungen die italienische maurer. Verfaüsurg von 18t) 1 zur 
Grundlage, welche nur in einigen Funkten verbessert ward. 
So z. B. wurde die engherzige Bcatimmaag geatriohen, da»s 
aar ein Italiener zum Matr t. 8t wlUbar ad. Daa iat aiaa 
lobaaawartba Maaaraget. ffianmf beriadi £a Yonanmilnng 
dio allgemeinen Bestimmungen, cmnnntc din Mi'plii di r di :, 
BundcKmths der symliol. Lopen und trennte hii h, iuJim num 
die Mitglieder des llatlis bat, sich mit den nudcrr. maurer. 
Behörden lljUiena in freundschaftliche Verbindung zu setzen. 
Die in deu Bundearath ernannten Brr aind bekannt durch 
ihraa Eifar and ihre Biaaioht. OarVaiaitaandaiitBr AnaoDi« 
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Franchi (Prof.) in Miülaud , M-iii ^toUfoIntir M Bt Pt- 
roglio (I'rof.; in Turin. Uluukaut! 



Loadoo. — Zum zweiten Mal wird wiedv dar Ytvnwdi 
gnuolit, am Aetiii - Onnaltonhift mit «inen Oqttal Tm 
TUr. 18,000. (k AetI« >10 Pf. Start.) rar ToitfBliiuDK daa 

Freem. Üag. «usammen zubringen. Der Preis dür ZirilRflirifl 
aoll dann um diu Hiililu herabgesetzt und der Inhalt durch 
Aiifiuihrae von lieriohteu übrr die ilrei des AubIudJcs cr- 
wit«rt wurden. (Woa dem Freem. Uag. fehlt, ist nioht das 
OM, »bndem ein gafaiUalar, kaoBtaiaaniclMr und tewandtav 
Hanoaeaber!) 



ICftiUnd. — Yoa dar alinr. t^ankM* aiod dar 
Ited. d. Bl. BoelMii zwe! italieiiiiclio Bondaalirnbeit und «fai 

Kxeniptur der in Miiiland (b. Italieo i bcrathenen neuen Statuten 
des Ur.-Or. {ugcgangon. Wir werden über die Vcraammluiig 
in Hailrad n aidiatar JStmmet bariditan. 



Oxford. — Am 4. Angnat iat so Ox&rd der Grondatcin 
n ainan nmn Loganliaiia für H^polUhUniTandliialflse" 
Mariitli gaJagt vaida«. 

* ^-^ ^-r r'^ f 

Ctrccht. — Du» M.n; AVeekblad entbiilt in ecincr 
aeuektea Nummer die Einladung de« Ycreiorrorstiuidea zur 
JahrearenumiluBg aaoh Hamm. 

Litorarische Notiz. — Demnächst aoll auf Kosten 
dar Oraaalege der Schweiz, Alpina, eis tob Br Biedl ret^ 
&aalHr und tob Br freudweilar» Mate T. St daaalbat am- 
liTolilaBas Werliehen : „Grund- tmd Banstefne der aohwriier. 

Or-if jlügo Alpina" eriiilieincu. Es »• !1, wie lu;I.>^?i, geeignet 
hLin, Jen Leser ijber die (irundsutzy und die F.uiwickolung 
liiT fi ji« 1 liLTiii K( ■. .\lr< i uif^uklären und das Wcseutlichu 
aller olMciclloa Öehriftstüeko genuutter Growloge, welche nur 
fhailiraiBa naali im doB Aialuvaii ToriwiidaB aii^ «BlliaUaii. 

Vebor Br Uaai'a uanrer. KBoatbUtt (daa Hanadieii 

Streben etc.) sagt das Ha^. Weekblatt Nr. :t3, dasselbe la^^e 
aowohl in Bezug auf Ceoipusition wie auf die Ausführung 
nichts zu wünschen übri^ ; es »ei nicht überladen mit maurcr. 
Symbolen ; dio einzelnen Bilder seien hübsch gruppirt und 
die lU'{laclion erinnere aich nicht ein gleiches Bild goaehon 
SU haben, wesbalb aie ea nut gutem Qeviasea empfehle. 



£a bchliugt eine Kette van Stalil und Pktia 

Um die Welt und Natur sich und ]I«Baahoa dahin, 

Kino Kette geregelter Glieder. 
Sie rollet und knaiaet snr Wett' aiH dam All, 
Gelenk' um Gelenke wohl kommen zum Fall 

Und kehren doch nimmermehr wieder. 

Sin tauchen wie Wogen des Meeres herauf 
Und schweben Ton dannen im eiligen Lauf 

Und scheinen sich alle zu gleichen ; 
Uoch wenn du dasselbe zu t'uüaeu versäumt 
Tob dam deine Badb aoeh woBBVl>«h tiKumt» — 

Kein Gott kann aa wieder dir reiokon. 

Kulfluhen, uuf ewi}; eutlloh'u ist es dir, 
Du timl' I i'orti ^1 wenig, iils hier; 

Vergebens sind Strebeu und Bangen. 
Drum greif in die Kette zum rechten Moment 
Und nimm, waa ai« Uetot, mit Weiabeit bebend 

Und nflts ea fttr all dein Terlangea. — 



O Brüder! aiicli euch rollt die Kette Torbel, 
Drum wählt ein Uvlenk, dass euch eigen es sei 

Und wollet da« treulich verwahren; 
Denn wii>i<ct: zu Qold wird der scbimmemde Stahl, 
Wenn Weisheit geleitet die muthige Wahl, 

Dia Behttnhait md Stirka aioh pawai. 

Zwar iiind In den Kreislauf vier Marken geiraM» 

Um die ein bcRoadcrer Zuuberreiz «chwebt; 

l)ii könntest du wohl dii. Ii bi-sinnt n. 
Doch siehe ! die Marken uueh kommen heran. 
Bevor noch die Wahl sich entscheiden kann — ' 

Und husch! — sind sie wieder Ton hinnea. 

Dar Sacan antfliahai mit ihnaB, du Glfiek, 

Der SokiBvek, dar de sierat, kahrt nimmer nrHek — 

Und dufti{;er Lcr.; ist verronnen. 
Koch bat keine Blum' ohne Knugpc geblultt, 
Hoch hat keine Frucht ohne Bluthe gegUiit 

Im goldenen Lichte der Sonnen. — 

Wie h%iaat doeh die Kette aaob unaerar SpiwAi', 
Di* Gott nloht tmd Maaaeh akht m baaMaa vomg^ 

Von OuBsstahl- und Flatiaaiingan ? 

Ba sind die lebendigen Wellen dor Zeit, 

Die stciig voll Unaufhaltbarkeit 
Zum Meere der Ewigkeit dringen. 

Und nützen dio Zeit, das ist Manreiiabot} 
Denn morgen verwelket, was heute BOeb fVb 

Drum, ^^kur! die Hiade rar Arbeit garthit» 
liit Weisheit den Augenblick muthig gekfllti 
Du die Losung im neuen Quartale. 

Br V. Sahwaravlllai. 



Für die Sammlungen des Vereins ist elugegaogen: 
Von Br Zopfs in I.ecr 1 Siegelabdruek dor dortigen Loge. 
Von Br ül!:^^l^'r in Itiiw ii z 1 Kxeinpl. der Statuten dar 
tiierbe-, Wittwen- und Waisenkaue der »Tempd 




I Br A. Th. 0- in J. — Uedra üjnk und briideflirlii-a Giuss! 

Rr Smit Kr in ntr«cht llrrrliclicii Ibnk für ltir<o brAdtrlichn 

r.liU'L<riin<ch und Ihn; fri'iirii]:ir!ii'n llriiir i kun^oii L\i lhr«r MillcilaBg •« 
IIhU. — Ilm Rrr I csrn. llirer sduUliaidi /itltchnn wollen Sie fobpl 
milllicili!« , iijr i! I' nicbt oder mit J ü. F unleritichoetsa Bt- 

' »precbangco «od mir liiMmlirea. Da ich nur «Us WeckbL grnan kam, 
«aido isk arir aar aber «eica M. iHtia ein Urtbcil «riaak« ktaa«. kb 
iMM üb« lie Taraatwnm« Nr «• Basmciwai der boMbai. maaNa 
ZaMacbriftm iM «Mbnaa Br VerfaiaMr t hi ri aiam. leiM CiaMl 



Ton 

Polick. Verzeichais& der deuLschco LogcD etc. 

haben wir aiBa Aniahl BmrvL aaf Lager, die durch Ver- 
aendung ramponiit, kdlei^ mit einem Wort, iwaeilieh nioht 
mehr ganz neu sind. Wir glanben aber, daaa diaealhen an 

reih; Villi i-'om IVeipc immer noch Manchem willkommen sein 
werden und oUcii.eu dieselben — so weit unser Vorrath 
reicht — zum Pri isc von 8 Sgr.» trofUr jtda Bnuhhandtaig 
au liefern im Stande ist. 

Leipiig. im Aoguat 1864. PCratar VindaL 
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4(lM Nummer (1 U<>^<'ni Vrnit dtm Jihrgasgi 2 TUr. 
vBaahiltt«" kram diinb alii thtchhiidlirngwi 
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II^M»rmliU^ Uli WUmbwImA. Von Br W. Illek«li ta H*ttlii«*ii. - IM lulliwlMlia 
' hntb ilifr rratouareral. II. A.IHU. - roulllalam <lr«ak«t( — Kntn -- LaoliM — 1 
b«M«fuii(sn — Om HcbwwMn. Vi» Br KOpar. — BrMwMlMl — Aaa«lc«a- 



MMittt mid 

Voa 

Br W. Mlohel* in HalliDgra 

Den Wahrspruch: ,^rkenne Dich selbst" eiu|itlehlt 
MboB du grtm AHerfham th «im Haaptquello sllar Weis- 
heit und Tugoiid, und auch dio gegenwärtige Zeit etiroiut mit 
ihm darin noch fortwährend voUatändig uberoia. Kiohta- 
dwtow«iBiger banUht Midi aie aieh nuDer nooh, and laidw 
oft vergebcnH. ilin /u eiuer praktiaclu-'n VValirluiil /.u crhrlion. — 
Ebenso atelll ihn oiwer FrMr-Band gletchfallo an die SpiUe 
•Ile» deeMB, «aa «r für die Meaaehhdt m erringe» aieh 
bestrebt, und ohne Arbeit an sieb selbst, am r. St., läxHt 
aioh «in Ftlii oder eina k. K. aogu nicht einmal danken. — 
Wttrde nun aber wohl, olme Rirelit, durah amtfeUoM Thn(- 
sachun Hofort schlagend widerlegt zu werden, die Behaup- 
tung noch nur aalnutellen wagen dürfen, im Innern dea 
Uc^Butdee aei aa aadera, nla in der Aaisenwelt nnd die 
praktische Verwirklichung der SolbsterkcnntuiMs dort bevser 
falongen, »la liier? — Dad doch wird jeder wahre FrMr 
die Lebenawwahcit UMrer k. K. roraugvweise praktisch 
erlernen und anettban wollen, ji, knft üum Wetene, ndbat 
. m aeini 

Waa iit ea dann nnu aber wobl und woran liegt e», 
£q der Theorie die Seibstorkenntnias sdum ao 
frftbf.ao loielit und doch so richtig als nothwendig an- 
tät dSa ÜEbgendübnng und die sittliche Hebung der 
hHwUsdarft} in der Praxis sie dagegen aber 
so langsam, so schwer nnd ao apSt zur wirklichen 6el- 
tnng im menschlichen Leben zu bringen und Schritte vor- 
viMa zu thun Termoohte? 

Die hohe Wichtigkeit dieser Frajf« dir di<i ganze Mennh- 
b«it and ihre Fortentwickelung, eben danuu aber auch lür 



uni PrMr linj-t klar n:ii Ta-o. Mit ihrnr Beantwwtnng aoU 
daher wenigstens ein Ventuch gemacht werden. 

Dass dan HemsehengeeeMaobt mit der bk» liSiperlidm 
Theilnahmc an der Ausbildung unserer Erde seine weltliche 
Bedeutung noch keineswegs ersohö|»ft haben kann, Torsteht 
sich von selbst and «M aneb danh seine gaaia Entwiek»- 

Inngugesdiirlite vollaus bestätigt. ■ — Würde es «ich sonst 
doch auch durch Kicbta oder nur sehr wenig vom Thiwe 
ontersdielden ! 

Dil' MciiHilihoit soll auf Krdon vielmehr eine freie 
Veruuurtlehre aur Darstellung bringen und verwirklicben. 
▼on Uravfluig an sehen wir sie daher naaasgesetct damit 
bescliäfligt , dem VernunTtgepräge, das dio ganze Natur 
an sich triigt nad überall in die Encheinang treten lassen 
muHs, die Krone anfsaaetten and nach nnd naah ein 
immer freieres Vemunllleben zu entwickeln, das nnnittelliar 
im Willenloeen aioht lierTonntMton Ten&ag. 

Ein Bewnsstsefai TOn Daadn läset sieb nümlieh aaoh 
demThierc nicht absprechen. Freut es sich doch insoweit 
seines Lebens, al8.e6 dasselbe, seinem Wesen nach, gemessen 
kann und fühlt es doch Schmerz bei Allem, was dieses sein 
Leben stört oder vernichtet! 

Der M e n !<. c h gleicht darin zwar dem Thiore, erhebt 
sich über dai<Bclbe jedoch zugleich weit hinaus, durch das, 
seine Aussenwelt mit umfassende Selbstbcwusat' 
sein. In dieser weiten Auadehnung de« menschlichen Selbst- 
bcwusHtKcins liegt niimlich der Gnmd, warum die Freude den 
Menschen an seinem Leben sich darauf nicbt allein be- 
schränkt, sondern seine ganze Uingr-bung gleichfalls mit in 
sich begreift. — Sie wird darum in dem jUaasse aunebnten 
müssen, als die manaobHoha Tarnnnft, ihr MotiT, iiab amb' 

wickelt, verbreitet nnd erhöht. — Unaufhörlich »ehwebt der 
Mensch daher, wie Herkules am Scheidewoge, «wischen boidon 
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AitttR TOD Read« am IdHtm, ni^di swiidt« dm ant- 

gfigirng«>bel2ten Anlockungen seines iIitcriHrhrn und soinfü 
vernünftigen Daftein«. Sie »ind «m aber nicht, die seine 
W*h) «BtadMi'd«!! «oIIm. Dran aw der AUerfatehate wird« 
die, in jedem eiii7c]ncn Falle dazu <.?rlnrdf'r!i'-hp EinRicht haben 
können. Dea ewigen Kampfe» um sie bedient sich vielmehr 
die N«tar fkeila als AatrieK theib ab Mittel, am Mf «Iis 
Wci^Q. <lic :Mcn8cihien nun Chbnmcfaa Qirar Verauft ni be- 
btimmen und ku vwaalamfla. 

Kradieinl das Memclwnfesdilaeht «a» doch aar dann 
in Keinem rechten T.irhto, wi tni nirht für sich allein, 
Bondom aU ein Glied de& geHammlen Da»ein8 aufge- 
ftaat and betraehtot wird. W«n aioli daria aber Allee 

nach Hit. cwig-en Gcsetyrn ilvr Vcrniiiift nditnt. »irtl es 
diese Letztere durch sein ilascin nothwendig cbentallB mit 
daratdleB nad Tarwirkliolian belfim manea. Wir viaRaa 
jedoch, dasa des Mensclian TenumltgomäKsc Entwickelung 
auf Fraiboit, auf Solbatfindifkatt und auf Solbstbilf« 
beraht, wlhnrnd dio, der willealoeea üator einsr anbe- 
dingten Nol'hwendigkeil gr-Inirtht. Mit mehr oder weniger 
klarem Bewui»8U»ein werden mithin die Uenachen sieh als 
fireie und aelbatiindig« Mitglieder des gesammten Baaeiae 
i.rier aU Anpehiirigc fiiu-i N'ernunrtreichcH fühlen niüsden, 
■ich darum aber auch veranlaest »eben, ihrer eigenen \rer- 
noaft in felgea nad ebee dadaroh ihre Freiiieit and Belbet- 
Btändigkcit t.n \N;ihren. 

Liegt e« nun aiobt in dar üatur dur äaobo, das« ihoan 
dies Ternaaftgeftthl, lnäia Umgänge mit Andern, den 
MaasKHlab liefern muHH zur Seluitznng allen tlc^Ken, was dabei 
ta billigen und zu verwerfen iat.^ Und entwickeln aioh 
mokt gerade datana die enten BegrilTe tod EbcU und 
recht? - Wird e« doclf jeder vernünftige Mensch für 
seine Pflicht erachten, das aucb au tbon, was er nach 
aainer iaaerra Ueberzougung fltr radit hilt und das Gegon- 
theil zu unterlassen! — Dasa er Rieh damit aber allemal 
einem Vernnnftgeaetse selbst freiwillig unterwiril, leidet 
ebensowenig einen Zweifel, als daas er die Wahl zwischen 
den Anforderungen meiner »innlicben und Noiner geistigen 
Natur in jedem einzelnen Falle nur nach seiner eigenen 
vernünftigen Uebor«cugung oder nach den von ihm 
selbst »nerkannlon GoHcliten der Vonmnii zu treffen hat. 

Versteht es »ich nun aUo nicht von »elbat, danK jeder 
Mennch, sobald er gegen »eine eigene üeberzeugung «ich 
\erHiindigt, uiurali^ch unrecht thut und folgt daraus nicht 
klar und deutlich, üa>u« das Moralgeseta den Beigeln dar Ver- 
nunft entttpruchen mua»? 

Haben wir dufoh die biHhorigen Andeutungen uns nun 
aber davon überzeugt, duN« die Moraü! it ' r\pK Menschen 
Inncrem entspringt, mÜ8.<iün wir un» ferner eingestehen, 
daas er, nach eigener vernünftiger Ueberaengaag, sieh seine 
Pflichten Hclbcr aiiterlogt, und können wir es endlich 
auch nicht in Abrede Ht4)llen, dass die innere Billigung 
dea Biltengesetifls sieh, der Regel nach, in seinem insserea 
Verhalten und in swaea Uandlungi^n wird anspHigen iniiRsen; 
dann werden wir auch darttber nicht in Zweifel sein können, 
daäs die sittliohe Hebung der nMnsehliolMn Oesellaehaft 
von ihrea Fortschritten in Hör SehnterkonntniHN ab- 
hSngt nad aas nieht mehr zu verwundern haben, wenn wir 
Wterken, das« diese Letsters in der lliaoria sohoa so IMh, 
Kn leic ht iiihI ilm h >n fiehtig tls a«th*aadig Ar die TogcBd- 
übung anerkannt wurdet. 



BQdete daa Saaaera AnftntM der MeMwliea Im Gaaaoa 

und GroKsen dorh vnn Uranfang an den Prn^^Niein ihrer in- 
neren Gesinnung und ist es in der Kegel auch noch jetztl — 
Zeigen sie sieh in ihren Handlongoo roh, aiaaUeb, salbei- 

Büchtig, vorurlhoilsvoll und loidenst haftlich, dann ergibt sitk 
daraus allemal vun selbst, dass das Vcmunftgolühl in ihm 
laaem duroh Easaere Biaflisse gatrSItt, varwifH oder w> 
dunkelt worden war. 

Die Aufmerksamkeit musst« dadurch also nothwendig 
adioB sehr (HUi anf daa menaehlieke Hera gehakt werden, 
und da fand man denn — weil iitinior Jeder von »ich »elbst 
auf Andere schlieost — bereits im grauen Alterthnm sehr 
leiekt den riohtigeB Masestab fiir die fiaartbeilang aller sitt- 
lichen VerhültniKse unter Menschen. — Setzt dnrh joder 
Blick in sich selbst einen ruhigen und ernsten Zustand de« 
eigenen Innern nothwendig Toraaa! 

Diene ernste Ruhe ist der Wiederherstellung dos durch 
die Aufregung des Uandolns mehr oder weniger gestorten 
inoaran OWohgewieirts jedoeh gttnatig. I>am VeranaftgefiiM, 

das jedem Menschen innc wohr.t, wir^i es dalurch Ujoglich, 
nach und nach sn seiner vollen Geltung zurück zu gelangen. 
Sein Ansspraeh Tergewisaert rnn aodann, ob and wie 
weit wir hanilcln l uns selbst im Einklang blieben. Vor 
diesem inneren Richter, dem Gowiasen, prüfen, und tw 
standen wir vor aeiaem Spraoha nicht, verdammen wir nas 
Belbnt, und um so strenger, je Weiter laiHere Tbaten hich 
von den Gesetzen der VersuiUl, die Alle anerkoanfin, ent- 
flmilen, je tiefer also der Zwiespalt wurde zwisehea nnaersr 
inneren Ueber/.isugung und unnerm änssereb Verhalten, oder 

1 mit anderen Worten, je onmonUsober, scUecbtsr and sün- 
diger unser ganzes thfitiges Auftratan war. 

' Den alten Weisen konnte es also nicht entgehen noch 
unbekannt bleiben, daas nichts so sehr geeignet ist, die 
Haiibonia der gaittaa MenadAatt {MtAtMuya&fa) cn beRr 
dem, als wenn der Mensch mit sich und seinem eigenen 
Innern im vollen JEtakUng lebt Ala Gnind and Aofiuig 
seiner TUditigkeit und ^igend stallten rie und »naatau A 
daher an ihn die strenge und immer wiederholte p MdaiMig 
stellen: Erkenne Sick vor Allem selbst! 

Werfen wir nun aber einen Blick auf die Geschidila 
der Menschheit und suolMll darin nach den Früchten dieser 
alten Weisheitslehre , so werden wir nicht umhin können, 
uns davon vollständig für überführt zn erklären, das» ^rhon 
damals, wie auch noch jetzt, keineswegs die Wahrheit 
und die Weisheit einer Lehre es ist, wulche ihre prak- 
tische Wirksamkeit verbürgt, sondern immer nur die Bio- 
pfänglichkeit der Menschen und Qm Fibigkalt^ sie la 
begreifen und »ie in ihr Kigenihum zn vorwandehi. 

Erzählt uns doch bereits die heilige Sage, dass schon 
die allerersten Menschen nicht einmal die ihnen voa Gott 
selb>i uri'iiiMulliar geufronbarti: WoiBheit im prakti^ehcn 
Leiten au/u wunden verstanden, ja das« »le sugar sofort 
gegen da* güttliohe Geeeta sündigten, Tm$ Bkaiae der B^ 
kenntnis» asson und das Paradies veHnren! 

Wenn ferner das jüdische Volk in der Wü.sto sofort 
aar Anbataag daa gokdeaaB 3&dhea aaittckksliraa koantsk 
wie Dherfliiehlieh niusstcm dann nicht dfa OKUi^Hchcn Wois- 
heitKluhrcn von ilim aufgefaast worden Mis. Wie veftdltr 
nissminsig Sasserst gariag die lütoWfrkua'g i'slbat dea vna 
Moses vicrrit,' Jahro lang rnrtp"<et^ton prak t iiiehon Cnlor- 

j rieht« war, wie wonig er gefruchtet und zur moralisohea 
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Ilebong »eine« Volke« beiiTetragen hatte, beweist aar« Deat- 
lichstfl der wiederholt« Abfall desselben von JehoT« zu den 
Gfiltara dw Ounftar, fnow «ieduhdicnda Aalwten 

auf den Höhen und die fast unausrottbare Bcgiinstig^unfj der 
Baala}>lAfluo. Uati«n doch die Kiobtor, die Propheten und 
am JVigir trft nr Zeit dw tabyloniMbra BsiU «naofliSf^ 
lieb damit an kämpfon und gelang e» den, .iu8 jenor 6e- 
faDgeaachkft Zorückgekehrten eadlioh doch nur mit Hilfe 
•inw im peniMkni Kaltar enttelmtMi, «iaisfw Biatieht 
und Erkenntnifis darüber zu siegpii v.nil dn Volk auf 
«iaeo höheren KiiUicheo Standpunkt zu erheban! — Und 
wipiitadwtowwww» nf «vlolmr lUBdrigvB Stufe dar Monlitat 
befand sich jonea Volk doch noch, ah der gm^st; Weise 
f(Hk JS^E»n/ltk ia leinar Mitts auftrat, die beste iloral lelirte 
«M dia rainate Raligia« aüAate, dfo'janiala den Uenaobeii 
verkündigt wurdn , dcifiir aber d«^ Tod arlaida« mmata, 
»ogV das fai am Kreuae! 

Jmagß ■vatkat aoboa battan aDdi die Eg'ypter, Peraar, 
lädier und Chinesen Ihro erleuchtctrn L> firer der Weis- 
W«» k<Hmta ihr ZonwMtor (c 2tXA> Jahre vor Chr.), 
imt ihr Oonflinna («i 660 Jalire vor Clpr.) ihnan aber balfe*, 
da die Luhrcn [!(:rs<;l!n:ii auf r!us jirftl.;tisc!>(,' jA^ho.a ihrer 
Viölkar ohaa a^len ai^chtharegi ^inÜuM büebeji and es sieht 
^■naoobten, inftbhalttg» BlSthMi «nd Frilohle ättKoher Br- 

hebuii^' darin zu treiben und zur Keife zu bijjigen? — Die 
Geschiol^te jamir VöDwr iat Tielmefar bia auf daa heutiges 
Ta^ eis Bild aMnobJidMr Keiabwürdtgimif. Wie kann aber 
auch von einem moralischen Selbstbewusst^i in , von einer 
eigenen Selbatäo4jgkait, Tpa einar Tornünlligen Ueberzeu- 
gung — kjvrz, tob w«bnr MBBMdienwibd« da mriil die Rede 
aein, ja nur eine Ahnung davon oxistiren, wu die Gesinnung 
dorqll^ jjbtpi airigea Üe*potianuu bia au <^»m njadnjgateo 
SklaiaiMfatB nnd die ReUgion dnreb Devotion and finataraa 
Grübeln bis zu den wahnttinnignten AiiHgebiirten den Fana- 
tiMMW aaigei^^t ;ia!t und wo die Uerren^ wie die Bosiei^ 
eh« aolehe Bfiedfl^trSabtigkeit, eine aolche Dummheit und 
einen folchen Äberglaubcn ihrer Untergebenen mit gleicher 
Gier nsd Hinterlist T«ftjn)ff)ifib f^r sich auszubeuten wiaaen? 

BrseQgtes docb Uwlidte Grosdlagen, Bedingungan nad 
Verttältiiixkc ktdbst in Europa npd trotz der reinen Lehren 
dea Chn»t«nttiuoi8, Zuotände 1^ pr^tiaabe« Labes der 
Hwo^WV die jenen asiatischea oder aftib^iiohen anflUIend 

ITiemfuid kann dies, bei anfperksanifer Betrachtung und 
Bsbefangener Yergleichung des Entwickelungsstodiums dof 
euroiiüischeBVSlker während der finstersten Zeiten des Mittel- 
alters, auch nur einen Augeabliok verkennen oder in Zweifel 
sieben. In mancher Hinsicht hatte daa damalige Leben der 
eoropfiachen Menschheit aogar noeb ebe traurigere Gestalt 
and eine trübere Färbung angenommen. Muttste doch das 
vielköpfige )l^neathi)ip Zeit, jiufolge seines inneren 
Wesens und seiner eigenthiimlichen äuBseren Entwickelung, 
jfiit be4cDtend stärkerer Kr^tt auf das Volk drücken und 
Erhebung ^ur Selbständigkeit, zur Vcrnunfl und zi^r 
Sittlieblt^t mit vielfach gewalt;^' r< ; Hand niederhallfa» al^ 
ejfi iäinzigor DoKjwt der Natur der Sache nach, «ogar 
füt dw jieist^n^e ifciner Satrapen, da/.u jemals würde im 
fltapde gewesen fein. Ueberdies befand sich damaia togleich 
auch dif Rclifrion in den Hiindnu eine« in sich strenge ge- 
gljfederteya l>i^i<t«rthunus welches, einen Tbeil jenes Herren- 
«DPW aiM^aeM» «nvh da» und Mpn Kitt dea 



I materiellen TnieresHeH <laniit auf's Innigste verbunden war. 
Beide, die welUiclit;, wie die geistliche Macht, mochten sie 
aieb unat auch noch ao oft hi den Baarm Kefan, «area 
darum aber doch immer einig, sobald es sk!i v.ia das Ntodeir- 
halten, die Verdummung und die AuHbeulung dea Tolka 
bändelte. 

Wie konnte es, bei dem Znsammenwirken Roleber Ura 
stände, da wühl noch fühlen, das» der Druck doppelt und 
dieübeh «nf ihn bwtete^ daaa, aiit der Lribeigenaohaft «neb 

Roliheit und Dummheit. Hnwie UnRittlichkeit und AbarglanbeB 
in der angebeuerslen Weise üeberhand nahmen? 

▼erfbigaa wir mit anaarea Bliokan min aber den femeron 
Verlauf der Gefirliirlitr- und die allmähliche Erhebnng der 
Völker Europa's aus jenem äumpfe und bchlamme des tiefsten 
aittüchea Tatdarbana, ao werden wir alabald dia in eratea 
Angcnbliok lH':fremditn(ln T?emerkung machen müaaen, dass 
der (uchtbarste und auffallendste Ausbraeb Sirar inneren 
lahmianitSt «m1 ünaittttebbdt in IhuaereB Laban 'dnrob 
Thaten griissliclier Tluhheit, ]!rii1.'il:t';t und fii'meinlieit erst 
erfolgte, als das moralische iSelbstbewusstsein zu steigen 
anfinge ala sieb, mit einer Tenanftgamilaaeren Vabenengnng, 
di« niltlicl]e Selbständigkeit hob und in den MenHcIien d:i.s 
Gelühl ihrer eigenen Menschenwürde sich zu regen begann. 

Jane -l&rebterlicben Bxeeaea, welche «fle Kreuzfahrer 
aus Mangel an wirklicher Ilumaniliit und editer innerer 
Sittlichkeit vorübten, werden nämlich einerseits durch die 
Romantik dea Heldentbuna grStatentheila Terdsekt nnd an- 
dej-erfeits sind wir auch selbst zu geneigt, dieselben, um 
des wohlthätigen Einflaasee willen, zu übersehen und zu 
vergessen, den die Kramaiige anf daa lebendigere liegen 
den bis dahin »tagoircnden Geistes unleugbar gehabt nnd 
geäussert h^ben. Dia apäteren Krüa{g«^ um der Ueberaeogong 
oder dea Gianbena willen, die Ketterreri'olgungen nnd Anto- 
dafes dagegen fielen in eine Zeit, als die allgemeine 
lüunanität und äitUiohkeit aicb bereits höher ^hoben hatte, 
wesh^b der Cotttraat anoh an ao fial aohaddeadar hervor- 
treten nnd jene fortgeschrittenere moralische WeltanKchauung 
am ao enj^adlicbar barttbran und Tarletaen innaat«. Schon 
hiorana «rhellt» daaa aMbn Knaaere Anabräcbe mmepaob- 
licher Rohhrit, thieriacher Brutalität und sittlicbar Gemehi* 
heit alleia^ aoeb keiaen RttokacUuia anf einen dadriger 
gewordeoea aMwaliaoh^o Standpunkt dea Zeitaltera, ana dem 
sie uns bpriohtet werden, erlauben und rechtfertigen. 

Waroi aie doch nichts Anderee als die aicbtbarea 
Zeichen dea Kampfes jener fortgeaohrittenea aittiicbea Seit- 
richtung mit der Macht des Süllatandes oder dea RUck- 
scbritlH, wider diu Burgen und Foslon einer in aittliebar 
HinBicjit offenbar viel tiefer stellenden Vorzeit! — Durch 
das äuHKere Auftreten und den blinden Zelotvneifcr der An- 
hänger dieser Letzteren wurden »ie auch erst ins Dasein 
gerufen und gröHstentheils voriibt; gaben indesa die Vcr- 
utilaanair Thaten einer CbaraklemtSrisa, einer VobOT- 
zKUgnngtitreuo und eines GlaubeuHrautlins, vor doBeo unaar 
GeiHt noch jetzt bewundernd stille steht. 

Sicher wird dalmr Nemaad, obpe der Geaehichte ge- 
rail('7>i itr-i npKii lit zu «triilagen, alle die Gniuel. «lurcli wi-lehe 
hiuüuruh der menschliche Geist bis zur itelorniatiuii sieb 
Bahn braobon maaete, dieaer lebtlaMB aunArden woUev. 

.leder ünbefancrene i^-t vielmehr geniitbigt, ilan nnmomlitehe 
und inhumane Üebatiren ilircr Gegner und Widersacher an- 
mklagein nnd Tonngawaiaa ihm dia Sohdd beiaui^eaaen. 



. _d by'Google 



292 



Die Menochlieit war jetlucb noch keiiicMweg« aimreichenJ 
vorbereitet, die, durch den üeint der Ueformation neu ge- 
bomm «d«r irtadariiott !n kwftgng gelmaUm Gednakeo, 
Ideen nnd Wahrheiten genügend aufzufaKsen and vollatandig 
in sich su verarbaten. Ea hing ihr noch viel zu viel vom 
altea SumiiWg« », dan rie die Qif ai^sboteM aitt- 
licho Freiheit in ihrer einfachen Reinhoit hätte begTHstin 
und ala praktiache Lebenaweiaheit io ihr Eigenthum hätte 
v«rwaiid«la kifunao. Die Reaktion war daher im Staade, 
den Ttnchataben zur llerrechaft zu bringen und die Terri- 
torialgewalt an die Stelle dea Prieaterthuma zu aetxen, 
ja komite aogar mit Brfelg Tann«iiMi, deroli Zwang im 
freien Reich dos Geistes, durch eine von ihr IjcsnhloRHeno, 
featgeaetcte uad nach nnd nach anenogene aogenaont« 
Conkordani, duroli üntardftteknng, ja Mtfaat dnndi Be- 
nrnfung jeder andern Ueberzengiing-, oliuohl in einer neuen 
Furm, doch immer vrieder den alten Unainn aufzufhachen. 

Dar Anaton war inden gegeben, nnd wann aaeh An- 
fangs noch so langfiara und ungeachtet aller UinderniHse, 
verfolgte der Fortachritt dennoch onaofhaltaara seine 
Balm. Wibend man vermeinte die Yernanft nnter den 
Uehorsam des Glaubens gefangoo zu halten und sich da 
durch för geaiehert hielt, beirate aich onvennerkt der un- 
beachtet gebliebene Teretand. Sittlich verkennao, wie 
die Zustände in Staat nnd Kirche, denen er untaprMg, griff 
er dieee, ohne Rüokaiaht anf daa Heilige oder dae Gemeine^ 
mt den Waflba der edionung8lo«eston Satyre, dee Mtteieten 
Spottm, wie der ausgelassensten Frirolität an und deckte 
ihm innen Faulheit, Unhaltbarkeit and Verdorbtheit offen 
anf TOT AOer Augen. 

Zustände jedoch, wie sie unter Regenten, wie unter 
Ludwig XV. in Frankreich hervortraten, und mehr oder 
weniger auch in ganz Europa sich zeigten, wo die Sitten 
verdorben und die Menschen orschlafit waren, wo die Natur 
durch Künstelei und üeppigkeit, der echte Sinn für da» 
8chune und Gute durch Zierlichkeit und Tändelei vordrängt 
Wurde: solche Zustände trugen die Kraft nicht in sich, im 
gewöhnlichen Verlaufe der Dii^ eine Verhenanmg herfaei- 
■ulUhren und durclizuäctzen. 

Wie die PythagorSer, nnmittelbar vor nnd nach der 
TTnterwerfun;: f]ricfdiftnlandn unter Alt- Mareilonier, cbf'iisü 
liifalten sich Uaruni auch diejenigen Männer, denen zu An- 
tUK dea Jahrhnaderta Humanitiit nnd Sitffiohkait 

noch heib'g waren, durch dieselben Umstände nnd Verhält- 
nisse veranlaaat, die Weisheit dos Leben« zu einem Ge- 
heimniaa 'geaehleaaener Geeellaehaften in maohen. 

Der pythagi>rfiis<-!ie neheitubund und dio GcnossenHchafl der 
VtHx entaprangon daher Beide aus den gleichen Bedüif- 
masen ihrer Zeit Als apütar, bei IbrtgeaehritteBefer all- 
geneinen Humanität und Sittlichkeit, die Menschfinwchtti 
aber auch öffentlich in Anspruch genommen und gefordert 
wvrdea, bemiohtigtea aieh die Terreriaten dieaer Bawe- 
irniL', riefen die rohen Massen des Volks zu Hilfe und 
stürzten nunmehr die völlig unhaltbar gewordenen, gegen 
Humanitit nnd SitUiehkeit atraitenden TnetittttiMieB dea IGttei- 

alters , durch die von ■••üeri Hv]ht\. i'ro«H itj^ene lifiMmii, 

Brutalität und Gemeinheit, mit Gewalt über den Haufeu. — 
Die flansMadie Kevoh^ liefert mithin den redendalen 
Ke n eis lür d ie Wahrlioit , dann weder die Weisheit 
einer Lehre es ist, noch ihre Verkündigung, welche 
die praktiaehe Wirkeamkeit dereelbea Terbirgt, 



und in Verbiridunp mit dem Mcnschenaltor , das ihr felfrte, 
lür die Ueberzeugung , daas die Zeit noch keineawega 
gekommen ia^ die Lebenaweiaheit «aaerer k, K. ve« 
allen Dächern zu predigen. 

Haben wir uns durcli dio biahervge Darstellung nun 
daTwa ibenengt, daaa die MoraUlit der Meaaehea «ine 

Frucht ilimr eigenen Ueherzmigang und ihr Wille ein Er- 
zeugniHK ihrer inneren GeHinoung ist; übertührte una die 
Brihhnug, doreh efaiee RttflkbHok in die GeaeUehte der 
Menschheit, aber auch davon, das« die beste Sittenlehre blos 
Inr aich allein es nicht vermag, — seibat bei der allergröaateB 
Weisheit nicht — anf die BriiShnBg dae moraUidben Staad- 
panktes der menschlichen (Se^cllKcIta!!: im fi;iiuL'n merklich 
einzuwirken und in ,dem Menschen durch wahre Tugend- 
haftigkeit den vollen Binklaag mit aloh aalber «nd dem 
eigenen Inaem herzustellen; moMK'.en wir e« uns vielmehr 
eiugeatehen, daas nur bei vorhandener EmpflingUchkeit fbr 
eine venranftgenmese Sittliehkeit, nur bei der FSUgkeit, aie 
zu erlassen, sie zu begreifen und sie sich anzueignen, ein 
praktischer Fortsclaitt dea Uenaohengeachlecbta in sittlicher 
Hinaieht aieh ala mügUdi danken 1iint$ — daan werden 
wir auch nicht umhin können, ja un«* «ugar Hir süllkumnier. 
berechtigt halten, eine nähere Untersuchung anzustellen, um 
so ermitteln nnd featiaatellen, wie der Menaeh ea anän- 
fangen bat und welche Mittel ihm zu Gebote Kleben, aich 
sittlich empGiog hoher zu maohen und immer fähiger zu 
irerden, das Tenonftgeoeta der 6ittB(MMit an begreifen, ea 
zu verwirklichen und es in sein Eigenthnm zu verwandeln. 

Brinnom wir wu, daaa Baoh dea SigebBisaen unserer 
bisherigen Betnditaig, daa Ifarigeaat » dea Begela der 
Vemuait entsprechen musa, sowie ferner daran, daaa die 
eigoie vemni^gB Ueheneognsf den Maaaatab abgibt Air 
unsere raaere HordllSt ud endliah daarnj. daaa tob dam 
Grade der ücbereinstimmung uiiaerM eigenen Vernunft- 
mäaaigkeit mit der allgemeinen Vemonft, die fiestimmang 
unserer aittUehen Stellung im äusseren Leben abbingt; ae 
wird ea aas aobon von Tomherein klar smi^ daaa die Pflege 
nnsoror eigenen V^ornunft, oder ihre nnansgeaatxte Aus- 
bildung, Aufklärung und Weiterentwickelung, allein im Stande 
sein wird, uns auch moralisch immer empfanglicher zu machea 
und uns mehr und mehr zu befähigen, ans eigener Deber- 
Beugung, mithin völlig frei, den Gesetzen der Vernunft oder 
den Anforderungen der Humanität aad Sittlichkeit, die ja 
Beide auf jenem Boden ent-ipringen. zu gehorchen und sie 
in unser Eigenthum, damit aber auch in unsere eigene pmk- 
tiiehe LehenawaiihBit zu verwandeln 

(•«felUM Mft.) 



Der italieniaciie MauroiXag m Mailand. 



Vom 1—5. Juli tagten in Mailand die Vortreter dar 
Logen von Siena, Turin (Progresso und Cavour), Perqgil« 
naa, Uoafa. Ceseaa» Maflmd (laenbria), Sarteano, Savigfino^ 

Oroeiete» Florenz (Severa) und ('etana, io der .Xbsirht. die 
itaüaniaohe Mrei neu zu oonatituiren. Die Versammlung rsvi- 
difte die Stetntea dea IHiheraa Gr.-Or. und aahai sie an 
und schritt alHdann /m Wühl eines Grossrathfl, bestehend 
aus den Brn Auaonio Franchi, Vorsitzender, Gel. Pe- 
roglio, J, C. Bainer, F. Barterle, T. Villa, Tat. Frato- 
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lango, äim. Larcher, R. PoUdori, V. Dllboit, Dan. ' 
Gilardi und Cäa. Parrioi. | 

Au dM Btalotcn dar ifaHeaiMslran Ifrai (Stalati dalla | 
JlaNHoneria Italiana al rito gimb.) entnehmen wir FolgendeH: 

Art 1. IM« itaUeaiMbe Mrei iat eine GeMUaohaft tob j 
PsnoMQ, Taninlgt anf Gimd ainai aaf dia aUgwefaMn 
Grundnätee der Mrvi gestützten Vertrags und mit der gegen- 
aaitjgan Varpfliebtaag gaaieinMbaftlieh aaf ibron Triampb 
lilasttwlrkao. 

Art. 2. Die Grundsätse natohe ihre Dcviite bilden, 
abd: FniM^ GMchhoit, Bnlderlicttetti äut Verwirkliobong 
baatokt ta dar Aohtuag der i>era8iHah8B WQrda, ia dar 
üebmig der 6 ar an bti | ^ und ia der iBariBMnaag dar SoU- 
daiität tUar MmmnHmn. 

Art 4. flia arbanat daa Piiaaip etaar aaMiVebaa nad 
Bwraliacheo Ordnung an nntar dam Symbole de» gr. 6. a. W. 

Art 5. Sie achraibt k«a beBonderos GlaabeaabekaaBi- 
aiaa vor, aoodem bekaant sieh znr gröaaten Toleraaa attaa 
CHaabeaarichtungen gegeaäber. 

Art 6. Das FM ibrar Wirksamkeit |iHt der Fortaobritt 
des socialen Wohles unter jeder Bedingung und unter allen 
Formen; (ordert nie jeden Fortschiiu den dkaoonisohon, 
intellectnellen , sittlichen und politischen Wohles, so enthält 
sie sich doch stets aller jener Fragen und der Anwendung 
jaaar Mittel, welche ihr den Charakter einer aigaatHabaB 
politischen Gesellschaft anfprügen könnten. 

Nach Art. 7 will sie alle freien Manner in eine grosse 
Familie vereinigen, um die wahra and «iaiiga KMm der 
Humanität (UmanitiV) zn bilden. 

Nach Art. S besteht die italienische Mrei nur ans den : 
Graden des Lehrlings, Gesellen und Meisters und anerkennt 
sie nur Jen symbolischon Ritiia. . Mit Jen übrigen Riten 
sucht sie des gemeinsamen Wühlen willen in freuudschaft- , 
Keba Tacbindanj^ la treten 

Die italienische Mrei besteht a) ans dvr. T,i p'ti. b) ans 
aiaer Centralgewalt unter dem Namen Gru»Her Orient von 
Ilalian, a) aaa daa pariodisdwa aad aaaaarardeafliabaa Tar- 
sammlnngen. Die Zahl der Loggen ist unbeschränkt; die der 
Hitglieder kann vom Gr.-Ur. aus Gründen der Ordnung nnd 
nMriiobkait beaohrKakt wmimu Oer Qr^Or. bat seiaea | 
Bits in der Hauptstadt des Landaa; ar ban Logam ia allen 
Theilen der Welt gründen. 

Dar er.<Or. baatabt aaa «taam eroiaMaiBtar aad eiaam 
flroRfirath (RoamtcncoUeg) der Grossaiaiater wird vaa dar 
Versammlung auf drei Jahre ernannt 

Dia GaaaralTanaainhniv baatdit aaa daa Atgaovd' 
neten nl!er T^gun aad den ivMdMMB IGt^iadacB dea Or. 
Orients o. s. w. 

Waan naa diaaa larMUrtea Qtalalaa nft daa IHUmnb 
vergleicht, gewahrt man mit VergnügiT. , duHs alle ,\rtikGl 
und Zusitae, welche die Pelitik in den lüeia des Bundes 
'baniatogaa, beseitigt wordea and, ao i. B. Art f. a, mlohflr 
die Unabhängigkeit und Kini^'kc"* der nin/rdnon NaiioDHii 
nnd Verbrüderung derselben proklamirte, dann die Devise: 
„ünabbängigkeit, Einigkeit «ad BiHtderiiobkait dar YMbaT" «to. 
Wir b' g-riinsru mit Fr 'V. Ion "^owohl die feRte Constituimng 
der italienischen Brüderschat\ wie die Famhaitang poUtiaober 
Vsadeaaea, trateba aaeb ia dao BaadaebraibaB der Mai- 
länder V(TH;iniraliinp !ii!Hdn;i klii h zu riii k^'r wiefion wcrdiMl. 
Mit Anaabme dieser neuen Vi:ria>is<<ng bat die itaiienisohe 
IbuaNt die gaaesada Omdliige gewonnen, waklw wir ihr 



jüng<(t gowünflflit haben. Wenn nun <Jftr Grossrath mit 
Strenge auf Ordnung und Gesetzmässigkeit hält und dia 
ArbailaiB im Oaiita dar HanuBiillt laitat, so wird aa aieht 
fehlen , (iiiRH der besHere Theil der italienischen liegen sich 
dem neuen Gr.-Or. aasobliesst aad dass dieser von den aas- 
wärtigen GroMlogeo aaerkaaat wird. Dia Niederlegung das 
grossmeisterlichen Hammen« seiten>« des allverehrten Er 
Garibaldi wird der Censolidiraag dar maursrisobaa Var- 
batansa ItaKeas trefFlieb aa Statt« koomaa. Wir wüa^ 
Kchea der italleniHchen Mn>i und dem neuen Gr.-Or. Taa 
Hama aiaa gadaiblidie Weitarantwicinlaag and etae sagaai" 
ttleha WlilaaalEeitl 




L 

Allgemeines Handldich der Ficimauren/i. 2. Aufl. 
von Lenning, KncycL (Uerausgeg. von Hchletter und 
Zille.) 7. Liefir. IL 3. Uipaig. 188«. F. A.. Brack- 
haas. 20 Ngr. 

AuMer einer nicht unbedeutenden Ansahl kurzer Lobens- 
skizzen hervorragender Mr und kleinerer, sum Theil recht 
interessanter Artikel über venchiadaBa Gagaaatlada eiA- 
hält das vorliegende Heft des von uns stets warm em- 
pfohlenen trolTlichen Handbuchs folgende grössere Arbeiten: 
„Kölner Urkunde" (Aolfiadnag, Beaehreibang und Text 
derxf'lVicn nob>t Uebersetaaag, Kritik nnd Beweise ihrer 
l/nechiheii) „K. Chr. Fr. Krause^ (sein Lebon und 
seine Schriften, mit Auszügen aus seinaa mannr. Waricai^ 
welche einen vollaUindipc:i Einblick in Hein« An^tebauungs- 
weiäo und in bein SY^ttuu gewuiiron uuü kuju Yerständniss 
K.s führen; der biographisohe Tbeil iat aehr kara gehalten) 
— „Krüppel" (enthält Entscheidungen verschiedener liroHR- 
logen Uber Zulassung solcher) — „Le»nag" ,^eb&' (in 
diesem Artikel haben wir mit FVeadaa wabiganniamem, daaa 
der Vcrfasipr sich der Auffassung der „Bauhütte" ansehliegst, 
indem er sagt, die FrMrei wolle die Menschen nicht vcr- 
eialgea anf Ginad afawr baatbaortaa BrkaaaitaiM, aoadan 
auf Grund einer bestimmten Willen»; richtung, die Liebe sei 
die Zueile alles Heils und aller Heiligkeit, der FrMrbund 
Ibrdera niaht elaa baeliianta Glaabaaaaricaoataias, aaa- 
dem lebe der sicheren Ueberzeugnng , dass in jedem Men- 
aohen, in dem die rechte Liebe wirkt und schaül, auch der 
raabta Olaaba aklh Taa adbat aatwiekiah warda aad awar 
anch eben innerhalb tloR Bundos; indora er forner hcrvor- 
babt, das Öittengesetz sei die tiefste und festeste Grund- 
biga daa Iboierbaadea, der 'Glaaba eatipriaga aaa der 
Liebe, die Liebe »ci da.» giibjektive Prinzip der FrMrei). — 
„Literatur" (der Veriasser gibt eine Uebersioht über die 
IMaianrariBoba Uteratar aller Lladar mA Zaitaa aaf Graad 

der A)i*i( Imitti' iih<;r die manreriticlie Literatur in Findol'» 
Geschichte der J'YMrei, dieselben viellaoh erweiternd und 
afgiaaeod). lUt Vargattgeia eraeb e a wir daraas, daaa der 

VerfasBcr den in jenem Werke gerillten UrUieileri fast durch- 
gängig beipflichtet, namentlich auch über Ur Krebs, worikber 
Br fiadal In Sintigart a. Z. so bedig angegriflea ward. 

Dann die nieht in Sammlungen i'rsehiiiiitmen, ebeuho ^'^chnlt- 
vollen und gediegaaea wie aahlreiohen Arbeitea der Brr 
B. B. Fiaohar, Pliaaiagar, Fvakbiaal a. a. A. bd> 
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■oadore Erwähnung fanden, war nur billig nnd gerecht und 
nahmen wir davos But Franden Kotia, Dar Artikel über 
Literatur amfaeat molA WWffH «1* 18 euggedruckte Seiten 
des Handbuchs, woran« anf iwften AuHführlichkeil leicht 
geüchlonaen werden kann). — „Ix>genv«rein". — Ange- 
fingw ist d«r Artikel „Mai;onnerie d'Adoption", em ( i egen- 
stand, wfiloher auch von Br Sobauberg (im o, lieft der 
„MiltheiluDgen") baarbeilat worden ist, Von dep kleipereo 
Aflikdn mntmn wir mti Köraar* Ii«ator«»» Liikr% 
Iiindner, Loge n. b. w. 

Aus vonttobemlen Andeutungen inögon un»era Leiter 
aelbat ermesaen, welch n:ichon Schatz der Belehrung Hie 
auch wieder aiiH dipsf-ni HpIIh Kcliöjifflti können tin<i wpkliR 
Bedeutung da>i Werk für jeden strebHamen Bruder und 
jede LflfenkjUiotbek ImImii wird, 
Torliect 



n. 

mnhuch tTir FrMr auf daw J. 18()Ji. Heraus''. 
TOD Aug. WilL Müller, Mstr v. ät. etc. SMiw Jahrg. 
Sonderilniweii, Br Ad. BapeL Iblr. 1. 

Dar voriii^geiMde 96. Sälutng dar „AttaSM," beginnt 

(a. Vorwort) mit einem genchichtlichen Rückblick auf die 
btaherige Laitiuig, mit einer br. üntachuldtgang beaiigltch 
dee ymign JehiBWge, «ro «ähnnd daa Dneka der ge- 

adiätxte Herausgeber leider durch ein mehrmonatliche« Un- 
««klaeia bafUlen war, nod mit iet Bitte tun forpeiea Wohl- 



gewiss nicht fehlen wird 

Die Gaben, wel«bfi der laufende Jahrgang bringt, aiod 
IMS Bfttden gespendet, nrnlobe in weibirBn KminBn 
TiniÜLT-cbaft wohl bekannt Hitui und deren Xauitin ( incii 
guten klang bähen, wie Back, Glüklar, fiieoinger, 
Pntaebe^ Wnldew, Wnltbar «. m. A. In der Abthefluig 

i^Schüntteit," machen wir bf^pimdiTt* ;mf Jan rcclit Hinnipc. 
dem Taliand nntnwamenfl and von Br Ullmaan überaotate 
Gediiiht Segentropfeni* nh beaendew asepreohnad tat 
merltrtam, sowie auf die. pooLittch bohandeltt: (iLsclachUi Athene 
und Uaau (,/ler gr. B. n. W." ato.) von Br BreaaLer, der, 
nie mu timm hmnorfadeciben Tortrag ven Br Hemel ei^ 
sichtlich, wesentlich Antheil bat an der Wiedcrgeneaung 
naaere» geL Br Müller, w^üir äun, dem Trefflk^MB, aUe 
Bit ftm Banen Tkmk wkum. 

In der Abtheilnng „ätärke" gibt der ungenannte Var- 
fiuier der »Manrer. Briefb" wiederum nuMMhe woblgemninte 
nnd behandgeaniMtbe Salhachlägo, nm dja VertrSge in 
den Logen aazieheader and mannichfaltiger zu machen. 
Sohade, daaa deiartige Lehraa in der Uegal entveder gnr 
nicht geleeen «dar doob moht beaobtat nod eonit ia den 
Wind gaepfecfclB «erden. Auch könne« aolcbe BatbeoUige 
wenig helfim, wenn es den Logen an der n«)Uiig«B InteHigana 
feblt and diese, wo nie vorhanden, bei Seite geschoben 
ninL In vialen Logen, Baatentlioh PrensaaBs, werden im 
Geneen wenige Original -Arbeiten geliefert, in der Jlegel 
S — 4 jährlich, wovon einer auf des Königs GoburtHtaga koanit 
nnd meist f>o besdiaffen ist, dass froh sein darf, wer ihn 
nicht mit anh(>r«n muss. Die Zahl der Gebenden, der Kr- 
leachter uud guintigan hpeadur in den Log«o wird immer 
und die 



letztere und gewöhnlichere Si>eiai-, damit »ie 
sich nicht ainastreflgen brauchen. Die Denklosigkeit in 
Bunde mit der Thatlosigkeit greift immer weiter nm eich. 
Wo die Logen blosse liessourcen 'bind, brauclit man nnr 
gute Caatellane, keine geiatreifihen (Redner. Der Verfasser 
der „Briefe" beansprucht ngeiatraicbe Popularitüt" ; wir auch. 
Aber wo hernehmen und weshalb, wenn dt^r >la<<9c der Brr 
geistlose Trivialität und gewöhnliche» MitrutwaHiier lieber 
ist? Viele unserer Logenreden sind in einem Tone gelialteB^ 
als ob wir von der Brüderschaft dos rauhen Haukes wären. 
Wir danken dem wohlmeinenden liather, aber pin Uelfex 
wäre uns aooh |Wier. Mit Spannung babei» wir die ip 
vorigen Jahrgang angekändvte JücUjjjF aber d¥» »Benhllrt»!^ 
gesucht, leider vergebens. 

An einer andern Stelle dieeer AbUwOmy b^haadalt Br 
Müller in einem aasiiihrlichen, auch in einer Spparalaus- 
gabo ersclueueufiu Vortrage: „Diu Fürsten I)eut»ckla^s ia 
ihren Besiebongen zum PrHrfaond", ein Vortrag, der viel- 
leicht lür \ielo Brr, näracntlich aber für Nicht-Mr Inlurease 
haben wird. „Uüü edku Fürsten, welche uns »n koiuerlei 
VVeiaa Uindenlaaa in den Weg logen, aondofa mumm 

Tempelbiiu vifthiiehr dulden", «ind alle Mr zum innlgafen 
Danke vurpäicbtet und diese Bezieiu^j^^ zwiaohen unaen 
Flinten nnd anaem JhvKiß ajad ttr letifeHea die «egea* 

vollHten. Von den Für^ten, welche Mitglieder des Bunde* 
sind, werden iu fraglichem Vortrage die Worte aiigiabMir^ 

wdahe aie bei Te>Mhied«M« CMigeilieile« gvepmboQ, 

welche rocht schön and erbaulich klingen und jedenfalls besser 
sind, ala Wünach^ welche BeCMMe «H>d, gebfetapd, w«a gp- 
¥Mm ntteee, ed«r veriiietiMd, wn> siebt 
dürfe, wovon die mfinnft Ocnebii^it« hek^wotfoi» et 
SB «näblea weiaa. 

Aa die maanr. BeAirnbewegnng «dnüpCnd dfdw 

liesonders zeit4,'fmäfi8 «ind die Vortrage der Brr P^unklKinul 
und Mejer. Letzterer JBhcenmeiBter der Loge üurcynia in 
Geelar, aagta. A.: Jm Gfuiaea aeihen wir 4en Orden (Bund) 
in huhi n: Grade verkannt, zum Theil missachtct und keiqea- 
faUs in duF ihm Böigem Waaen Q4ch oWi«V«Dde{p Wiriwiw- 
kefb«* JBtt weitem der gröaate XbaS der auagesetcboetorea 
Männer der Wi*sen-rhaft, des SuaL^iüimsLiis, ili:r UcjatiicL- 
fcett, der gebildete^ und voruukm«n U«»i>t3lbiql»aft hf^ sich 
Tom Orden (Bonde) sorKckgezogen ; ja, wir dArfim Wß 
darüber kr-iue Tüut^cbuog erlauben, die meistefi unter ihnen, 
oft 8«hr a9h«rfsijiHug9 Jiew t hiwler, a|i«t(en iUNir dif J^tifjni, 
wie aber eine kindieebe SiMiin^raP n. f. w. jeioU 
die üebol berühruii. diu im Innern einer grossen Zahl der 
Lo^n di« ÜJOlfi, lifiT F/Mni )S^ni leb d^e Ann- 
Seligkeit btoaeer Foimen-Wiedeiiielangen, dM ged^nJunJiaef 
Aborgeln vorgeschriebener Worte, Sätze nnd Traditio;ien — 
oder die gar »ir Hmpt w b a irai^enden Iali9inrfi4«p, — 
oder 4}tb Bitelkai<»n «ui I«bbadel«en? Von den J^wiK^n mtd 
fkrteinagn) im fioboosse der Baohuttca vrill ich aobweige.|i« 
Aber ein Uebel, welches daa «oblimiQBte von tiU» m «eio 
loboint, mua» ich tuxb rügen. JBi ist die Lethargie der 
Geaoeaep, d. Ii. der Maogal an wAhror maurer. Wirksam- 
kait, — etwa eine meint sehr unerhebliche Wohltbätigkeit 
aasgenommen." „Was tbut man, um die Lehrlinge und Ge- 
sellen zu würdigen Meistern der k. K. m erziehen? Wes^ 
oder vielleicht nichto! — Was ihut man, um die GenoMon- 
Bchait kum Muster edelster UuQuuütät auch tur die ffoSttt» 
Walt in Bedüdik^ Tmnt\ ninl flmrtf~a...'-fc«a 
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m Uldmi? Wenig oder vienoidrt «Mit»! Wm ttmt niae, uiu I 

da« heilif,'e Wort „Brüderlichkeit" zur (fiatRächlirhen Wahr- I 
heit zu laachts, tun mturar. CresuiDuag«- und Handluogb- 
weiM m verbrntm? Wndemm wmäg oder viidleioht ddita! 
\h f V.d'A-^ VI Ii alli lu <licsem ibI, das» diu Uneinf;evieihtcn 
liod aelbot TiaU abtriinoice £iag«weibio uns die MuUilät 
«meret Teraim Tonrerfon mid niM fte Oeovht Hgeo: 
„Ihr sjn< U xm hMfi Nüne! Ihr bemüht Bnoh an Seitai- 
bJasenl"" — 

Br Mejere Befonn-VoraoUige beotehea darin: 1) Dar 

Log« ein Organ zn Hrhaffen, durch das sie Bich überhaupt 
bef&bigt, ntohhaitig zu wirken; — 2) eine acharfe Censar 
eaftem Ur MabUraeliaft der BanUitb aber alle m^lkiitr 
MarafUMit — 8) die geietigeB Aibeiton in der Loga Ton 



den (Sainwiebe der Wnineu ta ketneln dM^ Grade voMoUIngen 

7.11 laascu ; 4) !^(rnnpe ppn-fn jedu bcJenklichc Atif- 
QatiDW oder Ikt'ordurung zu wachen. Der Utirautigeber, ßr 
Mnller, wttasolit, dam dime Z. des Br llejer in allen 
Logen als Heispit^I üngcKplicn Würdi-n iiiid wirkttn in<jg:e. 
Wir theiioo dieiMjn Wunsch von Uerzen, tichruibon dieae 
ZeHen aber in der Sthnnrang tielWter ITiedergeaehlagenhoit 
und Enlnmthifj;');!^, • rzeugt durch die bctrübi nde "Kiindo iibe!r 
das Meiste r-tiuick der Loge in Uamm und anderweitige 
private manrerieehe Uittheflungen und Walimehnrangen 
«•utiif,' hofTiiungvcrhciKhcndcr Art. Mti^n es die Urr ent- 
aobnldigen, wenn etwa diese Stisunuiig durch unsere Zieilea 
hindnreludieinen aolttei 

aoMuiWtL) 



Feuilleton. 



Oriinberg. — Pte I' _) „Erwin fiir }ti<bt und T.icht" 
liai ihrr i! f'rührron \ jrsit,'i nden Br Ködcnbcck, welcher 

'.fir iiiirch VerMi/nru: einen aadaren Oriant 
wurde, mua Ehronmeiscr emaanL 



-KSlii, 30. Angaat — Die CD „Minerra-Rbenana'* 
Nbleh Ton einigen israelitischen BrSdern, die, fremden 

Orienten anpchörcnd, doch bei Arbeiten und Venuimnilungon 
dicsur bittihulte stets gern ges«hen werden, des werthrolle 
Uet^cheuk oiacv treSUch gaarbaitatan ajlbarnan AratOB- 
büchae. 



Lattban. — Br Pobl, ICtgUed der CD „Ine" nnd 
«■benaL Beprfisentant der Gr.-L. Koyal York 2. Fr. bei der- 
aelban« fMarte am 19. Mai sein äOjiUirig«* Maurerjubiläum. 



Luadoo. — Dm Sonuncrfcst der Strongmanloge fund 
bei lir Middlcton zu Dulwich statt. Br Boos«, enter Auf- 
seber, bereitelo bei diaaar Gelagoobeit den Bm und Sdiwaitem 
(«e aalmen aueh die Damen Tlieil) eine angenehme Ueber> 

raschuDg, indem er vier Tyroler Sänpcr in ihrrr Xuiional- 
iracht angeworben hatte, welche Aupcii und l)hr( n der An- 
wesenden eigötztcu, wie d'_T I!i;rinhtcr.-';ilti r s i^jt. Diese für 

die Engländer noch neuen Musiker werden demnächst in der 
BunUcaHadban Welt ihre Bolle spielen. 

Die YarbonnigblBge hielt ebenCüIa «Hl Sahweatenfeat 
im Ckjatallpalaat am 7. Jvli tnd qpriaht dar iMhhteratattor 
■eine IVeude am über die mehr und nalur Ubliah werdende 

„humanisircndc" N'ouerung, die Damen ;in den ^'er}{ll^igllng«■ 
festen der lirr Antheil nehmen zu lasten. Dus M:ilil , dos 
Dcfisert und die Weine wureu gewiihlt, jn über ulle He- 
»chreihunß vorzüglich. Dom abgehenden Mstr vom St. lir 
Uamihun wurde bei dieaor Uologonheit ein Bilb<-me« Thec- 
gewbirr alt Aewkauraag aainar Wiikiamkeit Uborreiclit. Der 
Abend wurde mit ainam bSebat vargnUgUehou Spaatorgaug iu 



seil 18:?.') da« Amr ( iin , rirosüccretnoniiTinK isli bei der Or.-I,. 
Ilo\:il Ynrk , wjwii si il 1H10 dus l irn n lü. |irisijntauteu der 

Loge in \Vi;i i/rii't rp, zulelist das eini ^ devujl. Ms'rs in r i ) 

„lur «it'getiden Wahrheit'' in Berlin. Annpruchnlose» Wesen, 
Takt und liebenswürdige Bescheidenheit xeichneton ihn aus; 
BtnfilkU des Ueraena nnd Milde im Uitheil liattan ihn den 
BdMapa li«l> «nd wattb gemaoU. Die Ibai war in ihm 
Flaiacb geworden; und ob er aoben einen ungemain raieliaa 
Sohati maurer. Erfahrung gesammelt , wurde er doch nicht 
mUde, weifer zu forsehen und dann wiodenim nach allen 
Seiten hin milzutheilcn. Die jugeutiiiuLu triselie, die er eirh 
tu bewahren gewusst, niuchte es selbst dem jüngsten Bruder 
leicht und angenehm, in geistigen Verkehr mit ihm su treten. 
Seine Arbeiten als deput Mstr geben lautes Zeugniss von 
I, dar iba beaaelta. Br batta liali im 



Verschwiegenheit. — Ein Bruder bokhigt sieh im 
Frccm. Mag. darüber, dai>8 der Aufzunehmende in England 
Torbereitot und mehr aU sur Hälfte aufgenonmion , also mit 
den meiaten maurer. Uebriuohen bekannt gemacht wird, ehe 
iUbl die YarpAiebtang dar Verschwiegenheit auforiegt wird} 
ja er werde aegar sur Bldeeleistung zugelassen, ehe man aieli 
versichert habe, da»» er dann auch <iici<en Eid lickräfligen 
werde dadurch, dass er der heil. Schritt, seine Ehrorbiotuug 
beaeHp (d. L aie kaeh a^B*eb*naiinr. Bnnahe — kftaaa)! 



Br Wunsch iu Berlin, jüngst in den o. 0. eingeffangcn, 
1824 in den Bund aulgeaouBicn wordan und baUeideta 



Tob Br Em. Bebold !n Paria, Ten dem jQogst eine 
„OeaAMlIe der 3 Groselopen der Maurer in yninkn ieh" er- 
schienen ist, sogt Br Jouau8t in einer Be^jirut hu ni; <iie^e8 
Werke«: „Man kann mit Bestimmtheit bebauj tcii. iioi r Mann 
(Rebold; hehit/e gegonwurlig in Frankreich die t;r'>i-!-te Kennt- 
niss der ullgemuinen UeschictiU der Mrei. .\n»tutt die fulsehMl 
Traditionen, welche uns so lange Zeit daaLaohela der emateran 
SohriiUteller Deutsehlands und Englanda ngeaagani prülbngaloa 
zu wiedarfaolen, bat Br fiobold, von dentNber Abkunft, in 
die Geiebiahte dar ICrei den finBobenden und kritisohon Odat 
unserer Brr jenneit des Rheins hinein-t ir i;;en und mit voller 
Freiheit des (iedankcns und des Worte» eingewurzelte Vor- 
urtheilo und iihiir.*;i[.tibt:lic Illusionen siegreich bekämpft." 

„Vor 2t) Jahren hat sein Buch (obcnfulls eine frctmaurur. 
Ucschichtc) auf sein Haupt, wk auf dos Cluvels, di< Itlit/.e 
dea UioMcn Oiieaie banbgaaegen, wd heute oiaebeint aein 
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Work unter dem offiziellen Schutze einea h lim-, ;< holhafto« 
Briclcs des Ur Hcuillunt, icu geordneter UrMsmuuttir des 
Gr. Or.: Iiiis ixt <'iii Fortfi^^liriit, den vir lUHMfcmoMi frnidig 
zu begrütaeu batnin!" u. s. w. 



EhroobexeOgungeD. -- IMc (jro»Hlo<;c Koyal York 
z. Fr. hat die Brr FlaiHchingiT, Protzen und Buhl« in 
KiTün, Foiirriitacli in Si hweidniu und Di tt rieh in Oörtits 
zu EbreDmiiglicdoro cmaiint. 



Br BOpMb 



Der JunglinK^fCtlL' tjubt uuf tlie Wult, 
Es erhweift lujin Donken anV HimmcUzelt; 
Doch all »ein Wünschon gilt Dir ulloln, 
O larte Jnngfimi, iob Hen irt Doin. 

Nadi Out und Ehre zu aller Zell 

Der Hann musB ringen in Kampf und Streit ^ 

Den Frieden hat er bei Dir uliein, 

ü thmit« Gattin, Min Hen iai Dein. 

f'rr /'ikiinft Hoffnung, de» HauKes Lud, 
|)as Kin<l, wer hiilt es an treuer iirust? 
Win hurfil f, Ko «eliiiliitji, uln Dich ollnn« 
U traute Mutler? »ein Uora iat Dein. 

laOBOraa vnd Gattin und Mnttnr ihi^ 

Bin Nana nannt euch Alto mir. 

Dir, Sehveiter, will ich m,\n singen weih'ii, 

Bkdb' hold dem Bruder! Muiu ücn izt Dein. 



BriefweobML 



llt H— 1 II» W — n. - \V;irinMcn Hank für da« Kiiigfsfliidlc Ks i>i 
sirl» if 1 ili' (i-liii I tor sülrlii'ii Schwiiiilli'rti tu wuriim. Krcuii<llicLcii <>r«a> 
an Sir nriil ilip ijl.ri|ifn lirr! 

Ilr M I in O. Iii« Anieiiie kuni (ur rorige ^■lnn■r^ Uidrr tu 
tfM in niM-r« Htade. HciaJic^rn G«|(<ifn)*t! 



Frciinaiirerisrhps Kunstblatt 

„Des Menzchen Strebeo, Wirken, Uoffen," erfunden and 
Roiuall von Br J. Maar, pchtoehen viiii Walther. 
Mit 2 Bogen erlMntemdem Text ron Br Dr. Merkel 
IMi B rair. 10 9gr. 

Die BaubUtto ^cht sich unter Anderem also fiber & 
KunrtaehöpAiag MU! „Dieafla filsttiat«in««hr empohlnma- 
Werth es Oeaehaak für fMnnnmr, «h adiSner gehaltrelelMr 

Zimniurschmuck. Die ErfinduDK ist geistvoll, die AusfUhrang 
zeigt die Haud eines echten Künstlers. Wir empfehlen diese* 
schuuo Kunstblatt nochmals auf's Wiinuhte" Br Maar 
hat in diesem Bilde eine allegoriischo Duratellung der Frei- 
maurerei gei>chaffen , die sich wegen ihrer poetischen Auf- 
fassung und Durcbführung Uber das Niveau der meisten frei- 
maurorischcD Bilder erhebt und bildlich die ideale Seite der 
Freiauoierei «ir Geltung bringt Dar aohfiiM, 
stidi wird nicht nur joder Loge, sondern «wdi jedem ! 

von Hrr. riini 
vom Verleger 



chnoflk feidflhen. Zu beziehen ist daa BtU . 

Br Soldan in Nürnberg. 



iO Dtalaehlund seit dem Jahn 1787 

erloscheneu und uoeh beatehenden 

(iruss- uiulProvinziai-.Jubaiinis- uii(IScholti>iiio(|eii uodlafilel 
dar bekannten WinkeUflgen. 

Mit 

historischen Notizen unter .\ngafac des bctrefTeadeilLlliIHlbllBdaS) 
der Zeit dar BegninduBBi Vaindanu^ und daa XcUiMliMn 

Aig: VfTMbk. 

Von dieser Schrift Laben wir eine Anzahl Kxempl. auf 
Lager, die durch VorsenduiiR' raroponirt, hefleokt, mit einem 
Wort, äusscrlich nicht mehr ^;;L;.i tiud. Wir glauben aber, 
dass dieselben zu ruelit billigem IVeisc immer noch Manchem 
willkomiiirn fein werden und offeriron dieselben --so weit 
unaer Vorratk reicht — zun Plraiao yon 3 8gr., wofiir jede 
BoebhaadlnBg wn. Ilafem i» 8iud« iati. , 

Leipzig, im August 1864. Förster FimdeL 



Warnung. 

Wenn ein israelitiei in r Bruder, Namcns Marcus (iol l'ifjrg aus JerusalflB, «nf^nommcn in 
l öge, daa Mitleid der Jizr oder der Logonkaaaeu in Anspruch nehmen aoUte, so weil« mtm vorsiobtig aeio. 

IKttar BmdMT wdhmak gamn ttadm ftt? Spiettinnken n haben — ttberhaupt doroh aHs anogantna AaHMtan all« 
andere ala Midcidaa «t wdiaami. 

Die Logo „PUto zur beat Einigkeit" in Wieabftdea. 



Bekanntmachung^. 

Zur .Vatnrfor^irhrr-ViTNaminlMng in üimen! 

Aus Veranlassung der dabier vom 10. bis 2:1. .September d. J. stuttfiudendcn Naturforscher -Versammlung wird im 
hiesigen Oriente Freitag, den 16. September Abends 7 I hr eine Festloge abgehalten werden Wir laden die verehrten uad 
Iteliebicn Brüder auswKrligor Oriente zur zahlreichen TlK-ilnahmu brüderlichst ein. 

WHhriiid der gnnnn Dauer der llatnrlbntdi«-VerB«mBlitng wird uaaerdem jeden Abend nnaer Co&vmmtktuaMd 
»im goscUigcu Tothohr der BrUdar g«6Ai«i aoiii. 

Br. MiMd, 
NM«, tt. 



L Aah. 



VorutwartlicJisr ilsiUcteiir; tit J. Q. HbM. — 



Vtrllg SM In f Sntsr n»M in Leipii«. 



— Jjnick vua Bn Bir A HonoSBa ia li(4piit> 
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Ste JaliNSTenammlung des Vez«iw dantMliAr 

Freimaurer in Haimp. 

Ab 3. und 4. September 1864. 

Der Vefain deateeber FirMr bat i^>ermaU eine »chwere 

Probf "ipgreich bestanden nnd dadurch aufs Neue 8<;ino 
LebeuBtabigkeit bewieaen, ao daaa man jetal mit voller ISivber- 
heit iMlim kann, er wefde fener ler mokteD «nd an Bin- 
lIlBM gewinnen ond ■<f>incm Ziele immer näher kommen. 
Hedtdem die Loge ,^um hullea Licht" za Uamm dem Vereine 
fHdker Jim BioaM lor Abheltoiif aoiiier JahraawMwmhmg 
bpwillifr; hat?»- tin;! in Folge dieser Z<isagi' dio Kinladimg 
XU dititMir Versammlung durch die maurehBcbe l'resüe ver- 
dÜBBtilekt worden trar, beMhIoea plittilloh die lletatenobaft 
gnennter Log:c in einer Conferen/ am IH. August, ihr Wort 
aurttekauoebmeo , und wurde diet» durch den Meialer vom 
Stabl dem Ventaade dea Tereina dednreb motWirt, daas 
aicb „unter dem anfgeführl i ii M^S-rlii! zur Erörtcninf,' der 
Kefonnfirage tiegenatände betooden, die noch deu Statuten 
(der dral Wettkogela) nklit Verwinf einea aiauTeriaehen 
Vortrag« sein dürn< n, »i> daR« leicht in der Vi rsammlniiR: 
Vorträge gehalten wei'deu könnten, Tür die der V'oreitzeude 
(der Loge) die VwantwortUebkeit im Sinee dea %. 108 der 
Statntcn*) ;ii 'ilii-rr.. hm.: ii Millig au^8er Stande »ein würde". 
Da die Mittboilung hierv on in der Bauhütte erHl.am o. Scplbr. 
Iiitto ecaehefaea ktaaen, ao war ea aidht nVgliob, die er- 

*) Wmr |. 108 Jmm: „Dtf Br Rtdaar IM adatn \'mln$, wMk 
mea er Iha M ftHd TanMandia mI V«rtaa|aa wmr tuUaHUhu 
amä iautm iMniit Briaaannita aa biMAaiAlf|ie. CwMM im iMr 
T. tt. «atai aa toi B tntm tiaa Red* n MMa, M iat Ata« TntMa 
tbaaMi ta tubiotoe,«* 



gangone „Einladung" zunickzanehmen und es war also 
, dringende Goliüur, daaa die von fbrn ankommenden Brttdor 
, da» Opfer einer weiten Betae vmaonat bringen, dio TbDran 
verNchlosscn nnd die Yenuknlnng unmöglich gemacht fiaden 
I würden. Durch einen 'Weiteren Schritt dea Directoriama der 
I Loge in Hamn wurde da« Gelingen der Tennaintntig aoeli 
fraglicher: die benachbarten Lo^en Bänlieh, zu Minitei^ 
Soetit, Bielefeld, Dortmund, erhielten Tom , genannten Dir»'«- 
toriuiu ein Rundschreibim /u|,'efertigt, in welchem ihnen Ton 
jener Bntaielmng des I/(igonlokalH Mitlheilung gemacht ward. 
In groRMer Entmuthignng kamen die VorBtandfmitglieder, 
welche von diesen Vorgängen wnssten, am Versammloog»- 
orte an; aber bald erfuhren a'w, dass inzwischen für den 
Verein geaoigt worden war. Durch den Dr (Jcreon d. Ä. 
in Hamm, Mitglied der I^ge Apollo in Leipzig, war für die 
Verttamrolung ein Lokal, der (icsellschaft „Clubb" ange- 
hiiiend, gcmiethot, durch den Br MicheU in Uattingon die 
Hilft! der dienenden Hriidcr der Logo erwirkt worden. So- 
. I >rt wurde nach Bielefeld und SoOHt telegiapUrC, om die 
Wirkungen jencH Rundschreiben» aufziihthi", — reigte 
' eich nachher, da^s die Brr dieiier Oriente uucb ohnedies 
gekommen sein wurden ond der Maiater v. .St. der Loge zu 
SuesL, Br Stuvu, liuttc s'ogar, um diu VcrlfigLühtit den 
Vereinis uiogliihst zu beseitigen, in einem Briefe an Br 
Mi che 1h dem Vereine da» dortige Logenlokal angeboten. 
Wa« Dortmund anlangt, »eher viele Driider angemeldet waren, 
»0 hatte man dort in Folge dfis Kundschreibens dos früher 
rerlegte Btiftangafoat wieder anf Bonatag aageaetit, ao dnaa 
unsere Nachricht, dase die Venammlung dennoch «stattfinde, 
aa sptit kam. ^'un wnolM nit jedem ankommenden Zuge 
die Piande vad Bdhng der anweaeadea Brüder, ond ttiat 
endUeh bin na der üebanengangi daaa die luaeige yenaam- 
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lang den frütieren dnrchau)« nicht nachstfihen mrdef im 
Gcgonthcil in Rückeicht auf dw bttsiegtan HindcrniMC einen 
Foruchritt im Wachsthnme de« Vereins bekunde. Aach fiir 
Stwtige Tlwilnhino von Brüdern der Loge zu Hamm Relbat 
wurde ge«or.'t, indem Br Michels durch einen dieneaden 
Bruder das ZuHUndokommen der Venammlung Alten ao* 
teige« Ue88. 

Sonnabend, am 3. 8«ptcmbcr kamen die Brüder in dem 
bezeichneten Lokale zusammen. Die Sitzung wurde von dem 
Vorsitzenden Br Soydel mit Bcgriissung der Anwesenden, 
Erznhlung der hier bereits berichteten Ereigniase und dem 
Danke de» VoreinH un die Brr Michels, Geraon und Store 
«rtffnet, welcher Dank durch Erhebung von den Sitzen aua- 
gedrückf wurde. Br Sc ydel erklärte darauf, das« daa Ver- 
lUiren der Logo ,,zuro hellen IJcht" durch die oben aus 
Briefe dv-n MeisterK v. St. mitgetheiltcn Worte nicht 
geniig'end motivirt sei, da der Vorsitzende der Logo nach 
jenem §. 108 nur die in der Arbeit seiner Loge zu haltcndon ' 
Vertriiga» idolit ebar eololw Vortrüge vorher geiuhiuigen 
•iolle , tvolrhe von einer ganz andern Gesi-llBchafl, der nur 
die Räume der Loge gaatfreundlich bewillijjt wurden »ind, 
noter der selbständigen Leitung des Vrir->itzendun dieser Ge- 
sellschaft ^-cliaUcn wi-rden. Uebrigfiis ^.l ii ri die als ,, Material" 
in einer Aumorkung zu unserem Pruganira aulgeiuhrten Gegen- 
atfiade eben nur znr Anawihl vorgelegt gewesen, and könne 
auch ein a«fgt!»<telU«^« Programm niemali« unzugänglich f^'i'srtin 
eine private mundliche Voritlündigung sein, welche richi gui 
Idar •m Orte mn^ hXtto etattfinden können. Hierauf hielt es I 
der Vorsitzende für nöthig, Zweck und Wt-scn des Vereins 
kart SU cbarakterisiren, um die MiasverslöndniHH» zu zor- 
«tfeaeo, die liier noch Uber Qui TorhnBdea schienen : nament- 
lich betonte er, dass der Verein bcrathen wolle, a!«i> die 
verschiedensten Meinungen unter seinen Mitgliedern nicht . 
nur dnlde» eondam wAnaeho^ md dtM «r liA keinerlei Reehle 
anmasso, die nnr den Logpn zukommen. An die Aufzeich- 
nung der anwesenden Mitglieder schloss sich diesmal die 
Noticanbm« von TorhMidenen Abgeordneten beatimmtar Logen. 
Während die Blttder .\ndricHicn von Gladbach, Heim 
von Soest und ÜMger von Siegen nur auf dun Wunsch 
einer Annhl ven Brildera, nicht eigwitlkli ab Abgeordnete 
ihrfr Lo^eii t^rrichi<'nen waren, konnte Br (Irriff ninn offi- 
ciello Vollmacht der Loge „Karl zum neuen Licht" in Alzey 
Torlegnn, welche ,^en lebheftca Antbeil*' maepnudi, den 
diese Li'^T' den BeHtrebtingon des Vereins nehme, weil 
sie ttborzeugt sei, dass die Ausführung seiner Satzungen die 
Ißglidikelk biete, den Baad tn Kntem, Ihn dee Vemlteten 
zu entkleiden imd ein Prinzip zu. finden, '.tii ki inen tugend- 
haßen nnd ehrbaren Mann vom Bunde auttschlics^t". Eine 
▼on der Loge „Gennai^ an geldaen Hern" sn Coneten- 
tino|it'l eingegangene Vidliii.ioht, welche ivn Wunsch a»>- 
•prach, dass „der Weg mit Aasdauer und KntscLiedenheik 
verfolgt werde, der umere Oonenaeneohtft von nnen über- 
Irbtfti und fn-ier Männrr unwürdigen Fesseln befreit", wurde 
vom Br Oieterioi in Hamm übernommen. Kachdem noch 
GrSeee and Entadmldignngep wegen Abweaenheit von den 
Bm van Dalen in Berlin, Levi'jon in ^(ind<t^ und St-hau- 
berg in Zürich, sowie Qrusse der Brr Höhr in Williams- 
harg wtti Vnilinnt fan Eng, durch Br Findel vorgetragen 
worden, ond die Versammlung einstimmig die Kostoti der 
ForschuBgerewe nach England ans der Vereinskasse tu bo- 
•tniteB genehmigt hatte, verh« Br Findel den Idmebo- 



rieht und dit Beobnungsablage (s. Mittheilungon). Hierauf 
billigte die Versammlung einstimmig das Verfahren des Vor- 
stands in Betreff des Maurertags, gegenüber den ihm von 
der FrMr-Ztg. gemachten Vorwürfen, genehmigte ebenso 
einige die Kasse betreffende Vorschläge des Br Findel, und 
die Austheilung von Freiexemplaren des 3. Heils der Mit- 
theilungen an diejenigen Brüder, welche die Foraebnogsreiee 
unterstützt haben. Kin von Br Gräff eingebrachter Antrag, 
eine feste Formulirung dos Prinsups des FrMrbnnde» be- 
treffend, wriish« den Statut dee eklektfaehen Bnadee ent- 
nommen war nnd vom Antragsteller empfohlen wurde, ward 
auf Autrag des Br Stuve einer Commission zur Begutachtung 
tür die morgende Sitzung übergeben; zu dieser Commission 
wurden die !!rr Michels, Dieterici, Griilf, Findel nnd 
Sej'del gewiihk. Hieran schloss sich der Antrag des Br 
Michels, dass der Verein künftig, um sich seine volle 
Freiheit su wahren, in einem selh-^tpemipthctcn Lokale tagen 
und CM darauf ankommen lauNcu möge, ob die Loge des 
betreffenden Orts ihn in ihre Räume einladen werde. OlMer 
Antray: wurde im Verlaufe der Verhandlung dahin umge- 
wandelt, daKH die Versammlung künftig nicht mehr in der 
Form eines Wunsches, sonders deilnitiv den näohsten 
Vir«;:iiiiulungH(jri wfihlfü solle, wonach es lip.m Vfir^tande 
aniiLim/.ugebeii sei, da.s Lokal dafür zu erwirken. An diesen 
Debatten betheiligten Kich auNHcr den bereits gnaanten 
Rrüdorn noch die Brr Heim aus Soent, Kamp aus Elber- 
leld, Bruno aus Bielefeld, Xrutboffer aus Wiesbaden und 
die YflrttMidenihgBeder. Tob dm Plrcgramme diaeeir Bhamg 
wurden nunmehr die noch übrigen Punkte auf morgen ver- 
tagt, mit Ausnahme der Neuwahl des Vorstands und der 
Mittheiiangen den Br Findel Uber die «ngliedie Arbeü»- 
weise. Auf Antrag des Br Gräff nnd durch eine von Br 
Stuve hervorgerufene Aoolamalion wurde der aeitheiige 
Tointand wieder gawOdt Be Seydel glaubte dieea WaU 

zugleich im Namen der Uebrigen annehmen zu dürfen, dankte 
den Brüdern für das dadurcJi buwioKvoe Vertrauen, erklärte, 
daea die biaberigea Yorstaadenitglieder mter sieh etat» bä 
boKten Rinvnrnehmen gewenen seien nnd sprach die Hoff- 
nung aiui, dass die nächsten drei Jahre im Vergleich mit den 
wrfloas«in«n dee Unei4«aKobeB in der Thlttigkait des Vor- 
stands weniger, den K-freulichen desto mehr bringen würden. 
£ach einer Erholungspause trug Br Findol seine Mit- 
theiiangen Über England vor, woran sieh sogleieh ein tnn- 
liches Bradormahl schloss, das die Bnidcr in BlIMt Uod 
Heiterkeit noch einigo Stunden beisammen hielt. 

Der Tareiii bat wibrand diaaer Yeraammlnitg und un 
Sonntage folgende neue Mitglieder gewonnen: Br Stuve, 
Mstr V. Bt. der Loge eur Bundoskette in Soest; Br Kamp, 
Vorfaerett md ehemaL Mahr t. Bt der Loge ia Elberfeld; 
Br Krämer, Mstr v. St. der Loge in .\lzey; Br Bruno, 
Biadner der Loge in Bielefeld; Br Fromme in Bielefeld, 
Mitglied der Loge Geofg in Htmbnrg; Br Kettaeban, 
Serrotair der Loge in Soofet; Br Hulachmiri" in Unna, 
Mitglied der Loge aur Linde in Dortmund. Mit besonderer 
F\reude darf der Beitritt des Br Kamp ans Elberfeld 
h(-rriissi, wenleii als der eines amrcxehtT.on , Klieren und 
erfahrenen Maurer«, durch welchen der Verein eine ebenso 
8i<4ere und erwttneehte Btttlae gewinnt, wi« aeboB frtther 

durch den Beitritt des Br V'.[< nin^'f i- in Stuttgart. 

Die Bwoito Sitxung, in welcher Brr aus lö verKchiedenen 
Logan anwasond wano^ damntrr anch Hehrer« aaa dar Log« 



uiyiii^ed by Google 



9^ 



• 

m Vamm, htgtm Somtag; dan 4 YomXa»g *ftli Olv wait | 

Verlesung fir=i Benfhts über die Sonnabendsitzung. Dom- 
näctut wurde vom Vorsiteenden die Fra^ zur Beratbung ■ 
wrgriflgt, WM dar Tann thwn «one, vm die in TorigM < 
Jahre in (üanrhan angeregte Idef <h/^ Maurertag« zu reali- 
wren. Dio Debatt«, an welcher sieb die Urr KrattiotTer, ; 
Fiidal, Miahali, Haim, Kamp, Fromme and Stnve 
b^thrüipten, IVilirtr zu mehreren AntrÖg-eri, welche /nle!/,t auf 
den Einen von den Brn Kamp und Uoim gestellten An- 
Iny mrttokgaKhrt wwdeB, dasa «nr nlelnteB VareiBaTBr- I 
ummlan)^ dirc^V' Klr.l;ir!im;^cn an alle Lofren iTj^fhcn sollen, 
welcher Antrag mit grosaer Jkltyoritiil angenommen wurde. ; 
liieranf trog Br Seydel eine Ablmndlnng über du manra- I 
risrlif (ir-heimniss vor (s. Uittheilungen), an wolcho Br 
Findel im Anscbluas an. die dieien Punkt betreffenden . 
IKnlgangBTarfleliKig« das Br Uaradorf dahin beaiif liehe An- | 
träge knüpfte. Die von ihm der Vcraiirrinl ing vorgeschlagenen 
KaaolutioiMB lauteten: „Die Vorsammlang pflichtet dem ver* j 
ahrtas Br Maradorf darin bei; aa aai ungeeignet, dam r 
Suchenden im feiorlic h»ti!D Munienl« di^r AufDahm« eine Ver- 
pflichtung sum Verachweigen längst und vielfooh veröfleot- 
liehtar Fornaa abaunehmen «id dabei daa Waaantliehe der , 
FrMroi ganz zu übergehen. — Diy Verhuniinlung h«lt eine 
Einigung MmmtUcher dentacber Groaslogen über die Form 
dar Aaftahnararplfa'ohtnng für wünaobanawarth and heileam. — 
Die VerHammlung »chliigt hierzu folgende Funn vor: ,,.,Kb 
M. K. gelobe und Terspreche feierlich, den Zweck und die 
At^^A» daa Fk'Urbmdoa ftirbui nach KrIfUn in fdidam 
und die Gmndsätze der FV'Hrei in Gesinanng und That zu 
bewährea^ daingamäaa alao dar «iganan nttliebwi und gaiatigen 
VoiTonkoinnnuigiHMhsaatraban and tnm Wobia derllaiiaolH 
heit tbitigst mitsuwirken. Femer gelobe uud versichere ich, 
die Familinngabaininiaae daa Anda«, d. L «Ue maanritehan 
Yariumdlöngao nad Mittbaihnigim rartnuiliahair und diioraEar 
Katnr EU verachweigen."" Nach laup:erer Debatte, an weicher 
nab nnlar Aadano auch die Brr Andriessen aas Gladbach 
md Cramar ana CöOian batbaiUgtcn, zog Br Soydel die 
•einem Vortrag angehängten Theten zurück und wurde fol- 
gander Antrag des Br Heim sum BgkcIiIubs erhoben: „Dar 
Verein hält aa für wQnschaMwertb, da«s die Suchenden TW 
der Aubahme mit dem Zweck und der Aufgabe des Buodea 
in den Logen aller Syataae geniigend bekannt gemaobt 
werden". 

Ba Hbdge Inhalt der tau Findel vorgeschla- 
genen Resolotionen in der Verpflichtungsformcl als mitent- 
halten erschien, war die Debatte auf letztere beschränkt 
worden und führte zu dem Resultate, datts diosc Fomal bis 
zu den Worten „thiitigst mitzuwirken" einstimmig unver- 
ändert, dagegen die zweite Hälllo mit Stimmenmehrheit in 
der Veränderung angenommen wurde, dass zu den „Famtlien- 
gehcimniHHen de» Bundes" noch die Symbolik als zu Ver- 
schweigendes hinzugeiügt ward. Vorher war der Autrag 
daa Br Seydel, der Verpflichtungeformel einzufügen, da»» 
Zweck, Verfa-'B'unp, Ritual und Sjuibolc H.c< Bundes nicht 
geheimzuhaitoQ «cieo, gegen vier Stimmen abgtsworfen worden. 
Br Findel theilte 'aodaHi einon Brief daa Br Banai aaa 
Bitlcff'Id mit, worin er t\nU:r Boifiignng von nriiHopn be- 
dauerte wegen UnwubiHein» an der Versanunlung mcht theil- 
nehmen t« kSanan, «nd «riangta von dar Varaannilang die 
Genehmigung für die Zusammenstellung des nächsten Hefts 
der ÜUttheüongen, für den separaten Druck des Mitglieder- 



voneiohBinea «nd Ar die BrMnnong dar Brr B. Hnjdan 

in Athens in Pennfiylvanien , H. Beigel in London, Saitit 
Xruisinga in Utrecht und £man. Rebold in Faria an 
aorreapoadireadan Vilgliedam. Bin Brief daa nlatat ga- 
nannten Brndorii, üowie der leider nicht mehr zur Vor- 
lesung gekommene Vortrag de« Br Mioheia über „Mau- 
rarai und Wattanaebannag^ wnrda ina Abdraefc in den Hit- 
theilungen bestimmt. Endlich theilte die gestern gewählte 
Commisaion als Verbesserung der von Br Graft' vorga* 
aablagaaan Fluanng daa Omndprincipa dar Urai Ibiganda 
Sätze mit: 

1) Der Maurerbund will die weiteNte und allgemeinste^ 
auf adle Oe^snng gegrttndala Tarainignng der JlmiaebaB 

darsti'ünr., wie sie durch da« Prinziji der Sittlichkeil, durch 
die allen Egoismus ausschlieseende Liebe geboten *iat, und 
aonaab noihwandig an den Strabaialain dar Uanoebbait gehört. 

2) Dcmgemiisa ist der FrMrbund für freie Männer von 
gutem Rufe, ohne Unterschied dee titandes, der Kationalttat, 
der Baligi«n und politladier oder ■omtigar tbeoretiaoliar 
Meinungen, ein SIItlrl|iiiiikt inniger irt insr Vereinigung, die 
Grundlage sur Erreichung aller Menschheitaziele im Wahren, 
Sdiönan nad Goten. 

!»ieHu Siitze Warden Toa der Vanaamdnqg "■*^iiMBig 
angenommen. 

Ala Ort dar näobaten Varaamminng wnrda, nacbdaai 

Lf'ijizig, Hamburg, Frankfurt, MMir.lieira und EisiMiach vor- 
geschlagen worden, nach mehiiäcben Erörterungen der letat- 
gteannta Ort arwiÖilt. 

Ein fröhliches Brudermahl beacbloss auch in diesem 
Jahre unsere Zuaammenkunft. Daa £rgabniaa einer Anaea- 
aamadnag worda rar Yerwenduttg 9kt die Anten dar Stadt 
Haan boattauat. 



Montlittt und Wiiaenanhftft., 

Von 

Br W. SCMMto in BaHtafm. 
(BcUaHO 

Sehen wir uns nun nach den Mitteln um, die naa an 
etnar aolohen Kultivtrung und Fortbildung unserer eigenen 
Voniunft and tnr Beförderung und Erhöhung einer allge- 
meinen VennuBariaeigkeit von der Vatmr dargeboten werden. 
Sicher dürde es uns, bei einem etwas ernsteren Nachdenken, 
wohl nicht entgehen, dass die Erwerbung eines geregelten 
Wissens, sowie einer wohlgeordneten EHahnmg, Einiieht 
und Erkenntniss — kurz, da-^s die \V iHhenschal't, wie <tie 
Uberall die (irundlage eines jeden vernimtligen Forinehritu 
bildet, auch die Mittel wird an die Hand geben müssen aar 
miirrtli'^chpn lli'biinir dcH einzelnen Meneofaea aawobl« ^ dar 
ganzen monl^chllcileu Ueitelliichafl. 

Läset es aieb doch bei einiger Kanatniaa» namentlich 
der Naturwissenschaft ui.d insbesondere unseres Nerven 
Systems, »ehon kaum bezweifeln, dass die Aenssoruug 
unseres Willens nnr eine Folge nnaataa Wiaaane tat! — 
Denn in Hctii Dasein, in der Empfänglichkeit und in (!ei 
Anregung unserer Sinnoanerven liegt die nothwondige 
I Bedingung einer jeden ThStigkeit dar BawegangaaarTan. 
durch welche unser Wollen allein in die äuaaen Biacdiainuag 
zu treten und zur That zu werden vermag. 



Digitized by Google 



800 



Wer wird auch wohl wn (.im.iu ih nBcbcn, der wiiner 
fünf Sinne beraubt oder ihrer nicht luiichtig ist, eine ino- 
raÜBche ScHi-lbr'8titnrauDg^ iordern odw Uta ttboriiaupt ittr 
willonsfahig haliua wtillun! 

Belehrt tins Überdies ducli auch die Brfufarang, dnu 
gerade diu UnwisHonhi.-it der Munsi hm, ihn* Hiuiüiilirit uml 
dit; Unkenntnis« ihrer inneren und ihrer Vt■^imltni^'^c /.ur 
Amenwelt die Hanpiqaelle «Uer der ünmeDsehliehkeiten, 
Rohheifen und Lu'i'.er bilden, welche lier menschlicKen Ge- 
Hellscliall von Jeher zur iSchaitde gereicht haben. 

De« UeeHe Wisien iat es indenee nicht allein, «ax 
miH Bittlicb cniiifitüfrlirher nud zur Tugendülmnt.': l'iliifri'i- /n 
machen im >:>tandü wiirc. £h itil vielmehr die Eioheii dtr 
Idee, die in eieh alle* Wieaea sn einem Gänsen mg ver- 
liindet Das Wi^Hcn mti-s mithin durrh die Vernunft fjr- 
urdnet i>ein and dadurch erat erhebt es «ich zur Wissun- 
aehafi Beiden — da» Wieaen und daa Wellen ~ erhallen 
also ihre wahre Weihe und ihr i-echte* Wirken er-t diireh 
den Stempel der Vernunft, den ihuvri die .Mcn^cbhuit. Hi:lber 
anfradHIefceB bat. 

Folgt daran? aber nicht vmi selbst und kanii i-s nun 
noch wohl geleugnet werden, das», je veruiinlliger die 
Hemehen werden, ihr Wissen und ihr Wollen sich aneh 
Hill i bi ii^'A je! h'iher »teigere, sowie, weil lieide auf dcni- 
Keiben Grunde »lehcn, daiss allemal mit jedem Forl- 
sehritt in der Wiaseneehaft auch die Moralitiit 
zugleich äich heben tnusH? 

Vergleichen wir dieses Kesnltat des Nachdenkens nun 
aber mit der SrfldiraH|p und legen daran den Fittlhtefn der 
Geschichte, so iniichle sein« Iii« hligkeit, durch uiauchc Tliut- 
Mchen, die sie uns berichtet, doch wieder als bedroht er 
sehetnen koanm. Bs lüset eieh nSmHeh nieht rerlteonen, 
dass alle die Volker, deren Kraft, Einfalt und Xatur, deren 
ana reiaer Begeisterung hervoxgegangene Werke der ersten 
farioden Ihfee Anftnteoa wir bewundern, später, bei etei- 
gecdet Kultor tmd Bildung, und aU an die Stelle der nn- 
geschwächten natürlichen Kraft, die Kunst trat^ anaeheinend 
erhebliche Rückschritte machten. Bfe Menaehen «nrden 
nwnr kenntniHitrciclier und gdiildi Ler, verloren dagegen aber 
immer mehr den Sinn l»r dar) Bothcri! und Höhere. Sie 
wurden reizbarer, feiner und empfindlicher, biisKten datur 
aber das natürliche (jetühi der I'rkrad ein. Während vorher 
ein, wenn auch noch so dunkeles, tiowusHtsein des Höheren 
die Seeleii erfüllt und belebt hatte, sircble mau nunmehr 
nach einer ttm inteUeotnellen Srkenataisa dee Lebeun. Die 

Menaehen ijfwunnen auf dii'^ein Wege zwar an Klugheit 
and Enahruug, verloren aber an (>cii:<t und Xrafi, Sie 
Warden gewandter und gefitlUger, aber anoh prosaisober und 
maltheneigcr. Die Hildunf^- «ondf-rt"' sie. ihrer FuHsungskratl 
and ihren geistigen bedürfnitisc-D nach, überdies in Stufen 
und JDaaean, weshalb ihn apSteren Werke nicht mehr Eigen-' 
thum des ganzen Volks sind, sondern mir eines eiiiBebiea 
Tbeiis desselben. 

Ks li^ Ja der Katar d«r Bncbe, dnra bei diesem 7«r- 
lautr des geistigen Lebens die Bildun;,- 'iirvif!- wenijrev um 
ihrer bdbitt willen geliebt nnd erstrebt wurde, ja daits sie 
aoletst sogar sn einem Mittel der Selbatsncht nnd des 
ßigenaulzes herabsinken und dazu Jii-nen uiUHste, den 
ffioralisehen Standpunkt des Volks immer tiefer herabzu- 



HamentKeh zeigt sieh dieae Jinselicittnng iibereinstiromend, 



üowohl in der griechischen, uU in der rümischen Kultur- 
geachiehte and in Ithnlichw Weise anoh in dem BOdoi^ 
gange der germanfseboB, wie der ronaniseben V61ker 

Eurojkos. 

Bei den Oriedma bildet in dieser Bedehung der pelo« 

]MinMest<-i hc, bei den Römem der Xrief mit Carihago die 

(ircn/.>n: beide. 

Die Volkeretigion behier Hationen war rein poeüadi 

und sinnlich, zugleich aber auch, lii'-onders hei den Riiineri!, 
eine Sl4iatsauslalt. Ihr fehlte es an jeder muraligchen Be- 
siehnng nnd an jeder abstrakte« Glanbenslehra. 8ie bestand 
nümlicli nur ans Mylln ii nnd Ccreü nii :i. gab dem Älcnsehen 
über dcu Zweck seines Daseins keiue Auskuufl und gc- 
wShrte dem Geuftth dee Gebildelen heben IVost and kdne 
l'eruhigung in den wccliselnden tiomhicken de» I^ben«. — 
Die i'htlosophie musate daher einem Jeden, der sich über 
die moraUache Beatimmnng des Mensehen, sowie ttber sota 

Verh>iltni>>s /inii HdlK ri-n aufklären und gOgW die Stiinur 
des Lebens einen (valua Halt gewinuen wollte, jene Lücke 
der Religion auifullen. Ans dieaem Grande hatte denn anoh 
die Pliilijsophie bei den (i riechen, wie bei den Römern, eine 
viel grössere Bedeutung für das Leben, aU bei allen übrigen 
Tolkem der Geaehlchte. Sie war die Lieblingsbeseh&fligung 
der grieebisi hen und rtimisehcn Stiuil^niiiiiner, gewährt«' ihnen 
in den Tagen de» Unglücks eine Zuflucht nnd in den Muie- 
slnnden ein Mittel, sieh angenehm «a besebliftigen. Als die 
griecbisehe und römische Welt daher nach und nach allem 
Idealen und Edlen entfremdet wurde und von jener Hohe 
faembaank, auf welcher der Mensch Alles, waa er HdKgee 
und über jede Vorgleichung mit äusserem Nutzen Erhabenes 
kennt, mit frommem Rinn uu&tsat, als die eigenUicbe Be- 
iigion, die Begeisterung sowie das Leben fflr die GStter und 
das \ r:and mehr und mehr nntergingcn ; da traten Vor- 
stand es bildang and bloe praküflobe Moral an ihreSlells, 
da TerwandeHe «ich die ThOosopUe in dne pnihlerisdM^ 
«{Htsfindige, nur auf Befriedigung der Eitelkeit nnd des 
Eigennutzes gerichtete, dialektische Sopbistik, da fiutd man 
sein GlUok in der Fähigkeit, Uber alles Hügliche schwatzen 
zu können, iti der blossen V^orniinflelei und in einer Mo- 
ralilüt, deren Grundlage nicbU, als das Nützliche und das 
Angenehme war. — Die Einfachheit und da« natürliche Ge- 
fühl der Torfahren wurden von dieser blossen Verstandes- 
bildung verdrängt, und von einem Loben voller Bedürfnisse 
und Verwickelungen. Die Sophistik mit ihrer laxen Mural 
konnte bei der grossen Menge aber die Roliginn nicht er- 
Rtttzen , verli itcle vielniohr ZU leeren Grübeleien, vorwirrte 
das naturliche GeCuhi und verhinderte die BUdtmg fester 
leitender Grundsätze. 

War es« daher wohl zu verwundern, wenn, trotz der 
steigenden Aufklärung, Ausbildung und Entwickelong die 
Moralittt der griechischen, wie der römischen Welt immer 
tiefer Hank, wenn Vaterlandsliebe, Trqiferkri! , Tugend und 
Manneswürde leere Namen wurden, wenn Käullichkut, Lieder- 
lichkeit nnd Gemeinheit Uoberirnnd nahmen nnd zuletzt AUw 
der Macht huldigle und die ekelhaftesten Speichelleckereien 
und Niedertrücbtigkeiten an die Tagesordnung kamen? — 
Und hg «e niebt im Wesen der Diage, daae diene nonUidi 
giin/lich vri JiKtüinr'ue Wolt vor der Urkraft dor auf sie dn- 
dringendeu, unverdorbenen Naturvölker zusaffimenbrochen 
muaate nnd aueh wiikliiA MMuamenbni^? - 

Anders, aber doch iihniioli, war der Verlaur bei den 
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dt'ulflchcn und den sot dw Vemiachnng mit fhiwii ml' I 
«tandcnen romanisohen Vtlkwn. I 

Schon von Isulur be«w«en die Deutschen ein tieferes 
GetUhl und eine innigere Gemüthliohkeit als die Griechen | 
und Römer. Dem entsprach auch ihre Crreligion. Sie war | 
Tie! geel^rni-tcr als die griechiHchu und römitflbe, ihnen Trost 
nnd Beruhigung in den wechselnden Geiobicken de« Lebena 
SU gewähren. Dazu kam, da»» die antike Bildung swar 
fertig, jedoch im Gewände des damaligen Christcnthnms an 
sie herantrat, und darum weniger ihren Vcn^tand , als ihr 
QefttM and ihr Geinüth in AnHpruch nahm. Jene alte Kultur 
berührte, weil si« «in« fremd«! war, überdies zunächst auch 
nur die Spitzen der Gesellachafl. Während di« MasHc de» 
VoUu daher in ihrem nrsprünglicheii , ruhen ZuHtande ver- 
harrte, hrailiti' sio dort eine Vemii h-mt; ilirer sittlichen 
Verdorbenheil nijL der alten rohen Krat'i hervor, woraus sich 
denn die tonat so befremdlichen i''revclthatcn einer Bmnhilde, 
einer Fredegundc tind ihrer Zeil au^^reichend erklären lassien. 

htg e« nun nicht iu der Natur diesiT VcrhältniKHe, da»» 
jene fttnide Bfldang, obwohl sie unterlag, doch, schon durch 
die blosse Kernhning' itn Kampf, die rolic Trkraft vergiften 
und das deutsche Leben mit einer, ihm vorher unbekannten 
IiOflkariMit der Sitten eriüllen musste* 

Inzwischen wurden die Kestc rler antiken lüUtür;' ;:(■- 
nöthigt, in die Klöster zu ilüchleu. Dort blieben i^ie, unter 
die Oeitael ^ Auetik gestellt, swar nur kttminerlioh, aber 
doeh nilMr, am Leben Trolzdera war ihre Macht doch noch 
to grata, dass die Priester, eben durch Jene von ihnen ge- 
pflegte» Bndimgareete, die inmer nähr nm akb gnifimde 
Rohheit und (ifnvattsanikeit im T.ehen der Nipj,'enden deut8<'hpn 
und der romanischen X ölker beherrschen konnten. Freilich 
gewann da« TriaaterUiiun Mine Gewalt ai^ dwreh die Yei^ 
breitung der Bildaiig, sondern durch die Begünstigung der 
Unwiai>enbeit, der Dummheit und de-i Aberglaubena 
der Ifenenw nnd gerade dadoroh beeehwer ee die flnetere 
Zeit des Mittelallcrw herauf, welche andauerte und nicht eher 
«in Ende nalmi, bis, in Folge der Krenzzügo nnd der türkiücheu 
Erobemag Coaetaatinop^ die antike Bildung gereinigter und 
veraüt^'eiiicinerter, als ein neues Lit lit, ann Ii KlTislern 
wieder hervortrat. — War ea dooh die Fackel eines 
Aagnatinermöneha, die ein Feuer entx findete, das, von 
der eigen thiimlichen Kraft und Tiefe deutschen Geiaüths und 
Getiibla erfaest and getragen, die Freiheit der Oeberzengung 
nd die SelbettUitigfcait im Erkennen der Wnhrlidt an einem 
Allgemeinoig-enthum der ganzen Welt niii ht. ' Uml 
»iod sie ee doch eben, welche eine bei Weitem grössere 
und liehere Hoffnung auf die walve Erlonditmg deraelben 
eröffnen und f,-e\\ "ihn ii, als die antike Kultur, welche, wej^cn 
ibror luraprUngUcben Jüneeitigkoit und AuBachlieBalichkeit, 
dun ttberhanpt nidit im Stande geweaen aem wttrdei 

Religions-SireitigkeiU'ii und Kriege, wovon die alten 
Griechen nnd Römer nichts wnssten, hielten zwar die aitt- 
Kehe nnd winanadiaftliohe Entwiekelung und AvaUldaBg der 
gennamachen , wie der romanischen Völkerwelt lange auf. 
Sie Tarbiiderten dage^n aber aaoh den Cnteigang jener 
jpirittUUeB Anflhianng den Lebeaa nnd «einer IVxtent» 
«iekabug» stachelten viohnalir die KiaiV an, zu einem eifiignn 
Btnbeii aaeh dem Höfaeirea vnd UeiieD. Als daher, ant dem 
▼«r«irlMdinlt0B dar KiUar, nmldhat die Teretaadea- 
bildung hiareheaae, «ie bei den alten Griechen und Römern, 
und «war Torangaweiae in italiea, Frankreioh nnd England, 



die Oberband gewann, nnd hier wie dort gans ihiliebe Br- 

gebnisbi', Verhältnisse und Erscheinungen erzeugte und zum 
Vorschein brachte, blieb das Volk, nameotlicb in Deutsch- 
land, daven nad vea dar «Ie begleitenden Sittcnlosigkeit fast 
gänzlicb frei and aabeifUirt. 

Erst in neuerer Zeit und insbesondere seitdem in Folge 
der französischen Revolution mit dem Auskehren des mittel- 
alterKohen Cnratlis überall nmhr ixler weniger kräftig be- 
gonnen wurde, hob »ich die allgemeine Bildung in Deutsch- 
land ebenfalls mächtig empor und gegenwärtig hat die 
deutsche Wissenschaft, gerade düuh ihren sittlichen 
Ernst, durch ihre anerkannte Tiefe und durch ihre »priich- 
wörtlich gewordene GründUcbkeit, beim Vorwärtsschreiten 
des Kniturlebonn in der Welt, bereit« dea Vortritt ttber^ 
nommen. 

Was ist es nun aber wohl und wodurch ward die jetzige 
Völkerwelt Europa's davor bewahrt, in gleicher Weise, wie 
die (Jriechen und die Kunior, diireh blosse Bildunf; des Ver- 
i Standes j:u cntarieu und zuletzt den Untergang zu fiuden.* 
Und warum brachte dieser, doch so naturgcmässc Gang der 
Bildung df>n Kinon das Venkiben, indes* er für die A ndern 
blus eine Foruchrittsstufe bildet und weiter nichts ist, als 
eine Eotwiokelungsperiode ihrer Kulturgeschiehte? 

Die Antwort i«t «o «tthwierig niekt^ «e dea Anaehein 
haben mochte! 

Die vom ateneehliehen VnOea und -veai BialhMae den 
Strebeng und Arbeitens der Menschheit unabhängigen Ua^ 
stände waren den alten Völkern Europa's zunächst augen- 
fltUig Tiel ongttnafigw, ala den gegenwirligen. Diesen «teilt 

nämlich, ausser iin/ählig-cn andi rtm Vnrflicitcn, eine der Tieft 
de» Gemüths entsprechendere, der Allgomoingiltigkeit lahigere 
and ia Jeder Basiebnng and beaeere Religion, «o» 

dann eine viel ausgebreitet nre Erfahrung und ganr. andere 
Hilfsmittel, sie sich zu ervreitem und endlich eine Staats- 
TorfasBang sar Seite, weiche die alte Sklaverat niemals 
kannte, vielmehr mit der steigenden Kultur nnd gerade durch 
die Terstandusbildung «ich sogar bis zur Anerkcnnuug der 
allgeuMinen lleaeohenreohte eriiob nnd gegeawfctig «eweft 
fortgeschritten ist, dass es sieh : irVi) Trifbr darum handelt, 
ob, sondern nur noch wann und iu welcher Weise durch 
*ie HamanitSt und Sittliehkeit mit TerwirUieht nad reali^ 

werden sollen. 

Daraus folgt aber schon von selbst, dass die KulUr- 
eatwiekehiag, verin die Meaaehh^ «ieh gegenwfrtig bedndet, 
für die Zeil der iM' f lien und Römer noch verfrüht und 
eben darum auch unmöglich gewesen eein würde, weshalb 
jene alte Welt offisobar dazu beatimnt war, einem neuen 

Gesclilechte zu weicheii und ihm ihren Kt-nr,tri«Bschatz aar 
weiteren Fortbildung der Menschheit zu überlassen. Denn 
die nntike Kultur hntte «ieh in einen ihr eigenthtalldien 
engen T'uikrei» eingeschlossen und durch ihre Beschränkung 
auf das ü riechen- und Römerthom, also durch Binaeitjgkeit 
oad Aa««eMies«)iobkeit, aieh' aelbat oaiSMg genaebt, die 
ganze Welt zu umfassen nnd eine sie befriedigende Allge- 
meingiltigkait zu klangen. — Dazu kommt aodana aoflh aooll, 
dam daa, hi alh» Natnrvjilkani MMnde, weaa andi nebt 
noch unklare Veruunftgefillil, valdMa «ie befähigt, ver- 
mittelst ihrer nnprilnglichen Krafl^ BtadUinad nad fiegeiste- 
rong, Werke ta «ehaffen, die naaera ItSdiato Bewoaderaiv 
erregen und verdiaaaa, was sie antreibt, sich gkichasm na< 
bewuaat zum Uöherei^ zum Idealen und an einem Veraanfti' 
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fftSIAn zu erheben, »ich wälirend der RchöiiMlin Zciter., 
Torzaggweise des bclleoücbeD, aber, obwohl anders and ab- 
goschwächter, doch auch de« rSmiwhen Alterthums , zwar 
obonfalls zur herrlichsten Bliithe entlaitete, indess nicht im 
•Stande war, durch die Periode der reinen Veratandcsent- 
wickclung hindurch, sich zu erhalten und darauf gestützt, 
sowie mit ihrer Hilfe, zur klaren und Tolibewussteo, sowie 
zur einhüitlichün Vcrnunflanschauung hindurch zu dringen. 
Die gegenwärtige Zeit hat dagegen den unschätzbaren Y or- 
theil zum Voraus und auob das groKsc Verdienst, dos» sie 
sich klar 'ind solbstbowusst zum Höheren erhebt, das^ sie das 
Ideai erkennt, nach dem sie strebt und dass sie weiss: allein 
inr Ipnzon All und Dniversum int ewig und unendlich das 
(»ante der Vernunft 7-: tinrli n. Hin einziges Vernunft 
reich umliasst daher alle It.ng«.! und Wesen, mithin auch aile 
Mamdiea, J» ctma Jaden von ihnen, mag er auch einen nooh 

H<i vtTKchwindi'nd kleinen Th'jil dcH-'^elbttn aBHTOchen^ MflT 
allemal als ein solhstaudigeä Ganze. 

UlMMn wir es darum endlich nicht als «in«, SMS den 
mitwirkenden Umstanden und Vt'rhiiltiiisKcn entspringende 
Notbwendigkeit anerkennen, dass nunmehr auch die W isscn- 
.ssliaft skh «sder auf vsUSif« ToMteiUmigen eiasa nelur 
oder weniger unbcwussten VemunftgefühlH , noch auf haar- 
apaltende Öpitafindigkeiton eines Verstandes ohne Ualt und 
BUiail» stallt, tosdern tut die klar «rkaantan und mit dout- 
liohsi Bcnrin t r in de» Ziids angewandten Grundsätze der 
ninsB Ternuntt, die den Verstand ebensowohl als ihren 
üntergebsMB, Bisnar and HeUbr baratsi, bssohlftigt «ad 
beherrscht, wie alle anderen menschlichen Fähigkeiten und 
Kräfte? Und bildet darum die Wiaaenachafl aeibst nicht 
taglaiali ebenMs in aidi cfn VanMuftganaes? Mnas daher, 
mit jedem ihrer Fortechritte, nicht auch die Moralilät, weit 
sie mit ihr auf gleichem Boden steht, unaweifelbaft sich 
Iraban? 

Sowohl Erfahrung und üeschichtr , als der durch sie 
befiruebtete Gedanke bestätigen mithin, was wir bereits Ton 
TomberaiB ala richtig sufgeAmdsa batten. 

Die wahre AVissenschaft v erlio s sert unsern 
Willen and ungekehrt erhöht das äieigen derMo- 
ralität die Wissaasebaft! 

Als schöne Frucht ontHltdil auH der Verbindung Ueider 
aber ein fori und fort vermehrtes Streben nach der wahren 
Usnsebeawllrd«^ «n anansgesetstsa XKmpfen, ein anemnid- 
Bebes Ringen nach Humanität und Sittlichkeit. 

Durch dies Ergebniss unserer Untersachung vird swar 
wohl die Theorie, jedoch in alten Stttckes nocb immer nicht 
die Praxis sich beiriedigt linden können. Was hilll e» i h r, 
wenn durch den Hund der Wissenschaft mit der Moralität 
die Menschheit im Ganzen auch zu gewinnen soheiBt, da doeb 
der einzelne Mensch sich seiner ganzen MeuNchenwürdc 
praktisch nicht mehr nähert und daher den Zweck und die 
Bestimmung seines Lebens so wenig noch erreicht! 

iSind Moralität und Wissenschaft, trotz ihres Bandes, 
in sein Laban im Grosaen nad Ganaen doch noch 



wogs gehörig und tief genug llineingedningen! — Die Selbst- 

erkenntniHH und in ihrem Gefolge auch die Selbständig'ke'it, 
die Belbxtbeberrschung, die SelbBthilfe bei sich zur Geltung 
und zur Wirklichkeit zu bringen, wird ihm dasiialb immer 
noch so schwer, obwnhl die Zeit dazu gekommen und die 
Empfänglichkeit und Fähigkeit dalur vorhaudou zu sciu 
scheint 

Ffinf^t das, was der Manrcrbund seit lanj^cn Jahren dur4 h 
seine k. iv. bezweckte und erzielte, nümlich die Lobeus- 
weiaheit praktisch zu erlernen and sn Üben, dodi 
jetzt erst an, in Folge der Versuche, die si>ri:il(! Frage zu 
lösen, auch ausser ihm, und zwar mit AusKiciii auf Erfolg, 
sich Geltung zu verschaiTen! — Freilioh ist damit TorlfioSg 
nichts \Tfiicr, als ein blosser Anfang gemacht, der sich 
lediglich auf die Arbeiter buscbränken zu wollen schont. 

Um so' viel weniger dürfen wir FrMr aber davon aias 

Vnrankssnng entlehnen, die Hände in den Schooss zu legen 
und die iSchmach auf uns laden, Ajidere iür ans arbeiten 
sa lassen. Vom mannr. Gesiebtspnnkla ana aiad «rir nm- 
gekehrt sogar als verpflichtet zu betrachten, jenen sittlich- 
humanen Bestrebungen mit unter die Arme an greifen und 
aar Oua Waitarvairtnaitnng, TandlgaaMinainnig vaA vanninft- 
gemässe praktische Entwickolnng hinwirken zu helfen. 

Erfüllen wir FrMr doch nicht anders die uns selber 
anfBrlogla llanw^nkU nnd shd wir doch rar dann das 
Rnidprniunrns würdig, wenn wir, durch Weisheit nnd durch 
äohönheit, sowie darch unsere Stärke in der That und 
Ttagand, oder dank gar. and vollk. Uaarsr-Arbeilt snaiehat 
im Tn-rrn unseres eigenen Tempels, mit der Moralität die 
Wissenschat^, zum Wenigsten in ihren Resultaten, ap sag 
TcrlnndaB, wie ^ Vatnr imd die Yenmaft ea Rwten, and 
Mudann im änKseren Leben, durch di« allmüchÜge Ein- 
wirkung dieses vollen Einklangs mit uns selbst und mit dem 
Wesen nnserss Bandss, dte ideale HamMnia 
Menschheit und damit die HumanitSt dar Haasdu 
eratrobea nnd befördern helfen. 

Darin baalihk allaboa dk ao adiwars^ aber aneb dia 
k. KunHt de» Maurar-Bndos; daa haisot dSs Lsbsnswaishoit 
praktisch üben! 

Es bändelt si<di dabei mn keine odrihmB Beden, nicht 
um die Theorie und um Systeme, aurh riirbl uir. Uiuerrird- 
nung unter vorgeschriebene äussere Formen, Regeln und 
Gesetse. 

Die walirc T,ol>en« Weisheit wirkt für einen Jeden 
vielmehr nicht anders praktisch — dann aber von aeibst — 
all wenn sie in sda XVnnan oder in eh Temnnaiges 
Wissen — in Weisheit — , in ein damit harmonirende« 
Wollen — in Schönlieit — nnd in daraas entspringende 
Tbaten and Itogendan — in Stark» — , odo' mit aadena 
Worten, wenn sie in das volle Eigenthum des Menschen um- 
gewandelt worden, also seine wohlbedachte Ueberseugnag 
ist, wenn aia aaiaia ianaie OaainavDf 
feste Graadtafa asjans Cbarakiera bildet 
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Feuilleton. 



Au» Eugland. — Von Br M. C. l'eck in Holl er- 
lialtea wir folgende Mittheilongen über die in England be- 
laurer. Oberbehörden. \Ianchca dürfte davon 
Lmm nMht hm, «Imt moh dM Bckaant« in dieser 



»«NT. Ob«ilwhMm nnd 



..In 



»war: 



1) Die vcre i 11 i ^ ■ c (I ru v ^ u \ on Englan :], u r'.che 
die Leitung hat iilier die cruteu 3 (Jrado, von rlrnon man 
»agt, sie »eien die ursprüngliclien und die Quelle aller FrMrei.^ 
Vom MeiatefgrAd gibt ea 3 Abtheilungen : 1) die Meiatennaurer 
der eintelnao LogMt S) £e Beamtea der PntT.-Oroealoge, 
8) di» BiMiitai d«r OfMdfls». Die Bnr d« 1. Ondee tn«m 
Sdivrt« Ton wetMem teder, mit bft1Ibhn«B Benti und 
Silbenjua?ttii : 'Vic Brr des 2, uiirl 3. trugen SohurW mit 
rothcm Btütttz und reich gestirkt mit (folii. 

In Verbindung mit der vereinigten (;rüF8lot;< «loht Jan 
Uroaacapitol des Royal-Archgradea, welcher die Fortsetzung 
der Legende des Mei»tcrgnidea enthiilt. Die Mitglieder* den- 
■elben nrfoUen ebenfells in drei AbtheUungea. Die Beklei- 
donc dee Bejal-Ardigr. beettlit Hl einer porinitToUicn SehRrpe 
tud einm dergl. Schurz mit Ooldvercierungcn. Der Omf 
iw Zetlead tat „ehrwiirdigHter Groasmeiater" der Or.-T<. 
und „Uöchat auagezeicbacter cTBlcr (iroaa • I'rinzipul" dca 
GroeaespitcU. Da» Huupt<|iKirli(<r btidtr, der (!r.-L. und de» 
Or.-CapitcU, bc>tindet »ich in der FrcimaurerhrtUe, Ureüt tiiieen- 
atreet, London. Hr (irny Clurke ist (ironsFecrt-lair und 
GtotMchreiber. 

3) Die Oroialoge der Markmaieter als Leiterin des 
Ueifanneteifnde, welker da HittelfcUed nriaehen dem Meiiter- 
grad und dem Ro}'al-Aroh bildet Sur Meiiitcnnnurrr könucn 
darin anfgenommen werden. Diewr Orad ist in F.ngland sehr 
populär, nanniitliili bei drn iiilctligenteren Itr;). iiii- Mit- 
glieder tragen Srhurze, blau uud roth in .Slruiteii cingc- 
faaet und ein Kleinod in Fonu eines .Schlusaateins. Ea gibt 
etwa 90 Uarktncinterlogea in England, (iroasmatr ist Viaoount 
Holmeadale. Die Venommlungen der Orosslogeo finden statt 
in der Halle, 14 fiedford Row. Loadon. Oroaiaaciieiair iat 
Br Binekee. 

3) Das Orossconcln VC der Tcmri i' 1 1 itt it Tiir die 
Oradc der Templer. Ritler von Malta und bikUtc (]\:}. Seiten- 
^-THiit. V:i'>> ii-r loArT den maurrr. ( Irth-n K:;.':.ir.ils der JU- 
meist aristokratieche und in hohem Urado jjopuliir unter den 
höheren Klaaaen und dem Adel.**) Die Mitglieder tragen 
lange weisse Mäntel mit einem rotben Kranze auf der liaken 
Sehulter, achwarze Sohlipnn und Sdiwerter. Sir William 
Stuart iat der „Hüelute und ebeiete Groiameiater". Ott»s- 
kaniler ist Sir J. H. ttyt. Nor BoTal-Arch-Manrer können 
in diesen Orden zuKclnsscii uürJ.j[i. Die Veri>ammlunßeu des 
Uroftfconclarc» wcrd t'u [n iitT Halle, 14 llcdford Uow gr- 
lwlt«n. 

4) Der Oberste Grosarath des nitcn und ange- 
nommenen Ritus für den 4—88. Orad. Dieser Orden hat 
S A.btheUnngen: 1) Piins Beeei^kMns oder Mitglieder rm 
18. Qr.{ S) Bitter bdoeeh oder 80. Or.; 3} Hitglieder dee 
QraMiatfaa vom 33. Or. Ihrer sind nur 0 und diese sind fdr 
Lebenaaelt gewShlt. Dr. Henry Bcaumont T.eeoon ist 
dur ,,ni;ichfigg|(' fouveraine OrdsBi-ommar.driir" und der cr- 
Il'iii biete lir füllen ist allgemeiner üroessecretair. Die Ver- 
sammlungen indan statt in Gvoeäia«Ieata, Ludgeta Hill, 
London. 

AU diaae Ordea (Bhe) aiad Telletiad^ getrennt md 



*) Jn Üeiitsdilarid hnllcn die mei»UD Brr (lies il»», ws« über die 
3 Grsde tiiuoussi'lil, nicht für Fr^lrei, weil in ch»r»kleriNir«rhe Mrrlinnl 
der FrMrti die Allgemiinhcit, der Kormopolilumai, die Reiclisiinniitcl' 
kaitah BBMt dsa Cr. ■. d. W. ist. Di* lledact 

**> Dia wahre MkI lishl aar aaf 4tm «alm iancrca W*rih d«( 
Meiiscben, aiclil »at Rbhi und Stand nod M die NiMhoai dar SltaJe im 
BuDda lerad« tio Vorxng. Wo SUade, CoiifMleBae, Psftaics aicb sas dt« 
LogsD akaeadaie, da Mn die Msonrei sof. Dia Radaet. 



unterschieden von eiunmlcr , über iilli' nilu II ,i'..l den drei 
eisten Graden der vereinigten (irosslogc und es ist nicht 
selten , dass Brüder Mitglieder all dieser Riten zumal sind. 
Eine Feindseligkeit zwischen den Hoofagraden und denen der 
JoliaaBiamBuinni taäat Uer niolit etatt 

Die AnAulune- und Beflhdanngigebtthren sind folgende: 

Pf. SterL Böhm. 

Für Au t nabln > , T!i i' IrJoruag Wid Htbabnag 

(verein, (irossloge) 5 5 

Für das FortschreHen (Or.-L. der Haik- 

meister) > 2 

Für die Erhebung in den R. A.- (Qraa*- 

MpÜel) 8 3 

FGr die fnetallatioo (Templer) .... 8 3 
Für ilie Krwälilung ( lloscnkrcus) ... ^ 3 
Für die KrwUblung i30. Gradl .... lU K» 

Soweit di« dankciiswerthi ij Millf-.rijjrij,'r r. dus lir Pnek. 

Wenn wir von den obigen Befc)rderungs.gcbiihren jiur t'ur 
die drei Joli.-tirade in Absug bringen, »o bleiben f'i:r ilie 
floehgiade 22 Pf. Sierl. Angenoonaen, daia jährlich nur 100 
Brr eidi in all dieae Oiade baffifdam Imsmi, se «mibl lioh 
eine jifariiobe SnnnM von Ibb. 14,500^ la 4% ftvaalUMt, 
«n (hpital Ton Thir. 8M),000 reprflsentifrend. Welche wohl- 
thätige Anstalten würden sii !> ilumit zum Heile iler !■ ir'.i mlen 
Menschheit und zur Helurderun}; der Humanität damit in 
l)eut«chUuid irriehteu hingen!!' Welches Ansehen und* 
KinfluBS der Mrci konnte damit erworben worden! 



Belfeat. — BngUaehe Bluter beriehteu gelegentlioh der 

Installation de» Marijuis Doiicgall als Fro\'inzial-Grossmei8tcr 
fUr die Logen liclfasta, dass dieser in seiner Rede die lokale 
Magistratur und besonders den ItürKermeister angeklagt hat, 
seine Piliebt in den clattgehabteu Tumulten nicht gethan zu 
haben. Xaeh ihm liiitte nämlich der Hürgermeister bei Be- 
ginn der Erneute die Stadt verlassen. Dieser Vorwurf brachte 
groase Agitation hervor; indessen bezeugen Torsehiedene Per- 
Bönen, daae der BärgemeiBter bereitB einiga Tägß tot dem 
Attshniebe abwesend war. Ifariiuia Denegall erkllrtebieranf^ 
die Aens.srrunpen seiner T'nziifrieilenheit rur iurili k zu nehmen, 
wenn der Biirf;ernieister seine .Xbweseuheit im Moment der 
beginnt nden Kmeute beweisen könne. 

Wie kömmt ea, dass Denegall in seiner Stellung als 
Maurer und Oroanneietar den Bttigecoieleter von Belfkat an- 
klagt? • 8. 

Hamburg. — IKe Grossloge von Xew-York hat in dem 
Berichte fBr auawSrtige Correspondenz im Juni r. J. die 
Grossloge von Hamburg ■n iederura in beleidigender Weise an- 
genrifFen und Unwahres behauptet. Die (irossluge von Hom- 
liurg wird diesen Ent-^telhiugen der Wahrheit Schweigen ent- 
gegensetzen. Von Br von Mensch, Reprüsontant jener Gr.-L. 
bei der Gr.-L. von Sachsen in Dresden heilet ea, er habe in 
dieser ConlioTerae „dnrek die von ihm eingenaoMMBe SteUnag 
viel geschadet, eine Stellung , welche weder ein Dentaeber 
noch ein Maurer einnehmen sollte". Man würde es tief be- 
klagen, wenn „dieser Br etwa seinen Comraittcntcn Materialien 
liefere, welche d.izu dienen, das Feuer zu schüren, während 
ihm die besten Mittel zu Gebote stehen und er auch durch 
seine Htellung eher dazu berufen sein dürfte, soweit wie 
tkunlioh, Teraühnlioh einzuwirken". Br von Menaoh wild 
von der Oat.-L, tob NewTeifc mit LdbaprOehen flberUbift. 



Hameln. - Die erst im J. 18^3 eröffnete l I „zur königL 
Eiche" zahlt bereits 41 Mitglieder, welche treubrüdorlich zu- 
sammenstehen , vom besten Willen lür die Saehe der FrMrci 
beseelt sind und sieh eigener Logenräumo erfreuen , welche, 
einfach und geaehmackroll ausgestattet, einen Uberaus günstigen 
ISndmck maebea. Die Leitung der Lege befindet «iob in 
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gulfn HKjKirn ; der >. fv Mi»rr v. St. Br KistrK r und »ein 
Di'iml. Br K. Hu sc crguii/i ri uuil untiin<tützvii sieh gi'gen- 
evit'v^ in (urdiTÜrh^tiT Wcii<c. Ihr Herauegobcr d. Bl. hat 
Ulli' »einer Hückroisc vun Hamm deu (>r. Uamela borährU 
Die Brr waren w freundlich gewesen, ein AbeodeiMn sa 
vcraoiialtoa, wodurch ihm Qelag«nh«i| gtbota« war, Um 
rcrsönlidw BdMmlMbaft sa nadiMi oad in ihrem KrmBS 
einm hBebit angenehmea Ahend bu wl«bm, dMaea « «ieh 
atciU dukfaw 



Italien. — Alle italienischen Lugen üind kuf den 
1&. Seiitonilicr <licece< Juhros uinbcrufen, uro an diu Stallft dM 
win Amt niudurtegcodon Gn>Hmeiiten Uaribaldi ciacBBeiioii. 
so wählen. Ttaiinar Briflü» «pnehni di« ]fSgUchk«it «m, dtw 
Unr Hordlni Naohfoiger dea Hddcn Maiaala warda. 



KaiiierglautorD. — Den gul. Uro vun mih und fern 
die LTfrouliühc &liithi'ilun^ , das» die feierliche Einweiliung 
unserer Bauliültc „Burhtttos»u zur doulachen Treu«" nun 
definitiv aut Soontag, den 2. Ootober too dar UnMiloge fieat- 
{taaetst iat und der hoehwttrdigite Onmmeiitar Ur Feuatel 
von Bayreuth die foiorliche Handlung »elbst voM.-irhi n wird. 
Wir hciMOD schon jet^et alle uns Beeuchendeu im (iciiütc 
hanliah willhommtin. 



Ludwicaburc. — Dan Eeriohta iibar dia Jahreavar- 
daufaelMr VMt iat noah — ala in ipllt aiivO' 
— naahauliaeMi, daaa dia C3 M^ohaann s. w. T." 
in liudwigibatg daa Bc Findel mit dam Amte dnea Stell- 
vartraleni bctnvt hott«. 



Mailand. — Aus Mailand erhielt der Hcrauiigeber d. Bl. 
Br Findel id. d. :51. Aug.) folgcnili- iu ituliedstcher Sprache 
v«r£i8«to Zuschrift: „Vib ahrw. CH lasubria, die sieht- 
maurer^ wie nunrer. Tardianste, weleha Sie aoaiaiduaa, 

hochschätzend und dsnkbar für die unzweirelhuflon Beweise 
der Theilnahmo, welche Sic für die 'italienische Mrei an den • 
Tag gelegt, hat Sic in ihrer Verrammlung um 'J'.V A . ■ ; i 
ihrem Ehrenniiluliede ernannt. Die rnterzti< im« ten, er- 
freut hei Ihnen , verehrter und f;el. Hr, die Dolmetitcher der ^ 
(ieruhlb der Aclitnng und liebe der Insubria x\i »«-in, 
behalten sich vor, Ihnen die betreifende Urkunde , sobald 
•eiche Tolleodet aein wird, an übenenden «od bitten Sie 
nnterdessen den dreifnt^en tymbolfschen Knsa genehmigen | 
zu wolleu. ]!r Atisoiün Friinehi, Vor.iitzcndcr des (Irosa- | 

nith» <ler italienisi In a Miei und Mstr v. St. der i i In^ubriu. 

IJr. SitD. Liiri-her, Mitgl. den (Jro6br. und Sehril'U''ühror der 
J<oge." — (Dieselbe Auszeiehnimg ist unserem lir Zille zu 
Thoil geworden. Dia Brr in Humdn , wu mir ubige Xael^- 
ricbt inent anginge stiessen mit mir auf das Wohl der Lege 
Inanhria und daa Qcdcihen der itaUeniaehen llrei, wel^ 
nnamehr auf nentmlcm Boden atehl, freudig an!) 



L i terur iv ch e Noli/i 11. - Die von Hr Dr. M e rk e 1 In im 
7."i. Stiltung.<fr."tp der I 1 ,,2!u den 3 Pfeilen" voriioiriigenc 
(ie.Hihichte der Loge i»t in wenig teiladerter Form »ueben 
im Druok eiaobienen. Wir behalten nna vor, demuächit nübcr 
einingefaen auf diaa« verdienattieh« Arbeit. 

Bei Heuser in Neuwied ist orseWenen: „Dr. Kühn, 
Kntwicke'iungHgcsrhichle der FrMrei". Dieses Biii ii hat merk- 
würdige Aehuliehkcit mit der von der dcutseheu maurcr. 



ist ji ileiifalU um kein Haar besser als dieses. Ks wimmelt 
darin vuu Druckfelüen. Da es gauz ohne Worth und un- 
brauchbar ist, warnen wirdieBnrvwdor' 
Machwerka. 

Tefein dantMlm Ilaiiiw. 

Für die Sammlungen des Vereins ist eingegangen: 
1 Üuatrc Projets .loumis au (irand Maitre etc. 
1 Bcbold, histoirc des tioia Onnd 
en France etc. 
Indem ich hicrfUr den wärmsten Dank .iagf>, bitte iah 
ant^ab wiederholt am fimiere allaeitiga Förderung am) Unter- 
atiüiniig dee Taraina nnd adnaa Bamnlangeo. All« Beittiga 
Ufte aa ■ich adreerisan sn wdlan. 

Dicjenigci. M e i st c r - Miiiii ei-, welche gedonnen ^\nä, 
■loh dem „Verein deutscher Ur*' unzuschliosson, werden er- 
aucht, ihre Beiliitta-ErklSrungen baldmöglichst an Unterzeich- 
neten richten zu wollen, damit ihre Kamen im deiqnäohst 
enehebenden Mitgl -VerKeichniaee noch mit Aufnahme finden 
kSnafo. Der Jahresbeitrag betrat nnr 1 Thir., wtrfür die 
bis Bälde d. JI. eintntendait aeoea IGli^eder die drei Belke 
dar „HitthciluDgan" gratia eilialian. 



Leipzig. 



Br J. 0. Findel. 



^t gliittliir'TfiriiiifllnitMfi 



Batlb (8 Qiwd.) 
Daaitg (BngMia) — 



Biasdeaborg — Bromerfaven — 
(Oald. Apfel und Astrtn «le^ ~ 
Füith — Hameln — Haaun — Heidelberg — laerfehn — 

Künigaberg ! Immanuel) — Leer — Mereeburj]; - Xi usladfr- 
Kbeiswalde — Iluwicz — Soest — Torgau Verden — 
Wittenberg. 

Wir danken bestens für gütige Kinsendung vorstehender 
Listen und bitten uUe Logen uns dieaellian auch ferner regel- 
müaaig sugeben lamon au wollen. Die Bedaet. 



Zur Besprechung. 

Die Ftrsten Deutschlands in ihren Beziehungen som 
FrMrbnnd. Vortrag bei dem Uaifest in Kosen. Von 
Br Aug. Wiih. Mttlier, Mstr t. St. ete. Sendenhanaea, 
1864. Br A. Bupel. 46 8. 

Histoiro des trois Grands Loges des France-Ka^ns ea 
France etc. Par Em. Itcbold, Exdepute au Or. Or. etc. 
Itaia, 1864} GellignML 700 fi«. 7 ft«. M «P. 



Br |ir. W. III Br — n '. i ij naniein Hrr»cn licdnuric uh, in Kul^«- 
mrinrr *tiwr»i-ntirii um dn« \<TK"iisrn (tcknmnifo zu fi<in. Sk (lertoiilicb 
krnnrn lu Ifrtirii iiriil iibtr mauicr Aut;f IrR^nlifilf n micli mil Ihnen «»ler- 
bsllen SU kAiioeii. Freundlichen Otak für Ihren bräderlicitea Bctocb »ni 
hsralidWB Grass! 

Br B. B— 4t ii t. — Ibase cbtabUs bredsriichse Dsnl wai Ciaea; 
sack Sic kstic i(b (cra »isder g t sil ni B aa4 ismncbsa. 

Br K-p in K. — Bsr »BnMl^ ksaals. A ils Bsik««« lksl ■ Tagt 

enr itm Dalym °d<r Ninnnier ^«drvrlil wcriirn mnit, in torifer Nammer 
niclil mehr crfrheiiieii llireiii brü^rrlicbrn Wnnicbe w»r zam Vor«ii> fiii- 
»prothen imil nt )|t".< t.flipn , nia mAfltcb <r*r. Die nichl niiUfacilbarco 
Anllildue^rii rmhI nuib imiü Tiilr.mlich gvioirfal wurden; indcfifo musslro 
■ir uaa auf di« »chitlUitbrn Aklaii»lärkr iUilxcs. Hershcbea Brudsrimsat 
Br IL 0. la r — PMaadWhsa OsMagmml 



Berichtigung. 
D*5 in der „Ailr.i4i" «eniffenlllchte GcdidU „drr KcgenlropfM'' («gi. 



wuraige AeuulieiiKcit mit der von üer acuucueu maurcr. gssywcksat dsr vsn|ea Naviao) tot aar tos Br Ullassa «M- 

Freeee Tenirtheilten Sohrift dei Br t. Cindneehoweki und I mibHlL siebt «tierscM. 



Vrpatwsvtlklitr 



Br J. Q. Phi4d. - Vtris« fsa Bir FSialar * IMd k Lilpilg. — Omk «w Bit BBr * 



lalti|e%. 
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Die 




Dagrflodet und berausgegcbea 



Vn. Jahrgang. 




Bb. J. a. FINDK L. 



$iH»Mri|l IBr Bit irOtr. 



Ld|Mdg, den 24. September 1864. 



Mono: VflMtil* MMfi S4ta%<>- 



V« 



JiHliMW« kuM dank ab SwiUwidliunrfaMMi traiM. 



Dm Clvbl d«n>i-f>'( »«In! 
I — Willi«BabM(k 



- itrinfii m l iM l — 



II ANrila, CMInt-) - fasHUtaat Aai Aamlka - 



Den Geist dftmpfst viehtl 
Siie loliaJiniKf«it«Z«ioIia«BS. 

Vra 

Br A. Sohats, 



Licht, c. irt ttt muMr 

7.nla< hi'Ti (iuU I 
>V«nI tu Mein vrvTTiiiirHMir«», 



(fUlaa.) 

Sri UM sbenmü gegittMi nit heiliger Fireod«, da Feier 

des LichtoH, dan über Nachl und FinsternisK hcuL Iriiiinpliirl, 
du Fest der Kose, die in des Lichtes laibigem Abglanz 
gVHM, Ai ttg des fnügti n m der mikste, der da aengete 
vom Lirht, der wie ein li in litrmdos Mürgonrulh voranging 
dem vollen Aufgang aa» dar Höhe! Aber Licht iHt8jmboi, 
'^yinMi dee GeieCes. 9o deutet ek der TRuftr lelbBt, areira 
er auf den hinwoi«t, der mit dem heiligen GeihUs taufuu 
werde. Sein Wabrspruch: „Aendert euem Siun."' Torwuist 
mn fn die Tieli» dee eigenen Wesene,' avf die innere Welt 
des (ieistcs; und das Hininielrfi« h, lir^Rcn nahe AniMlift er 
Terkttndete, en ist das Reich des UciateMi der, mit neiacm 
OegeHMlse, der Unter, TttnOlnt, Oett «nd WeK, Himmel 

nnd Erde Iti Hin* zuHaininrnflicIit. In dicMis Reirh des 
Geistes aber ragt der Täufer selbst hinein mit seiner eriiabenea 
Akimg dde GrSasan, der naeh fliin kommen werde. Johaanee 

ist die letzte, höchste Bläthe den prophetischen Jtidenthuini», 
das in ihm cb«r rieh selbst hinansgiog und aus seinem 
flcAwoaae die Keligioa den Gdst^s, daa Clntstentlrau' gebar. 

Gibt ihm doch Jc«08 aelbitt da« ehrende Zotigni»« : „Wahrlich, 

ich sage eii«|i; unter Allea, die von Weibero geborea eiad, 



ist nicht anigekommen, der gröHaer sei dcmn Johannes; der 
aber der Klointde ist im Hiramelreicb, ist gröB«or denn er." 
Au «tiino Mahnung zur Sinnesündening, zur Erneucriing im 
GciHtfi scbliesst Jeans die eigene Botschaft an von dem 
Iliramelrciche, das da nicht kommt mit äusseren Gcbcrdon, 
sondern siehe! es ist inwendig in euch. Und »eine Jünger, 
ida ta ümaa dar Gaitt aaiaa Anfaratehung gefeiert, nogea 
hinaus in alle Welt, dies Heich zu Tcrkünden und auszu- 
breiten, und der bedeutendste unter den Herolden des Christen - 
dniDB riiAlet an ona die dantaagamdle Udianiig: „Daa Geiat 
dämpfet nicht!" 

An dieses inhaltroiclie Wart sei es mir vcrgünnt meinen 
Voftrag liaate aacaknHptSm. Den Mn Iiolw BMraftmg iat ja 
auch dies Streben zum Idealen, GeiRtigen hinan. Penn wie 
könnten wir die Hand an unser hohes Werk logen, wenn 
Wir aifdit glaaMan aa dia Alhaaelit daa GebUw, der aneli 
im Mcnsrlicngcselilechtc (sieh wachsend offenbart^ 

„Wie aus Kohlenechatt und Asche sich selbst vemun- 
dalad bimroelwfirta die goldene Plannt» giplbU; ao steigt 

ans dos Vergänglichen Getrnniiiier der Geis* des f^iiltlii lien 
Geschlechts aum UnTergänglicben emjior." ISo singt ein 
edler Br (ZsclielEke) im Einklang mit Yielen begeiatertaa 

Ziii-„'i'ii, Fiii! das dreifafho T.icht, - Li':!' unserrii Alure 
flammt, mahnt es nichl mit stummer Burediuunkeii stets aufs 
Miwie: „Dee Gdat dImiilU ^tf^ MSehte denn mein 

Hchwachos Wort dazu dienen könm n, iiuKern Sinn über die 

donkefai Miedemngen des Lebens auf die Höhe zu erbeben, 
wo das Lieht daa Gaiatea strahlt, auf das* Toller nad raioher 
in uns crbltUw ^ Bose der Begoiatenrag für das BDÜiere, 
Ewige! 

Ben Mvtieradiooaae der Erde eatsproesen, gelaitat am 

Gängelbaade natürlicher Triebe nnd BethirlniHse und noch 
delr h$liacea ]krafiiag ttabewoas^ «rwaolis der juage Meaacb 
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im bHUMwIm Guten der Katar. Doch liald rcrst hwan l tlea 
foldoes AUw» Zrabw md murd su einw webmilthigra Sago 
dan »pStaraB Oeadilecbta. Der Kampf mit der «idep> 
■trebendan Natur begann, „die gr '>s<: Mui.>«terin, die Xoth" 
rief aaiaa Terboigenao Kritfle wa«h, und in Kampr uml Sii-^' 
find ar die schöne Spar aainair hahemi Bestimmung. Lang ui» 
iSataD aieb mm diu Paltanebwmgan des Ueikie«. Die Natur, 
der er nun ringend gcg<enöberlrat, vranl ihm «in Gegt-nijtünd- 
liehe», und bald alinto er hinter der Kinnlichcn ]';r!'cheinung 
ein Höherem, da» dem eigenen Wei-en verwandt sei. Schtm 
der niedere Fett»cLdieuer , der vur dem Nutiirkorpcr betend 
kniet, achreibt ihm Kriino und Wirkungen zu, welelie nber 
die daa itatilrliGheii StulVi K hinaufgehen. In den Tbieren, die 
er verehrte, sjib der Ej:y|tter Sinnbilder der Gotter. ibTen 
Geheitnni.-ise die l'rieNler buwiilirlen. l)er Dulai-Lamu, vor 
dem der Tibetaner sich nicderwirlt. inl ihm die Verkörpe- 
TUng des Uuriu.. llic AnbetiT iJer (iestirne iiud de>i Feuert, 
verehrten in ihnen die Tni^^er de» Lichies, das itioen zum 
Symbal« de« Guten wurde. Rel^^ dar SobSnfaeit, die 
• griechische, ahnte in jeder KrHch<!intinif der Natur die Gegen- 
Trart eine« Gottes, den der dicbteribche Geist des Volltes 
mit der edelsten sinnlichen Form am wob nnd an mensehen- 
ühnliohem Wesen gestaltete. Nuch aber war ubemll der 
Gedanke des Geistigen vergruben in da» ätufTtiehe. äeibst 
in JadABtbwna, daa anerst die Einheit daa göttlioben Wetena 
rrfasste, wird Jrhovah 'lifiK als Nattirjrntt geschildert, ,,der 
da tiüirt auf den Fittigen dos Windet»" (vgl. Ps. 1<)4 eU-..) 
tbeila und munentlicb apSter, nie die Theokratia aieb aoa- 
bildetfl, unter dem Hildo eine»^ orientalischen König^* verehrt. 
Immer mehr trat nun das Geiatigo, Gütllicbe, von seiner 
«raten Einheit mit der Natnr getrennt, als «ine fremde, jen» 

seitij^e .M.-\ch( dem Mirnsclifii ge^rt-niilier, «irul das srlnuerz- 
liche Geliihl dieses Zwiespaltes konnten die Üplerwolkeu, die 
▼wlirdiaohflB Altib«n znnHImmelathnm «mporatiegen, nimmer 
verscheuchen. 

Sur wenige Auserwahlte erhoben sich vororst im denkenden 
Bew^BBtaein an einer Ahnnng d«r wesentliehen Einheit zvnsdieB 

'ii isl und Natur. Die rrierhiiichen Philosopben waren e», ein 
An&xagoran, der aus der Vernunft die Welt geboren Verden 
liesa, ein Bokrates, der daa 69ttliche in adnar Bmat anf* 
fand und „die Gatter vom Himmel heniuterrief". Aber wie 
klar und tief auch seine grossen iichUler dieser <»pur folgen 
mochten: aoleh« Erkenntniaa «sr onr Wenigen fbssbar, in 
Ad^ }U-V!uat,ismi der Mennebheit drang bie nicht. Wohl 
hatten auch in dunkeln Bilden die Propheten des Jaden- 
. thoms anf eine Zukunft hingedentet, da Gott dn nenea 6«- 
a«(a in dk Heraan der Mennchen eingraben und den Geist 
«nagteaaen werde über alles Fleiaeh. Aber in sinnlich an- 
schanbanr Gestalt oder dodi in vontdlbaram ürbilde masate 
dit!He ErkenntnisR der Weit gegeben werdeu. Und trat 
sie hervor in der grÖsKten Erscheinung, welclie die Welt- 
geschichte kennt, in dem Mennchensobne, der tngleich als 
Gottes Sohn sicli erfanbte, und zu gleicher VerBöhnting des 
Mcnnehcn mit (iutt, des Kitdiichen mit dem Unendlichen, 
alle Menschenkinder erheben wollte, der Gott al» Geir<t er- 
kennen lehrte, der im Mensehengeislo Wohnung mache, und 
den man einst anbeten werde im Geist unri in der Wahrheit 
Da begann da» lleich de« (ieii«teM, freilich zuoi-vi nur 
a in a t ' Senfkorn gleich. In langsamem Fortschritte, unter 
tans, >id l ' kl:ij':''ii^\\ ' rilicn ab<'.r erkliirliiilion Rückfällen bo- 
füiiu der gro>-t' Oeduuke, der der iluaschheit ein neue» 



LebenKjtrinzip einhauchte, seine lange Bahn der Entwicke- 
luDg^ deren Ende naoh Verlanf fiiat sweier Jahrtausende noch 
im Dunkel der Fenw vor ona Kegt 0 wie lange noch hat 
der alte Zwiespalt in immer erneuter Form auf der Meoadl* 
heit galastet, der die Welt alles Geistigen entkleidete, om 
ein JenaeÜa über den Wolken damit auszuschmücken, der 
' dem Jammerthalo der Erde und dem zu aller geistigen Kr- 
bebnng nnfShigen, verlornen Menschen nur durch ein Wundar 
Aulheil an dem Leben des Geistes, nur durch ein Wunder 
und in der Perspective jenseitiger Zukunft die Vermählang 
des Natürtiehen mit dem Geistigen verhicss, da die (jottheit 
Alles sein werde in Allem. W^ie oft noch hat der bange 
Mensch gebebt vor dem zer^chmettcniden Zorne den Gottes, 
den er nach der Weise der Juden mit den Attributen des 
worgenlaudiscbon llerrticherK meuHchenähnlich, mit mensch- 
lichen Leidenschaften sich vorstellte, nnd boBle nnr dnr^ 
jenes (Jjifer in neuer Form, da.s der Priester srV(< v^n Neuem 
darbruLhie, durch geisttödtendc Ceremonicn oder dun b änstere 
Weltentsagung ihn zu vorsöhnen, als ob nimmer Jean* ihm 
den Yatemamen als Bild innipi^r Ven inipin^' mit Gott anf 
die Lippe gelegt, al« ub uimmcr hciu bundbule gelehrt hätte: 
„Sehe, «r iak nieht ferne von einem Jeglichen onter vaa, den 
in ihm leben, weben nnd Rind wir" Wie oft noch suchte 
man den Geist, der da lebendig macht, in den todten Bach- 
Stäben einer Bdtenntniasform«! lu ftiaanln, und JaMnaderle 
lang knerht< (<» man die ViTniinf\ imd "tri-rktc den Menschen- 
geist, der zu Wachsthum und Entwickelung drängte, auf das 
Proknataabette da« «bUr baaehrinfceBdnn Ditgoiaa, «nein- 
gedenk der apostoliselien ilahnnng : „So bestehet nun in der 
Freihjsit ,und lai^tiut euch nicht wieder in das knechtische 
Jeeh farngn". Wi« oft noeh v«ileagn«te man den Geiat 

der Liebe und des Friedens, missachtete, verfolgte, marterte 
■ die Brüder, die Kinder eines Gottes, weil sie auf anderem 
I Wage aieb ihm su niham atraMea, in aiMl«r«r Bpracb« von 
' dem (it lii ir.iri'ss ihres Innern redeten, als nb niramer ein 
Uauch Nie beriihrt hatte der Liebe au allen Menschen, die 
einat ihr bktigea Sieg«! im TM« dea Bdelatm empfing, nh 
ob nimmer da« schöne Wort ihnen in die Seele gedrungen 
würo: „Die Frucht dea Geistes ist Liebe, Freude, Friede, 
Geduld, Frenndlicbkeit, Giltigkeit,. Sanftnmih*'. Und ihrar 
Viel« wandten niissuuitbig von alleni biilieren Streben sich 
ab, warfen da« Kleinod ihres Wesens dahin lür die belrüg- 
lichea Guter dea Staubaa, v«rgendeten im ütehtigen Ranaeh« 

<iiT Sinuenlusi die Kraft ihrer Seele cnirr iiiLeii in müder 
Gedankenlosigkeit dem ersten besten bcheinglaubeD in die 
Anne. Ja, es sianden ifarar anf, die, den Ad«l ihtto Woattoa 
verleugnend, um niederen Gewinne-, y.m eitler Herrschsucht 
willen die Watten feindlicher Unterdrückung erhoben gegen 
den Fortaehritt der Wahrheit nnd daa Guten und „erfbnd«n 
wurden als Solche, die wider Gott streiten"'. Sic Alle hinJ 
dem Weltgerichte der Gesebiobte verCallen, die ihnen surief 
ihr donnemdea: Umaonit!, die «i« selbst «ammt ihrer Saeh« 
zu den Todten warf, ihre Namen mit Nacht bedeckten nnd 
nur die fluchwürdigsten bowahrte au warnendem Beispiel für 
die Kaohwdt 

Wir aber, m. Brr, die wir der Sache dos Liebt«« iU 
vi rpflichtet haben, die wir mit den Sinnbildora g«iaUg«r 
Werkarbeit uns sehmiiokeB und um kuinra andern Lohn 
dienen als die Wonne, in uns und Unaatv uns den Bieg dar 
j Wahrheit und doH Gul«n ku schauen — ob es wohl aaeh 
I lur uns der Mahnung bedarf: „Den Geist dämptat niokt!**? 
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Unn 8i0 ma» ah» wtr diara Finge beantworten, die viel* 1 

leicht vin allgemein noch klingt, den Ersoheinnngen des 
(ieiste» lulgen io einem ra«cbca Ueberbticke der (jebieto, 
wo «r dem Menaehen effemW wird. Ea iat die Snaean 

Welt der HiTinüthen Errhciniintr , ilio Natur im wnitp-'ton 
8mne, in wekber der UoltcKguiKt aJlwultund aicb verwirk- i 
Kdlit; ea iat die inaeire Welt dee Uenadiengeistea, in weleber 
der Keim de» (loitlichen in Bteigcnder Hntfaltung seinem 
ünprung entgogenwächst. Dreifach aber ist die Art und 
Wehai, bi wekter der Manach die Braehdanngeii dea GeUtea 
in der äußeren nad der ieneree Welt xe eradiMien nnd zo 
erfasaen vermag. 

Wmdeltaat Do je, mein Br, mit anfmerkaemem Sinne 
durch die huiuiucrlii hcn Fluren, l)('tra<'htrti"it die regelmSaBige 
G«8talt des Ki«j«eU, dt:r vor Deinen Fütmen lag, oder die 
ScMelitttng «od Bildung der Pielawand, die neben Vir «ieb 

uTiniuirnit«'? TitMipli'xl Du zu di r liiiihcniliMi ßliiiue Dirli her- 
oieder, genauer ihre Gestaltung, die li«igel ihre» sarten Baue« 1 
ta erforeoben nad aawueat Do der Terborgenen Kraft nach, | 
welche im lu'iiprgriinoniji'n Haurui- <li( n ilirciidcn S;iflr i-nijior- 
treibt? Oder fesAeltc Dich dur Gestaltvureicbthom der regen 
lUerwelt, die Dieb emflatterte nnd nmachwirrte, deratannena- 
werthc Vurgan^r ihren Wa< l)-'ilimn^, die ■weii'ft Ordnung ihrer 
Lebeosweiie, und dachteet Du den geheimnisaroUau Kräften 
nneb, die im tbierlaebea KSrper wie im Hensehenleibe die 

wunderbaren Ersi heinuiipi'n des Lebens herTornifpii? Siebe, 
Da atendeet auf der iSchwelle der Wiaaenachaft Durch 
die ganie Gebiet xnneobat der Natnr eobreitet eie mit der 
Leuchte der Erkenntniss, sucht hinter der Erscheinung die 
wirkende Kraft und faast die Summe ibrer Aenaaemngen 
ann Keinrgeaetse auaammen. Abtr fibemll, in den aebranken- 
loaen Weiten, wo die Sterne ihre Bahn volletult n, wie in 
dem enges fieome, in dem die kleinste n Theilclien des 
Stoflba durob Anaiebnng nnd Abateesung, Trennung und 
VerWadnng neue Ponnen des Daseius bilden, üb<-rall findet 
de eine inwohnende nnverbrächlielie Ordnung and Ucsetz- 
mäasigkoit, findet „den mbenden Pol in der Erscheinungen 
Flucht". Ilariii wf iidet sie das ForRchorange nnf die innere 
Welt, «nf die wunderbare Natur dos HenschengeistcN. In 
einen Wesen vereinigt acbant nie den tiefen Schacht, der 
die Edelsteine der Erinnerung bewahrt, die schöpferische 
Kraft, die Bilder und Gestalten SU täuaehendem Leben hervor- 
ruft, den emnlen Mahner, der nnbeetechlicb richtet iibcr 
Gttia nnd Bu-e, ilen Spiegel den UniTersunis, die Vertuinfl, j 
die znr höchsten Einheit der Gedanken aich aiifzuHchwingcn | 
vermag. Dann folgt sie der Entwickeinng dieses ilenschcn- | 
goistcs durch die weiten Pfade dor GoMchichte, sieht das i 
Menschengeschlecht iu Gesellschaft und Stuiit, in Sitte und 
Becbt, in Kunst und Religion den Inhalt «Ich pif.'enen Geistes ' 
in ateta Tollendelemn Formen uusprügen und gcistalten; und 
endlich einen timfassendeii Ülick auf alle -ji: (IMete wer- 
fend, erhebt die Wissenschaft sich zu der Erkijuiitniss, das« 
in aüen Erscheinungen ein WesenÜiebea wiriu utd berraeba^ 
ob sie nun Kraft, Leben oder Gott «« nenne; ,,Namo ist 
Schall und Hauch"; es ist der unendliche Geist, der «im 
llffWTriifwgnialn aieb ber&beme^t ud ihm eieh gn ver- 
atehen gibt. 

Sollten wir nicht Ehrfurcht empfinden vor diesem gross- 
artige* Bau te SritMmtniiie, zn weldiem Gott den Menaolpn» 

gcist befähigt hat, der, wie unvollendet nnd bmchstückhall 
er auch sein möge, doob unaufhaltsam fortschreitet zur | 



Vollendnng? Sollt' es uns niebt treiben, so viel ee ona 

vergönnt ist io der kunten Spanne unseivs Lebena, davon 
zu eri'asseu und, zum hariuünisehcn Ganzen einer begrün- 
deten Uebenceugnng geonlnet, als küstlithcs Eigenthum in 
un^er Inneres anfzunehnien, üher/.ougl, dasb jede« wahrhalle 
Erkennen zur Erkeriotnins Gottes tuhrt? — Aber können 
wir solchen regen Strebens nna rikbmen? War unser Fort- 
schritt in der Kiki luitni-s stets auf das hiihirro Ziel ge- 
richtet? Oder war unsere Triebiedcr die äussere Ehre oder 
gar der prakUsche Nutzen allein? Verauken wir vielhneht 
i^r in triii^e Gleichgiilti^'kcit, in de» engen Schranken un- 
seres behaglichen, gedankenlosen Alltagslebens befriedigt? 
Wehe una, wenn ea ao wäre! wir bütten gedSupft den Oeia^ 
der «ms zur Wahrheit leiten wollte. 

Ein anderes Mal, uiein Ur, standest Du auf ragcodom 
Hügel am Ufbr dea Stromea, vor Dir in reiaenden Win- 
dungen der rtttx'^fpi Silbcrspiegcl, anmuthige Bauin^ruiipen. 
grünende Üebeugelundu, friedliche Weiler die sanfte Anhöhe 
jensdts aierend, in Balte der Fern« die tbrnenieiebB Kette 

Jer hijlirieii (i< l.irL'P, das milde l.ir ht des Abends ausgegossen 
Über die Ldodischafl, Wiudessäueeln im Laube der Eichen, 
die Dieb beaehatteten, nnd Hachtignlltoii un dem gvVnea 
Dickicht 7.U Heiner Seite — das Alles gestaltete sich Dir 
zu einem lidde voll wunderbarer Schonlieit, nicht im Ein- 
aelnen erklärend naohiaweiaen, aber SbenriSltigend dem Ge- 
luble »ich aii'ili- iiiL'« imK da^s l>ri niclit nl.!as>.en konntest 
entzückt zu schauen und zu bewundern. Oder ein an- 
deres Hn) konnteat Dn den Bliek nidit wenden Ton einem 
blühenden Menschenge sif Ii t , aus dessen hnlebtcn Zügen, 
aus dessen sanft leuchleoden Augen ein edler Geist der 
Hilde oder em feaaelnder Anedmek der Webmnth oder der 
Freude Dir entgegentrat, so lieblich, liiiH" Du iI.i-j Hild 
für inuner Dir hättest bewahren mögen zu erhebendem An- 
sc bann. 

Sieiie, Dn schautusl die Natur an mit dem Auge den 
Künstler a. Diesen Geist der Bohönheit weiss er zu er- 
fassen in allen Geataltnngen der Natar und des Lebens, nnd 
er vermag es, die Gebilde festzuhalten nnd neugestaltend 
nachzuahmen in Stein und Bra, in Farbe nnd Ton und in 
dem geiatbeaebwingten Klang iat Spracheb Webte Dir der 
Hauch der Sdiünli» t li ht estgegea, wenn Dn den Blick 
hinnufgleiten lieasest au den aeUanken Sinlea dea gotbiaebett 
Dfjms, wenn Dn in Apollo'a Harmorgestalt den Anedmek 
kühnen Siegerstolzos gepaart mit der ewigen Heiterkeit des 
OlMU|>icrs bewundertest? lieason Beetboven'a Klänge die 
Saiten Deines Innern nicht miterxittem in wehmntbaTollor 
Wörme Ulli! crtullton Dich mit einer Ahnung des l'nendlichen? 
Fühlte sieh Dein Geist nicht erschüttert und erhoben beim 
Tilde des tragischen Helden, der über das Edle stirbt, das 
siegend ihn Liberlebt? — Oder wieeestDn solcbe Eindrikcke 
pleichj.'ulfi^ villi fiir wcp, betra<htcte«t die Natur nnr mit 
dem begehrlichen Auge des >iutzens und Genusses, sähest 
in den Gebilden d«r Knaat nur llittel, dem weichlichen oder 
«iteln I.ii\us /M frohni 11 und sch'it/test Tonknnst nnd Pntsie 
nur, um nach der gewinnerjagenden Arbeit Dicli ein paar 
AbeBdatutden tot laacaveile w adAtnaf WAtf, daaa 
dämpftest Da den Gaiat, der doidi SeböBheit Dielt ver- 
edeln wollte. 

Folge nir nu snm dritten Hd^ m. Br, anf die ner- 

gendliche Flur hinaus in klarer Sonnl.i;r''friihe ! In den 
tausend Thantropfen des Grases spiegelt sich das aul'gehende 
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Gestirn des Tages. Ein leifier Haadi li»i)ell in den Kronen i 
der BimM, ah eb der 6^t der Katar geheimiriraToll ta i 
Deiner Suclc sjir'ii Im. Zu Di iiini» Piisson rinnt »jinnlolnd 
die «ilbcrne (^ueUo und trüakt liebend die bunten Blumen ^ 
des War». Dort Manntet am Abhang (Kedlieh dio treidanda 1 
Heerde. Fom hcrübrr triijrl, <li<- klare T.nn. den Schall dc-r 
Morgenglockc. „Der Hinuuol nah and fem, er i»t so klar 
and feierlich , «o ganx, «1a wollt' er SlRien aldi — das M 
ilcr T;ig ilfiH Herrn!" Siiihc, das selige Gefühl, ilan Deinen 
Basen crlillUe, es war Ueligion, und der leise Hauch, der 
Deinen Lippen entaehwebte, war ein Gebet Das int die 
wunderbare Wirkung unti Kraft der Keligion, dass sie alle» 
£inselne weiht and adelt, indam sie es itu seinem Zosanunon- 
hanga mit dem naendlichm Gaiate erhebt, und das ist ihr 
Segen (iir das McnRchenhcrz, daa« mIu es lehrt, die eigenen 
karzsichtigen Wfinsche vergessend, im Nahen wie im Ifernea 
das Wehaii md Wiriteo des GotteageisteB zu erkennen, der 
mdl 0Wiiger Ordnung daa Grosse wie da» Kleine liült und 
trig^ In desaea Bahooaaa daa AU vohlgabettet ruht Hast 
Dm oftmals solcher Wetbestmiden im Ühmpd dar Natur ge- 
nossen? — Oder ein ander Wal richtetest Da in sinnender 
Betrachtung den Bliclc de» GciBtes nach innen, vnrde>«t mit 
dankbarer Wonne Dir der Schlitze Deinen Innom bcwiiKKt, 
der hnn-liehen Krtitlc and Anlagen Deines GcisteR; Du 
tühlte«!. Dein Wesen, ob mit tau«)cnd Banden an den Slanb 
geknüpfl, CS i.sl dein Göttlichen verwandt, und höher schlug 
Dein Herz bei Deinem KÜlien Gelübde, abzustreifen dio 
S^ohlaekcn von dem inneren Kleinode, Dich immer würdiger 
XU machen Deiner höheren Natur. Und wieder einmal grub 
der gdmgetrUbte Blick einet) Mitiucnachcn sieh tief in Dein 
Herz, es drängte Dich, seine Hand zu fassen, mit brüder- 
lichem Trost ihn -/.u erquicken und durch den Wink nach 
Oben ibn aar Ergebang in den ewigen GottcHwillen an er- 
BlMlIiigen. Oder Deines Vaterlandes Noth schliifr miididf.^ 
an Dein Herz, und in Dir regte sich begeisternd Kraft und 
OpfenMth, flor Defaiea Volhm WoU an wiikm md an daldsn 
und 80 zu fJirdcm seinen Vollcnduntn'panf» v.n seinem wahren 
Glücke, das nur im Doppolatrahl der Sittlichkeit und der 
Freiheit gedaliL Oder in den (bierilohen BAomii dar nrdM^ 

vielleicht auch in dieser frcweihten Halle werkte ein inlialt- 
reiclies Wort, ein sinnvolles Bymbol tiefen Nachklang in 
Deiner Broat, Do «elmlaat Didi; aa'a H«n dar Ueaadiibelt 
hinzusinken in hingebender Liebe, pinzulrclen in die iinsielil - 
bare Kette der Verbiodong, welche die fernsten Lander und 
Zonen brtderlieh' vecknVpift, «h1 Da gdobtesl, in jeden 
Mensohenantlitz hinfort den Widerstrahl drs Geistes zn 
adten und au lieben, der auch in Deinem Auge glänzt, und 
dem hohen Weilce der ICensehheit all Di^e ICrSile bis snm 
letzten Hauch zu widmen. Religion war solcher Haueh 
der B^geistening, >Siltlichkeit die Regung Deiner Brust, 
fn Deinem Geiste spiaeh der Ctotte^ge l st 

Wer aber sein Her/, verschloss vor soll lier l'.iripfindung, 
sie verächtlich hiowegwies als firOaunelnde bcbwachhoit, wer 
dl« BMtfie dea Innem TwltAmmeni liesa unter dem giftigen 
Mehlihau der Belbstsucht, wess Wange nicht hülier färbt« 
als nisderar Sinaengenoss und befiriedigto Gier des Besitzes, 
-war bei des Brader» Welie, des THtariaadfla fldmnoh, der 
Henaehhett leidenvollem Ringen nie HtiiaAttl onpAnd und 
niemals aus selbstsüchtiger Yereinzelnng sich sa dem bO" 
•sligDadon Gefähle erhob der VersShnni^, die daa AH 
i nd der IlaH 4iM nneh das Gntiunle variEattpfk: 



der dämptle den Geist, der durch das Gute znm Frieden 
ihm fahren wollte. 

M> ine Hrüder, h-^cn wir kcUikL an iinsir Inneres da** 
prüfende Winkelmass der SelbsterkcnntniMs, unser eigenes 
Hers' sag* ea'nns, ob wir In ans godiimpfl de» Geist der 
Wahrheit, der Seliönlioit und di^s Guten. Aber heule, wn 
der fiochmitlag des Jahres uns zur i^eier de« Lichtes zu- 
sammegbamfini Im^ lassen Sie nn« rem Neuem Treue sehwSren 
der Fiitinr lies T.iihtes und der Wahrheit, der wir verpflichtet 
sind. Die Wahrheit, dem Schönen und Guten innig ver- 
sohwiatert, bt dem Vensehen nnrnner etd abgeschloaseoer 
Besitz, des» irgend Einer sich rühmen könnte. Sie l£s«t 
sich weder in die starre Haft des Dogma's, noch is den 
htlaafliehen Bau «nnes wünenschtftlidien Systenma bhanen. 
Nein, wie ihre ganze Fülle nur in der Gottheit ruht» so kt 
sie dem Mens« hon der Lebensfunken seines We.sens, der na* 
endliobe Ge^en^iaad aeinea Bingaha und zugleich die innerä 
Triebkiaft seines Btrebeaa nod «einer Erlielmng, mit einem 
Wort: la» iat das wahre^ reiae, gesunde Leben d^a Geistes. 
Erkemitm'sadrang und Schönheitssinn', Sittlichkeit und Reli- 
giosität sind die Formen, unter denen nie im Menschen In 
I<:rscheinnng tritt. Sie ist aber auch des Menschen eina^er 
wahrer Besitz, dio vielsprossige Leiter, auf der er zur Gott^ 
heit hinansleigt , der ewnge Ankergrund, an dem er da*» 
schwanke Schifl"lein des kurzen Einzollebcns dauernd be- 
festigen kann. W^enn der gleissendo Schmuck tieltlicheo 
Besitzes und der ]indllsriBche Kran/ der iiiiHscren Ehre wie 
welkes Laub von unserer Stirne Tallt, wenn der triigfrisch" 
Rausch des Sinnenglückes wie ein Traum vorliiegt, WLua 
Freundsebaft md Liebe, die flieneni StHtoan unseres Glückes, 
morsch zusanimenbrechon , wenn die g'niue L<j<!kc an das 
dunkle Ende mahnt: was blieb uns dcuu, vor Verzagen und 
Verzweifeln uns zu ediiUzen, w«na wir in all dem Ter- 
gänzlichen nichts ITnvcrgSnglicheR , unter all dem Trug und 
Schein nicht das wahre Kleinod des Lebens aufgefunden 
und naser raadnrerwehtea Dasein aidit ailgcikettBi and eb> 
geflochten hätten in das ewige Leben des fieifitos! Der 
Geist aber, der ans Gott ist, ist, stärker denn Alles^ 
grtaser anelk, da nnaor Bers. Habon wir Ibdl ia ihm, 
sind wir aufgegangen in sein allwaltendes Lathen , s»o 
trägt er auf mäoliUgen Flügeln uns dahin unserem hoben 
Ziele «ntgegeo, dabin Shor sertrliminärlii EoläraagM,' gn- 
scheilerte Pinna, lübflr IhifiBMi uod Seiunen, Bber Griber 
und Tod. 

Hehw Brr, geind« in onserer Zeit, deren Ri^famg^ 

wie grosser Frriilf.Ti' sie sieh mit: Recht auch rühmen mag, 
doch vorzugsweise auf das Einzelne, Aeusserliohe, un- 
ntttelbor BÜtaHeha geht, wiM «oht mit beaondenBa Beehte 
d;e alte Mahnung erneuert: Den Geist dämpfet nicht! 
Wenn aber heute ein Funke nur in uns IKsch angebcht 
worden wKre der Begeisterung (Sr die Idealen Beetrebnngea 
der Menschhf m1. I'.r dii' !ie der Wahrheit und des Lichtes: 
wahrlich, nicht unwürdig hätten wir daa Fest begangen des 
Predigen rm Bsicha iQ^ttes» doa Jßkfjtm Ar die Wobip^ 
heit, doa Zengon rom Höhte. 
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litewische Bespredunigeii. 

AfltrSa. !i;aacbenbii<a> lltr FrMr «uf dm J. 18C&. ikraui^g. 
von Aug. Wilh. Müller, Hstr t. 6t «to. 20. Jakrg. 
BondsnbmMii, "Br Ad. BiipeL Ihlr. 1. 

(Bekluu.) 

Der Vortrag dos Br Funkhänel ist zn wichtig für 
QDB and Tcrthigt bo wenig eine auszugHweiee ilittheilung, 
dlM wir nna fiir vorpilichtat baÜtm, die giSaun Hüllte dee- 
telben wörtlich hier anzuachlii '^'-rn : 

„In unneroiu Bunde, in M.-ioor (jegeuwari, tritt una 
eine unmer allgenainar nnd iatiner lebhnflar werdende Be- 
wegung cnlgegftn." 

„Uliicliauf! llio I/cbenMbedingung inI rtiicblich vorhanden, 
der Band itt im Fdrlaebieiten begrifToo, ihm iat aomit die 
Hoffnung gcg-cbcn, daB« er eine Zukunft habe, cin«r Zukunft, 
weiterer, lebensvoller Kutwickctung. Und freudig durch- 
drangen von dieser GewiMbeit bqgtttMen wir den Band, 
nngcachlpt aller der dankten Seiten, welche er nocli dar- 
bietet, ungeachtet aller der Mängel, welche ihm anhaften, 
aa oaineBi hoben JahrMfeata, wiederaoa der Tiafe der Bide 
heraarfteigeniln Bergmann iem kellen 8«na«ab1iek, nit den 
lleilsrufc: Glückauf! 

Dedl wie} Hat nickt dieaa tnibaBde Bewegung bereila 

lel.liafl<- rSi^sorgnisse fiir da* BeBt«'lien und Gedeihen unsere*« 
Bundua in vielen woblmeineuden Brüdern wach gerufen^ 
Hat fia ai^t Hdnnngen, Voncblage, Beatrebnegen aa daa 
Tagotslicht gefordert, welche udb von dem Ziele jErtmz alizn- 
lenkeo drohen? ilat aie nicht ein Ucwirre dar wider- 
spreeliendataa Heinaogwii erieagt, welche in einem allge- 
iiHiTicn Zei'nllcn de* Rundes und meinen Baue«, wie einst 
den ThuruibauoH m Babel, enden zu wollt!» Boheint? Hat 
aie nkhi eine Gährang in den Band gebraoht weldie naa 
(if-r Gefahr ciuer geistig sittlidien Zerhf^t/üiii,', der Aofleeang 
aller Ordnung, Einheit und Eintracht aossetxt? 

Veio« Birl 8ehea wir an, waa hieranf zn antworten aeL 
Pic so elien eingeh.'ilr' nrn ThutHarhen kutirnii und 
wollen wir, auf ein entsprcebendcti Alatta zurtickgotubrt, nicht 
in Abrede atellen. , Die dann geknüpften Folgerungen 
hintregen sind iinbegriindet, wenn der Bund , wenn beson- 
ders die an der Bewegung XheiJnehmendea in Walirheit 
denken, 'geeinat sind nnd handeln, wie ea die Konetlebra 
erfi)rdcii, 

, HeiuungAverNcliiedenlieit» Irrthom sind mit dem Sachen 
nach IHTahrh^t, *ind übeikaept mit allem menaobüchen 
Streben, wie es mm einmal die irdischnn (ircnzcn unHereh 
Geialea mit sich bringen, unxortronnbar ▼erbanden. Laaaen 
wir, wie ee daa Weaen der PVeunanrerei gebietet, welche 
ja Helbst eine Erhobung JeH (iei'^tes nnd der Seele über 
bloB äusBore Fesaeln und Schranken ist, die freie Bewegung 
aaf den goiRtigen Gebieten nflgaheumt aieh eigefaen, ad iat 
durch die Itcibunp der Geister, durch Rede nnd Chsgen- 
rede ia Wort und Schrift das Ueilmittel von aelbit g»- 
geben. 

Dies hat anch in oilHmB Bande bereita die Erfahrung 
gelehrte Wahr iat ea, daaa die Teradnedenart^ateta Hei- 
anngen, Vorachlage, Beatrebongen in Sachen der Freimaa- 
rercl bcuionders awBk. in nenealor Zeil bervorgctreten sind, 
daaa daninter — namentlich anch aus den Reihen der Ke- 
fonnptitei, welcher wir aelbat angehören — auch oiTenbare 
fetUbrnr 'and kadMUieha Bioblnqgeo a«m Vondicin ge- 



kommen «ind. Doch einerseits ist es nicht minder gl",vi^s, 
dasa die mehr und mehr in den Vordergrund tretende l>i- 
wogun^'' bereit» auch wohl begründete, (tdle AafTaflsungen 
uud lioitrobungen au das Licht gefordert bat, welche Uum'U 
si'hun biHlior den Bund geititig höher gehoben, theils die 
Keiuic einer aegenavolleu künftigen Eutwickelnag deaaelbrn 
in «irh tragen. Und andcrerseilH wollen etwa wir, oder 
wollen die auf einem entgegengesetzten Standpunkt stehenden 
Brüder leugaea, data gerade die freie Aneaptaobe selbst 
solcher Meinungen, welche auf einem Verkennen des Grund- 
Gharaktera der Freimaurerei, oder auf falschen Folgerungen 
auB an sich wohlberochtigten Gmadeätsea bemfataa, sowie 
die ebenno freie. Gclt«*iidinaohiing der daf^fgen sprechenden 
Gründe und der enlgegetigeKetzten An»iehten manche 
jener Irrthiimer, Uobertreibnngen u. s. w. aufgokUirt nnd 
i]ns< hfiiilic!) , jii hi ilbringend p-macht IihImmi? Und i^t es 
auch anzuerkennen, das» noch gar uiancbu Unklarheit und 
gar maneber Wideratrait der Ueiaangen obwaltet: laaaea 
wir nur. ^'el. lirr, — da-* ist mein eetenim een-ieo, mit 
welchem ich htehen und lallen will, — der geistigen Be- 
wegung, beaaadm aaeh ia der perioiSiebaa Preaae, Zeit 
und völlig — ich aage: vdllig! — freie Bahn, so werdea 
wir Schritt um Schritt auch aua dar noth vorhandenen and 
aaa Jeder koanneaden Uaklaibeit aad UeinaagtTerscbiedon- 
heit. zur Klarheit und je mehr und melir zur Ver«tändigur^ 
über da« Weaontlidie, worin alluia Einheit uolhwendig ur. 1 
beilaam iat» «««drüigea. 

Ks ist mit unserem Streben nach Wahrheit wie Mi't 
der lkwogung der Erde um die Sonne. Wir bewegen um 
auch na die Wahrheit hemm nater etelan Weebael swiaden 
Licht tind Nnoht um! wff lier Licht und Nacht. Wie ab r 
bei solchem Wechsel unsere Erde im I.Aufe der JaltrtauHcad : 
doch akikt von ihrer, Lieht und WXraie apeadeaden 8onn<> 
abgekommen, unter deren Einwirkung aber mit den auf ihr 
lebenden oiganisohen Körpern zu höherer Entwickelung ge- 
langt ini, ao wird nach dar Henachbejt, wird aneb dem FVei- 
inaiircilinnde die Bewcgiin;,' um ilie ( "rnCnil-Sonne der Wahr- 
heit durch den Weclisel und den Kampf awischea Licht und 
Dankel nur forderlich «ein. Bina freiliob nniao voranage- 
setzt werden, wenn uri-ero geistige IJewegung heilbringend, 
wenn selbst unsere Irrthiimer unschiulUch, ja in ihrer Lösung 
wobltbStig aein aollen; daaa die Wahrheit dw Mittel punkt 
bleibe, welchem wir uns zuzuwenden streben, das« unsere 
Bahn nicht aus don Linien ihres Sonnenkraiaea abweiche, 
daas, wenn wir von der Fkeinmarerei in f er Weiae, wie wir 
sie auffassen und üben, dem Spotte der Gegner und dem 
Scboelsehfin der Philister sam Xrota mit ZoTeniobt aoBMgam 
nnd aie bewegt niob dookl wir mit retnani Bewuaataeh 
hin/.uAetzon dürfen: — am die Sonne. 

Die Wahifaeit ia dar Fratmaarerei aber «Ul nicht blos 
▼om yeratande, nein aaeh im Hanea erkannt, aie will eben 
80 sehr empfunden, ala durchdacht sein, ja, daa Herz muss 
dem Geiate hellen, die freimanreriacho Wahrheit zu suchen 
und au finden. Und anssordem muna sie ematlicb und 
kniflig gewollt sein, wenn unsere Fortschrittsbowegung sam 
Ueü aasschlagcn aoll. Lasst, gcL Bnr» mich hierttbar noch 
einige Gedanken auaaprocben. 

Wir wollen nicht mm naaa, ans dem angenbUaUicb 
horrsehenden Zeitgoisto herans «n construinndc '/ntcinifta- 
Jtf aurerei; wir »uchen vielmehr den Grundge^lankeu, wel- 
dwr «a nMavam Baad« oaiani KSrper vad IMigar gakaAm 
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hat, In sdlncr ursprünglichen Reinheit wieder za gewinnr-n 
und mit den Mitteln einer »eitdem weiter vorgescbrittonfn 
g<M8iigon, BitUiohen, Kstbetbohen Entwiekelni^ der Völker 
ebonfalls weiter auszubilden. Eb drängt sich hier die Kr- 
innening «n die kirchliche Eefonnation de« Iti. Jahrbandert« 
Ufa Anoh ei« wollta nmiehat rückwiitB, nr oreprung- 
IkiheD» reinen Chriatus-Lehre vordringen. Auch sie abor 
kam ttioht Ja eiaem kttnetUoheu Festateben und ätilleateben, 
aonden mir in kbenaveller, fortsehreiteiider Weiterbüdung 
der «teder gewonnenen reinen Lohre dan Heil finden. Ebenso 
tet ee mit den Formen in der Freimaareirei bewandt. 

nalten wir vor Altem an der Sdaheit der «nrachen 
manrLrisc'hen Idee f'eisl: wahre, edle Venadilioblinit, inner- 
lich frei und und Bich aelbat wtedergogobcn, dargehlcilt und 
wirkind in filier brüderlichen Vereinigung von Alännern 
ohne Unterschied irgendwelcher äussüren Xatcf^rien. Wie 
falHch wiin^ e«, diese kindliche und doch so reife, reiche 
und mäihtige Idee, voll der Krall ewiger Verjüngung der 
Menechheit, käniitlich in die Hohe za schrauben: -~ mit 
iibrriif h\vii:>y1i'h< n, und obenRO sehr der Gefahr liichorlicher 
Erbabonbeii , als der schwärmeriiicher Unfnichtharkeit aus- 
Mlsenden Zumathnngen eines falHchen PathoH, als ob das 
ganze gtii^'tijr-hiltliolie Heil der Menschheit !inf iniseren 
Schultern ruble, — o<ler mit einseitig an die intellectuelle 
Seite daa BMnaeUichen Wesen« aich wendenden Bestrebungen 
der bloB geistigen l'ildiing, der ü ni v crKal - VV i kkc n- 
Hchaft, der gerade herrschenden Zeitgeiat-I'hiloKophie, 
wodoreh wir ia Xanam aldit «twa bloa dia qpieaebHugair» 
liehe BeHchrünktheit und Mitlelmässipkeit, sondern auch die ' 
geauade Kraft des Bürgerthuuiü und den belebenden Üeist | 
der Miaaar den ]»aktboliea Lebaoabarafta aas daa Legen 
hina':-trii'ifi! würden, oder tnit ebeiioo piii«ritigrr Üm- 
waudlung der unmittelbar und zunächat inaerlichen I 
WMiraiakeit Ia dia aamitlelbar and aanaohet prak- I 
f i '^i hn Ttiiitigkeit t'uv9i fcn-ssart-c-i^ii, mit riesi^-on Mitteln ' 
lür alle äusseren und inneren Anliegen der Menscblieit ein- 1 
treteadea WaUftlirtelMnidea, waleiier var iaawrer» ibn gaat | 
in AnApraoh arfiniender ( le hiiflsthiiiigkcit Hrir.i I Ir^'ne Aur- 
bildung aed alles eigene Leben innerhalb seiner »elbat anf- 
gebea ntteate. 

Bcsnniieni's FcAtLalten an dem ursprünglichen und nn- 
verbrachlichcn Wesen der Frcimaarcret leite aber auch nnaere 
Beatrebnngmi f&r ihre weitere Anabildnng aad fttr Terbama- | 

nirif,-iMi in der Art ihrer Diir^telliin^' iiiul ViTwirkliehinitr. 
liioht Aendi-rn, sondern Verbeasern, nicht ^^eaerung, 
Modem Reinigung nad Portentwickelnng sei nnaer 
Ziel. Doch, haben wir dieac« nach gowissenhaller Erwägung 
und bester Uebeneugung einmal klar erkannt, ao laaat uns 
andi, ao vial aa aaa iat, tat talBd Emioboag wirkeaia 



sein und dem bequemen blossen Hallten an glciaaendaa 
Theorien, das mit ateta bereitem Wean nad Aber jedem 
Schritte, diese Tbaoriaa aa wirUksbam Leben an erbeben, 
bich entzieht, wo nicht feindselig Mich widersetzt, ein Ende 
Duwhenl Neben dem Kajawa, Grünen, Blühen zeigt am 
Jabaanealbata dia Natar aaeb feste Stamm- und Fruchtbil- 
dung; ao sei ans dieses Fest auch ein Vorbild bei uu»era 
Bestiabaagea iiir fbitaobraileBda Anabihinag des Mauiar> 
fhaam. 

Endlich - ich hätte noch viel auf dem Herzen, doch 
will ich nur das Eine noch hinzufügen: — Mchrecken wir 
zwar nicht ««rück vor dem (jcdankon, dutnü e» auch in un- 
serem! Bunde Parteien geben muHs, am aia fortaebreitendes 
Leben in ihm wach zu hallen, hallen wir aber r<-*t an (!e- 
recbtigkcit und Liobe! loh meine nicht. diiK>i \ur bei 
dem „Aufeinanderiilat/i ii der (ieister'' die Sacho nur mit 
»aramotweicher Hand berühren Hullen. Nein: die Sache 
«ei iinvnrhülll und fei*t angcfasst und, wo es nötbig, anjje- 
griflen; aber die Peraon des ander» denkaadaa Bradara 
bleibe aus dem Spiele, fern bleilio ims vnreiligrs, noch mehr: 
hümi»cheft Absprechen Itbcr die Beweggründe und ätrebzielc 
des Bruders, welcher aaMT OagMT iet, ja, aa hJ BBa aiaa 

maiirerl- r ( i- I'tHr ht, ••ineni Rolchen Bruder gegenüber noch 
weit w.^eliHauier über uns selbst und über jede argwöbniacbe, 
zornige, MadaeUga Bagang, wakte ia aaa aafkeioiaa wQI, 
zu sein , als gegenüber den Briidnm Parteigenossen ! Wie 
oft finden wir die edeUte, treil'lichate maurehache tiesionung 
bei einesn Brader, dar einer aaa sieht aBaagaadaa, dar aa* 
seren völlig entgegengPKef/ten Richtung in den Streitfragen 
do4 Maurertbuma angehört. Uns, die Mitglieder dieser Loge, 
mahnet ta diesa Miobt ebdiiagSob das Bild eiaas ia daa 
c'wigen Osten eingegangenen Bradflia*), vvelr tn r iui Leben 
einem maureriachon S^Bt«w, daa aaaarer Anlfassung ent- 
adriedan aawidarlKaA, ala «in Oraaswördeaträger angehBrte. 
Einige von uns hatten ihn iicriiinlich kennen , lieben und 
hocbachton gelernt und d&ium nahmen wir, ala ein thanrer 
Bnider daa Brastbild daisalbea an lara Geaebaak naehta, 
dieHes dankbar an und stellten es mit Fr*:uden in tmseretn 
Arbeitaaaal auf. £a aei nas eine atete Erinnerung an mau- 
reriaeba briidarlieha Deldsaiakait, liaba aad Aaerkaaanag 
des Edlen, auch in den Reihen der Gegner! Die Liebe ist 
die wabrhatle königliche Kunat; das Fest aller Maurer laaea 
dia Plamaiea doraaibaB an daia BaadaaaUir bodh aafkdarB 
und iielclic sie niaht oiiadar mo aad iaunar am ia aOM 
Maurerherzen!" 

Danüt aai aoeh diasar Jahrgaag dar „kaMtf daa Bn 
bastaaa aatpfohkiBl J. 0. F. 



•} Br HcbM m« Dsas MMM it. 



Fenilleton. 



Aus Amerika. — Der „Triangel" enthalt in Nr. 10 
doM Artikel ttber „dia Lege der FrMrei ia Deattcblaad", 
warbt a. A. anf die Hofbnnbeitrebungen aad dea „Yereia 

dentBcbrr Mr" hin^rewiisen inl. 

Ucber die Mrei in Washington heiaat ca u. A.: „Da 



unter den Repriisentanien und Senatoren sowie nnter daa 
State ia gramer Aaiahi ia Wasbiagtaa nwaaaadm OMnaran 
baawr ^e «lattlidi« AataU Kt steb befladeB, s« bemsht 

daselb.it, hcKonder« während der jedet rtialipen Ritzimg de» 
Cungreasea ein regnamea manrer. Leben uud die FrMrei ent- 
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wirkell de^holb amli im Didtrii t Coluinbiu litu beJculuiidc 
'nuiilgkui'. K." I xistirt gcgrnwiirtig «iHf.elbi'l ciru' Urr*sl.(gc, 
2 Heerlager dir Tempelritter, '.i Royal- Arehtapitel uud 10 
Logtsn. Zur ri jj;urcn EnlwickeluDg der FrMnn in Witsliington 
nad bMondcFi iu des f eldlogeu tilgt auch dar in W. er- 
MhfliiMnda TonBrHolCmrdy ndifoto MKatwaamveiHMn" 
Mlir tiel bd. 

Die Brr nod logm Bottosi bcfibaichtigen , an SStello 

dM abgcbrunnton I^opcntcmin l- f i:.< ii himh'U /.u li.nioii , iiiid 
■war einea iichönorcu uud gru^sll^llgL'^l'Il, uls irgcud eiutii in 
Amerika cziBtirondcu. 

Uebcr das Ordcihen der Mrci im Stuuto New- York, 
(sprach .-■ii Ii iJlt tiroa»in!*fr Hr V. I'aige Indnedigt aus. l'ntt'r 
d«c (it.-L. uboiUui x. Z. 400 Lagam, mit atws 40.0UO Milr 
gfiedam. Etwa 7000 8w ftadMi Aubtline; die Kboalitne 
der tir.-L. betrug 34,000 D«U. — üebcr den Jahreobericht 
de« depnt DiBtr.-Grotiinfttn Tär Bauer fpruch der (iruKamatr 
seine beisou li ic Zurritdunhcit iius, ilm iil.s Muster i nipli lilfod. 
Zum GroMOislr wurde gewählt itr C. F. I'aigu; zum dvp. 
OfMOHtr Bc 8. Hftlnee. 

Bradford. — IK« LogO „Henno&ie" in Bradfofd teiltet 
nioht Uot u die aiaanr. WeUtliiitigkeilflaiifltellco, Mwdctn 
aneb aa 13 eadenreltige Ludtnie, wie an «ne AmeniehnU, 

an ein niiDdcninstitn' , in ili< K. rtLiM<;~h>>ot-Aoattdtt u B|i- 

täler u. dgl. rcgelnias«ig jahrliLiic bcll^.l^•r•. 

Frankreich. — In umDgcnicsceiii'r Wei«e, im Tone 
dee DeDantianten und uich Art TanetiBchar Schreier, volcbe 
lieber niedereehveieB^ itatt durch oiae ruhige, aastSodige «ad 
objectiTo Kritik xn baküBipfea, — polemieirt daa voa Br 
Riahe-Oardon herauKgcgebenc „Jooraal dei bntidl" gagwa 
daa flciMige und gobaltvolU- , wenn andi nicht feUerloee 
GesrhichliiWfrk ilua Hr K. Hcbol i mirJ ;;cgi-n die vurtrifF- 
lich rtdigirtc uml \ou deu bcbh-u tuiiurLr. KrültiTi Frank- 
rciihs unterem/ I Monde Mnt;., wiihr<>nd va gloichzuitig den 
Blödaina den Misraim'schen HyetcuiK von 'K) Urudi n in Hchui/. 
idauat aod vertritt, welchem auch di» ^Sritüclintl In Ruche 
na^eaanine vea Br Mareoaia dient Danelbe Jouraal des 
laitilt triigt ao der Spitie daa Aagaatbefhi eiaen Artikel aiit 
dar Veberaobrifl „Sympathies aax Danois op|irin^ par le 
aenbre". AbgeKchcn daron, daas die Mrei ah loloho lich 
mit Politik nicht zu bcfiLs-Hcu h;»t, tiithüll dioBf Tibi r^ibrifi 
eine Unwahrheit. Wenn man in Frankreich wirkli<:h nur mit 1 
den Unterdrückten und Leidenden »ynipathioireu, nicht dem • 
in England verrauchten politiachea Dünen-Wahuinn huldigen | 
will, KU hatte man schon vor Jahreil dett aüt unacian Urüderu 
ta Schlcawjf-Uelateia ajrmpathisirea BÜMea, die unter diniacher 
T^ramni fanfelen and eelbat dae Heiligthnm ihrer Sprache 
aicht verschont iMihen. 

Auch in der Loge ,,le» Araie. ile In patrie" tu Pari» hut 
der Uedner Ur Ciraux zuerst — wclilicr Hubul vuii «kr 
brüderlichkeit , Fn un-iM-haft u. dgl. gifiiruchen und djim 
vemuoftlose rnlili-, 'äiebeUj ißtättä er zu (iuMaten I>iine- 
marita redete und beaatragle, eine Kitleidaadreaae' an di« 
dänische Gcsaodteebaft an richlea. Dieee ftanzöNschcn Brr, 
der Rcehtafrage und di« einedilegendea VecUtttaiM «akuadig, 
TCTgeaaen im Tiamel ihrer Oerahltpelitik den maorer. Omad- 
satz .'iHsj!iiiH)( ti : ..Wag man nicht will, li i- m iii dir thue, das 
bolUt du aui Ii Auiiern nicht lliun". Dir Fniii.:oscn würden 
in unserem Falle ihr Hecht eben»u gegen DUitemark gewahrt 
haben, wie Deutschland- H c ac h t e ns w c rt h ist hierlMfi 
übrigens, du-^s der Aufriif zu Adresücn und (jeldspeudcn au 
die OBaen Miteaa diw Journal de» laitiee mit üeaehaignng 
daa Oroaiea Oriente aad dea BaprAme Ooaseil ge- 
Bchieht! Was werden nnaere Grosslogen thun? — Wir un- 
■erencits protestiren gegen diese und jedwede Hcreinziehuog , 
der Politik iu die I^gcu und bedauern jene franznaisthen ' 
Brr, welche damit nur ihre Unkenotniss und UrtheiUlu^ig- 
keit an den Pranger stellen. Unsere wortlie Collegin, Munde 
Ha^, bewttbrt auch in dieser Frage wiederum ihren Takt und 
ihre ecbt-maurer. Auflassung, indem eie dieeea poUtüchen 
DamoaatratioiMa fom bleibt uad eatgegeatritt. ISia leiilet 



damit der französisclicn Mrei einen grossen Dienst und wir 
druLken ihr für diese weise Verlretun;; der Biaurcr. Neu- 
tralität uad der allgemeinen Bruderliebe im Geiste die Uand ! 

J. O. F. 

Dia ataareriiehe franiösiicbe literatnr nimmt gleich der 
deutschen neuarlieh den arfranUebatea aad glVamadatea AnC- 
schwuug. Den Werken , irekha wir in diaeem Blatte aihaa 

ki<r/rr uml auüführlicher berührt haben uad aMil berübiea 
werden, rcilil ^i(h f«o cbei^ an • 

Km. Uebuld, HialL><t<i des trtns (irandes Ixigen di Fniut- 
MHt,'ons cn France, le Gr. Urient, le Bupr. Conseil, Iu 
Gr. Ivoge Natioaale, preoedie d'ua Fr^i» historiqae de 
la Franc-UaigoaaMi« aariaaaa depuia aa Fondation jasqn'& 
aa IVtrmatioB en Inatitntioa phikaopbiqa* an 1717, fond^ 
aur de nombrcux Documeattt lüia, ColUgaiOB, in-S., 
700 P.; Prix 7 fr. 50 o. 
Br Uebold ist ein Dtulsiher uud friihi-rtd Milullcd <ler Loge 
zu Kern,*) welcher »ich M'T etwa 'J.) Julireü i>ib r im J IHtrt 
von Hern nach Pari» über(;i ^iedolt bat, um dort bciu bessere* 
Furtkommcn zu finden. Br Hebold ist ein tiu>4serst beweg- 
licher und unternduaeadar, adbat uaiabigar, ubor nicht immer 
in aeiaea Beatc^nngea aad Untemafamnngaa gläoklieher OcieL 
Er aeant aieh anf dem Titelblatte arinea aeaeelea awan- 
riHrl.rü Werkes, wonibor wir uns bei seiner unbeslrcitbarea, 
naiueiillich auch urkunillichen Wichtigkeit noch eine ausHihr- 
lichcre Uecensiou vurbehallen müssen, 

Ex-I)eputi^ au Ur. Orient de France, Ex-Gr. tlftii-ier de 
la Ur. l.oge Nat., Professeur de Physiquc m^d., anc. 
Pr^ideat de la Soei^ des Sciences industrielles, Metnbre 
d'na graad Meadm de Societce ecienüfiqucs et philan- 
thiopiqoaa, Aataw de ruiatoire gtSadrale ^ la Fr.- 
Ifae. etc. etc. 

Diu i r-ii ii i]j,iiircrihi.b< II Si liritte und Schriften des Hr l; i 'lold 
in fsuut.un.li liiitteu deu donnernden Zorn lies foinlna uuii.on- 
uiij'.c:.: di'.H Gr^rasoricntes auf ihn lierabgerufen : ä-ciu ni ii< .•-le.'^ 
maun risttieh Werk erscheint mit der Genehmigung de» uiclit 
M-lteu dariu hart angegritfcnen GroBsorienteü , und der ia 
dessea Namea redende Br lieuUant, beigeordneter Unna« 
nciilar, aaaat daa durch aöae SoiglUt aad UapartmUchkait 
aicb auszeichnende Werk ein glückliches Ereigniss für die 
fhinzSeische Maurerei , welches den verdienten Erfolg finden 
lunyf. So ündcrti -■.ii b diu Zoitcu und deteii AdsoIihii in . 
br Jouiiust, weither noch vor dem Ende des .labres 

') Br tirkold tcrlruniiel yia «iiirr Kr» hlrrunp im Bullrlin rlii f.r Dr.i 
prinr d■'lll^(ll^ AI<^l.in([iMin|;. Srin i*l Jt'iii..i Ii tiiij er i»l . wi« *■! 

ftlkU aofibl, III Itirm, Jrr dnitschrB :>cii«ei«, celiurrD und eti.ofn. Hr 

Hebold kal «Mi «ia«e »dilMklMi IMseu «nnssM 4mA 4m Lob««^galin, 
dm er rieh selkit ioi BaNftfa ifsedtt, darrii Ht ••itcfsctUkb* S«U»*I- 
ubsriMbanf «ihI di« Dogemhl« HersbwUni; der TsrdIceMc dcalsciisf 
msnrtr. Fiincltcr, ilrr«-a n lirh »dinldiir msdit. Er sift Mailittl o. k.i 

..lliilTFiitlidi werdta die Mr sll«r tusilrr rrlirnnrn, iliss Franlrcirli i<t, 
»rieh» Ihiirii hrul« dat tull>laiHli||tlr if !| Wtil. iitirr uri>rtn llui<d hirlii. 
das lii< jii/l pri.cJiirn'11 l^|•. win W'rti, nlrfl die <tl<Ilo.>«n Kalirln iinil 
lii>lfi in-(ifti ^It^iirfjil.ilcii . w.'.lii- hriilLditij: sMiil, IQ Bodeii und liulfl ilfr 
lUiiuier, niv drc nirtil-ni^iiirr. Wrll '.um rr»lrn Mal i?i cm lituts tliM 
dfr Bradmcbafl" u. t. w Br H«bold sl'hl li<->iii;lirh itt rrsprnnit» drr 
lirrl saf nocai abmnmdrne« Staudpiiakl«, snf dem des deuuchen 
Fortdicrs Krasse. Di« VemaeiiiiciiM ssiacs Werts ist dorthaas eansU» 
•undig aad aobalibar, BMhr gaaM* als (^«icUcbM. 8e«eU sar dm «estso 

lltigm stUiet WeiLi, wie in dem Abrißt dCT CTKjtrbln drr «ri'rliiriti'nFO , 
Landrr Diidfit »ich t'nricbliskrilFn und hlsMriBfll« fldisittrr liK-nrr »h' 
rt*» ««lb»l i^t diirriii; und mafitr, d.i^« rr votlic iincniiigpiid ericlirint; 

jedeiifalU k.iiiii t;i .ml \ <ilUun4li<ki*.i imhi il.'i [i>s,-.i^i, Ansprach tr- 

hrbn, Br Uebold wirll uiit NiHileii di' iiIiHiMn ) .iln-m und liitlnrisrlipii 
Abturdilnlrn ilbrr Burd. da er ai'lb>l an die t .iIm I iIit ^oiV'i IMiiiiilt 
glanbi asd die ttutonndw AbsardiMI der rOnisilien Bjinfeao^)>en.s> hatt'n 
lesihiU. fr R. tafgifst uril Ooracto. diss «r die benaa TM asiam an. 
vaUsUadiasa aad itslh^ «asassrlbtslKa Werts dea Dealtcbaa Kiaaas, 
Lfonin?, k'u» u A. fanlsalt; er aergissl, dsM Br Bloss die «lats soll- 
»landige und b(>rlaiihi|il« Gssckicbte der rraBiAaiidieii Nrai getebriebea a. s. w. 
Da i»! den» dtirti dir Krininsc Jiinaaal itrrechler grgra die Verditsale 
der dealiclii'D Kiirtchi.ri.- s iIt ilr ilsrhr Brhnid! TroU «einer .Sdiw.icben 
i»l iudesMD iti tiaclt liti Iii K (in tridieiiallicbe» uml wii brcriliiaeo arin 
Ertcbcinrn mil Krcoden. tu der Verlasser in Fi.ih.rHi. h xlStt gesag 
(jegnrr Andel, bedauern wir, durtti reiae Selbflubeihebunx ta obice" Er- 
Mlcraai«« loo Uiat seib.Hi gei«iun|ieii wordan sa asia. Wir MialKa aae 
«iae sosfabrUdte BesixechBiig (nr »paler «er. 

ikie Beda ct. 
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eine Bi^toire ilu (irand Hrienl de Fr.iiKL trs< h( iiitii i.i^^cu 
virda '"«t. l)oroil9 das m ui- IUk h ili ^ l!r lU'bold im Ünllc tiii 
du Graad Orient de Fnintf vom J. IMßl S. 2TJ flg. auge- 
Kczuißt und (i:tst>i'll>u al» ein wichügt'», auf laoKcn uod ge- 
lobrtsD UatorauchimKen beruhendM, mit dtm kritiacham und 
fbneheiulmi Knm der DtmtMbao geaditielMiin VTeik be- 
semuet, jedoch glrieliiUtlK Mg ut daaadbo die Vortheidig:nDg 
dea GronsoiirBtt'« Kbcraommoir "Rr Joununt mIcIU tife hnrtcn 
rrihcilo und Krriihlunm n de.'' Ür I! init ■!< üjciii^' " Ür 
Thory iu stimr lli^toirc du la I-oiidaiinu du Gr. t)r. de l'"i\iut'c 
/usammen, und crkliirt diisidbcn dar.iu.-', da>» di'in l)r U. bei 
aeioer Schrift niilit iiniiuT uutlit.'iiti«chc «{uollen, ^oudcnl nur 
MiUlieUungou aus itwcltcr Ifand vorgcli ti liiilicii. Nach 
Jonanst ateht B. an Unparteilichkeit unter dum £r Favre, 
welcher, obwohl unter der Obediont d«« Suprcme Conaeil 
atehond, dennoch bei dem Wu'diTaI)dru< kc der verj^-iirencn 
Oeachiehte Ton Thory in dem Monde oia^onuiijue zutroj^eKu 
Tia)'< . da»8 Bi. mit «chletht vcrsi lileierii r rarleilit lii.i ir zu 
ti||||^[cn der alten (irosclof;^ jrc^cn ilen mehr deniokrulietlieli 
GiTWtiorient aufgetreten f.ci; .■■l lt■^t ;m der inxli von Thory, 
der elnsigcn Quelle de« Üt ii., bewidirlcn MU^si^uiig toll ee 
der letztere haben fehlen lassen und reine h« tlipcn Anschul- 
dJjpiiigeii ilberateigeo jedea llaaaa. — Formell tadelt Joninat 
an Br K., daaa er in «einer Barstellxin^ abpcsondeit die Ge- 
scliielitc der dii i fraiizn'-ii-i bcii Uros-l<ij;en behandele, wus 
ihn zu pleii h b< ilciikliibi ii Auhla.ssuiigcn «der \Vi( derboluni;en 
iiollii;;e; das ( Ii iiitiii^ntiic Ii ib«. er entweder bei tiur einer 
(iro(ib!o};e erzulileii, oder dunu bei allen drei wiederbuleu 
»olb u. Ferner wird die gewühlte Annalt nl'omi oder die Dar- 
«tellung der EreigniHae von Jalir aa Jahr getadelt, waa all* 
fcnnelncre IJebcibKrke Teritindere. Ädlleli «ilA doa. breite 
Kiutlecbten der neuem und ncucatcn Zef^enidcMo nicbt 
^ebilli^t; dem Url:>s^^u■i«lte^thum des Prinzen Lneiaii llurat 
werden mehr ah '_'tKt Siili n und demjetiigi n ib ^ Marseball 
Mu-^nan mehr al» <U( f;r» idniet, wogegen die (iesi. lii< lile dcti 
üroisuricntes vom J. 1772 - l^tNi nur ''0 Siiten tütit. Die 
utiereinstimmende (rohu llruderhand reii bt Jon aus t dem br 
U 1 i^eutüeb nur in ilessen Kampfe ge^;< n das 1 r.i ii ^ us i sehe 
HoehKTadwesen ; hier wird dio vernichtende üelchnaoikott 
und Logik dra Br lt. bewundert, und ibin Glttek gewifaiaeht, 
wenn ihn die Brüder des Supn'me Con»oil, de» Ritus Minraim 
und des Uilusi von Meinpliis nicbt M-cnigslens im Bilde er- 
« iir_-rn. In der Wirn ii' m Iucs \Verk< * \< rkiindet neben 
detii liihüi liei! Zwn k« . eine VcriiehmelzuiiR des (iruitaorienlcs 
Ull i 1-1 > Sir, r, ' uiiMÜ herbeisunUirCD, Br U. den bicherlieben 
und unTentUnfUgen liochgraden, «elehc nur diu h>tuarte und 
die Jcauitoo einguführt haben, einen uiicrbitüieheu Kric^ 
JBoek OdhM tlilt! Dio unwiacend« und iu allen höheren 
■auivriaehen Dingen hVehHt ffleiehtriiliige englische Oreaalop: 
nennt lir It. die a< bknoWu r'.ln st-, nui in riji )i> |lrbv>ril(> i !u 
plus ie.-«iieLtabK' d^^ turp» iui»i,oiiiii'| ui s Mir K: ;;lijlri l, \i cl>.:Li.r 
Kleich zu werdi u liii' Iranzositiehcn lirir.- lo^en siili lii uiuhen 
»ollen. Nur aun einer gewissen Verzweitlung uu dem end- ' 
lieb« II Kili-d^o seinir bitlierigen niuurer. Iterormbcslrebuiigen 
in Frankreich liat Br £. aioh eotachUwMiu, die Oeachiehte | 
dar fnuuoaiaebea teoia b g oa an aahmben und berauaau- 
seboBa 8» 

I.uiidiin. Das Kr4om. Mag., welche» di< IjiMlit'inuiigen 
der muurer. Literatur isu Rul wi») gar nicht bcuebtel, 
bringt in einer der Ict/Ien Nninmern Beüprcebungcn über 
„die BelreiiT Italien«", über „England und diu Vereinigten 
Sta iK u", über „Gewdir-lMont«" und ikber «ine kalboliache 
Zeilochrilt „dar Honat". 



Der HerauKgeber Br Warruii widcrsprieht der Xuih- 
rii lit , dius er von der Leitung zuriickgetxeteu und diese in 
diu Hände des Br Coyke übergegangen sei, waa wir uicbt 
bezweifeln. 'rrut2dem kann immerhin die Möglichkeit be- 
stellen, daaa Enterer mehr der nomia«!!^ Letztorer mdir der 
thaiaitchliche Leiter iat Br Wnrren aogt m dnor Abwobr 
flogen die trciriichc Monde Mae. („Le Mond« Mac. ud the 
Frewn. Maga/iuc") u. A.: „Wir bedauern, wenn daa Troern. 
Mag. nii lit tTii»t und mn/lii li i>t, wie u» sein sollte; es 
liegt die ScliuUl nu lir an di n Brii als nn uns f?^ — indem 
IK) vom Hundert nur wei.ig über muurer. I.ileralur wissen 
und noch weniger »i< h darum kümmern , ja kaum um da*, 
wa» uus.scrhalb ihrer Loge vorgebt." 

Wenn im Freom. Mag^ «io Hönde lla^. rdgt, keine 
phthwophischen , erbauKohen und bolcbroiidoD VortrSgo er- 
scheinen, »u geiicliieht dies „aus dem einfachen Grunde, weil 
in den englischen l^gen ausser dun Formen und Cereinonien 
und in ihrer ttetcn Wicikrhol'iiij,' nii lit." vorkommt, < in l'cbel- 
ütuud , auf den wir ütter diu Aufmcrksoiukeit biuleitktt n, io 
der Hoffnung, irgend eine I^ge würde mit dem guten Bei- 
B|)iolo vorangehen, regelmässig wiBscuscboftlichc uud litera- 
rische Vorträge Uber intcrrssantc mauror. Themata zu halten, 
wenn nidit bei don KgelmOaägaa VeraamiBlnngen, ao doch 
bei tmaeronlMtlitlifln , wie dlea in efnigen der am beafea 
geleiteten I,<i;^i u in Si lijtllaiid der Fall ipl." 

Von der aiii-liiadigcu llulluii}; dus .Artikels von Itr Warrou 
i-!iiht (in l(rirt von Br Couke in derbcllien Nummer sehr 
unrortbeilbalt ab. Br Cookc iienut Br Hirsch nie beim 
Namen, sondern nur den l'ranztMicIlOB fltiircibcr; in seiner 
heftigen nnd polternden Sprache vermisaen wir den Urbanen 
Taa goUldol^ Lento wid allnnehr auch — die brlidcrliehc 
Goainnang, «bgeaehen davon, daaa in Br Cooko'a ZonMcdo 
nntih Twl Wdthergeboltea und llnvnnflndigai nnt nnlcwilnfl. 
Dm lit koino Dobotte, wie ito nater VeUm fitdich Man aoQte! 



Williamsburgh. — Dio neugcgründelc deutsche i 'i 
„Kopcmikua" ist am 2'.i. Juni unter zahlreicher Uelheiligoog 
d«r Bir aowohi der deutsehea, wio der amertkoaiachon Leg»» 
der Stadt uad Vow-Torka ton Br Bnner Merlieh ctaenreilit 

worden. Nueh der Feier hielt Br Bauer eine Anapraoh« an 

die Brr, worauf Br Hohr al» eruter >rstr v. St. den If. übor- 
r. iliiii und in kurzer Anrede d>i' (Initid-at/c entwitkelte, welche 
die neue I-oge als Basis ihrer Ttiati^keil erkoren. Kur/, zuvor 
hatte BrUnhr die Freude, seinem ältesten Sohne die niaure- 
riache Weihe au crthcilen. — In der ersten Arbeilaloge 
hielt Br O. Wiober, Ilcdner der Logo, einen vortrcllliobon 
Torliafc, deaacn wiMliebo Hittboilung in d. Bl. wir nna T«r- 
buhaltni.' 



Uur „Br iai lödaaf* bcrtlichca Owik far tmc ftiiit*. aitr hMhM 
lolBamM VnncknwK aciatr awartr. Bibliolhrli uml irruliniilerUdica 
Ciwil K«aiaMt Da «ma Harhst aMit hicrbrr ? 

Br S. Tk. If^a. in H— «. — VrswiAkfeM Oaak aa«) kcriUtlea 
Gnas «an nur aad Ir 4ar aick «iMr ttaa kiaMitka i 

iDDig Irriil 

»r Pr. M. iii,w~> - tbia Z„ aik Dsoh «arbafi 

iMrli.>t. Qiirnit'ii «p.iler inrhr! 

Bf B— • in 7— g. Mt« Dink »mptangfn, bttCce* b«ser|l! EiMt- 
w«il«a himtriliclKa t^mttmt, brMOick nwbr kci IMmcaiaBt der ^M- 
Hm kaiu kiaräkiscfca Skitta Bkas dm nnw. Ir r. e*. 
ans (dfgtadicb. AaÄ dta akrign Irtim, fcctaodaia ftr 



ticrrlictn Rnif«. 



Einladung zur Bc8t«llnng der Bauhütte. 

Mii r. iili-i(r Nummer beginnt ein ueucs Huarlal der Baubütte. Wir orsuchca datier um gefHUige Frncurriinn ih r 
Bestellungen, dannt in der Zusendung keine Uutcrforrchuog eintrete, sowie um fcrnorB gütige Fardcning des Blattes durch 
weitere Verbreitung. 

! , i; F&r»tcr & Findel. 

4 ' '. • 



|lr 4, ^. SipM. — Variif na Bir Iftnlcr Ic nadul ia Mpilg, — Umck vaa Brr Bir * 
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tiht Xuinraer {1 Rnfeny Vrn- <lr^ Jt.hri;uigii 2 Thlr. — (riwimihriUi lö H lr> ihlh) Uli 

,,B»nhatt«" kann durch «l'c Dui Mi«nillijng«ii twiogra werden. 



I I>«r Mkurarband mi kein Uahdotbaiid n»lirl Von Br Dr. Hat, SerileL 



U« Babold't KaliraTBneklics. 



F*alll«IOB: Anlw 



AniwwMii -<■ Balfgrl — MM- 
« ■■wie» *r niM — Mbt 



Dar lümrttrband. Mi kam G^uimlnuid mehr! 

na 

Br 9r. Snd. BmyM. 

Kmm Bit! — Unsere Vereinsvereammlungen Rollen nn« 
dieaeD, ein UDbefang^nes und wohlbegründote« Urthoil 
m gnioMa über die Fragen der FrMroi. Der MenKch, der 
HBOndi&tterlioh das tiuto will, der fest ontsehlo88en int, «eine 
Naignugen überall der beaseren KinBioht zu oplenir ItB»» 
nicht Mittal gsnng finden, am solchü Einftirlit 7.11 gi'witinen, 
die gewonnana an befestigen. Eine« der Cruclitbarnten üitlel 
ga diotom Zwecke itit das ZinMiminrntn-ten und Kathspflegen 
mit Gleichstrebfindon, von welchen wir gewiss sein können, 
daan sie ebenso wie wir das Gute um dos Guten willen 
Knchen und ihre Neigungen ihm gern anfopfern, wahrend sie 
doch in Folge ihrer andern Individnnütaf , ihroH andern 
Wohnorts, ihrer von den uneem vbritclaütlonen Erlobnisso 
und Erinnerungen, zur Erwügiing dMwn, «aa DOtk iat, gans 
anderes Materini hiii/ij?iriti;ji':i iils wir s^IVki. Mn«« nicht 
das äechte und Waitru, wunu «j« je gefunden werden kann, 
doidi adohn Anri a M c h mid toldM EtBtankg geflndea 
«wden? 

Jeder trägt du« äeinige herbei, aei es, daas ihn bisher 
«ur IMUün^ GMralaikdl» VoraTthBO dahd Ibtlliittlt, oder 

diM ihn begründete üeberzeugnngen leiteten ; aber Jeder 
uH eDlaohloBaaD, begrundatan Ueberaaugongen «eine Liob- 



die etgane begründete Anwirbt aufzugeben, wenn ihm eine 
begründetere einleuchtet. Eine solche Vorsaiumlang, meine 
Brr» M, Miob iran tUk tm Baataimdee laMhBeMtk 

eigentlich immer eine conatitnirenrio Vfirsämmlung; denn 
sie achUaait aioh niemals an JBestebandos an, weil es be- 



wordeo oder durch Alter ehrwürdig geworden iat, 
nur dann irad nnr deshalb, wann und weil dM Be- 
•talieade durch eine begriindnt« Erkenntnis« zugleich als 
gut erschien.. Eine aolohe Versammlung nlu stitket gleich- 
sam unsem Bund von Heuern und enobafll roD Feuern jede 
seiner Einrichtungen; oder mit andern Worten, die allge- 
meine Frage über unsern Bund, welche den Versammelten 
vorschwebt, ist diese: Würdet ihr wohl den Baad, 
wenn ihr ihn jctst sn stiften hättet, ia »llaa aaiaea 
('>'K( tzen, Finriohtungen, Gobräuchea, gaaa abaaaa 
htiften, wie er gegenwärtig ist? 

Jede unserer Besprechungen wird nothwendig eine 
«peciellc WfTidünp und Anwendung dieser Frage betreffen; 
und M werte ich beute in der Absicht, eine Discussion darüber 
zu voranlassen, Vw Hbmi jaaa Frage in der bcHonderen Bo- 
r.i«<hiing auf das sogamaata aawDariaolia Geheimaiae aaf. 
Ich frage also: 

Wttrden wiryinsem Band, wenn wir ihn jetzt zu stiften 
hü'*"!!, pilicn Gehoimbunil stiften und ihm deshalb die 
Einrichtungen, welche der (iblieimbund nöthig macht, ver- 
leihen woUea? 

Es wäre ebensowenig Aufgabe iiipinff ppet-nwÄrtigen 
Vortiaga ala in diesem Bmderkreise nothwendig, erst sich 
b«i dar Rage aalMwltaa, die walil aaderwAito als ta «iaar 
Logenhallc aufgeworfen werden l:cinntr . nämlich ob man 
wohl überhaupt jetst noch den Uaurorbund stiiten würde, 



Wenn wir dcH Bituales, der Gradp, des Geheimnisses, der 
Symbole gar nicht gedenken, sondern rein für sich den In- 
halt aniekaum, walnhar dargaatallt wird ta dea Biloalea 

und Symbolen, in der Stufenfolge der Gradf, nlso wenn wir 
Wesen und Zweck dea Manrerbnndes gleichsam ohne Hülle 
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luartim, inoi^m Ja, wenn «r gefragt wird, ob er einen Bund 
ZTi soUhüm Zwecke anch heute noch würde »tiften «ollen? 
Einen Uund, wulchor den (,'ottlichcn Funkern der Ueligio*itäl 
und Sittlichkuit überall und unter Jod er Form doM GlaubcnH 
und Unglaubens auf/Jisptirun und anzucrkcnmin weis« und 
Niemanden von Mich KtoHBOn will, der nitlit ^.'inzlicli joncK 
Fankens enlbohrt? Einen IJuml, wclohcr eben dioser Weile 
aeinwr Basi« weg-t-n dati BediirfnisN der (iemeiuM han nnd 
Liebe, woIcIu-h in jiidm edeln M<;nsi'lien ller/i u wuhnl, und 
den lebendigen Drang, nun der Mensehhiit Kini' heilige 
Familie, Ein Reich Gölte« t.h l)ilden, sich aus\\iikon hissen 
kann, wie keine andere mcnüchlicho Vereinigung? Einen 
Bund, der, eben weil er in diesem edelsten Drange, in wel- 
chem zuletzt alle wahre Frömmigkeit und Tugend besteht, 
den unverkürztesten S]iiclraum liis«t. mit vollem Rechte der 
Bund der Tugend und Reli»,'i<i II uhiie ani ii lii'<chr;in- 
kenden BeiMAU — genannt wenlen kiinntc? Knien Itund, 
voldkOT in Folg« dieMr aoiner Bigmi»ch«(l mit den von 
einander getrenntem Bekenntniftig<'meiusr-b.')f*en «dlil dii" 
erste Stnrben nach göttlichen Gütern, duK Arbeiten zur Dar- 
•tonmgr md ZatagfSnlcnng tSUat Brkeniilawii, atler Sohon* 
heit und alles Guten, aber nicht die Abtrennung und gegen- 
8eitige Au88chlieä§ung gemein hat, welche die Erreichung 
diaaer Gütar mir bamman kuia? BbieB aolchen Bond kSiml« 
man nicht w <ii I en, nachdem man ihn kennen giabniti nachdem 
man in ihm gelebt hat? 

DnVbet, m. Brr, aind wfr eiaig; dasa irir dieaan Bund 

auch heilte noch stiften würden. Wohlan! wir ■stillen ihn. 
AI«K> wa* thun wir zonäohst? Wir erla-sson doch wohl eine 
Anffordemmg aa die ganae Hanaohlieit, dieeen Baad oiia 
gründen zu helfen, und geben ihr ein denlliches und lauU"* 
Trii^ramm bei, worin wir untieru erhabenen und hcrrliohcn 
Zweck nadi allen HinanelagegeBdeB TOrkftnden. Dann, walu^ 
hurtig, es ist kein iiTitirre( hllgt^'r Stolz, wenn wir sagen, dass 
daa „Gehet hin in alle Welt!" uns Alauror ganz eigens an- 
geht^ Toraa«c;eaefatl, da« ea aieli am wirkKck und in vollem 
Ernste um jenen Bund der Liebe and dea Sodiena nach 
dem llticlwten handle. 

Wenn nnn aolcheigMtalt nnaer Anflnif allenthalben er- 
srhullen i»l, werden wir, ilii Stifter des Itundc^i, Crritii Ii 
nicht Jeden aulhebuien, der »ich meldet, Mjiidem werden 
Jadm priUbn, eb er den odola Willen aan Guten und aur 
Gen^inftchaft aiifrichtig in sieh trä^H. der ihn elirlieherweiso 
alleia an um» rübron kann: wir werden uns dur«'h Erkun- 
digung and Prttftang der Reinheit aeioer Hotive verMiehem. 

.Inden \viTileti wir iiurnelinien . iler Von innerer I.ir!>i' v.ur 
•Sache getrieben unserem Bunde angehüren und ooine Ziele 
fordern so wollen erktStt. kVer mvsn er, um die» erklüren 
/M künncii, nicht vor .VUem un^-'-re Zii lo kennen? Weiiicn 
wir bauen können auf die Keinheii seiner Aiotive, wenn er 
diese Ziele nidit kennt? Nein, m. Brr, daa sind nicht nn- 
•»ore Miinner, deni ii die Vcr>iclicruiig rini^'er [,'iit< r Freunde, 
es sei nichts ächlechtes und i'liichtwidriges au uuisercm Bunde, 
«eben gesng ist, nm aioh ihm an ttberlaBaeo. Ein rechter 
Mann H4>tzt feine Zeit und Thutigkeit nicht an ein ihm Un- 
bekaantee, wovon er nichts weiter weiss, als dass es ua- 
MMEdlich ist Wird von ihm ein so nnbedaohter und nauäon- 
Ii<-her Schritt durch eine Gesellschaft gefordert, so iat aohon 
deshalb dieae Gesellaohaft nicht waachidlich. 

Ooek «a iat tiM aiBÜHg, Uerbei an Terwwleit. Gegmi- 
vartiv "II* dvilber eiug, dta« nnaer aogwMumlea 



I Gcheimniiss sich nicht auf den allgemeinen Inhalt und Zwetk 
1 des Iliiiiiles bi-zii-hl, und Keiner ist unter uns, der in den 
Blind getriLen wiiir«, ohne zu wissen, was der Bund will 
i Nur dies sei nech erwithnt, das.s das rnrechl, welche* 
: früher unser Bund beging, iiiinner, die (hMcn Willen haben 
I wlleii, zur Mitwirkung an ihnen unbekannten Werken heran* 
I zuziehen, villi noch dadurch steigerte, das* man sie trotz 
.solcher Zurückhaltung zur Verschwiegenheit verplliehtetc, ja 
vereidigte, ehe sie noch AUes orbhren hatten. Man wolle 
vergleichen, was Tesslcr, Krause ii. A. über eine solehe 
Vereidigung urtheilcn: „Allgciueineü llaudboch der Frälrei", 
. H. V. Eid, 8. 2i>l fl*. Also, um dem freien Manne, den wir 
aufnehiiiLü , iit«. hl dio Erniedrigung zuzumuthcn, willenlos 
und uuwisHcud sich zum Werkzeuge Anderer herzugeben, 
und ttl»crdic(( und vor Allem ana dem Gmade, weil man 
einen Zweck verbreiten muss, um ihn zu fordern, und zu 
einem Bunde uurfordurn musti, um ihn zu »tilVen, ist in 
dar neuem Zeit ttberalt die VerSlfontlichung des Zwecken 
des Maurerhi:nt|fi fr> ipcp-Ken , und in dicsetii Sinne der 
llaurerbund kein ücheiuibund mehr. Wollen wir gegen- 
würtig den Bond glefcfaaam von Konem gittnden, ae fidgt 
tür uns ;i1mi, ihiss wir für eine alliri-ineine Vcrbreituni: ri' Ii 
tiger AuU'aftsuugen des Buudubzwecks horgun hellen und u» 
nriiglldhat ftbanH Teigeaaen macben aoUea, daaa der Baad 
ehemalB in jedem Sinne ein Geheimlnind hioRS. 

Ja, wenn wir die» nur vuUkuinmen vergeKSon machen 
k«nnt«nl Allgemein gilt «nser Baad nnter den Niehtmauram 

jetzt noch für einen tieheinibiind, hi« hstens dass Einzelne, 
welche mit l-'rülm nüher bclreundet sind, unterscheiden ge- 
lernt beben nmehen der Vecfaetmliehnag der Mittel mid 
Fonnen und der Vcrlu iinlichung des Zwookaa des Bunde;, 
von welcher letzterer »ie bich haben übeRcagen lassen, dass 
•ie abgeaehaA aei. Aber iat ea nicht ein Zalc^ ülber- 
grossen Vertrauens, ja fast ein Zeichen von Leichtgläubig- 
keit, wenn unsere nichtuiaorerischen Freunde uns Glauben 
schenken, wenn wir ihnen deriei Teraiobetaiigmi geben? . 
' Wie tum, wenn eine Vereidigung oder ein Ehn-nwurl mi* 
I uethigte, auch uusem Freunden dun wabriiaften Zweck zu 
I verbeimlidien? Oder, wenn etwa der Verdaebt emWfl n de, 

wir selbst seien in den Händen geheimer Oberer, die uns 
ihre eigentlichen Absichten verschwiegen? Ich aelbet habe 
einen sehr gelehrten und ▼eratSndigea FVenad, der sieh 

dennoch vim diesem Verdacli''' n-'-inaU hat losreis-icn können. 
I und alle meine Vorslullungen waren fruchtlos bei ihm^ denn 
I er hielt mich aelbet (ttr den BatrogoiMi. Daa kann ich nicht 
ghmlv 11, sagte er, dass ein so groBSer und woitvorbrciloter 
^ Bund mit einer so merkwttrdig gegliederten Veriasaung, die 
' so deutKeh auf hierarohitche lieber- nnd üntarordnmif hin- 
wcist, Iii! htf weiter im Si hiMe t"i;lin i; könnte aU die l'llcge 
einer uivialen Aloral und weichmuthiger liomauitMU Wozu 
I Warden noch solche gewohnlicbe Zwecke in G^eimidM ge- 
hüllt? Kein, fiilir er fort, ich venmilhe hinter diesen nächt- 
; liehen Versammlungen, die so harmlos ersoheisen, und hinter 
I den Wofalthätigkeitsanatalton, die aelbat Leeafog ab einen 
blossen Deckmantel bezeichnet, i« h V'-rmuthe IiintiT der Bruder- 
. liebe und hinter dem üssen und Trinken eine sehr ernste Ver- 
aohwörung nnd «ehr wehreicbende ümtriebe, nnd wna habt 
ihr FrMr denn tlmn köiinon, um Da« zu widerlegen, wn« 
; rcactionäre FoUUker und katholittehe oder lutheriache Ultra- 
mentane von eoeh vannnthen, ja ganz dniat bekanptan? 
Ueborlogon wir ematlich, m. Brr, waa wir tbua hünnMii, 
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um bei Freund und Foind Kolcho Godanken pinzlich zn ztir- 
■traoen. Dwl vor Allem machea wir ans dentlioii, wie ge- 
fiUirliob aoloke 6«daiiken unmarer SmIm Rain milfaMm. Dm 
üelieimniH» hat in der giuizen Welt ein MiHHtraaun pegtjn 
uns eneu^, in welchem wir das grÖMto Hindtani»» er- 
bHekon ipttaeea für die AmbnitaniK, inaBi« Varbesaarmig 
and Vollfährung dwaen, ww unser Bund untemimmt und 
MMtrobk Dm GeheimniBB bat in der groMien Meng» eisen 
Abeiglanben genührt, weleher tarnend alberne Sagen dnrob 
den Volkamund entutehon und verUruiton lie«a, die udb in 
fiel«n BÜoder coltivirten Gageodea da* Veitraaen der Maaaen 
«nliielten, Ftareht and H«n oder eine wnderbcre Beben er^ 
■/.cuf^cn, wie nian siu muhI nur vor unhdinlic'iitin, dünionit^chen 
Mächten hat. i)aa Gebeimaiaa manht nna bei Denen laoher- 
Iteb, deNO klarer Miek erkannt ba^ das« eben dien aneer 
Gvbeinniw «^i , iIuhh wir kciuK hubi'n ; c)> erseboBt eben 
daabalb onuteren itiohtem ala ein kindiwvhwH BpaiaBO^ nnd 
hSb dnan, wenn es fnr ein solobee gehalten wiid, Viele der 
ümteetcn viud \k'-<Uin von iinw iVirn. Im Ut:bij;;( ii dringt 
muH« Zeit auf kiare^ eneigische, müiinlidie That, auf Sicher- 
heil das Ofaamkten nnd offisno Entfaltung des Hutha, und 
iat jader Terhültunt; alno hcbcu aus dicKt^m Gmude fifiml. 
auch wenn sie blun i<in zwisckloHCit äpivl iat Um wie viel 
■ohlimmer aber, wenn nie die» nicht iRt! Dann wird un* 
daa GeheimuM entweder ala Zeichen von Feigheit auKg«- 
legt, oder e« wird daraua nnacre Gunüirlichkeit benieHon, 
nnd da unsem Worten nicht geglaubt wird — wir könnton 
Ja geEWnngen acin, die Wahrheit zu veHengucn — , ao 
stehen wir bloa und ohne Waffen allen Angriffen prci-'ge- 
geben da. Ein wohlmeinender Bruder umchto einat gegen I 
mich geltend, daia wir gerade eine« pulitiaihcn und kir« h- 
lichen libemlianma wegen, der in den I^geu liorrKche, des 
tiehcimniaaes bedürften (Liidt-cke, Kaub. l^iJO, ^'r. 17, 
S. 130). O, n. Brr! waa kann unn gcr>tbrlicher sein sla 
der Argwohn, dans wir eines Holchnn I.ilieiaUsniim wegen 
una ver«t4!cken? Ü»« inuH!» denn dwh wubl, würde loau 
»agon, ein sehr geiabrlicher Libersliamus aeb!? — Daa Ge- 
hoiinniss uIho macht uns in allen Velks^ehiehlen (Jogner und 
erw^hwert unsere Wirkstaiukeiu Auih wer nichta GofuJir- 
ücheH oder Niedrigea dabiater vcruiulbct, der iat oft schon 
dureh die tilu^he Tliat><uche eine-* (juheimniHsna von nnfertu 
liundc l'urugoiialuui. Siaatribt^umie, llichtcr, Geiatliche, Lelirer, 
fliehen iinacr« Halten oH genug dealialbb w«il sie dweh g«- 
heiine Verliiiuhingcn dan Verlniuen /.u verlierrii lurchten bei 
<Jb<;rn und liutergobeuen, bei Gonneru und Anbet'ohlcneii. 
Ood soll ieh neeh hinavfugea, daas anoh daa Veatraaen in 
fii-r Ehe und in der Freundschaft darunter leidet : Ach. | 
wiu oft habe ich aus i^inem oder dem Andern von die»eu I 
GrilndMi TOD Solohea, dw naaerm Bande an Sfinlen and 
Zierden hätten werden kiinncn, es lüiron mÜHscn, daa« da« 1 
(ieheimnisa es ist, wclchca aie abhält! Wie viele haben 
nidit die hMwt aefatbare Eigenheit, daaa ai« alle Oeheim- 
niHMB ohne (Tnter^■■l:i(.i^ ha -scTi , w enn sie nieht durch die 
dringendate ^'otbwc-ndigkeit geboten «sind, und haben einen 
Abachen dagegen, afash vor Ären Uitbftrgem nnd Qenoaaen 
in irgend ein magisches Lif't vi «teilen! Noi'li gar nielit 
SU gedenken, daa» alle Wcii voll Ui. der Kude und Klage, 
düM die FrUt einander fiberall dorehbellbii opd einaader 

iMVonr.Ugeu, wcslialb ^ie diiri li gi lieiiiie ZcirlK-ii . ilie atiT 
der ganxon Erdu (iolluog haben, »ich keanhar maclieul 
Welcher BhroBuann tnoobte gern, daas naa ihm iw- 



triwtc, er badkoe alah la oebam Forttcoamian aoleher 

Mittoll 

Dies sind die Raehfbeile daroa, m. BIt, daaa Mber 

auch der Zweck uiiacres Bunde» verheiinlieiii wurde. Die« 
geaohieht nicht mehr; aber wer glaubt un», daa« es nicht 
niebr. geaohebe} Und haben wir in der That sieht neeh 
ilanehorlei beibehalUrn , welchea nur 8inn hatte, «o lange 
der Maurerbund auch rücksiobtlioh deines Zwecke ein tio- 
beimbnnd war? — Diea ist jedenMle in Besag hieranf nn* 
»ere niichste l'tlicbt, daaa wir consequent die Verheimlichung 
unserer Zwecke absohafien und jeden Wort nnaerer iütnale 
und Oeaetae ündem, weldiea neeh toq der SSait des voll* 
kommcuen Geheimbundea her jene Varhannlicbnng fordert 
oder voraussetzt. Selbst der Kama üehaiBihttnd dttriVo nie 
nebr gebmucht werden; die Verpfliehtui^ dar Versehwiegen- 
beii miiHate beachriiukt werden auf die Symbole und dia« reie 
jNoiwnliohe VerbäUnisae ; cur ätaatsregienn^ aittsste überall 
«in ofTenes TerbMItniss eingenommen werden, das den Maarer^ 
buiid aua »einer wnnilerlicben AuanahmeHiellntig heraus- 
bringt. Dies wären die ersten äohritte aar Ueilong des alten 
Schadena. 

Aber, n. Brr, ich wcia.« dazu noch ein i :l H' i^ieres Mittel. 
Liegt es nidit nahe au fragen, ob es iiborhaupt noch eines 
Gehrimniaaea bedfirfe, nachdem Zweck nnd W^eacnagohait 
unrerua Bnndoa der Oeffentlieiikeii IbarUefbrt «ind? Und 
bliebe nicht immer das alt« Miaatrauen, wenn wir auch nur 
einen Theil des Oebeimniaaea beibehalten? Und wozu in 
ulier Welt dioNii ffiille^ die ntia nur Terdrichtig macht, aber 
doch Kicht« verhüllt, weil — durch Bücher und Gefchwiit^ 
achon Alles weltbekannt ist, was wir an veiraebweigcn ge- 
loben? Wozn daan neoh oia fajerlieiiaa OeüSboiaa dar 
adiwiegenheit? 

Erinnern wir una, in welcher Wciae wir oben nach der 
Berechtigung des GeheimnisKea gefragt Imlxin. Würden wir 
jel?.t, wenn wir den Bund von Neuem aiil'teten, ihn ala einen 
Geheimbnnd atifien? Keineafalla würden wir seinen Zweck 
verheimlichen , sondern ihn in alle Welt verkünden. Aber 
würden wir wohl den Aufgenommenen ein Gelübde abnehmen, 
danH Mio verschweigen w<dlen, durch welche Mittel wir dem 
Ziele zustreben r Die Gründe, welehfl dsflAr spnichea, aiilaatan 
wahrlich aelir bedentend «ein , um nun dazu zu vermögen ; 
denn oHenbar geben wir uns damit dem Verdachte preia, 
daas wir uns unlauterer edermlleioht unschöner oder aomtwia 
verlrackter ilittel bedienen, welche da» Tagealicht der allge- 
meinen .MitwiHKuniic^hail nicht vertragen. Und stammt nicht 
in der That daa VenMhwaigMi onaanr Fomaa «na Zeitan; 
iti \veleb<!n diese FomMB iaaaetat bixacr, gaaebnNuldaa oad 
licherlich waren? — — 

Alao aehea wir an, ob aa GiUade gibt, dia oiit inte 
alledem 7.-m\ V erechwoig«!! ooserer TomMB ood Ifittol be-' 

»ümmeu kounteu. 

Diese Gfttade ailaaten in der Beaahafenheit vnoanr 

Mittel und Formen aelhnt liegfn. Sind ca nun Erkcnnt- 
uisae, sind es Wahrheiten, die wir den Eingeweihten 
ttborliorani aad dareh die wir änf aie «mwiriuB wollaii, a« 
lii-sat sich gar kein Grund ilei VerheimUoknilg denken , ja 
uino solche wäre sittlich gar nicht zu reehtferligen. Wenn 
ans ematlieh daran liegt, Wabriieit nnd Bülduag m w-- 
lireilen, wie k<>nnt( n wir riu iii ii ii gutem Gewissen Do^ WO*' 
wir erkannt su haben glauben, der Welt entsiehen wolleilK 
rtffilB affMhan-vaa lioht md AvlkSm^ — hart ans die- 
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Leute sagen — und doch ., machen nie di« Fenstnr zu"; „sie 
rUbmen sioli, data ai« daa Gute forderten, aber wie kann 
IHw etwa* Ontaa teiii, daa nan ao CngiÜioh 'mUrgt?*' Und 
Sr Krause magt: ..Ewige Wahrheiten, die der Menschheit 
heilig, die za ihrer Ausbildung weaentUoh sind, deren Auh- 
Inreitung eben m dimar ZtH noih ist, und dsiwi Erkennt- 
nisa sogar ohne die Mittheilung derer, welche das Ver- 
sohweigen denslbflo liird«nv aoa eigenen Kräften ta Stande 
gahraoht wwdan kann «id aoU, ewige, dar gaaien Meaaeb- 
heit gehörige Wahrheiten vorsohweigen wollen, und eine 
solche Veraobwiflganhait aiiigalobaii, aowia toh dem Unbe- 
somweB mm adlofca VanohwMgaalMit ftfdan, daa ist eine 
Sftnda widar den heiligen Geist, wider daa Göttliche 
«nd Heilig» im MenscbeB" (AllgeBL ilaadboeb dar VrMin, 
a. Eid. 8. S88.) 

Aber unsere Mittel und Formen bestehen nicht ass 
Vortri^gen ttbar arkaaate Wahrheiten allein, sie bestehen auH 
gaiwisaan dtamalftwAaa Vurgaugen, Ccremonien, ftatheti- 
aohen Formen, dundl welche auf da^ (J> ii uiij i^k- Suchenden 
and der fiir ein «noUtlanidar, erbauender, uruehunder Ein- 
dniflk gamaeht wardea soll, nnd ans Sinnbildern, deren 
Deatnng jene im Bunde uberlieferten Wahrheiten eindring- 
liebar machen soll. Was das Lotziere anlangt, ho ist offenbar 
•benso wenig Grund vorhanden, solche Sinnbilder und ihre 
Deutungen den sogenannten Pmfanen zu verschweigen, als 
in der Kirche eine Vpranlasausg ist, die Symbole des Kreuzes, 
de« Abendmahls, der Tauü^ au welchen in der katholischen 
Kirche noch zahllose andere koulMn, vor den der botreffenden 
Kirche nicht Angehörenden geheim zu haiton. Wordon durch 
diese Spnbole in der Thai unsere Wahrhcitiiu zugtingUcher 
and eindringender, so ist es sogar Pflicht Aller, wakho 
ernstlich das Heil der Alenscbheit wollen, sie bekannt su 
machen. Ganz ebenso aber verhält es sich mit den Kitualen, 
den dramatischen Vurgüngeu. Wenn sie wahrhaft schön und 
wirkiiuui situ], m IhI unsur Jleiv. voll davon und pehet davon 
Uber: mit licgeisUirung bericiittin wir davon und lassen die 
Welt an unserer £iKlifiMÜieit und Frends es spören, daaa 
si« kein Recht habe, unsere Hallen und unsere Arbeit so 
tief za verachten, wie dies jetzt meistens gesohieht. Wir 
kttben oaa — aigan wir es ofi'en — darch dieee GaheiB- 
thnrrei vcrnchtlich gemacht, nnd oft p'-nuj.' iiiMsHini wir das 
vermchteude Wort hören: „WahrscLciultcJi ist i^ure Haeite 
tm BehkaM^ am itt dea lüg traten sn käuMn". Wie geu 
anders, wie ungleich schöner, ergreifender, wirkKamer ist 
das Leben in den Kirchen 1 Wer empianghch ist für die 
kirohUelMin BitualetmdSynbolei, def kommt arragt imd iuig 
belebt nach Hause und crgiesst die in ihm geweckte Andacht 
und Freude, die von heiUger Öchönheil ihm beraicherte Fhan- 
taiia^ ift lebendvar, aoleekHuier EnOtaRf w die BdaigaD, 
ta djiktVannde, und eni-cckt in ihnen die Lust, fhnllraaalliainil 
an dem Leben, das ilu so erquicken konnte 1 

Iflh aelbat glaebta früher, di» Widnag «aeenr Gahiivohe 
gewönne durch dioCeberraschung. Aber die Ueberrascbnng 
ist ein sehr problematischer Vortheil. Viele werden durch 
plotaHeha SadHiak» mehr tetdatat «ad enelueelit nnd iadea 
in der Schnelligkeit nicht die Handhaben, mn dan 17eue zu 
fassen. Ja es wideispnoht der cbaraktervoilea Selbständige 
katt dee Uaanea, aieh anf Gaade aad üingnad» ia fremde 
Hände zu liefern und sich, wie ein Kind, in so bedeutungs- 
vollem Momente seines Lebens künstlichen Wirkongan praia- 
ngeben, die ale ühenaaaheada mehr anf aaiaa Sarraa he- 



rechnet tu sein scheinen als anf Min hewus<«teH, |)ersön1ich- 
freiea AaÜMbmea uad Verarbeiten. Wie Viele tüchtige und 
gebildet» lUnner wwdeo sein, die aohon deahalb me tbn 

bleiben, weil sie von solchen unvorhergesehenen Effecten 
keine Freuade sind. Und halten wir denn unaeie Formen 
für se edtleeht and leer, date wir glanben, ihre Wirkaag 
sei völlig null, wenn sie einen schon Wissenden trifft? Kein, 
meine Brr; aooh wer Alles vorher weiss, dem ist dodi die 
wiikUebe Srlebniaa jener Yorgänge in der Loge atwaa 
Neues, dem sind doch die wirklichen EindrUoke etwas ITa- 
gaahntas^ daa sich Niemand in der Fhaatatie Toctaldan haan; 
ja, ieh mBohta behaupten, daae der UvMtaad, Allee veriior 
zu wissen und vorher durchdenken zu können , eine Voib»- 
reitonig erawglioht, weloh« dan i^dmok nothwaadtg ver- 
(äeta «ad TCntlEilna amea. 

Uad ana lassen Sie mich noch einmal daraaf a a rt e h - 
komBMBi BMiaa firr, daaa Jeder, der nnr willig an iiBaarei' 
Zeit eidb tob Allem naterriobteB kann, waa ihn in den Logea 
erwartet. Tliatsächlich also gibt es kein Geheimniss mehr. 
Halten wir dennoeh die Verpflichtong aur Verechwiegenhdt 
fest, wie sie jetzt besteht, so setaen wir einen IQgenhaftea 
Zustand fort, den wir als Männer von Ernst und Charakter 
hassen sollten. Erwägen wir dies, und erinnern wir ua 
aller der Haehtheüe, welche daa Geheimniss (ur unsere Sache 
hat, wie ich sie oben schilderte: mftasen wir nicht mit all 
dem Eifer, welchen die Begeisterung f\ir den erhabenen Zweck 
unseres Bundes in uns entzündet, jeden Rest der alten Ge- 
huimbündoloi verwünschen? 

Haben wir denn noch Verfolgung und Störung an 
fürchten, wie die ersten Christen, als sie ihren Gottesdienst 
in den Gribera und Kellern feierten? Wäre es nicht tböricht 
gewesen, wenn die ChriHton diese Verstecke nicht hätten 
. verlassen wollen, naohem die Gel'abr vorüber war? Zudem 
sind unsere VerfalltBina an dea Miiehtea dieser Welt eeldie, 
da»H wir um so weniger verfolgt werden, je weniger wir 
uos verstecken, und um so mclir, je heimlicher wir thun: 
nnd diea mit vollem Kochte. l>ie Staataregiemng mnss 
wissen, was in ihrem Hivirke vorgeht, iin<l Jeder, der Lust 
zeigt, sich vor ihr zu verstecken, macht sich ihr verdachtig. 
Darum wurde ee afiUdg, daea dnreh die Gmaalogea ver- 
mittelnde Organe entstanden, welchen die Regierung vertraoea 
und an die sie sich halten konnte. Dadurch wiederum ward* 
es nöthig, daaa die Logen mSgUeha* ttbenll fai ihrer Thilig>- 
kc\\ :Mmiy/ii: gemacht wurden von den Grosslogen; denn 
sonst verlor der Staat die Garantie Tür ihre Ungefiihrlichkeit. 
Wumen wir nieht AH» iwht g«k, welche Xaebttwik dleae 
Abhängigkeit für die gedeihliche Entwickelong des maiire 
rischon Geistea, ftur die reine und lebendige Aosgestaltimg 
unaona Bnadea dar BHada hat? WelHea wir ellea 6n- 
heinmiss fallen lassen, wollten vrir einen Verein bilden mit 
klar ausgesprochenen Tendensen, der seine Zweigveretne und 
eeine Oentrat-Oonitfe hat, wie jeder andere we lt v tth fe lt at e 
Vcrnin, ho dasa jeder Zwoigverein 7.n dem Staate in dom- 
. selben Verhältnisse stünde, wie andere Vereine aach, ao 
I wOidea aO» dieee HaumiBee weglUIaa. 

Also, was hält uns noch? Poch nicht etwa das Miss 
I verständnisB, als wäre mit dem Woglall des Gebeimaiaees 
ellem htdiaeNlan Geaeliwita, allem Hfamn at ra g e n pereUlkher 

I Angelegenheiten nnd sptH'ifist her Loj^oninteressen das Recht 
eiageräiuut? Meine Brr! üerrscht nicht in allen Veraiaen 
ikhor dam^lmohnfiiBgn die atiUaehm^enda^ aaeh wähl na- 
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gmpiroflhtne Verpflichtang zur Di«cr«Uon? Hemcbi sie nicht 
auch in der Ehe, herr-icht sif? nicht in jedem CoUegium, 
nicht in jedem Freande«kreifte? Aber aiad denn alle diese 
GcnnosohaAen deawegen als Oeh»ittbttnde bekannt? Also 
verwechseln wir doch nicht g'anz verschiedene Dinge. 
Hören wir auch über die«en Punkt Br Krause in dorn öfter 
■ogefdhrten Artik«! „Eid" im allff. Handbuch der FrHrei, 
8. 263 ff.: „Persönlich-Individuellps p^cheim *u halten, 
aagt er, iat jeder Mann tob SitUichkeii und Gerechtigkeit, 
TW Sin IMw, tM MÜMt verbunden, und es bedarf 
m dieaer Verbindlichkeit überall gar keines besonderen Vur- 
q^nehena, wader in gewöhnlicher Form noch in Furui eiDes 
UdM". — ZtUraiche Anasprüche zur Begründung der Un- 
nätzlicbkeit nnd SchädliVlkeit des GebeininiHHet) Baden Bi» 
auch in demselben Handbucbe a. t. Geheimnisa. 

Lumm Bf» vkdi du Y ot gu t H^ p H b fdganl» Biitee 

zu9am:i:nnfasHen , iihnr <Hn K'h Ihre AMUMnUgW Ud Ibr 
Votum mir nachher erbitten will: 

L 

En Baad von w erhabeiMr «nd n gMom ie hMr Tandan, 

wie der Maurerbund, kann für Jio Erreichung seiner Idealf 
niebt bMur aotgtu, «la wenn er «eine Abaiobtan, seinen 
ZiMdE «ad Milw Wi r k a Bg awda» ane«Bwio bakamit nadit. 

2. 

lat dagegen in irgend einem Sinm Goheimbwad, and 
sei ei» nur in Beiup auf neinc Mitlei und Formen, «o er- 
seugt er den Argwohn, als seien seine eigeuÜicbeu Ab- 
lacbten gebeime aad aanna odar leiaa BaacbimgaagM aiebt 
anwt aad wBrd%. 

a 

Aas diMaa Ghrttadea aowia rar Kliraar das Tariwlt- 

nisses Jük BunJo« in den Staatsrcgierungen, i*t ps riilhlich 
und im höchaten Grade wünschenawerth, daas im ganzen 
Ifaanrbaade jede Spar dee «oganaaBtea Gabflinaieaea — 

mit Auhnadini' ilcr ITii jidi! Gemeinschaft aelbstverstünd- 
licben Verpflichtung zur Discretion — hinweggetilgt werde. 

4. 

Bi bedarf ta diesem Zwecke nur des Vorgangs einer 
aiaiigaa Gmaaloge oder einer isolirten Loge, so lange en 
wUk aar am die Jobauiia-Mrei handelt. Indem wir also 
die Hoobgrada Mar beiaait laaaen — als Privatvereine im 

Bunde, denen wir ihre njaoMlon Angelegenheiten lu eigi^nur 
Verantwortnng überlaRnen — , erklären wir den Wunsch, 
daas eine Grosslogc oder isolirto Loge es öffentlich aus- 
sprocba, der Haurerbund sei kein Geheimbnnd mehr, son- 
dern eine nur die allgemein gewöhnliche Diacretion fordernde 
geschlossene Gesellschaft, nnd daite dieselbe Gross- 
laf» ader iaoUrte Loge hiernach die Verpflichtung der Anf- 
gaaommenen abündara nnd ibr Varbi^tniaa aar Staalnasia- 
lang ordne. 




Ar Kabotd bat dem Gr.-Or. tob Pkmnkreich vier Reform- 
Toncbli^ nnterbreitet, welche vom Ofdanarath einem Ana- 
acibataa tur Begutachtuztg überwiesen worden sind. Im 
antaa Toiaeblig nad u. A. inbegrilTaB: Rockkebr zur £in- 



fitchheft dar Haprönglichen Mrei ; Revinion dm Rituals der 
drei Qrada, «eil nm tia JalirhBadert binter unaerer Zeit 
zoitiok; BildsBg tob Aaiaohiiaea aar Bdebmag aad ftr 

philanthropiocho und wiaaeBschafilicfae Angelenheiten, welche 
unaeiam Bnada aigaa aiad; atreage BaobaohtuBg der Vor- 
aebiMaa iibar & rar Aafiwhaw ia den Band «rferderikbra 
Eigenschaften, da ihre Niobtbeobachtong demselben ein Far- 
sonal angeführt bat, daa groaaaat h a il a aaliihig iai, deaaaa 

I erhabene An|gabe m efMD« B. a. w. Diaaa TanwUKga 
stimmen mit den in Deotachbud lüagat und vielfach ge- 
machten wesentlich äbarata aad aaagaa dafikr, daaa in Firaak' 
reich gleiche BedUrfhiase aad Wlaaafa^ «ia bd aaa, t«^ 
banden sind. IndeKüim Kind dia Voiaabllga daa Br B. «adar 
araofaöpfaad, noch genügend. 

Den zwnten Vorschlag betreffend Grandung vun Waiaea- 
erziehungaaaatalten in Paris können wir füglich übergehaa. 
Und auch bezüglich des dritten, der auf eine Verschmelzung 
der beiden maurer. Behörden Frankreichs, des Gr.-Or. und 
daa 6upr. Conseü, abzielt, wollen wir nur kurz bemericen, 
dai>« nns inne Behandlung dieser Frage seilen« deH Gr.-Orienta 
nntructitbar erscheint, ko lange die Neigung aar Verschmcl- 
znag aicbt innerhalb des Supr. Cona> oribdUigar ist, als bisher. 
Die L<'f,'!-n und Brr den 8iipr. Con». müssen bei ihrer Ober- 
behönle aul Vereinigung mit dem Gr.-Or. hinwirken i jeden 
von letxinren aaagettbten Zwang würden wir für unmaan- 
riHch lialtcn und bpklagcn. lias ArbeitHfeld zur I.öfung 

I dieser Frage acluunt unti lu der maurer. FrcttHe und in den 
efnaehea Logen des unhaltbaren und Überlebten aehottiaebm 
Ritus zu liegen. I>er Gr.-Or. kann und wird nur durch 
eine durchaua freisinnige Verf'aasung und durch dne echt- 
laaaiailauba, arataa aad Ubarale Verwaltaag laaraMaeba Br- 
oberungen machen und auf dieses Ziel hinwirken. 

Bei weitem der bedeutendste nnd intereaaaateate Vor- 
aeUag tot dar Ttortai, oala i ia r abw maarar,^Vara{aigaBg 
zwischen allen Logen und Grosslogen der Erde 
ala wnnaßbeaawerth und heilaam hinateilt, da die FrMrei 
daa Idaal dar TaUkamneaon BanMmia dlav Maaaeh«« a«i 
und die Vorachwisterung der lIcnBchhcit anstrebe, aber 7nr 
VenrlrkliobuBg dieaea hohen Zieles bisher zu wenig gethan 
hab& Ba gälte aiae g r aaaB rH ga Ot g ari ia H oa darTUtt^^ 

unneren TinndcR. .^11« Grosslngen und sonstige naarar. 
Oberbehorden aoUten zu dieeem Zweeke tob dar Onaaloga 
Toa BiBf^aad adar dan ftraaaorfaat Taa Vlwakcahb rar Ab* 
Sendung von Abgeordneten zu einem Tnaurcr. Congresa 
nach Paria oder London eiageladen und diaaam Ooqgreaa 
folgende Projekte vorgelegt werdaa : 1) daa einer allgemeinen 
maurer. Vrrcinipunf,' unter eineni auf drei Jahre gewühlten 
Dizectoriiuu, welchea bei einer Groealoge ana deren Groea- 
meiator ala Pritaidaatee, den Boddgaa BaaaitoB and Abge- 
ordnelen aller vcrbiUHlciKin Grosslogen besteht und die 
Lmtnqg der Geaammtaagelegenbeiten hat; 2) daa Ir<gekt 
der Grttadaag afaea graaaea HIIMga& aad dra Fiajakt 
der Organisation der Thätigkeit Dir dia Zwaaka dtv TkUnL 
bai daa SiasaUogan n. a. w. 

Laaaan wfr dia BaaaBdariwiton diaaea Yorachlag«, daa 
Detail, ala vorlänfig ohne allen Belang, ganz ausser Aabl^ 
so bcgrüBsen wir den von Br Rebold damit von Neuem 
aufgegriffenen Gedanken der Bnndea-Einheit mit Freuden; 
er kommt damit unneron eigenen Ansichten und Wünschen 
entgegen. Die Idee einer freien Einigung und orgttni'tohrn 
Gestaltung dee Bondea und seioer Glieder ist nicht neu; sie 
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lat mIwii MbMitip Min Amdniek g«iaagt, von Br CUvel 

IHljH von Ni'uoni*) atiperept, vnin JohanniK-IlundHchreiben 
der Glauohaaer iMge lä4U angedeutet and von uns in d. Bl. 
▼ielhoh wiodwholt und eriMart wwdm. 

Siihna in der ersten Nummer de* !, Jahrg. d. l'l. f'lsr>8) 
riefen wir den Brn zu: „Lasset am gemeinaam darnaoii 
ringea, dm der Frürlmiid als wlcbw m ainam allgsmcin 
»ngenoiumenen und klar erkanntiTi 1?(nvusstfifnn über bt-in 
Weaeo und Ziel, über sein« Mittel und Werke kouitue; lasst 
tum mit aQ«!! &iftaB erttreben, dass «ine lebendige Kette 
ia wirklicher Einheit rocht vii'le imil treue Maurer ver- 
Unde." Und in dem Artikel . „die Einheit des Mrbnndes" 
(Bwdi. VI. Jahig. Nr. 25), von 'vielen andam Stollea gans 
abzutiohcn, sprachen wir uns al*o ans: ..Wir wissen, dass 
wir im Grande nur eine heilige Gemeinde, nur eine allge- 
meine Weltloge bilden nnd ana dieaem Bewnaets^ bertna 
ijuilU unis die zuvorsiclillichc HotTiiun^^ , Ja^h diese fjfüttliche 
Idee mit der Zeit sidi auch Terwirküchen, der Bund die 
-veriorane Binheit wieder gewinnen, nnd dieae Einheit «ich 
auch äusserlich darstellen werde. Kommen wird die Zeit, 
weil aie kommen moaa, wo der äuaaere Zuatand der Logen 
dem Weaen der Saehe gemaaa geataltet sein nnd far die 
Ciuüammtlicit aller Logen auch eine gemeinsame Ver- 
faasung beateben wird" liaclidem wir dann der Ürüder- 
aehaft den Plan dee Br Clayel «nr Gründung einer allge- 
meinen BuudeK-ürossloge zur Krwsgang Toigelegt, (Ugten 
wir die Bemerkiuig binau: „Die Verkebianrittel baben aiob 
aeitdem vielAoh avttaitert, die Tolker abd eniaader niher 
gerückt, die Sabnaocht nach einer idce- nnd zcitgemässcn 
Weiterbildung unseres Bandes, nach £inheit und Freiheit 
ist TOS ITeuem wachgerufen nnd die KSgliohkeit der Grün- 
dong einer General-Gnaatoge, «em ueb nicht in der 
von jenem Bruder Torgeschlagenen centralisirton 
Form, 80 doch vielleicht als Bundes-C^ongress, als Bandes- 
Ansschuss- u. dgl. ist um ein iMnlLMendcs naher gerückt." 
Der Gedanke „wird sicherlich seiner Zeit verwirklicht werden 
und zwai° durch einen GeMtaltungsproitess von unten nach 
oban, durch Einigung den NKebatliegeaden, durch Grun- 
«liina; von National-GroBslogen , wornnt^r natürlich woniger 
ubcrste Bevormundungabehörden mit tast absoluter Go- 
walt sa 'vantaluii aind, als vielmehr Qigaae zur Verwal- 
tung der gt!mf'i!i''amen A:;;rele;^fii?!oi«i'n , niitürliche Voll- 
strecker des Gesammtwilieos, einheitliche Mittelpunkte der 



in ibnen verimndenea freien nnd mügliehat unabhängigen 

Logen,"*) 

In vorKtahenden Andeutungen ist die Stollung cbaraktc 
riaift, welche wfai ni dieaem Veradilage dea Br Bebold 

einnehmen. Wir tdeilen mit ihm den Gedanken der freien 
Einigung der geaammton Uaurerfamilie und wi<nscben eine 
organieebe GUedemng dea Bunde»; deegleieben atimmen wir 
mit ihm für einen allj/enieinen rongress nnd für eine Form 
der Einigung, damit diese auch äusserlioh angeacbaut werden 
kSnne. Aber ans genttgt neben .der Congrea« aelbat als 
iniKserfs Rand, vielleicht mit einem VerwaUungHjiuRschiiss. 
Wir wollen keine Bundesgrossloge mit grosaen Vollmachtan, 
keine allgemeine Berommiduagemaaebine. Aneb glauben wir 
' Villi dem eintje-«chla^fenen Wege ki'in erKpriosKliclieH KeKtiltat 
erhotfen zu dürfen; ein Grossiegen- Verein durch die Grow 
logen eelbat wird mnunermehr tu Staad« kommen und dn« 
halten wir für ein Glück, da ein nolcher schwerlich vnn 
Segen sein würde. Von der Groaaloge von Englaad, von den 
preuseiaoben Grosslogcn, wohl aneh tou den amerihanieehen 
iht absolut nichts /.u erwarten. Von unten auf, Sclbstbe- 
tbätigung der Logen und Brüder tat auch hier die 
Loanng! Domnitehat Bndet wiedmm eine international« An«' 
Stellung und «war zu Paria atalt Dieae WeHanstellnngen 
haben an aich schon ein fineimanrer. Geprilgei aie iUbre» in 
Eintracht nnd Frieden nad in edlem Wetteilbr (ttr daa 
materielle Wohl Genoaaea und Tertreter aller Kationen sa* 
aammen; sie bieten somit eine pausende Gelegenheit für einoa 
internationalen Congres.s , der von keiner Groealoge bemfen 
zu werden braaohc, da er nur eine freie /\van>:loRc Bcrathung 
einzelner Manrer Uber die Interessen ilircs Bandes sein soU. 
Die Brr XasBol, Fr. FsTre, Colfavru, Jouanst, Rebold 
und Andere mögen zu einem AnaaehusH zusammoDtrelcn und 
dio Sache in die Hand nehmen, so ist sie fertig. Ueber die 
Gescbüflsordnung und die Tagesordnung kann man aich ver- 
mittoUt der maarer. Prusee vcmtandigen. Fiingt man solcher 
Weiae im Kleinen an, so wird die Zeit schon selbst Hlr das 
Waohathum und Gedeihen des Unternehmens sorgen. So 
i^tcigt der Bau, langsam zwar, aber naturgemäsa, von unten 
auf und die Einigung des Bundes wird ein organisches Ge- 
bilde. Wohlauf denn, treue Arbeiter, frisch an's Workl 

*) In difscm Sinn« habrn wir uns alcts in d. Bl. ■OBgeBpfochcn vaA 
liirvi- mifetr AiiticbUa «liBHSCi SO gtMu Bul dcBcn der FrMr-7.t«. libmin^ 
4itM wir dis Mhm NiHMVslcbm ksim b(|reifm; um m nchr f mie 
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Antwerpen, Sept. — Vorige Mittwoch ereignete 
.sic li hier ein ■ i-i ntl iinilii-hcr Vorfall, der wM Verdient, snr 
Kenntuiss allur Brr gebracht su werden. 

Die I I la Fcrsctrerance et les amis du cummcre.e r<!unia 
wollte am genannten Abende b englische nod amerikanisehe 
Se h i a iic api täi« In den IL «ad III. Oiad aultaehmen, naehdem 
dieoolben vor etnigar Zeit den L Orad empfingen nnd die 
T-o^e beschlossen hatte, des Abgangs der rssp. Schiffe wegen, 
hiir eine AnsaabaM von der aoast abaavartenden Zeit n 
nmchen. 



Fs hatten sich zu dieser Angelegenheit viele bes. Brr 

einpefundcn, worunter. uk.ii mir mitthcilte, gejicn 20 engl, 
und amcrik. CnpitUiie, wuvun i twa '/j aus Oftizicron des 
Socramcnto, welche in Vlii-siiigen vor Anker liegt, bestand. 

Auch ein schwarzer Br war unter 'den Besuchenden, 
welcher einer regelrechten I>oge New- Yorks angehörte, die 
untar der Oxssdoge von St. Domingo arbeitet Seins Papiare 
waren In vellkoamcner Ordnung. Beim Eintreten dieses 
:ichwnrzeTi Tirs im Viri<mnniliiiiKHzimnur (nt!>1nnd unter den 
Amerikuocrn, die sitnimtiich dem .Norden angehörten ein 
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Rumor, der in offene Plotetitation cndig^c, niit einem Ncgor 
doD Tempel zu betntoa. Die fünf su bsfördenideD Oepitiiie 
wmgmtm rieli ebenftlb, in Oegenwut des Mhiranceii Btb 

dazubleiben. 

In diesem gewiss p«inlifhcn Moraent \\urdc die J^o^c 
iinlenn Hammer de« fir Jacobi crüfi'act , während «116 bes. 
Brr im Ver«iLiiimluDgszirom<jr bleiben muasten. 

l>ie min aufKestellte Frage : Ist dem schwarzen Hr unter 
den obwaltenden Umständen der Kintritt in den Tempel zu 
wehren? oder i<t dennibo nnulnnwi? — wuds eiinrnnmig 
dahin enteobiedeo, deiiMlben gnot mit deoeelben Ehrenbe- 
nignngen vio all« andern Brr an empAmKen. 

Ein Hr v,iirili iibgeüandt, den Boauihendtm zu «rilfTnen, 
dass die C^ l I i )'( rsi veruucc et le« iirais du commerce auf's 
h'jv l.fit i r-::ui;ii si i. unter den Hrn de» Xordons, — welcher 
gegenwartif,' vorj;ibl , nur für die Freiheit d<"r Keger gegen 
den Süden zu kämpfen — »o wenig Erkennung de» wahren 
Zwecke« der Urei an fiiidan; daas die C3 la FWa^Tdranoe 
weit erfaaban »u ttb«r eia ao — t w Bi d l ga n dea YorutiMfl, ala 
aeUli(tt in der Bniat eine« durah dia Smne gebritunten B» 
beln menacbTiobet Herz, und duM es in den Prinzipien aller 
iH-linsehen Ixjpen und v<ir,'ii^'lii:h dieses Ateliers lieg«, Hl|- 
maiiiUat und Mruderlicbe nach uUen Seilen hin tu fordern; 
infolge dessen ulso der sobwarzc Br mit all den Ehren auf- 
genommin werde, als sie, die Vertreter de» freien Kordens. 
Kierauf riilin u noch Br Vleeschhon ver, II, Auf«, der 
hiengen Loge lea Blerea de Th^mia, dar aieb auek anter d«n 
bea. Bm bdhnd, aime iuiige Anapraeh« an dz« araerikanMben 
Brr, in welcher er die wahren Prinsipiou unserer k. K. cut- 
wiekelte, welche Ansprache ron einem Offisier des Sttcrsiueuto 
mit ,,(iü<l d:iin:. yinir |>nneipleB" erwideit wurda, iTOmif aich 
die amerikanischen Brr eutferuten. 

Die übrigen Brr wurden nun in die Lo^e gcllihrt und 
waren idle nirht -«'enig erstaunt Uber die intelligenten und 
gewühlten Worte des t>ehwurzen Brs, mit welchen er der Loge 
fiir deren Handlungeweiaa dankte. N'oeh mnae ich 1^ er- 
. wMhaen, daas derselbe Br einige Tage vor dieeem Yorfiill die 
Cn le« Elt vc« de TlHSmifl besuchte und dort in In rzlii hster 
Weise, aufgenommen wurde, und eben der II. Aut^. dieeer 
Loge ilkm nach der FandvAanM gaflUwt hatte.*) 

FrMr-Ztg.i 

Belfert f Frankreich). — Nach dem Beispiele der i i 
„Freres rduois" zu Stnaabuig hat die I I „ToMraoM ot 
KrnUmite" su Bellbzt beeehloaseo, «ioM Vcnb n pttäden, 
um jnogen Lenten, waldie «in Haadimk erlernen wollen 
und dazu din Mittel niofat hakvi, hiUMeh mior die Arme 
XU greifen, (liruvd!) 

Heidelberg. — Der ah Mann der Wissenschaft wie durch 
aeinc hcrrorragende |iiirLimeutarische und öfl'eniliche Wirk- 
Munkeit rübmliohst bekannte Br Bluatachli, Matr v. St der 
CZD „Rupreeht in den 6 Bosen** ist tob der (Z3 „Inanbria" 
in Maila n d nun Ehrenmitglied ernannt worden. Derselbe 
liat n. A. bereits in zwei Arbeitslogen doi^ BcdQrfnisa nach 
Keform des Maurerbundes anerkannt und .«ich tür die lie- 
ihoiligung an den desfallsigen Bestrebungen uu^fie^jirmhcn. 
( Die Theilnahmc einer solchen Kraft könnte für die S.iehe 
nur enpriesslich sein und würden wir auf den AnachluM dm 
VMwIutcu Br Blnntsohli an den „Tarain dantselwr Mnnfer" 
groMea Werth legen.) 

Iiauaanne. — Br Ch. Morcauton sagt im neucpiten 

Uefle der von ihm herausgegebenen „Esfiuiüsef mar. Suisse«" 

*> Auf du berilidistc and bnuitrlidiste drücken wir im Gcul d*n 
Br* der O PMs4f4ranea dis Rind, tat ihn «ditmaarcr. llaaMoatiirtis« 
DOd aiad gmtiu, dtst dir ■. B. a. W. diese CraadaUtc liicM „TetdramMi", 
randara srfncu «nntr. Mtfl «r auch die Keriea dar BoHaiaerikaBiichen 
Bit ACfisen , d^mil »ie cadlid M«b dirsf Griind*IUr «imshaiia , iadem sie 
rik<*iinen. (Ii-^" nirh( die Furli«. scnidirii du« Hirn ühtr Ata Werlk des 
MriiKi lie>ii rDiichoiil''! Ml ctiitu »lu-r aieh »ndererii-il» dir (tri. helgilcben 
Brr den (iolcr>chiril iwiscfaea Slaulrburgnllium nn<( W(>lil>ürf;iriiliiim nirlit 

(Dt« Ond. im VfUr lla.) 



u. A.: i^Das Wort „Itevision" ist in unserer Zeit eine Art 
Momomaaie gatwacdeii und mit fiodanacn aahan die alten JIr 
diese Tendena um sich grstfim. Tu Deutaablaad, ia IMk- 

rnieh, in Italien begünstigen und verbreiten geschickte Federn 
und Männer von hohem Tali'nte nicht nur diese Ideen der 
lleform , sondern sie kämpfen sogar dafür mit anerkennens- 
werther Kneriiie" u. s. w. Br Morcauton siebt auch nicht 
den SchuiiriL l iiicN ürnudes für eine Revison der Gesetze, 
aber — und das bedauern wir — er begründet weder Iseine 
Ansiiditan Ton der Tenneintlicbteu Vortrefflichkeit der bc- 
stabenden maurar. Oeaetia^ Binriditnngan und Zustiinda^ noeh 
widerlegt er, waa man b Dmtaahlaad, Brukraioh, Italiai sn 
Gunsten «ner WatterUldviv das Bundes aptdebt öd solmlbt. 

l.ei(>zi(;, '-'«i. Septbr. — Verpi.iipi'ni ■. Sririuiilifiiil ta:, l 
in der i I ..liulduin z. L." eine Aufnahme .itatt unter isehr 
zahlrciclier Betlieiliguni; bea. Brr, danjnter Br Plümer, Mstr 
V. St. der CD „ünM August z. g. Anker" in Harburg und 
B» H arona» rag. Loganmeister der Ver.(Z3 in Boatock. Bei 
Tafel wurden die Brr u. A. durch mehren ao^esaialHMta tmd 
■dt wohlverdientem Beifall aufgenonunMW Yortriiga dsa lihK- 
Uahat bakanntim FoaamiaBTirtuoMn Br Ifabieb hodi «tfravt. 

Mailand. — Die l l „Insubria" hat, ausser den schon 
Oenannten, noch folgenden um die Mrei verdienten Bm die 
Ehrenmitgliedschaft ertheilt: Br Alb. Redlich, Mstr v. dt. 
der 1=11 „Bleusia" in Bayreuth, Cfaraaaaecratair und Br Jva. 
Btranaa, ICstr t. 8t dar C3 tJmfM m. Tr." in tela» 
mba. 

l'iiris. — Dil! IZD „Jerusalem de» V. i-gypl." hatte in 
ilirer Sitzung am 20. Sept. u. A. folgende Gegenstände auf 
der Tagesordnung : Bericht de» Br Laurent über eine Stelle 
in fir Uebüld'a Geschichte der 3 Gr.-L. — Historische Studie 
iiber den lUte Bgyplien von Br AL Boy — (diesen egypt. 
Sehwindel sollte man doch andlieh,'der Üstorisehen Wahritait 
die Bhre gebend, feilen laaBen!) — Stndis über ^ mauNr. 
Sprache vnn Jir Prüf — Fortsetzung der Besprechung Über 
den Entwurf zur Cunctitution des (ir.-Or. 

Utrecht. — Das Maij. Weekhlad freut sich zu vor- 
nehmen, dass ein Unternehmen im Werke sei, welche« sieb 
zwar nicht auf das Loganwesen, aber doch auf F^Hrei be- 
ziehe;. Ss ward« nünsUoh baabaichtigt, bei Gelegenheit dea 
intenmtioMikB CongmMa für aoaiala Wissenschaft zu Amater' 
dara aneh eine Zusammenkunft zur BrSrtemng der „Arbeiter- 
fraj;< " zu St;iud< zu bringen und einen Verein auf (Jrundlugc 
des Prinzips der Selbslliilfe im Sinne von S eh u I z e - Du lit z sc h 
zu gründen. (.\uch wir freuen uu^ diirübcr, vie über Alles, 
was zur Linderung materieller .N'oth und zur geistigen und 
sittlichen Hebung der unteren Volksklassen beiträgt 
j Als Maurer lassen wir den politischen Parteistandpunkt von 
: SehnlM-IMilaBeh msaar Betinoht; datvon abgaaabta trt £eaer 
I Hann eine Penonliobkeit von bervonagender sittlicher 
j Grösse und Bedeutung, ein Apostel der leidenden Menschheit, 
ein echter Maurer im Geist und in der Wahrheit, ein Miiuri r, 
der denn auch wirklich nrheitet und etwa» scbatlt Wenn 
wir Fr.Mr uns nicht rühren , werden die Arbeiterbildungs- 
rereine nebst den übrigen genossenüchaftlichen Verbindungen 
den Logen bald Uber den Kopf wachsen. Baram frisch an's 
Werk der Wiedeigebutt und WeiterbUdniif «naares Bundes !) 

Das Prinzip der Mroi. — Die [ I „In Jerusalem 
Kcosgais" zu Paris hat für §. 1 de* französischen Gesotzbuch» 
folgende Fassung vorgesi hl iK'en : ,,l>ie FrMrci hat «ur Grund- 
lage die Unvcrietziichkcis der menschlichen Persönlichkeit auf 
Grund der allgemeineu Mural und zu«amniengeiii««t in der 
Deviae: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit". „Sie Ubt,die 
ToUkammanata Anarbnnnng ailar OlanbeMabnVmintnissa nnd 
aller fluwNtladMB Aasidtten". (Wir mSdOm 4tm DraoiSii- 
sehen Brtdom dio tou „Terein denlacihar Ifa'* m Haam ba- 
sehlosBcne naamg rar AuMbn» «mpfehkn.} 
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lU r .T r F u i t i flra u s hat ;uap(l wieder einen Ffld;'ug 
gegea die i^'rMrei unt«rnommea ia d«a allramontMieD Zei- 



Ein BatTHf.^ — Br B. «m Bade Mhnibt «wi MhUt 

8i* lucht schon auf «ine grobe Utenrtaehe T^iuohnng snt^ 
me^am geworden, bbto iob folgend« Notis in beaehtoa: 

Im August d. l. Tenohiakto die HeoMi'tolM BieUiuid- 
Inng in Neuwied: 

Dr. Sühn, Knt wickeluiigB-GrsclLichte dt/r »Mrci eto. Ein 
Handbuch für jeden Uebiidcten. (24 Ngr.) 
Wer sollte glauben , das« dieses ÜQoh fjMini liMinfto 
ji^ wie du 1862 mu dooMlben Torlnge IwcraittB W igen«: 

B. r. Ccndaoehowtki. Baadbooh {VrfIrMr etc. (1 Thir.) 
Es sind lediglich die Vorworte, ein denselben folgende« (Id- 
dicht und der sogenannt« V. Abachnitt (Sabecnbenten-Yer- 
seichniss) weggela»ien. Alkm AlMlMua uah tfe aitht 
einmal ein neuer Druck." 

Qesobichtc der FrMreL — In d«n „TTntututltungea 
am häuslichen Herd" Kr. 37 ff. kt ebe, p<öi«teBtheila dan 
Weikfl Ten f iiidel, adtiiBter wÜnUeh aaoliäilUto SUiw dar 
Oflioliieht« de« Venrerttnode« entlmlteii, wovon vir ms ae 

lieber hier Notiz nehmen, bis dieselbe ganz geeignet ist, un- 
seren Buud der nicht- muurcr. Welt in Tortbeilhaft«m Liebte 
erscheinen zu langen und iinrrrrr flnahB m wMtaWi Dv Altikd 
ist Ton Dr. ächremm rarfiiaat. 



Wie sicir» drängt zum MaurerbuodOi 
Wie eie wächst, die Brud»>rkelf«! 
Auf dem weiten Erdenruudc 
Klopft an joder BauworkalUto 
ilhrUeli aoluHireiiweia' ea «ii, 
Uad daa Tlwr — wM 



Und so klopfen Hochgelehrt«, 
Foingobildete am Thor«, 
Ton Geburt gar Ebxemrartlie, 
Yen Tanaflgea K ala d oi a ; 

Alle nahn der Hanrarbebn, 

Und dos Thor — wird aufgetban. 

Kbens« auch simple I.eut« 
Von gewölinlichom Verstünde, 
Schlichte Leute ohne weite 
Auaehns- und Oeburta-Yerbande^ 
Olia« Oold aad BaiaMhawairahB, 
TTad da* Thor — wM BoljiadiBa. 

Kurz, von gutem Ruf' dem Freien, 
l»c:'. a,s Hecht Huhen nittü oeimot, 
Ooffncn »ich der Brüder Keihen, 
Ohne daaa man näher kennet 
In denn Harxen aaiaen Maoa; 
Und daa Tliar — wird a«%tfhn. 

Wie aieh'a dringt nm HaaNtbaade, 

Wie sie wächst, die Bmdcrkette' 
Brüder, prüft diis Herz im GruQde, 
Eh' ilir Kinen lütst zur Stiitlü- 

Wem das Hers nicht warm und treu, 
Dan daa Tbor — raiMhloaten sei! 

Sc Aug. Grabe. 



Selten, dass es bleibt TernchloHiMin ; 
Den es sind I n i o Ii i ^ u u 1 1 ■ . 
Uuton Häusern auch out&proBsen; 
Ja, es sind sogar SolTcnte. 
Danuf kommt «ehr viel dock an, 
Vad daa Thor — wird ra%aOiia. 

ünd bei ihrer Bildung Stufe, 

Guten Herkunft 'imi ^'e^^li^gpn 
Stellt doch aufh tii'm gu'.cu Rufe 
Frt'ii. ri iluniiCL' niiJif- oiitgcpcri ; 
Das nimmt man von selbst schon an, 
üad da 



Verein dentaoher Maorer. 

Br Otto Uöring, Mitglied der Loge „sur Einigkeit" Kauf- 
mann in Frankfurt a. M. 
Br Fr. Wilb. Strückor, Mstr \. St. der Iy)g<> ..Hf^nnaon 

%. L. der Berge", Kaa&HOB in Elberfeld. 
Br fi. JbI. A. Stainkaaaaa, twaiter Aulk. d«r Loga ,,Her- 
s. Li dn fiMB^Tf Dr. 



Ator tteb, ea hrint aaak wieder: 

Wissen, Ansehn, Reichthum mache 
Bs nicht aus; wer gut und bieder. 
Helfe auch der heüVen Sache, 
Wenn er rechtlich nur, der Mann, 
Uad dn Thor — wird 



Zu un»eri:m Itciiausirn habun wir den Brüdern die Mit- 
theilung SU machen, dass ror Kurzem unser Vereinsmitglied 
Br Poppaa» Ehrenmstr d«r Loge „aar edlen Aoasicht" in 
RNtlms IVB a. (K oiapiHfn. Ehra 



*) f|t Mr. n B. IM a. 



Br «■ B III B ~w. — War au« bereits beluBMi laAsssca itaksa wir 
Mr 4w bieivlkha ABABarfesamkert and erwidsm Ibiea Gtoas bsiSlMl. 
kr y. ■■ is Ok — R«nK(k«a GcgangniM! 

Br T D. in B— a - „Nr* Welbr' kalM Sie fSr 4«b K. «sriseil im4 

it«« Uebrige i»t loa Br H an Sic adraiairt. Batten Graist 

Br B ig ia Br. — Bcifn Magisltr ond die iihiicm gf wuoscht»» 

Scliiiden gifhtn in einigen WiKhfi) iiiU dfiB 3 Hfrie il*r ,.Milib'ilung'n ' Jin 

Sia ab (durck W. * Co.). Br St— r k»t s««h akku foa »ick horM U*s«ii. 



Bekanntmachung 

■Inig 4er sitrhsi>rhfii Lehrer in Ckemaitz. 



mr Vertun 

Aaa Bttcksicht auf die am 2 — 4. Octobor d. J. hier »tatttinden lo Versammlung sächsiaeher Lehrer hat die L>oge 
die anf doa S. Oetober Vormittags 1 1 Uhr angcsetste Arbvit iai 1. Qr. 
den 3. Oetober Naobmittega 6 Chr 



91. dnplbr. 1864. 



K E. li«L 
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Vtmtw«ttlitli«r B«UtUur; Br J. 0. Füxltl. — VsrUi ran Brr F»nt«r A Fiaid«! in Uipaig. — Ontik m Br Hr A 
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Begrtadet und kemugngdm 



Yii. Jahrgaug. 
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^n>l4rill lir »ir iittt. 



Ldpi^, deo 8. October 1864. 



rini! Numniir (l BoKi'n> Prui» <k>« J»liri,-jiiL- 
,,B»uliiitti;" Laim dur>li allv Uuitjliaii-llL.ij,' u li«zo|;cn wor- 
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Die Maarerei in Freussen. 

)i'ia Protest 



Obgloicl» di<- Gr. I,.-L. V. I). (vgl. l'.auli. Kr. 30, 8. 287) 
erat jUngKt ihru Freude darüber aussprach, da^s „dio I.nj^Dn 
ihres wahren und aii*mohlie«8lichen Henifs pfl<'gun und »ich 
nirht in religiiKc und |iolit is<h»i l'arlciungen liiiicin- 

sielien lassen" und atioh did (»r. Xai. M.i 1 zu den .'i Wellk. 

in Berlin in ihrem diuHjähri^'i>n llundNchruiden t^'n-h in gIciL'hcni 
SiniM ain|g«iproeben, haben die drei preu »isischen Grotislogon 
dennoch — wer hoIHo iUch für möglich halten I — wuiiige 
Wochen nachher ein aadcrweitos gemeinsamem Uundschrcibcn j 
an ihre Töchterlogwi erlUHD, welohos, im Wideraprneh mit 
unsorn alten Satzungen und mit <l<'r Xcntnili'-it iinRcrcs ] 
iiundes, eine stark ausgeprngtu politische Tendenz und j 
keinan andern Zwwlt hat, als den, die preua»iHcben BrUd>'r 
über ihre s t tu t s Vi iirpcrl ichcn I'rtiditct» zu belehren micr 
vielmehr siu im '"^inne der herrschenden iVlilik su bearbeiten. 
Blie wir weiler ianat äagokaa, mllhn «ir »nr Imn eine 
andere, nicht minder betrübende ilif;li« iliiiip vorajischickcn. 

Uie Grusae Nat.-lI.-CZI zu den 3 Welik. uumlicli iiut 
jüngetlutt ihiwi TSeUmi kaad gatiiaa, das» die Umarbeilung 
der Gnindvcrfaiisung ihrem Abschksis nahe sei, und Kci 
dieser Gelegenheit ziigleicb ihr Bedauern ausgesprochen, dass 
mh «aig» hofttn in ihmni üeberaifiir (m beliebt man Iliioht 
uad bCHSiTf Ki-Iir'iintiiiss zw be7eichnnn!) und unter günz- 
]ieher Aiisskennang der Grundlage der Mroi {:'.) 
MUttn. variaitea laaaaa, w baaataagoa, den Band fär jedoa 
Rerhteeballinaa aad TSobt^geo obae Uatflnohted des Glaabans 
zu äffnaa. 



Damit ii>t das Priasip oamaareriMiicr AusscIilieHilichki it 
von Hwma iMaiegel^ jeaat dw aiaaiar. AUg ouHsinbei abor- 
Biala TarnrfheDt! 

Indem die Gr. Kat-M.CZIl den Antrag auf ZulaiMung 
von Nichtchristen als „eine gänzliche Misskunnung der Gnnd- 
lugc der Mrei" binseichnet, schlendert sie, wenn avchia- 
direcC, einen beleidigenden und durchaus unhaltbaMB Ttr» 
wuri' gegen alle jene (iniKslogcti, welche dio alte unvcrialsch« 
Mrei bearbeiten und demgemätis auf der Grundlage der Allgc- 
motahait rnbon. Die Grosso Nat.-!iI.[IZI «chlägt mit dieiar 
AcuKserung nicht blos jenen ihrer Töthterlogen , .«eloba sa 
bcnHeror Erkenntnis« und zur richtigen .\uffa8sung des Wesen« 
iiiid der Idee der Mrei gelangt hind, sundern der gesammten 
Hrtiiier'«chaf"t (mit Ausnfihiiic eiecs verschwindend kleinen 
Theiisi in» Angesicht, Sie liut dannL alle Grtisslogen, ausser 
den preuhHisch-schwedisoh-hanuoveri-chon, al>- alYermanrariiiche 
Ker]iiT'^ch;if1nn vnnirthcilt. Die l!rüders( (lall. wi-iss nnn 
wciiij^'-teu'-, wöian »ic i.vt. Dueh davun genug; kehr>'n Wir 
y.n jenem eingangs erwühoten, anf politische ßolehrung ab- 
zlelcmicn Uund^iclirciben zurück, welcliaa wic als eine be- 
daiierlichc Vcrirruug Üi-X beklagen. 

Zwarbabou wir nicht den WorÜaat dieses Rundtehreibens 
vir iiti-«, wissen aber, das« darin nur zum Gclh-rfani und »ur 
Treue gegen den König ermahnt uud aufgelurücrt, dagegen 
unsere» Kriaaenu der Verfitasuag ancb nicht arit einem 
ein/.igen Worte gedacht ist; die 8|>il/.e ilesnclben bildet die 
xMabttung, dio lirr suUluu „den Intuaiionen des Königs" gc- 
reobt an mrdea atiabaa. Wie keamiea froimaarerisohe 
Behörden uberlmniil da/i:, tiir ]i u 1 i t i -^ch e /.werke !*rnpa;c'""^=' 
in den Logen zu macheu? Wai^ kann um's llimmeis willen 
Aabna aa diesem Knadsohretbea gegeben haben, da doch 

eine V<Tlelzinii^ der staat^V.iiru''-r!ii hon l'llichteii heilens d< r 
preuttbiiicheu lin* nirgend» vurgekummeu.' Trauen die drei 
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imui^en GroMlofm ihram Kaotge and Ptatwtor ku, 

dSM er andere „Intenti onen" haben könne, als aolobe^ wolch« 
der beschworenen Vertassun); geui««» sind? 

Wir wollen aaf dei Bnndsobreibea nicht weiter da- 

pehen, können ader nidit unihiü, hier oinc Stelle nn^ 'ie.lzer'- 
prote»taDti!Hihen ^lonuUblältvrn über don AuiUetd der Üeamten 
einsei&fen, deren AnweadUrkeit uf den Torlieifenden Fell, 
wie auf die fi-eiiiianreriselie Verpflif liti;np Hicli von gelbst ert'ibl. 
£h heieat da: „(iewisa liegt im Aint«eide, wie in der Uiit«r- 
tbeneapflioht ttberluwpt anch eine heilige Verpfliehtnnf 
den Latiilr-h( rrn , über n im inerni e h r eiin' Vrrpll"' liiiin;,' 
^ich d«r Willkür zu beugen, sondern div, »ein wahres 
Wohl, welobee nrit dem VolkawoM nnd mil der Befextiguni:^ 
Ton Ri'. lit Ull i (le-ii tz eiiif- i>t , mu h bestem Wissen wiA 
GcwigMen zu fordern. Jeder Auitxeid »cbliesüt auch den Eid 
aof die VerfttRHonp in lich und ftt^ damit dem der Pemon 
des Liiiiile^!:. I I I _i |iihioo Gühorfaüi ili'' -uihlii'he Si iiranke 
und Bedingung hinzu. Ich kann es nur tür eine boklagcn«- 
werthe und Aioht« weniger als nnflchfiditehe Ver- 
irrunL' luiselifii, wenn man imiit/iiti«.''». reeht jreflissentlieh 
darauf au»gelit, aus der Verpflichtung gegen eine feslB 
Reehteordiang, welche in dem Amt«eide liftgt, eine rein 
|ierHonlichc Verpflichtiinff jrefreti die l'ersen des 
Lande»herrn su machen. \*m ist, wie gegen die Gottes- 
ordnnng, io entechieden geg^m ilas allgemeine Rechtebe- 
wusstsein der Zeil." — — 

Wir protestiren hiermit aufs Entschiedends tc da- 
gegen, iase man ludi in den Logen mit Staatsangi lc^ren- 
heiten jbefasse nnd den Hanrarbuiid /u einem Werk/.eup;, 
politisfher Parteien eniedrig«. Wir begreifen nicht, wie 1 
die G^sewttrdentrBger der drei prettadtohein Gr.-L. ihr Vor- 
g«hei vor ihrem Gewiiofen und der geeammlen UrUderxcbafl 
verahtworten können. Jedenfiüla erwarlen wir mit Zuver- 1 
fliel«, daaa kein Btnhlmeister dieses Knadschreiben vorleoc, | 
ol|^ zugleich Yorwahniiig dage^^un einzulegen; wir erwarten, 
dioi) alle preossiscben I^igen duKKelbe unter Protest an > 
^ie betreffende Grossloge zurückgeben lassen. 



Am Bohweetemfest. 

▼« 

Bf Dr. Mt>noh, 

IMr V. St. <«r C3 wta^Mirt. Tiopd du BraSwUvb«" la Ur. Woiw 

1) Begrasenng der Schwestern. 

Ek \»l e-iie scli'ine SiUe iin-^eren l'innles. dass wir f)ie- 
jenigen nicht vun uuserou FeNicn ausKchliesseu, die geiueinsaiu 
mit nun die Freaden und Leiden dieeee Lebens tragen. Mehr 
als Jemand erkennt es der Maurer an, dafs die (initin ilii' 
starke Stutze des Cannes iat, die ihm den büiiNlichcn He«rd 
anfbauen half, nm aof demselben als Roheprieat«rin das 

nin tiuT verlief [•.<.i,ili- FiMier Her I.iehn T.n nnhren, da» iiUKcreni 
Leben den. Frieden Mpendet. Barum heisse ich äie will- 
kommen, meine verehrten Behweatern, in uneerem Kreise, in 
dem Kreise, der das I.iebsle bir^-t , wa» Sie auf Knien lie- 
»itsen: Ihre Brüder, ihre Väter, Ihre Gatten. Ihre An- 
wesenheit ertheilt unserem beutigen Fest« eine Weihe, die 

f,'lcich dem Enbrel de» Friedens iUüt ihm sfhwi ^it und e« 
mit jenen ^4\vu BlUtbea der ^'üchstenliebe, der Kindui^liebe 



und der Gattenliebe bekrSast — Uns tiber, meine Brttder, 

wiinsche ich Glüi k, diiss wir von Neuem in das Gedenk- 
buch onnerer maureritichun .Stunden einen frohen Abend ein- 
teiohnen können, der uns beim DnrdibUtttem in apüteren 
Jahren als IramorteUenkran/ in die Hiinde fallen wird, welchen 
Öio, meine Schwesteru, mit dem biunbilde der Liebe, der 
Liebe an dem edlen, grosaea Werke, das wir fördern, ge- 
wunden hnbao. ^ 

2) Rede. 

Vielen v<in Ihnen, ni' ine verehrten Si fr.vestern , sind 
diene Kaume nicht unbekannt, Aiaacbeii i>ind sie neu, Sie 
Allo aber sind snher mit dner gewissen Beben, mit einer 
lieklomuienheit hier erst hiiTifU, t)ii' Denen eipen ist, welrhe 
einen mit dem Schleier des Geheimnisses umhüllten Ort be- 
treten. Kn Bebleier umgibt aneh Inr Sie nnseren Bund; 
heute »ind sie hierher ju'ekommen in der Erwartung', das^ 
er Ihnen gelüAet werde. Aber Ihrs Vorstellungen über 
das, was Sie erfahren selten, können WeNdcbt irrige sein. 
Sie werden -.m i inl'ai lir llii :,'!) wahrnehnen, da»s Sie «ich 
fragen muH.seu, warum mun da» im Geheimen thut, was alle 
Mensehen für schdn und gut halten. Gewiss wird sieb bei 
Manchen vim Ihnen der Verdacht regen, .vir hielten unser 
wahres Wirken trotz der gegentheiligen Versicherung dennoch 
verboTgen. — Geben Sie nielit diesem Oedanken Banm. — 
Sie liulieii 1 ine .\nwarlschafc auf unsier olTenes Bekennbltas, 
denn 8ie »ind die unsichtbaren Theilnehmcrinnen aller OB- 
serer Hand1aii>;^^n, die nnzertrennliobe GefiOirKn, die 6e* 
Inhrtin, die am li uns liberri'ilet ,, auf treuerem Pfsd derGi'tiihlu 
SU wandeln nach dem göttlichen Ziele, das sie still doch 
gewisser erringt". — ' Wir haben Sie beute, m^ne Tcrehrtea 
Schwestern, in den Temiiel geführt, in welchem wir an Un- 
»erem WVke zu arbeiten gewohnt sind. Freilich kVnnen 
Sie keine Spuren dieser Arbeit wahmtbuoii, denn unser 
Werk ist ein geistiges, aber der Riadrutdl, den diese Hallen 
auf öio machen, nnas ein bbherer sein, nnd wird Zeugnis« 
ablegen von «nem Streben, das mit goldenen Letten in 
unseren Husen eingeschrieben Hteht: Veredelung des Geistes 
und Honen«, iiier in diesem stillen Tempel pflegen wir 
nnaer Werk, an dem gemeiBBam mit uns noch viele Teasende 
Ton BrUdem auf der weiten Erde arbeiten nnd das einst in 
aeiuer Vollendung als mächtiger Dom der sittlichen Voll- 
kommenheit fiber die ganze Xlensebheit 'sich wölben wird. 
Fem von dem Gerüuache der Welt und dem tie]ii in^'c de'* 
Lebens gilt unser ganzes WiinRchen, Hoffen und Streben 
dem reinen Herzen, da« die Tugend liebt. Fremd jenem 
.\pustcl Wesen, dos mit gleiesnerilcben Worten seine I^;hruain 
die Welt posaunt, um JuiiK'er 7.u werben, nber .ihne Nächsten- 
liebe Jeden, den es nirlit lür sich hat, verdauinil und da- 
durch Sünde begeht gegen den, der kein Wesen von seiner 
ulliinifassenden Liebe ac-schliesst ; fremd jenem Pharisaer- 
Ihura verbirgt uns und unser Wirken der Welt ein Schleier. 
Keine Ueburredui^kunst vermehrt unsere Zahl; nur der 
innere I)ning kann auf iinnere Spur führen und den Weg 
zu Unit linden la»Hcn. AulViirt»! Aufwürtti! nach jenen hebten 
HSben, wo im Moigenstrahl der Senne die Tempel der Wah^ 
hcit und Tup-nd er)i:lRnzen, führt der P&d. Dort ist oasere 
Ueimalb, dort ist unser Hruderkrei». 

Aalwurla >l>ir<li >llu Uiii»ciri|r.ii'hrD SUitM 
/g|iIonU>»rr Ui-ivlrr. liir nirhl 'chsAO, 
Wtllrl (uUlidi dieser Ur»ng, 
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Wep«'s prui^liiiiifi, so reichen wir ihm frciidip die Hand tut 
Hilfe; fest ge«chloftHen «ihreiton wir ukit vereinigter Krall 
Toiaa, 

Bm ler dm B^M^ dm Mae Min MridMi, 
iMMthl i*T WaMNil iMf TcnMctUr tun. — 

Bbrflindit heiligt Dn«er Wirken and Ebrfiireht Tor drai 

reinrn Mf>TTirhfM-,tlitiin Hiircfidn'ngt un« alle, \ : !■ : Min-rlii'n 
thuiu, dwi da» (Jute durch das ächiino und die Tu^^Lmd durch 
die Wehriieit m eriaiigwi itrebL Dnrai bkliea wir ibm 
diesen Altar «rric htct. uns auf di nivtHim ii-.«i?re 0|ifer dir- 
sule^a. Iiier ist der Ort, wo wir fliehen 
Am im Mfm, dropfm Ubm 

In de» Iifp.rlK R'ifh. 

Ideale sind es, nach denen wir Mtrebi-n, wird Mancher sageo; 
Ideale, sagen wir «elbat, sind viiaer Ziel. Wollte uns aber 

JwiiancI jenen Sf liw.'.rnicm verpleiclif n , die, nach Schatten- 
bildern jagend, ihre Kräfte in eitlem Beginnen zerHcfalagon, 
•a wttidflo wir ibm raabninid den Diehtera Werte »mtai: 

Jiifi'iid.bi h »OD jlli äi l'rdcnnijlM 
Fr«, <n der Vulluidung älrabl«B 
Sdimbil bwr dir HciiicUcil CmimUM. 

Das ist ui'SiT (fanzPH Gobrininii^s , meini! verehrten 
Sobwestera. Sie «eben in dieeen liäomen einen Kreia von 
guten HensdHia, die d!e Tagend liehen, die aicfa wechsele 
zeitig beRtürk«n immer hcNKor zu werden und den Weg der 
Wahrheit, dea Bechts und der Tii},ri'rid xu wandeln. Sie 
atannen gewiaa, daaa wir Beittreliiingim rerfoorgeo halten, 
die die A:i<>rkpniinng aller Menhchen pnnies*en. Int Leben 
gilt die Anaichl, data nur der Sohlechta das Licht sobenl^ nor 
dor'BSaB üb Anatem ecbleicfat Dram werden Sie fragen, 
wanun wir den Menschen all unht i ILindcIn, umct Thun 
• und Laftsen «orgfiiltig verbergen. Jede« von ihnen wird ea 
auffallend finden, daes sich ein so edlee Streben Ton der 
Welt abechlieset, daaa ohne Sttng und Klang, ohne das be- 
liebte Schaugepränge unserer Tage ko ganz, im Stillen dan 
Gate, Wahre und Schöne gLjdlegt wird. Aber die Stiflir 
.des P^imanrcrbunde« hatten gewichtige (iriitn.i I.-: Ver- 
borgenheit zu ihrem Wirken zu wiihlen iiml wir, steine jetzigen 
Träger, haben, wenn auch vielleicht ganz andere Ursache, 
diese Verborgenheit aufrecht zu erhallen. leh glaube sogar 
die Behauptung aafxtellen zu kimncn, dann nur allein die 
Verborgenheit unseren Bund wiihroiid Jahrhunderten bis heule 
erhalten hat. — Es ist niebt lllein der Zweck, der einem 
Verein eine datiirmlc KriNliTiz verleiht, es jsf. auch die AH 
seines Wirkens, die zu Heinen Ixibensbedingungcn gerechnet 
werden mussL Kaaeke Gemeinaehaft, manahe Verhinduig 

von Menmchen, von den edelsten Ki"<trehiingen beseelt, wurden 
dennoch, wie die Ucschichto lehrt, ein Upfvr der Zeit. Und 
warum? Wal eia den Andrang Derer nioht an wideratehen 
verm<)<:ht*!n, die. des wahren \'frs1iinilnisse« aus falHcheni 
Wahn oder aas Mangel an reinem äinne entbehrend, das 
edelate ond groeaar^ate Gobünde achlnchend imd aicher 
den Elementen gleich zu vi-^rnichtcn, in l{t.In-:n verwandeln 
und als Schutt in dou Staub zu stürzen vermögen. — üerade 
hier nlgt lieh die gaste Haebt dee Geheimnieew für unteren 
Rund. Schweigend tritt der Neuling bei uns ein und lühlt 
er sich heimisch, dann umschlingen bald unsere ilenen das 
aeärige und er wird «n nmertrennbarer Theil der ewig 
lodernden Flomme di ■ I Ii 1 r .\hiT fi lilt ihm jener Seelen 
adel, der die Urundbcdiiigung «eineM Bleibens ist, so verliuisl 



I er aehweigwid diese Hallen. Kein Brandmal wild ihm anf 
die Stinte gedrückt, die Welt orfiihrt nicht, da«« er nneni- 
1 pfäoglieh für edles Streben, er kommt und geht und Niemand 
I anaaer mraeram Xreia weil« Ton aeinem Kommen nnd Gehen. 

Da«* nngende Heer der Widersncher aus gekränkter Ehre 
I wird dadurch unserem Bunde L-rsfmrt, mancher Bache wird 
I er enthoben, aber waa nebr ala dieaea Allea, Jede nnlanter« 

: Reimischung, die ihn zum Abgrund führen konnte wird fern- 
gehalten. Die strenge Abscfaliessung von der Oeifentlicbkeit 
erleichtert den Bande die FemhaHnng allar'anreiaen Elemente 
und je gewissenhafter wir alle die i.n;fi n d: - ,.n unsere 
Pforte klopfen, je strenger wir die Schranken der Welt 
gagenllber aoftwAt erhaltaa, deato Ibttar Btaht die Hanrerei 
in ihrrr alten Reinheit Wo aber dieae Sehranken Hieb 

I lockern, wo es dem Laien leiohtar iat, In oitsere Kette ein- 

I autreten, da sind auch die Tempel iricht anf den featen Grund 
frcl.a'-t nnd sie drohen zu wanken. Schauen Sie hinüber 
jenseits des Oceans in das I<and, in dem die Freimaurer- 
logen ohne Zahl aud. Niemand wehrt dort dem aittenloeen, 
dem unlauteren f'haraktcr den Eintritt und neben vielen 
Würdigen dringen sieh auch gar manche Unwürdige herzu. 
Aber der Bund hat anoh dort achen an den iimeren Wertha 
i'intrelius-t und die Ba-sis dcHsclbeu, die wahre Maurerei, die 
weder der Modernisirnng, noch dem Fortschrat au nater- 
werfen ist, wird nnter den Sitten jenes neuen Welttheile^ 
auH den Bruderkr<!isen verschwinden, und «ic rerden nur 
matte Biüthen treiben, um einem Herbste ohne Ernte ent- 
gegen SU gehen. 

Die Geheimhaltung unseres Wirkens, meine ^crehrten 
Schwestern, bat in der Auaaenwelt die manniohfachsii>n Vor- 

I atellungen ttber daaaelb« «rweeKtw Der Welt gegenüber 
diesen mystischen Nynboa zu zerstreuen, ist nicht unser 
Bestreben. Am wenigatan werden wir den kindlichen An- 
aehannngen, die bei dem noch kindlichen Verstände roamhor 
Scbiehten der Gesellschaft sich ausgebildet, entgcgentreien, 

' wie z. B. dem Glauben, als ob wir mit dem Satan verbund-sn 
seien, dio Goldmacherkunst zu entdecken suchten u. a. Abir 
OH ist l'Hicht, vor Ihnen bjar jene Partei zu entlarven, dit 
recht gut von dem £dlen unseres Slrebens unterrichtet i-!. 
uns aber dennoch zu verdächtigen sucht und gerade bei 
Ihnen im Geheimen die böse Saat ausstreut, die aufkeimend 
Zwietracht muss gebaren ; die schon manchen Brnder au« 
unseren Armen gerissen, manchen von uns entfernt hat. Es 
ist unsere Pflicht, jener Partei den Pehdehandschnh hinzu- 
werfen, um sie zu bL-k;ini|der\ uiihl mit den Waflen des 

I Pöbels, sondern mit Wulfen, die allein den Fechter für 
Itogend, tBr Wahrhdt and Edahantb «ieren. Diese Partei 
j ist der .lesuitismus. In den jttogaten Zeiten srhli ndert 
I er unabliissig »eine Bannflüche gc^en uns, unbekümmert, 
I, daaa ala an oaaenr dienien Bniat abgiaiten and durah niebta 
mehr erbittert, als dass wir, wie einst f'hristuR den Wider- 

isachor durch Schweigen zum Schweigen bringen. Aber be- 
reite hat jene Parle! aiaan aadeMa Wag aingaechlagen, ihrem 
Herzen, meine verehrten Schwestern, unsorn Bund zu ent- 
I fremden, indem sie ihm zum Vorwurf macht, dass er das 
I nicht beaitoe, waa dam Uenaehe« daa hefligate tat, — die 
Religion, Wer könnte uns alier mit offener Stirn ji n'T 
Vorwurf machen? Beligion besitzt jeder, der ein UeUigthum 
im Herzen tvfigt and daa tragen wir. Ünaer Wollen iat nnr 

das Gute und das Gute ist heilig. — Dieser Tciniiel i-^t 
allerdingH kein Goltestempel, aber die ihr euren Heiland am 
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Kreuze verehrt, bctt-l zu ihm, wir weriluii brüderlich dM 
Gefühle eurer Bniat achten; gebet bin, die ibr Jehovm am* 
ruft, und preiset euren Hemi, nuer BItek wird endi dM 
Ktammo EinverständnUs in das Hulluluja dem Ailmüchligcn 
Terkinden. Und wir, wir aoUtea der Iteligion entbehren? 
Fem Too um iat, die Hud an den Glanben m leg«n. 
Wenn auch unser Bund keine Glanben8geno8Ben»chafl. i^t, 
■o ruht er doch derart auf GlaubanBgmndmtBm, dam ihm 
wahrlich jener Vorwarf sieht g«maioht wwden kamt. Wie 
wire dicä auch miSgliah? Keine Stiitlo auf der weiton Erdo 
gewährt mehr Dnldong für alle rvligiösen CinindtiÄtxe aU 
dieTem]>el der Manrorei. Wae der Glaube im I^ben trennt, 
da* vereinigt hier die Liobt; und die Liebe bet'intrkchligt 
den Glanben nich^ Ist anaer Bmder Uhri»t, ist er Jude 
oder Mohamedaner, wir werden ihn achten, wenn sein Glaube 
ihm sein lloili^thnni; und er wird ein guter, wahrer Maurer 
sein können und »er ein wahrer ilaurcr ii^t , streckt nioht 
die Hand nach dem lleiliglhum dch liundcM aus. Jede Ite- 
ligion enthalt einen gut^n Kern, wenn auch die Uüllo ver- 
Hchiedon ih(. — ."«ie haben gcwih«, meine verelirten SchweHiern, 
die Ueherzi'Ujjuitg gewtiniK'n, diu»s unser SU-ebcn ein wultriial't 
religiösen ist, ein Streben, über dem des IlimmelK Segen 
wult-ei und üiu worden jenen i'hari»üern keinen Ulauben 
Hchenkeu, di« stets unter dem Deckmantel der Kcligion die 
heiligalen l^lereaeen der )len!§chcn baherracheo, und die 
Hchwinpin de* uicnschlichcn (Jeisies zernichten wiillfri, 
die statt ^nit der aur^-heuden Sonne ciue» neuen, rejnen 
Menaehen^ums die Welt mit finsterer Ifaelit m übeniehen 
streben. Sie wcrdt;n ihntm keinen Glauben srhenken, jenen 
linsterov tiestalten, die bich Ihnen nahen, wenn der liraut- 
krans ^re Seblife liert; Sie werden Jenen keinen Ghnbfn 
Nchenlen, wenn «ic Ihnen, der freudigen Mutter im Kreise 
Jubeliider Kinder nahen, äio werden ihren Worten nicht ver- 
trank, wenn der aehwanw Ted ein Lieben ana den thenren 
Knisi^ rauben kdHIc. — Ks sintl di<! I'harisiier, die die Ilo- 
lie'un im ^undo und die tiünde im Ileriiwu tragen, die die 
I^ebe Terdanunt nnd die !F^iT«iht an ihre Stelle geeetat 

/ AUordings, meine verehrten bchweatern, ke«it2on die 
Grundaitae der ehrietUoben Religion im AUgemeinMi in nn- 

Kcrnni Itundn dir < Iberhand, denn nind die Grundüiil/i^ 
des reinen Menscheuthuma. — Üie entsprangen aus der Liebe 
znm Ueeacben nnd aie aind en» mit den Gmndeütien der 
Muiiren i. JliIltu, d< r iiiil dieheu < i ruiidsützen an die J'f'urtiTi 
unsere» Tempels klopft, werden sio aich auftbnn, w^ek-hen 
Glanben ilun anoh die Gebart ntgethellt haben mag nnd er 
wird cinlrcU^n in einen Krei.n von Chri-ü n, dimu u'wUl dur 
ist Christ, der den ^amen führt, sondern der diriNtlich han- 
delt Eiobadit in der Gesinnung hat nnaeren Bund ge- 
HchloitKen und zur liluthe gebracht, Eintraclit wird ihn HtelK 
erhalten nnd Eintracht wird auch aeiaem heutigen feste 
die Weibe ertheilen. 



Abd'-el-Kader. 

Der Eintritt Ahd'-el-Kadera in nnaeren Bond hat ao- 
wohl der profhnen Welt als inabeaondere den Uanrem seibat 

reiclnai Stoff aum Denken gegeben, und die Sache hui hin- 
sichtlich der Einigung über dan I'rin/.ip, wer. in den FrMr- 
Bund aufgenommen werden könne, eine aolobe Wichtigkeit, 



daaa wir i s niihl lür unnütz erachten, in dieser Zeitung 
moeh einmal danuif imiiekattkonunen, awnal der etgentUche 
Hergang der Saehe neoh tfelen nnbdiannt, nundaatena 

dunkel ist. 

I Abd'-cl-Kader ist ein Ifenach^ der in allen Beaiehangen 
] nur hochzuachten ist. Sein edler, humaner Charakter, seine 

]><-gciMt(-rung für Kerbt und Wahrheit, seine aufopfernde 
j Nächstenliebe sind au bekannt, als das« wir hier eine lange 
! Lobrede auf ihn zu halten branchen; es genUgt zu sogen, 
daM Abtf'Ol-Kader von den Arabern fast göttlich — wenn 
ich so apreoben darf — verehrt wird, nnd daaa er in gana 
I Frankreich daa bikdiai« Ansehen genieasU Zablreiobe Be- 
. Hchreibungcn seines interessanten Lebens sind in französischer 
Sprache vcrbroitet, jeder kann sich dort selbst von der Grösse 
dieaes Alatmes überzeugen. Als ein Beispiel seines Edcl- 
mnthea fiihrcu wir nur dasjenige Factum an, daM den An- 
»luita 7M seinem Eintritte in den FrMr-Bund gab. Im 
.lahre IbüO hatte nüudicli Abd'-el-Kader eiue sulch' ruhm- 
würdige Aulöpleniug und Hingebung für die verfolgten 
I Christen in DanixskuH — «eine grösKlen V'i imle. nai li neiner 
Lehre — be Wiewen, das» die Loge Henry iV, Ur. Or. de 
Fmnce zu l'aris, sich angetrieben fand, ihm schriftlich ihre 
Dankbarkeit und ihre Glückwünsche darzuliriniron .,(ür eine 
Thal, die eines Maurers .würdig set"i zugjeii:b übersandte 
sie ihm ein maaettiscbea Kleinod. Diese InitSative der Lege' 
Hfiir^ IV', die ihr zu aller Elirc j^ereicht, und die man nicht 
uugunHiig und taliscb auflativen wuhs, hatte in der öeele 
Abd'-el-Kadeia den Wunaob ngn geuadit, Uiligfied dee< 

jenigen Hundes yii wi.M-dcn, densen Prinzipien or bereits ver- 
I e|^te und zu verlblgeu bemüht war. äo .bcroitet«i sich die 
r AnünahmeAbd'-el-KaderBTor. Während aecha Monaten wurde 

dann mit demselben durch die Pariser Loge eine weitläufige, 
I äu8scr»i intercsKaute Cürru»pondün2 gefuhrt, unter Vorlegung . 
I aller «nd jeder Fragen, die er mit einem bawnnderenge- 

würdigon S<liarfsinn imd einer Keltoaon Aufgeklärtheit in 

I einem von der wahren Humanität getragenen Geiste beant- 
wortet. haben eolL Hiemuf geotntnt, nahm ihn die Loge 
Hi>nry IV in ihren Brudorkreis auf, legte ihm aber noch die 
I i'Üicht iuifl bei beater Gelegenheit in einer benachbarten Loge 
der dortigen Gegend die bereite geaehehene Auftiahn« durch 

eine wifkliclie sym!.'.);-. l.c Iriit.iatiiin zur VollgüUtigeit UO 
I machen. Als daher vor Kunem Abd'-el-Kader TOB einar 
I Filgerihhrt naeb Mekka nriiekkam, lieea er aich auf dem 
Heimwc;:. in Loge „le-s Pvraniidi's" in AlexanJriim mit 
. allem Ceremouieli u. s. w. aus Auftrag der Loge ileniy iV 
I and Inr dieeeibe aufiiebmen. Dies dae Fhetnm. 

Die j,-ri<ss<; T'.üdeiitung der Aul'nahinr.' Abd' el Kaders in 
den Alaurerbuud kann nicht geni(g gewürdigt werden; aie iat 
die wiffclicbe AnanUming eines von uns angestrebten Zielea, 
die zur Praxis gewordene Tlieorie dvr Weltcinigung , der 
universalen Eratemilät, deren frinaipien Freiheit, Gleichheit 
und Briiderlidikeit sind. Tor nicht gar langer Zeit wurde 
in den Spalten dicHor Zeitung gestritten, ob ein Jude, ob 
ein Atheist is den Bund aufgenommen werden könne , aber 
man mhesie dem Geist der Maarerei vuifcennen, woUte man 
diesen unsere Tempel der wahren, allgemein menschlichen 
Beligiva, des ewig remen BtttengeaetaeB verscbliesaeB. Ueate 
zahlen wh* Brenner dea Islam, die die Kirche nie ihre 
l'Vindc be/.L-it'tinLi, zu iiumth lirUdem; welche Freude mosa 
da nicht jeden Maurer ergreifen bei dem Gedanken: ,Ja, 
] da«, waa wir wollen, ixt ein hehrer, heiliger Zweck, und 
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wir werden ihm näher kommen". Aber fteilieh bruoht «■ 
noch Jie Arbeit von .7aliilaiisi>nden und abcmialH Jahr- 
tatmenüen, um ilitiftu Ik'Ktrtibungun für Freiheit und ilündig- 
Iwit, nach socialer und politiacher BoMMiptlioa, in denes 
die MnnRf hhcit K<;it d(>r Udonimtiun b<»f,"rilfeTi i-*t, und wozu 
die Alaurerei Utigelitsar»« b«igelragen hol, giiuzUch xu rcali- 
«MB. Ebi bedootender Sohritt vorwarta irt aber benito die 
Anfnahnie Abd' fl-KaHor' Fh'e Kirche, besitndert« der Katholi- 
cismuB, aber auch der PruleKtantiMBUs hiill die Araber 
•k Hdden vor sieb Ibra ia eiaer aller ^rabreo Verannft 
znwiderlaiif'-:-. Ir;, Hxclu»ivit;il : f-rr«« «ind (laticr die hirrans 
entepringeDdt;ii Aiichtheilu für da» iurlBchreiteu und die 
Aaebnitaai» der allg«Bieiaea GivQiaatimi. Hiemi eben iet 
die FniimniirfTri bnnifini, dii'H«» Lücke auKzuriillon und Hahn 
au bruchen den wahren menschlichen Begriffen. Unsere 
Tenqiel etahea dem Maeefaaaaae ao gut wie dem Cbriatea 
offcri . wünn nr meuBcliIich denkt, fühlt und handelt. Wir 
fragen bei unsem Briidem nicht nach Nation, Kace oder 
gar Kinshe, wir ftagea, ob als daa Hera «iaea Heaaehea 
haben. Wir sehen in den Vfrscbiedenen CuUeji nur c!'<- iku ti 
Zeit, Urt und üeschlocht TerscbioUenen AuHdruckAweisen 
«iaea jeder naaeeblicheB Seele iaaawohaaBdeo B e dttrfti i wee} 
ee iet »innerem /.wecke und iinHcrrr t.d-img enlM hieden itu- 
irider, wenn von dem Aulzanehmenden ein strictes Ulaubena- 
bekeeataiea rorlangt, oder demaelbea gar eia GlanbaangeiietB 
•/III I nter-'«chrift vorgelejjt wird; so wUrdf; die MaiiriTui aiiH 
einem Menschheitsbande mit der Zeit »u einer religiu»en 
Fraktion oder aelbet Beete werden, nad dtea wSre ibr üater> 
pang. Die Freiuiaurorei aber Übt in ihren Arbeiten eine 
unuBsciiriakte Toleranz au», «ie setst die absoluteste Ge- 
wiaeeatfreibeit ab eratea Krforderaisa anf, nad aaf dioaem Wege 
alliiin kann di-r Bund erreii Ken, wa.s er soll. Abd'-cl-Kader 
ist nun zwar trota seiner Aufnahme Mohanunedaner ge- 
bKeben, aber er bat eieb eidlicb verpfliebtet, jeden Olanbea 
zu achten und zu schützen , illciall und zu jeder Zeit ilun 
meaacblicbe (f«wisa«a in seiner Freiheil au ehren, eeiae 
Niebatea «a Uebea nad aiob g^n alle Mmaobea menaoh- 
lich zu zeigen. IhI ein tiulciie» Vorgehen der Freimanrerei, 
die Welt zu heben und zu beasera, den Glauben zu reinigen, 
aidit nneiDdlieb viel beMer, ala die laqnisitioeea der katho- 
h'echen Kirche! Der men«chliche Vcrütnnd behält ja aaia 
Jieobt, und er wird aüt der Zeit von aelbat einsehen, waa 
er absniegen nad ansaMbrnen bat. 

In dem Geiste des eben Gei<agten bestrebt sich auch 
ein Tbeil, und gewiss der bessere Ibeil der französischen 
Logen, bei Gelegeahoft der nen an verlbaaeaden Statuten 
die maurerische Glaubensfrage zu ändern, d. h, binfort b«i 
der Aufnahme nicht mehr zu fragen : „Glanb<m Bie an einen 
oder an den Gott? nnd an die Unsterblichkeit der t?eelp?", 
mA kein Gniad da 1^1, cir.i'n AtlicHtcii oder einen Musel- 
milB a« a. W. vom Jhmde ausznschliessen. Ks ist dies 
awkr eia formelles Erfordcmiss der Zeit, um nicht alle 
A^genUiAe in Widersprüche nnd Ungereimtheiten /ii p-c- 
ralhen; auR donmolbon Grunde haben ja die meisten Cran- 
zösischen Logen schon hingst die itibel vom Altare gc- 
aomnien. Trot/.deni glauben die Bcilder Frankreioba, aüt 
geringen Ausnahmen, gewiss ebensogut an „Etwas ausser 
ihnen .Stehendes", gewöhnlich mit dem Worte „Gott" be- 
aaiefanet; aber der wahren Yernnaft iet ea nnmSglidi, bier 
etwas iu C\i' WorLf? zu fassen, wenn man nicht alle .Aiipen- 
blicke der Wirklichkeit widerstreiten will. Wir wissen ja , 



' aichta Gewiaaes über Gott, uichls Gewissen Über die üa* 

Sterblichkeit der Setdr <i!:tiib>' al-^i jcdiir, was ihm Ver- 
st;ind und Hcn& glauLion lassen, mit dem feuten Willen, 
dienen Glauben immer mebr nad mehr an lIEatara; dar Mauiaiv 
blind aber als solcher tniiss, wenn er heutzutage seiner 
Aufgabe gerecht werden will, die alte uud weise Hegel be- 
fi>l|^: „abatla«, abi aeseia!'' — JedeslUb iat ea eiaa un- 
kluge r!fli;iii]itiiDg, wie Verfasser dieses sie in einer Parisor 
Loge gehurt hat, als jene liienerungsTersuche, an deren Spitze 
db trainioba Lege Beaa b saan e ataht, baapeclMn wurden: 
„Wenn wir diese lieiden Prinzipien fallen lassen, so gibt es 
keine Maurerei mebr; Gott wird aber nicht mit diesen 
Neneran eeinl" 

Leider hat der Kintritt Abd'-ol-Kadors in den Bund 
den franzüsiscben Unterbalttiugblattem auch wieder reichen 
Btoir gq^ebea, db Maunrei an bekrittaln nad aa battdiela; 
man lese z. B. nur «las Journal Universel vnni It" ,Tu!i Ivill 
Am besten ist es aber, wenn wir die«e kleislichen begeiferer 
mit gimalieher Niebtacbtnag beatraba. 

zarloh. Br B. Sebsaberg, filnd. 



Zwtf FMflogMi bei der Hatiizfinwft«n«eninBip 
long in Gimmh. 

Wie db Bi&der ans dieaea Blatten eataenuaea habea, 
hatte db bim^ Loge auf den Iß. September, den Vorabend 
< der £r6ffi»mg der Versammlung deutscher Natuifonwhcr 
^ und Aerate, eine Featloge anberaumt, bei weleber nglelcb 

I eine Aiifnalnin; eint:» auswärtigen Suclitiriiicii Htat^.fhiden 
j sollte. Dieser Tag war insofern nicht gut gewählt, ab 
1 voraasaiebtHeb war, data nooh aebr vida aaewiitige Bttdar 
nicht eingetroffen oder wenn anwesend, durch die für ditaaa 
Abend angesetzte Vorversammlung der Natnrforacher ab|a> 
baltee aeia würden, nnd zudem vble Mitglieder der Loge 
durch Arbeiten für da.s Fehl selbbl in den verschiedenei 
(Jomitca abgehalten waren. Uennoch war dieae ü'eelarbeit 
uonlieb nblrebb beraebt von Brüdern 'der varedhiadeaateii 
Gegendell, (■■■IbsL \on .lava, Belgien tiud Russland. Hit 
groaiem Antheil folgten die beenobenden Brüder dem Aaf- 
nahneritaal und allgemem wurde der Wunacb ragai, wShrend 
der Dauer der ^'atnrforscherveraaramlnng noch eine sKt iieri' 
Loge abiuhollen, an welcher sich noch mehr Auawärtig« be- 
tbeiligen keantea, annal' da onaehen der Aawaaandan aa 
nicht vogiBant aei, in ihrem Vaterlande die Freinuunani 
üben an kfinnaa, an der ab mit trener liebe hängen. 

Die Abendatnnden dea 81. September waren die ein- 
zig« zu clieser weiteren Festfeier geeignete Zeit und so 
wurde denn eine Arbeit daför anberaumt nnd durch das 
Tageblatt bekannt gemacht. Die auswärtigen Brüder folgten 
sehr zahlreich dem an sie ergangenen Bufe, und wieder» 
legten durch ihr Erscheinen dem auch in neucstw Zeit wieder 
inannichfach ertönenden Rufe, als ob die Froiuiaureroi eine 
uberlliissige Sache seL Würdig wurde die Loge dnroh eun 
tuuHikalihcdie AiilViibrung tind eine passende Ansjiraohe des 
Alsir V. .St., Kr Dr. Eckstein, eröffnet, welcher ein Quartelt- 
gesang folgte. Hieianf nahm Br Dr. Uarataiftaa ans Mar- 
burg das Wort und hielt eine trefflicbe Zeichnung über daa 
Materialiumus — ein Thema, das zwar auch ia den Ualba 
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der Freimaurerei die verachlodcnKio littIcuchtuDg orfXlirt, al>er 
hier in liebcrolUter briiderlicbater Wei»e besprochen wurde. 
Om Torgntteirta Zeit erlrabte nicht noeb weitere Arbeiten 
vorzunf-litnen iiiid no erhielt nur noch Br Ziniinrrmann 
von Hamburg das Wort» der sich im linmen der Beauohenden 
nnd inebeee nd ere eoinar Groselog« filr die IVenodlielie Anr* 
nthme bedtinkto. — Ein eiiifachcH Slahl vereinigt« hieruul' 
din Brüder im Bpetaenaale der Loge, und noch lange saM 
OM kMaen SSaM fon Brüdern trwdiöh vereiiit beitMinen, 
nm ThtSL tau weiter flvn« Iner saMuguneBgeAtBden 



Latten und xich innig frentefl, «ism AWtad im Bm de i kw tw 
Terteben ta können. 

Aneb Mer wurde wieder einmal wahr gemaelit, wa* die 

erhte ilor altfii IMlicliU-n IttTfits auKspriolit,, da^s die Frei- 
maurerei ein lliltcl ist, Jklonachen mit einander sn Terbindea, 
die eieh eonst immer tteni gebfieben tus» witoden. 

Mit fli r friilicn lIolTnunp: auf i'in Wiedersehen im DÜch»teii 
Jabre in Haunover, wo die NalurToracherveraammlang 1805 
tagen wM, und einem heninnigan Händedrack aobieden die 
Brüder. 



Feuilleton. 



Bayreuth. — Di« LZ] „Elensis z. Vtrscbw." hat den 
Tod ibrea SenioiS, des Br (iütz zu bikiugeu; aic verlor in 
ihm einen tnan nnd eifrigen Bruder. Die Loge beabaiohügt 
nidiatea F^ilkjajiT daa biaharige Logenhana un ein Stackweik 
sa'erkolMB, «n die ttvaa baaehrfbiktea IttamlidikaUea dem 



Kcdaction d. icu;;i'lii'U lassen, «uriu itie zu ihrem Jje- 
daucrn initzutht-ilen kIcIi vcranlxHüt «icht, dass gegen den Br 
Dr. med. Qiuaoppe Canettoli von Imola, xu ileapel wohn- 
haft, tiut auwier. TFalaiannlmag wegen uwhfenhaftar Band- 
inngen «jngelaäafc und dangemiaa die Soipanaigo vailitagt 
iat Dieter Br hat Terraeht, der römischen PoUtei die manier. 



Frank/nrt a. IL, 30. flepfbr. 1864. — Die Loge xnm 

Fr;iiikl',,r'.'.T Adler dahiiT und nuin kiiiin wohl ^.iiji'n ;mili 
die Mrii it wcifcrtn Kreisen hahfii nin iri'strigi'ii 'l'o'^v eiinti 
hedentemk'B V. rlu-t t-rlitten. Ikr suhr ( lirw. Hr Aliriih:im 
Elliaaca i»t in den ew. O. oingc^^nngen ; ein intelligenter 
Bnder roUer Ucrz Air die Mnurun l, wurde er durch die 
gaaaanlk I«ga im Jahre 1836 der k. K, lugefiUut, begleitete 
in aaiiar Loga mdiien Jahn daa Amt des Bednen und 
wnnW im Jahr« 1847 voo aefana Bifidam mr FUfamag des 
erstell Hammer» berufen. Ton den ^elen BIflflien seincg 
(ioiRfcfi, woniit er wähn nd eoitier luiifijUhrigen maurtr 'niiitig- 
keit din Hrr erfreute, sind dureh w>ino Hrücheidrinheit Iciiler 
ni.Ti:s^ei iiiiruli den Drurk ffstj-'i li;.! ;l i. worden. „Eine Zeieli- 
nuiig, vorgetragen in der T^uuerlu^'u um L':i. Murz .'i.^ 1 1 uud 
eini' ZeiehnuDK, vorgetragen beim llundrsfcste des Maurer- 
jahres &ä4C, weiche letstere wichtige Momente fUr die gc- 
teamt* Haorent entfallt ünter Br Bliiaaen'a Haauucr- 
itthnag ga aabah atf nnoh» daaa die sehr chrw. Loge «um 
FiVBkftirter Adler, welche dureh den Drang der yerfalltni»se 
genüthigt war, sii !. 1:; it rer Gründung unter den Schulz des 
grooHen Orienti< ■inu 1 raukreich zu begeben, aus diusem 
üroa«loi;euverbuude uuHBehicd und aidi der groaaen Mutter- 

logo von Hamburg angchlo«».' 

Nehmt Alle« in Allem, er war ein wackerer Mann und 
Bruder uud ihr werdet nieht viel Bowiero fimleal 

Dies möge der Trost itein, flir seine AngebSrigea, aaine 
Ttmmd» und besoadera seine IfaBir, walehe ihn videren nod 
ihn ainat im ew. Oatan w ied a na eih e a wanden. 

Hflgs din Bia* ihm leieht aaiui & V, 

Dem Virueluuiu nneh wird am 'J. üttobor die Ein- 
weihun;; des neuen Lugeabaua4:s der L_J „Carl a> Jjioden- 
berg" KiattniHienj die der CD nSoksatae" wbd veiantfaliob 
bald nachfolgen. 

Italien. — /eitungsberichtei: zuldge soll am Iti. Sejit- 
auf einer manrer. VersaauBlnng in Ucnu« der Abgeordnete 
Br de Lnea mm Gmaameiater gewihlt wordea acia. 



Oelieimnispe milzutdeii« ii und der . 1 ,,Fiibio M:^ü^iIuo" zu 
81'haden. Ks vers-lilit i-i. h von selbst, da-s dieser Mtnhch 
bis zur I'ulltiu^; eim ^ <letlnitiM ii I rlheils zu keiner m-iurer. 
Versammlun)? zuzulri<t»> ti i>t rnterzcichuet ist daa Kund- 
schreiben von den Itrn A ti,i;eliui, als Mstr T. 8tk| Tltt» Im- 
briaoi, als Hedner und Carata, als Seer. 

AuMerdam sind uns noch mehrere Drackseofaen aus 
Neapel sugagangm. die wir als Zeichen lirllderlidiar Cb- 
sinnung und als B^nn unmittelbaren Verkehm dieeer treff- 
lii lirii IjOgo mit uns freudig bej^rürüsen. Wir sjircehen dem 
Kinseudcr den innigsten Dank dafür bu» und biiteu um fernere 
gefällige Zuscuduiij^ von dgl. Sehriit^iuekea. Die una vor- 
lie|<enden eulhultvn einen herieht über daa Johanoiafcal und 
eine Rede dcB Br Imbriani, worin u. A. dea Br Zille 
„Sandkörner" rühmlich erwähnt sind. 



BaapeL — Die ehrw. „Libbia d' 
die ihlieidaaiiea Logen geiiehtetaa Buudatdii 



hat ein aa 

geiiehtetaa Buudatdireiben »nah dar 



Weimar. ■ — nie T>0);e ,,Amalia", welche ». Z. die Brr 
(iuetbc, Wieluud, Berluch u. A. au den ihrigen säblte, 
wird nm SS. Octbr. das Fest ibtea lOOjIhrigea 

feiern. 



Aus dem Rundechreib«n der C3 „xum goldenen 
Apfel" ia Dreadea. — „Dan Mittheilttngea der einseines 
I.ogen über ihre Brlebniaae und den Erfolg ihrer Baetrvhnngen 

bei dini Ueginne «'inei* neuen Jahres liegt der (iedanko de« 
j;eiHlij;i n /.ur,;inimenhaugeis der gesammten Menschheit in ihrer 
^emL II ; jiiiuii liiitvvickelung und Voredluti;; zu llriauie. wie 
liie erlirbende Idee, da.sg die Mensebhcit aU geiiitigus Liauze 
ihrem Ziele fortwahrender Veredlung, durch alle Wechsel 
des Inthuma uud der Wahrheit, dureh alle 8cbvankangen 
dea iiiialingaiis tiad des Erfolges, doih sicher cntgaganaliebt 
Hieraaa fbigt aber nach, daae die einaelne Lage der O e aawm t- 
heit Tenuitwortlieh ist Ar das, was sie anm Bästm'dea Oanaea 
gedaehl, gewollt und gethau. — ■ 

Mochten die nachefehcnden Mittheilungen über dicThiitig- 
kcit unserer Loge Zeugniw davun uli'tixen, da»8 wir durch 
unsere Arbeiten für jene rein ni. iiM hiiebe Fortbildung Sorge 
trugen, wodurch der Men»ch er>>t vull.aitindi^ zum Menaehen 
wird und zu jener Vortretftivlikeit golauKt, bei der es allein 
möglieh werden kann, daaa sich die MeuKehen innig xnr 
UcnscUheit vereinea and ia die gani« Beetimmnng deraelbea 
harmoniich Tcuthailt, aich im Biaae und Geiate temcr mehr 
als eia Lebenagaasea ToHeadea. Die YanamailuBgaa, ia 
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welchen Rrweckung de» Reiuhitüioliai» BvgvätCTUiig ftlr die 
taiaaMuchlkhe Lebeiukuiut und HOM«>toiig in danolbon 
in dm BrildMii lu imiBvr Mherwr S«f* baabtidiltgt wurde, 
fifrrateo «ich «teiH einer »ehr reg«n Theilnalmie der Krtider 
nnsercr Ix)|ff, »owic zahlreich hesuchendcr Brr und bei dtm 
CfiBtc der Onliiuti^;. TreiH', Kliitr;ir!it und Bruderlitbo, «i lchiT 
dicsrlbcn kennzuichutlu , dürfen wir uns wohl dur giirechten 
Uotl'niini; hingehen, durch selbige manche« goto SaMBankfllB 
nir die Zukunft au8ge»treiit ^ii haben." 

„Die alljiihrlirho Bekleiduni; urmur Confirmandcn 
ühmI «m SoMitago Jadiw in gewohnter Weine «tutt. Es vuideu 
m diMM Mm SO Cbafinoudeo (12 KiMbea and 8 MUddH») 
«olMtnidig boklridat nnd 33 CbnllnBuden mit OaldgaMkoilMn 
nuterrtütsf 

„Unsrrr I.'br und K.iie h u ng* u n ^ I ;i 1 1 bliÜit ^;liick- 
licb fort. Dif in ? inuuizuhl der der AiifUll uuvi i rr.nitcü /iifj- 
iinge beträgt ge|jciiw;iriii? •^■jo:' 

„Au»gezviehuL'tv Kuust^eiius~(> wurden den gel. Schwestern 
und Brüdern uuch in dem verlloüf rnrii \S intor in dsn 4 Bttst- 
lialiacheQ AbenduiiteihaUungen und einftm great«n 
Conoerte geboten." 

„Wm die finaasiellen Verhältnii^se der Loge M- 
lengt, io rind dietclben nicht blo« gut geordnet, sonden das 
verllofisenc Jahr bot mich die Mi<:;li< hki i'. dee LogenvemSgeo 
in sehr erfreulicher Vr'eiiMi üu vcrniehren.', 

. ])' r Cunfirmanden-Fond hat numnelir die'HBlie von 
2(HHi Thlr. erreicht." 

„Der Fond tut ünteratUttnng dar hilfsbedürf- 
tigen Hinierlasaannn unserer geacbiedeoea Brttder ttber- 
liigt 286» Thlr." 



HvBiMlior'nMi Hans 



Die Allgctneinheit der FrMrei. — Die Mor.dp JIn<^. 
thcilt BUB den neuen ■St;if(ilen (kr il«liei)i«(hen .Miii >l 
inif, w-eli-hrr lautet: ,,Der Cr. Or. von Ilulii'ii aiierkennt keine 
Loge, »eil he J<. wogen ilires ( ultus '■fitr wiiicu ihrer l{a(;i 
aiisschlieaet" — und macht data die Hfnierkiit:;^ : ,,Wir hoffen, 
daa« dieser auch von der nächtstcu geaetzgc-beuden Veiaamm- 
lung (in Ir'ranireichj angenommen werden wird." — (Wie 
haben sehen Terachiedeue llale auf die InconaeqiiMU und 
UngcnabtigiieH hingeirieaen, welche darin liegt, data man 
Logen, welche »ich mit Politik befuinen, nicht anerkennt, 
Wolll aber solche, welche einen kirrblich-confessionrüen Stand- 
punkt einiK litiiuii iinil di u tiriiriil|,:i ilaiiki ii , d:i« lluiiptprinzip 
der irMrei verleugnen , wie die» der b iill i»l in Hannover 
und l'reussen. Wenn alle (irosslnijen einmutbig die prcuiis'i- 
(chcn und haonÖTersoheu Logeu für uueilite und ungrsetz- 
müasige erklären und deren Mitglieder nicht mehr t\i ihryn 
Arbeiten aulaaom« weiden sie dieae aua ihrem SchUTe und 
ibnr Thnlkolgbeh «ofritteln, &init li» Sebtitte Üiu», nu 
daa jPkipiip der AHgemeinbot tvt Aneikennnng an briniBoa.) 



Der Bisehof vun Kette 1er, welcher nicht nachlosst, 
mit seinem „Knappen" Alban Stolz fdieser hat jetzt zu 
oeinem wlfVrtel iUr Freimaurer" svandaleuEe IlluMratiouon 
encheinan losoen) Bügen die Freimaorcrei zu Felde au ateben, 
bat am Feat dee heiligen Bcchus zu Bingen tot einer groaaen 
SnhöiWiefaaar, welche fast au^M'bIie^slich uu» Personen des 
niederen Standes, Schiffern, Arbeitsk-ulm und Bauern be- 
stand, eine donnernde Predigt gegen ii „verilummten und 
verfluchten Freimuurer-Orden" Io» gelutbcu, und dieses .sein 



andBcbt>\oll zule.niiil. - \ .Ik vor der ,.Tenfelfgei!elli'ehall" 
gewarnt. Als ob lieru IrVcimuurerbunde für »eine Mitglied- 
schaft an hil!'>knerliten , T;igelöhn«ffn und Bauern gelegen 
wtUre, nnd als ob dergleichen Leute ao groaaa Meignng hltUo, 
Freimaarer ra werden! — Die ganse eigentliche Abriebt dea . 
Bmeliofii wird iode^sen auch wohl nur auf eine Auflietierei 
nnd Enragirung des Volke.* gegen die Freimaurer gerichtet 
sein, ein recht wiirde> oll-christliebe» Streben, das aber doch i 
nicht so voUständig den erhottten und gewünschten £rfolg > 

■Ml «Inn Unterhaltung awioohen | 



einem Beioeaden und einem ArfoeUamaane wenige Tige 
erwigl: 

Beiaander: Ihr habt hier ja wvbl dag 

gehabt? 

Arbeitsmsnn: Ja, Herr! 
Heinendar: Dn Imt ja weihl i 

gepredigt ! 

Arbeitsmunn: gewultig. 

Beisender: Nun, wovon predigte er denn besonders? 

Arbeitamann: Ach, lieber Hwr, umer Bina kann daa 
denn nicht eo reeht vamdimea. 

Beiaander: Wie ni Hat er nieht anoh tob den Ftei- 
wuwrfffH gaaimelMB? 

Arbeitsmann: Fi, ja wohl! Da h^t er sich grausam 
gehabt utig Ke»rtterl. 

Ueiseiidi r: So: Nun, Wd.» nagl Ihr denn dazu? 

Arbeitamann: (Jott, »eben Sie, lielir Herr! Unsereins 
versteht denn Ihm nif-ht ho. Kr hut un« wohl gedauert, der 
Herr Bis'i l.oi', d^iss er .*ich HO gerährlich gekränkt hiit , aber 
wir haben auch — biti' um KnlMbuldigung ! — lachen 
müssen, es war doch auch g*r m apairig ni#wan, denn wir 
haben im Grunde doch nicht so reeht ventandea, was er ge* 
mmnt Und dann, sehen Sie! da rind ja die Herren, von 
denen wir wissen, dass sie aui h dazu gi höre: . ikh! i!;ib find 
doch so brave liebe Herrun. Nehrmu Siv nur iitii lleirn 
üriieff. iliis M der tibi täIc davun , d;>s ist ko ein kreuz- 
braver liebreicher Manu, dass so ein VerflucKenihun gegen 
solche Herren von dem Bischof doch im ürund reeht lächer- 
lich ist. Nein, lieber Henl glauben Sio ja nicht, dam die 
Uirrca, wie sie -da aind und inr Fkeimaurcrftsüiu gehSren, 
mit dum Jeufel waa n aehaflbn hüttoo, nein! fisa eind gn- 
wiw ebriatliche gute UHaner. Die Heben Gott nn£ fhnn den 
Armen viel Guts. Wir wiesen'« recht gut. 
f Keisonder: Dann scheint die Predigt dceh isif Kuch 
keinen grossen Eindruck gematlil zu biil>eii. 

.\ r be it s ni unn : Nun, der Herr BiiKihof muitslin doch 
w;i.s sagen, wenn'a auch idt dem heilige« Mocfattsfeite eben 
nichts XU acbad'en hatte. 



Der Bohwindler Oeldberg. — Die Brr Ullmtnn 

in Frankfurt a. M. und Dr. Outhers in Ludwigithafen ha<en 
Anstoss genommen an der Bezuichnunio^ „isravliti«eher" Br im 
Slirklirli 1 di r \Vie.-.liailt uer l,u.i;i'. Da dieses lieiwurl jedea- 
falls, liic'lil auf die (.onleHsion , sundern uul' die Abütamroun; 
als äussere» Signalement zu beziehen ist, so linden wir diese 
Küge nicht ganz gercchtlcrtigt. Entschieden abweisen mijsson 
wir die Bemerkung des gel. Br Outherz, ,,diü Brr in Wiea- 
baden hätten es mit dem llanlal der ehristlichen Liebe be< 
decken ooUmIi wann oinnm Br hi dar dertigen HpielbSHa 
Uenaeblicbea bagegnaln." Oia Log« hat ein unbesirittenra 
Vetdienat, vor einem 8«hwindler gewarnt au haben. Höge 
man alela gogon iolehe Subjekte ottn aalkKita. 



• FrMr und Zigeuner worden von Dr. Priestly »u- 
sammengestellt, weil beide ihren Unpmng nicht in aicbprar 
und mlioneller Weiae darauthun vnmdoihtoB. (I?) 



Fr .M r Ka 1 en de r. — In di n niieb-leu Togen erseheint 
Br viin Dalen's FrMr-KaU nder auf ii:i.-. .labr 1866, WOnmf 
wir die Itrr schon jetxt aufmerksam machen. 



Trauerbotschaft. — Vor citiigen Tagen Ist Br Dr. 
Asher, deput Orossmeistor und Vortiuender de» Mutter- 
Engbnndea snm a. 0. «ingegasgen. 



Digilized by Google 



328 



Eun iiIuuNMftf. 

(Bis. Brndvrgrit« »u» d«r Feraa.) 



Fenw Ton der frohen Feier, 
Von der lieben llrüJirachaur, 
lirinno liun der Klung dir l.fier 
Utiiucn UrusH zum FcMc dar! 
Wo im Rtillon Heiligthunio 
HtTrucKet echter Muun<ruiun, 
Leg' ich moincB Liedes BlunW 
2» dM M cM tt n Fiuioi hin. 

lUfe* IM «Mim Knise farac 

Gram und Angst ravi Kununer gchn, 

Miip' ^u< ji dorn Augi iistt. rno 
Hcinu. luutrc Fri udc st lui I 
Von der Stirne llifh die K:iH( , 
Wenn der Safi der Uubc kreinl. 
Und ob enerm Feste walte 
Inmerfort ein guter Oeüt! — 

AUm MXrelMinrart Ttrkttndrt: 

Tlnu tm der JoluuuiiHMeht 

Ifut dem Armen, der erhlindut, 

Augenlicht gebracht ; 
Mat dum Siechen KruO gi ^;(dM a, 
Den die Krüiikheit hiuKt'btrueiil, 
Und zu Iii irischem l^bes, 

Neuer Thul ihn aufgeweckt 

Liebe flcädm^ £ntlich frohe 
Bnner u dem Tempclban, 

Ist du» Muurtirthum, dan hohf, 
N'iclit solch ein Johauui«thau ? 
Von dem Auge outnn'a diu Uindei 
Die gcUochteu Trug und Wahn, 
Zeigte dem rerirrtcn Kinde 
I>ie verlaHae Sonnenbahn. 

atäAms (tb B«lMmip«id«B 
Jodim, der fie Kraft TCiriert 
XJaA Ca hob mit Bruderhänden 

Den Gefallncn gern empor. — 
(üb, o llimmt-l, das* erblühe 
Unser Hund in jedem Gau, 
Du« aul' ulk' Hiiu|>tLr sprüha 
I^euchtondcr Johannisthuu! — 

Wenn ihr in gMohmöAlUflr Kunde 
Hitnt MUieh im Tarda, 
FBli* ich in der Abendstunde 
Kinaam einen Becher Wein. 

Fem von euri's Fc^l(.■s Strulileu 
Sei euch dotli ein tiruhs gcBundl. 
Hoch dem I-nwcn von \Ve»lpliulott! 
Uttf ich aoa dem Sthweizcrland. 



BriefweotaMl. 



Nf 0. 7— «kh ia — RaAl «elir b«d*ueie icli, Sif «or Ihrer Ah- 
ktl aocliinits gtMlica m haben, dop|i#ll, »fil nn »n uhaKrtlnhT» 
CrriftBins Rl« bind^rlr. Srirn Sie rufin^r inn)(;^l»*M Thriliiitliine trr»ii:l>rrt ! 

Br B. S. ta Dr. Hr.-uilitti drr IJrf cnj" i,.- .MimlU.Tiaai n. l.-l 
i<Ulutia«Mxiig HC. »eil Unorr lliickkehr inaiidlicti VSm-n-». iih •liinnii: 
IHr M. BanlkliaA Giat«! 

Br W. K. ia 0. — WinaMea Daak aad brttderlicfarn «li-gnigni»! 
•r S. ü. ia t. — BeiUa Oiok awi Grai«! 



8o«lieD ist im Tctfag der 

MtClieilngeii 




Verein 



deutscher 



Freittiauirtfa 



Dritte» Heft, -.»i» Ngr. 

(ticblaM (1<"< ent'U Ditäd«».) 



In hui t: 

I. Ab.li bril\ cinLT'l'rkunde der Steinmelzbrudcracltafl aue 
dem Archiv der Beuhtttle in Sl^ UnUen. (CoBÜmation 
Keffer hidiiMad L) UÜgeChmH tw fir Ott« Unm*. 
IL Die Mnirerei der FVaaen. (Adoptiemwnnfw) von Br 

Dr. J. Schauberg in Zürich. 

( Ii -^i bu hti', l'jnrirhtuiigcu, Ueselze der Fr.uiciiU>;:eij,) 

III. Meiiio Fürte iicrlahrl nuch Kngland. Von lir J. ü 
Findel. 

^U«i»eEkizzo — sur Qeaeliichto der modernen Tempel- 
rUlcr — niaurer. OmodMeinl^gung — die Mni 
in BngUttd.) 

IV. Die ungliaehen mmmkAmt Uifcondan (CeoititutieMB) 
vnn Jir J. 0. 7iad«L 

(BnlhlU weseotßehe Beriehtigungtsa und Rrgknzunge« 

zu Klwf, FrMrei i. i. w. l!ed< ut. S. 11 ff.) 
V. Die Freiuuiurerri in York. Vi<u Demselben. 

(1. Einleitmit; und die Logen im J. 1509 — IL Voi 

171L'— 17;5H — IIL Von 17ÖI— 17Ö0.) 
VI. Zur Vurcei-chichte der lini Stadien im Brit. Mommi 
, Von Demaelben. 

(Uebcnetxwig du Blmne VS^ eiiiee altmi Werk* 
mu«er>Knte«hiam» «. ■. w.) 
VIL Jahreeberioht aber den Sfnnd des Voreine und die 

'nililit:I<eil dei* ^■■^r•■land-. Von Di inbelbeli. 
Vlll. JJuureiei und Wclhui!^! linuuiij,'. \ on jIr Willi. Miehelü.. 
IX. Üerichl iiber die .lahroverr'iiiJiiidur.j; in jlumni. 
X. Der Maurerboud »ei kein Ciebc-iiut unii tnebr! Vun lir 
Uud. SeydaL 

Leipzig^ _ föra ter 4t Findol 

Im TerlaR« von SckfHIhi « tellikefcr in Bt Otlle« 
eraohion soeben und i^t ) i i i ;.tirzeieliuctea verrKthig: 

ADHÜC ST AT! 

Die Freimaurerei 

in zehn. Fragen und jA.ntworteii. 
Indte Alllage. 
Bieiant gehaftet. 9 Ngr, - 
Inlalt: Terwari. — I. Wm liriatt „VremaannCt Ii. Wm in 

«b4 was will irr Kinmaarribund? III. Wm Vtfbilt eich der Ftüiuiaurfr» 
Imm4 la M.Ki und Kiri'hr? l\ . Wa habra ii» FieiiDJurcr liir Cvlinni* 
l»i*!tet \. Wie lül der Kirrinaiirfilnitiil < nifrem Ii1<*t ? N|. Uj« Ihui. Aie 
ft'rriinoiiri-r in ihrrii Vn s«n)nrluiif.>r[i VStlilmi Nut/.**!! Ii.il il* i Kifi* 

inaiirrtliuiid ? \ Iii. Wie i>i der KreiBiatirerbiind eauuadea ? I.V. W«» 
far eine r,ei.(lii<lilc lui der KreiiuinretlMadl X. Wie «cM iÜ der fni* 
mtarcrliuad teibrtilelf — Kachworl. 

FSrater * FtndoL 

Auf die in nirinem Verlage er.«^! biein ih Ausgube von 

fi'illliiilij E|ilir;iiiii Imwp tiust iiiid Falk. 

(^tsiiiiiclic tüi" Fi i iinMiii t'i ]ii>tiiri<i Ii kriliticli erläutert 
Itr. J. F. L. Th. Morzdorf, 

(IritMliennii'l. <tltli..|i(.iirj:. l;i '.; I .rl ff^. rtr 

welche in der FrMr-Zeiliing IK.'t.'i Nr. I 1, di r U iuhntti' lf*.'(K 
Nr. r> und mehreren njidereu hl iUi iii ■ ine j;im»ti(;'' Heur- 
Ikoilung erfahren, erlaube ich mir ilie l'< 1. Iwr von N'uuem 
«ttflnarksam an maelioa. 

Caxl Bümplar in Uennerer. 
(Doreh FSrster & Findel ta dem Fraise Ton 15 Kgr. 

au boxiohen.) 



Br I. O. flsM. — Varlaf t«b Brr ISnlar * Hedal in lirfpai» — VnA vaa Rtr fillr * 
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Nft 42. • Vll. Jakgaiig. 

Die 

* ^^«*an des Verein s deutacher FrcAi»»^^' 
9H»Mii» Iii Scr iiflf. * . Leipqg, den 16. October 1864. Mvm-. mm, s^m^ch- 



Vm iar „^nUttU" «mUnt «MnatlMi ite» Kmümt (1 FMb 4m J.hrg;ang. 2 Thir. — (iteM^ili 15 Vp. » M b. dufa.) Dto 

Inn dkreb tll* UltfekUKltungnn br-io^en 



XakftU: Vortrag. )frbn3t«n in da- eritan Arbtfiidosc« '1)^r \^is.*^ .,('o|>urnlcQ." Ea W11Uain.|jvri^b , rtin Br Df. O. Wl*b«r. — DI* ] _ ^ 

dnuiM^h.ii 1 rmu" Im Ot. von KalMnlanMrn in Arr I>f«U. IH« Pratnunranl vn dar AuHaKlia. — UunitMfe* BwvnelMaam Sa> SaloMt Walib* 



Saiynuk — Wdww — «Hau ■ " ~ ~ 



irm.cuB. rn i rmiiti' etr. AnK«Fi|ri TOB BT ur. HcncBDarf. — rouiiKiun: Aiimw — narn 
WaUlMll, Hi&rk«, fecbunhatt. Voa Br J. P. SIAkUt — Vcnta dasMlMr Murar — AaMlfaa. 



gdultan in der enten ArbtitHlo;^. der CD nCopmaMn» SiS" 
SU WiUiamsbiurgb, 
mm. 

Br Or. O. WtolMak RidMr dmtitw. 

F.lirw. M-, irol. Rrr! 

Noch den Jäogitt vorlebten uovergesslichen stunden ver- 
tBuneln wir aae sna «ratoii Mal« in aneerar nra dnge- 
weihten Arbeitshalle, um mit CriHcliem Mul.h und Kraft nUMTe 
initflrt>rocfaeiien Arbeiten wieder au&unebmen. 

Bevor wir no'e Weck gvben, laeeen Sie im Geieto nodi 
einmal die denkwürdige Einweihung>*feier an iin» voriltw^r 
gehen, nnd den tietttblen und Gedenken Ausdruck geben, die 
nna «Hnlltm. Niohit dem GeiBM der Amde, war «• dm 
GetUbl doa DankcH, das iin»erc Brust bewegt«, des DankeH 
g^n alle Brüder, die nns zur Grfinduog, Ja »elbai lur 
-iramgen AoMlattang unaeree Tempela ilm briideriiolie Hilfe 
angi^loihen UoBBeo, die un» mit Wort und That bereitwilligst 
nntoret&lftten und die ao aablreidi eraohienen waren, die 
BrnweihungaAMr sa varlierrltehen nnd ihre flrendige Theil- 
aabme tn beaengen an dem Gelingen uuti«res UnternuhniünM. 
Umn Mwie allen firttden in der Feme, welche un» ihre 
GMhdtwIhndm.aandtony vnaani bacsliohen, brüderHohen Dank! 

Meine Brr! Daa latonnat, vtloboa an der Uründung 
«aaerer Baubiltte von unseren benachbarten Brfidem nnd 
besonders den deutschen genommen vtnirde, war ein ao 
auBMergewöhniiohes, dass wir, ohne uns dem Vorwurf der 
Eitelkeit anaansetaen, nach den Beweggründen desselben I 
forschen dibftn. Wie es schien, war es nicht das tiefühl 
der Freude im Allgemeinen, vrelchos jedo Bruderbmst er- 
bebt bei der Wahrnähme der Ausbreitung der Freimaurerei — | 
es war damit ein besonderes tieftikl der Freude und des | 



Stolzf!« verbunden, weil in der neugegründeten BauhüU«! 
die Arbeiten und Verhandlungen in der Sprache vollzogen 
werden, in der wir denken nnd Ahlen gelernt haben, wo- 
durch wir die Vürbn-ituii;,' dur Fn iinaurt-rui unter utsem 
deutschen Mitbürgern wesentlich fordern und unserer Mutter- 
apradie, nnd reidilialUgan, gediegeaan UMinr. Litantnr Aa- 
erk<!ncQiig und Verbraitni^im nwunr. Lebm diese« Coatinen&a 
fordern holfea. 

Wir «tnpHnden ec tlglieb, vri« es nna Allen aohwer, 
ja iiuMHt unmöglich wird , tM'nen aclivcn Anlheil an den 
Arbeiten unserer englisch redenden Brüder au neljiuen , un- 
sere Geföhle nnd Gedanken äi einer nns nidit gulitußg«n 
Sprache auszudrücken. Dennoch sind viele deutsche Brüder 
in unserem Adoptivvaterland wegen ]Uangel oder geringer 
Auswahl deataelier Logen genüthigt, sich enieUHchcn Logen 
atizoaohliaaaea» wonmter wir keineawegH diejenigen Bruder 
mit «iab^graifin, die ans einer sie wenig ehrenden Sucht 
ihre Nationalität an verieugnen, oder ans Mangel an PietXt 
iür ihre ^luttersprschc und aflaa Bchönc and Gute wa» si< b 
daran knüpft, engliscbe Logen vonciehen. Solche Mitglieder 
sind labendig iodt flir die Loge — sie snefaen etwa* Aa- 
derea ala ihre Anabiidaag ia der manrerisehen Kunst nnd 
können aar Fördernng dieser auch nichts beitragen. 

Wir würden ebennowenig unseren Pflichten wie den Er- 
wartnogen unserer Knider entspreohen, wenn wir die Urei 
wie sie ist als etwas Willkommene« betrachten würden, 
wenn wir uns damit begnügen wollten, das Bestohendo zn 
erhalten, ohne anzuerkennen, dass dem Zeitgeist der zweiten 
I Hälfte des lU. Jahrhunderts aueli von der )Iaurerei mehr 
Rechnung getragen werden muss, al» es hier su genchohen 
scheint. Wenn wir da« ZahlenverhiiltniHs der Logen und 
I Brüder des Staaten Now-York ^ur (Jrundlage unserer Be- 
I nrtbeilung der Freimaurerei ntlimen, so dürfte wohl kein 
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Staat und kein T^ind anserem Staate gleichkommen — t\m-n 
unsere neue Bauhütte trägt die Konuner 54Ö und die Zahl 
d«r Umtw betragt 40,000! Legen wir iber etneo geietigeii 
JJaasfiiiah an , vnd frDjren ■«-ir nach dem Rchulljit nmnre- 
hHcher Tliätigkc'it, so erhaUea wir nur negative Antwort, 
litt der gdstigen Aasbüdaig iit ee mdi uibt Mhledit b»- 
ettllt — e* fehlt den 40,C!00 Maurern noch an einer mau- 
rerischen Zeitschrift — nur die geringe Zahl von deutechon 
Mmrem beeitst ein suaidüleMlieb mnurerimhes Oi^gaa — 
Lis:cT't)il<liothpkon (;iht es weni^;« nnrl es <^iht I.open. die 
Taugende von Dollars, aber kein waururihches Werk be- 
dtMn. EbomoveiHg wfe gebtigo Ambildaagnaittel b«HtMn 
wir maureribcho Schöpfnn{r<'n , wie /.. R. Anstalten fiir Er- 
ziehung der Jugend, tflege und üuterKtuizung kranker, alter 
and nüttellMcr Brüder oder Sdiweateira. Wemi -wir wui 
nachforsrhf.'n , worin die Tbätipkeit der zahlreichen Brüder- 
BcbatV besteht, so finden wir, das» sie fast auaschlicsitlich 
■offceht in der XiaflUimig neuer Mitgiieder nuh einem bald 
weniger sriil, ' der wcnijcer schl<-< ht ansirefuhrten, Gr>ist und 
Uerz kalUa^Kuadeu Uitual, überhaupt in der Cultiriruag de» 
FonnenweMn«^ «alehee den GipitalpnBkt der Abgeaebnaekt- 
heit in der Ifocligrädelei erreicht hat. Ja, en ist eine Tim* 
Sache und ein geistige« Armulhszeugniss, das« die meisten 
Logen ibre .'AibeilsetDiideo aiebt luwrafüllen wQaeten, wenn 
sie keine lufnahme-reremnnien Torzimehraen hätten. Fnter 
der Abnakmo lürchtcrlicher Eide und uiter Androhung von 
Strnfaiu «ekh« dem Zaitnltar der BnAuei mgehlbPin, werden 
den neusiifgnoramencn Brüdern die sof^enaünten (ie}iein'.ni''si' 
der Frumaurcrei mitgethcilt, das Wesen der l^i-cimaurerei 
selbst Und aeme geecbiohtUeba fiitwidnlnng bkAt ihnen «n 
GeheLuniss imd i-tatt letzterer werden ihnen die mit aller 
Geac&icbte in Widerspruch stehenden „Lcctures" ge- 
bdtte. litt dieeen, meiat geaoUOlaniasig anigeftlhrten 
Cerf'mnnirn , die an H kurz aufeinanderTolgenden Versamm- 
luagsabenden vorgenommen werden, ist die Ausbildung des 
Ifeieter^llanrers Tallendet. Her OberäSohliohkeit der Aus- 
bildung ont»pricht die Prüfnng und Wahl der randiMatm. 
Man fragt wenig darnach, ob derselbe den zum Vurütunü- 
niaa der Hanrerei nSthigen Grad von Intelligenz besitzt, 
wenn der Loge nur ein neues MitpHcfl und der Kusko eine 
bestimmte äumme Ueldes zugeführt worden kann. Dass 
eoleb« Legan an Gaidapeonlationa-Inatituten benabainkan, nnd 
da«s andererseitK der Kintritt in dieselben vim Cnndidaten 
zur £nveiterung ihres Itekanntbchalllskreises zu Autz und 
Frommen des Bnsinest und sichte Anderem geanoht wird, 
darf uns nicht berrrmden. 

£ingedenk der maurerischen Seutenss, da^n Selbsterkennt- 
niae der Anfing der Wciaheit ist und mit einer Beschönigung 
der Gebrechen der Jlaureroi dichter nicht gedient ist, haben 
wir die HauptübclstÄudc nur angedeutet, um aui' Mittel zu 
eninen, denaolban abiubelfon. Diese liSnnen anr durch ver- 
einigtes Slr('V"-Ti pleicligesinnler Brüder gefunden werden, es 
sollte daher auch unsere Ttlicht sein, eine Vereinigung in 
diesem Sinne unter unseren deutschen Brüdern ananngeiL 
Wie in Rociali?n und religiösen Anschauungen ein unver- 
kennbarer UniHthwung in un»erera Adoptivvaterland statt- 
fiiad, wo deutsche Ansiedler Fuss fasst^n, su wird auch >ier 
^^ li'thfitij,'»» EinC.ii*-' auf die Maur«'rei akh Kcltond niacheD, 
wenn deutaeho Maurer die Bahn der lieform betreten und 
der mehr gettutarten Freimannirai unseres alten Vaterlandes 
Biagang TeraehalbD. Waa una nmicbat Kotb drat, daa 



ist eine zcitETm:r-=iC Rct'rrra de-; RHiials, iiui rinr mehr 
geistige Thatigkeit mit den Logenarbeiten verbinden zu 
Iclinnen, ferner eine gifiaae r e Berilekaiehtignng nieht altein 
des Cbarakterti , sondern auch der Bildungsstufe oder Bil- 
dnngsläliigkeit bei Aufnahme neuer Mitglieder, sodann Be- 
aetaung der Beamtenatelien atit den AtbigatBa BMdem, ohne 
dem Klirgt iz und d(rr Eitelkeit die goringnte (.'oncession zu 
machen, denn wo diese Erbfeinde der Alaurarei in die L<oge 
elnsiehea, iat ea nn den Frieden und die Bintraeht denalben 

gcpctii'hcn. 

Eine besonders die deutschen Maurer berührende An- 
gdegenlieit iat daa Verlieltniea, h welehen wir an den Brn 

von zwei deutschen Nachharlogen Rtehen. Bekanntlich nind 
dieselben, obgleich in der maurer. Welt eine hohe Achtung 
gemeaaeDd, ven allem manier. Yerkabr mit naa ani^ 
schlössen und dictoH Verbot erstreckt sich sogar auf euro- 
päische reisende Brüder, deren Logen unter der betreffenden 
Gfoealoge atahen, ebne daaa aber, aar Ibra dieeer aei aa 

pesagt. das Vcrbdl ein jregcnBcitigcs wäre. Wir wollen uns 
nicht mit dun Ursachen belassen, wodurch ein solches, aller 
manreriscben Dnldaaaltait und BrttdertiebkeitHobn ay re d be nd ea 
VerhiiUuiss zu Stande kam, wir wrillrn nur die HofTnung 
aussprechen, dass gegenseitig Schritte gethan werden mögen 
au einer brflderlioben Veraifann^ damit wir die Freude er- 
tebcn, alle dinMsohen Maurer dieaaa Laadaa in nnaerem 

Tempel begrüssen zu können. . 

Oer Gaiat der FMmannrai ist der Geist der Bintraobt 

und der Liebe und nicht der Zwietracht und des Hasses? 
Lassen Sie den wahren Geist der Freimaurerei stets in un- 
serer neuen Bauhütte walte^ und lasaen Sie ona anaib maaar- 

halb derselbfr d*>n würdigen Maarer als Bruder anerkennen 
und lieben wo immur wir ihn finden; lassen Sie un« dOK 
unter dam Weisen der Feimaurerei üppig wuchernde Un- 
kraut ausrotten und Jas edle Ki>m in un-ifr'- Fatnilicn- 
und Freundeskreise vorpHanzen, damit es Wurzel fasse und 
tausendfiiltige FlUcbte trage, zur Aufklärung^ Ywudlung and 
GhkkBctigkeit daa gansao Menachengueahleebtea. 80 mögo 
US sein! 



SfoSiiiMtraog dm i=J nBuWoMftnrdmtMliaii 
Ixmw" im Or, KuserBlaatam m dar Mtli. 

Wenn die Bauhütte im Orient zu Frankcnthal am 

lihein sieh rühmen darf, die Muttor nicht weniger Logen 
gewesen zu sein (im Laufe von zwei Deoennicu gingen füni^ 
beute noch blühende Logen hervor), so sah sie sich aber- 
niaU dadurch beglückt, dass acht ihrer Mitglieder im Ür. 
KaisorHlauicrn sich zunammeuHciiaar ton und in demselben 
einen eigenen Herd, dafiof die Flamme der k. K. rein lodern 
wird, gründeten. Ks war am 2. October d. J., als von nah 
und fern die Brr in grosser Zahl in dem neuen Oriente sn- 
/aiuiiici.kami'n , um der Einweihung der 1 1 „Barbarossa 
zur deutschen Treue" anzuwohnen nnd ihr die iäegens* 
grüsso und Segenswünsche hierzu darzubringen. Und die 
ganze Handlung war ein eben so bedeut«auier und ergn ilVnder 
als freudiger und erhebender Akt, der in den Annalen der 
FrMrei unstreitig einer näheren AufzeichnUQg WUCtt Ist. 

Die InHtallation dieour jüng>' ' :i S iiweMterlqga war schon 
dadorch, dass drei Groeabeamte der MuUerlofe-anr ,fi<mib" 
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{m Or. fiftyrnfh (dar bodinnte GramiMlr Feustel 

und difi Bit Uedlicli und Wirth) dieselbe vornahmen, von 
bc«ondorer Bedeutung. Wir »ahen dieseB ala einen ganz 
bMondwan Beweis der erhöhten TUitig'keit dieaer giMMO 
Lßgc an , K'iftTTi in fniheri-n Tüct'i ibrcT; Tüchtcrlogen nnr 
durch delegirte Groiutbeamto dan Li<^iit gegebe n wnrd«. Diese 
Bedeatmg minii aber jetil, aaoh volUogvner Arb«it, nm ko 
ni''hr h^rvorpehoben werden, als die Würde, mit welclier 
das Ganze geleitet, der üeitit, in wulchum gearhcilct wurde, 
im ttefeton Billdnnk akibt blos auf die Rrr der cd „Karha- 
Tossa", sondern auf alle besuchende Brr inat htc. l'iui iuk !i 
von diesem Eindrnck ergriffen, Rchreibcn wir dtchc Zcüen. 

Naeh den Bltad eröffnete dar hoehwete Grossmstr, 
nachdem fr vor dem EtnzDf.- in den ncnen Tempel ein 
innigvt) Üobct geiiprochen, die feierliche Arbeit. Untersttltzl 
wurde er doreb die Brr Redlich und Wirtk. üm d«o 
Standpunkt klar zu liczoichnen, welchen die Brr der neuen 
Bauhütte einzunehmen haben, erging »ich Br Feuslel in 
längerem freiem Vortrage Uber die Fragen: Was will die 
Lupe? Wie Holl ntn FrMr bp«.chafFon «ein? Was int eine 
rechte Loge? Die erste dieser Fragen beantwortete der 
BsdlMr mit den Worten der sogenannten „alten Landmarken", 
ala den ältesten Urkunden, die genaa und klar sich darüber 
anssprechen, was die iirci bezwecke. Dem Sittongenetze 
strenge zu folgen, sich an den Höchsten zu wenden und 
mit ihm «ich immer inniger zu verbinden, co da».« der Mr 
endlich in das KindxrhaftsverhältniH» zn Gott trete, das sei 
Hndzweck unserer Verbindnng, die sich zum Mittelpunkt <<( r 
Veredlung der Mcn«chheit immer reiner geKlallen soll. Die 
Antwort auf die zweite jeuer Fragen fand und gab der 
bochwste Redner mit den Worten de« Rituals, wahrend 
er in der Erörtomng der dritten die Loge daretellto als eine 
Stätte des Friedens, als ein Asyl für sittliche Freiheit, für 
Wabrhcit und B.echt und als einen Tempel für wahre He- 
fligioeität. Mit warmen Segenswünschen für die jüi)g!<tc 
Toditer flchloss der Vorsitzende seine Rede. Aufgetoniert 
Ton demselben, verlas nunmehr der erste Grossaufseher, Br 
Redlich, das Patent, nach welchem die (ZZ) BarbaruHsa 
in die Reihe der Tochterlogen der grossen ilutterloge zur 
„Bonne" im <)r. Bayreuth aufjrenommen und als gerechte 
nnd Tollkommam St Jobanniaioge deklarirt ist Und damit 
rie aU •olcbe ihren Aibetten flirderhin obliegen kaan. setzte 
Br Fenatel jetzt die Beamten der BauhUtto ein, zunächst 
den Ibtr t. St., Br Pixia, nnd dann die ttbrigen Barnten 
und sebloM diesen Thcil der Arbeit mit einem Hinweis auf 
die vielunifaxscndeu niii hten der Beamten einer Logo, sowie 
mit dem Wunsche, dus diese stets Ton der niithigcn Kraft 
«od dem Ihmdigen Vifer beseelt sein mögen, jenen zu gc- 
B&gien nnd dadurch unter dem Segen Gettefl /u wirken. 

Br Fenstel dem Hstr t. St., Br Pixia, dm 
kmacr tba^eben and de Bbrigm Beamten der 
I I Barb amw t ihre Plätze eingenommen hatt«n, entwickelte 
der neqgvwdtite Hstr t. 8t, aeine Gedanken bezägliob seiner 
Angabe «nd der Aafgab« aetaer Loge, erklärte, mit sdnen 
Bm fÜX Licht, Hecht und Wahrheit zn kämpfen, erflehte 
dam den Segen von oben, gab einen karten Ueberblick der 
Bntatahnn; der neuen Loge md fatem die besnofaeaden Brr, 
denen er für ihr Erxcheinen dankte, herzlich willkommen. 
Wir bemerken aoe Jenaan geaohiohtlidien üeberblicke nur 
iaa, diM mr ttß, dt dte Mla anter fnakniob etaad, in 

Loge, «Karl Aagaat ra den drei 



Hersen" in ThStigkeit war, mit der Aendemog 

in '^i-r riinf^xverhültuisKen aber wirdcr geHcliluHsen 

wurde; nun liegten aber acht Brr auH KaiMorslautern schon 
böge den Wonseb, wieder eine eigene Loge zu besitzen 
und mit ni>nn ganz nahf wohnenden Brn riefon sie die P~l 
„Barbarossa'' ins Iveben, der sie daa Attribut „zur deutseben 
Trane" beilegten , uro damit — wie uns eobeint — nicbt 
blos einen Charakter dirus Tempels zu bezeichnen. 

Gehen wir zu den BegniHsimgen über, welche der 
Bchweoterloge von den einzelnen Abgesandten dargebracht 
Würden, HO eriiffnete Br Red lieh aU Tii']intirter der r~|^ 
„EletiKirt zur Verschwiegonhuit" diebolbcn und legte den Bm 
nahe, wie sie nnr durch vornrtheilsffeis Weltansebannng, 
dnnli vi riiünfti^'e 'iottesverehrnug und durch Achtung und 
Gebui-.sum gegen die Gcisotzc ihr Ziel erreichen und zum 
Ruhme de« gr. B. a. W. arbeiten kSnnen; sngleieb machte 
i r ^^ Hilf die Gefahren, anf die äu^Keren r.nd inneren, auf- 
meiKMiai. die so leicht das Gedeihen einer Baubutie in Frage 
«teUen und wüngchti\ linss bm jederzeit von soleben (ge- 
fahren Verschont werden, oder wenn Sdlrbe ■Im Ii am Hmi- 
zonte aatVttcigen, dass sie dieselben aUubuM /.u beseitigen 
vermögen. Br Weeohe L, Mstr v. St. der Luge zur „Fflichtr 
treue" im (>r. Birkenfeld spricht ähnliche Gedanken gi'gen 
die Brr ans nnd erörtert mit begeisterten Wor'.en, da*8 da« 
Licht niemals von der Finstemiss besiegt werden kttnne^ 
dass vielmehr das Lieht, wie heftig man ihm auch erifgciren 
arbeiten möge, doch in siegreichem Glänze sich immer wieder 
zeige. Br von ('ornborg, Itedner der f "I „Leopold zur 
Treue" im ()r. Karlsruhe iühll sich bosonders gedrangen, in 
seinem und seiner T»ge N'anien die neue Bauiiüite „zur 
deutheheii Treue" zu beglttckwünsehcn , weil sie da'» Wort 
„Treoe" mit Karlanibe gemein habe; Uber die Treu; fügt 
dieser Bedner dann einige warme Worte bei, wUnsihend, 
dase diese, dass alle Bauhütten die Treue uninal» ver- 
leugnen. Die dJ „zum wiederprb, Tempel der Bruderliebe" 
im Or. Worms lässt dnreb ihren Mstr r. St., nnterstntzt von 
mehreren anderen äusserst liebenswürdigen Bm der jungen 
Schwester ein offenes Herz und eine treue Bruderhani 
bieten, ihr zugleich zurufend, nicht zu verzagen, uud sich 
nii:hi schwach zu tublon, wenn sie auch vorläufig klein an 
Zahl sei. Br Qlökler überbringt der Seliwesterlogc die 
GlttckwHnschc der C3 „Joh. zum wiedererb. Tempel" im 
Or. Ludwigsburg und schliessi diesrtbeB mit einem kleinen 
Gedichte. Ihm folgte Br Batbfeldor, Hedncr der UU 
„Wilhelm zur anfgebendon Sonne" im Or. Stuttgart, cbenü^Us 
die GrUsse und Wünsehc dieser Bauhütte in gebundener 
Rede darlegend. Br Gräff, Vonuitzonder des Freimaurer 
kräncchens in Bingen, Mitglied der CZl „Carl zum nom-n 
Liebt" im Or. AUey, freut sich, das« die Brr in Kaisers 
lautem ihr Ziel erreiclit haben nnd will sich an ihnen ein 
Beispiel nehmen und ihnen nachfolgen; er kann aber nicht 
umhin, dieae Brr mit eindringlichen Worten vor übereilten 
Aafiiabmen zu warnen und räth ihnen, bei den Suchenden 
ganan zu prüfen nnd bei der Entscheidung über Gesuclie 
einzig auf GesinnungHtüehtigkeit zu sehen. Br Frommann, 
Mstr T.St der CD zu Frankenthal, schlieset die Begrilssungen 
mit dem Wunsche, die Brr der tZD Barbarossa mögen die 
Lohrm^ die sie seither in seiner Logo gehört hiitlen, treulieh 
Üben, am so sich selber und ihre seitherigen LogenmitgUeder 
ra ehren. 

ITacb Abaüngniig eines loedea ,prgn»ft der deput Hstr 
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der Cn l?i.rbaro9*a, Br IIoh!e, dati Wort und zeichnet 
eben so klar al» spaDDend den Standpunkt, den die lirr sich 
gestellt bftbeii. Der Btttavom, der mit goiHtigen Waffen 
zum tiorhRtnn lt<>:l rl. i- Men.schheit füliro , siil es, lium sie 
dienen und deuHcn Aauien nicht vergeboua au der Öpit^e 
Oirea Tempel* stehe. Naebdem er dieeen Gedankn ent- 
wirktilt hritto, sprichl er nuch verschiedene Wün«cho aun 
und dankt aiku Bm, die dieses fest durch ilire Anwesenheit 
veriierrliobeii balfim. Zmi ScMnsBe trift Br Fr»nek tm 
Annwciler eine oben so Kch'jn ilurclulanlito als schün {jc- 
gvbcno Zeichnung vor, von der wir, da wir hier ansdrück- 
lieh an dieam I. Br dfo Rtle richten, seine Zeichnung in 

(lirscii Rliittcrn 711 Tfröffentlichen, ketno Atulcutunpcn gnbi^n. 
lioirun wir, dass Br Franck dieser üffenllichen Bitte, die 
an die mündlidie steh anreiht, entsprechen irird! War dooh 

'•L'in Wnri , iihnr irfrcnd •-■'nn'n üodnor ztt. wdw freien zu 
wollen, das küstiichüle und treiiendste! 

üntar einem pMeeodea Gesänge wnrde nunmehr für die 
Annen g^csanniitU und die Plestaiheit eodinn «nf vürdige 
Weise geschlosien. 

IKe FasttdUleg«, von dem hoohwsten Br Fevetel 
gi'loitflt , verlief auf wahrlmfl ^^chinpnnn Weise. Toaste — 
auC tieine Maj. den König Ludwig 11., auf die neue Loge, 
anf die basoieheoden Brr, anf die Schwestern — «Ibiten 
ila« Mahl, ucd manch ein traulirh Wort wurde von den Brn 
gewechselt, deren Zahl sich auf ÖU beliof, und zwar gehörten 
dieaelben nk: den Legen in Bayranth, Frankentbai, Knile- 
ruhe, Mannheim, Stuttgart, Lndwig^sburg, Wonn», At/,ey, 
BirkenfeU. isaarbriicken, Elberfeld, Trier, Mastricbt, New- 
Terk et«. Wn» bm gniu besondere «rilrante^ war die Hen- 
Uchkeit und Liebe der Brr Gro-^Bbeamten , die anwtllktirlich 
das HflTz eine« joden Brs zu gewinnen wussten. Der ganze 
Terlaif dieier IMIidm IWar bewie* aber «neib, von welch 

hehren v.rul hoiüg-on Gcfühlt-n die Rrr siimmtlicher Logen 
durctidrungen waren, und gewiss wird dieser 8<;höne Tag 
den' MitTeiemden rnivaiignsalieh Ueibea. 

Wir aber sehlicssen diesen Borieht mit den Worten 
eines Brs, der in der Erwiderung des Toastes auf die bc- 
inoheaden Bir Bsmi; nahm anf die Xaiaerhniip Barbaroasa's, 

an deren Stelle hentc in Kai-iersUvitem ein gronsartiges (1 0- 
TangniHK »teht. „Trotz dieses GctüngiÜRScs," uagtc dieser 
Br, „haben die bieiigen Bzr dm Barbaroeia wieder befWiit 
und der si liöno Traum, dass der alte Kaiser wieder aufer- 
Hieben werde, ibt — wenn auch in anderer Richtung — 
wehr gewerdem. HoiTan wir, daaa dio Bir h maarriantem 
den befreiten Barbaroeia nimmermehr in Fesseln schlafen 
laüKeu ! UoHen wir, dass er vielmehr seine Macht in grösst- 
mfigliehem HaMa estlUtel Hoffen wir, dass alle Brr dieser 
neuen liniihtute (la<< Ideal der lieiaehhaÜ in höchster Voll- 
kommenheit verwirklichen!" J. 1*. G. 



Die 



Toa dar Amwanadt». 

(Am dem Kendal ICerewr.) 



Id Folge cincH üffontlichen Aufiiugs der Mr in Kendal 
erschien im dortigen Mercury ein xVrtikel, der bc/.eichnend 
genug i»t iür die Beurtheilnng, welche unser Bund in Kng- 
land in der nicht-niaurer. Welt findet, eine |{('urllieilung, 
die allerdingn nicht sehr acbmeichelbai^ aber, die Wahrheit 



zu gostelien, nicht unverdient ist, namentlich mit Rücksicht 
auf die maurer. Zustände in England, welche auf dem Ge- 
firierpunkt angekommen aind ond Tergebeaa des belebenden 
und erwärmenden Sonnenstrahl« harren. 

Ler Artikol, welcher auch ihr uns von hohem Interosse 
ist, famtet: 

„Wai* int der innere Tlieil der FrMrei? In vagen und 
allgemeinen Ausdrücken hören wir, die ilrei sei eines der 
luftigsten Biege anf der Welt Ihre Soaseren ond aiehtheren 
Zeichen der inneren und geistigen Segnungen «ind mi alt, 
wie Adam — nein, älter j denn die Schöpfung der Welt 
war ja nur ein Akt der Fk-Mrei. Ihre gegenwbtiigea nZeiohen" 
werden deutlich znri'ckgetührt bis in die Ilegierung König 
Salomo's. Sie macht den Christen zu einem beaeen Christen 
«nd weiter knn doeh wahrlkh, neben wir, die FrHrai 
nicht gehen. Wir haben einen Uaurer versichern liöron, es 
sei unmöglich, die Bibel vöUig zu verstellen, ohne in die 
Oebeunmaae der Mm eingeweilit n Min< 

Und sieh da, in diesen Tagen freier, ofTcner Wahrheit 
hüllen die Maurer ihren Bund in ein GehoiumiBs, in ein so 
▼dlatfiadigea Oehebmiaa, daaa Mr dessen BethaUiu« Mlhat 

der Tod eine zu leichte Strafe sein würde. Wir haben 
letzte Woche hinreichend von der FrMrei in Kendal ge- 
•eben. IKe FroeeesioB ww httbeeh; die Iieate wams gut ge- 
kleidet, in das Beste, was man von englischem Gclde kaufen 
kann; und .vielleicht ist Jeder der hundert Brüd«* (wir 
wilnsehen diea nnJHebtig) em Beer hn hhmgdiiflkan Adab- 
orden. Aber wir hörten allerwärta von der Menge der Zu- 
schauer die einsiinunige frage: „Was hat das Alles iür eiae 
Bedeohmg"? Waa ist die Hiei, entkleidet von UuMn Jnrgw 
und ^ii fu in nissen? Was ist an ihr, das einen jungen Mann 
bestimmen könnte, ernstlich zu wimschen, ihren ütamen za 
bngaa) lat etwae dann mnaer den Wiskea md Hand» 
griffen?" 

„Wir sind hungrig nach Belehrung — will sich einer 
der hoadert Bit hentUnaaen, «na an erlenehten, in Tuntifaid- 

licher Sprache, würde er ja doch zugleich mit un* am h vielpn 
Andern Licht güb«n. ^Es ist gut iür Brr, eintittchüg zu- 
sammen an sein"; da ADe Brr aind, wnmm Teraneht man 
nicht, um damit den Anfang zu machen, zonachnt alle Be- 
wohner Kendals zn Fr Mm zu machen? Und wenn das nicht 
angeht — WMm dann niobt? Wir weUen aiehta gegen die 
Mr sagen; aber ist ihre maurer. Wohlthiitigkeit auf eine an- 
dere Grundlage gebaut, wie die der übrigen Menschenkinder? 
Oder ist sie nur eine Reliquie aaa den Tagen, ehe Gaslampen 
und Tculelshorhzeitcn erfunden waren? Sie ist interessant; 
aber das ist der „l'unch" (der Kladderadatsch) auch. Wir 
können nns nicht immer vor interosnanten iJingcn beugen. 
Jedenfall!« ist es im hiichstcn Grade liieherlu h , sich vor 
einem Gelieimuissa zu beugen — in eine GeHellsciiaft mit 
verbondenen Angen an treten nad la Our mit geaehloaaBDea 
Li|i]icn 711 bleihrn, gi^-irblrisfien wenigstens '.T-isr-u die Nicht- 
Maurer, tragt einmal einen Mr, was FiiLrei hci, und ihr 
werdet neanmal unter aefaa FKDen hBnn, sie sei gut, loyal, 
tugendhaft — aber Xicmand weiss, was sie ist. Oder fragt, 
wiefern sie besser, loyaler, tugendhafter sei, als andere 
Gescllschallen und aieb, da ist AUes stamm. Wir sprechen 
aus cigcni r Erfahrung — wir haben oft Mr um eine be- 
stimmte Erklärung ersucht und sie nicinatä erhalten." 

„O dass vrir doch eine solche vor uns hätten, sohwara 
auf weiea! 0 daaa doch der Herd W. Corkett, der ein* 
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60 ausgezeichnet« Prcdi(ft hinlt, der Welt ein Licht über 
FrMrei angezündet hiitii*, duoilt man ew auf dio Spit/.o cini-s 
Berges »teilen könnt«, alle Völker zu erleuchten. Dm kenn 
nie der Faä sein. Bevor Jemand erflüuren kann, wie Urri 
Mi, WUM ar erat aelbet Mr »ein. Und che er Mr werden 
kann, nrau er erst bereit ««Ib, w and ho viel sofort „baar" 
■n bezahlen und dann ao und eo vJet jährlich, oder er bom 
eis bttitimmtca Alter erreicht haben. Dt-r „Grüfwo Meieter- 
mmnt* soolita aeÜM ÄpoRtel and Anhänger anter den 
Annen. Wir liiid sehr begierig m eriUmn, wiefern die 
Mr in «eine Fosnntapfen irden and ihm folgen. Wenn uns 
da» Jemand seigen kaaii, werden wir ihm bis an'a Lebens- 



•ohichte der drei franueiHcben Grofwlogen, wofür dem Ver- 
faHKor ungi^Uiuilte AaukMUnng gebührt. DaH Work wäre 
ein TortrelTliches sn nennen, wem der VerÜMaer eich auf 
seine Hauptaufgabe, die Geschichte der drei französischen 

GrOMHlogen, liiiiiu bus« hninkL'n \s ollcu, und nicht derselben, 



„Aber wenn uns Jemand u'i -': 'iunst er/iM^en will, ro 
nag er ja die gaase Gesohichic erzählen, nicht die halbe. 
Uaaere Leeerianen sind sehr be^erig. Und dieee geben das 
Vorsprechen, snll nicht wciti^r kiniimen, ala es der „Merkur" 
trägt Sie möchten herzlich gern wissen, was mau in den 
Logen sagt und thnt Sie wolleii eine EiUürang haben «>d 
wir sichern dem nieten Mr vtin Kcndal, di r uns im In- 
tereaee der Üensohheit aufklärt, in ihrem Kamen ein neues 
SdnusMI TOS elegantem Nadelwerk nnd von TereoliiedeBeB 
Aurben zu.« 

nWean diee Einer thut, denkt nur, so wäre die« zum 
•ralaa Mal in dar WeltgeeaUohte, oder wenigeteoa in der 

Gcchichte der Mr(>i, im Verplcich mit wctchi r die Well- 
geaehiohte doch JNiohts ist. Mann, der uusere Bitte 

ecttUt, wird dar Held niilloear Oeneratieani sein. Kament- 
Bek die Dameowelt wird ihm ewigo Verehrung ku1I< n." 

i^Verlaagt die Sache einen Beweis? Dann lasst uns 
aagan, daa Zeitalter der GebafaBBiaekiBiBerai iat Uagat T«r- 
»chwandea und liie '.e'.Mr p4ir\v.ird!g:p Spur derseUten ist dir 
frllrei. Wenn es eine so edle Sache ist, als sie zu sein 
vwgibt, dam mm m AIIob ngeagliob oain. Wem ai« | 
Wahrlioit, Nüchternheit iiud alle Tugenden gowälirt, dann j 
branoheo diese wir Nicht-Mr anch. üinmal der Welt offen- 
bart, w&rdan alle USaaigkeita-Vereiae Cntan amütlug leia. 
Mittcm»cht»-Mivsii :.('n '.viirden ein üherwunJener Staridj unkt 
aain; denn die iiruder würden gtit sein uad die Schwu»tem 
.bnuMibtea ai^ nekr an aparen. Sektea md Partaian, Krieg 
nnd KriegsgcRohrei würde cc nicht mehr geben; die Welt 
würde Eine luroho und Eine BrüdorHchaß; sein and der 
Griff der Itr «trde dia Engri tohu Himaal iMcniitar laiibani, 
ihre Friedens- and WommVedar m liagoa aioaB BaogabonaaD 
Geechleohte." 

.Jiabar Br Frlir, wir fragaa Dkh Mfliob, wiHat Dn 

offenbaren. Sieh, alle Welt Hiebt fragi^nden Blicke« auf 
Dich. Diese alten Westmoreberge — bah! was sind diese ' 
oder .dia I^ianidm Im YaifWoh ntt Dir. Alloa ajabt aof 
DIeh: Oltekara and daan — BbM Debtan SaiMnI* 



Litenurisohe .Beqareohiiagen. 

Bm. Rebold, liistoin; des troi» Grandon Ijirros des 
Fraiic-Mayong en France: le Grand Orient, le 
Supruine CuoaeO, la Orande Los« NalJonale. 
Paria 1864 

Asflmigl tum 

Br Dr .T Sohnubora in Zftrlrh. 

Znm ersten Mal erscheint hier eine omfasseade, sehr 
sorgfältig« «nd miigliohat anparteiisobe Daratellnsg der Qe* 



tbeila TOrgehcnd, Ihoila nachfolgend, noch allerlei 
liebe fitüdce allgenieinam Inhatta beigetügt kaben wiirda. 
Sobald der Verlasher den ihm bekannten französischen Boden 
veriäae^ and die Freimaiirarei im Allgemeioea oder die Frei- 
maarer«^ aadarer LSader barilhrt. wird er antBverliaaig nnd 
vornillt nicht selten in Irrthumer. Die Ansicht über den 
Drs{Hrosg der manreriaehea Genoaaaoaohafton im J. 706 tot 
Ctur. mtar Noma Fompüina sa Bom bohaltaa wir aptteraa 
Erörterungen vor. Das von Br Rebold entworfene Projet 
d'une ConGäderatien ma^ooniqne aniveniell« könaeo wir leider 
nicht asdera beseichnen ala eine hoebat anglllekUoha Ana* 
gehurt socialiHtischer Träumereien, welches Projei oflänliar 
noch anter den EiBdöeaen der Febmarrevolotira vom J. 1848 
antetmden iat, ond ia adit fraaaSaiaoher Welse namantlieh 
auch die Befreiung des weiblichen Gcschli ehu aun ilm^r 
gegenwärtigen drückenden und schiiupflichea iäklaverei ala 
eine beilige Pflicht der Hanrarei empfiehlt Wir laaaea daher 
in schonender Ab!<irhl Alles zur Seite, ^as nicht die Ge- 
Bchiohte der drei fraasüsiscben Groaalogea angeht oder damit 
im ZaaanaeabaBge atekL 

Wenn man die Geischichte der franzn-iischeii Gro>*ftlogen, 
besondere aber des Grand Urient de France und des buiircma 
Ooaeetl poar 1» Fraaee «t aee depandaaeea, nibalkagw 
überblickt und würdigt, kauu mau üieh nitht bergtu, da»a 
die franiösischo kiaurerd an derselben schweren und pnheil- 
baren Krankheit leide, m welekar daa geaaamte franiMache 
Volks- und Staatslcben leidet, — an der jede» freie und 
selbständige Leben und Itegen in den einzelnen Proviazen 
nad Gemdndea (BtSdtan und DMbn, I.iogn) TeraekliageBdaia 

und ertödtendei) Centralrcf^iening (Grand Orient und Snpn'ale 
(Jonseil) zu Paris. Der ursprünglich demokratische Grasd 
Orient mit wiklbarea Beamtm oder WBrdentrligeim, ond aar 
die drei symbolischen (iraitc bi'arbeileud, ginij im J. 1772 
ans einer Fraclion der damaligen, bis zum J. 173G hinaof- 
nriobenden Grande Loge da France hervor md hat, atranga 

genoinmen , k. ;iv n hogenanaton goiwlzlichen Ursprung, wa« 
aber 'nunmehr gleichgültig iat. Das grösste geschichtliche 
Verdienst des Or. Or. besteht darin, daaa er du lliaebnmeih 
der leberi-' i: fzlirlion Stiihlnici-^ler alij^chaflle und alle Reaniton 
ohne Ausnabuiu in gowiseen Zeilräumen gewählt verlangte. 
In Kraft etoea rUentea.oder Diploms, weicihea ihm AvT Jndm 
unter dem Naiiien eine« Supremo Cutiseil am 21. Febr. l^^ni? 
KU ( Itarleston in Amerika ausgeslelh halten, gründete am 
22- September dea Jahraa 1804 m Paria dw dalun tob 
8t Domingo g^ukommcno Graf von Grasso-Tilly den wesent- 
lioh oligarchischen Supr. Conseil mit seinen 33 Graden und 
mit dea mf tebenaeit enmmira hSekatan Wfadealrilgam. 
Wie sieh der (Ir. Or. geschichtlich fori- und ansgebildet 
hat, ist derselbe der gctreueste maurerische Ausdruck, dae 
NoUkommoD maoreriaohe ITadihiM der gam nukraieh all- 
gewaltig beherrstliftL Irn iiiralntaaUregiernng von PariK (de 
France). Wer die französische Staatageschichte, Staatsver* 
fluem^f und Staaiaragtenmg kennt, TermSolite dSe Qaaebiefate^ 
VerfaRsung und Regierung des Cr. Or. de France in ihren 
Grundzügen zu zeichnen, ohne nur einen Blick in die. Ge- 
adudite Ton Bebold gaworika aa halen^ waO Alka, waa 
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ton dem frwnSriaelMB Staala- mil Viilk«M>«n getagt werden 

kann und gilt, nnlicdtngt auch nf dwllwirertliuuj unJ lyog^en- 
weeen Mgewaadt werden muaa. Allee laben und alle« Streben, 
«llea TOmm md lUee Wieeee^ eile Xneht nnd idle Q«watt 
vnn f^anz Frankreich wird zu Pari» alti in seinem einzigen 
groftsen iUttelpnokte lasanunengeCuRt, um von hier nacli 
den eimelnen Tbeilen wieder rartekstrSmen sn UwMn, wm 
der C^üitrftlrcgiemng, wa« Paris gefiillt. Von Pari* aux wird 
Alles, anob das Xleiost«, verfaMt, regiert und geordnet 
(deeratirt); dae gua» Land nit aUea eeinen Pnmmen, 
Städten und Dfirf(!rn cniiifüngt von Paris seine Verfas^;nri|i:, 
die Gesotxe nnd Hegierung, die Kunate und Wiasenechaften, 
die Binadie nad die Bttoher, die SHtea and Moden, die 
Ti;g'<nHf>n urA VvMf.r u. h. w. ; wat. nicht zu Paris visirt 
und geatempeli wordini, i»t nicbt französiaob. So wenig m 
in Fcankieaefa noeh «in aalbetiadigee, freie« und geenndea 
Leben der l'rnviti/cTi , rU'['rir"ct!>: nti' t-.nil (i'-meindcn gibt, 
gleiob unbekannt ist in Fraukreicb auch ein ireie» nnd eigen- 
ÜritmliolMe Logenlaben. Der Begriir den wahren VeOn- und 
Maurprthnms , der froien und sich fselhst repifrunden staat- 
lichen und uiaoreriBchen Uemeinden iat Frankreich, ganz 
ab Händen gekeinnin. Wie die nanere fraaaBaiealia Stnata- 
und Votkeg*Bchichto vonUglich dio Regnngon und Bewe- 
gungen, dt« Staatanmwälzungon von Paria erzählt, — im 
Onnide blei eine GcaeUciitie Yon Fuia iat and aioh der firan- 
aSaiwIie Staatsbehermcher besser de Paris als de France 
Monea würde: ebenao verhält es aioh mit der fnuuosiaohen 
nraNriaOan GaaeiUektoi aia lünft an ftoia, aeiaan Brfln- 
dungon.' Gesetzgebungen und Vpronirningon, sninon prossen 
und kleinen Meiatem dahin, l>er Gr. Or. nnd tiupr. Gön- 
nen, die Grande Loga KatiMMla^ dar Blta Uiutäm and Bite 
Moniphis sind Pariser Stiftnnjrnn, EinnVlitimiron und Regie- 
rangen; von Paria allein empfangen gehorsam alle Logen 
]FnBkidoha ikra Syeten» wid Oiada^ flm Conatitutionan oad 
Würden, ihn: Zi idirn, Worte nnd Bünder I»ie Geachichte 
den französiachen Ötaata- und Volksleben«, wie die Geschichte 
den ftanaMadbea Ihnrarttanm wird sa Fnia geapiett and 

geschrieben. Hr Rehold int m sehr in dorn französigchen 
Denken, Sein und Herrschen befangen und untergegangen, 
daaa er daa GnndgalMraolMa daa ftamaiiaieeliaii Volke oai- 

RtaatRlebens, *) wie in ihm des Maurerthnms nicht einmal 
ahnet. Hondorn furtt ihrL , alle<i vorhandene Biise nnd' Ynr- 

') M nur der naUulicbe Aasilrucli de« roiii«Bi< cbr a Vulkl(*i»IM. 

Dlt KsdaiL 



kclkrto dea Tirtaer Hemebera nnd Groeslogen allein aaflnh 

bürden; ^u: aV.'.'.]\ »ollou uiid können ein bes^tTC!» und 
eobüneres maurorischea Leben soliafren und geben. Nein, 
daa nanrariaeha Volk, die «hnelaan Maorar vnd die Logea 
miisRcn sich selbst hL-lton, iBdeni Hif; dir- Allriinherrschaft 
und iSeTormnndung von Paris brachen, und sich selbst au 
regieren «nd an leben beginnen.*) IXa «lleingebietondea 
GrosslrTpnr.re^ierung'en zu Paris iul^m'ii r.ufhören und an ihr«: 
btelle im ganzen Lande Logenregterungen, selbständig« 
nnd IM» nanreriaebe Velkegeneinden tretea. Farie soll 
nioht allein das Her? uvA der Kcii>f dos siaatlichiMi .Jn^l 
maartsriscben Frankreichs sein, sondern alle Franzofton, 
weuigateaa alle ItamaVeleohen Vanrer, eellen flSblon nnd 
denken So lar;f,-i' alior das französiurbp Koir!i ritr' miliar 
cbische und selbst republikanische Ct>ntralregierang zu Paris 
beibiat, wird ee in naakfekh aaeb keine fteie Velknga- 
meindeti und I.og-eri gubnn. Die Zukunft dui-fte dem Gr. Or. 
de France angehören; er wird fniiter oder später mit lülfe 
dar ibm fo leiBaa Baatrebnagen dnrofaaaa gleüdiea Staate- 

rfffiernn? zur einzigen maurerisrh' n Itecn'ening im fransösi- 
sehen Staate werden, was auch Br Kebold mit sdner Dnion 
oder Fusion aller fraaafistaeben GreaelogeB «a arreidttn 

wünRfht und hnft^, ohne sieh über das endliche uiiniaureriKche 
Ergebniss seiner Wünsche und Hoffnungen enttemt klar zu 
aaia. Würde Hebel d daa Gmadubd daa fraaaMsdMn 
Volk«- und Sfaatslebcns, der französischen Maurerci auch nur 
einigeimassou ürkanoi haben, er müsste sich mit aller £nt- 
aehiedenhelt nnd allen Xriflm einer Veraehmaiaang (FMon) 
oder Vereinigung der verBchiedfnen fraTi.'n>«:Br lien fTr!is^!'ij.»cn 
wiedersetzen, weil diese Verschiedenheit allein den l'ranzü- 
sischen Logen aaeb aiiiiga IMbait nad dea leiebten Bebain 
di'y Kei htes verbürgt , indem dieselbe den einzelnen Lopen 
und hriidem die Mi>gliobkeit gewährt und bisher wirklich 
gewährt bat, aiob gtgm die WAIkar oad Tyraaaoi dar ainea 

Grosslog'ß, besonders des flvowi rinntes, unter die Obedienz 
und den Schatz der andern Gru»tsloge, dea &upr. Conseil, zn 
flttaktaa md an rattan. Tümimt aum die ttbrigao Groaalagaa 
neben dem Grossoriente hinwof^ und i«t dieser zum unbe- 
dingten maoreriaohen Alleinherrscher geworden, sind die 
lataten ZnlhieUaattttaB der maneriidieB IMheit in Fraiik-. 
reich aaratSit md verloren. 

(•«klau Mgt ) 

*) Wir iuib«a idioa (rSkcr ia dMMm Bliiu dsD fraaiMiiclMi Bn 
dis'Dwaeifilisalkio MaffeMse. Dja IsiacL 



Eeuilleton. 



Altona) A. Octbr. -- l)ic NV' M-r Zeitung nrfiihrt, dujn Berlin. — Sichcrfin Vernelimen nach i.^t da* Rund- 

die Altonaar Freimaurerloge , gouaunt „Carl, zum Fel««n", in . scbri ihi n der drei prousaisohca (üroaslogen, dos pulitiache 
dieean Tagen den Besohluss ftaeen wird, die biisbcrigcn Bs- j Verl >Ui u der Brr botraSMd, von Sr. MajcaUit im CoMWpt- 
dahnagee an der Kopenhagener grossen Loge, deren Gross- Entwurtb gunohmigt worden. (AU Br FrMr durAe er ein 
neifter früher dar »aw te t b enc König Friedrich VIL war, ' lolohes Uandsohreiben nicht genehmigen. Wir pintaatire% 
auch femerUn IbctMlflOmik XhaUa wiU aina aioh dnnh- dan wann die französischen Brr ala Kr pelitiBaha DaaieoatialiaBaa 
dem düniaehea ConAnvnanA Braeatrnp. als Naehfelger des \ maclien; wir jirotestircn, wenn darftaldi, nnd yrottaliraa, 
verstorbener! K' in def Ctaaam'ri.-'cT'Aiirdn, freiwülis- nl:- r.-fnn d-v Prnl.i'oi- der jirt ustuVrlim Logen die Ifanreni » 
^legten Eid gebunden erachten, ihuUs muclit mau gulu-uti, ]<oUiibcbcQ Zwutkou xu bcnutzt^u versucht!) 

dsT FMmanrsrbund nichts mit der Politik zu HchutTen 
ttabe. (Dresdner Journal vom i). Octbr.) I • 
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Frankreich. — Dio beiden zurücktretenden bcifteord- 
neten OrMtmeister des (InwaoiiratM von Frankreich, die Brr 
Iloullant und Doamet, Bud ia Anerkennung ihrer Ver- 
dieosto dorab Secnt dn Onmaeistan IUimImU Magaftn 
TOBi 16> AvgiMl n flu ww ühIdii) I Igw ii enuuuit wuidra. — 
Die I I „le Pfaue de BenoiMancc" tu MAraeillo, zu dem 
Oroeaorientc ron Frankreich gehörend, fcic-rtc am 7. Äuguat 
gemeiniiain mit der dortigen, unter der Obedicnz des Sujir. 

C'onseil stehenden 1 i „U s Frero« Unis r^göntres" da« Sommpr- 

Johanuistcst. Da bisher dir (irossurient den untiT seiner 
Obediüuz befindlichen Lc^en und Brüdern, wonigHtcnB bis zum 
Jahre 1841 und «pikier wieder, strenge jeden Verkehr und 
j«de VcrUadoBg mit dn Logea und Srttdero de» MhottiMbciD 
Bopr. Couea vOmagt Iwtto.«) nt diaM «emdiiMiira fow 
da« JohumiafesteB dareb Logen Teraohiedener Systeme (Br die 
VerhSltnisse der firansösischen Manrerei ein groBner Fortschritt, 
wf-lilii-r hc'fTpn lü*gt, da*s die fo oft srlion vprgphlich ange- 
eiftldt, lue^undcr» warm auch voü Hr Hcbuld in seiner Ge- 
schichte der drui fruD;'iiHiHth(_]i Urosslugcii cmpl'uhicuc Ver- 
einigung zwitclicn >I<>in Cirof^oriente und dem Bupr. Conscil 
doch endlich Si a de kommen weide. Der Grossorient, 
wsloher toh der bevontehendom gmuiaatauiit Feetfiner lu- 
eaSg Knatül« «ilHÜtm Iwlto, liMlile rioh ü höciwt niar- 
k«BMiitiNcaMV WdM, dna IS« «tedarikte Bawüligung 
daroh den beigeordneten Graeimeiiter Blenobe m ertbeilen, 
indem dit . rr- ctiiedcncn Systcun r irVit durch Feind8< I; i:r 
, eulzMcit , si,i.durn durch den iliijii] ;illr[i p-imüini-ilnieii tn:- 
d:i:.ki [1 .'.u einem Urildcrbur.^ii' viti ir.' -isirilrii ^mIIiti. Oiriiii 
»cl)lit»»t sich rinn andere neuere EntM-tieidun« des (irosB- 
orieotet, das» Dunilicjh ein ftnasötiseher Maurer, ohne ein 
unrcgelmiaaiger Maurer zu werden oder ohne den Art VJM 
der allgemeinen Statuten des Grosserionts zu verletzen , sich 
in Analtnd« (im SpeeinllnUn su SbRng-Ew), wo keine fran- 
■SHflbe Loga beateht, aneb bei ciliar ftamden (engUaelien) 
Loge nttUim laasMi dUifb. 

Leipzig, «j. Octbr. — Gestern hielt Hr Eek»tein, Mstr 
T. St der dl „Apollo" einen «weiten geistvollen , ebenso 
belehrenden wie onn-gunden Vortrag Uber Leaaings „üraat 
und Falk". Bei Tafel erfreute u. A. Br Rnblofc •baomda 
die finr durch nelizertt Solan nnf dar f oannin. 

Am 8. Octbr. fand eine von Br Sehletter geleitete 
Arbeit in der Loge „Balduin x. JJ' statt, welche sehr zahl- 
reich bcnuLhi war. Unter den Besuchenden befunden sich 
die Brr Lucius, Ait- und Ehrenmeister der Loge ,, Apollo", 
Eckstein, Mstr V. St derselben Lnge, C'luru», de|.ut. ilatr 
der Loge .fMincrva" und Zille, Ueruusgt licr der FrMr-Ztg. 

Während der darautTolgenden Tafelloge wjrde mit dem 
Toaste auf den den. Mstr v. St. fir Üöta die Enthüllung 
seines Bildes (gemnlt von Br Hennig) verbanden, welcher 
f eier dann der Qeaaag einea von Br & gedkUeten Ucdea 
fldgte. J. O. F. 

Smyrna. - Dio I I „Stella Jouiu" hui trotz der kur.ceu 
Zeit ilire» iiesteheus doch schon recht tüilitij; gearbeitet und 
in it?re Mitte — Juden, Türken und Armenier aufgenommen, 
Uiiauer indessen, die sich hier eines sehr guten Rufet ei^ 
treuen. Die grosse Qewiaaenhafligkcit und Strenge bei der 
AnfbihBe dürfte die beate Qenntie fitr das fenwie Fortbe- 
atahea md Qedeihen einer aeogegraadeten Lege aaia. Die 
. Stalin lenin wird Tonoaaiebtlioh Äe andern acobe vnter der 
Grossloge von London stehenden Logen bald an Wirksamlieit 
überflügeln, da jene zu minderzühlig sind, um etwas Tüchtiges 
leisten zu köiiucn. In einer Studt wie Smyrna, wn unsere ' 
Knust n'jch ein ro grosse« Arbeitsfeld vor t>i< h hat, wo mehr ' 
w;'- ;n Kuropa gegen Aberglauben und Unwifsenheit ange- 
kämpft werden mues, wo die öffentliche Meinung noch za 
■ebr gagBB die mCni gerfdiat iat — dn Itann aar dl« gröaat* 

*J VsriL WKli Bullclis du Gr. Urirnl de Jain lSi>S, p. 139; b «bald, 1 
hiMaln iai treie Giante Loa» dt» toae-iM«tao Vnoee, f. 4M t. [ 



\ mögliche ZuaaonanAaniig. aller KiHto «iajgan Bilblg var- 

' heisscQ. 

I 

1 Weimar. — BeaSgliob daa 100 jOqgaa JobelfiBatae der 
CD nAmalia" Imban vir n bariebtigaa» daia daaaalbe mh 
! 84. QlMtaid ^ Uta. atattflndet. 

Zittau. — Seit 17 .lahren besteht in Ebersbach bei 
Ubau ein maureriiiihor Club, der von Hr Turikc 1. be- 
gründet, und bis dato mit groKBer Umsicht gel'uhn worden 
ist. Bio Aufsicht darüber führt die Loi;e ,,Fricdr. Aug. zu 
den 3 Zirkeln" im Orient ZitUn. Im Jahre finden 8—9 Yer- 
mnunlnngen ttatt, wo, natürlich ohne Bitnai, anunniaeib ga- 
aibaitat wM; die FnloeoUe beweiaen an baatan dia TbStig« 
Iteit (Heaer kleinen Tenaittmlnng md bcaondera auch wie 

vieiniltig sie drs .M vuri rs Hnuptpcbot : trr .kr e TKi ir.cn, ,,dio 
der .Arme weiui", nuthzuküuimen wiMen. Die Zuhi der Mit- 
glieder ist jetzt 10, doch davon leben nitbrere so wfut cnt- 
I forut, da£8 sie höchstens des Jahres einmal erscheinen können, 
I gewöhnlich sind im Club blos 8 — 'J Brr anwesend, doell 
werden dieaelbea seitweilig durch Besuch von Brüdern aaa 
I Baataan, QSrlitx, Leban, Zittau vermehrt, und wer von Bin 
einen Ebertheoher Clab faaigewnhBt hat, wird geateban mUaa Ba , 
wie Hebevell naa da aniQpiMBBamwird, wie MderlMt ataa^ 
Zeit da verlebt, denn eb Geilt v«* edttau MaiivanlnB wdtat 

in diesem Kreise. 

DiosoT Club hatte zum 2S. Ailgust o. einea Schwestera- 
Club, den ersten den sie feierten, ongeeetzt, wozu »ioh 
Schwestern und Brüder uus Bautzen, Lttbait «Öd lOttau ia 
nicht geringer Zahl eingefunden hatten. 

Mittag 12 Uhr begann die Fc«tfeier, Br Stohr aoa 
Zittau leitete den atneikaliaehan Iheil, deiaelbe venetata 
donh aain Spiel die Aavaaeaden m die FeatatiauMUig; wocaof 
der Vorsitzende Br Türoke L einen demZwedc entaprechenden 
Vortrug hielt, worauf Br Teohell au» Bautzen das Wort 
ergriff und diinu Br TbiermaLU ein Ueilicht vortrii;;. Mit 
Oibet. mit den; t.e;;nnüt'ii worden war, wurde die Arbeit g<- 
scblosiien. — >;iiiiiritliche Anwesende -1,') bi t ti siib in den 
tisrteu, wu Br Tcchell, der viel zur Heuerkeit beitrug, auf 
höchst humoristische Waiaa, die gegenseitige Vorstellung der 
fiittder und Sohweatem, tnr allgemeinan Zufriedenheit ana> 
fnfarta. '^9 übr begab man aieh aar lUb!» welebe mit Gebet 
eröffnet wurde, uad die Oavertan aaa dam Bommemachta- 
trnum hob die Stiauanng. Mannicbflndie Toatt«, Gesäuge, 
Vorträge auf dem Fortepiano mit und ohne Gesang und 
Declamation belebten die Tafel, welche bis gegen 6 Dhr 
dauerte. Jetzt KTuppirteu airh lirr und .Schw., es wurden 
l^emeinschaftlicho Spiele arratij^in und endlich auch noch 
i.iu Tüuzcben riskirt. Die vom .Anfange an herrachende Heiter- 
keit fand ihren nngeatörten Fortgang^ bia auB endlich, ob- 
gleieb mw***! ^unlk dm Teriiläiiaie geawnagea war, die 
Heimraiaa aamtretaa. Jadar Thaibmbmar irM gam aleh 
dieaea T^ea erinnera , nad dem Bherabaeber Club , welcher 
soiaatt eiaten Schwesteru-0!ub so gUn/end feierte, m ünhulien 
wir: daaa ihm jedes küultigo Fest ebenso gelingen und der 
Club aneb laaga beateban aiSga. 

I 

Der Loge „Barbaroaaa aar deataohen Treue" im Or. 
KaiaeiBlantani aar ihrer Btaweibaag den 9. Oatbr. 1864 

Br J. I*- Gloltlpr aus l.uilwlj^barg. 

Heil, ,, Barbarossa", dir! 
Gottes Huld für und für 
Dir „deutsuho Treu"! 
Ueiss und herzinniglich 
Liebend nnuchUaaa' ioh dich; 
Wonnig begrttaa* iah dich 
Duteh dnüaaldiyij 
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Dir. Ii irt TiTOSf.«, OluokI 
Arlicil' all Au(;eiiblii'k 
Am rauben Sti:iri '. 
Weisheit in licliirm Uiwu 
Füll' iloinc Uallen goiul 
In Umm StnhlunkniBf 
fken' diob «Ikb! 

Wantelloa, daottdi« Tnu, 

Starke dein eigen ad, 
Himmlischn Macht ! 
M'jucn dann Feimii' ilriiun: 
Dir diirf nitlit buii};« sein; 
iKi, mit (Ion Waffen dtiin, 
fliegst in der Srbliich?. 

Hc)iönh< it niitzücke dich! 
Ewig iiL'ii hrhmiiakH didk 
Oötükho Zietl 
Udb», «un* wonnaUw, 
Bi« wau vwMtoit wdir; 



Olülimd in dir! 

Heil, Barburii.-fn, H<ill 
Dir, rltnilsclu Treue. Heil! 
Ofiiiir, .'.i >i. :li ! . 
Uotl und si'iii Sejjciisworl 
DIeibo dir Sebirm uud Hort! 
f Dua nur blüht fort und fori 
Dir „dootaehe Trm"! 

Verein deutscher Maurer. 

Den Milglicdem und Freunden dun Vereins können wir 
die erfreuliche Mitllieilunp nia(lren, daw die chrw. Lope 
„Carl zur Wurtburij" iu Eiacuueh das brüderliche AnBurhen 
des ToiMtanda hetreff» gnstt'ruundlichvr liuwührunK der Logen- 
iSoB« für die uächtyibrige Tenoaunlung gowäbrt hat. Vom 
1^ e. Uitr 8t. Br Amelusg itt um folgMdet Sehnibai 



„Auf Um brildeHkb» Zuadnift vom 99. t. IL fShU ich 
mieh )redningai,IhB«ialtgegeDiriirtigem Vertreter des „Vorein» 
deuisdur Firoinuiurer" den Dank meiner Loge für ihre Wahl 

z-.mi ii iehhtjährigt 11 VerKiuumlungi'ürle de» Verein* auhzui-iirechcn. 
Wir werden Ihnen mit Vergnügen ein für die Verhandlungen 
pjufsende» Lokal zur N erl'iigung ^tellün, « emi » ir auch durcli 
die Kleinheit unserer eigenen Logenräume gezwungen werden, 
TOD deren lienutxung ah/.uBch(*n." 

„Dum die Brüder eine» berslieben Willkommens 
von BrHdern versichert ann können, btanelia Ufa Duiea 
besoaden tn TefspreelMn." 



(Brilrill>-Eikljiran(rn.'l 

In der Hoffnung, fusf weiferc Nachfolge in Nachuluuiiiig 
dieitrB uchönen Ueis[ i« is llieile itli folgende Btitrilts-Krklii- 
niDgen mit, welche g( wi»» ulUeitig mit der lebbaftMten Freude 
bepÜBKt werden : 

• lieber üt Findel! 

Nndi TorleniBf des B««Mhts der BaolilUte ttber die 
Venammlong des „Vereins destoolMr VTaiaMaTef" so Hsma 
*m 3. und 4. Svptbr., sind btitUi dto Bselibaiiiiinlni Bir 
Meister «wrar lege diesem Termn beiertniea: 



1) Philipp Potri, Redner dir I.ngp, Aclrokat-Anwalt in 
Alücy, 2) Nicolaus Theyeou, Schatzmeister, Kaufmann und 
Bürgermeister desgl, 3) Leopold Friedrich Ewald, Intendant, 
I'olixcicommisMir , desgl., 4j Antou ■Wobei, Benrkagerichta* 
»ecretair, desgl., 5) Johann Uoorg KsBolborn, Outsbcsitxer, 
desgl., 6) ftiedrieli Wilhelm Baab, Uhren- lüd B^uterie- 
hiadler, 7} IHedrieh Bkuu Kessler, gew. depnb Mstr, Netar, 
8) Dr. Anton Caprano, 1. Stewart, Kreisarzt, 9) Dr. Kalomon 
Cahn, 2. Stewart, Arft, 10) Ludwig Neubürger, Kaufmann, 

11) Valentin Brück, Ehr« r n.* ■ ,i. r , Hvpothekenbewuhrer, 

12) Adimi Klappthor, ()ul*UeBiUcr lu Flomborn, 13) Wil- 
helm Stamm, Ap. 'heker, l lj Jeremiag Kempfing, Leder- 
fahrikant, l.'>) Christian Friederich, Ceremeoienfflstr, Loder- 
hi^ndkr, 16) Philipp Conradi, Ahnosenplegw, ApethelM^ 
17) Ueinrinh Brilol^ Ksnftnsim in fiingea. 



Ihr 



KrKmer. 



Aiser» ^ 7- OotolMr 1864. 
Imier: 

Br W. Leviii'.liAl. Mltgl-o! dwLoge JlntutSäntif n 

Lyon, Kuul!t.ii;.ii m lieriiu. 

Der Verein zählt nunmehr bereits 106 wirkliche UiU 
gliedcr, darunter 36 gewesene oder activo hammetflUllMde 
Maialer. Ulückauf su weitorum Gedeihen und xm Mgn^ 
ra^phen praktischen Erfolgen! 

Ist's Oottee Wok, so wird's bestoh'a! 

M's Mensohamreirk, mag's untergoh'n! 

Für die Sammlungen des Vereins ist eingegangen: 
Von Br Kd. Ktll r In Wilüamuburgh mehrere Ucflo ,,Vcr- 
hnudluDgen" i pruceediugs; von amcrikauischeu Uross- 
logcn ete. 

Von Br Bart seh in Johunniabuig, Mitglied der Loge in 
Beatenburg, 1 Siegolabdruek der «liaaBBL Lage „mr 
prenss. Buig" in Johaaaiabiiig. 

Vm Br B. UUmnnn in ItanikiM s. H. S SiageUbdrBeke. 

Indem ich hierfür den wärmsten Dank sage, bitte kh 
zugleich wiederholt um fernere allseitige Fördernng und Unter» 
Stützung dii.s Vereins und seiner Sammlungen« Alle Baltalge 
bitte ich an mich adre»siren zu wollen, 

Leipsig. Br J. O. Findel 

Anzeigen. 

Freimaorerisrhps Kiinslblatt. 

„Des Heniohen Streben, Wirkon, Hoffen," erfumlen und 
gemalt von Br J. Maar, L-estoehen von Walther. 
Mit 2 Bogen erläuterndem 'i'e,'<l von lir Ür. McrkcL 
Preis 2 TMr. 10 Sgr. 
Die fieohUtte spricht sich unt«r Anderem also über die 
KnnataeliiB|iifiuig nu: ,4)ie8ca Blatt ist ein sehr empehlene- 
werthee Qaariwtf fllr Fkeimanrer, ein schöner gehnltreieher 
Zinnenchmnek. D!e IRrfindung ist geistvoll, die Anafllhrang 
zeij^ die Hiiiid eirif-' r tiN n Kiinsfler.i. Wir empfehlen dieses 
«eliuiiu Kunslblull iiuihmal« auf's Wärmste." Br Maar 
h;it iu diesem Bilde eine allegorische Darmfell uii^ der Frei- 
maurerei geschaffen , die eich wogen ihrer iKjelisohen Auf- 
fassung und Durchführung über das Niresu der meisten frei- 
maurcrischen Bilder erhebt und bildlich die ideale Seite der 
Freimaurerei zur Geltung bringt. Der schöne, billige Stnhl- 
stieb wird nicht nur jeder Lege^ aondem «neh Jedem Zimmer 
von Bm mm BehnoA gerrioban. Zv hetielMB ist dna BOd 



Tom Terlagar 



Br l«Mn in NBmbaig. 



Von beute an befindet eich unter Uesehiillslokal 

Johannisgasse 6i8, parterre links, 

Leipaig, 1. October 1864. 



W .I-Mi- ■j-Anirnlif uiclit nöthlLT ^ 



Br J. «. HmI«!. — V«r^ m Mr Hrslar h MaM ia Mgaig^ ^ Onak «sa Br BIr * 
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YIL Jahrgang. 



Die 




llr Br ABT. 



* ^^*»aii de« Verein's deutscher Tr«»»»^®*' 
Ldpag, den 22. October 1864. 



Tm dir „BaaUUUo" «raclwütl «öcbeaUwb «in« Nuniou' ^1 Bagvti). 



ri*U im Jafar^Mp 2 TUr. — (»ieruljiUirlith 15 tigr. — bi Kr. rbelo.) l)lt 
■U» Binlitiwllini» t um w«r4n. 



I IM* MuNMl h 
«•»•Id. 



Tm B'na't. d. Rl. II. — ZiuB 

' immmi - r&ru — aumiH« — viiia 



Von ItT It In ^ n r<l I. — IJtfrjirlfcrli«« l(4u|>rocIiilbi;i-nt Ea 
' Brataf - VcntB 4ntuaMr Mr — Brtofwarlital — Aaul«M. 



Die Maurerei in Preueien. 



Wir habün in Xr. 41 d. Bl. «ttf einen ErlaM der drei 
preuB.iischcu (iroHslogen hing'ewiesen, wpirlicr ..iininiltelbar 
politi«>cben Inhalls" uoU deiihalb vom frcimaunir. 8tand- 
pankt aus angesetzmixitig ist, Qod gegen diese HtTcinzi> hiing 
politischer ParteibestrL'biinguri in Am Lopiia feierlich Ver- 
wahning eingelegt. Wir »inti In uto in der Lage, diese» 
ActetiRtiick im Wortluit ansereu Lehern mittheilen sa köimni. 
£a lautet, unter Wcgiasftung de» Titel», wiu fi^lgt; 

„In «jiner Zeil, wie die unsrige, wo »so vielfitUig neiier« 
Rechte mit Slteren Pflichten in C'onflikt kommen, wo die 
allseitig angeregten Zweifel und die hüu&go Verkennung all 
erprobter Wahrheilen die (jewiK!.en btüinruhigen und die 
Ueber»euguDgen in oin Schwanken (??) gebracht haben, 
welches die innere Itiibe der Menschen trübt und den 
•DMeren Frieden der GeMlUchaft geßihrdet, nehen sich diu 
GrosKlogen Tcratila>»t, allen BlDuleni die gewiaHenhufie £r- 
fmiang beüonderit derjenigen maorer. Pflichten, welche sich 
•nf ihre Hattnng der AnMcnwelt gegenüber beziehen, emat- 
Koli und naobdräckliob ulm Hera zu legen." 

„Wir erkennen in nnsem Statuten als Pflichten an 
„„Ehrfurcht, Gehorsam und Liebe gegen den Lunde.-<berrn ; 
treue Diener und Anhänger de?'i*elben und friedfertige Unter- 
thanen der bürgerlichen Gewalt zu sein ; alle UDbcscheidencn 
Benrtbeirungeo de« Landesherm und der Einrichtungen and 
Tarfilgungcn der Rogierung zu vermeiden." " 

„Diese Pflichten »ind, wie alle »ndem Bundespflichten, 
«feilt der «nbjcktiven Deutung des Einzelnen anheimgegeben ; 
sie erheixchnp. vit liin-lir, wie die übrigen, ilire Erliilluag im 
Gräte nnd in der Wahriteit. Ja, eie treten mit um ao 



grSüMmn Emat u una kenn, als wir in unseran Königtt 

und Herrn znpleich nnHCrn llochwürdifrcn Pro'.ei-tfir nnd 
Allerdurchtauchligsten JJruder verehren, dessen wohl von 
Nieound veilElnote hochherzige Bo»trebungen wir mit alleil, 
unsern Kräften, ja ohne Iuu-ksi<Ll auf ju rhonlii he MeiBnllgM^ 
um der Liube «rillen, /.u turderu verptlichiec sind.*' 

„WeoB die PrMrei Uberall die wesentliche Aufgabe 
hat, die !)i«Honunzei) des Lebens zu lösen, die WiderApnicbo 
dcKKelbun zu heben, daa Gesetz durch die Liebe zu ver- 
klären, so wird fiie aveh dia hailiga BBicbt nicht verab- 
Niumen diirfen, in im-i rer so tic-f ernsten Zeit mit allen ihr 
zu Gehole Btehiiideii ^iilteln dahin zu wirken, das» der un- 
selige Zwiespalt in unserem öffentlichen Leben anftgegUoheii 
wird, nnd die Gemüther wieder in roliigere beaoonenere 
Jiahnen geleitet werden." 

„Ist nun auch selbstverständlich jede Besprechung un- 
mittelbar poliii^chen Inhalt« in der Loge auf da» Sireugste 
m venui'iden, so erwarten wir doch von den Vorsitzenden 
Kleistern uind den Ikaniten aller Tochterlogen, das» sie in 
geeigneter WeiHo den Uriidem die oben erwähnten Bandet* 
pflichUtn, mit llindeutung auf die präktihche Ausübuns' der- 
Felben, allen Ernstes an'» ller?, legen werdeti. i nur 

eine Aufgabe der Mrci zu erfüllen, sondern auch den Aller- 
hi>chHt<m Intcntioncti möglichst su entsprechen. 
Wir grüs.'tcn Sic bruderlichat d. d, V. h. Z. 
Berlin, 14. Juni 18G4. 

Die drei preussischen Grosslogen. 
VairnnB der in. .\ut.-Muttorlogo zu den 3 Weltk. 
Da» Bundesdirectorium derselben, 
gez. lle»ser»uhraidt. Vater. Horn, von Hermcnsdorf. 
Frantz. Heydcmann. Burneuiann. Pclerson. 
Namens der Gr. L.-L. der FrMr von DeutMihland. 

gez. Wegner. Gartz. Wilcko. Manch«. 
Namens der (Jr. L. v. Pr. gen. Royal York /.. Fr. 
gec. Se hn ac k en b urg« HedemaDO. firttker. Martini. Boocb«." 
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Lit'irt r" hon darin, dans man in soIcIum* Wcisv die 
prcu8»ibchcn Brüder politibch zu bevormuDdcn uad au eiuen, 
den Verirfliahtinigiea der Udster snwideilaiifeiida Knaehla- 

sinn zu appelliren wapt, «»ind beschämend«» Mis-'achtitn',' der ' 
Würde freier JÜÜnner und der preussischen Brüdorscbalt 
iklterinnpt, «o »prieht lieh diete GeriDgachÄtxnng wach noch 

darin ans, dasa man c* nirbt cinrnnl Hrr Mühe Werth er- 
achtet hat, dioBim Erlaub guhürig zu rcdigiren und von 
logiscben und grammatikalischen Ventössen tu be- 
freien. I nlof^isch ist CS, dasK pino f'nllision der neueren 
Kechio und dur älluren rtlichtfu aU moj:lich oder vorhanden 
gedacht iat. Pflichten kommen wühl untereinander in 
Cnnflikt, riluT nicht mit Ifc chtcni die nouun n l'eflitt! tUirflen 
indessen doch woiil ubt iilalU mit PiUcLlen verbunduu sein. 

Der Satz, worin die Pllicht«n au« dea Statuten aage- 
(iihri »iiiul , ist fnls^ !i i'-'r-'ri und zoij^t , da^s der Vnr- 
lasaer mit der Ürauiiuali.» au! ^('spannttm Fuss«; lebt. Wer 
aber nicht einmal ordentlich deutsch za »cbreiben vermag, 
der «olllc sifh füg-fiiJi {,*i'!)ilcJcti'n und ircimifiun Männern 
gpgcsuiber aiuli uii lii /.um Lehrer ubi-r siaatsbiirgerliche 
Pflicliten aul"\verten. 

Dor Vt-rfaNser hat übrigen« an-" den freimatirer. Ver- 
ptlichtuugen nur das ausgezogen und augvliihrt, wa» aciuer 
peliliechen Anschaanng ontaprieht; das« der FrMr nur so 
,,vfrnui!ftf,'t'fnÜ!^sfm" fichorsain, niclit zu hlindeü!, sicli vor- 
pflichtel, datiü er nicht blos dem Landcsbenis, nondern auch 
den Gi'Hiitzen den Blaate Folge zu leisten verspricht und 
da^H der FrMr in kritischen Angcnlilif kcii Gutt und scincDi 
GesviKKcn mtbr gehorchen *oU, als den Manischen, davon 
~wei»8 derselbe nichts. 

Wie es die Brr Stühimeistnr und Kfamton anziifanfrcn 
haben, um einerseits in deri Logen Besprechungen unmittelbar 
politiachen Inhalts zu vernieidcii, und doeh udererseits den 
Brttdorn „in gccig^neter Weise die oben ersvühnten Bunde«- 
pSichten, mit Ilindoulunp auf die praktische Ausübutig (be: 
d«5n Wahlen u. s. w.) derselben, allen Eruftes an's llent zu 
lepeti", davon steht in diesem Erlass kein Wort. Wir 
hüticu indessen, dass sich die Brr Stuhlmeister und Beamten 
ob dieser schwierigen Aufgabe nicht den Kupf /i rbrecben, 
sondern viehnehr, dass nie dieses .Machwerk unter l'ro I e »t 
an die betretl'endc GroMloge stiirnekirehun lassen werden. 
Fort mit der Politik aoB den Logen! Nur der Pflegt) des 
Reinnienschliehen, nur der AuSKpendnng des heiligen Geistos 
der Wahrheit, der Freiheit, der Sittlichkeit und der Bruder- 
liebe aelen neatralen Sutten gewidmet I - 



Zum allgemeiiMn deutscheu Manrertage. 

Vm 

Ml^cL der CD „JobADDM ». "Ifvlori'ih. IViuji*!" loi <>r. Luilwld-tinrc. 

WVnn wir in den Loirf n und in der m.iurerischen Presse 
gegenwärtig dem Bulc und dem Verlangen nach "iuem all- 
geoMinen deutschen Maurcrta<re so hiiufig begegnen, ao 
drangen sieh nn« wnh! mit Ke< ht die Fragen auf: 

1) Ist es dem Wesen der FrMrei enlspRtchend, dass 
eine eolebe Vereinigung innerhalb einer bestimmten NsUch 
nalitfit atatlfinde? 



2) Ist durch einen deutschen Muinrtag ein pnkliadMe 

Resultat iür die Maurcrei.zu erwarten} 

In der üebeneognng, daaa wir nne vor äUen itber 

' lüese Fragen ins Klare setzen müssen, habe ich mir, ni. Brr, 
erlaubt, dieselben hier zur Besprechung zu bringen. 

Waa die «rate deradben anbelangt, ee eelldl^ ea aof 

den ersten BIfck dem We«en der Maurcrci zu widerstflttM^ 
zur Besprechung oder Beschlussfassuig in Sachen, die den 
Bund des ganzen Menacbenthmu in sieh ibaaea, eine ein- 
zolne Nationulitat zusammen zu berufen. 

Diu Priuzipieu der Maurerei sind ewig; sie können also 
weder von der Zeit noch von Sanne nbbSngnn, ai« bbnwn 
sich weder auf einzelne Volker, noch auf einzelne Jahrhun- 
huuderte, noch auf eiozclue ileligionsbekenntnisbe beschränken. 

Der Bruder Unaeinaan erkennt aie m, wie dar Brnder 
am Ohio, der Franzose u\v.''s von der Wahrheit und der 
IkTicbugung durseiben ebenso durchdrungen sein, wie der 
Deutsche. Die Grundideen der Ifaitretei aind jedna HmadMB 
mit Flammenschrifl ins Herz g-eschrieben, — sie UffBldwl bei 
ihm zum Bewus»ttiein kuuimen, sobald er mit Basi and 
Verstand vorwürts zu kommen etcebt; der jQdisobe Safhaa^ 
der Qbond!nndi-.<die Templer, der morgenlfindische Saladin — 
sie alle sii.d eines Geistes Kinder, sie haben den Geist aum 
Vater, der sich knnd gibt in der echten Lebensweisheit, in 
der Liebe, im f'trebi?! !,.-ic'h Vervollkoramnong, sie hängen 
mit iunerscem (Jeiiiiiclie an ihrem GoU, den sie jedoch nur 
in seinem Ausflüsse, nicht in seiner Persönliobkeit kennen. 
\n diesen Auslluss hallen sie sich, weil sie ihn verstehen, 
weil er auf sie einwirkt ; diesen Ausfluss suchen sie in ihren 
eigenen Besitz zu bringen, weil sie ihn (Ur daa HSehato 
hallen , was der Mensch haben kaiiii. Das f,'emeinsamo 
■Streben nach Gottverständmss ist das Band, das sich tun 
sie adlUagt; im gemeinsamen Ahnen des Höchsten liegt 
ihre ge^'pnseiti^'e Lietjbe und nochachtung. OukUing iat «tnea 
der IlaujitresuUate dieses Strebens. 

Verstehen wir unter dem Worte „Maureret" diese Grund- 
ideen, »0 braucht es keiner weiteren Erläutening, dass die 
Maurerci eines deutschen Maurertages nicht bedarf; — diese 
Maurerci (die wir künftig „Maurerthnn" heiaaea wollen) 
ist unabhängig von Zeit und Volk. 

Etwas Andere« aber ist die Maurcrei, unter welcher 
wir nur Voroinu von Maurern begreifen, die ihr Leben nach 
obigen Prinzipien einzurichten gedenken; diese Vereine, ihre 
Ordnungen, ihre Gesetze und Kituale etc. sind vergänglicli, 
wandelbar, von dun Anaebaanngen dar Zeit, tob der Bil- 
dung etc. abhängig. 

Aus der Natur dieser beiden Begriffe: „Maorerthnrn" nnd 
„Logenwesen" geht also hervor, dass von einer Regulirang 
des Maurerthums keine Bede sein kann, wohl aber von einw 
Kegulirung der Maurervereine und ihrer Ordnungen. 

Ks biesse den Tiiatsauhen ina Geaudit nddagen, wenn 
man bchaapten wollte, das Logenwaaea aei ebenaeweaig Wand» 
hingen unterworfen wie das Hanrertbum, und es bleibt sonaob 
nur noch die Frage oflen, ob eine solche Wandlung gegen- 
wärtig für zweckmässig eraobtet, und bejahenden Falles, ob 
sie innerhalb bestimmter Kaiionalitäten vollzogen werden 
k' 'nne. 

Was den ers'en Thcil dieser Frage betrifft, «o lässt nna 
auch nur eine geringe Einsicht in den gegenwärtigen Stand 
dar Maaiarei eme Äenderung in vielen Punkten als höchst 
wttnaehenawerth eraoheinea; waa de» sweiton Theil betrifft« 
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10 DOM «M ▼«ntniping^ von Vanrani Bkch Nationalitäton 

schon deshal^i i^r>; voll«to Bere( htifriiTif^ haVu^n. wi i' bei ver- 
■ehiadenem innerem VentändDi»«, bei TerxchjedeoeD itilduDgo- 
gitdm, beMiidcira Am aneh bei ▼«nebiedeaflBi Chuakter 
der Nationen aurh wieJor vcr^chi>.done Woge ^gwoblagen 
werden können, um tum Ziele zu gelaogen. 

Dm Straben uflli dem HSeheten i«t n!dit mir fllr Btn- 
te\n<\ Miinlfrn auch für Nationalitäten individuell, unt! wird 
ein anderes sein, je nachdem im Type« der Katiunatitül mehr 
Kiaft daa Taratudm od«r de« GnOitibM, fluhr ÜMahritit 
oder Actintlil, mdir Biait Ar UmIw oder Hr Baalaa vm- 
berraobt 

Haas der Dentecfae weit eher nach dentaohar, der Fran- 

Z08e weit eher nach franzonischer Art da» allen gerne infame i 
Ziel erruchen wird, ist in der fiatur dieaes indifiduelleB 
fltraba» gelegen; daaa aber dnreb Streben in Vennae mehr 
geleistet '.vinl als in <h>r K:nz<>l-tft!h!n(r. das hat jeder »chon ' 
dorob aeinen Beitritt zum Üunde atillachweigend anerkannt. 
Ton dieMT Seile tu dürfte «in Binwuf gegen einen 
allgemeinm denteehoi Hanrertag nieht gereehtfertigt er- 
■cbet ne ». 

Indem wir gnr aweiten Frage — betraflind daa m 

hoffende jiraktischc RrR\il":i* r i: f r Hent-irlx^n Maurertagn« — 
ttbeigehen, atollt aich uns ein weit bedenklicherer Einwurf 
ab bei der entan Rage entgegen. Ea tat — trfr nBaaen 
es leider ausepreehen — der alli^emein hf'k;tn?'.!i' HmitHelic ' 
CDeiuigkeitaainn. Vor den Augen manchen iirudura, der i 
aenek ehen dealaoben Unuertag arit Fireaden bagrttawn 
würde, •teigeB die i,Wenn aber" wie bo^c Wetterwolken < 
dtehead aof, weil er toboB in der manrerischen i'reaae die 
Zinki^t der BeKgieae-, Antlnhina«, Hoofagrada*, Kttnal-, 
System- etc. etc, Fnipcn kennen pelernt hat. nnd drrn T.opoii- 
weaen ein fortheBtehen fast nur noch im „Doli me tangero" 
pfefAeaeit; er lüiehtat, daa ZiilirBeber iriicbte, atatt an 
heilen, dondi den Hanmtag wtr «m eo MUger en(> 
brennen. 

Wie aber — weaa daa Vorha&deneeia einer langjfib- 

ngcn Krankhn'l anerkannt ist, wenn endlich zu Hcilinittfln 
geschritten werden muas, Calla der kranke Mona uicht immer 
aiaaher irerdea aoH, dürfte da ein energtachea Torgelien 
nicht eher ann Ziele filmui, da die AnweaduQg von HanB. 
nütteln? 

Un eiae Xraakbeit heilen an können, ist vor allen eine 

richti|?e Diagnose, noilann Anwonti'.mg der /wpckmüssigHten 
Heilmittel und endlich unverdroiisene Ausdauer von Seile 
de« Pflegndeii nötbig. Auf daa letitere wird die Maarerei 
bei allen denjenigen zählen können, welche nicht dem Logen- 
weaen, sondern dorn Maurerthume ui liebo in den Bund ge- 
treten Bind. Bnider, welche die Idee der Weitlieit UÜ 
der Liebe und das Btrebon nach Vervolikommnung; in den 
Bund getrieben hat, solche Brüder sind im Stande, auch 
die richtigen llcilmittel anzuwenden; sie werden aie finden 
im Gointe deb ..Maurerthums", und mit ihnen werden aie 
die kracke „Maurerei" kuriren. 

Die Diagnose ist unschwer fcRtzuKtellen : Die Krankheit 
besteht darin, dass die Systeme, dio itiluale, Symbole etc. 
mit eiaem Worte die Schale zu sehr gepflegt und gcüitUtcbclt 
wird, als dass der Korq zu seiner groHsen inhaltsschweren 
Geltung gelangen kiinnte. Dieser Kern sicckt in einer solch 
complicirten Umhüllung, daa« eine \ ereinfachung der letzteren 
eehon ein Ml^Dea Beanltnt dea dentaehen UaofaitafM «Sre. 



Je weniger Zeitanftrand M Fern nSthig maebt, deelo grSaaer 

der (.jt'wiun tiir dfih ('igcn'.h'i lu» W( si n ii(!r Arbnjt. 

Kaum wage ich es, ausser der Vureiut'acbung noch an 
eine Vereinigung aller System« nntw «in «insigea denteebee 
zu denken — nn ein SyNtetn, das dem deuisch* n Charakter, 
der dcutacheu Bildung, dem ganton deutscheu Wesen cot- 
epreehen wUrdci, entfernt tob allem Sebwindel, dnftoh^ würdige 
erhebend, «in Sitaal mit mSgUchatmr IMheit für die eLu^bma 

Logen. 

Bin praktiaebea Beaaltat laut aieb deanndi erwarten: 

1) wenn anerkannt wird, da^s dan ,,Li')genwehen" — al« 
daa Vergängliche, das Wandelbare — die }iebeaHacbe, 
daa „Hanrertbam** aber — ala daa ewig Wahre — die 

Hau|>t>'achG den Bunde» i»t; dasK diese NebctiHaf'he, 
nach der Zeiten Lauf und den Auschauungen des Zeit- 
geiates an modifionen nnd an regnlinm lei, daae end- 
lich dipsf Modificirung in iK n cinzr lnon yationalitäten 
nicht nur ihre volle Berechtigung habe, sondern auch 
nothwendig geworden aei, 

2) wenn n]^ firnrnlsaiz l'iwtgp-ipllt wini, da-^ da« ...Maiirer- 
thum" sich an kein ileligiunsbekeuntuiss bindet, son* 
dem jeder b die »Maurerei'' anfgeoonmen irird, der 
ver^]lrt^ht, den Fordeningen d<ir llnrtiaii:t;i> t:nil der 
^iachstonliebe in seinem eigenen Innern nachkommen 
an wollen, die .!eli(n<M> dea Hercena nnd der 6e- 
«innung höher zu halten, a!^ jedes Dnfrma, •meinen 
eigenen Vortheil joder Art mitcriuordnen, sobald das 
Eeeht nnd die Wahrheit diea Terhugt, nnd 

3) wenn die zum Maurertagc Bcmfeoen ganz dnrch- 
drungen sind vom Ueiste der Liebe nnd der inneren 
IVeibeit. 



Literariache Besprechungen. 

Em. iiebold, hiatoire des troia Grandes Luges des 
Franc-Ma^om en Fhmoe: Je Grand Qrien^ le 
Sil])!! 1110 ConwO, la Grande Loge Nationale. 

Paris leG4. 

4i Hi M Ht m 
Br Ihr. 9, Sebeubtas ia Zftricb. 
(aihisM) 

Beaaer als Br Rebold die Interessen der französischen 

Maurerei begriffen liai, vcrKianden und verstehen die kaisor- 
liclieu Regierungen, die Nap^jleonidcn , die Absichten des 
GroBsorientes und nahmen denselben daher stets in ihren 
besonderen Schulz, indem sie bedacht waren, in den kaisei^ 
liehen Urossmcisteru und beigeordneten Meistern (Joseph 
Bonaparie, Loui« Benaparte, Joachim Mural, Cambuet res, 
Lucicn Mnrat, Magnan u. s w. I auch dem (iro^^orit'nle und 
den iVaui^Ohi-ieheu Maurcru einen mit »eiaem ilalhe allmachtig 
und allein gebietenden Herrscher vorzusetjten und auf diese 
Weine die Einheit und Gleichheit zwischen der Verfassung 
nnd Begierung des Reiches und derjenigen der Maurerei 
beranateUen. Der im Jahre lSir2 in dem Urossuriente zur 
groHsmeiHterlichen Regierung gelangte l'rinz Lucien Murat 
scheiterte recht eigentlich an dum nicht verhehlten Unter- 
nehmen, die Verfassung und Regierung des Groesorientea 
in eine rein monarchische umwandeln und aich znm man* 
rerisclien Mönarohen iu Frankreich erhoben au wollen. Im 
J. 1861 getaag es awar dem Grosaovient«^ den manreriacben 
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Kumt Laeien Mant »H Mlnem PmmieminiMvr (rapidwntant 

pnrrii iiü' r) !?r pLi xf's nnd sf inr-r s. blechten Finaiizverwal- 
tuog zu Tcrdr&o^en, jedoch der Kaiser ernanuio an «einer 
BtoU« dnreh Deont TOini 11. Jnniar 1862 den Ifnraelmn 
von Frankreich, Mapnan, auch zum Grnss.nii'iKter Frank- 
reich, welcher die Absicht seine« Kiiiecrs und Herrn und 
dna verhergahnnden Gfowmeietsn adnnll gamg eifkaetn, 
nnd nur auf einem antlfiren nr^d verdeckteiv rj Wr-g-c fortzi:- 
selzen and su verwirklichen strebte. In Berücksichti^ng, 
dasfl die IninerHeibe Begiemn^ mbea den Gmnorienis Ton 
Frankreich keine andere maurenHche Gewalt in Fraakrfiirh 
anerkenne, erlieH« er noch ToraoBgegnogenen fruchtlosen 
gütUelmn Tenin^^ngnveraaohen am 2S. Ifai 1862 ein ttSat' 
liehee Di-cret (avon» decrett' et ilt'rrf'tun«) . worlnrrli der 
8npr. Conseil, der Conaeil de Alieraita und alle übrigen mau- 
nriwlwn MiSrdea, «elehea Kamm aie trag«B miSohtm, 
mit dem unter ihrer Obedienz stehenden Logen aiifgolÖKt 
«ad aufgefordert wurden, «oh der Alleingewalt (senle et 
aoiquB paiMaaee na^nnlqaa m Frtnee) d«a OroaNrieotM 
und dem Sr': :trr I ; rnrcr t:. n |u!r>iiirinolt<0 Hcinos Marschalln 
und GroHttmeittera bis zum lU. Juni zu unterwerfen, ansonsten 
■ie ad^lSet aeta and UeilieB loneo. Dar Akadamikar 
Yiennct, welcher als SoaTWab Grand Comniandciir an der 
Spitsw de* Önpr. CoaaMl odar dar im J. ItiOl oder 1802 
an diarlaaton gaaohaffaaea md im J. 1804 aaoh Pkukreiah 
eirjp'hrai litcn srhottiscdion Manrort-i jotzt stand , hatte den 
Muth, in uinum würdevollen Sciireibcn dem aich aufwerfenden 
amanriaehaa Alletaherraehar «atgagansotretoa «ad daataa 
Ar.flcisunjT'fdocrcl für nichtige zu erklären, Rollte e« anders 
nicht von dem Kaiser selbst aufgenommen und bestätigt 
wardm. Dar Kaiser tiiat ladeasaa disaas aioht «ad MUd 
dem Marschall Alagnan, den Siipr. Conüoil bis auf weitere 
Verfügung nicht mehr zu behelligen, ohne dass das Auf- 
losangadecrat ia dem uanrarisehaa Begiaraagsbhktt» (BoUeliB 

du Orrmi! Orient de Franre, Sii]m"-nu; ('on«oil poiir la France 
et les Püssession« francaise«, Journal ofhcici de la Ma^onnerie 
francaise) joaals widumtai oder wirikskgwiommen trordea 

wiire. Statt nun anzuerkennen, dass Viennet nnd der ihm 
sogleich beigetretene äupr. Couseil die ujaureriHche Freiheit 
«ad Salbatändigkeit, soweit dioase in Frankreich aeek mSg- 
lich, gerettet und bewahrt haben, hufft 'itid 'vTh!'.' )it Pr 
Kobold in seiner centralen Tcrblendung, ilarsehail Magnan 
weide sieh doreh die eriittooe Kedwlage nicht cntmnibigen 
laAHcn nnd in seinem Ringen nach der türivr^rischen Allein- 
herrschalt de« tirossoriente» nnt«!r ZustimmuDg und Billigung 
aller Ifaarar (s'il Teut eoooter l'avis de vienx ma^ons, d. i. 
des Br Rebold) zum Wohle der französischen Mrei fort- 
Urea. MaracbaU M.agnan verBchiuithte den Ruth und l'uhr 
aiehtfert, sodaaa die von Br Rebold schon iür da» nachnte 
Jahr (avant nn an) voraus vorkUn l-!;''" Vnrsrhnitdztmg der 
fransuisischen Grosslogen noch beutu und gewiss noch lange 
sa dea fora Kegeadan IKagen gdidrt Marschall Ifagnaa 
mu88te sogar noch weiter nachgeben nnd au« einem von 
dem Kaiser ernannten Grossmeister zu einem von dem CirosK- 
orieate aelbet erwäUtea herabstsigea, waskalb er sich neuer- 
lich in den manrcrischeu Acten nntendohaet als Graad 
Maitre elu de l'Urdre maijonnique. 

Die Bestrsbangen de« Groasoriantes nach der maure- 
rischen All- nnd Allningpwalt, welche mit den gleichartigen 
Bestrebungen dos btaatsoberhauptcs und der btaatRregierung 
innimufi^lWin ud auf daran Sckata lealuiea dilrfea, er» 



j kUrea ee sagleiob, dasa der Qr. Or. auf eiae kSdnt widai^ 

liehe und jedes maureriselio Gidiihl tief verletzende Weise 
I den jedesmaligen Staats- und Tagesberrscher lobpreinet und 
I v e iyC t l er t , — aüt dea Katsera kaiserUeh, adt dea KAdgen 

königlich und mit der Republik rcpublikanii«ch gesinnt ist, 
I während der Supr. Conseil, weiser und maurerisoher, ge- 
«fthnliek aehweigt üater Napeleea I. war der vortügUoka 

Trdialt alli'r T.dgenroden <!nv allr Grenzen iiS-iS'rsrhreiiaade 
I Lob und die Bewunderung des grossen und einzigen Jbiseca 
I and KrieglUirsra. Saarn ist der Kaiser geaMrtt, bewilligt 
am 14. Mai 1814 der GrORsorient U>nO Franken zur Wieder- 
herstellung der Statue Ueinricbs IV. und am Sommer^ 
Jokaamsfeale strihBea alle Bedaer Uber vea der Fkeade, 
welche das maurcrische Volk Hc peiiple marnnnlipie) em- 
pfinde, endlich seinen legitimen König zu sehen. Viele Pro vin- 
siallogeo feierten die bevHlekeade Klebkehr Ladw^s XVIIL 
<:nd seiner Familie, indem sie ihre Articitnn mit dem ein 
stimmigen Eide schlossm, die Lilien zn vertheidigen und 
flir die Bearboaen te aterhen. Zn MarseiUe wnidee aegar 
von den Maurern in ihrfm ganzen Schmneke und in fei(>r- 
lichen Aufzügen die Büsten des Könige durch die Btrassea 
der Stadt getragen and sodann in dea Logea eiagewaOit. 
Die Rückkehr NapnlnTis von F.Iba nnd die bald darauf 
folgende Wiederzurückkehr der Bourbonen versetzten den 
Gr. Or. ie die üothweadigkeit, eeiae Protokolle TerflOsehan 
und Tcrstdmmoln zu milB«en, um den schnellen Wind- und 

(Uesinnungswechsel nur etwas verdecken und verbergen an 
künnaa. Kaoh der FabfoinwolDtiea des J. 1848 berilt» 
sich derGr. Or., die provisorische repiiblikanlMihe R'gi'Tüiig- 
in Crcmicux, Gamier-Page« und Pagnerre zu beglück- 
«ttaaoliea aad derselbea la Teniehera, dass gkidi der 
Republik zu allen Zeiten die Maurerei in ihn>m Ranncr die 
Aufschrift der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit ge- 
tragea haha nnd dasa 40,000 Manrar, ia etwa 500 Logen 

vertheilt, bereit seien, das nihmvnlle Beginnen der Republik 
ans einem Herzen und mit einem Geiste zu untcrstiitieo. 
Die RepaUik aad ihrs 40X100 awareiiechea Teryraidiger 
srhlat'en lÜngBt lobträumond in dmii kaiserlichen Ruhebette. 
Alan muss gestehen, dass die Alaurerei trotz ihres welt- 

I bttugertiehea Chaiakters sieh ia Fkaakrsich, lO Pteis, gaas 
Mimgezeichnet gut in der Scbmeichcloi nnd Veränderlichkeit 
arclimatisirt habe. Climatisch, ein Erzeogniss der franzo- 
siüchen Galanterie und der aisaula aa hefriedjgeiBden flraa- 
ziisischen Kitelkeit sind auch die Adoptionsmaurerei und die 
vielgradigen HochgradHitysteme, — die Systeme von 33 
(Snpr. Conseil), von 90 (Mixralm) ed«r gar von 95 Graden 
(Ritus von Memphis); nicht selten muss sogar die Maurerei 
der Frauen (Ma9onDerie des Dame«) dem schwankenden 

I Thnrme der Hoobgrade aar vacsdiSaeraden BUMie dienen. 
Da der Grondcha-aktrr einer grossen Nation, von Frank- 

' reich und von PariH, mcht zu ändern ist, hätte Br Rebold 
die französischen Hoehgrade als ein oaeatbehrliehea, thsnm 
Gut seiner Nation anerkennen nnd hinnehmen, aber anf ihre 

I Verbesserung, Reinigung und Vereinfachung im iranzösiNcheo 
Sinne dringen sollen; »taU dessen aber will er die Hoeh- 
grade (wer trägt die Schuld von ihrem Bestehen?) al.s die 
vermcintlicho (Quelle aller Debel und aller Zwistigkeiten der 

I fraasösischen Manrani gSnaUch ausgerottet wissen und TO^ 
langt, das« der Gr. Or. seine Alleinherrschaft auf den an»- 

I Bchliosslicb zu bearbeitenden drei symbolischen Graden auf- 

j haae. An dem Tifa, aa waleheia aa ia Raiikriioii, aa 
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Ftrit keine Hoohgraile. keine voraehnen Titel, bnnte 6«h9nen 1 

und hfiRiernte Blinder mehr gibt, hat dort die Maiirorei zu ; 
gefallen und tu bestobea aufgeböri.*) Die»e» i»t lo wahr, 
dM» ifirGr. Or., weleher anfingUeh nnr die drei eyiaboliMhen 

oder blauen (iradc ffi-htailcL und allo hülinrn (iradü ver- 
worfen hatte, Mclign im J. lltUi den augenannten franzönischcn 
Rita« TOS 7 Graden Rohaflen, d. Ii. an den drei eymboliaelien 

Graden noch vier (f'Iii, Ern-'sairt , Chevalier d'On'ont uw\ 
Chevalier Uoae-Croix) binzuiugen mu»ste, um den eitelu Äu- 
fordemage» winer &Keder und Lof?en (genügen zu kfonen. 
Tin .1. ISl-t Diiiw-ti^ --i' Ii il' ' 'ir. Oll siil!i-.i, fli(. .'i;; s< ho! tischen 
Urade aneignen und ertheilt dieselben noch dumialun, weil 
er mr auf dteaem Wegv» noeh hofffm dnrft», Tietleieht den 

Sii]ir, <' iiiit>,n!os('ii und mit hicii zti verciniffpn. Auch 

üarKcball Magoan tiigte dum oben berührten Decret die 
Tereiehening bei, dam diejenigen Logen dea Snpr. Conaeil, 
weicht! sioli i(cm fJr. Mr. aiihchlliSRcn worden, ihr Ditg-nia ' 
nnd ütren Bcholltticheu Kitu» oder ihre ü3 (Jrade behalten i 
ud mit dOTiellMn Biüderlielikeit bahandelt werden aoUen, wie | 
die rn 'Ii drm ^cliotlisi hen llitn* arbeitenden Logen des Gr. Or, 
Die ausgezeichneten MÜoner von Franlireich, von Faris und 
seibat ▼om Analande, wie GaxnbieMe, Hameball Keller- 
mann, filartichall Macdonald, Marschall lip umrinville, Prinz ] 
Paul Ton Würtemberg, Herzog Bernhard von iSacbsen- I 
Weimar, Heraog von DeMcea, Heraeg tob Cheiaeol'StantllK 

Hcr/og von Grammont, Adniiral Hr%nt. GciKral llmifricr, 
General Furoing, Uenerai V'icomt« von (Javaignac, Genural i 
Graf lUmpoB, General Graf Meatbim, General Graf Du- ) 

taillis, Gfinrial Graf Guillnminot, Munjuis von Gasseloup- 
Laubat und Marquis von Tanl&y, Graf von Lacüpede, Graf 
Chawet, Onf von Lanjoiaaia, Graf Sogar, Graf vea Begnr, 
Baron von Riltow , Baron von Fretan , Baron Thi^bault, 
Gebrüder Bothschild, Baron von Taylor , Beriyer, Barthe, 
die beadu Dni^, Ueyerbeer, Thory, Horaoe Voraet, Dom 
Pedro Santana, Viennet, Gntffrcy n. r. w.. n. ». w., wclrho 
zu dem Öapr. Conseil gehört haben oder noch gehören, 
künm niobt alle ala ferinto manreriaoh« Thoren nngn« 

schon wrnlcn , sondi-m inUiksen al^ v< rnünluj;!"' I.cutc eine 
gewiaso Befriedigung und einen wirlkUchen Wurth in den 
MbeNO Graden gefonden haben. Dieeer Werth kann ge- 
wiss nnr darin heHtchm, daM« die höheren Grade die unent- 
behrliche Möglichkeit darbieten, die Brüder längere Zeit 
budnrdi in TUttlgkeit» Thaiktabme nad SpamHing au ar- 
haHan, wiihrend diese Konst nur zu aadl dar £r- 

reiolning des Meiatergredea ala leuten eneUairen md sich 
aariVcknefasni naeh warthraller «nohainan «bar dia hibereo 
Grade, dass sie erlauben, den in der bürgerlichen oder ge- 
lehrten Welt höher Ge&tellton oder um die Maurerei beson- 
ders verdiantan Brüdern ancib in dar Haurarai odar In das 
Logen eine höhere Stelle anweisen zu können. Die maure- 
rische Lehre von der Gleichheit aller Brüder nnd idenschcn 
darf nicht in zu abaolatnm Sinne vantanden und angewandt 
■vcprdfti, virlmchr muss man den ünpldchhcilen , welche 
Geburl, Vermögen, Kang, Gelehrsamkeit, Kunst, Verdienst 
nnd nigand nntar den Mannohan emangan nnd «rhalten, 

*) Dieter M«iniin| können «ir nicbl hripOlchlrn. Die ichollisch« 
Lojjf Nr in h»l JII9 »i^eiifm Ahtnfhe und cii^enrr EiBüiclit sitL ft.i- 
»cbioüseD, keiae Huriigr.iilr 711 nrlimrn nnd nu die artpranftllchrn 3 iUidt 
in bmbeilcn oikI dir.<rm rabnlictico Brl»pid« lind andere (raniOtiw:!)' 

L«|H ftblfli «ia EotscUau, to mkhta sieb SMb kciM yruHiMbe 
Lofi m «Wh« wnasiMSi Die ledacl. 



billige RedmnnfT tragen. Zwiacbev einem Br Schneider 
oder Br Handiungsdiener und einem Br Herzog, Graf, 
Marschall, General, Akademiker u. s. f. bleibt denn doch ein 
kinner KnRMrer and innerer Untemchisd.*) 80 wenig die 
fran/-i)si-( lic KiMiliiiinu rtiit iliirii bliilipi ii Siuniiun wahrhaft 
und bleibend den Adel und alle 8tiindeunteriichiedB aufzu- 
beben nnd annntilgen im Stande war, noch yrnt weniger 
kann dieses die IVirdlicbii und diildfuiue Maurerci. I)ie 
höheren Grade werden ja Ä'iemaoden aulgedrungcn; wer 
dieeelbea niobt will oder nicht verdient^ bleibt inhig auf seiner 
niedrigeren Siiile sirhi n. 

Mit dem Vorbemerkteu musüen auch die sowohl in dem 
Gr. Or. als in dem Supr. Conseil immer nnd immer wieder- 
kehrendiin Klügcn in Vcrbindtnii.': ;,-t V>riir Iit werden, duh^ man 
bei doo Aufnahmen nicht die eilunieriivbu Auswahl und 
Strange beobaebta, naoMBtlidi aneh nfebt pritfii, ob die Auf- 
zunehmenden allen iikcinomi.Hchen VerptliLlitun^-iMi ohne Bo- 
lastigung tür sich und ihre Familie entsprechen köiiuen. Diane 
Klagen sind leider fttr Firaakreich, Paris und auch fOr 
andere Orte nur zu wulil begründet; aMiin, wenn dicuelhon 
gehoben werden, wird dennoch unleugbar die Aufnahme in 
die liaorerei an einem Vorrecht« der besser Gestelltea 

und Vennoplirlieren geraai ht wcrrdcn. l);e N'uthod'iifrung 
eines kralligen und schönurn Besleheus des uaurerischen 
aitganeinen Braderbundee eind demnach sebdabar sehr nn- 

hrüderliche Aussch i, .■..-.ungen , zumal der Aeriurr<:i, wi li lie 
letztere nur zu ut'l eine unerträgliche Plage der ICeicheren 
werden. 

Dm» man in Krankreich und za Pari» noch sehr wenig 
lieigung besitze, sich unter Aufgebung aller Uochgrade und 
.unter AnJUsnng aller übrigen mnoreriaeben Systeme m einem 
einzigen Systeme oder Bunde nur mit den drei 8ymboli«chou 
Groden zu vereinigen, beweist auch die nach der Febniar- 
rarolntion im J. 1848 und 1849 m Paria vemohte, jedodi 
völlig missl'ingf^ne S'il'tnng der Grande I/jge Nationale do 
France, Mai^ouncrie uutt&ire. Der Gedanke dieser nationalen 
Groseloge von nmkrsieh war besonders von den bis dahin 
unter dinn ^^n]lr, Ton-^cil gc-iandcncn Brn Barbier (General- 
Advocttteuj, Uusrivieres ^iled. Dr.), Dutiileui, Jorry (General), 
Marqeia du Planty nnd Vanderbeym angeregt worden, fand 
aber vom er^'ten Anfange an nnr geringen Anklang, nicht 
nur bei den einzelnen Logen, sondera auch bei den einzelnen 
BrUdem. Nnr seoha Logen von der Obedient des Snpr. 
Con*eiI Würm ganz oder thcilweiso (les Triuitaires) der 
neuen ^iau>,iial-Grus«luge beigetreten, wurden dalier durdt 
den Snpr. Conssil von dar Liste gnstriehen, wie es gleieh- 
misH^ig mit den genannten einzebcn Brüdern geschah. Auf 
den III. .^lui 184'j war die erste Gcncralvcrsauimlung der 
neuen Grussloge ausgeschrieben, nnd an deraelben wurden 
nur liriider nül dim ZcichRn eines der <irei ><ymboli>ichen 
Grade zugelassen, womit allerdings die höheren Gnulo, aber 
I zugleich die aaiilreidieren nnd besonden die hSher gestellten 
' Tin iliirlMiiPT ftuHgeschlosBon waren. Die Versammlung ef- 
I ^vuhiie als die 7 Würdenträger der Grosslogo die Brildsr 
I du Planty, Barbier, Jerry, Kobold, DesriviArse, Hnmbert 
lind Vandcrhoiiu. Lange olin die (iencral Versammlung ein- 
beiufen worden war, haiie schon am 10. Miirz 1848 »sich 

'i Aucb dieser Aaticbt («laiitiea «ir niclil beizspaicbten. In der 
: l.(i«e Rill rben ssT dsf MtaMk asd soll aar dir HSssA ns4 stis isssrtr 

1 Di« RsiacL 
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die jirovinorische CommiRsion, welche mit dfir Bildung; rior 
neuen raformatoriiioben Groaslogo beaulUagt worden war, 
mit Torantgetngvnea VatioralfMinen auf da« Stadthana be- 
begeben, um die Republik zu ln willkoiiitiniün. Die ronmiisHion, 
deren 1 Glieder nur die einfache wutas« tichürzo, als das 
Bymbol der Gleidilmit nnd der Aibeit tTngan, wnrde yoa 
Ltimarlititi empfangen, welcher als Xichtinaiirer bedatierte, 
nicht die eigenthümliche Sprache der Commisiiion (la lan^c 
partieulinre que toos paries) reden zu können. Dam ea nnr 
V'.n dum Willen. der Xatioiial-Cifuslnge ul«j,'i'hang<;i) Labe, 
viele Logen des Gr. Or. und de» äupr. ConeeH an aiob 
hinltbennsiehen, oder gur den Gr. Or mit dem Shipr. Conaeil 
durch dif |irovi-üri-i'lii' I!f>rierunp aiifli'HiMi zu las-irn, i-t 
inindoHlcnB eine Selbstlauscbnng de» ik lUibuld, welcher 
Ikat glraben maehen mSebte, die Nalioaal-Groealog« wire 

au Zartffi'liihle verslorhun. Kliüii-i(i «ar «ii'hcrlich kein 
Uissgriff, das« die erat noch ku bildundu ^aiioual Grostlog« 
•ieli nicht aogleich «n die anawirtigon GroaRorianta gawaadt 
nnd mit ihnen Verbindungen angeknüpft hat. I>ie Vrr. iiii;,'itngs- 
Tertiucbe, welche Br Hc-bold vorgublicb mit dum Gr. Ur. 
und dem Sapr. Comeil angeratluni haben will, waren aneh 
imloriH ir iiH II, voraussichtlich erfolglos gebliclien. Als nrirh 
nicht ganz drei Jahren am 2. Januar Itiöl die ^aliunal- 
Graaalogs mft den ihr nntmgaordnBtan Logen durch den 
rt|iul..lil,ani'-i.}.<'n rolizeipräfecten ('arlier als jinlitisrli j.'c- 
scLlosücn wurde, hatte diewelbe noch nicht einmal diu Uih- 
cnsaion ihrer allganeinen VerordAiing«n (rigknwnta gdBAranx) 
vollendet. Ut licr di n l i^^i iitliehtin pulizoilichen Grund der 
AoliÖvung der JN'atiun&l-Gruitsloge lüititt sich Br ßebold 



ni( ht näher ans, jedoch liegt die Vcnnuthung nebr nahe, 
1 dieselbe habe im Öinoe aeinea Frojot d'oae ConfM^ntioB 
ma^nniqne nniTamelle oder aocbliatiBcii gearbeitet. Bruder 
Reil nid solhst leuguut nicht, daisH nur acht Logen an die 
i ^ational-UroBaloge von Frankreich eich angeschloaaen haben 
I würden, oder von ihr regaliniaaig ccnntitairt worden waren, 
Mowie da88 die Zahl der ein^ic htMvollen Maun?r (homme» io- 
I telligent»), welche die neue Groaaloge gebildet haben, nicht 
I aahr groea gewmen ad. Sehr bemchneiid und belehrend 
klagt zugleich 15r llebold mit bitterer Vontweiflung, daHK 
I man a4icb noch in den Logen der 2iational-Groa»loge die 
I alte aehottiaehe Sprache fortgeredet nnd die alten •chottie(AeB 
(Ji liriiiichc fortgeübt habe, ohne dadarch belehrt 7.u werden, 
das« dio völlige Vurbanuuog de» achoUischen Sjatema ia 
Fiukraiah^ rar Zeit ein unrnfigllohea und Tarkahitee Unter- 

Ueber den iUtus Alisraim und den Kitus von Jtlemphis, 
welcher in dem Werke Ton Kebeld gleieUiüle hekmialt 
ia^ anO apeter berichtet wcnlon, utn den rorliefndMI AmSmI 
I aiokt ftber daa Maaiia auwuchhcu laaaen. 

I N a c h \v ort. 

: Kachdem die Iledaction bereita in Nr 3U d. Bl. das 
I Verdienet dea Verfaaaera im Allgemetnen anerkannt nnd saf 

die viclIiKlicii Sclnv.uhen tinJ l'iii ii litigkciten des Werks 
; bingodttuicl bat, glaubt aie auf eine weitere Beeprecbung 

veniolrten ra aoUen. Kebold'e Bodi wird tnrtniledam 
' mannicbfaglian Nntwn atiftan imd flmolitlMra Anr^pmg 

I währen. 



Fenilleton. 



Beaan^on. — Der wohltbidgate Bttrgar unaerar Stadt | (Z3 „Geimania" bat den Legan im Orient eben Plan nr 

nnd vielleicht ganz Fmnkrei« bti i»t dermalen Br Veil-Pieard, (iründung einer regelmiUMgen Correspondenz und nubcrm 
jüdischer Bnnquier. Für die städtischen Annenanstaltcn geihtigen Verbindung iwisrhen den Logen im Orient von 
g;ib (T im vor:<;cn Jubü. im (iLinzeii J(>,(HK) Frauken und Corfu bin Cairo vorgelegt und ist daflif xmm Sur I I „itaUB** 
jctxt bat er wieder dem Suidirutbc i<i,i>iio Fniiikeu anerboten, zum Ehrenmitgliede ernannt werden, 
um au dem Ufer de» Doubs neue (Juai..' crbiiucii zu können. ' r^»r,,^,j^ 
Ob wohl auch Juden Früimaurtr werden dürfen? Wenn 

Teil-Picard auch nicht den Uauremamen nnd die .Müurcr- Deventer. — Am 23. Ocibr. findet im Ixjkale der CU 

Bobttiza tragen würde, er wäre doch aiaer der duldsamaten „le Fn^ugd ninpu" an Derentar die aweita allgemeine Ver- 
nnd mildtlüitigitan Brider nnd MaoiolMii. Da» BnUeiin da aa mmta ng dar Miigliadaf daa aUgem. mederiiad. l»Mt»Wittwen- 
Grand Orient de Fianoe vom l. 1864 8. S77, «etebea bat > nnd Waiaanfooda atatt. Dar Taniuende Br Sr. L. Mnlder 
dieacr Gelegenheit den deutMhen Brttdern ala eben w> wohlfeil i bat im Ma^ Wedtblad eine Einladung hier« erlaasen und 
(CH kostet im Au.^lmde mir h Franken jährlich) alo »eliützeni- die Tagaaoidnnng mitgUfbailt 
Werth emi>foblcii werden darf, glaubte dio Uioietbaton de« 
judi-Lbcn 1) rüder» «nr Kenntniaa dar manwriaehen Welt bringen \ 

stn müiiiicn. Neapel. — Von der dJ „Libbia d'oro" ifit uns wiederum 

ein gcdruektcK Kuud»ohrciben angegangen, aue welchem wir 
Brieg. — Li Brieg hat oinPabrikant,Soh8rff, 12,000 Thhr. | una weitere Mittboilungen vorbehalten. Für haute nnr die 
rar Bkriofatnng dnea GevetbebauMa baalinMit, daa eine Kblie» ' erfreuliche Kunde, data »ich die genannte rBbiige Lage an 
thek, LeaeBimmar, TenamalnngBiaal Ar Tenina und Siume 1 den MailMadet Loganbund angeachloHen bat. 
fOr Gewerbe- nnd Arbinteraehnlen enthVlt Wenn irgend ' 
Schenkungen gut auKuweudct »ind, bo i»t es in »olcher Weise. 

Deijenigo tbut am meisten für die Armen, der die Uuellen Pari?. — .\rt. 9 § 3 der ('cin<ititution den Groa^oriente« 

der Amnlb beaeitigt. (LaipS. I^t*l>l-) Frankreich »chrci' - v t. d ^:. .V:<inaud al-i Maurer zu- 

j gelusBcn werden dürfe, wi u Ikt Iit ein tVaio« und ehren- 
volles Gewerbe (unc profni'iuu libre et boiiorablc) betreibe. 
ConatantinopeL — Die ,4talia" hier ist von d«r | Nun hatte aioh bei der Loge la parfaite Uaimenie au Ton- 
ppeviaoriaeben Oieaälage Italiena lur rrov.-GnMHlage für die i louaa ein Kethiar in einem Kaffeehauso (ganeo da «aCf) aar 
TOikei erhoben worden. — Br G. Treu, Hatr t. St. der i AnftuduM angameldet Dia aber den AagamaUeten eiofa- 
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sogi-nvn Erkundigungflii Umtaten aakr gfinsUg, allein unter 
den Mitgliedern erhoben sieb entgegeageeetita Anflichten 
dnrtlmr, ob die Anstellung in einem KnffiokMM iä» Kellner 
•]« cAi flteiae und ehieaTolles Qeireiriie m betiMMen ici, lo 
deet die Stre it Bwge den Onmoriente nr Enteefieidung yor- 
gelegt wurde. In sj-iner Sitz\mj; vom 1*7, Juni d. J. Imt i-ieli 
wirklich der Ordeusr^ttli mit der yrugc beachäfti^ und diu- 

sL'liie n:ic)i iiingurtu ErörteenngMi lu GuMteB dee Soehtnden 

mit Recht enisohicdcn. ^ 

Die Logen UeneiwuiGe, 8t. lättn des Aeocias und La 
Boae du parfaite atlenee sn Paris haben die Abaehaffang 
der Hoehgnd« beacUcaaen. Ehre diaaen weokeran Logen! 

Das neueste Hoft der Mondo Uu(;.. cnthült einen Bericht 
Uber die JahresverBSinrolunf» de» Vereins deutlicher Mr in 
Humm. Der Berichters-tat:' r nitint, die I I .,tuni liellen 
Licht" habe bei dieser iielegetihuit ihrem Nanieu weui^ Ehre 
fOBUcht. 

Mit der FormuUrung des Priniipo der Mrei ist Monde 
Kaf. ToUkommen derentanden. 

Stuttgart — Wir können nicht nmhin, auch in diesen 
BISttom ein freudigem Ereigui.'*« in un»oreni MiitircrU-hen eu I 
berühren: Drei Benrate der (?ro«seii iIiiUerlLif;e zur ,,Sunne" 
im Or. Buyruuth, der hoehwstu tirossm.slr, lir I'cuBtel, 
und die hochw. ]lrr Uedlich und Wirth, hesurliten, auf 
einer lluDdrei»e zu ihren Touhterlogen bcgriiren, um let/ten 
Samstag, den H. Octuber, auch die . '^ ,,\Vilh. zur nufgeh. 
Seoon" und wohnten einer Aufiwhmsarbeit bei, saJüreich be- j 
radit uebt blee tob Mitgliedeni dieaer Loge, eendeni enoh 
TCB Brm der „zn den drei C'edern** dahier und von noch 
andern lieben Bra, Ibntergelei^enen Orienten un^ehürii;. Unser \ 
enter llumiiierfütirender, Br Eekliarrll, hatte im Vtreiii mit 

den Brii iitanui n der 1 .[ Wilhelm ein l'rogriunm zum wur- 

di|cen Emi)fani;i Irr ilni ( irn^slieuinteii eiil« orten und dii*- 
aelbe auf eine trelliieh gelungene Weii-e at.^.culuhreu gewuast. 
Xa war eine fireudige, änewahrhatt |;i hobene Stimmung, die 
die Herten aller Brr belebte, und die«« freudige Erregung 
and ungemein liebenlle Aufnahme der thieuien QSsta nachte 
aof disiae einen unTcrkeanber günstigen JBndmh. Die 
liebannrflr^koit toaderglBiehen , Aese hoehw. Be- 

suchenden kund gaben , zündete aber nicht miriilrr in di n 
Herzen aller Anwesenden, und »o \ erlief die ^iiiiz,e Arbeit 
uml dus Zilsumineiii-ein luieli dieser aut eine Wi i^e, die sicht- 
lich die grÜKfttc Be!rii'<<i'^uriK hervuiriel'. Manch ein trautes 
Wort wurde gewechselt , und aueli dem Tielgehörten Rufe 
neoh Reform auf maurcr. Gebiete wurde, insbesondere ron 
dem Br Peuatel, Rechnung gotrugen, «ufern er die Bsrech- 
tfgmtg nndi einer aolobea berrorfaob, aber aaeh dl« Oeuen 
ganm beiaidinele, iraldie ein« eolehe Befoim, wenn sie nicht 
daa Osnse in Frage stellen wolle, wohl nicht Qbersohreiten 
dUrfe! Wir unsererseits waren ungetfacilt mit den Kntwicko- 
lungen des hoeliwsten (iruhhmeipttrF einverotandcn und — 
wie wir zu behaupten wagen — nicht Blinder aui Ii alle 
Übrigen Brüder. Doch nicht hierin möchten wir deu Scltwer- 
punkt der ErBcheinung der drei Urossbeomten in deu Toehter- 
logn sor „Sonno" finden, sondern vielmehr durin, da»« man 
■idi gegenaeilig kennen lernt, daos man von Mund su Mund 
Annohleo snatsneoht vber mnnier. Leben und Wirken und 
dass man durah solehe Beeuehe der Muttcrloge weit niilier 
gerückt wird. Und wenn es Mitgliedern einer Orossloge ge- 
lingt, die Ilerzf n di r Hrr fo Kchr zu <,M \s limen, wie die« 
uneeru haehveielirten und ^;eliel)ten tiutteu neluni;, »o mnn» 
dadurch ein uubereelieubarer (iewiun l'ur beide Thi ile erzielt 
werden. Aus diesem Ciruude sprechen wir hier den theurea 
UiUten uu»em ungctheilten Dank, der ihnen iu ofl'eucr Loge 
ftvudig geeollt wurde, noehmah Mm, — Tage darauf, am 
SeaaCat» da» 9. Oathc, baaiMlrteo «adau diasa dni Giese» 
baamtaa die CU mI«1i» mm -wiedacerk Taamel** im OiiaBt 
Lndwigibnrg, valsfaa dia IWer Sm» Stiftiwgilhalaa auf 
dkian Tag veriagt batta. Und aiafat minder Ikandtg «nd 



liebevoll wurden dieselben auch von dieser ihrer Tochtcrlogo 
empfangen, um so freudiger, »Is dieser withrend der neun 
Jahre ihres Bestehens ein solch lieber und sehnlich erwünschter 
Besneh neoh nie vi !Puü geworden war. Dia Inateliation 
der Beamten, mit diaeem iWte verbunden, gaurann baaanden 
dndureh eine höliere Bedeutung uud Weihe, dass der hoohwsta 
Urossmeinter den M»tr v. St. der I I Johanne«, Br OlSkler, 
selhrt instaliirle, ein Vorgaiij;, der lur diesen und ilie fianre 
Loge unvcrgei>»lich bieibon durlte. Kine gehobene .Siimraung 
belebte auch diese Festfeier, welche zugleich noch duri h die 
Auwtwenheit von Brn aus Stuttgart, Heilbrono, HuU, Berlin, 
Uarienwerder verschönert und wesentlich erhfiht wurde. Nicht 
nnerwfthnt dürfen wir hierbei die ebenao amete als lieba- 
warm« Bada dae 1. Brs Badlieh laiaan, dar die Bfr dar 
[HZ „Jblwnaee" darauf hinwiee, waa aaek im- oreioliMt aai, 
wss noch emtrobt werden mUsee, indem er ihnen gewichtige 
Fr;i^'en zur Srlbsf prüfung un's Herz legte. Wenn wir richtig 
urtliei'.en , t-o waren alle Festgiiste, besonder» um h die .\b- 
gesandten der Mutterloge, durch den Viriaut der Arbeit be- 
friedigt. Ein kurzer Spaziergang durch die schöueu kunigl. 
Anlagen and die Besichtigung d(>s Schloaaea KUte die Pausa 
iwiaehan der Arbeit und dem Festhankelt« aoa. Dieaea aber 
woide aieht Um duzeh die ttbliehca TaaBta, aoodem aueh 
durch Reden ernsten und heiterun InhaUa gairttrxt; aar 
schade, daiis die Stunden des ZuHammenseins so aobnell seir- 
rauuen ! Nach Ati>> lilu-s der FesttaffUni;!' kamen fodanii die 
Sehwcslern der Brr iu Ludwigsburg hi rlüi, ein Brauelabum, 
(i.i.H alle lirr äus.''iir!tt lieblieh uuniulhetc ; u ii^ulc dm Ii der 
ireiifcfete und starkiniithige Br Krieg uu« Stuttgart, Khren- 
meister der Loge in Ludwigsbuig, das Erscheinen der 
Behweetem den liebliehatan Schmuck des ganzen Festes. 
Wir aber mad dar Aaiidit, dua dieaer Ausspruch iu erster 
Linie nnf die geL Brr GraHbeamtau au besiehen iat. Und 
diesen drttekcn wir im Geiste dankbar die Hund für den 

Hu( hijenusf . den sie uns in Stuttgart und I.udwigbburg be- 
reiti'ti-n , lur die l.irtie, die cir \inn su wann und inni^; eiit- 
peu'i'ntirMi Ilten , IHr ilie an' i' Iii: " i i i : -ii iiuiipi'n , ilir ..>ie für 
die Tochteriogen zu Tu|ie iet;ten uüd lur iliru begeisterte 
Hingabe un die k. K. Mochten diese thcuren Brr «ich ebenso 
beCt^digt fiiblen, als alle Urr, die mit ihnea die beiden Tage 
zu varielMn dae (jlUck hatten. Mochten jenen dieae Tage 
ebene« «nvargeaalieh bleiben, aU aie diesea anvaifeaaiieh 
sind! Ja, mfiditea aia reeht bald wieder dunb «itum lM«as 
Besneb die ihnen treuanhiiagandan Toohterlagon «rflpeueul 

Felsen. — Die junge l" I ..Heorg z. deutsehen Eiche", 
am 21. Septbr. 18l»ü von 9 hni gi -rundet, ziilill gegon- 
wSrtig 4t) wirkliche Mitglieder, C Eiirenraiigl. und 2 dien. 
Brr. Die Arbeiten der Loge — jeden 2. Dienstag im .Monat — 
weiden fleimig beauoht und findet seilen eine Arbeit statt, 
aa der aieh nioht tur Ftaude der Mitglieder auch Brr aus 
andern Or. betheiligen. Der Hammer ivt in guten Händen 
und wird kriit'iig geführt, an geistiger Nahrung fehlt es nie 
uud da» brüderliche Zu.saiiiieenlnlteu fiiininitlich» r Mitglieiler 
bezeugt, dass es Allen erust ist, (est uo der Mrei zu halten 
und sie mehr und mehr sn ergründen, zu verbreiten. 

Unsere wöchentlichen Zusammenkünfte 'jeden Dienstag 
Abend von G— 10 Uhr) sind ebenfalls zahlreich besucht und 
hüten wir da a« manehe« Lehn-eiche und Erfreuliche, da«a 
wir All« naa auf dlea« Zoaammeskunft wXhrend der ganaen 
Woche freuen. 

Seit vier Wochen haben wir ein neue» Logeuhau» be- 
zogen, daa ein Br eipens tur uns gebaut. Wir wüii^then, 
dass der freimnurer. (jtiet aus dun alten Lokale iu da.^^ neue 
mit hinüber getragen »ein möge. Wie aber selten eine I-'reude 
ohne Leid ist, so haben aueh wir es leider schon su früh 
erleben mUssen, daaa iwei treue Itrr — ein Br Geselle und 
ein Ehrenmi^lied uns darch den Tod entriasea wurden. — 
(Mstr T. 8t. dieaer Loge iat Br Ovardia«k (PrabaQ, ein 
ebenso begabter wie liehenswürdigar Mr, unter dessen Li^nag 
die lx)ge fröhlich emporblüht) 
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Iii ftori soll f r HiimbuK. — Kiiun Ik'jTritT von Ritter 
M. Cooke'a Vortrag „Uber den Zu!>umtii(>iiliurtg von 'IVnqiul- 
riUertbnm und RmniMierei", de«sca wir yünf^t k<''1'>' t't^n, 
erinttaa irir mm cincB Abrin deiMlbpo im ^'n-em. Mag. 
Der Tmtng dauert« 3 Stimdeii SO uiii«t«n «ad «wteto dm 
lebiMtteetoa BetflUL Ob •demehtoto Utter-Venawnlai« äug 
fretllA nur tue Oeretter Schneider und HandBehnhniBcher 
bestanden huhi-n , dcrtii lii^'i.ri-v'lioi Kt•rlnt^li^^ und Itil.iuun 
»ich nicht uhur die di \'urtrj^r(.'iid<m trln ht ! Itus .Schcmu 
lautet tttso : IC i n 1 !■ i t u iig : Zwn k \ Eiiili_'itinii;i'ii . \ii iit- 
ancrkennmig nein r Tlirorien und ZuvKrliisnigkcil iiller Autoii- 
tiitcn ; Spott .iliiT «He Freimuurcr wt-gen angcblicliun Mau|{oU 
dooutnoDtirtcr hi.storiticher DeweiM; die Untuhl solehur 
Beweis«; IllibiTulitut der JohanuiaiiaiirAr gegen ihre Süei- 
■mlter, die Iflfflpelrilterei; Kmahning n die Templer ihre 
Kenntniii ea emen (;emeinHunen UUtelpnnHe ni aunaelB; 
Vorncblujf zu einer debattir* n<ii n odc r lieru>is|4t (n'ii<ii'n (i< bi U- 
erhalt: Zurüt kwoisun)? vi>iori.ircr riinirion; Abri s iks Ur- 
•<|ii ;;n^'f , di r hui:M.I,rilt(_- ui.d <i^^ V( rt;il!.- ui r Kreu/',..ÜH;i.' ; 
Wilhi'lm von Tynis. K Ik iI iJir Monih; Küde der KiuUilunjf. 

YorleauDK: T>iii[.U'rei vor ciuum Jahrhundert; Kitunl 
des früheren GreeehecrlagLn» ; diu IliUerordeu ; der Urdeu de* 
Tempole in Sebottliuid und «ein Kilual. — Prllroi und die 
heilige Sohrifti Oewusenefireiheit im Uittelalter} Rrllret wieder 
eingeinihrt in Bnrepa durch die Templer; Gower, Cheucer, 
Skclton, l.yd;;ute ; die Troubadours, Albiperiher ui.d Waldell#er; 
JVtrurka, Uantf und Unirnciu; Wicklet. Hiii'» und die Salliarden; 
Werke, die in doppeilum Sinne ;ri -: lirii Ikh .-iiid; das liuch 
der Odenbunnip; Clemens V. und l'iilliiip der Scliöiie ; das 
lilaiibenngiheitTiliii'.i der Templer; Teinpletei und l'"rilrei 
idenlii-ch erwiesen durch diu cynibolische Architektur der 
Teuiplerkirchc ; geheime (iesellsehatteu im Mittelalter; FrMrci 
allegorinrl dnroii ideale FreueDgeataUea; der heil. Augustinus 
über Allegorien; Clemcna tob Alexandrien; Apulejus, Cicero, 
Toland und S\veden()ürf; ; esoferificbo und exotcrische Theiie 
der lieilipcri S( lirlt'l ; der lieilige Jerome; mystische Natur der 
Allegorien; Kr/dhlunti bei Uo ■ n iu ; cirie andere und ili <: 
niaurericchu lleuluni;: die Itiller de» heiligen Johanne» \ou 
Jerusalem waren FrMr; l.irht und die pythugoraiscdie l'liilo- 
Hophie; die myslischen Zahlen der verschiedenen Uiade m 
der FtUrei de» iiillelaheri' ; die Sch;ü^pl 1 zur WissuDSchatt; 

die höheren ürede die £rniihrerimi«n der FrUr; die Christ- 
liehkeit der Frllrei fiberell «useer in EngUnd uud 
•einen Colonien; die' von den Templern aus dem Orieet 
TOlt(?fbrm hten (Jeheininisse ; praklifcho und speeulatii'e oder 

w irLl i-iii- iiiiil I null iri]i|;il ive l'V.Mni; die ^.l■c^l^ i;r' >-< ii l'ii iuden 
der ZuuU und liic bi< inti Zeilulter der i iiMi>o]iolil5as Im ;i 1 rMri l; 
Wrlu^! de« S< hlii>s< |» ; Aiupieluü;; aul' cirieii cehr I daii <.r.id; 
die heilige uud h oclipehencdeilc 1) r e i«- 1 li i g k e it , 
kostbare Steine und Farben; diu l'iiiisii)n«woche die Z< it tur 
die Einweihung in den 1. Urad der Frilrei bei dun Templern; 
die Templer und die fiitler den heil. Johannee tos Jernanlun; 
Undaauirer. Weihen hei den Templern; die enten Logen liod 
dem heil. Petrus uud Johannes geweiht; Clemens XII>; 
(iriinde, wi -halb die Johanniitniaurer nirlitt« von den hfibenu 
(iraiien wusslen ; vi ri-i hiedene maurerische (irade und Orden 
lie«Ianden um \'i'J[ olnie Milwissen der Johnnni'maurt r ; 
York-Urei und ihre 'J Urade ; Hechte der hohen Bruder unter 



dem York - S\>ti ir. i die unbes weifelte Christlichoi 
aller Uradc der IrMrei nach den Yorker und alten Cere- 
itiuaieu und Vurlu&ungun (Katechiemcuj ; Anerkennung in den 
Vorlesungen der Joh.-Mrei des Torigen Jshrhiuderta, dtss di« 
Tampelritteinii dn hfibenr ud bwiewr Ond dtr ViUm mh; 



dehluss. 

Wenn die Stehe nkM mit ihm «ntto Mto bitte, ■» 

müchle man angeflichts diosCS WBsiMI T 
lüsum teueatis, amici! 



d« & 



Br Friedr. Klein, Mitglied der CZl .^iMf/fudA 

Kosen", rcdiiiudler )u Heidelberg. 
Hr V. 11. iJauiiiann, Lürresjj. Secretuir der l~~P ^WUbltlB 

z. aut'g, üonne", Kautmann in Stuttgart. 



BriefweohaaL 



(Ii 8in. Kr in D - Si' iinl,t Fli » hulifn nit- Iniln-r die Zuiriidnog 
einr* Clrropt drr ilt Aaem tiuliiitl iu Anuictil g<-»lellL Wir «r- 

imtbM aes aeduMla d«nm m h«m, trsdcritdies Gnssi 

«rB. V. ia Fkf. — Dm tMa in Nr. 41 d. Bl. (^r MwiiAwCold- 

lirrfN i>l «an «(er HHnftinn «rrrntot, nirlil «sa dsr Lw* <■ Wirtbwirn eil- 
^etiaM: ihre lti-niMkuiii!>'ii iKbin diili«r dra Rm^ImII »Höre«. Vtriief«* 
wir derh nicht aasurs Znt «ml ansm Raun mit anaMisn Mfmddaabsreisn! 
HcnKsbea Giossl 



LudwiRshiifcn, dun 27. Septbr. 1864. 

M< in geliubter lir! 
Im ih r liauhutle Nr. ,"J7 vom 10. 1. M., die mir heute 
i zukam, be^'e^ne ich einer Warnung der I I „Plalo cur best. 
I Kitiigkeit" in \\ iesbudeu, die mein und meiner FimUldt Zsit- 
getuhl auf's Kuiptindlichetc viTletzto. 

Abgesehen niimlieh davon, doM wir es lieber gewUwa 
i hätten, wenn die Brr in Wiesbaden es mit dsm Dackmnntal 
der „cbristliebeB** Liebe bededtt bUteB, wem dn«n Br 
in der dortigen Spielhölle Mensohliches begegnete, so ist es 
besonders die Uezcichnung „isnielitischer Bnider", die uns 

OUllalll. 

Indem wir iiauilicli noch nirgend», wo aliulicliu \\'aruunp(.n 
für niithig erachtet wurden, die ConfcFsion dcs.'^en, vor dem 
gewarnt winl, angi-geben fanden, uud vornehmlich weil wir 
i>ii lit iiuuelinien köunen , da»s die ger. und voUk. Loge im 
vorliegenden Falle das Wörteben „israelitisoh" als üpillietoii 
«rmus fatifttgt«, glanbea wir die Bitte c«r«ditreclj|t, m i 
deri«, mit. dem Oeiste der k. K. in grellem 
M Zartgefühls fUr all« : 



Br Or. Outhen, 
IGlglied der CZl ,,(':'rl zur 

im Orient Mannheim. 



ABkündignng. 

IKa CU „w Am. 8 Bergen" im Or. Freiberg feiert ihr heuriges Btiftnapfait nicht an ZI. October, 
•m Sonntag, den 30. Oetobar Ulttags 11 Uhr 

darnh AHfiwime» ud Festkca, 



Warnung. 

Wir halten es fSr nnsere Pflicht, rve dem SekwiDdler Marens Ooldberg ans Jemaalem, der oin freimaurer. 
Certiflcat mit sich führt, hiermit nosLinala sll» Brr m wanran. Wir haben ilfi^f* .<%nbjekt untenttttit und dabei die Bat» 
deoknng gemacht, dnss er auf seinem ßittsehreiben die gf-seichnetea TTnterstützuu>,'-'!'unimen Twie 1 Thlr. in 4Thlr ) fllseht. 

Jferlin. W, L'jvi:i":ül Vv Simon 



Vsnatvsirtlieksr 



Br f. 0. fladsL — Vsrlsf «es Bn nmsr * ttmM In Uprif. — Uiask «m Bir Mr A 



in IMftlf 
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m 44. 



Die 




Yn. Jahrgang. 




Bb. j. g. findete 

* * 

LeM, den 29.'october 1864. ««^ «♦^ 



— (TierUljäturUcb 
rerd«ii. 



15 Ngr. •« 51 Kr. rbeia.) Dm 



I Zur RWonn de» .M«ar»rl.un'l<-< V.Hn H.-r»i;ij«l,»c .1 III. — IM« „CMmopaUUn lliMQk Lllcnirv A'^oi-Utlun" ta Hm-Yotk. — DI« l'nlaaaNnl k 1~. 

UMculMlMBMprMbiuurai Cnackol«, Cuan uml <!• f raao-M»(<«ugi1e «jiuliollia». Ansm-i»! v,.e lit Iir. J SrbinNi-i-r - Foiilllmoii: r<mrt«ji«ii«>{>»l — 



Zw Befoim dw MMinrbiuid«!. 



Wem der „TeraiB denteeber Ttrlfr* in der kmea ZeSl 

Beine« li.-htcliens auch weiter iiirli'.s ^n'K ihlnl LiiUf, aV. da»» 
er la Erorterungen über die idee- und seit^mM*« Wciter- 
btMmf omerae Bnndee TieMheh AbIm« gelbes und demü 

«ur Vertiefung und TVeitiTvcrl n'iluni; der manrcr. Reform- 
beweguBg veeenüicb bei^^tragcD, so würe »ein YerdienKl 
•diea eia aieht geringee. . Htben ^ doch eben dieee Er- 
örtnrurppn in der manniT, Prisse, in den Vereinsveniamin- 
loogea und im eogercn iLreise eiiuelner Logen, so weit die 
AwMiteB Mtooler amdi anaebwader m gatn« eeUenen, 

unNlreitbar i]\v Klaniyip iin 1 F. Filterung der Frago gefordert 
und SU festen AuaäUen, zu beotimmieo AogrüTspuuLLton ge- 
fUirt KH heiliger P^Bode edm wir, wie die 8ut, d|e 
■wir geit Jahren unter nmnnirhfacbon Mülien und Sorgen, 
antor Kampf und Leiden, aber reinen Herzens und aus 
Mbeadigitar Bagaiiteiiniig für nnaeran Bond nnd eeine Baehe 
auHzustreuen bemüht waren, allmählicli zu ki in on iK-plnnt. 
Wie ein sündender Funke ecblag es aüenlhallxio ein, als 
«aitlia CbDagia, die Ktb^Üg^ Im AbboUbm 
Ideen und BeBtrebnngen die Rrfonnfrapts aufgriff 
allgemein Mugeeprocheneo Gedanken in gluck- 

dorcb ein Bcinjuel zo^ orläatom bpgann. 

„Die Grundlage jeder reellen Befonn" — aagten wir 



in Sohhiaeirart *b 



„GeaeUebte der VrUnif (IL Bd. 



8. 326. Lcipz., 1862) — „«t die VerbesseruDg der 
VerfasBungenim Sinne der Freiheit, Gleichheit und Brüder- 
liehkeit and nüt Räekaicbt anf die Wärde der einiahien 

n Bit aal, 



eondem in der Yeriasaung iat die einzig wahre and »tchere 
SrlDaanlaitaqiaelle des Bandeaiiradn an •mehea. Jad« naa- 
rerisohe GoactzgebuDg muK» dio Allgwaialiait der Mrei 
anerkennen, den Bond al» Ganses fest im Auge behalten 
and ran der SalbatiadiglHH and SelbatregiarvDf dar 
•nnzclnen Logen ausgclien." 

In gletcher Wei»e sieht auch Bruder A. der FrUr^ 
Zi^. (AesZ?) ia der yeibeHaniag der Yarftamig daa 

Tunkt, Ton wi.lrhrni aus die yiiiFrcKtaltung des Bundes 
zu beginnen habe. „Ist orst," sagt die Freimaorer-Zeitong 
Hr. 40, »da* logeabnadeeweaaB nad deaaea Tarflusaag 
dem freimauror. Gcihl« gemäss gestaltet, triigt dasselbe 
daa Gepräge als einer ücmoinscbaA. freier, selbständiger, 
ebaader giekligaRtentar nnd ragtaich inaig verbQndaaar 
Mivnner, dann wird der FrMrbiir.ri nicht niir das Bild eines 
lebensvollen und friedlichen Gemeinwesens darstellen, son- 
dan aneh dia HSgliohkeit bieten, daa Warle dar 
YcrbcsBoruiif.- fortzusetzen in BetrefT Jos Gebrauch- 
thums and iicr freimaorer. Grandsätxe." Itaria li^gt der 
Eanipnnkt dar BelbinAag«; iat «rat dvreii cia« IM« y«r> 
fassung dio Möglichkeit freier Bowrpvn:: f'gr.br'n nnd aus 
der Weiterbildung Emst gemacht, ho iindet sich nach und 
Baeh allen Vahriga ▼«& ealhaL Glmbe MB dodi ja 
die obwaltende Verschiedenheit in den Ansichten über oin- 
selne Funkte sei eine'&lizagrosae und eine Yeraöbnnng, be- 
aiaha ag awa t aa friadliiAa and befriadigaode AvagMciaBg aei 
unmi5g1icb. Verständigt man sich über da« Wcsontliche und 
gestattet man in Nebendingen möglichste Freiboit und Maanicb- 
(Utiigkait, aa iat «iaa BlaiglMit Bfaht ao ashwar an «na^g- 
Uchon, als Viele befürchten. 

Und sind denn nicht schon die meisten Brr einig im 
WeaaBtUdMii} Wir aiaii aWs darin, daaa ufr m Vabnag 
aad ftttfäKumg dar k. K. dar FIrMrai ia IMheU and 
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Bnideriiebe Toreiaigt «iwl; wJr sfaid daig darin, dm die 

Anfg-alio i!< r Friin i ilii- S( nistvcicillunfr ticr Eini^clnen, die 
geiistigc UD(1 »iuUcb« Erliubung der Meniicbhoit sei; wir 
sind dttii; darin, d*m der Mrbnod aei und bleiben nrim 
ein iii'ulraler l'ml* r; fiir 'Ansirht. ii , Stamljiimkte UTid 

raneiuDter^cbieUi», al&o ein liunci, >«elcber über allen rcU- 
gi8«eti und politi»elMO ?BTtei»tnn%1ieiten nielit; wir and 
einig darin, ili- < 'liarnkti ristlNfln- des ISiindon, das 

bistoiisch Gcwordüftu uiiUcdtugl zu erhalten sei, Bvfem e« 
nieht der Idee des Bandes lelbet eder dem Zeitbewnctaeiv 
nnil ria' rn gclitiiterten GL->Lliiiuicke widorsprii ht ; wir sind 
eiuig ditrin, das» dahin (d. i. 2U dem zu ConaervireDden) 
die meisten der RandweHraamnrerei entlehnten Symbole go- 
hiirci»; wir Kiiui liarin finijr, dass dio L"gf der Typus un- 
serer Einriohiungua »ei und das» die«o nach dem Muster 
der idealen Log« sn gestatten sind. Wir sind einig h noch 

^ur vielen Ding'in, d<!ri:n Aur/iihliinp: uns zu weit fiihnuj 
wurde. Auch Uber diejenigen Punkte, welche am utuitilun 
streit% sn sein scheinen, wie Rituale, Hoebgrade o. deig^L 
lü--st Kicli oiiic Einip^iii^p un'^idiwi.T crzii I'^n, In der TTriujil- 
sactio »timmon die itilualu aller ijy»Utuiu schon 'uberotn^ 
antat man nun gewisse Können fest, welbhe als das Allan 
Gemeinsame innc /u l:;ilti'ti fäeien, und liisst im Ucbrigen 
jeder Loge freie Wahl itu Kitual und l'reio Behandlung 
desselben auf Grund des Gemeinsamen, so kaoa daittber «a 
Streit nbgend entstehen und jede Loge nach ihrem (ifsrlimack 
arlwiten. Dadurch würde zugleich die schöpferische Tliätig- 
keit angefegt und mit der Zeit witrd« das sebUnsta and 
be-te l'ittial pauz von s<!lbs(, "hnc: Zwaufr, das verbreitnlKtn 
und beliebiexte werden. Und was die liucbgrado anlan^ 
Bo mikihte wobl das Yerlaagen htän «abiiiiges and vagt- 
gi iiiidetes Hein , dass die Ilocdigrude von der Jidmiiuis-Mrci 
vollständig getrennt und ganz für sich, ohne l^^inftu&s auf 
die Jobanaialoge, bearbeitet wdrden. Waden nie an aar 
Privatsache und I.iehhaherei einzelner Rrr, wie in Fiidririd, 
80 wird I^icmand ibru Ab»chanung verlangen, oder mit (Jruud 
Toriangen dürfen. Kerrsehe damt aneh in dieser Beäebnqg 
die mö),'lieIisto Freititit. 

So will aliM die Ueforiu de« Maurorbundes nichU Kcuob 
in die Wdt stellen, nichts unstttnen, soDdem der Idei, 
d< ui utsiirÜDL'lif lif'n l'lane, dem Geiste des Bundes gcmiiüH 
nur da» hisioribch Liewurdene weiter bilden, vcrtichonern, 
ISntem, wiiksaner gestalten. Die Haaptoaehe bei alten 

lü fdriii' • >U< !iu; ;:p ri bleibt utlerding^H di'-, dass die Ingen 
von iimeu beraut« mcIi n-geuerireu, d&m der wahre freimaurer. 
Geist in die Logen einaiehe, daaa man die k. X. mit Emat 
und mit bf ui'i-lerti r llirifra^e betreibe u. 9. w., aber die 
geii»ligv, sittliche und u-ibetiMdic Hebung der Logen bleibt 
ein Dtng der Unmfigliebkeil, so lange nioht die unerläsalichen 
Veruii--ei/,unpen lür ilie<elli.- y. rbaiiden, so lange nicht Ver- 
fa»eung, (iebrauchthuiu und W crktbüiigkcit vervulikummnet 
sind, mit einem Worte, so lange nicht aneh das Logonraaen 
refoimirt kl 

Damm niulhig und frisch lland an'a Werk! „Soll es 
besser bei uvt werden," sagen wir mit Br A. (IVMr-Ztg. 

"Sr. -Vf), ,.so niii-'-i ii wir bei dem Logenbundeswesen uml 
dcKHen Verfassung begintieu. Eine freie Logcnbunden- 
VerfasBung gibt uns die Mliglicbkeit einer grnndlichoo 
u'id alNfili^'i u .Veiifresraitiiiij.', lienu ssie legt das ganze Werk 
in die rechten, zugleich vollHUindig berechtigten Ilande. i>ull 
»ich alles langsam furtbe««^gen unter der Leltnng der grossen 



I nnd Uainea bieraiddisden BeomtenkSrpsfaeliaften, so werden 

, wir die alten Zustände , die allen MiHsHliindn, die alten 
I Cebelatinde fortüihron — aber eine Boasenisg nicht eia- 
I treten sehen: denn es fehlt erstens dar «ntseUedeM Wille; 

und wtTi'.i z'A i. itijtif. Jcr entscbiedenc Wille voriuuiidaD ao 
I fehlt die Xrait, d. i. die volle Bereobt^ung." 
I Wie wahr dies ist, adien vir neneidinga an dem Bei- 
' spiele der Gr. Nnt.-Miitterlii:;ii y.n drn 3 Weltk. in Berlin, 
I welche zwar eine Ilevision ihrer Bundesatatuten angeordnet 
I und ansgeMkrt, aber dabei ihre Logen nidit mr aieht ge> 
' hört, t-oiidern sogar bctrefTa i'i r wi^:^iti^.^-.U':'. A;,tr'i|,'i:: in 

wahrhaft anmaaalicher Woiae abgeicrtigt hat. Da« Bunde*- 
I directorinm bat bei dieeer Gelegvnheit (vgl Bank. Hr. 41) 

wIg ein I'apHt, nicht wie eine freimaurer. Behörde gehandelt 

Iund damit allein achon zum Voraus gezeigt, welche Bewandfc- 
aise ee mit der Semion der Statuten habe. Wir bahaUao 
uns eine cingehfinde Kritik der revidirten Statuten vor. Von 
I der Grossloge lieyal York a. Ifr. werden alle Cebelstande 
I und UnsutrCgliehkeitan ebenUIa atatntengemtta wie eine 
Krankheit fortgeschleppt von einem Jahrzehnt in» andere, 
j Die Grosse Landesloge von 0. bat gleich gar keine ge- 
I druektan Statateo und die armen nrMr>Bittar mttasen aidb 
' blindlings der discretionnren Gewalt ihres Logenmaistefa^ 
die keine geringe ist, anvertrauen. 

De M«(ft SS BMittcr Lislts, 

Wm ioH dein hfilVr« H'int'n? 

I Gegen solche faule Zustände müssen wahrhaft freie Manner 
das Schwert des Geistes brauobeo und auf dein Wegv dee 

' Gesetzes mit Muth, Enlsehicdenheit und .\usdaaer Ab- 
hilfe zu schaffen streben. Aber der faulst« Punkt im faulen 
Fleieobe das prsusaisohea Manrartlmma iat der Mangel an 

! Kenntnits der eigenen freimaurer. Gesetze und StjUuten, 
Mangel an Öelbstbewusstseio, die Lethargie der Brüder im 
Allgemsinen und Tielfefih auch eine gansuaglaubliebe Fe^heit 

! und Unterwürfigkeit. Nur in Preussen ist es mnglii h, daita 
die Grosslogen etwas gebieten oder verbieten, ohne sich auf 
die irehnaunr. GeaatabilolMr au atataoa und die betr §|. zu 

I citiren ; nur in PrcuRsen fragen die Stahlmclster bei jeder 

I auch der kleinsten Kleinigkeit bei der maurer. Oburbehorde 
nn, atatt auf Grund ihrer Statuten selbetSndig an handeln. 
Auf diese Weise spielen sie den Grosslogea eine noch 
grossere Macht in die Hände, als sie ohriehiu stum Schaden 
der FrMrei schon haben. Sat Uabel der üebel aber ist — 
dah M(iti.ivm1 der ( Jrusi-logcn, wornach Logen in IVeiisnen 
nicht geUuliii:t wurden, es »ei denn, dass sie einer der drei 
bestehenden Berlinor Grosslogen angnhjiraD, die aber ihiur- 
sciis keinen Anstand nabmen, Logen auaaer Landen an oon- 
»tiiuiren. 

- In Breslau nun bestehen zwei Frovinzial-GrusHlogea 
(Royal York und Gr. L.-L. von I). ) und ausserdem arbeiten ia 
bchleaien auch Logen unter (.'onstituiion der 3 Weltk. Wie, 
wenn aimmtliehe Logen Schlesiens (oder doch die II ehnalil) 
und zwar von allen drei Systemen »ich vereinigten, aua 
ihren Grosslogen ausschieden, wozu «ie berMhtigt sind und 
woran sie Kiemand hindern kann, und einen unabhängigea 
schle Irischen Lugenbund griindcten nach der Zeichnung 
der FrMr-Ztg. Nr. 35 und Xr. 4'')? Das würde eine maurer. 
' Thai »ein! Auf i-inu goeignetu Vorstellung. urtMa WOhl 
die Grnebiiiigung de» kuDiglielicn Bruder» um fo sidtSfsr 
erllieill werden, als ja s. Z. ein Konig von Preussen, «eleher 

i sieht Utnrer war, andi die Snrlchtui^ einer dritten Gmea» 
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log'e (Royal York) genehmigt hat. Noch besser, wcua ein 
■chleaisclier, ob rhniiiländwoher etc. I^gcnbunJ aich ip 
fraieram YorhiiltDUBa, tl« dis fiNiT.^KWBlog«!a, untor die 
Grosaloge Boyal York z. Fr. ttolltey mit mkliar «m aolak 
noMäagigM brüderlichea VeiUltidM f«iiw n tonmlMna 
aen irttrda. Auf aoMe Weis« ItSmn all« prenaaiMheB 
liegen unter Eioo Oborbehörde. Solcher onabhängigen Logcn- 
b&nd« mil w«dia«Ind«n V«niU aoUten mabrnn gebildet 
werden md 'aimntlielie EiOgenMnde adttn dms na «äim 
deutBohen Legenband« mit JnhteamaumüugeD •oauuMO' 
treten. 

ICt der „FrUr-Ztg.- raftn wir« Jbä md 8agM der 

Loge, welche züc-r^'t Hand anlagt na dna Wflifc der Heu* 
geataUung der Jfr^rei!" 



Ute jpCwBiffpff Ut iiP Iftiiffliifiy Uttnury flüTHrfutfim** 
In Venr-Toik. 



Nachdeni es einer Anzahl der Freunde dos Br Dr. Rob. 
HorriH gelangen war, dosatn in Folge gewisser Unfälle in 
JwrofÄtw Hände tthHnälvaBe mnner. Bibliothek nnd Samm- 
lungen zorikckxanHmn, bildeten dieeelben einen Verein, und 
bei<clilüs«fn, die Ilibliothek n. ». w. in d«r Stadt Kow-York 
IHifauateUea und die Verwaltong derselben einen Directorium 
an übergeben. Zu ^litgUedern dieses Directorioms oder Ver- 
»altuDgsr&theH wurden von den nanmeiirigen Figenthümem 
(atooUwlden») aufgebtolU die Brüder: John W. Simons, 
Bobert Macoy, J. M. Fnller, John A. NicholN, James 
Piper, Royal G. Miliard, Edward Roehr, Daniel 
Siokel^ Eobert J>.Uolme8, JobnSheTille nnd Jamea 
H. BnntiBf tob H«w-York, Jobn B. Trarel von In 
forte, Indiana, Uiram Basaet, M:i. s.i:ic, Ky , Edward 
A. 6nilber.t, Dnbnqne, Iowa, nnd John Ö. f erry, Iroy, 
Bfew"Xwk« 

Xach vorher etattgefundener Vorberathuog hielten die 
Direotoren am TefflOMenen 22. Alärz d. J. in Odd Fellows 
Hall, New'Tork, die erat» regelmäH»ige VanninBlang, orga- 
nisirten die Ge»e1I>ichal't durch die Wahl von Deumten und 
veraohiedener ^Commtttaen, aabman «ine Conetitation und 
Nebengeeet a « an nnd aetntan eomit den nnn iaa leben ge- 
trotunen „Maurer. wiBsenschafllifhen Verein" in Wirksamkeit. 
Das folgende iat der Inhalt der in der angedenteten Ver- 
«ammlnng angemumaBon Statntaa: 

CiMiUilita let cesHepellilselHMmr^iifaicnMhalttlchen 

Vfreln«, 

gegründet zu New- York am 22. März 1804. 

Einleitung. Die gieaae allgemein« Brödenchatt, be- 
loaat «Btar d«n NaaMn der Fw i m Mr ap-BoBd, aae dem ent- 
ferntesten Alterthiim stammend, besitzt ihre eigene Go- 
achichte. Geleitet durch feste nnd nnveranderliche Gesetze, 
ontarwerfan tSA eab« Anhiagnr der ibm «ganUtllmllchen 
Tlrchtspflegc. Vorbnnden dnrch die innigsten Bande zum 
Zweck gogensoitigor Erheiterang, Unteratütsong und aller 
A«nei«nng«a der UmadiaBUebfl, bOdat db Gemihiebi» ifarar 
irnntilungen eine schön- wiwanenhaftlielif» obgMnb atreng- 
niaurohsche Littirator. 

Bti dem Sammeln dbr di«M BriUenehaft batraienden 
Mfalraatn Werk«, kt «mgafluidan wordon, dtw di« Ga* 



schichte, die Rechtspflege und die aouKtigen über I-Voimaureru 
erachienenen Schriften ein« «ig«B« Literatar biklcn, «um 
titerator von groeaer Anadebnnng, hSebat widitig in ihren 
Besiehnngen zur Cultur des Monschaogeschleohta, nnd vor 
aUern warth, mit 8oi]gialt unter jamea Denkmalen da« meaaob* 
Ilebnn G«late« and maneeUidiir Gclabnamkeit anfbawahrt 
au werden, welche von allen KonscheB am meiata« b«oli- 
ga«ohitat w«rd«n. 

Di« üngtückafalle, welch« an dem Terkaef der nmfang- 
reichen maurcr. Sammlungen des Iii I>r. .Murria fniirten, 
bieten gegenwärtig der Brüderacbatl im Allgemomen ein« 
Gelegenheit dar, den Crmnd cn eiser TollatKndigea manrer. 
BibÜMthck, LeHeziminer und Cabinot in der Siailt 
New- York zu orrichtvo. Indem wir hiermit ans seiner iland 
die voa ihm angelegten Sammhmgen, bestehend aua mehr 
denn tausend itunden, nebst einer weiteren grossen Mu-hm- 
numrar. ächrifteo und aonstiger Gegenstände al» eine Grund- 
lag« 4b«mebmen, wird bierdoroh d«r „cosmopolitiaoh- 
mauror.-wiKseDBcbaftliche Verein" gegründet, dessen 
Zweck e« ist, maurerische Bücher, Schriften, Maauaoripte^ 
Gemälde, Kupferstiche, Münzen, Siegel, Reliquien nnd all« 
solche (ipgenHtände zu Kammclo , welch« in Metall, Holz 
oder Sttiia ausgelührt, daau dienen Inögen, iigend welebea 
Licht auf dl« FreimanroreJ als «ine Kunst od«r Wiss«n- 
Bchaft zu werfen. Ferner ein Lesezimmer zu errichten und 
ein Syatem iür Belehrung und Instruction durch Vorleauagea 
aber alle anf die Ihnrer-Wisaensebaft Bezug habende Gegoa- 
htiimle zu organisiren, und Milche umirro iiitlel zum Zweck 
gegenseitiger Belehrung in der .Urei, in Anwendung an 
bringen, ala von Zeit lu Zeit vortheilbaft gaIond«n w«rd«a 
mögen. Zor Im i ' ic1iun>j: der gedachten Zweck« aind dl« 
folgenden Bestimmungen r< ^tu'i"! i.a worden: 

* OeHkiltalisB. 

Art 1. 

Von den Mitgliedern. 

1. Die Geaellsehaft soll den Namen und Titel fuhien: 
„der «o«mopolitiBebMttanr«r.-wiaaBn8ohaftlteheT«rein von New 

York". 

^ 2. Dieser Verein soll aua zwei Classon von Mit- 
gliedern naamBwnge««tat ««in, munlieh an« wirklioban nnd 
EhrMMBÜ gU ndem. 

Von wirklichen Mitgliedern. 

§. 3. Jeder Maurer in gutem Stand kann ein wirk- 
lichem Mitglied dieses V«r«ine woirdeo, wenn di« Bx«cntiT- 
Comniiltce ihre ZuKtimmunj,' gibt und dtiroh Zaliiung^ eines 
EintrittHgcldes Ton Einem Dollar und solcher zukünftiger 
Beitrüge, wie sie durch Abut mummg dee Vemiaa b«i d«r 
jiihrlichnn Versammlung im Juni 1*^0'» fcRtgp^iptzt werden. 

l)ie Executiv Couimiiteo soll die Macht haben, die iJe- 
diogungen festzusetzen, unter welobon di« gana« Mügliadaoiiaft 
irgend einer Loge zu den ftivilegian irifkliolMr Mitglieder 
ziigclasHon werden soll. 

Nur wirkliche Mitgli«der aoUeo b«r«obtigt mb^ m «linuMn 

nnd «in Amt zu bekleiden. 

1 Von Ehren-Mitgliodern. 

I S. 4. Manrar von IKalbotion können doreb die Exeeotiv- 
Committeo zu Ehivn-Mitglieil« rn ernannt wenleii, und diu- 
sclben sollen alle Phvilegiuu der wirklichun Mitglieder g«- 
ni«iB«n, mit Ananahnm d«a Stimm- und WahUecbtca. 

i- 6> Ein« Jabraa-Veraammfaiiig der V«i«iD8>Mi<ig]iader 
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«oll jedes Jahr am 2. Dienstag im Honat Juni, nnd zwar 
die «nie im Jalur 1865, Statt fimdni, nin die Berichte des 
Schatameitten^ d«r BxMnlir- und anderar Oommitteen ent- 
gegen zu nehoMB, die Wahl Ton Beamten Toraunebmcn und 
■okbe ander« Oeaehift« abcamaoiten, welob« nur Vorlag 

§. (i. Der Präaidont soll auf dea Wonaoli dar Executiv- 
Committee^ oder auf die geBoliri«b«ii« Auffordemag tob taadort 
HitgUadem , worin die betrefTendeB Grtad« aagefttbrt «ein 
müsHen, eino Versammlung zur Erledigung von besondoren 
Geeofaäften einbemfen, n achdem awet Woeheo Toriier darüber 
If aobriaht gegeben worden. 

Art. 2. 
Tos d«a Beamten. 

$. L IK« Bieamten dea Yeroin« aollen sein: ein TriM* 
dont, ein Vicc|irnKi(U!nt, tun Secretär, ein Schatzmeister und 
eiif Diracteren (ixler Vorwalter) welche jährlich, und zwar 
der iMMdent dnroh einen beacnderen, di« übrq^ Beamten 
jedoch auf einem gemcini^chaftHchen Stimmzettel gewölilt 
werden a«U«». Die Zahl von üinf dereelben aollen ein Quoram 
InldeD, «m Oeadiüfte geaetaUA abaamaeheo. 

§. 2. Der Präsident soll in allen Versammlungen d<^s 
Tereina dea Vonita fähren, die Ordnung anfireoht erhalten, 
and mi fUl einer gilben Theflnag fon Btnnmen, die eat- 
•olieidend» Stimme haben. 

$. 3. Der f räaident soll ex-offioio Voraitaender dea 1 
BiBontiT'^Jeinmitteea sein, als aolcher jedooh mr «n «ner I 
g«wöhnlichen Stimmenabgübi) huruchtigt «ein. 

4. Der Viceprüaide&t soll in Abwesenheit dea Friiai- I 
dflüfan all« FflüeMoii «ad Badite daa TonitKenden habe* 
nnd au^üUen. 

§. 6. Der Secretär soll die Correspondeoz dea Vereins 
nater der Ofaep-AoMobt d«r BttOiitir-Oommltlaa, aad äa 

genaucR Protokull über die Verhaadlu^gaB daa YaNiui «^ 
der Executiv-Committee iiihrea. . 
%. 6. ]>er BohatsmaiBtar soll alle BeltrSge nnd Oeadwnke 

in Kiiijifang nehmen, und aUf vuin S(-i r(>L;ir au;^^'nHU:lltfin und 
Tom PräaideDten g^ngeaeichneton Anwoiaungen auftsahloD; 
aneh aoV «r etna regriii^iiaaigeBeoInnnig ttbaraneftnanBelltai 
VorhiiltnisBO des Vi reias lührcn, wuron er einen Auszog, 
Torsehen mit den erforderlichen £el4^n, bei jeder Jahrea- 
Teranaualnng TOfiulegeB Imt. 

§. 7. Der Präsideiii., Vicopriisidcnt, SecrotÄr und S^ctiativ 
neistor und ein Director sollen daa ExaoutiT-Committee bilden, 
adt Toller Uacht Fonds an ▼arwanden, lleb«nge«alie m 
entwerfen und die Cru liuili: Ii s VLioir.s zu besorgen. Diese 
Commiltee soll jtKien Muoat wenigstens einmal sich Tenam- 
maln, am die aStbigen OesohiSke «banmaohea. Znr Jabras- 
Vcraammlung soll dicscl' ü'irii h; ülicr dJo Wtrksuüikcit 
während des Toiflossenon Jahres und über den Stand dea 
TareinB entaifteB. 

Im Fall cincH ofTonkundigen amtlichen oder persönlichen 
Uisaverhaltens »oll der Uath der Directoren die Gewalt haben, 
doreh einea Beacbhna tob drei Ttotbeitaa aeber Anaakl 
ein Mitglied dos Vcr'.valtungsraths auszUHtosBcn , — wenn 
die gegen ihn vorgebrachten Klagen zwei VP^ochen vorher 
dem 8«0N«lr aohrimieh antgadMat mvden. üad im Nl 
eines offenen Vorgehenw von Seiten irf^ctitl (^inos 'Mitgliedes 
dea Vereins, soll der Bath der Directoron die Gewalt haben, 
OB flukhea nag Kad dnnb daaa BaadUnN int Yim^ 
QMm wdm Zdd n MMpsadina, vana^BaiaM, daaa Um 



zwei Wochen vorher durch den Secretär die gegen ihn an- 
hängig gemachten Klagen schriftlich mitgetheilt worden, nnd 
ihm das Recht bleibt an die nächst folgende Jahres-Tersamai- 
lung zn appelliren, um in Bezug auf seine WiedOMlaiatMHV 
< oder Ausstosaung eine Entacheidang herbeizuführen. 
I §. 8. Im Falle in der Execntiv^Comnittee eine Vaeanz 
j eintreten Bolle, hat der Rath der Diiaetorao da« Bfldl^ «iaa 
I solche Vacaaa wieder au erginsaa. 

§. 9. Die Wahl der Btamfaa da« Taiaiaa aoll JOufieb 
am zweiten Dienstag im Mnaat Jaai Statt lladaB, aad amr 
da.« erste Mal im Jahr 18GGl 

§. 10. BiaBiaaatir-Oaiamittae soll jedes llil^Wdclwa 
vor der Wahl der Bataiteo eiae MTentKche Bekanntmachnng 
erlassen und ebenso Inqteotoren aufstellen, um die gedachte 
Wahl an leitmt 

§. 1 1. Die Exocutiv-Conimiiteo soll die ErfBlInif ihrer 
[ fflichtea am Tage ihrar Wahl anbraten. 

Art. 3. 

§. 1. Die Exocutiv-Committeo soll die Gewalt haben, alle 
nöthiges Schritte an thun nnd Beetimmnngen beaügiioh der 
Anfbawahmng, Tanaahraag aad Terwaltong der Bibllafbek, 
des LeseKimmers und des Ciibinets zu treffen. 

|. 2. £a soll die Pflicht der fixsoutiT-Committoe eein, 
einea BSbliotbekar aamatellea, seine Pfllobtaa ftataaatallea 
und deren Aualührung beaufsichtigen, 

§. 3. Vom Präaideoten soll eine Committea «raaant 
werden, am die flaaa^ltsa Angelegenheiten, die BUher aad 
HOHHÜge KigonthuniHgngunstände des VoreinH einer PrBfnng 
au unterwerfen, nnd darttber wea^tena einea Monat vor 
d«r 7a]ii««*Y«raaaniilnag Berfebt an nraiiHaii, 

§. 4. An dic«ar Cunstitution soll haia« Aandemng vor- 
genommen werden, auagenommen, si« aaua der Ezaentiv- 
Ceamattee wenig« tene enien Monat fve der jahriiebaB Tar- 
Bammlung vorgelegt, und iliinn von zwfi DriUthinlon der 
Mitglieder des Vereins, welche bei dieser Versammlung 
gegenwärtig sind, gebiUigt werdea. 

Die für dBaJabrl86i--«6g««aHMiBmBBtaa nfad dia 
folgenden: 

Frtaidaat: Jeba W. Bimeaa^ 

Ticc-Präsidont: John A. Niehallly 
Secretäf: Daniel Sickels, 
BebatameiBlar: Edward B«hr. 
Directoren (alphabcii-ch peordnet): 
- Uiram Baaaet, Mayaviile, Ky., 
Jamea H. Bvatlag, ]f««>Tei1i^ 
John B. Fravel, La Porto, Tndiu^. 
J. M. Faller. Brooklyn, N. Y., 
Bdward A. Gailbar^ Dabnqna, lewa, 
Robnrf D. HolmcB, Kew-Tork, 
Robert Macoy, WilliamAnrgb, fiew*T«rk. 
Boyal Miliard; Vtm-YoA,- 
John A. Nichols, Brooklyn, New-T«lL 
John S. Perry, Troy, New- York. - 
Jämea V. ?l|i«r, HeirTariE. 
Edward Röhr, Williamsburgh, Now-Tork. 
John Sheville, Hudson City, New-Jersey. 
Daniel BiekaK Bew^Tarit 

Jaba W. StmoBi» WSUaambni^ Sair-Toifc. 

i 
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Mnmnni in Bi9«n. 
Bi» willkABBaiiM Wart i«r Avfkllrsag. 

Bekanadidi «ar fiHlMr ia Btj«» d«n Stekladiuieni 

der Eintritt in den FrMrbund streng untomagt, ein Verbot, 
welches dem ToUen (ieUeiben der dort beatebenUen Lugen 
wiWHaielii) HlndeniMa im den W^g lagla. Allaiillnibm 
mr SttU bisher <)pr An-^i'-fit , dieses Verbot sei noch heu- 
tlgM Tigt in Wirksamkeit. In die«om Sinne sprachen wir 
nm Boeh JOngrt in diaaoa BL am und in gteiefaem KoMortc 
Bich das neiift „Handbuch der FrMrci" (unter .,T?ay(^rn" S. <)9), 
wo es beisst : „Die eben erwähnte Bestimmung vom ti. !Mai 1807 
bildet bis asf den beatigan Tay dia Omadlae« Ar dia Obar- 
anfBicht der Staatarepiemng' über die Logen in Bayern. 
Das Verbot in Betreff der äta&tsdiener, auch der 
fobaaMan, sowie der GaistUobea oad Sohullebrer baataht 

fortwährend in Xrafl." 

Dem ist aber nicht so, viio diu ßrüder aus nach- 
folgenden, höchst dankcnswerthen Zeilen doa Br Dr. jur. 
Wilh. Schmidt, Mitglied der HD .El. usi« z::r Vcr-rhw." 
in Bayreuth und des Vereins deutscher Frilr, zu ilirur Fruudo 
anahea werden. Itr Schmidt schreibt uns: 

„Nur einen Punkt mochte ich im Interr'"-e 'Irr Sache, 
sowie aar Aufklärung falsch Berichteter und zur Ermuttiigung 
ZwailUnder bier berühren: int die Frage über den Bei- 
tritt Ton Beamten, Lehrern, Geistlichen etc. zum Bunde in 
unanui lieben Bayerland, die Sie in einer früheren Nummer 
berührten. Die Auffassung, dass obigen Ständen der Bei- 
tritt cor Loge verboten sei, ist eine dncohana iklaclta. Unaar 
Tarainagesetz sagt Art 11: 

M»Dia Staatbangehörigen haben dsa Becht, Vereine 

•ha« twgtngiga B i n ho h uig poUaailieher Erlaabaisa so 

Und nach Art 18 boitabt blo« die Vcrpilichtung, Vorstände 
nad Satzongaa nansaigaB. Ummr ugt eine königl. Ver- 
aidnang tobi 16. HSrm 1850 beaagnahmand auf den Eid, 
welchen Jeder Staats- oder öffentliche Diener wegen Nichl- 
thwlnahma aa gahainen*) Geaallaofaaftea la latsten 
haft, dÜa sUaa Varordnungen aMateBd wBrflicb I'ol- 

j^^Daas der Sobwürcndo keinem Vereine, dessen Bildang 
dan Stute idoht angezeigt ist, angohöre**" etfi. 
Da nun aber unsere Logen keine politischen Vereine riui, 
ihre Existenz der Regierung nicht nur bekannt, aaDdem 
daran YaittRnda sogar angezeigt sind, aaeh von besonderen 
Disdplinarror-^i hriilün (vielleicht mit .Ausnahme dos Militärs) 
nichts bekannt ist, »o steht wohl dem Beitritt von Beamten etc. 
aiobts Uadernd im Wege, als der — Mangel an persön- 
lichem Mnthe. Staatsanwalt Ritter hatte dieiien Mulh; denn 
er stand bis an seinem Tode in dar liste onaerar Bayreatber 
Lofa. Andora haben diasen Mnfh nieht and Tantadten 
sich wissentlich falsch hinter Gesetze und Verordnungen, die 
nicht exiatirea. Diee ist die Sachlage, die Sie galegentUch 
in dar MBnnUltta« dulagen kSnuen.« 



*) Btr FiMriMI itl kno» „geiMim«" GsMlUcfeaU, londern nar tina 
liiitlBsiMS Die RsdscV 



Litarnrlache BasporeeimiigMi. 

Caucbois, Coura oral de Frauc-Ma{ouaunc 6ym- 
boUque. Paria 18t>3. 

Bf Dr .T. SohRuVwril in Z.ftrirh 

Wk nnadxücklichor Genehmigung des Grosaorienle« 
TOB FVaakrsfoh arsebeinen hier in offenen Bnehbnndel 

12 frf.it! Iu8tni(Hioni*vorträge (on Cnurs oral), welehe Jor 
Advokat Caucbois, jetat Bedaer bei der Appeilationakammer 
den Chrosaorientaa von Prankreieh and aag^lBieh Meto t. 8i 

der [ZI] „Coeurs-üniR" 7,n Paris, in seiner Loge über die 
symboUsobe oder blaue Maurerei, — bber die Symbole der 
drei aiaten naararisahea Gnde wifavsnd der Jabre 1868, 

18WJ und 1SG1 gel.-iltnn lind Rpiiter nieder guAchrieben hat 
GegenUber der vorfolgenden Knghorzigkeit und (ieheimthuerei 
so maaehar deatsebaa nnd aobwabarisahan Gtoariogen; Logen 

und Brilder, bildet es einen crfrenlirhcn Geffennatz, dass dur 
Orossorient von Frankreich öffentlich au besprechen gestattet, 
was obnebb in Aankrafah nnd Banlaad, b Daatsoblaad nnd 

der Schweiz , wie noch mehr in Nordamerika längst aufge- 
hört bat, ein Uebeimaisa zu sein. Zu Paria naroentlioh, wie 
SMUk n Bar^ kam man bai aaHcaialMn AntfqiaraB oad 

Trödlern in lüden und Strassen boden nicht allein alle mau-' 
rerischen Uteraturworko, selbst die geheimsten, aoudem auch 
Conatitatiooen und BUnnlab Festbeeofareibnngen, Bedan- nad 

liodorsanimlnng-en , Pünder und Zeichen aller Grade nnd 
Orden, Diplome, Logenlisten n. s. w. um weniges (ield er- 
'kanlbn. Salbnt aeUma dentscba aainarhlha Werke werden 

in solcher Weise in den Läden und Strassen von Parin feil- 
geboten, so z. B. die Terdienatvolle und einer neuen ver- 
ToUstiadigtaB oder fertgeaotzton Ausgabe würdige Biblio- 
graphie der Freimai>n»ri>i vun Klos^ fFrar.kfurt a, M. 1>^44), 
oder die leider nur zu bald wieder cinge^ngcne, zu Sirass- 
burg herausgekommene maurer. Zeitschrift Frwinia, welche 
die inruY'nre Vcrdindar.g und Verbrüderung der französischen 
und der deulBohen Maurerei angestrebt und deshalb jähr- 
liebe Zasammenkünite der französischen und deutschen Mr 
verlanirt hatte.*) Was also zu Paris und zu Berlin der 
ganzen profanen Welt offen »teht, wollen die deutschen, eng- 
lischen und die schweizerischen Logen noch verbergen und 
Verborgen wisKen, als ob man durch ein grosses oder kloinoa 
Wort den hellen Tag in dunkle Xacbt zu verwandeln ver- 
möchte. Zu den unvcräusseriioben Grundrechten, welche dar 
nächste deutliche Manrertag zu vorkünden nnd zu verlangen 
hat, gehört auch die maurorische Press fr eiheit, welche in 
England und Frankreich schon längst besteht, und allein 
noch dem gntmüthigan SaotsQUaad nad dar freien Sohwe« 
vorenthalten wird. 

Das nicht sehr umfiingreiche und nar 186 Seiten be- 
greifende Werk von Caucbois ist weiter insofern ein be- 
deutsames Zeichen der maorerischen Gegenwart, als es unver^ 
kennbar dem auch in Frankreich, n ttrit, ateta dringender 

' gefühlten und erkannten Bedürfnisse entaprungen ist, die 
maurerischen Symbole, eine Hinterlassenschaft des 18. Jahr- 
hunderts, im Geiste des 10. Jahrh:inä<irtA durch die Wiasen- 

' Schaft, — durch die reichen neuern Forschungen der Mytho- 
logie, der Symbolik und der Geschichte der alten Mysterien, 

*) kt*oadm den kutnU d< l'alilit« des coaicr^i raavoDsiqnct 

im Ar r. SretiaisB, Hui 1 (Sinsiitot N H- 
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besontlnr^ dor ägTi'ptiicher, sowiV rjor Pliilnsoijlu'e iiiil neuem 
i>ebun zu ertulleu. Uil volleta ileclitc widuiMUt bidi 
Oftvekoia^ dam die Manrerei ihre symboliRche Sprache (Ic 
T^ng^age sjTnbolicuie) aufgebe, dcnu die. nymbolinclie Sprache 
KCl die Ureprucbe der Mmischhuit (lä Lungag» primilir de 
l'Hanunite) und die Bmn groKHuru Tlieilc Augyplun unt- 
8lai)im<?nden tnann-rischRn Symbole seien da« einzig I{|eib«?nde, 
UnvernoUarliche und durch diu ganze Well dum Herzen und 
deuGeixU.' allur Volker, wie vcrscbiedcn auch deren Sprache 
Kern möge, Vuralüudliohe. So lange die Maurerui alle 
MenHchon und alle Völker auf der weilen Erdcurundc za 
dem einen grooeen Menschen- und Bruderbünde vereinen 
will, kann sie in der Tbat und Wahrheit auch die Symbolik 
als die einzige allgemeine monschlicbe Sprache nicht ent- 
behien, nnd i^iu mw» in denselben Symbolen Torlrodenj in 
Welchen diu Babylonitti und Aasyrier, die Pbönicior und 
Aegypter, Griechen und RSmer, Inder und Paraon, das ge- 
aunmtc iKmauibLh -gcnuunische Mittelalter and sclbet die 
amerikanibchon UrvÖlker und UrreUgionen gcsproohen haben 
and in ihren Urkunden nooh -apreohen. Man denke i. B. an 
das bi« in das höchate AltarÜmm xurtickreichunde und so 
weit verbraitete (ie&janig» Symbol des stets an unterbal- 
tendflo Fenera nnd Liehtet als des Symboles des ewigen 
liehtaa nnd GeiN(«a, dcM ürlicbtes und des ürgeistes; 
~odw an die Sonne (das Auge der Vorsehnag) als Symbol 
des Alias sebenden und atraftoden Gettee. Nnr die Vn> 
wissenbeit kann den hohen Werth und die Bedentong der 
8ymbele verkennen und die Symbole ab etwas GleHÄgjU- 
tiges ansehen, welohee je eher je beeaer abgesehalft werde. 
TauHcnde von Lehrlingen nnd Meistern gebrauchen und üben 
nnendlich oft die Ifennsahl, ohne nur jemala an ahnen, waa. 
dieselbe dem AlterUmme aymboBsch bezeidmet bab« nad- 
auch noch dem wissenden Maurer bezeichne. Die Neunzalil 
ist das Symbol der Wiederaul'erstehung and Unsterblichkeit, 
'waQ dieselbe, n^ iiigeiid «iaar beliebigen Zahl nnltiplieirt, 
Btctg in dem l'roducte wieder ersteht oder wiederkehrt; 
2. B. 3XÖ=2T (9), — 7X0^63 (9)> — 12X9== 1()8 
(1 +8), - 14xd=»136 (3 +(5), - 28X9 — 207 (2 + 7), - 
;i45xy = 3l0ö (3 + 1+5) u. 8. f. Es sind dieses keine 
Spielereien, sondern gebeimnissTollo (mysteriöse) Eigen- 
sehafken der Neamahl, welche dieselbe eben nun Symbole 
duH auH dum Tode neu erstellenden I>«IjenK geeignet msohteo. 
Aehnliofa ist die Fiin&aU die maurerisoho Lebenszabl, die 
Zahl dae Geeellengndas, weO sie in 3ii«n MalUpHeatiman 
als Fünf oder Zehn (2Xö) unvcrändcriicli «ich wiederholt; 
». B. 3Xö-= 15, 4X5 = 20, ÖXÖ — 25, 0X5 — 3Q, 
66x6—886, 66x5—830 «. s. f. Aneh diifla naa 
engen. In dem Vierecke als dem alten maureriachon Symbole 
dar Loge and der Welt (loga bei den Indem) erscheinen 
die fünfte Zabl, dar vitUai« Itankt, nla dna Symbol das 
erfaalteoden and aantSraad« Geistes (dar Drei- 



zalil de» Lehrlingsgrade»). Weit entfernt demnach, das« die 
Muurerei sich in leeren Formen bewege, bewegen sich nur 
die leeren Xüpfo «nier deht TOfataadeMn inlnlteaBhtraiea 

Formen. 

EnUchieden mnss Cauchois darin widersprochen wenlen, 
dass er in dem Lande der strengen KsKlen, in Indien und 
seinen Vüdaa mit Kaufmann und Cherpio den Ursprung der 
geistigen oder philoaophischcn Maurcrei, der Ivehro von 
der Freiheil, Gleichheit und Eriid<;riiilikeit aller Menschen 
glaubt gefunden zu haben. Brahniü, welcher als der hÖch«ite 
Gott der Vcden noch gans unbekannt und niemals ein Gott 
des Volkes geworden ist, daher auch keinen Cultus erhdtan 
hat,*) bat jiur die Brahmancn oder die Pries terkaste aus 
seinem Kopfe oder Munde, dug<!gen die Krieger ans seinen 
Annen, den Vaiga aus den Lenden und den Cftdra aus den 
Füssen geschaffen.**) Unk der Lehre des Gesetzbucbes 
des Manu bildet die Enste dar Cndra trotz ihrer niedrigen 
Sl/j|luug IKK h einen wesentlichen Theil des indischen Staates 
und wird von den drai ibijgea Kasten daduroh unterschiedeiv 
das« diea« die awibal gebomen genannt werden, der Cudra 
aber aar etaa GahnC habe, weil er nämlich von dem Unter- 
richte nagaschlossen ist und nicht wie jene in die Xaato 
durch die Anlegung dor heiligen Sobttnr and aadera Oere- 
iLionien aufgenommen wird.***) Der Cüdra wurde der Das« 
oder der Diener der übrigen Kasten, denen er ohne Heid 
geborohen aolt.****) Die gemisebtea Ksatm iXaat daa Ge- 
setzbuch de« Uana entstehen aus der Vermischung der drei 
reinen Kasten untereinander und der onieiaen anterejnaader, 
oder der unreinen (aaeh der unterworfenen Vreinwebaar 
Indiens) mit den reinen. Es mochte mit allem Grunde be- 
hauptet werden, din ausgebildete Indien', das Indien der 
Brahmanen bebe die todte Theorie^ die Hanrarai die labanSga 
Praxis des Glaubens an den einen Gott als den Schöpfer 
und Vater aller Menschen, — habe wohl einen GoU, eine 
Weltseele, aber keine Menaehheit, sesdem nur Tersobiedene^ 
ungestraft nicht vermi.schbare Kasten. Dagegen lässt sich 
allerdings der Buddhismus, die £eligion des Buddha, f) die 
Religion oder Auflehnung gegen das Brahmanenfhuin and 
seine imorbiltliche SoolonwandorungBlehrc Im C. Jahrhundert 
vor Cliristos, wegen seines erbarmenden Mitleidens mit allen 
lebenden Wesen and wegen seinen Gebotes der Benwingung 
aller L'-idcnscliafteri rv.'.l der Maurorei vcrf,''liclii?n, wie. denn 
auch das Ghristenthum in sehr vielen Beziehungen auf eine 
Uchat ftbemsdmdo Waiae mit dam 



(n«iM*M|t.] 



*) UsiSB. Mixb« AliMdMBilasdt, L 8. m »f 
**) LssssB, a. a. 0., L 8. TM isiL i. 
—) Lsssss, I. B. T»T. 
***■) Lsssss. I. S. BIS. a|. 



t) Kft«pr«B, dw ll«U|ioo 

lui; 



ihn KalMeboa«. 



Fanilleton. 

Constantinopcl. — Die C71 „Ttalia" hat ein rxiinjjf | uiisi. Derselbe hat die ihm vorgelegten Fragen aufigexeichnet 
zeichnetes Miti;lied gcwonnn: \n der Person eines n.v.lni- bcanlwürtel und eich i l;.^n Mann bewiesen, der frei i»t 
medanisdien MoUsh, 1. CL (so viel wie ein Ersbischof bei | von Voruitbeilea und Aberglauben. — Disselbe Loge bat mit 
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Br SalTOtti, 



BMmmch tknm Ba4n«r, 

Ilm xuin ItliMiiii n li^ bi ^ 



Frankreich. — Dio l t Hl'Etoile polairo" zu Taris- 
ButigDoUe« beginnt wieder zu arbeitao vod hat rom Or.-Ür. 
dkl BrimbiüaB lur Wiedereröffanog eilialtm. N«ne Logen 
•lad gegr&Ddtt «oidMi: 1) n d'Bpernsy (Uune) muVtt 
dm Haaen „Im Amk de 1b Iliilflafhropie", 2) zn Amleii« 
Namen „la Et-noration", 3) zu Orenoble unter 
,Ic« ArU rüuais", 4) so Issy -sur-SeiDe unter 
, BoUduitd", 6) n Pau mBmwmi de IÜB17 1 V." 



Dan nciK^tc Heft de« Bulletin oothült u. A. oinc aus- 
fnhrlich« „Antwort" da« Br iounnst auf Br Bebold'i Bo- 
<lb«r d«6 BntoftB Kfltik ttber IL'a OwoUdiUwMrk. 



Perii. — An der Spitze d« Bulletin dn Or.-Or. de 
Francu steht mit frttt'ii Tonern fol^endir Am'?; ..Dic Uiblio- 
thek des Or.-Or., welihe dunh eine betlciilcnJo Anzahl 
niaiirer. Werke bereichert WorJen ist, wird vom 17. Oct. d. J. 
an doli l'rMru zur Viir'üicunj; stehen. Der I^>i<e»aal der i 
BibliotliL'k wird uUc Tage, mit Au.'-!-4;hluss der Festtage, von 
10 Uhr Murgen« an bia ö L'br Abend« geöffnet aein." 

Diese .Anzeige gmklit dem Or.>Or. Ton JiMnkMUh SB 
bober £bre, via dwa aaeb die Genehmignag dier Beim»- 
(tabe TOD BrBoboIif« Veric ein gün»tii;Ga Zeichen iit. Wenn 
der Or.-Or. in diecem Geiste fortÄchreitet , könur-ii wir der 
Krüdcrschafl Frankreichs nur von Herzen Glück wiiiiM'hen. 
Die Grüs.ülogf Kiipliiud« UcniiiisU^t bckunnllich die m;iur(r. 
Literatur und das nuturer. -Licht nicht; eie bat keine Bibliothek 
und kein Archiv; ikca CknrMpoadeaa beiadet deh ia vüiter 
'Unordnung. 



Xittaa, SO. Oetbr. — Oeetoni Abend fiuid ia der CZ 
„Friedrieh Aug. a. d. 3 g. Zirkeln-' dis .\ufnahme des ersten 
jiidisehen S. atatt Bei dieaer Gelegenheit Uberreiobte Br 
Dr. med. Jnat dar Loge ein elegantaa Alban fbr die Mit- 
glieder. 



Mrei in Indien. — Dio Mrci in Indien echcint n.iuh 
den Origiaal-Artikeln im Indiana freem. Friead au urtboilen, 
welche dat Freem. Mag. bla jetst aadtgedraoltt hat) anf einer 
waü Mfe«NB Steb der BafewidEdm« an italMBi!, aia. dia eng- 
liaebe. Nr. S63 dea Vef. bimebte wiederum cinea aoTehen 

Artikel: .,What ^f;!^'ll:rv"", wflchur mit fvV'ciiJiii 'Wortin 
»chlietst : „I^jist u:jh , führend wir da» (.cliluctite lii'injiiel 
uti^ercT Mitglieder viTiliui iMi n nr d be»tral'en, zugleich wnchnam 
sein , dtimit nicht ungeeigucle Elemente in die üruderkcttc 
eindringen. Hier liegt dio Wunel der Vebcl, die uns gcgon- 
wärtig .Schaden thun, hierin liegt auch das Sobotxnüttel gegen 
ihre Wiederholung. Lasat uns einander treu Mia« ataiiE 
im Olanben, itiiha in der Aaflehaaag gegen allei 
Sobleehte, dann- wird der Ohai aad dat flehSaheit dea 
llaurerlhunib »ich nicht allein den Herzet^ und dem leiben 
der BrUdcr ttufx>riigen, («ndem auob der niobt-maurer. Welt 



Eingebomen geheime Oetetlsehaften beeteben, deren IGtgtfeder 

unter einander dnrrh Kiilr vprb':ni!.:^^n i-'nrl, welclio '/.yl lvti, 
Worte und Grifl'e imbi u ..jid llit;;ls tiuu phi.tjb{jptiist.U-huuiani- 
tiirc, thcihs aui.ji iiii.e ]icplitiiich-revo!utionärn Iliclitung ver- 
fcilgco. Kine dieser GeHclischaflen, dem l'rMrbunde tibulicb, 
heisHt San-ho-hoei' und zäblt Mitglieder im ganzen Iteiehe, 
ist aber nur zu. Cantou und Uong-kong geduldet. Nähere 
Milthcilaagen darttber hat namentlich ein anderer Chineoc, 
Br 8am-nag gaaMobt» weleh« aber mehte von Bedeutang 



Intereaaant iit, daee wir bei dieser Gelegenheit erfahren, 
wie gut Bich a. Z. Br Tiog Tuu-ling bei der Aufnahme 
anticlltu und mit welch lebhafter Freude er den einfachen 
Maurcrächurz in Kmpfang nahm. Derselbe Hr bat auch be- 
reits ein Werk über Mrci in seiner Muiti rsiinche vcrüfrent- 
lieht unter dem Titel: „i^uh ling t«chuen-fouh-yLu" (d. i. histo- 
Kvuugelium von Jeru»alem), worin er über dio frei- 
r. Ueacbiehte, wie äber die Fdiebten und Gruadeltia 
dar Mrex IQlflidlniignn aaafat. Bin Bxtmptar dieaea gaviaa 
seltenen Buchaa (aa alad aar 60 ExempL gedmelU) tat Br 
da KoHuy dar baieariiaban Biblietheit ilbetgebea. ' 



Dil' Cr r rj s s! □ p r n - A II SP 1 egen h ei f betr. — nagt Itr 
W. Keiler in der FrMr-Ztg. Nr. 42 — habe ich an Tielen 
Orten hervorgehoben und neuerdings kommt ea bei Abdmok 
der alten Verordnungen in der FrMr-Ztg. wieder aar Spiaohe, 
wie wenig die jetzigen Kinrirhtungea der aatataa Otaealegen 
dam Sinne nad Gmta dar uralten flataangan aatiprcchen 
aad geradem im Wldenpraeb rind anf die Oleiebberechii^ung 
im Bunde Welche Au«»icht auf eine Besserung da ist, bleibt 
»ehr fraKÜi-ii , >venu man sieht, dasn jährlich neue I>ogen 
iiuescrhiilb 1'rtuf.Bt'ns entstehen und »ich ohne :ill< s Iii denken, 
ja wie der /.ut'all ixlor beMJudcre Liebliabert; es will, unter 
die Grosse I--L. v. D. oder die dn-i Wihk. zv. liurlin stellen, 
um anter deren beronnundendem Fittig ihr beacbrünktea Da- 



Biaa BoMBkravsar^Iaatmetion befladat moh aacli 
Add. US. Br. Sifiti dea Brit Maaenma, in einer Abaehrift 
(Oeacbenic Ton Br Woodford) im Besitze des „Vereins 

deutmbcr Maurer". DusFrllK" iVt übiTM-hrieben : ,,l).is i r.^ti' 
r«rücular für meinen LelirjiiiJticT Hiigster in Silber zu gentrireu. 
Kx ordinatinne et loricortliii fratrum Instructio et mauipulutio." 
Es enthält linu Vorschriil ^Uezept) ia drei §§. und üchliesst 
mit folgcudcr ,,rrojecfio. Von dieser Tinetur verwendet 
1 Thuil auf 16 Tbl gereinigtea in Flusa itebendea Kupftor, 
waa die Tinetur nmr in Waoha gewioicelt iit, «ad laaaat ea 
3 atandea flieaaan, ao baU UnrdaalUMta ). düiaB bediaaet 
eueh an euerem nad eueree nXeliaten Annen Nutsen su Ehre 
fioltrn- Wir übtrscriiltiMi ouoK ul» einem ttnj;i iiomnii neii 
liüiini boriiiiitis l.iLTiuit die ^. de» euch zuncilachtc-n p.irti- 
cularis oili r ]i!irtii ular Tir.clur mit Freundschuft, erni.iliin ii 
solches sobald nm^lich anzulangen, und worinnen ihr einen 
Anstand findet , uu» ala euren dermaligen Oberen um ralli 
an fragen, desfalls von uaa CreundaelmfUieh cu erwarten, 
weilen iat und wird seyn 
Euer 

Oberer FVanad 
' Spbana fbadaa A Salaa. 

0. ü. S. W. M. U. 



Geheime Gesellschaften in Chiuu. — Br Lion 
de Boany, fnCMOor der ariantaliaelien Sprachen zu Paria, 
«alebar ^lagat in der ^3 »la Jdraaalem dea V. egypt" bei 
derAsCaduae deaChineaen BrTingTun-ling von Kuan-tschn 
ala Dolmetsch fungirte, ycröffenllicht im Bulletin da Gr. Or. 
einen Artikel über- ,,die FrMrei bei den Chinesen", au« wel- 
chem hervorgeht, dasa in China, ausser den regelmäaaigen j 
Mixlogaa» weldia naiat «aa Analllnden baatehea, anter den J 



<Miita-EtlltMM|ia.) 

Br FViedr. Oottl. Fülle born, Msfar t. Rt, der (ID „Wilhelm 

zur »tnihl. (iere<-hiii;keit"^ Kreisrichter in Culn. 
Br Theuph. (Jccri; Kirftiiu, Secretair der (ZJ „Wilbebu 
zur strahl. Oeruchtigkcit", Kaulmann in Culm. 
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Chmtenthüm und Maurertham, oder der Kampf der kirch- 
lichen Kuaklion flogen das religiöse Buwui!i<t«oiii der 
Zeit und gcgia deu FrMrbund. Kiuo geschichtliche 
Studif. Sondf-rshuuBcn, IHGt. EuimjI. 12 Sgr. 
Jfq«r, Entlianoi. Briefe aber die ianere Befonn des 
~ " - - 1864. lapeL 27 Sgr. 



BriefwechaaL 



Br 7. Fr. in A--r. Nil Diak lapCiBfea; «ndieint In Bilch>ler Nr. — 
flie „llliittraliunen" (6clil«clilc Rolzichnillt) brfifldrn sieb im nenta „Kaleadcr 
fiir 7ri( tinil Kwi^tut" ton A. Slolf. Fr'nnd-bmil«^lKlir'n O'U'tiirnisfi ! 

lif 0- m in £. - lia wir ^'i-i.cfiirtli( lie liberale iiiclil aurnchinrn, 
li«daii«ra wir Ibrtm Wanuli« aickl («Uprfcbea la ki>aD«B. Wir 
Mmci Bfier te M. rrilNSli. N|ibM Immm. IhIm Gnal 



SMbn Irt im Tol^ 



Beriohtigang. 

Ii in Lina im T«niarait|IMir tat n 
Ihal ib B. (riebt - - - ~ 



ar Letl» 



i\fue Irciiuaurerlscbe Schriften 

aw ima Viriaga 

Fr. Aug. Eupel in Sondershaoaen. 

7.a briicbcn dHrch alle Buctihan<]luiic>ri In- und Austnnilcs 

AntrAa« — Taachanbucb für Freimaurer auf da» Jahr 186Ö. 
16. seh. Pni> 1 TUr. 

Christrilthlim nnd flanr^rthnn oder: dtr Kampf der 
kirchlichen Kt itktioa gc^i-u ih» religiöBO Uewuaataein der 
Zeil und n^'i duu Frcimuurvrbund. — Eine feMtUeht" 

liehe Siudi' S. geh. Prei» 12 Sgr. 

Die Finten Df uUcUaml» in ihren Beciehungon zum Frci- 
maurerbund. Yen Br A. W. SUIar. a. geh. IWL 

Preis 6 Hgr. 

EaÜianaii. — llriefo Ubcr die innere Reform dca F^ei- 
munibaDdH na W.KiJar. 8. fah. 1864. Dnb 27 fllp. 



Ib Varlag dir üntemiAhBAten ist soeban «mUanai: 

Des Miiirers Weibe; 

Dichtung 

»•«h 9«liiilUr« LM von tfor (lloek« 

«aa 

Br Cb. ft. E. am Ende, 

IUi«Med dw C3 nMM aridain ApUf la Unata. 

Zweite Auagilue. 
Ml »Mir. 

IKh« cdnngea« QudUU, an Hr. 5S dw I. hktg. dar 
BaohStte abgedruckt, batta lAA ». Z. eime anaaerardenfKolien 

H(ifallis d<T Ilrr erfreut, fo diLia die nLuc so billige Au8- 
gubu gcwin-i Virl< !i, nampiillich Ncuaufjj^'nommcnen willkummen 
.Hfin dürfte. \V'ir ciiipiVlilun es bc-üti-U-i uud bitloii etwiiigo 
Ut'ütel'iUDgcn uu die uüchstgelegciio Buchhundlung richtou slu 
Wollen. 

Laiftaig. Förater A Findel 



MttaaBaft. SONgr. 
(SdiloM de» ontcn Bwiaa.) 



lahatt: 

L Abfichrifl einer Urkunde der Stcinraetzlirüdorflchuft aus 
dem Archiv der Baubütte in St, Gallen. (Confiimation 
Kai»er Ferdinand' h) MMgetbeQt tob Br Otto Haaaa. 
IL Di« Maunrai dar Sk 

Dr. J. 8elianbarg in Zttrtoh. 
f(io«(.hiühti', Kinrii htungen, Oeaetze der Fniaenlogen.) 
in. Meine Forachcrtiihrt nach England. Von Br J, Q. 
Findel. 

(Ileiseftkixzc — zur Oeaahiahte der Bw4ani6b Tn^al> 

ritter — mciuror. 
in Kngland.) 

IT. Dia angHaohan maacwliehaa TTHnnideiB (OonafitntioBeB) 
Ton Br S. Q. Fladel. 

(Enthält vesentlicbe Berichtigungen und ErgSnzuogen 
zu KImi-., FrMrci i. i. w. Bedout 8. 11 ff.) 
V. t>ic FreiiDuurerci iu York. Von Denselben. 

(I. Einleitung und die Logen im J. 1509 — IL Taa 
1712—1738 — m. Von 1761— HSai 
VL Zur Vorgeschichte dar XiaL StadUa im Bm. : 
Von Demselbea. 
(Uebematiiug das Sloeaa HB., alaa 
aoauar-KalMUaaraa «. u, w.) 
VIL Jatneeberleht über den Stand daa YereinB und ^e 
Thäligkeit dps Voristandfi. Von Demaclbun. 
Maiircrci und Weltanschaunng. Von Br W i 1 h. M i c h c 1 s. 
Bericht über die Jahres vetaammlung in Hamm. 
Der Uaurorbund aei kein Gchvimbund mehr! Von Br 
Rud. BaydaL' 
Laipiig, FS.ratar Fiadel 
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in Deetadilaiid aatt daat Jahre 1737 

erloacbeoan und noch beatehenden 

^m- Ulli! Pro vioziakJobanDis- iiDdScho(l«o{oi)eii uniiCdjHiel 



Mit 

hilUuriaolion Notinn unter Angabe daa betreffimdaa Logant>aadaa^ 
dar 2ait dar Bagrttadaag, Vartadanng ud daa JUVaolMBa 

Aug. Fr. Polick. 

Von dieser Schrift haben vir eine Anzahl EzempL an{ 
Lager, die durch Versendaag laaiponirt, beflockt, mit ainaa 
Wori^ Inaaerlieli nioht mehr gaaa aaa aiad. Wir glaabea abart 
daaa dieaalbaB m recht billigem Preise taoaar nadi Uanchom 

w'illkoiünaik aaia werden und offcriren dieselben — ao weit 
unser Vormth retobt — zum Preise von 3 8gr., wofUr jode 

Buchhandlung /u liefern im Stande ist. 

Leipzig, im August 1861. Förster & FindaL 



>r h 0. «Bdil. - Vadig m Bir 
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— Oinak T«a Brr Ms * ; 
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Besrilndet ood bannqmebea 

TOB 




B«. J. Gr. FINDKU. 
* **>»aii des Verein'8 deutacher Freii»»^ **' 



Lei|iBg, im ö. November 1864. 



MOTTO: OM^nt, »tMf, 



Von der „BaublitU" erwlifinl wik'hi-'iitlifb eine Nummnr ^l B<>i;r.n)- l'rci» d« Jaiin^ant:« 2 'ITilr - ^tl»^l^lJatrlil■ll , 15 Vgr, 

dareh kU« BacUuiultaiiicMi buoEeti w«nlgB. 



54 Kr. rhcio.) Dia 



il: Oir»M SeiulM'hTslbiiB >i> llr l(u>lr>l|>h rW't'let. Von Dr. Ilriiiinii — I>*. Julitlf«.! <l*r \Mit* Aimalla Iii Welmnr Vom IIiT«ii>i'Wr <l Rl. I»« 

ninfilKjahrtipr Uanrrr-Jnbllitum Iti H.'.K. TK«chnrf lu — l.lt«f!trf»cln» RMpr«^ lt«nff«n ; r*uchol». O-ur» 'ir.l ■!« Kr.nr-M»<:"nn*'ftii •yiiilwlKiii*'. 

Ancoiclfl tir llr. J s. b»>ih<.ri! i Knulllcliini Am \iii.Tik»— Klri^iliictiiiii « Sii.lrii Ir.okrclcli IrlniiO MBiM-Ksiilif rnnl. t( 
V"rk - llorhirrn 1 Mnurtir Hrl<t(is o^tm-l .VDrr^k'rn. 



Offenes Sendachreiben an Br Sudolph SeydeL 

Br. llr. Ilcrmiuin Tinis«!, 
MlIrlhMl ilor Loire ..ol l'raii()nllil) " lo LfODifoB. 

VidlpclirbUT Unidcrl Wie Alles, was Sic üb<T <liii Krci- 
maururei genpivthnn und gc^rhriebun, habe ich auch die in 
Nr. 40 der Baulititto ulip dnickU' .\ns|ir»< ha: ,J}er llaurer- 
b<)n<l Hi-i kein GchuimniKh nielir" mit pTORscm Tnleros«e 
gejencii ; nicht etwa, weil icli mii li mit dem von llinüti f,'c- 
machten Vurschlafre, da» maururisi hc (itthcininihN, ain inucit- 
gemäss abKuscbaffea einr«r»uindGn urkhiro, denn 08 »oll 
gerade Gegenstand dienos BrietV-K sein, Ihnen mcino An- 
sichten über diene» Thema dary.ulegcn, welche dci» Iliiii:L'i) 
«chniirstrackä entgegen sind, »oudcrn weil ich in allen Ihren 
Schriften und Keden ein reiooe. odle» Streben soho, von dem 
ich nur innigst bedaure, das» «ich in dem hier vorliegaiidai 
Falle auf einem vollkommenon Irrwege befindet. 

Eh int mir nicht bekannt, ob Ihre Ideen Uber Frcimaa- 
rerei sich im laufe weniger Jahre so übcr»tnrzend entwickelt 
haben, davin Sie, damit uiiaogeDd, den „Bund der Bünde" 
zu reformiren, ohne daaa die Vorschliige, welche Sie 
svr Ansiührung maaoher Safonncn, die in der That nöthig 
waren, allgemein angcnomnien und durchgedrungen wiircn, 
joizt schon an dem Punkte aogekommeo »ind, wo Sie glauben, 
die Aufhebtnig der frBiiiiaiirBriMh«n Brüdonoliafk baantngcD 
n körnten. 

Ich bin auf Ihren Einwurf gefasHt, doss Bie gerade das 
Gogentliinl Wullen, nimlich die Neubegründang desselben; 
allein ich bezweifle, dass die gemachten VorHchläge wirklich 
tnf den Namen der Neubegrttndnng Anspruch machen können. 
Oer Verein, den Sie gninden wollen, map schön und aweck- 
iBlsnig SUD, ja an Tielan Orten Deutschlands ezistirt er 



sogar »chnn in einem gewissen Grade, ich meine in den 
Kaildwerkerbildungsvercinen und in an dem Yereiniguigi% 
die zu schönwisRcnschaftlichuti Zwcrktm .nich versammeln, 
aber welcher Faden von diesen Vereinen zum Freimaurer- 
thum hinübcrlüuft, bleibt mir wirklich ein KÄthseK 

Sie wollen an Stt-llr- der -ftzt bestehenden froimaure- 
rischen Brüderschaft oir.en Welt-Verein (<etaen, der sein«» 
Mit^rliedor zur Tugend und zur l'oesie (?) eraiehnn ^' II. H;ib> n 
Sie, lieber Br, wohl bedacht, d;iss frerado liir diece Zwecke 
die Familie, die Schule und der Staat vorhanden sind? Ich 
hätte auch dar Kirche orwühnt, wiire mir eine Religion be- 
kannt, diu nur annähernd das Ideal ?m erstreben sucht, 
wolehes ihr zu Grunde liegt. Da« »ind die geeigneten Heerde, 
an fh-v.v]i allen dw gqpligt werden »oll, wa^ die Erziehung 
den Menschen anamaeht, and die juHt diese Zwecke zur 
Aufgabe halmn, welche Sie einem neuen Vereine zu Grunde 
legen wollen, der sich aus der Leiche der Freimaurerei er- 
hoben soll. Vereine, wclihc diese Zwecke fordern helfen, 
und derm bestehen ja aller Orten mit varaohiedcnen Ten- 
denaan, Üben >r<:wiss ein edles Work und helfim nitaibnlon 
am grossen Baue der Menschheit. 

Wenn Jemand daher einen neuen derartigen Verein gründen 
will, so '\>i seine Absicht ■^rhun lobcnswerth: warum daikalb 
aber andere Gesellsihafien mit ganz anderen Tendenzen zu 
überreden suchen, dass sie die Hand an sich zum Selbst- 
morde legen sollen? 

Mit Freude und Spannung verfolgte ich von hier 
aua die maurerische Bewegung Deut.>-chlands , an deren 
SpitnSia etdieii; AbbA Bolbracn im Bunde müssen vorge* 
nomnan werden, wenn er, nicht etwa fortbestehen, denn 
besteben wird er immeriiin — sondern wenn er keinen Ana- 
chronismus bilden soll. Ich will apiLtar'andentan, wakhe 
fiefonnen ich mir denke. 
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Die Thntigkcit Am Maiirerbundes kann Bstu^gWttibt al» 

eine zweifach« aiifgefashl werden: die oine vi'rwiirht einrn 
erziehenden KinftuHM aaf die Mitglieder au8^uüben, die an- 
dere will ciMll og«B Bmderbund, ein hmigag AnaehliesHen 
aller Autp-nommenen , weil hei ihnen vorausgesot'/t wirrl, 
dii«R sio gut lind edel hind, hegrunden. Dieser letztere 
Punkt hui die Erkonnungszeinhen hervorgerufen. 

Nicht auK bloMsi-r Neugier wollten die allen Workniaurtir 
ein Miltel haben, diejenigen Genossen zu erkeDnen, mit dunen 
•tS »n demselben {rrarbf-itil ; Hondern darum, mtSl sie sich 
von einen solchen Bruder, wo immer sio ihn trafrn . «of irt 
aller der LiesbcRbewci^e zu erfreuen ha;t<:ii , die von einem 
GleichgOüinnten »o gern ge^iiendet werden. 

Da* hat sith im T.aufe der Zeil und innerhalb un(>orcr 
Logen ganz andurK gestaltet; e.s sind verknöcherte Formen 
an die SUslto das friadiui Lebens getreten, und, wie in der 
Religion, vcrgasB man moist auch hier da» Wesen über der 
Form. Ich halte es für ilen grös^len Fehler der Freiman- 
rani» dSM m rieh einbildet, enieheod auf die Uenschen 
wirken zu können. Gerade umgekehrt sollte sie verfahren, 
nämlich nur Menschen in ihren Hund aufnehmen, von denen 
tita iUmnogt ist, dans .-iit wirklich edle sind, und diese 
müssten zu genicinHchafiliihini Thun verbunden werden: es 
mÜHKtu der Freimaurer im Leben durch seine Ilandlungs- 
wmae «mgo ri dwut Hia, und die proboe Welt hütte zur 
Anerkennung gfizwnngen werden müssen, dass das Leben 
eines Freimaurers da« schönste Muster zur Nachahmung .sei. 

Um ganz materiell zu spCMkail: Wir leben gerade in 
einer Xeit der AsRociationen , wanim sollte nicht auch eine 
Association guter und edeldenkender Menschen zu Stande 
kommen' Die Miiglieder dieser Vereinigung nmssen da 
Mittel haben, einander zu erkenr.cTi , denn darin bestände 
ja der Werth, duss Jeder iji allen Lebensverhältnissen die 
Ucbcrzeugung in «ich tragen müaBte, daas er es mit einem 
Urmlur im edelstem ,'^iniiü der Bedeutung zu thun habe, so- 
bald er sich aU solcher zu erkounen gegeben. Das nnd 
Alks was ans eioer solchen Yerda^ng edler Männer her- 
vorgeht, dessen Auseinandersetzung nicht Gegenstand die"es 
Bclireibeus sein kann, würde, das werden Sie mir zugeben, 
«ben MidsrB Binflius auf das sooisle Laban gewiniMn, als 
wenn man allmonatlich einmal zu»amnienkomrot, um einen 
asthetiKcben Vortrag anzuhöreu. (irau i->t alle Theorie! 

So dflilk* !ch mir dio für die Freimaurerei n<itin;:en lie- 
t'oriiien, und dann wäre, wcun wirklich alle Geheimnissp und 
p]rkunnung8Zeichuu der Maureit-i verrat hen wSren, da» erste, 
was SU thnn, die Schaffung neuer Zeichen, mit deijailigai 
Parole, an welcher «ich die Brüder erkennen sollten. 

Sie scheu, iieljcr Bruder, da*» wir in dem einen Punkte 
äbeNOUitimiBen, daas anser ehrwürdiger Manrerfannd einer 
Beformatidt! In-Iiirf, über die Art der ..Heiinnr dc> alten 
Schaden»" abi r .''ind wir so vers^cLicderi wie Tag und }\acht, 
so weit auseinander wie Himmsl nnd Erde. Sie wollen die 
fTeilung dadurch zu Slande bringen, da-«- Sic den Patienten 
todtschlagun und einen gesunden Meii.sihcn an seiner Statt 
inH Bett leg<en, ich aber mSehte eine Operation vornehmen, 
um das Xrankhafto zu beseitigen und die Gesundheit herzu- 
stellen. Fragen .^i«! die Angehörigen, welche Kur sie be- 
friedigt! Sic verlassen mit Ihren Vorschlägen zugleich den 
Boden der Ficimauicrci ■ nd wollen einen Verein irnindfiti, 
deüben Teiideuzen an und tür sieh recht löblich sein mögen, 
ich aber wOl wd dem Boden uaooroa ehrwArdigim Bande» 



stebea bleiben nnd wenn nSglioh, ihn ren bier ans to na- 

frestnlfen , d.nss die im I.aiifp der Zeit heraugekommenon 
Missbräuchc abge»chaift und die ursprunglichen Grundsätze 
in einer onaorar Zeit entspreehonden edleren Form wieder 
hergestellt wwdon. leb will also eine Beataoratifla der EM- 

maurerei I . 

So, wie ich in den hier bespruchonon Punkten TOB Iboaa 

abweiche, ebenso ist das hinsichtlich rlcr von Ihnen a«i«pe- 
sprochenen Ansicht bctroffis de« Eides oder des maure- 
riseben Gelöbnisaas dar Fall. Kommt etwas Aebnlicbao 

nicht alltiiglich vor, wenn ein Freund dem andern Etwas 
anvertraut, dab evnal und inhalt-Hhchwcr ist, von dem er aber 
nicht wünscht, dass es noch anderen P^winen bekannt 
werde, ihm also daa Versprechen abnimmt, über do'i Gci^'en- 
stand überhaupt oder nur zu bestimmten Persoucn darüber 
nicht zu sprechen? Verpflichtet man den Aufzunehmenden 
zu irgend einer bestimmten Handlung? beschränkt man 
ihn durch den Eid in .■seinem Willen, in »einer Freiheil? 
Gewiss nicht! Will er aber über Btwaa^ was ihm mitfe- 
theilt werden soll, nicht schweigen, nun so darf er ja nnr 
erklären, dai».* er nicht geneigt sei, da« (jelöbniss abzu- 
legen, und die Sache ist beendet. Wie Jemand hieran 
AnstoHB nehmen kann, ist mir unbegreiflich; da steht es denn 
doch mit den Eitlen, die der Staat uns zwingt abzulegen, 
ganz anders! 

Wer aber einmal Verschwiegenheit gelobt hat , kann 
der je über da» Geheimnis» sprechen, ohne ehrlos m werden? 
Wie wollen Sie hiernuth das Gelieironiss aufheben? Kann ' 
Sie Jemand vom Gelübde oder dem Eide entbinden ? Niemand! 
Diese fluchtigen Bemerkungen mögen genügen , uro darzii- 
thnn, dass Ihre Vurscliluge, was die Aufhobung des Go» 
heiiDnisses belritlt, unausführbar sind; insofern sie die Grün- 
dung eine« neuen Vereins betreffen, nicht Gegenstand einer 
iteimaurerischen üesprecung sind. Zu TOrlailgnn, daae sieh 
der l^rudcrbund der Freimaurerei diesem zn gründenden 
Verein zu Liebe auflosen möge, ist eine Fordening, die, wenn 
sie nicht von einem Manne ausgegangen wäre, der ein so 
edle« Intpresse für das Schöne, Krhabenu an den T4g ge- 
legt, kaum eine weitere Beachtung verdient hätte. 

Fahren 1^ fort, lieber Bruder, vom Buden der Frei- 
iiiaurcrei au« unsem Bund von Missbräucbon zu belWuen, 
dann dürfen Sie jedes denkenden Bruders Mitwirkung 
sicher sein, und wenn Sio mithelfen wollen, den Frcimaiirer- 
bund nach der von mir angedeuteten Richtung hm zd 
rcstauriren, dann werden Sio als Hanrer und durch die 
Freimaurerei za dem von Ihnen gewünschten Ziele gelangen, 
das Sie aber durch die von Ihnen beahsiobügtan Uittel 
nieujal» erreichen worden. 

Genehmigen Sin die Versicherung meiner vollkemmenaten 
Uochaohtnng und meiner Bruderliebe. 



Das Jubelfest der Loge Aznalia in Weimar. 

ll«a« 



Die vermöge ihrer glänzenden Vergangenheil wohl einzig 
dastehende, bis auf den heutigen Tag von der gcsammtea 
Brüderschaft hochgeehrte and von einem Enkel de« grosaea 
Herder (Br Stiohling, Stuitarub) tioBlieh gelcHelo CD 
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.Amalia" ftfiorto am 24. October das Fest iLros lijudurt- oin (iluekwunsclischruiben von Si^iicii (iiir S'.ai!l\tuiiiiiit/ieii ulJ 



jiüirig«n Bmtehens unter ublraicbar nieUntUune beaucheuder 
Brttder tm der Bibe inid Fenw. Unter iliiiaa b«iknd«i lieb 

die H. r. TJrr RtiililmL'ictcr der Logen in AUenburg (Waguer 
mit 7 Bm), Eittenach (Br Amelaog), Erfurt (Bliesen er), 
G«m (FUeher), QvOm (Waltber), Idpdir (Eekateln und 
Götz), Meimnfc'eB (A. W. WUller). Riululstadl (Meinicke). 
Mwie Allgeordnete der Logen in LangensiUza, Niirnbürg 
(ZsUner und Gibaoii), N tuni bur y (von KockbmaBen), 
Leipzig (Minerva, Br Dr. Caru« mit 2 Brn) iind Mülilliausen. 
Die FestgenoaBen waren zum Tliml schon Tag« zuvor oingelroffon 
and findfls «ich des Abends na Loganhinfla n brildarlicher Be« 
(risBung iiiidünterLaltung mit dcnBrn der Jubilarin zueammcn. 

Die FesUurbetl begann um 1 Ubr Mittags. Nachdem 
dia AnwwradeB nntor dm Klingra i^imir ftitnlipbni tn- 
sstrumental - Musik in den festlich geschmückten A\rbeit»saal 
eingstreten, wurden die Abgeordneten der ehrwsten üruKs- 
log« TOB Hnnbaii;, tn ihnr 8|ritas dem Grouoeiater Br 
Buek gen., eingeführt und dann die I-ntrc nacli einem be- 
sonderen Kiteale eröffnet und zwar, nach Ablehnung dßs IL 
TO« SfliteB dm Gronmebtor«, dttreb dan Mstr 8t dar 
I I „Amalia", Rr Sticblinfj. In weiterem Verlaufe der 
Arbeit wurden die verBammellen Brr berzlicti bögrüsbt, ein 
TOB Br Pataehe gadielitotos, tob Br WaaUal comp. Faat- 
lied von den gesangsknndigen Bm vorgetragen und den 
Bro J. W. jilomma in Hamburg, JKepräsentant der Loge, 
«nd Bekatein, Hatr Bt der „ApoDoi" in Leipaig 
die Zeichen der Ehrenmitglierf-r!iaf. überroirht, welche beide 
unter dem Ausdruck ihres Uankes annahmen, worauf von 
Br BtlokÜBg ebo noisteriuift «ngavUiiteto, boohst ga- 

haltvollß Z. über die Vergangenheit der Logo und des MaTjrer- 
bundea und über deren Gegenwarf anter Hinweis auf daa, 
WM di« Log«B «ad dar Bund tnaklnfttg aain nnd kiiiton 
können nnd Rollen, hei pespannter Aufmerksamkeit der zahl- 
reioben Zubörerscbatl vorgetragen, eine Z., welche unter Ein- 
iMdAnny gaaoluolita-pUkiiopliiadMfr BanarinnigieB daa hbto- 
nacben Verlauf <leK Müurerlmn Ji -ki/zirto, in prägnfinten 
ZHgan die Mrei des vorigen Jahrhunderts schilderte und mit 
dar anaarer Taga Tergüdi nnd mit riiiem BelbRD-PMgniBm 
st!il>;-s. fii'.-te Br LuJw. Stiebritz, Redner und 

Bibliothekar, mit einem Vortrage, welcher mehr das äuatwa 
LoganlalaB dariagte^ nnd dna intenarnnto BQd dar groaM« 
Vcrgaiirr< :ili' i' a^ifrollte. Wir hoffen diesen geschichtlichen 
Umrisa demniichat unseren Lesern mittheilcn zu können. 
Iftoh Abaii^img ainaB traitam Iled«i (IMohtnog tob Br 
Goethe, r irnp. von Br Hummel) erfrrifl' der chrvvT"te Br 
Buek das Wort, die Beziehungen der LZJ „Amalia" zur 
Onaalog« darlagOBd and die GlttokKttaadM aeinar Anftmg- 

gnberin nVierbriDgend- Am SchbiHB neinCH Vortrags wurde 
das sehr hübsch in Oel gemalte Bild des unvergcBsliclien 
und niB nnaetn Bond no booh verdienten Br F. L. Bohrod e r, 
ein Geschenk der Grossiog'e , entliülil. Dann erhoben sieh 
der üeibe nach die Abgeordneten dur verschiedenen Schwester- 
logan, nm ihro GHtokwitnaeha und Gaaehenk« dannbiuaigea. 
Von letzteren ist zu erwälinen eine t)'pographi*ch »ehr schon 
aosgelührte Votivtafel von der LZl „Balduin z. L." in L., 
oia Alban tkw daa lIIigHadoni da« natev dam Bohntea dar 
Loge stehenden Mr-C!ub» in Jona (überreicht vom Vor- 
sitsenden desselben, Br Stöckhardt), ein Gos4:henk (.') 
der CD jOaA m Wwttaii^ in EioaoMb and tob Br 
31 ejor ein Bxnnphr •eino»„I!ttlharM»''. Br Sani Uberreidite 



der Gemeinde. Dem wackeren Vorsitzenden der Loge Br 
Stiobllng worden dia Zelobeo nnd Urkunden der Bhren- 

mitglieduchaft Ubnrri'ielit vii;; den Ixigen : ,,Aji:j11o" und 
„Miucrra" in Leipzig, „Archimedes" in Gera, „zur goldn. 
Maner" in Bautzen, „Arehimedea* in Altenbnrg nnd „Günther 
z. E " in KudolHtadt, welch let/ti-re dieselbe AuK/.oichnung 
auch dem LAuls.Br vonSeebach zuerkannt. Telegramme 
mit GlilokwBBachaB waren eingngaagaB von Br Bertog Ernst 
von Gl Iba, von den Brn Kichlor und iroydenreieb in 
Dresden Samens der Dresdner Brüder, von der „Libanon 
«1 den 3 Cedem" in Brlangwn nnd, wann wir niebt irren, 
von der nenbegriindetcn Loge in M:!nrhonliemcd':irf, 

Kachdem der Vorsitzende noch seinen Dank ausge- 
■pnwhen, wurde die FeetaHieit naek 4 Ukr gaaoUoaaeB. fhr 
reihte »ich riacti Verlar.!" einer lialben Stunde eine Tafelloge 
an, während welcher mutiikali«che Genüsse mU Trinksprüohen 
and gemeinsan geaungenen Liedern abweabaeltaB. thigain 
und mit iniiigeiii Reiiauern Hchieileu liie llrii'ler, welche ge- 
zwungen waren, den Abeudzug zur Kückkchr in die UoimaUl 
SU beantma. Allea Tlieilneikmem aber werden die in Weimar 
verlebten Stunden in angenehmer Erinnerung bleiben. 

Den von Br Putsche, Üedner, auf die besuchenden 
Briider anag«bnwhteo und mit lebhaftem BeiTaD aaf^snaom- 
moncii TrinkHprucb freuen wir naa dOB Brn Idar odttlMiilea 
zu können. £r lautet: 

1. 

Kennt ibr, Brüder, jer.c F'eder, 

Jenes Triebwerk der Natur, 
Jene Schwuiiglirai'i aller ittider 

In der grosücn Weltenuhr? 
Blumen lockt ^ie a\is den Keimen, 

Sonnen aus dem Finuamant, 
Sphären rollt sie in dea BSiunea, 

Die dea Sebsra Bolir niebt kaaali 

Dioxe Kraft, es ist die l.ielH^, 

Die aucli un-erii Bund erhält, 

Dass er nimmermehr zerfälU 
Im pvoikaaa Wollgatriaba. 

S. 

Brtiderlieb' aus Herzeaagmode, 
-Die den Brndernaaina mckt 
Unattta führt in ^ttan Hund« 
Und nur aohüne Worte apriekt^ 

Bruderliebe, die ancb handelt. 

Die überall bewiibrt. 
Die nicht druussen, umgewandelt, 

BriHdoni atola den Bücken k^: 

Qlaidi dem Strahl aus lichten Hobea, 

Segenaneadend, waim und rein, 
UnTorbrildilioh mnaa aie aatn, 

Boll der Uaararbond leatebaB. 

& 

Boicher Liebe heilge Flammen, 

Ja! mir sagt uh mein Goniütli, 
Führten, Brüder, eucli ziHammen ' 

Hier aus Ost, West, ^sord und Süd. 
Brüder andrer t)rienle ! 

Liebe, die vom Freund nicht läset. 
Brückt enob naaraiBaite ffie Bliada, 

Hont' an BBoona Jnbolfeat: 



Digitized by Google 



350 



Froh, win iiniiriT filü~iT >< livvcnkM, 

Kling' i'iich, Kiini. r, ilii ser Tag 

Lang«! nocb im lli iveii nach 
Als ein freandltdi Aogcdonkent 

4. 

Ja! «mn Ueb' ond FreundMliAft rosten 

Kie, sobald rie Koht nnd rein, i 
Dann auch bis zum cwir«-« Ost»-!! 

Lcuclltfl Ulis iIiT Wieiicrficliclll 
Ilir^i'< 'l'u;^^!'-^. |i)'.llirr \v;iMlr-r 

Wi-nifn itk Uli», li.it iHiil luii, 
Klingen diesrn Fi'-ics Lii'<l(!r 

Und »0 uttuch bogeiatert Wort: 

ünd die Treu', die wir ptit-ii 

Heut bei iliüsciii i^nliiruii W'i'iii, 

Unverbnu.tilirh wird sie stiin, 
Bis der Meister winkt von oben. 



Ow fHofzigjahrige Mannr-liiUliiiia iM "Bmäitr 
H. A. TAsobaer in laipsig. 

Ein Heltcncw und eriiebtiiidus h'oal feiorto am 2». Uclbr. j 
die Lofo „BaMnin i. LtadV*: das galdene IfrJabilanm den j 
7.w;ir iTT' iKen. alii-r noch friticltoti iini! kritiiir'i'ii Hr T;i s n Ii ti <■ p 
(A^othei\i'rj, womit — zur llubcrra^ichung doa Jubilar», dt-iit 
vorlMr aieUa nritgetiieilt irarden war — di» AufiMdme aeiaer 
beiden Siihni' und ilic de* Snhne« von Hr I.onier verbnnden I 
war. Hei der allgemeinen Liebe und Verehrung, welche Br ' 
Tfiaehnar ganiaait^ war «■ nicht an Tanruadanv data die«« I 
l-'cRtarVieit ühernii« »tark besocU war, to, daea der g ac ÜB Biiga ' 
ä;ial gedrängt vull war. | 

Nach Broffiinag dar Loge dnrob den Metr t. Bt Br j 

(i'ofz, ward iler Jntnlnr vnn den Srhriffnem eingelührf, 7,tiiT«t 
von allen Anwesenden nach Miiiirerweinc, dann vom \ «»r- 
«itaaaden in einer poetiiehen Annprachu liegrUsgi, mit dorn | 
goldenen Ehrenschiir^ lieklmdel und auf -einen mit liluiiien 
ge«chmückten Sit/, in» UNien der Loge getührt. Daraul v«'riaM 1 
nach Abftingang eine» Liedern nnd nach vollendeter Aufnahme i 
der drei Liilions, l?r (liit/. da« Protokoll der Aufnahjne des | 
ehrw. Jubilars und die Namen der Brr, welche an derselben • 
a. Z. Tbeil fnoomeaen nnd von denen nur noeii Br Cnobloch, I 
Senior der Lope ..Halduin" am Leben i^t. l'> rri. r theilie 
er ein OlUckwunsch-Sehreibcn der I<<>ge „ni den ^> Hämmern" ' 
in Naumburg mit, in deren Nnnicn er dem Br Taaehner 
7' i> herf und Urkunde der Ehreomitgliedaoliaft zu übeigeben 
haue. 

Inzwischen traten die Neuaufgunommenen ein nnd ei^ 
hielten den üblichen Unterriclil iiber die llanptsyrabole de» 
Bundes, worauf ximiu liHt der Khrenniesiier der Loge „Balduin'' 
Br 0. Harbach, der liewiilirte Meifier und GiinatHlIg der 
Husen, das itaoUbigende berrlidio Uediobt vortnig: 

lies üriidiT» T;i;:, ileu ,Iiibeil:i;,'. 
Ihr Maurer, (»ciiuiückt zum FosU;! 
\V;is dankbar Liebe geben muf;. 
IIa-- '•chatrt herbei, das Beste! 
Uud bringt e» dar dam Jnliilar, 
Der iiinbig Jahr der nnare war: 
Oer adkn !beue Ehnnjinna 
BaloiMM aaioein UaarariMaa! 



Mit Golde «.(hiuiicki <jnii mit Axur 
llen längst, erprübton MeiKter! 
Der treu ertiillt der Liebe Schwur, 
Sei Füret im Reich der Geister! 
Bringt Ehre dar dem Jubilar 
Am fioalMltMV in lioiita klar? 
8^ Stnlil adU atahn m Morgenlicht, 
Daa ihm wklfirt aam Aafeaiohtl 

Zwei U-I-.- I1 ;c: H iri(> BniHt, 

Vollkommen iliii /ti scbmüoken. 
Zwei Rosen, die y.u reinaiar Liial 
Sein treues liers entxüeken. 
Bringt jubelnd dar dem Jahilar 
Ans Brttdenchaar ein Jttnglingapaar — 
Vi» jnngaten awei, die wir geweilit, 
INa briiSgt ihm dar hn Jlanrerkiddl 

Siel), Vater, deine Sölmi' an 
Und gnisse sie al« linnier; 
\\w unser Bund durrli dieli gflwaaa. 
Das gibt der Band dir wieder, 
Er bringt dir dar a.U Jubilar 
Waa längat bereite dein eigen war, 
Doch nabr als je, seitdem aa dein, 
Kaa Stola dir aoll und TVead« aaid. 

Killst saliNi du w<jhi mit biltram SeiimarB 

l>io iuuLU)rlofi(!U Waiseu, 
lJiK,h heut wird hoch dein Vaterhera 
Don Herrn der Welten preisen, 
Der immerdar dir in Gefahr 
So wundeihar ein Uelfer war; 
Dm dir daa aehteate Werk gelang 
Woaaeb data reltwr Wille rang. 

Au« Söhnen wurden Briidor dir! 
Nun baut an Finem Werke; 
Ihr lieben Itrel. als Brüder hier 
Mit Weisheit, Schönheit, Stärke, 
I);is Jiinglingspaar, der Jubilar, 
Mooh manch ein Jahr, ja immerdar i 
Ihr sahn*, in «u«h der Tatar labt, 
Bern Tatar Jngendisbea gabtl 

Ihr lirüdcr alle, Meht daA iat 
I)er Liebe Zaubersegon : 
Wer Mich im andern selbMt vergiaat, 
Frhält sich sellmt d.'i^-e^'en! 
Hier wird uns klar, vsas wuiuierbar 
Und dunkel swar, doch ewig wahr: 
ünaterblicihlNiit emplangt ala hobm 
Bio Trena an der Liebe Thnm. 

Ihm i'dl^n nd, eröffneten die _M ^' i lin Ii n ihir L.ige „.Vpono", 
die brr Lucius, Eckstein, Lippen und AnHchüts, die 
Reih« der Gl^ckwlhwcbe, welobe dem Gefbleirten dargahraeht 
wurden von den Logen: „Minerva /u d4»n 3 P.". vertreten 
durch die beiden Uammerfiihrenden Brr Müller and Claras; 
„ni den 3 waisaen Felaon" in WeiseenfeTfl, Tartretan durch 
deren di.'i>nt. Mstr T'r Keller; :I /. Ksuir." in ririmma, 

verueten durch deren Mstjr v. SU Br AI. May; „Carl cur 
Warthnrg" in Biaenaoh, Tertnten dureh Br Banaa; „Ardu- 
roede»" in (leni, vertreten durch Br Naumann; „zur Eule 
auf der Witrlo" in fiilenbnrg, vertreten durch Br Kontze. 
Mehrere Logen nnd Brüder hatten ihre Wunsche auf schrift- 
li< bem Wege dargcbraehl und die Logen „Minerva"' hier 
und „Archimedoa" in Gera verbanden sich überdic« den 
JuhOw durch Brthaihing dar EhraanitgBadaBhalV. IM ar* 
griffen nnd in r&hrandmr Weiaa sprach nnnmelir Br TSachaer 
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»ehimi Dank na Kr dj« Tt«1m B«w«b« d«r Ifobe «ad An- ' 

erkeiinnni,'. indciii er zugleich brüderliclit' Mahiningen an 
8«iae Sohne richtete, wcioach die Festlogc geMchluüKeu wunl«. 
Wie diea«, «rfreoto neh «neh die TafeHog» dar xaUniehataa ' 
^nieilnahme und manrlioH i>rnsto lind heilf^ff "Wort wurde 
wiUirund dürüullivn guK()ni<:hi'n , zum i'reise der k. K. und 
duM Bruders, der &0 Jahre laa^ aie eo tnn gepflegt Br | 
H. A. TäKchnor. in WeiKucnli'is ;r<'liiirTO und ani 1'!^. 0( t. 1814 
in den Hund aul'gtmuuimcn, war iu ilur ; ^ 1 „JJalüuin a. L.'' 
flwt mniiiteTbrooben tliütig in den veraclüedenataii Aeatem, I 
mit denen ihn di<- Liebe und da-" Vertrauen seinur Brr Vm-- 
truute. Niuueatlich uuch hat er sieh aU Mitbegründer iti:d 
Vonteher der Sonntagsncbule nnd als MilgUed Terachiedeuer 
Depntatiunon die vieKriltigsti^n Verdienst« um «eine Lo^'e 
wie überhaupt um die S>aobe der Mrei erworben. Heil ihm 
ond tllMi aeiiHii Niehfelgaint 



Utaniiaohe Besprachungen. 

Gau>-!iois. (:iiiirs oral de Fnuc-Ma^nneiie spa- 
boii^ue. Paris \Hü:^. 

Angcieigl loa 
Br Dr. S. Hohaub«rK ie imUk. 
(S«ktau.) 

Dn> Grundgedanke de» Bnddhiamoa war, dua Entiialt- 
•mkait nnd goi»tliehch (luaurcriHchea) Leben die 'einzige 
Thür nun Heile aeien und diese AUaa «iSm atahe, wie sich 
eebe allgemeine Weaenaliebe in dem Verbote aaadiückt, 
Nichts 2a tiidten nnd an Terletaen, waa Loben hat*) Der 
Baddhiamna iat dia damakrfttiaoli« aaoatiaahe BiaUgion 
Indiana tm Gogenaatse in dar nriatokialbab'lMiliBaaitchen. 
Der die ganze SltteDlefare dea Buddha nuammenfiwKende 
trilagiache Satz, daa Itöae au ontoriMaen, daa Gate au üben 
nad die eigenen Gedanken n bailluBMiB,**) legt zugleich 
die niaurürlHche Sittenlehn! dar. IKa drei baddhiatiKchon 
Fbnneln der Zuflacbt cum Buddha; nur Lehre und aar Goiat- 
KofaMt oder aar Xirehe (Loge)***) urimMra tm die drei 
FMIar der Weisheit (Matr v. St), Stärke und SdMnheit» 
«eich« die manräiiaeha Loga tngao and sttttxen. Die 
bnddhiotiadle allgeniMin* Weaanaliehe (MAitrl) ist »ugar 
weit umfassender ala die Btavreriaehe allgemeine Mcnsehcn- 
liebe nnd gerade dadurch Ten dem anaoerordentUchaten welt- 
geaeUehtlidhen Einflnaae anf die Bedang dar anatiRChen 
Viilker geworden , indem er die blutigen Menschen- und 
Thieropfer, wekhe aelbet den Moaaiamna oder die aiyttdiacfae | 
Bellgfon neeb aehr entatellen, antwdrilekte nnd thoilweiac 
«elbHt Sur Abschaffung der Todesstrafe fcihrte.****) Ebenso 
musHten in Folge dea bnddhiatiachen Verbotea den Blnt^ 
vergiessena die Jagdan md die Kriege dahin Man oder 
\vt!Hentlich doch beschränkt werden. Aber nicht allein soll 
der Buddhiat alle lebenden Weoea sohoDen, nicht tödten 
nnd TCrtetBaa, er adll ibaea aneb thatige Liebe nad Barn* 
heriigkeit erzeigen, — er soll ihnen helfen, so weit und ko 
viel er nur immer vermag. Die bnddhiatiacben Staaten aiad 
gMehaam WobKMiligbaitaaBatalten lür die MeMehea «ad 

*) Kocppeo, ■. 1. 0., 8. 441 Of. 

**) Ktirpprn. S. 447 

Knappen, S. 443 üg. ' 

**'*) laepyta, fl. 4U 0|. 



die Thiere, — AnslaiteB aar Venrifkliehmig und tTebiing 

der ullsrenieini ti Wenensliobe. *) Die AlmospnHiieTiduii).':eri 
und luildtiiiitigon Werke der Bnddhi>tten finden kaum ihre 
Grenaen, mnfiuaen gleichniiaaig die ganae lebende und lei- 
dende Welt, Herbergen und Ztiflurlit>;irter für Men«rlifn 
und Thiere. Die früheren Thieropfer haben »ich vielfach 
inaolhm in ihr geradea GeganthoU nmgewaadelt, daea med 
•r« fiiiigeno und «um Tode liestimmte Thiere, Ije .irulers Vll^-i l 
und Fische, erkanfi und ihnen die Freiheil zr . ückgibt, sumal 
anr Zeit, da aolche Jnnge «erCn oder bdcomnen. Der 
-chönstc und maureri-^efi^t'- 7.i\\j; des Buddhisinus ivt zuj^leich 
■«eine religiöse und kirchliche Duldsamkeit oder Tulerans,**) 
wodurch aieh der BoddhiamaB unendlieh ifaer den Hoeidaaina, 
das Urahnmnrr.thum. den !«!ani und selbst dif. rhriffentliuiii • 
erhebt. Wie von seinem .Standpunkte aus dem Duddhi«lan 
alle lleMehen, Ja all« Weaen Brüder aiod, Kinder einer 

Sünde, Sohne doBsrlhnn NielUs, erseheiuen ihm auch alle 
Kcligiunen des ErdbalU als vcrschwistert, als aus einem 
Qndl «ntpanmgen, alle den nCmlieban Zweok Torlblgand und 
zu domselben Kndr.iele hinweisend. Unter allen üelir-ionen 
der Erde zälill daher aui h der Buddhismus die zahlreichsten 
Bekennar, nämlich 'ASi) Hiffieaan,***) «ibraad ea nur SSO, 
nach CauchoiH Millionen ("hri>^1en g'ibt. Im Sinne und 
Geiste des üuddhiHmus sagt ein- chinesisches Sprichwort: 
JDor Bdigionaa aind vioih, alIrRind nraebiedai, die Ver- 
nunft i»t nur eine, wir sind alle Ttrriider "•*** l Iter mhe 
(«rosschan Möngke C'haghan »agte, wie (Jolt der liaud 
verschiedene Finger gegeben, ko habe er auch dea Uenaoben 
verschiedene Wepe (Religionen I f.'egphfn. Der tuiddhistische 
König von Siam sprach noch neuerlich: „Die ileligionsver- 
folgung iat efai aebleebtoa Syatem; tob bin dar Anaicbt, Jeden 

den ('ultiis üben zu lassen. ii -»r will."-}-) Se!li<t die 
natio nalo Toleranz hat der liuildlusiuuN ansgesuct und ge- 
fiirdert; der Buddhismus hat die Schranken der Volkalbibn- 
liehkcit. fjleich dem ( 'hristenthum un'i dem N';irn lurch- 
broelion, ohne übrigen» gleich diesen den kireliUdien degen- 
sata, welcher nun statt dea TelkatbOmlichea die Meaeohbait 
scheiden Hollt«, in aoinan dnldaanen wligiSeen Gkiate aebaTf 
ssn betonen. 

Wie gross und mannichfach jedocib imaerhin die Be- 
rühnmg'en des Buddhismus mit den Essüern nnd UrcliriKten, 
mit den Manichäorn.ff ) mit den Gnoftikern, Kuldeern u. s. w. 
ond durch aie mit der Maujrorai geweaen sind und sein niögen,ttt) 
es besteht insofern eine nuiiber''t^iirliche Klult zwischen dimi 
BuddhismuK einerseits und dem tJbriHtenllmme und der Mrei 
anden'rseits , als jenem die Idee eines höchsten Weaena» 
eine-H allmHchtigen Schöpfer« und Erhalten» der Welt mit 
ihrer Ordnung giinzlieh mangelt, und ihm Alles aus dein 
Nichts entsieht und wieder dahin zurückkehrt. fttt) Das ein 
zigu und unabliisfige Bostn-ben den Buddhismus ireht ilahin, 
den MeuKchen mijgliehst bald von der Strafe und dem Leiden 
dea Daaeina und der Baalamraadarang tu befifeian nnd uriadar 

•) Ki-f pfcn, S. ■»r.9 (Ig. 
") Knrpp«0, S. liil fls 

BiOratlisrna, 41* ThtsgaiM, Pkil<uo|ihic sod K««a«|Mi« 
dar WMmi, »uMitm, 19M, B. 17 Ig. 
•*") losppse, 8. IM. 

I) Koepprn, S. 407. 
ft) Kliu''l, Von. «riiiF l.rliien miil «rioe Scbriricii, L«ipll|, laOt 
ttt' Veigl- aucb il juruslierna, a. a U., 113 0|. 

Wt) Kotrraa, 8. 4»T. 
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in dem IJicliU (Nin-üna) untergehen zu hisisen;*) das Verdienst 
de» tugendhaften Lebens bcHteht alli'iii iu der schnellem 
ErlSsung vnn dem Lehen und der Seelenwandernng zur 
Strafe der 8iinde und Schuld. Durch alle seine Tugenden, 
seine ]5e/.wini;img der I/fiidcnsi hat'ten und »eine Enthaltt^am- 
keit will der Huddhisi keineswi'jf» die Unsterblichkeit und 
^ias ewigi! l<ebnn erringen, M(jnd<Tn hlos sich selb»i erlurlten 
und in die I^.-ere (Xirvüna) Kuruckliihren. [Jeshalb ist auch 
der HoddbiHinus keine Religion der »chatfcnden und sch<)nen 
Thal, Möndcrn nur des eigebenen und geduldigen lA-ideiiM. 
Der Kreislauf und du Köllen der Seelen, der San»üra, ist 
Nirht« als eine iiiMinieBilidM Anliiiufung und ein Rtoter 
\\ ech»el von Leiden; nur um diesen Leiden ta entgehen 
und dieselben zu mildern, miisaen die LeidonBchaflen und 
Begierden als die ünaohen jener Laiden benraagen werden. | 
Kar in dic»cm Sinne ist e» zn verstehen, wenn Buddha 
rühmt, das» der beste unter den Siegern sei, wer »ich selbai 
bauege. Wer W urzeln der Sünde in sich ausrottet, 

sprengt die FeHncIn, „durchbricht die Uierscbaale" und scheidet 
aus dem GeburtswechHel (SanHÜra). ^ürTiina, wörtlich das 
Verlöschen »der Auswehen, ist lur den Bekenner des liuddha 
das höchste Uut, das leUt«; Ziel, das ewige Heil; Kirvana 
ist der Tod, dem keine Wiedergeburl mehr folgt und womit 
alles Elend des DuAcin« inidij^i, — die Uefreiung und Er- 
lösung nach buddhiHtischer Ani»icht.**) Wenn das' Lebeu 
selbst der Leiden höchste«', ist folgerichtig die unbedingte 
Vernichtung, das völlige Eriöacfaen der GUU^r grös.Htes, die 
Seligkeit Nirvana ist das selige Nicht» and der Ruddhimui* 
ist das ETangclinm, das Mittel und der Weg der Vemiclt' 
tung. Auch das bralinianischo Aufgehen im Brahma, in 
der allgemeinen Wellseele (Brahma nirvanun), ist das Auf- 
hören und die Vemtclitung des Ich, der individuellen luensch- 
lichen Seele Em bedarf nun wohl keiner weitereu lie- 
grttndung mehr, da»H die geistige oder philosophische, nach 
«DgHseher Sprachweise die speculative l^aurerei ntcfal dem 
Buddhismus und iibr rliiuipt nicht Indien entstammen können, 
vielmehr ist da» wahre und einzige Wiegenland der geistigen 
oder symbolischen Uaurerei, d. h. dos Glaubens an den ein- 
zigen Gott (Osiijs, Onnuzd, Jahve oder Jehuvali) und die 
individuelle Fortdauer oder ünsterblicbkcit der monschlichen 
Seele , Egypten und Baktrien mit seinem religiösen Re- 
formator Z:iratliiis;rii (/.itroaster) nnd dessen Lichtdieust, wie 
diewa bevonder» die Israeliten und die Griechen, Jerusalem 
nnd Eleusis boseengen. (?) 

Br Csttcbois geht bei seinen in leicht fas^lichcr, nicht 
sehr tief eindringender oder sehr hoch sich erhebender Sprache 
f^eschriebenon Erklärungen dar manrerischen Symbole, in 
Ueberoinsciiimimi^c mit der officiellen und seither im Wesent- 
lichen beibehaltenen Definition des Groesorientes von Frank- j 
r«eh in Art. 1 d«r CeoalitntioB rata 10. Anguil 1849, davon | 
aus, dass die Mrei, deren WahU]iruch n allen Zeiten die Frei- 
heit, Gleichheit nml Brüderlichkeit gewesen, rair Unterlage 1 
habe den Glanben an das Dasein emes einaigen Gottes md I 
an die Unsterblichkeil der Si-rli , , inii (iegenstande aber 
die Ausübung der Wohltbätigkeit und aller menschlichen 
Tagenden, dae Studium der atlgendnen Hornllelire, dar 
WisFenscbaften und Künste. Den (ilaiibcn an das Dasein 
Gottes hilt Canehois für so unentbehrlich zur Erklärang 

"f KosrP», 8. II* B. IM 0|. I 



(Jer pliy-iisthen, geistigen und moralischen Welt, Jas« man 
sich n;uh \ oUaire einen Gott schaffen nmsiste, wenn ein 
solrlicr nicht vi.rhdndi'n wiirc. Der Glaube an die Unsterb- 
lichkeit der Si:ele »ei nicht ein Ery.eugniss der luenschlicheti 
Eitelkeit, sondern ein iJediirfuiss der Moral, — des Ilerüen». 
des Geistes uml des Frtheils. Für dus ausdrucksvollste mau- 
rerischc Symbol betrachtet Cauchois das strahlende gleich 
seilige Dreieck, die erste vollkommene geometrische Figtu-, 
welche möglichst die Einheit Gottes und ilie drei güttlichcD 
Vollkommenheiten »ymbolisire. Der Meister, welcher die 
Loge, wie die Sonne den Tag und der Mond die Niichl, 
regiert, - der dreifache Grundpfeiler der Wei-^heit, Starke 
und Schönheit, welcher die Loge stutzt und tr%t, sei s)^- 
bolisch allein Gott. J. als heiliges Wort bezeichne dem 
Maurer, dass seine Stiirke in dem Glaubon an den schöpfe- 
rischen und gründenden Gott beruhe. In allen diesen Tif- 
xiehungen wird kaum Jemand seine volle Zustimmung 
Cauchois versagen, und mit Recht hat er das (iebüude 
der maurerischen Symbolik und Tugendlehrc auf den Glauben 
an Gott und die Unsterblichkeit gegründet, obschon nicht 
geleugnet werden soll , dass seine symbolischen Deutungen 
nicht selten allzu gesucht und modern, ja spielend nnd will- 
kürlich seien. Ebenso erscheint es unstatthail trotz du« 
Vorganges des Grossorientes von Frankr>.-ich, in der DolInitioD 
der Maurerei als einen Gegenstand derselben auch das Studium 
dar WisNenschaiVen nnd Künste zu bezeichnen. Oer einzige 
Gegenstand der ikiaurerei ist die thätige Liebe ZU Gott, zu 
sich selbst und zu allen Menschen; die Manrerei will und 
soll ihre Jünger zum rechten Fühlen und Handeln, — tu 
Menschen, nicht r.u Gelehrten und Künstlern heranbilden. 

Don drei symbolischen Graden der Maurerei crtbeilt 
auch Cauchois die Aufgaubo, die Geburt oder die Schöpfung 
(Lebrlingsgrad), das iliuiige und erhaltende Leben (GeMlIm- 
grad) und den durch die Zerstörung das neue Leben ge- 
bärenden Tod (Meistergrad), durch die Zahlen Drei, Funl 
nnd Sieben aufsteigend, im pbysisc lien, geistigen und mo- 
ralischen Sinne aymbolisiren an sollen. Das Tereinte Ziel 
aber aller drei Grade ist, den Maurer znr Weisboit, Stürke 
und Tugend (Schilnheit) zu erziehen, — ihn weise, stark 
und tugendhaft (schön) zu machen. Dass alle maurerisches 
Logen dem heiL JoliBasae geweiht sind, glanbt Cancheis 
nicht aus den Verbindungen der Maurer mit den Tempel- 
herren in dm Kreanttgan herleiten an dttifm^ aondem nmint, 
dar nanreriecbe JcIuuim, der rSmieclie Janna nnd der jm- 
tische Jehan, habe nr Wunel den hebräischen Jan^Tag^ 
das Gestirn des Taga«; die Johannialogen wiran nonadi 
Sonnenlogen. OIRmbar hatCauohols zu dieeer aond«rbann 
Eiyniulogie blos deshalb seine Zuhur ht genommen, um daa 
Winter- and Sommersrohaiuiiafest als das Fast der Wiatei» 
und SonuDersenneBwende erklärmi m kqmiea. Dia lolitar« 
Erklärung ist vollkommen richtig, hat aber jene miriaht(gn 
£iymol«)gte nicht nöthig. Die maurertscheo Johaanaa aiad 
die beiden biblischen oder Mstoriseben, unter doTBin Kamen 
die alten heidnischen SoniH'nwrjdlesie , das Wintersonnra- 
weadfeet unter dem .Namen Jobannes des ETangeGaten und 
daa Sommersonnenwendfestjmtor demjenigen deaTanlbrs v«r> 
böigen iimi ^'( feiert wurden. Auf diese Wei.se löst sich 
sagleioh der Streit, ob Johannes der Kvangelist oder Johaanaa 
dar Tanfer der Beadiiltaer der Maurer sei; beide Johannea 
mussten die Mauferei besuliiit/cn. 

Um noch einigas Einzelne zu berühren, dürfte es Manches 



Digilized by Google 



359 • 



BMI «rwhetBen, dam die flnunsHmdien Logen nach UKeb- 

licbem cgyptwchnn Myftterienjjf'iraiu hn, wobei ('am liois 
neben der CrausöiiMhen Uebersetzang*) dee deuUcben 
Werkel Cratn repoa ▼onSg'Kcli den Toyagea d'AnWnor en 
firi'd- et (II Asic Inlpf, i\vn SucIu'nrJpD in der Kaiunu'r <!'>)> 
siilkn NacliJuukeuM, welche Kammer an die SiüIIü der allun 
onterirdiiolMB PittfimgntKttaB der egygt«»dmi Tempel ge- 
treten «ein «tili, Nein ToHtaraent abfa»Ken lassen, lun ihn za 
erinnern, dasa man sieU der unyermathet kommenden Todes- 
atande gewlErtig nein nnd daber vortiereiteDd teetlreo eolle* 

Die ErkliiriHif; ilur Syitiholik ili^s fit'snüciifrraiit's i-t 
der uhwäcbate und weiii^pti befriedigende Xbeil de« Werken 
von Gsnehoia, ohw ZmÜM wiril in dieaem ohnriitn ge- 
'.vglmliih vernarliliissitrton Grade Caiifhins <\;in AIiiTtiimu 
mit aeinen positivereu Symbolen veriasiiea hatte und er mehr 
tvf rieh adbflt ufewieeen wir. VSIIig nuaalungm iat iiament^ 
lieh die vernuchte auRfülirlirhe Vi rglt icliiiiif,' ilor 5 RtnHen 
des Gesellen mit den ö meDHchlichua äiunun dea Uehöra, 
CMiohte, Gemdia, Geaehnmeln nnd Galtthlfl. Den Baeh- 
stabnn (t in dorn fiinfeckiL'rn flamiiK'nden Sterne deiitel 
Cauchoi« unbedenklich auch auf den Anfangsbuchstaben 
de« Gtand Arohlteote de rOmTO«. 

Htr niriiTilische T.elirc des Mei>torfjrade» und, es darf 
beigefügt werden, der ganzen Maurerei, fatist Cauchoia 
gleieUhlb in dem Satxe manmmen: Vire tamqnun mori- 
tnnis, — T,i'be, um ruhig' und t)>-glüfkt st^-rben zu kütv 
Die Maarerei lehrt ihre Jünger ebeuHowohl, wie uian leben 
(in GeaaUengrad), nie wie man aterh«n (m Mebtergnd) 
«oUo. Der Lehrling (difi Drei) srhnntct durch da-i I.ebim 
(die Fünf) aum Grabe und auw Tode (die Sieben), und nur 
der tugendhaft lebende nnd aterbanda lebrling mvrA anatarb- 
lich aus dem Grabe wieder erstehen und zu Or.tl in dn>i 
ewige Leben eingehen. Dem Grathe HiramH wird bcdoutungä- 
▼dU eine Breite von 3f, doa Tiab von 5* nnd aiaa Liaiga 
TCm "' /.uprtli« ilt : dfr Tod Boll die Vollendung aller drei 
Gfade »ein. Der Tag des Todes, sagt Charron, ittt der 
Uaiatertag; «n Graba MdilSgt dia eniata Stande des Ge- 
viehtcs und Wohl I)enen, welche an'- di'xr'ni (iorifhlo als 
Gnrachte hervorgeben. Die llirammythc betrachtet Cauchois 



mit den neoem Foraebem al* eine blo'aae, znaKehat aelre- 

nomischu oder anlarifiche Ml-^pr^rie, nhnc allen wirklichen 
htatoriachen Inlialt irgend welcher Art. Die drei Mörder 
den Hiram, dar abatarbendan Sonne, eind indeeaen mobt 
die drei nerhstnintiate, nondern die drei Wintermonate, welche 
letztere mit den 9 oder äX'd (d. i. den Ü FrüblingH-, 3 
Sommer- inid 3 Herbetmenaten) den Braohlaganea ao^ 
8uch< ndi'n und an dem viui hciiu in Grabe noch auiiHtröinenden 
Lichte entdeckenden Meititurn die 12 Jahreamonate ana- 
maebe«. Der Tod daa Hinun in der WinteraomMnvende 
i>l ziiglclt h und wesentlich scioi» Wiedergeburt, und »o ht 
auch der meoacblicbe Tod im eigentlichen äinne nur der 
HmHbertritt in em nenea und beaaerea Leben, «isa aebünei« 
und liiihcrt: Ncugrliurt. ^fan luus* die tranzü Symbolik de.*» 
Meibtergradeei vorgeaaeu, um darüber utreiten zu könneu, ob 
die Maniar an Gott, an daa ewige Leben nnd die ewiga 
(Jen-chtigkL-it tc'an'jeu und glaulierr müssen. T)cr Maurc-rweg 
itit eine Wanderung mm Grabe, in dem wir dat) ewige Licht 
md Leben »i flnden hoHen tmd eioheriicb aueb finden wetdea. 
Hiram, das ii-JiNchc und himmlische I.irht, vergeht nicht. 
Allen Mj^hulogien und Keligionen de» AltertbumM war die 
UnragnagUdilEeit den Sonsealklitoa oder dar Sonaa «ta 
Bild nnd Zeugnis» der E\\'i;.'keit des Ucistes. des Daseins 
Gottea nnd der Unaterblichkeit der Seele. Mögen der Mame, 
daa Hane der Maorerei nnd «IIa Legen lacb nrftllen, dar 



'^rlaufte und der (Ici'^t, welche in 



^reicht, werden un- 



*) rarii im taa Ir taillML 



wandelbar fortbe»tehen. Hiram (der ^enhchj ist allein im 
•ymbotiaeban Ventande ein Banmatater, ein Maiirar; ar 
erbaut sich durch ein rechtes l.ehen nnd Sterben den gött- 
lichen (ttalomonisehea) Tempel, die Licht- und iiimmeU- 
wehnong. Dar Gadanka aa Gott and an die ünatarbUehkait 
trueknct die Thrüni'n de» Unglücklichen, und läaat den 
niiichtigstün Verbreclier erbeben. Br Delille ruft: 
Uchw opprafMiN iit b tfira, 
Tnni|il«s, i*e* iBaoriala. 
Rt «seit fias da antbier lidkMa fiti«|lrM, 
Aar |Bi *ailIiBl tvm Oiaa taa npH* palifMk 
VayifMn d*» bmmbcM ms lem« temgiiw, 

Cotisolpz-fous. v[r\ immorlrlA. 

In der mittleren Kammer (('liainbro du Milieu), im Grabe, 
enjibagen die aohleohtea und dia gntaalbianr nnd lienaehan 



Feuilleton. 



Aua Amerika. — Unter der Gr.-L von Penni»yl- 
vanieu arbeiten 171 Logen mit einer Mitgliedurzubl von 
über 13,(U>i Bra. Davon aahlen 50 Logen über lUO Mit- 
glieder und 8 «bar 900, ciaa logar SM (Baateni Star au 

fhiladolphia). 

In Ghieag o iat aina aana dantacba Lega nnter dam 
aaMraan Naman nlßthraloga" gcgrtiBdet Warden, walelia 
nntar dar Lriting d«a BrDr. Ulrieh am 18. Juli ihre ante 
Tanamndnng hielt. 

Iii der Studt Fiiirmünt haben am Jl. Juui neun L.^pcu 
getagt und den Hescbluss gelai*»t, eine neue fi rn s s l o e ■. ti 

Weatvirginieu lu gründen, üt £. C. Bunker wurde 
snm enten Gnaemcfotar erwShlt. 



IMe unter der CirosBlogc von Californicn arbeitende 
deutsche ,, Hermann" Bichl unter dir lA-itung des Kr 

J. Andresen. Der „Triangel" bringt ein Kuudjichrtibei) 
dieser Luge, worin dieuclbe den Wunüch ttu»s.ert, mit andern 
dentaohen Logen Amerikas und Doulachlanda in nähere Ver- 
biadmg n tfatea. Dar „THaagal" wird von den Bta geleoen 

Birmingban. — Hier wurde itlinlicb eine nena Loge 

gegründet und eingeweibt, die BIkinglonloge \r. lOlß, so 
Ehfpn des depnt. Prov.-Groesmeister« Klkington, der »ich 

manniehiiirhe Verdienste 'im die Slrei crv\orbeu, indem »eil 
seiner Hummer! iihruug die Zahl der Logen »ind der Brr, wie 

.iie lieitntg« . u :. manror« WobithltigkaitBBnitalteB waaest- 
licb sich vermehrt haben. 
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Chesire. — Dio ProT.-Gr.'Logo tok Chflnr» ward am 
81. Saptbr. su Dankiofield gehaheo. Oia Bir aogan dunli 
die HÜptatiMMn der Stadt ia naumr, BcUtÜnog nach der 
Joh.'KinAa; dia fltnuen trafen geaehoiadrt mit FlaKRen, 

BiiüiifTTi und Bluin(!npewin<lfTi- Die Sammlung; ia Ult Kirche 
/.u (iiiii!-;'!! dt.'s A»liton-l>is!ri' 1- KrauitfiihuuBi'» liutnig 15 Pf. 
Sti rl-, "iiiHLULU (Iii' •Siimmluii^ In i i'.i r Tiiti 1 /ii (!iinst*<n dfs 
Cheeirer niaun.T. Krziohungstoniis nur t'l Su rl, Da« Frccm. 
Hag. mnoht dazu die Anmerkung: ,,E'mc hobfctu' (uublt-j 
Snuna, da bot ainar Zahl van 250 Brn etwa 6 Pteonige auf 
den Kopf keaiBian." 

Frankreich. — In einem Artikel de» Joum. d. Inil. 
hoisBl c» u. A., das» in mnlin-ren Orienten Franltreichs Brr, 
welche sich miwmuthiL: und >.'nttiiu-<( ht muh l.opriilcbrn ^u- 
riiL'k);e2uf;en, diu era»tu Abeichl hcgUiu, uiuo UescUKubiil't zu 

gründen, welche dun BedttrAtiHen der Zeit zneiir eutapnche, 
alb di r FrMrbund. 

Dasnelbe Journal s])richt mit der grij8«ton Aneikonnimf; 
Ton dem Artikel daa Br riieninger (Nr. 37 d. BL), deeeen 
Beweuführang ee aohbigaQd llndat, ud holR dieaa tmülklba 
Arbeit in franzü»!»« her Uabenatiung aeineaLsaam damtriiabBt 
■niU«U«n SU können. > 



Irland. — ],ibondi};Ls Pfliehtpefiilil und Sur^i lür die 
Uarnionic, ja lur den Forttu .Htand der Logen in Irland, ver- 
anlassten die (iroBslogc von Irland, vom Pruv.-UroMmstr 
Br Lotd Donagall eine Kiklürung abzuimdem batcefls 
semar Tetletanag «iaea maturer. Kanptgebota dnreh Herdo- 
isiehcn eines Themaa von politischem rharaktrr in ein 
maurcr. Fest zu Belf»8t. llr DoneRall hat darauf geunt- 
wi.rti't und ^-cim' \nt\vorl ist di r Hrudi r>L'li;itt v(irm_ic;;l 
worden; sie cotliäll ein offenes bingestiindaiss seines Fehlen) 
und dan Anadruek aeinea Bednnma Über dam Todkll. 



HfinehaBbernadarf. — MelnaraBiftder ia Hünelian- 

bem^dorf, einem Städtchen von ein pur tausend EiDwnhscm 

im WoimarVi lion, nahe Hei tifra, sind auf don unglQekllehen 
Cedatslun virfalleu, eine einen« Li^e /u i^riiiidm und hIi Ii 
uti!<r die Urosse 1..-1,. V. I). in lierlin f M «teilen, um, wie 
Iii \V, Keller mit Herlil bemerk!, ,, unter deren bevunimn- 
denllem FiUig ihr boschriuiktes DHseia hiDxudümnicrn". Welche 
Baraohtigui« kann an» Himmala viUen ein« Logo baben. 



dia antwader ua Bttakiicht auf ihre Fiaanaas bü dar Anf- 
aduno oagM^aatta Bhaannto Targahan mnm, odtrnbar* man 
■ie daa LitaraiM 4w Biada» gewiaannhaft wahraelwmffl 

will, hSabatena die tahn Jaba« afnen 0. ao&ebmen kattaM 

Wi IoIils geistige Leben kann sii Ii in einer »olctii r. Wi rk- 
>.1utte entwickeln? l'tn ia der k. K. weiter zu bilil<n 

(hiri-h gegonst itiije lielehrung und edle (Jeselligkeit . un. iLi r 
SiK'lie zu dienen durch Wohlthiitigkcit und durch ein rettit- 
sehafl'euc» Leben u. ». w., braucht man an so kleinen Orten 
keine Logen xu grlinden; alle« das kann man vivi bosser, 
billiger und sicbarer in einem maurcr. Vereine (Clubbj er* 
reiahen. Und baiaer, aia gntn Varaia, ala ein* amueliga!, 
aar vegetiroada Loga, wie derea leider aehoo maaelia ba- 
Ktchen. Dass die Brr in MUnchenbomsdorf rieh zur (ürUndung 
einer Im^p haben verleiten lassen , das ist bcklaftnswcrth ; 
di»*> alicr die Ur. I..-L. v. D. (oder überhangt eine (iro'^^lopr 
diese Gründung duroh Ertheiiung einer Coostitutioa gutliiees 

klageaawerth. 

York. — Ala iah ia YaA war, Milte dam aaaailmtaB 

Logenhau«« noch die Orgel (im Westen Uber der Ringangs- 
tbiirc). Dieselbe i»t, von Dcnman in York gebaut, kürzlich 
aufgestellt und probirt worden und zwar zur vollen Zufrieden 
heit der Brüder. Ihe Urgol ist ziemlich umütaaend, bat sechs 
Begialar aad aiuh eia aabr gaflilUgaa Aeaiaan. 

j. a. F. 



Hoobgrad-Maarer. IXa Zahl der MitgUadar daa 

tichnttischon Ritus Toa 3S Qr. in Kagiand aad Walaa ba- 
trägt im Oaoien nur 7M. « 




Br H nn in Oe. Bi.Hldi Dunk dir dii- Lisle. hrtiindlirlim (.ruv>! 

llr Sic Kr iii Q fw Ibrce brttdtrbckcn Gldckeeasdi mm 0. 

^.' irri ii.iiiii Sic 111111 tut MtontraaMr Bmlar! Bsnliohai Oi«wn< 

Uiuk lur güliie Bcsftrfnag! 

Kr H— » m X— a. — AatiMrt aad dm CeaMidNa ia ai ii r tui 

Kr Tr. Ka. In V. — Ihr .XcftsweM" «rwidtra bertliclM Mtor W- 
lufnnf intinrr l',rii«ii« la Hie nnii Ihrr Srhw. thri; Wüitürlie sind erMlL 
Aul Iriihc« Wic<lrr»rlirn biilTFuUidi lu K. ! 

Br S. K— I la 0 oh. — Ihre Z. „des MtlMiidM Wcm-b aad WMm" 
ist aaf 4. BL ia iia „Ttmaf*^ (Nr. 1») flb«r|iCMfM. 



Bekanntmachung. 

Die Unterzeichneton machen hiaiBÜl im Haman der beidaa bicaigaa Logen, Joeeph snr Kiai g kait aad zu daa drei 
Pfeilen, bekannt, dae» der Einzug ia ihr neuea Lokal im aeuerbantoa Haaze dea Br Zallaor im Nndlangmbaa aiabat dam 
w<^aa Thurm« 

.Sonntag, den '20. Novembür früh lO'/i Uhr 

dofob daa Fastazfaait ia den aauaa Bluawa aad aiae duaa aieb •ablioaaaada Xifalkge im flaak daa Gaatbaba mm goldenaa 
Adler gefeiert werden aell. 

Am Vorabend, i^onnabfnd, den 19. Vorember Abends 8 Vhr worden »ich dia Brüder na dnblokal (ladaalria« 

aad Cullur- Vcri in v<.r di m W iMitlio-i zur gesellig! n Vnlerliallung zusummcnfinden. 

Indem wir hiermit zur Theihmhinc au unserem Fe«tc einladen, fügen wir noch die Bitte hinzu, daaa «ich die geL 
Hruder. belebe an dar Tkfal Tkail IV nehmen wUnaebaa, apltorteaa Ua ram 18. NoTaaibar bei Jäinem dar Vateraaiabaatoa 

anmelden miiehten. 

Dil bi.-her iiiiRgeselzt gewesenen Arbeiten der beiden Ixigiu im 1. (ir.ide werden von jetzt ab wieder regclmiissig 
im aauea Lokal abgehalten werden, und swar von der Loge Joseph zur Einigkeit - vom Januar 1865 an beginnend — 
immer am letzten , Ton der Loge lu dea drai HieUaa — vom Daearabar 1864 an bapaaaad — ianaar am anten Fnitag 
aiae* jcil' ri Munatri«. 

.Vuruberg, den 'i.'>. Oitober l!<>;i. 

Dr. Geist, t. Merkel, 

Nalr «. &t der . 3 „Ja><-pli «ur Kiiiiskril". Mllr ♦. 8t dir '—5 „m d< ii dii-i l'lnlfii" 

Y«rut«ertttcber IMaslMw: Jb >. A. RaM. — VerJa« vra 8rr röi»t«r A FSadal ia Uvaic. — Ihack f«B Btr Uit 4 HsnnaBa ia Lsipsis- 
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YII. Jahrgang. 



Die 





TOD 



* ^aa de« Verein'« doutech«f Fr^fl»*^®^* 

LeM, den 12. Noyember 1864. * "«no: iom, s^*«»«« 



Von der „BanUUUi;" enclidut wniln-'uHicL ciae Xuuuiwr ^1 Itogcn). Pnii dM Jitugacgi 2 Tblr. — (Tierteijitirlicli 15 Ngr. 



54 Kr. rhcio.) Uia 




t Awli «in Wart Obw fli— 1ini«> iHfeM* 

Hl. JuK -lx>(T4t ..norbirtHifa rar a«ii1.rhvu 



Van Br 8pi««, — IiuiUilUtkiii.fHa der (cr. and votlk. 



Trt» W» 1» I»»n«l«>ii«pp III Piiri«. V<io Br Hr. J HclianbarR. — l^U-m. 

I 7< «■■II. 



Ancb ein Wort über Orosslogen, iuBbesondere 
thme die Gnoalogc des FrcimanrarbniidM snr 
Eintracht. 

Br Slftea im Or. Vtmt. 



Gar VSKßg kiboi, nanneiiilidi jangera Broder, 

•ig^cnthiirolichcn Begriff über Grosslogen und dcrnn Macht 
ud Gewalt. ISie ■teilen sich die Gr.-L. äU cio alltuachtiges, 
ja nitaBler t^fanniKhea Waaen Tar. Iba lkSrt dia Brttdar 
eagen: ,Ja! wenn die Gros.sloga niaht «iral Dann wBrden 
wir mehr Freiheit genieesen!" 

Maina lieban Bert Xneh mfe icih an: „Nor «nfar daa 
Schutte dCH Gesetze* blüht die wahre Fn.'ün it." Kuph will 
ich denn einmal auseinanderaetzen , da»« die üroBsloi^ dos 
IMMHUarbandea aar Biatnuilit a. B. gar ahi so allaidi- 
tigcs Wesen nicht ist, und da»« Viele untor Kuch urtheilen 
ohne richtige Kenntniw der Sache, ohne vielleicht za wissen, 
^ dia Groiailoga naanmaDgeaatst iat. 

Die Grnsslop:p de« Fniimanrprliimdes zur Eintncbt iat 
gebildet durch KepriUentauten der bümiutlichea Baad a a lo gan. 
IMeea BaipriBantaaten «ardan anf aino gewisse ArnaU von 
Jahren m daa Lahrlingslogen au» der Zahl der Mri^itrr cim r 
jeden Bunde«] Oge gewühlt. An dieser Uroisblog« bind die 
ahaafaian Legan oiahr diiaet bathailigt, ala s. B. dk|{an^^ 
des eklcktiBchrti Fn imaiirerbundea au der Grt>»H<in llutler- 
loge dieses Bunde», der auch grosso Freiheiten geniesst, denn 
diflia Groaaa Mnttailoga irird gabildat durch Be|iciwntantan, 
wahdia dii- Euniioslogcn aus den zum eklektischen Frei- 
Bmiarbundo gehörigen drei Logen in Frankiurt a. M. aus* 
wlhleB. Bia StaUmaialar, weim aie inll% aawaaand vad, 



Die Uechte und der Wirkmigskreis der üroHslogo des 
Frejnanverbandaa nrEiatiaoht erstreckt nich — neben der 
Vurmitteluiig eint!« gi meit^samcti Bandes unter den lediglich 
durch Freundschaft verbundenen Logen — auf Folgendem: 
Bia Gnaalog» hat 
ap in Form piiicr friiund«chaftlichcn Correspomli 'V\<' Mit- 
tbeilungen aller etwaigen Buudea-VorfallenlitiUu :ui die 
BnndaalogSB aa bewirkaB; 

b. diu tnar.rcrisrhen BeiiAlinDgea naoh Aoaaaa bin tu wahroi 
und zu ordnen; 

c. SU dieaam Bebufe dia «rfiwdarlidie Corraspondana mit 
dm (i r;i>i<lnf:rm ftiidrrcr Frcimaurcrbiindnissp zu führen; 

d. Vur»chläge in Bundeüaugelegcnheiten den Bundutilogen 
an machen «dar tob denselben aatgaganaanahaian, die 
hierni:f rrrcirdcrl->hcn BnndesbaicUtlflao SB Tanalaaaen 
und bekannt zu maobou; 

«. für Aufleohtbaltmig der Einheit and «iner mi^liobatan 
Gleichförmigkeit in dem Bunde Si r^^r tm trar^ca. 
Zu den Kcchten oto. gehören itiobeNoadere noch 

f. die Taitrafaug dea Bandaa vor den BahSrdan daa Staate, 
falls eine solche nöthig werden sollte ^ 

g. die Ueborwachnng der Bundcslogen in Bezug auf die 
Befolgung dar Gaaetro und Kitnale;' 

h. Hio Wahl il' s Grogsracisters und drr Grosshcaniten; 

i. die Vcrwalluug der in ihre Kas^^o flicsnenden Gelder. 
Waa ann abar di» Gnaatagobnag aelbat anlangt, ao bat 

die (Jr.-L. als h-iUhn aber auch gar kfine l!rr-h1'-. Sie ist 
lediglich nur die Vermittlerin, denn daa, lleclit der Gesetz* 
gabnng ataht atnsig and allatn nnr dar Geaammfbait der 
Bundcslogtm in di tu üniüin;;^ zu, dasa nur dirjerfigen Bo- 
i Schlüsse, wekhu durch die Jlehrboit der verbundenen Logen 
I anganomnan wardan^ die IMt aioaa alignnain varUndandaa 
I Oaaataaa aAnltaa, mbai aa jedar Luga nobenomman iat, 
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beaondere LolwigeMtze <ür sich sa maoheD; nur dürfen I 
■oklw dam Boadenwedw vaA den BndMgvMlMii Sber- I 

hwft nicht entgegen snin. 

Die Gr.-L. ist in diesem öinoe nur die V'ernuiUüria und i 
wan «ie «nöh mr BrlMltnog der Einlieit md in)%Kcl»ten | 
•ileichrönnigkeit in dem Bunde nhrv licn pefauiuiten Rcnd 
>a wachen und namentlich darauf su »chen hat, das« die in : 
d6B G«MtilMidw antbiltaeMi BeatunmiiiifaB gMehnüiisig j 
boMgt und die später durch Stimmenmehrheit der BundeK- 
kign gnfiwst werdenden Beschlüsse von sämmtlichen Logen i 
TolliagM werden, ao atdit Ihr (dar Gwialage) doet keinaa- { 
■weg* daH Recht zu, Befehle zu erthailoi, oder Strafen zu 
verhängen, falls' sie etwa QeaetswidctgktAan Seitens einer 
Bnndeelage wakroehmea sollte. 

liii> Grosslogo hat ihren durch keinen Bandeabosclilus» 
m ändernden Öits im Ür. Darmstadt. Die Mitglieder können 
sieh jedadi an ilireii Sitnagan and BeraflHuigeB aodb an 

einem undercn Ort«; vcrsammfjn. Der GrossineiNler aber ist 
nflh dem Ciettclze des Freimaurer -Bundes aur Eintracht 
mr ist aaafttlwende eberato Beami»; er iat, wie daa Geaei*- 
baah sagt, der Ernte unter don deichen.' 

In dem Freimaurer-Bunde %ur Eintracht herrscht eine 
FraiMt, wie aie woU in wamigen aadairen SystemeD ge- 
funden wird. Er besteht dermalen au8 8 L. pen , wovon 
4 dem »ogenannten attsschliaaelioh christlichen Prinzip au- 
hüngan (IRehtdiriBlen niabt aofioelunen) wegagen die 4 aa- 
dcrea Bundeslogen*) dem lltiraanitiitsprinzipo huldigen. — 
Beide Parteien, wenn ich diesen Auadruok gabrauchen darf, 
▼«rkdiren m der grSaatea Htrmonk^ keine alterirt die aadaro 
in ihrer Anschauungsweise etc., .sie ki: 1 durch da< I!;ind 
der Bruderliebe innig einander verbunden und in mauror. 
liebe einander sngafiiBn. 

Wo i(it nun die Bcsehränknng durch .ül Hros^löge? Wo 
und wie aind die Bondealegen durch dieselbe in ihrer Frei- 
Mi beaebrinH» 

Wenn da keine Fielhatt mit ^>W8 iah akU, wo man 
»ie Bochen aoU. 



Hnobwort der Bedaotion. 

Es ist iTfreulich, auR vorntf-henden danken'iwerthi n Mit^ 
theilnogen zu ersehen, daes die Vorfaesung dar Groatilugo 
„tvr SiBtracht" eiae rein repriEaentaUre iat «nd aomit cu j 
den b< s<eren deutschen maurer. Verfasisungcn f,'eh";l. Da* 
Gute soll iudeaaen hei Ftüra, welche nach Licht und Vur- | 
Tdlkomminnig atraban, nie dm Feind dea Beeaeren a«tn and ; 
KO wünschen wir, dass die in obiger Groshl^ge verbündeten 
Johaanislogen den kleinen und leichten Schritt zum Besseren I 
niobt ■eheaain nnd Terainman nod die Growleganrerfasaang ' 
in eine Riindo»logen-Verrassung mit wechselndem Vorsitz 
verwandeln möchten, wodurch erst das Prinzip der Selbst- 
Ttfwaltang nnd Selbattbitigknit nr Wahriuit wird nnd die 

*) N« BssdHaelaaiM, dma Am 4 LofM ■■MrmrlN sM, b»> 

litikM |l(fc aar mf twti PaskM 

Ii di!» d'r»f l iiKrn in OrtB)! «uf di« Anslfgutic, < ii n tiiiig rlr i!i s 

r |j n s [ I i c !i e I) riintifii ttc- a. krin* Slimiuc Ijjtirn uii<! b. ieiut 

Aniri.T »ir'li-u ki^nneii. 
t) dm iktt RfpttieiiUot«ii to der GtoMlogc dtr aaivr 1. b. nlf*- 

ftbiMa DochrtBlMs cbMlill» «altnrarCiB • ial wU akM sa Onw- 

beiailM inriUt «criea Maasa- 



freie .Bewegung der Logen eine neue Bürgschaft erhält. 
Sie Unwaadlmg der Groaaloga in einen Ijaganbaad 
wecliKelndem Vorftilz würde u. A. auch den Vortheil ge- 
währen, das» von Zeit zu Zeit neue Kräfte zur Central-^ 
raBienng bemfba nnd daher in «rbVbIa TUS^Mt TaneM 
werden, »owio dass ilic Fnrdcrung zoitgeiD'isser Vnrbosad' 
rungen, deren Kotbwcndigkoit der denuahge Grosuneialar 
Br Lejrkan ao eBtadiieden nnarinmit bat, weaeatUch » 
leichtert wird. AI« selb>'trcdond setzen wir voraus, da»« 
in der neuen Verfassung des Logenbundes das Prinzip der 
AUgamainheit der Vrllrei aaericannt wird, wa3 daa der Aaa- 
Bcbliaadiebk'iit (da» »ogcnannte christliche) weder dem all- 
gaaMiaaa Logenrecbt, noch der maurer. Geachichte, noch dam 
Zeitbewnaataejn, neeb daaaGeial» dea Ibnertbaaa gegea ib ar 
eine Daseins- und FörtbestaudHhoraehtigung hat, durchan>i 
vorwurflich ist und die Uumanitätvbestrebungen lähmt. Ferner 
aetaan wir vorana, daaa die laanrer. Ceaaar ▼ollatindig 
beseitigt werde. 

Mögen die Logen in Altai, Glessen, Oflenbach und 
Wonne auf dem geaetsmSaaigaB Wage ttü EntaeUedenbeit 
und .Xusduuer vorwärts Ktreben und die junge Loge in 
Friedberg mit jugendlicher Kraft und Begeietemng den besten 
nnd tHebtigatea aater ihren Geaoeainnen aadiaifenid aicb 
anacfaltoaaen! 



Installationsfeier der ger. nnd voUk. St. Job.« 
Loge „Barbarossa zur deutschen Treue" 
im Or. Tan X>iMnbuilMii.*> 
Am 2. Oetober 186i 

AinwccU«! 

Die neu gegründete Loge zu Kainc-rslautern in der 
bayrischen Pfalz, die jüDg.ste unler ikrcn deutschen Schwestern, 
beansprucht das Interesse der Brüder8cbai\ durch den Um- 
stand, dasB schon in früherer Zeit und bis in d. J. f814 
herab in dieser Stadt eine Werkstiitlc uuter dem Namen 
„Eari August zu den 3 flammenden Herzen" thätig war, 
deren Inventar jedoch mit »ämmtlichen Acten und Urkunden 
abhanden gekommen ist. Jene Loge wurde, wie es scheint, 
withrend der Occujtationszeit von französischen Brttdem hier 
gegründet und mit Ende der Fremdherrschaft geschlossen, 
ein Schicksal, welches bekatinllith damals noch mehrere 
rheinische Ix)gen tlicilten. Wir verdanken diese leider nur 
dürftige Notiz einer directcn Corresp^ndenz mit einem er- 
graulen Eruder jener Loge, der nuch im J. lSi¥j zu Ifavre 
in Frankreich lebte. 

Eingedenk dieser Vergangenheit, dann aber auch be- 
stimmt durch die Erwägung, dass die Zahl der nicht nur in 
Kai-ierslautem selbst, sondern auch in der Umgegend woh- 
nenden Brüder akb von Jahr au Jahr Temiehre^ für walohe 

*} «|M«b wir IihMi sinse Bsricbl firtgwiiickl, gtaatai mk M 

Oft Modlet 

"'I Rfl liiLvlfr flrlrf riiLoi( inllin fli .] f urtii-Fi'-n Milstli-iln iln 
dfiil«c!ini uiiii frjomsi.ilieu lltudirsfiiifi nmi irniial lo üII« Krr l.ngrn- 
BiWiMllii'Ljrr . welch« iib«r du Veililirh dieser Atl»n fic elnjif» Kennt 
niii tialicD, die «b«B m> bcizlick« aU dimgcod« BiUe, nni liierftixf (c- 
r»iii(« Niitbciliaf ntcksa, adl dir ¥« il < to aafc dilkraatMe iaalfUta 
liiulw« |Mnn n mIb, 
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ab«r, da ai« meist der Loge su Frankimtlial *) ugehorten, 
dar waiten Entfeniung wcgpen , «ine älln1iinfl|^ Abhaltong 
Taa der porKÖnlichen Theilnahme an don Arbeiten eintrat — 
ward aadlloli dar EatMhlatB aar Errichtaag eioar e^naa 
Werkatatta a« hieugaai Oriaate reife «ad Ton den Brttdam 
, dia Mittel berathen, wodurch hier eine Lot.' e liKHtHhen könne. 
Dem echten Eifer geliogt bekaanüioli AUeM oder doch 
dB» UeMa, aad m «ard aaoh »aob arkaltenar ubrigkcit- 
Vobar Caneaanoa aw Gründong einer Maarerloge dahicr 
gaadunttea und, naohdam ans scbon früher die tirossloge 
„«v BoBne" in Bayreath die Zsaieheroni; ertheilt, dara sie 
lins die ('uOHtitution unter den nämlichen Bedingunjfcn, unter 
welcbea eie die äbrigen nnUtr ilur Tenünigten Logen er- 
baltan hfitteo, geben wolle, — dia ABaebafTong eiaea Lokale 
und dos erfordcrlirlicn A rheitsniateriaU, wenn uuch mit nicht 
nnbedentoBdaa Opfern, doob io ▼arhältaiaamässig knrzer Zeit 
bewirkt. 

Sogli-ich nach HeathalTunj? der nölhigst^n Ulensilion 
wurde in einer Flanar-Tersamailang ttasera Loge mit der 
Seriaa «tBarbaroaia**) aur denteeben IVene" mit den aller- 
seits herzlichen Wiinvohc, das* unter dicHcm Zeichon das 
Liobt der Liberalität, der Toleraax, der fliiloeopluB und 
daa Recht dea geannd« MeaachenTerataade* «nr Bbre dea 
g. B. a. W. immerdar leochten und herrxthcu möge — 
als eine gerechte und Toilkommene Bt Johannisloge pro- 
klaairt. 

Siininilliche ürüder wählten hierauf /um Mslr v. St Ji n 
B. e. Br Kaufmann ifr, Pixis, eine ducb seine »aurar. i^n- 
aiebtea sowie dvreb «einen -von den Tahran nieht TermiB- 
«Icrirn KjCcr für den Unnd auRg'e/.eichnete PeraÖnlichkoit, und 
welcher überdiee mit einem freien krifUgen Geiste bedeu- 
taades Anseben aneh ia prolknan TerbEltBisseB verbiadet; 
nrj'i i!io*er ernannte nach den ( M'scazon dur Con^titutirjn. die 
übrigen m dem Verseicbnisse der Mitglieder iuis«rer Loge 
aafgaiiUiItaa Besmten. 

Der Ta;j ^iir Inslallatrion wurde auf SorinUiir, den 
i. des X. MooAt« im J. der Welt -Logo bHüi festgesetst, 
oad an dieaar in asserer Frcrrina seltenen Feier sowohl die 
gKKainrate Briiderachaft durch die ..BauhüU«" ul« auch ins- 
besondere die Brüder der mit dem Gr.-Ur. Bayreuth verbun- 
danen aowia dar andern sttddenlaehan Logon auf da« Hen- 
llahste eingeladen. 

Barett« am Vorabend dieses ans wiTeigesslicben Tages 
hatten der hodrw. GnanHistar nabat den ttlnigen Otoae- 
ti(-ai)it( n .1;^ i rnvisoirlMdiBBAibdteadaraaiieBLog« geprBft 
und genehmigt. 

Dia Feier dar IsalaUatioa adbat wnrde an beaeiebneten 
Tage von dtmi hocliw. fJrohKmstr Rr F<Mistt>l ron Bayreuth 
»elb«t in folgender Wei»e und mit der Würde and dem 
reinea, ernsten Hanrsr-ßiana vollMgan, wadoreh sieh, wie 
wir auch anrli r^^ iris < ifdegenheil hatten wabrzunehmiin, 
alle maurer. Arbeiten dieses verehrten Bruders auszeichnen. 

Wiknod aieih d«r ImAw. Gnaamaialar nH im hoohw. 
GfonriMuitaB aohat dra lütgliedan dar jangan iLaga im 



*) Tm tai BiMws ishMISB T Itr Ls|s i« rnokasll^ sa, « |«- 
hArtn imtnktsitdMn , 1 (issr INaiMMbiB, 1 slair bsHlsdiKbsB asd 

1 4*1 Blriinir<lii«T l.og( all. 

") k ,1 1 s !■ ( ^ 1 j u l» r n wjr l.tkiuiillicli riar irr l.i»ljlingsiiliillc its 
pn^^ra HohrnüLiiireii Friedrich ilc» ltettili«rl. .S«iii i'ill.i>l, «ou drin 
■eil «twa 40 Jikrtn auch die lcl/(eu ReMe TcrBcliwundcn find, pl^nd an- 
fiMr der SuU«, m( 4«r jcM dst Kretf-SirsfitMagsisi «nidilel Ul. 



Tempel selbst befanden, Tersammeltea akh itt dessen Vor- 
haUea'alle fibrigen Brfider, die Depotationea an der Spitze, 
zum geordneten Eintritte, liepräsentirt waren dun )i 1)0- 
pntationen, wobei sich xam Theil die Meister t. iSt. selbst be- 
fanden, dia Logaa Alsey, Birkaafald, tiarlsrnhe, 
FrankenthmI,L«dwig«bttrg, Saarbrücken, Stuttgart 
und Worna; dina adiloaaan aiob als b esacbende Brüder 
je 1 Br der hollXndisehen a„FarBdvdraBoe~ zu Hastriebtk , 
riiu-r französischen und einer californinchcn Loge. 
Sofort aobritten die Bnr paarweise an die Pforte daa T«m- 
pels, walehe dareb den mit ihrer Deckung beaaltragtaB Br 
eröffnet ward, an der Schwelle critchien der Br Grossmeister 
and voUaog den Weibeakt in nlnalcr Form, worauf siaunt« 
liehe Brr unter den ennten Klmigcn eines Chorals dialiOfa 
betraten. 

^acb geschehener Erleuchtnag des Tempels und Uebar- 
gaba de« 1. Hammer« an den hoohw. Br Grossmstr sowie 

der beiden andern an die hochw. Brr Gros8-Aaf»eher «•- 
I folgte die Eröffnung der FesÜoge durch den hocbw. Groas- 
I meister mit einar heraliehen, die Geratither flir die Wflida , 
und den Ernst der Handlung stimmenden Antiprachc. Daran 
reihte «ich die Verlesung des durch die Groasloge „aur 
I Boane" im Or. tob Bayrauth naterar Log« Terliebcnen 
Cünslitulions-l'atent* - durch den Grosssecretalr und ersten 
I Grossaulseher Br Kedlioh, worauf der hoohw. GroBsmatr 
■ einen ISageren eben so gediegenen und gcSatvoHoB da 

(iomüth ürreg-enden Vortrag mit Schlnssgebeto hielt, den 
^ wir um so mehr bedauera, hier nicht mittheileu zu können, 
I ala er, wie er tob HaneB kam, aneh aa dea Haraea Aller 
ging und die, Cidiilile der I.i'i lie und Achtung gegen den 
I Bruder, der einem grossen ehrw. Bunde vorsteht, dem Basen 
I jeden Anwesenden nnan«I5s«hKeh einprägte. 

Es wurde luin das in df'ii zur Einweihung unserer Loge 
i gedruckten Gesängen unter üt. 1 befindliche Ued „Zu Dir! 
I Za Kr! Da Herr der Welt** unter Begleitung dea Harmo- 
i niums gesunjrcn, und alle Brr stimmten mit liefer Empfindung 
I in deo Chor ein. Auch die übrigen daseibat befindlichen 
I Lieder kamen an aagaoeaaaner Zeit toa Yoitraga. 

Nach Endigung den (ii.'«anf,'i!H gab der hochw. Br Groaa- 
j meister den Hammer in die Ilande des s. e. Mstrs vom St 
I aniliok, der aofbrt, kraft dar ihn ttbertragenen Befugnis^, 
den de|iiit;r'.! :, Meister und die beiden Aufseher sowie die 
übrigen Beamten der jungen Loge mit den Zeichen ihrer 
Wirde belabita. 

In Fortfuhrung der Loge hielt zunächst der nunmehr 
I designirte Mstr v. bt. Br Pixis nachstehenden Featmtrag, 
I in wekdwm er dia Dankgeiüble «einer Loge gegea die Oroea- 
bcamtcn und diu Gedanken und Empfindungen, welche daa 
Kacbdeoken über die Feier diese« Tages in ihm angeregt 
hatte, aaf ehie trafflieha WwM anadrüdite. Wir kifanan 
leider diese ZeicbnuQg aoB Ibi^sal BS fiamu nar in Ouraa 
Umrissen folgen lassen; 

„Hoebw. Groaanatr, hodtw. Mstr t. 8i und Orttssbe- 
I amie, r. c, w. und gel. Rrrl An dem hantigen, uns so 
hochwichtigen Einweibungsfeata uoserer jungen Banatätte, 
begrilase ich Sie and beiaaa Sie im Namen raeiBer Brr, in 
dankVarrr .Anerkennung llirc« zahlreichen Re*uelies zur Ver- 
j herrlichung dieses fireudigen Festes, herzlich willkommen, 
den «abnlielien Wmtadi beifügend, daa« dar Saigen nnaaraa 
I höchsten Baumeisters unn bei omerar Arbait Iwita uad 
I immerdar bagloiten möge! 
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Gl'!- l'.Ti ' Iii J^rwartting Ihrer Nachsicht und in dank- 
barer Anerkitiiniini; de« Vtirtrauens nnil der Khr«, die mir 
dadurch go.wordon ist, das» ich dnrch i'roie Wahl mcinar 
lirr 7.U diesSBI wichtigon Amte borufcm ttnd durch unKorn i 
hochw. Grosxmstr der Grosalogo „zur Simn«" im Or. yon 
Bayreuth, als Mstr v. St. dieser unserer jungen RauhüU« 
• boRtütigi wurde, bin ich bereit , dieses ehrcndu Amt anzu- 
treten und nach Pflicht und Gewissen und mit Freudigkeit, 
80 weit meine Kräfte reichen, dieses Zeichen der Würde 
fUr Licht, Wahrheit und Recht zu führen. — — Olijrloieh 
vir, gel. ISrr.ujit nicht wenigen Hindernissen zu käinjjfcn hatten, 
Mb cb uns (.'elungen, eine Werkstüttc hier zu gründen, so 
dürfen wir doch jetzt — dib gr. B. a. W. sei dafür Dank.' — 
mit fröhlichem Herzen ausrufen: Der Bau zum Schutz, un- 
serer Arbeit isi vollendet ! So IsHSt uns dcnnmit Weisheit 
die Arbeit beginnen und mit ausdauernder Stiirko nach 
der gegebenen DevtBO „in deutscher Treue" den geistigen 
Baa bi» nur ToliendotMlcn Schönheit bcrürdcrn helfen. 

Haben wir diese Aulgabe erfas.Ht und bcgrifTcn, so sei 
e» nnscre erste Pflicht, durch EbrenhaAigkcit im Wandel, 
Miric durch tliatkräftiges Wirken in wahrer Iluraanitiit gegen 
die ffutenitB nml ihre Knechte, uns die Achtung nicht 
allein nnserar gel. Bandcsbrüder, sondern auch aller Pro- 
fanen zu erworben. — Leuchten wir vor Allem den Gliedern 
unserer Fantilit^n mit treuer /uneigaog und Liebe voran, 
damit auch sie ein wirksames Beispiel an am nehmen können 
und Eintracht t Friedti und g(>genseitige Liebe sie alle be- 
g'Rleke^ — Nehmen wir uns der Nolhleidcndcn and Kranken, 
80 weit es unsere Zeit und unsere ^Mittel os erlauben, be- 
sonders aber unserer Brr und ihrer Angehörigen mit warmer 
Liebe und llingelim ; i , damit wir, wenn wir einst von 
dem gr. Ii. a. W. abgerufen werden, furchtlos sprechen 
können; Du, o grosser Banmeister, iinat in Deiner Güte uns 
mit Wohltliatcn überschüttet, und irir folgen mn a!s gc- 
borsame Werklcuto Deinem Kufe, um naob ger. and vellk. 
Arbeit zur Ruhe einzugehen in den 9, 0." 

Mit briiderlicher llerxliohkeit brachten hiernaf die An- 
iütlrer siimmtlicber Deputationen, welche durch ihre Thcil- 
nahmo unsere Installationsfeier verherrlichten, in warmen 
Worten der nenen Logo ihre Glückwünsche dar; sie alle j 
haben uns die nnzweidentigsten Beweise gegeben, welch' | 
echt brüderlichen Antheil sie an der Wiedererbaunng eines . 
niaurerischen Tempels in Kaiserslautern nehmen, und wie 
ihr und ihrer Committenten Wunsch sei, mit ans in die 
engste Verbindung zu treten. — Nachdem noch der Brader 
Bedner der nenen Loge, Br Altschüler, einige getühl- 
Tolle Worte gesprochen, sowie Br Franck, Hitglied der 
Logo zur Freimüthi^-'kcit a. Ith. zu Krankenthal eine grossere 
Fostzeichnung,*) bestimmt zum Schlnss rli:"* Weihefestes, 
gelesen hatte, verfügte, nach Gebet und Bildung der Kette, 
der hoehw. Grossmeister den Schluss dieser Fest- und Ein- 
«oihnngslogc. 

Ikir darauf folgenden gleichfalls vollkommen ritaal- 
mässig eriitTnetcn und geschlos«euen Tafollogo, zu deren 
Abhaltung uns die hii^^igo Casino - GcBcllschaft mit zuvor- 
kojntuender IVcundlichkeit dio oberen Bäume ihre« Lokals 
überlassen hatte, wohnten G4 Brüder bei Ordnung nnd 
gute Sitte TeriMitlicfaten avdi dieae« Veet aunm; lrah> 

') Wird iu einer der •tcbalen Nummern folg«!. 

P«r VericfcUrsUtur. 



sinns, das dnrch zahlreiche lebhafte Feuer in TeraoUadaiMtaf 

Form, durch Gesänge und telegraphische Begrüssungen und 
Glückwünsche von Logen (Mannheim) sowie einzelner am 
llesuolie verhinderter Britto eiritobam wurde. Der erst* 
Toast, ausgebracht in manrer. Form von dem hochw. Gross- 
moistvr Br Foustel und von allen Brüdern aus vollem 
Herz erwiodcrt, galt unnerm Jungen Konig« Ludwig II, 
von Bayern. Möge ihm das Beispiel seines edlen Vaterii 
der einst das grosse Wort gesprochen: „Ich will Frieda 
haben mit meinem Volke!" stets voranleuchten, dann iöii 
ihm mit der Krone auch die Herzen seiner Unterthanan in* 
gefallen! — Unter den folgenden grosseren Trinkspr^chen 
hatte insonderheit deijenigS Tortrag, welchen Br Glökler 
aus Stuttgart auf die Devise tinserer Logo „Barbarossa" und 
die in seinem Ucimathland gelegene t^tammburg des Uelden- 
geschlechtes „Hohenstaufen" hielt,*) sowie derjenige daa Br 
W es che aus Birkenfeld — als des jüngsten Br» — sttm 
Lobe der Schwestern, sich eines ganz vorzüglichen Beifalla 
zu erfreuen. 

Wio dieses Fest begonnen, in Eintracht und henUolMr 
Bruderliebe, so ward es auch geschlossen, unter dem Ve^ 
sitze der Grazien und des Anstände», in weisem Gennneo 
nnd der innigsten freundschaftlichen Mittbeiluitg ao vialar 
hier vermnter sich vorher meistens fremder Britto* Hjjalitwn 
dieselben Alle frohe Erinnerungen an dlBflaa Faat nnd an 
uns in ihren iierzen bewahren! 

Wir scbliessen diesen Feetberieht Bit dem innigen 
Wunsche: Möge dieser neu gegründete, der Humanität ge- 
weihte Maurer-Tempel vom Liebte ewiger Wahrheit dmeb- 
louchtet werden, möge Liebe mit ihrer Wärme die Bwaen 
aller Brüder beglücken und dadurch auch diese Loge eine 
wahre, gereobte ond vollkommen« Jehaonialognaein! 
Das walte Oott. 



JMe Loge la Senaiasam» n Futü. 

Br Dr. 9. Sebevbees h Mdk. 

Die unter dem Grand Orient de France arbeitende neue 
Loge la Benaiesanoe an Ikria ist in dem bewegten nam- 
risrhen Leben von Paris und von Frankreich eine so eigcn- 
thümlicbo Zoitcrschcinung, daas dieselbe wohl in diesem 
Blatte eine beaondara Betnobtang TenUanan dürfte, aomal 

*) V|L IsdL Mr. 4S 8. UB. kr Gleklir 1*1 aldt «(«s UMMf 
r.«lr|MlMlMitMsr, aoatea, w«t vMm BrNm Mi jilil hMwmI ff 
hiielMB so »«la adislal, da we isr liläk soTs GendiiMe bcaitkiitacr 
echter Dichter Dod Terdicnter SdrilliUllsr, aid irtr «ndbltn de«k«lb 

rar untere brAderlidie PDirhl, in teiM Ut Jetil «rtebicSfiMS Gcdicble osd 
tiUri^fT) s. hnrtiTi ^11 frinnrrn itni) <lir i^psammtr nrö<lf rfdialX dringend aof- 
inruiiictn, Itir die VeibrcitUDg üerseiben ihr SchciBciii licitiitnieo. Seine 
Im J. IBtiH er5rliii'nrnrii fiediclile (tum Theil manrer Inhalln) ktmrii 
Sit Swilfart unter dcia Tild bmas: »Heiai«t)Mkl*n|*. LMcr tut reli- 
litiss CmlilbilsbM 1Ur.}t nai «M laa ibata in laafi dl» sadttte« 
JskrM «im awiiu sink vsib. M. iriikaiMab AssiwJii Mcbsa wir 
■II* Brr SrhalBtsoir Dsd ScUllrieads aaf dss In m J. bsnwmrfkMMNae 
Blieb: Dio Aa«»lcUuDg der Alfcrim WlfUinb. VolkiichnlMi, kilteibM eMk 
ihrrr bp<li'nVlirlii<n niiil fteflkbrltrhen Seite. Stnttit. Iiei Bcbsber f9 fir.>, 

"inWr (. iilll 1 ■ in [ .'icll^-lftl M'illllr T'-. liMn-MIlii- -^cllOtt ! „Scb* itn5rh(" 

Frauen. I.ebenahildor au* den drei ietiten Jabriiandcrlen" — gas* bi- 
natet satanlnaBt Bar Baricblerstalltr. 
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dia nfonntkniMlieii fiMtnÜNngm der BeaanBaiiea tloh in | 

manch rr T7in"iclit mit den prleichiirtipcn Bcstrcbnng-cn ' 
der deutocben Maurerei und vorzüglich des Vereius dcutechor 
IVcumiNr IwrtlnwL Mein 84ibii| 6ia Blfrimm a r Ifmiw» 
lehrling, welcher bei finem kürzlich zu l'aris pcmachtrn 
Bettuohe sehr freandlidi von Br Hirsch aus Frankfurt, 
Seoretoir d«r Loge Bernifimiiee^ in dieaelbe dageftilirt -waia, 
■efairieb mir darüber: 

„DieBe Loge besteht mit wenigen Aasnahmen aus ge- 
lehiim Leaten (Iwubm letMe), Sofariftatdlam oad J<mr> 
ralistcn, und zählt etwa 8f( Mitglieder. Die Tendenzen r!ies(!r j 
Loge, wie ich sie besonders aus den Worten des Br Uirsch 1 
oad an* drei» Uer nm GeMhaolce mitfidgenden Arbeiten 
des Vi-nnrahlc Br MaMsol entnehme, sind aTi!<neronl(intlirh I 
freisinnig und refonmrend, woher auch ihr Kaine. hie Mit- 1 
gtiedar der Loge tngen keine nndem Alneielian als die I 
weisse Schürze zum Symbole der Arbeit. Ebenso (■•nfapli 
ist dio Logo »elbst auogestattet and die Ausstattung bo- 
edufidct eich faat aof dea Atter, dia Tapie mit den dni 
groMcn Leuchtern und dir; bcidm Sniilen. Die drei Grade 
werden noch als auviel betrachtet und sollen abgeschafft 
irardan. Ton dan di«i büliarigan Ftfteaipieii der IVeinum- 
rerei will man, als dem Geist« unnorer Zeit zuwider, den 
Glauben an tiott und an dio Uneterbiichkeit, beseitigen und 
a«nr aoeb dae dritte Triaup, die Uebe dae HXoInton, bei- 

b' lialten. Man ma=s dies nicht miHRverRtchcn ; »w sagen, 
die Freimaurerei als WeltTorbindungsvorein könno und dürfe 
den Kimalnen aieU fragen, ob er ea Gott oder gar aa den 
Gntt glaube, — dieses sei die Sache des IndivMur.ni? und 
die Freimaurerei müsse ihre lempel so gut dem AotUüiikvn 
oad dem Pratoetaatea Sffiwa, ate dem AtMaton oder 
Mnhammeriancr n. s. w. Dies erregt in ganz Krankreich, ] 
wie gewiss auch bei uns, grosse Unruhe und Angst; aber , 
nur die Sdmaaihea aelMn daria «ina Gaftbr; ich bin dabei 
In der Loge Renaissance wird sehr viel gearbeitet, und zwar 
gemäss ihren. Tendenzen und ihrer Meinung über die Prei- 
aaiBreni Bia aagan, die IfMoiaarerei liabe gogeawärtig 
ihre Aufgabe »lijr'n, die Welt zd gleichen Brüdern zu machen 
(ttocialistibdie Tendenzen, über welche sie in den Sitzungen 
lange Beden liatten). Br Hiraelt veiaieharte einmal, alle 

Kirchen m'';-siTi 711 FrefmatiriTtempeln, — in Teriipriln diT 
Freiheit, OltachLt'it und Brüderlichkeit (das Motto der Logo 
BenaiasaDce) werden; da» WeUlfaitigkeiUprinzip der Frei- 
maurerei lauft! befreit-- 'M^'. G:i<^'-r. rib, tind diu Symbolikmanii! 
sei 2.U weuig ]irakttH<:l). iNiclil wahr, bei uns in Deutsch- 
land gibt es keiae eolehe Loge? Jedoch wer bat Baobt? 
^Niemand? Die Lr>ge TlenaisRancc will den GeiHt nnsercH 
Bundes, der bisher mehr ein negativer oder vermittelnder 
gewesen, zu einem potltSrea machen." 

„Welcher Contrast nun mit dem Fci!|[r''ii'1i'ri ' Tm Ilütel 
du ür. Ur., woselbst die meisten Logen gebaken werden, 
«ar idi leteten lleategin der Loge de» lUladel^Ma. Dieeen 
UocnspocuK miisH man si-h' ü , um den Ilpit'-ebiingen der 
Loge Benaissance und ihrer Zcitscbrill, de» Mottde mai;on- 
niqne^ Beebt m geben. Die Loge der Philadeipbes arbeitet 
nach -li iii l*itu<t iMi-traim mit HO Graden. Alle Anwesenden 
waien in lauge roiho iCöcke gekleidet, in welchen sie wie 
Teofel anssabon; ieb glaabto mich im Freischütz beim BandeL 
Hiomand tr;i;,'t ie<lr>ch Schwerter als die Wiinbnlpipcr, und 
Alle hind bius mit der ächürz.c geschmückt, lieim Kinlruicn 
b dea Baal länft man damh ein Ton den Logenfaeamlea . 



oad Olren empeigeetnckten fiehwertera gebOdetea BpaUef. 

Von den Arbeiten ist nichts bcmerkenKwerth ; sie ereiferten 
sich Uber die Ansichten und Absichten der Beaais»ance und 
ISaar sagte: „Obaa die beiden Priniipiea Gette» aad der 
Unsterblichkeit gibt cr keiae Ifanmei mehr, aad Gett wird 
nicht mit ihnen sein!" 

„Vebrigeae eateteadea Im Sebooeie der Beaeieemce » 
einige ihrer grössten Feinde. Rr Riche-G ardon, welcher 
da«> Journal des Initie« herausgibt und den die „Bauhütte" 
«eben mehTnmla tedelnd erwibai luk, «ar aafüa^ieb selbst 
Vi'nerable der Logo, wurde aber bald hinausballotirt und 
tritt nun überall in seinem Journale den Bestrebungen der 
Beaaiesanee entgegen. Ab ^ reformatoiiscben Tandennm 
d'T I!c::ais.'4ancn rückxichtlich der GlaubeT>Bfraf::e hervor- 
traU-u, lud Br Leon Itichcr, Mitglied der KunaiHrMince alle 
gleiebgeainnte m&odasteia Ifanrer an einer Berathnng ria, 
um dem unheilvollen Plane entgegenarbeiten zu können." 

Die drei kleinen Abhandlungen, welche der Verfasser 
Br Uasae), jetat Yencrable der Loge Benaissaace, mir dardi 
meinen Sohn Rudolf zu übersenden die Güte halte iintl 
wofür ich demselben andurch meinen brüderlichen Dank auh- 
■preoihe^ sind beeoadere Abdrüelce aoe dem If onde ma^ennique 
vom J. 1H()."5 und 1804, und tragen die Auf.-ehriften : 

1. iU^sumu de la discussion sur la rechercbe des bases 
de regaStd (16 &). 

2 Rapport sur la qnestion de la morale (15 S.). 

'6. ilecberche des bases de la morale, lettre au fr. 
Chaqtentier, Vda. de la r. L lee Amio de l'eidre 
(7 S.). 

Der Rriet' au Ur Charpentier war dadurch veranlasst 
'Worden, das« die ebeofldl» der Obediemc de« Gn>HSürientes 
urilcrvv?.r)'üne Loge lee Atni« de l'nnlre den Bericht de« 
Hr MasHol über die Frage der Moral /.uiu GegenKtande 
ihrer Vorbaadlangen ganuwbt aad okh darüber durch ihren 
Redner Scarehofigiie hatte Vortrat.' erstatten lassen. Durch 
seinen Hriet' wollte Massol sich gegen den ihm von Scarcho- 
figue gemachten Vcnrut des Uateriiltenn« and Atheismus 

vertheidigon, indem er den nimm er zu fVihrondon Beweis 
weiter zu unterstützen sucht«, dasx die Moral unab- 
bfiagig Ton dem Glanben an Gott and die üneterb- 
lichkeit sei. Massol hält fest daran, dass die Moral von 
jeder theologischen Idee (idee theologique) und von Jeder 
allgemeiaea Voretellang (oone^ption gdndrale) über die Welt- 
Schöpfung unabhängig sei, und eirizig und allein auf dein 
Begriffe der freien und verantwortlichen Persönlichkeit 
des Menschen bemhe, woraus die Aehtnng vor sieh selbst 
(l'idec de respect) und vnr andern Personen, — dus H(!rh?, 
die eigene PurKonlichkeit in allen Beziehungen geachtet la 
verlangen, und die Pflicht, die Venönliohkeit Anderer in 
j,.,.,,,.)!,,.« Re/.iehiingen zu achten, folge. Ohne uns dabei 
auUuhalien, dass Br Massol die ganze ICechtslebre in das 
Gebiet der Sittenielire Uiittaiieht, fragen wir von »einem 
Btandpnnkto au«, was das Recht beschützen und die Er- 
tullung der l'flioht erzwingen solle, wenn der Glaube an 
Gott und die ünatecUioblMit dar Bede, sowie aa die dann 
sich anschliessende Belohnung de.« fluten nnd die Bestrafung 
des Busen fehlend Die Morallchre des Br Massol lauft 
auf dea Uoneo Ksinnnae binnaa^ daw man Andern dieselbe 
Achtung ihrer selbst gewähren solle, die man von ihnen lür 
dus eigene Ich iorderaj nnd ihnen nicht thun solle, was man 
Ton Omen nioht erieidea welle. Kach Hasaol gibt et im 
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Grunde nur Pdiditon gegsn aich «»ibtl, und Dar so weil ch 
diese PIliohieD- gebieten oder vielmehr tm nOtslich <.r- 
Hcheioen laasca, ist man weh den Andi rn vi rjiflichti't ; er- 
iMlbt ist AUeSi wh in YorUItaisB %u dim Andern nicht 
sdndst Oer obersta Graitdsats der ganzen Tagend- nnd 
BeobtaMo« ist dio UDgc«chmiilort« und anTCrkämmcrte £r- 
hsltnng» und Geltnndmichnng des Ich, der eigenen Fcrsön- 
liobkeit Anf diese Weiw vird der Mensch, dio Person, 
Tiel tu enge und einseitig, nur in hriiii.'m )iii>i<*ern und ge- 
selligen Sinn, oder als ein blos&cii Socialwesen und nicht 
aU ein Geist, als wie nnsterbliche Person erlasst, welche 
Tor Gott und in d.: Ewigkeit bestehen soll Wenn «s 
anch keine besondere buddhistiscbo, chrii^tliche. inuliamme- 
danische n. b. f. Moral geben sollte, gibt es dorh eine all- 
geimim; gi'Uliche oder durch dtti (ilauben :ui (. Ii und die 
DnsterbUckkeit bedingte und boBlimmte Horal; der Glaube 
aa Gott «od die Unsterblichkeit ist nicht blos individuell 
oder «M blosse Frivatsacho des Individuums, üondcm all- 
geuein-menBchlich, vernünftig und muralisch, die unent- 
b^liohe Unterlage und Spitze einer jeden wahren Moral- 
lalm» Xa gibt noch ein Höheres alH die gleiche (Gleichheit) 
und gegenseitige (Brüderlicbkeil) Achtung der menüchlichen 
PwsÖnlicfakeit vad Würde (Freiheit), den GeiBt mit den 
Ideen von Gott und der Welt, — der E-vi^-l,, i: , Unvur- 
gänglichkeit und Unsterblichkeit, llag anch «eit drei Jahr- 
hunderten der alles beherrschende theologische oder dog- 
matische and kirchliche Glaube in wachsender Abnahme und 
stets zunchmundem Verfalle begriffen sein, and mügen die 
Theologien und die Theologie noch so sehr ans allen Ge- 
bit:t<jn de.s nienivchlichen Wissens verdrängt ■worden : der 
allgemeine Gottglaabe wird wachsen, und Gottes Herrschaft 
aber die Welt nnd die Menschheit unerschütterlich fortbe- 
atdwitt. Daa duittailllHUll war kein Ende, sondern der An- 
&ng eine« aeoan leiMra nnd besanm Ghiabens. Die fran- 
sösiache Sevointion bat nicht allem die Menschenrechte, 
aoodem anch das Dasein Gottes, die Pflichten gegen (iott, 
praklamivt. ' bwohl die letatere Proklamation höchst über- 




Idter&riBche Besprechungen. 

Die Lfjre ..'/ii den I^i'ilon" in Nlirnlxif:; wälirend 
der ersten 75 Jalirc ihreB Bestehens. Von Br 
Ar. HerkeL (Sejmratabdr. nna der Intoinia.) 48 8. 

Jede neue Spczialgenchichtc einer cinzc Inen Loge, nament- 
lich wenn sie mit ho vi<d Floiss, Geschick und Einsicht ge- 
schrieben iKt, wie di(! vorstehende, thigt dazu bei, Ul>er den 
EntwidMlung'^^^ung drs FrMrbundc« neiues Licht an verbreiten 
nnd unsere hlHtoriscIie Kenntniss zu «rwcitcrn. So bcf^rü-isen 
wir denn auch diese verdienstvolle Arbeit mit aufrichh'ger 
FkWide viul mit I »ank gegtu den Verfasser, der es sich hat 
angelegen sein lasH<'Ti , uns ein treues Bild srinor Loge 
wiiiirond ihre« 7;)jiilirigen Bestehens zu zeichnen, nnr das 
WishenN würdigste in <lcn Kroif« seinar Behandlang ziehend, 
dies aber in lichtvoller und Iteineawegs tnebener Snratdiaiig 
Vorführend. ' 

Die Loge „m dn 8 Plrilen" ist 1788 aun der I«g« 
iotßfh a. K Ikomquogangwi nnd «ibeitet denualon antor 



der GroNsloge des eklekt. Bundes zu Frankfurt, aber nach 
Schröder'schem Kitua), wcsshalb sie auch zu der Gr.-L. von 
Hamburg in näherer Beziehung steht. Ihre Geschichte be- 
ginnt demgeniäss erst in der Zeit, wo die deutsche Mrei 
bereits die letzten Beste der strikten Observanz und der 
übrigen \'orirningen abzust-osscn angefangen. Indessen sind 
die Verhandlungen der Loge mit dem „deutschen Bond", 
dessen Gründung von Gotha aus damals angeregt ward, 
sowie die Beziehungen deraalben snr eklekt. Grossloge in- 
teressant und belehrend genng, nm den Wunsch zu recht- 
fertigen, die Brr mSohten diese Arbeit nicht ungelesen lassen. 
.\ui b die neuor« Geschichte der Loge bietet manche .scbäts- 
baro Winke und ist namentlich das Bild, welches der Ver- 
Gkssor vom V^orhaltnis« seiner Loge zur •Schwesterloge 
Joseph z. E. entwirft, ein tmclist wohlthuendes. Die letzten 
Beiten dieser Rchrift behandeln die neueste Gescbiobte nnd 
den gegenwärtigen Stand der Loge. Der denkende Leser 
vermag leicht aus den allgemeinen Umrissen des Verfasser« 
auf den guten Geist und auf das redliche Ringen und 
Streben der Loge zu schliessen, einer Loge, welche der 
Achtung und Anerkennung ihrer Schwestern in vollem Masse 
würdig ist und der wir den reichsten Segen des gr. B. a. Yf^ 
Krall und Gedeihen und eine erfolgraiebo Wirksamkeit anok 
liir die nKohaton 25 Jahn niad daiilber Unaan von Hemgin 
wünschen. 

Als Probe der Darstellung und znr Empfehlung hnban 
wir (von 8. llt) folgende Stelle aus; „Furcht vor Bodi- 
graden, das BodUrfniss nach einfacher Mrei hatte uaavo 
Brüder aus der Loge „Joseph z. E.", aus der strikten Ol»' 
scrvanz hinaus der englischen Mrei in die Arme getrieben. 
Im J. 1789 erschraken die Stifter der Loge vor dem Ge> 
dankon einer laolirthcit, einer Selbständigkeit. Bald sabfll 

: sie an Frankfurt und dem englischen Bojil Arch, dass nicht 
Alles Gold ist, was glänzt; mit grosser Zarttckbaltaqg 
wandten aie udi «n die Gotbacr, die als Minner der That, 
sie ob ihnt Toraicbt, ihrer echt reichsstädtischen Düflelei 
und allu gtoaaon Senqtulosität erHt kurz mUeaann. So 
kamen sie a(AllflBBli<>h ans sich selbst, ohne flmnda Hüfis^ 
zum Entschluss, Frankfurt und London fest entgcgcnzatreten 
und mit einem gewissen Stolz dem deutschen Bunde beim- 
treten, indem sie demselben ihre Constitation, gleiehsam als 
das Bcsste in diesem Fache, das zu finden sei, anbieten, 
bevor Jemand darnach fragt. Die Verbältnisse belehren aie 
mittlerw^le, kritisch zn beobachten und au nntfljmdiML So 
g-c'licn hI« selbst an die Untersoöfanng dna dnlMhea Bandes, 
und wenn nicht Alles täuscht, so waren unsere Brr ftoh, 
als der deutsch« Band sich auflöste; sie waren ihm vonuw- 
gveilt, hatten ihn überflügelt nnd fanden, dass in seiner 

' ursprünglichen Form tmd seinem ersten Wesen mehr ein 
Hemmschuh als eine Förderung für ihre Interessen liege. 
Nie aber haben sie vergessen, nie sei vergessen, dass der 
dcntsohe Bund unsere Loge selbständig gemacht nnd dahfal 
geführt hat, woher ihr Glück, Segen, Anerkennung und WoU- 
HUnd komme auf lutgi Zeit, — wv GflaohiohtafiiCMbuig; 
zu Schröder." — 

Und nun noch ein Wort Ünscro älteren Logen haben 
denn doch eine Ccschichtc: nninrc neueren dagegen werden, 
wenn es im alten Schlendrian nnd in der trägen Theilnshro- 
losigkoit fortgeht, nicht« haben, als ein trockenes nnd lang- 
weiliges Register von Zahlen und Namen und Festen. Cm 
Gesehiebte au maoben, dazu ist flreilich nioht jede Zdt an* 
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getbaii, wohl aber dio unsere. Darum handlo man, wie Kin- 
•ieht md BriiaBiifaiiM des Boeseran fonnfaraibea nadh Pflidit 

und ( i «wissen ; roindeittenK noliitie man rof,'i'ii Anlhoil an 
Allem nod TerbaniM Lauheit und Unwissenheit Uewiaa, 
(Ks 6«MUclkt0 der Sltoren logw iit vtckt immer aioa «r- 
t'ri iilir h(i t.'.:i Iii tuiideriNWurthd ; gluichwohl stand 08 ehedem 
um den Bund in mancher Hinsicht viel beMer, insofere er 
tiehtip HiUMT anzog, in lebendigem IilaniM faitbielt md 



naoh aueeen in hohem Grade geachtet war. Dud warum? 
W«0 Leben und Streben in ihm war. Aaoh Torttehend er< 

wähn'ft hiMldrischci Arbeit gibt Ze icrnisH dafiir, wie gmM 
man Alles prüAe, wie fleissig man war, welche liingebung 
an die Saebe TorwaltsMl wihfttMl jeM die rndttn Logn 
theilnahroKiit |dcm Rin^'en und Streben nadl TeriMMenu^ 
soMheOi ja kaum Kotia daron nehmen. 



Feuilleton. 



Berlin. — Was wir gettcdtet, H eiacelnifa«: Ua 
ICimde nber den politimheii Crian der drei bfesigen Onm* 

lo^cn ist in die Ocffentlii likrit hiunu8j^drunf;eu. Der in 
Frankfurt cmcheinendea (touncrvulivonj „Poistzeitung" ist „Von 
der Spree" folgender Bericht zugegnng(!n, der intwiadMB aufih 
in andere politischo ßlütler Aufnahme gefunden: 

„Aus einer (Quelle, die »onat nicht tluaoht, erbhie ich, 
das* in voriger Woche die Grossmcister der dm Freimaurer- 
logen in Berlin von oben herab die Weinuf wiiaHen, darauf 
binsowirken, daaa die IMmanier in dar (aganwIirtifaB poli- 
tweben Krim ihre PÜicbt loyal effttUen md bei einer etwaigen 
Auflöüuug de» Ali^Tiirrlnr ((>nh:iu60!> ..frt'ii zum Künig stehen". 
Dio GrosBmciecr habta inUA'^v dusscii an die l^ügcumeibtcr 
ein Schreiben < rl!iptt u , weli lu's ilitu'n die Yon oben her ge- 
UusKcrtcu WüBBche mittheiit mit der Autfordcrung, dtw Schreiben 
in der nücbBtrn Versammlung vorzulesen und mit einem pus- 
■enden Commeutor zu begleiten. ■ Dem ersten Theil der Auf- 
findenmg (?) sind die Logeraeiater aaehgekommen, dagegen 
haben sie meist den Commentar wegylaman. Unter den Irat- 
ntaarem, Ibrer ttberwiegenden Vebnnbl na^ der liberalen 
Partei angehörend, hat diese Vorlefzimg des Tvisher streng 
beobaehteten l*rinzips, das« die Logen als aolcho in der Politik 
diü .ibaolutosto Xeutralitüt zu beobLi(.htca haben, eine soIuIil- 
Entrüstung hervorgerufen, dags, wenn nicht Abbitte gelhan 
oder sonst ausreichende Cienugthuung gewährt wird , eine 
Spaltung, rei>p. der Austritt der liberalen MajoritU unTer- 
meidlirh i>t. In dio Fkovintan sind, meinem Oewlhnmaan* 
mfitlge, Uuliahe Weiinagn von dem Dteteetoiat ergangen." 

WVve dieser Berieht von einem Br Ur ausgegangen, so 
wSrden wir sein Vorgehen zu missbilligtn haben. Aus innern 
Orflnden aber lüent üich »chiicHstu , d;wa er einen Nichl-Mr 
zum Verfussur hat. Das» der Kr!.iss unter den prcusüisilion 
Hrüdcrn grosse Entrüstung hervorgerufen, bt gewis»; ob er 
in oiuzelne Logen den Zunder der Spaltung und Parteiung 
hineingeworfen, wissen wir zwar nicht; doch lug diese Ge* 
faltr jedenfalls nahe. Der Krlass kann der gesammten BrBder- 
acfaall empfladlicb sehaden, indem er den Feiaden des Bnndea 
nene Waffen aur TerdKehtigung in die HIade gibt und iir 
Freuasen unsere Sache in üisseredit bringt, so da»B uahr- 
idieinlich Uünncr von unabhängiger Gesinnung abstehen 
werden, die Aufuahme zu eucben. Wcuti diese Befürchtungen 
eich uicht rrfiilien, wird es als ein grosRCS Gluck anzusehen 
sein. Das Schickna! der Mrei wird zumeist davon abhängen, 
ob und wie die Logen ihre Schuldigkeit thun oder uicht. 

(Dem Vernehmen nach sollen die Grosslogen sicti zum 
BdasB dea Bundaobreibeaa nnr deshalb Tentaaden haben, 
weil daran die Fertdaner der Onldnng der Logen 
abbftagig gemacht worden sei. Die W ihrhri' dieser Mit- 
theflnng vorausgesetzt, würde der Erlu.ss n.,r m LOch Üblerem 
Lichte erBLheinen: der Zweck kann uimiuormehr die Mittel 
heiligen ; der Fortbestand der Logen darf nicht um dos Opfer 
der Verleugnung unserer GrundsStze erkauft werden. Mögen 
die Logen die Beinhoit uaaerea Bundes kräftig wehren!) 



Grafeld. — Die „Eos" in Cceftld hat den Br 
Peters aar leitung der Loge bemAan, vUa«nd ffie iHlheran 

Lüf;cniniii5tnr Tlrr Nonnenbruch und v. d. Kerkhoff in 
die Iteihe der nirlithcamtetcn Mitglieder zurückgetreten t>tud, 
uniir denen uuuli zwei ehemalige dcput. Logenmeistcr eieh 
befinden. Dies scheint auf einen in der Loge geltenden 
Grundsatz, öftere Veränderung in dun Beamtungen nintretcn 
au lassen, hinzuweisen, wozu wir, falls diese Ansicht sich 
bestätigt, der Logo nur Glück wünschen. Die stete Wieder- 
wahl derselben Bir, zu denselben Aemtera, selbst Jahrzehnte 
hindurob, ist ein Maahtiwil für den Bund und für jede «n- 
zelaa Lege^- eitt wait grit w arar» als die JCaiataB ahaea. 



Jülich. — Die f i „Wuhrhcil und Einigk. z. d. 7 v. 
Brn", 76 Mitgl. zählend, hat den bisherigen Mstr v. St. Br 
Lettgan aum Bhrenmeister emaant und an seine Stelle den 
Br Cllmmerar, Oberst s. D., banta. 



Leipzig. — Am 2. November starb hier der Prof. der 
TheoL Dr. Lindnor, chemaL Mitgl. und Beamter der I l 
.,Ai.'fdlo", Verfasser der S<:hmahs< hrit't gegen den Bund: „Mac- 
benac, Er lebet im f-uhne". (Lj!/, 1818.) Später sprach er 
»ein Bedauern über die HurauHgubc dieses Bnehea aOB vad 
hinderte dsa Ensoheinen neuer Auflagen. 



Maaatrieht. — In der Lehrfingelog« am IS. Ootbr. 

und bei Gelegenheit der Aufnahme zweier S. aus rrcusscu 
hielt Br S. einen Vortrag in deutüchcr Sprache über die 
Grundsiitzc der Mrei im Allgemeinen '-nil ..I i r i.i. Ptlichten 
des Mrs insbesondere , wobei er u. A. auch hiuwiLs auf die 
beklageiiswertheu unmaurcr. Gnuidsiitzc der preuss. Logen, 
welclto Kichtchriaten von der Auihahme auKschHessen. Der 
Teitag watda adt g roee em Beiftll an%euomnicu. 

(lIa9.WeekbL) 

Schweiz. — Die ,,E8iiuisso8 mae. suisses" (hrsg. von 
Br Mcrcanton) enthalten in der Septbr.-Nr. einen Artikel 
gegen die Hestrebungen der „Renaissance", worin u. A, 
auf die Nothwcndigkeit, die allen Pflichten kennen zu lernen, 
hingewiesen ist In Folge dessen sind dlefOlbeB in d. Kr. 
in fimnzöeischer Uebenetznng mitgetheilt. 



Mrei in Prenesea. — Unter dieser TTebenehritl er- 
scheint in nädistcr Nummer ein Artikel von einem Beamten 
einer preussischen Loge. (Dem Einsender unsom brudwUchen 
Dank!) 

Frenssische Bevormundung. — In Folge einer durch 
mehrere maurcr. Zeitaohriften stattgehabten Veröffentlichung 
eines Berichts über die het eioer Tochterlogc geschehene 
Teitheibi^i Ton 1Jn|«ntittBung«(eldeni, ebne daae die Ornek* 
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erlaub niSK jiLtiguetia Orts vorher ciugLholt worden ist, 
sah sich die (.iroBslogo lUiyal York t. Fr. in Berlin veran- 
laset , ihren Tochterlogen die bcachtung der Bestimmuogcu 
im S- 80 Uinr Statuten fUr dio Zukunft dringwid tut f ilicJit 
m nadiMi. 

Der Wortlaut dw TCfgedachtem |. aall jji« Brüdern voa 
Zeit ZU Zeit in geSflbeter Loge TorgeleHU und dabei darauf 

hi!;;,'i'!riitrt wi r 'rn, tlii.sR das ausf^cspriic hene Verbot auch 
aut lnaerate in mu ur er. Zeitscbriftoa gich bezieht. (Darüber 
mag jeder Br nach Mian BzmMia wthailni, — 1U» V«r- 
Hgeu die Worte!) 

„The Haaonio Monthly". — Dieoe in fiottoo er- 
»dwinond« mnnar. Mniataaelirift hat dat «■(• Jahr ihna B»- 
aMMU mrflekgekft ond UaCart den eiflMaliafaan Bewoia, daM 
naoh und nach £e Aul^klliteien anter den amerikanischon 

Bru t\i der Kinisicht gelongua, das» das Wesen r I'rXrrt'i 
nit-lil in leerem Fnrmtiiknim lit-gl und das Huelij^ruilwcBeu 
nur dazu dient, dit r. nn.; ciiit irli, M;-.'.i uii-der zu drücken. 
Seit einiger Zeit scheinen sich mehruro dcukendu Mitarbeiter 
aa diaaer £aitadiilft halhaUigt an haban. 



T«rein dentschei Manreir. 

Br Dr. racd. Coitumann, dcput. M&tr der L^l „z. duutsehca 

Burg", prukt. Arzt in Duisburg. 
Br F. Kienits, 1. Cenwr der r „Augu«ta aur UnsU", 

BaohhEndler in Fr. Stugardt 
Br Chriat. Vt. Fneha, llilgUad dar [=1 „Maria i. Bautan- 

krans", Sattletmdster in Yerden. 

Für Jio S uiiiui ! u UfjL u des Veteius ist cingegunwu: 
Vom lir S]iicHB, Khrcninstr der Loge in Wonuü 1 l'.xld. 
seiner „kurzen Ueschiclite der Loge zum wictiurerb. 
Tümpel." 

Von Br Hubert in furia 1 BxpL einer Schrift: Süanoo 
Bolennelle de riaalallalioa daa Off. diga. dn ChapHre 
„Jnmaalam" etn. 
Indeeoi ieh hierflir den wimutoo Bank aage, bUta ieh 

zuglrith wii '.rrholt um fernere allseitige Förderung und Uuter- 
»tül^uui; lii :> Vereins und seiner Saounlungen. Alle Beitrüge 
bitte ieh im mieh adiwaiNa mi vollen. 

Leipiig. Br i. ü. Findel. 



BriefwechseL 

■r M—l ia B— f. — •«•len D*nk fOr («tigs EinieBiiisc tut Uile 
oad hmiiidwa Orais! 

Dr E Hubert in ?. — brutlerliclicn Dank und Grau»! 
Hr Schw. In J. Buka Donk uiid Grubst 
Br 0. in £. — Auel» die „FrMr-Zli; " nimnil gescbAlUidM iOMTst« 
nicht nnf. 

Br J— U ia Cr. — llrüileriicbco Dank und Gitu»! 
Br IL V. ia 7. — EiaftnMrfMt NenUrtaa GntsI 



llr Outheri m L .n lln-in Si iIi rh bch .Si.liicd.i.'n .lu-ts 

«procbeacn (jesinnuAgeB ceieidiru lliiicu ita aller biir« — itt \t\ eckt 
«•■nriükt rar gaiip WmmJbi^ dn Biscivta m ifM iketlM Dank; 
wir wsrtai h in Iw Ctalinti ariUlittM. Dm Dslaai ia oniocr „G*- 
whichle der FrMrei" bl«ibt trattdein beitebeii, da wobt ooch einidne Var- 
ummlungcn der llluminalto gchalleo worden uId mAgro, w*a iadeM*a 
*iMb «M Rstcr. nickl b«iric*(a wird, im UJ.-Ori«B aU CsasM war 11»«/U 




Im Taiiage Ton Chiater Liidca in Wiatarthnr iat «i^ 
•ehianen und durch alle Buchhandlungen au haben: * 

Jsan Mac6, Ein Handvoll Brot, l^ritfe nii em kleines 
Mädclien Uber das Lebeu der Muuüclica und der 
Thiere. Ans dem Franzöuscben. 1 Bdir. 

Der etwas gesuchte Titel diebc» Buchaa» vallAaiV 4bl^wa 
getreu dem fran2ij«iaohe& Original entnommen wnida, mif 
vielleicht dazu beigetragen haben, dasa ihm nicht dialiKllB 
Aufiaerkaamkait gaaahaakt wnrda, «aleh« ea doch in hoiham 
Giada TardUnt 

Diu reeht kindlich und äusserst anziehend gesehriebcnc 
Buch, durrlL Rlücklieh ^ewulilte siuuigo (ileichoisse verdeut- 
licht und belebt, lehrreich uueh für Erwachsene, ist eine 
„(ioEchichtc des Kssens", in einer Iteihe von 40 Briefen, voB 
welchen die Ernährung des Henichen, die andern dio dar 
Thicrc, und zwar nach ihrcu rcrschiedeoen geschichtlichen 
Clasaen behandeln. Sic beginnen mit den Functionen dar 
Hand, setacn fort mit denen dar Zuagia, jKhaa^ daa ScUaadai^ 
Magens etc., erklären «fie bei der CmShmag tor steh gebenden 
IVozesBu, Bildung des Chylus, des Blutts, Vcrbrennuri^- tt. . 
Eli ist dem ebtnuo gcislrcicheu als popalUreu Verfusfer m 
(jühcm (irndo gelungen, seinen Qogeuhtund auch ungeübterer 
Urtbeibs- und Einbildungskraft nahe zu bringen , und auch 
jungen Leuten, dio in der Regel dafür weniger Interc?so 
zeigen, ein solches zu erwecken. Als Meister zeigt sieh der 
Terfiuser besonders aueh im zweiten Theil, in der ver- 
glaiahaadaa fhjaiologia der Ihiere. £ia obwohl koiaar, ah« 
werUnntler Zuaati: über die EmMirang der Pflanaen, ist der 
letzte Brief. Das Original hat in Frankreich <^oBfVf Auf- 
sehen erregt, und wird auch in Doutsoblond autmerksauie 
Beaohtuag Tandlanam. 



Einljand-Decken zur „Bauhütte" für 1864. 

Wie im vorigen Jalirc haboa wir auch jeLal wieder in 
der rühmlichst bekannten Buchbinderoi des Br Ii. Sperling 
Decken in C'allicu zur ,, Bauhütte" mit blindgedrucktcr 
Uaiiilverzierung, Kückeuver<;oldung, auf der Vordersoito frei- 
maurerischo Embleme in ttoldpreaaung, anfactigan laaaaa and 
stehen solche den Abmhmem dar Biüihtttta aa dem bOligaa 
FMiaa vaa IS'^ Mgr. m Oebatai. 

Dieselben liai dtmli jads Badibaadlung zu beliehen. 

Leipiif. nnUr dk liadd. 



Einladung. 

Die beiden Ixigen „Ludwig zu den drei .Sternen'" im Or, zu Frieilborg und „Ludewif; zur Treue" im Or. zu tJiesfen 
bcabsiehtii^cn Sonntag, den 4. Decembcr d. i. ihre Öliftungsfeste gcmeioschaflUcii und zwar im Or. zu Friedburg zu 
feiern. wird daaalbft (Lekal dea^Hatel lYapp) die leaUoga am 11 Bhr daa Morgena bogiaBea, nad daiaalbaa an S IHir 
aiaa IWcUoge folgen. 

Dia geL Brr answirtiger Oriente werden hiermit ftaandBahat aingaladaa, sieh an unserem Feste au bethailigOD, and 
aelieB wir einem recht zahlreichen Besuche desselben mit neodaa anlgageB. 
Friedberg und Giesson, am 5. Norember 1864. 

Im Auftrag der beiden IiOgea: 

0. Müller, 

Baaratair dar Leg« ludawig aar !Ctane ia tiiaiaan. 



VananMOfcksr BsMnr: |lr t. 9- liaM. — T«lsf vsa Brr fftiKr • llaM litt^. -« D^nI tw Brr 9ir * Bnnm la Laifa%. 
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VII. Jahrgang, 




Bb. j. g. fintxei^ 

* ^Wn des Verelii'» aeutooher yretn^®^* 



Ldpiig, den 19. November 1864. 



f.V r k- Uli rii'i -'.i- H-iTi- 



Antwort mm Br II Baluf»! tn 1^mi\f\m Van Itr 1t«<l R^yH«!. 



- M. Iac* I* RmaliUBC« ra Paria. Ton Br Rr. J. Bekia- 



Die Maarerei in FreuMen. 

Unter dieser Ueberschrifl brachte nm Nr. 43 d. Bl. ein 
j&andaehraiben der drei preowiachea Growlo^o in Berlin 
wtm 14. Janl 4. J. Wen taA tob Han«g<ih«r 4. BL 

beigefügten Bemerkungen sehr zutn^ffcnd aind, ho können 
wir, bei der Wichtigkeit dieaes Uegoniktande«, aicbt umbin, 
lodi ZSijfH m ««geil, mniolirt «bw 4ra Wcftlut 

Gesetze mitzntheilen. 
Dm üundeestsUut der Groseloge zu den '6 Weltkugeln 



§. a. 

Alle politiMhen und kirchlichen Angelegenheiten sind 
VM der IhttigiMii dM Ordens ansgonMow a a. 

Der Freimaurer soll allu i'flichten, welche ihm in reli- 
giöser ind «tMtobBrgerlioher Beuehnag, «owie in seinen 
FamiH>>n-T«UIIidnra oblug« in dum UlinNa Mause 

erfullon. 

8.7. 

Kr -ui »einen Mitbiirgern ein Vorbild in unwandel* 
barer Treuu gegen i-cincn Landeehorm , in dem (iehorMun 
gegen ihn and die Obrigkeit, in Aufopfernder Vaterlands- 
liebe, in der FolgMiakeä gegm die Geeeise des 

Staates. 

§■ 8. 

Kein Fn-imaurer erlanb« «ich iinbeHrheidenc, vorschnelle 
Urthcilu iiber den LandeKbctrn) , die Obrigkeit und über die 
BiDriehUiiigiaB und Yottgungcn der Sogiflraiif. 

§. 10. 

Er beatrebe neb auf der Stelle, die er im bdrgerlichen 
Iiabam «mnimmt, alle seine Obliegenheiten voUkommoo zu 
ciftllM; «r viika niobt Um fiUr eioti, aoodwa anoh tür 



aeino Mitmenschen und zum Wohle des Gauen, — flia- 
•iaaa Bernte ab OUed eiaar Uberaa WeHoidBaag. 

Die Xhoilnahme für seine Brüder darf aber den Frei- 



mlcr RürgerpflioUaa verktlen^ aooh in ftrteiUAlteH 

arten etc. 

Die GiundTarfbeaang dieaer GnoMlog« budet in 

S 21». 

Die Grosse Loge ist die gesetzgebende Alacht de« 
Bnndna für alle AngalegaahmteB dar 8t. Jok-nrlfrai ele. 

S 34. 

Damit aber nie ein Beschluas gefaaat «erden könne, 
«alaber den alten Ce eai n am der Trabaentwei, deren Er- 

kl ining im höchsten innom Orient aufbewahrt wird, anf 
irgi nd eine WoiNe entgegen ist, so hat das fiundea-Direc- 
torinm das Recht der Baatilignnf oder TarveHbag etfc 

In jenem Rundschreiben findet man, zwar nirbt mit 
diirren Worten, aber doch ziemlich deutlich, die Anweisung 
lür die LagearnUyKeder, ebna BAcMebt aaf ibt» paraSa- 

licbeo Meinungen die Bestrebungen des Königs und spinrr 
(nicht jodettmaligi)») Regierung mit allen Kräften zu fördern, 
indem daran erinnert wird, dasa dar Kiüäg aaglaicil Pro- 
Icctor 'Ji'H Üuii li s jii l . wird dies sogar als eine Pflicht be- 
ceicluiei und, um diene 7.a begründen, einzelne Sätze ans 
den Bundcsgeaetzen angerdhri la Baing aaf letatatn nilaaeB 
wir Mut. ri bemerken, dass der unp-riihrt'- Satz: ..Diese 
PtiuliUiu sind, wie alle andern Uundei^pllichten, nicht der 
^bjeotiTea Deatang dea Btaiehien anheungagahaa; aia ar- 
heisch'Mi vii linohr, wie die Übrigen, ihre Erfullnng im Geiste 
Bad in der Wabrlmt" — ><ich im ganzen Bundesstatut 
nirgends vorfindet, and eraebeint dieeer Sata daher aar ah 
die antgaoUTn Aaajehl dar ednr des Verfaaaam. 
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Sodann erinnern wir daran, da»» ein (lonfi/. nur Ton 
der GroBHlogc gegeben werden kann and in Krad tritt, wenn 
«olehM fom Biade»-IKraatoiiiifli bastitigt «onlen fet, jeoM 

KiiTi.Nrhrciben dahor nicht geeignet H«-in kann, din t)CBtohenden 
liiiiKitLHgegetzo Mitsoheben, diese viulueitr in ToUor Kraft ge- 
bli«h«n Nind. 

da« RtindHchrriben vom 14. Juni r. den Froiniaurt'rn 
Voiiichriflen ertheill, wie dicbclbcu »ich in I5ezug auf ihre 
birgwiioben Rechte ▼sriiilteB aoUm, m awingt damellw 
nn», auch dimsi! i{<!chte hier zur Sprafilm /r. livint-Tn. 

£h kann nicht bezweifelt werden, dasH iu i'iuuHNun die 
VerlhMnnir vom Januar 1850 vollgUtigm StutageMte 
geworden, und ilif \ "rpflichtnng, sie gtnvis-^cnhrift zti hv- 
f"lgen auch \om Könige bo»chworen wurden iul. Fiir den 
letztern al» Maurer gilt auch dai Bandesgeaets. 

Si-hun der lilossc Gedanke, da*s der Krintg feinen Eid 
und der Protector die KundcspflichUtn vurleteon wolle, tut 
für ihn boleidigond, und ist auch tob ihm oadonkbwr. In 
Freu88cn gibt on daher nur t<in(<n »^n^^fmy faj^^y rn iT p^j y 
mit allen Rechten und rilichlcn. 

Durch die beschworene YerflMUg, an wvlebe dar od«r 
die Verfaseer de» erwithntcn Ittindpclireihcns nicht gedacht 
zn haben »choincn, i-^i ein Tiicil der dem Könige trüber allein 
zustehenden Befugnihr^o, nameatliob amh aia Antheil an dar 
Gesetzgebung auf die Staatübiirper liber^'egangcn. Sie «ind 
dadurch nicht nur bcrcchtipl, sondern verjiflichtel, nach 
innigster Uebcr/.cugiing xu handeln, und daa Wohl das 
Staates fördern /-ü helfen. Wer dies nicht naeh eigener 
Ueberzeugung thut, mituiachtut die Gesetze de» Köni^«, die 
Sinriahtongon des StaatcK und vemachliiMgt aeiaa Fffidttaa. 
Soweit die .Staatsbürger Freimaurer sind verletzen sie auch 
S. 5 — 7 u. a. des Bundoafitaluta. Bind zufällig in AuaUbuag 
dinier Pflichten und Rechte die Ansichten einiger Bfiiger üa 
Widersipruche mit den zeitigen 'Ministem . oder gar des 
Königs selbst, m ist dies durch die VoH'aHHuiig vorherge- 
aehea. Kiamand iat bareebtigt, darin etwas UnbencheideBea 
zu erblicken. Die !frii»istc Liehe, Arliumj;- iitui Verehrung 
kann man dem Könige nur dadurch he/,i.igeu, das» man die 
von ihm gegebenen n-np. vollzogenen Gesetze beubacbtei. 
E« fallt uns nicht ein , .TeiuanJem die Berechtigung zu be- 
streiten , eine abbulute Regierung für bcbi«er zu halten und 
zu wünschen oder herbeizoführcn , nur darf KolchuH nicht 
durch Verletzung da« Bidaa and dar baatofaendan Qaaotoe 
bewirkt werden. 

Dadurch aber, das« das erwähnte KundMchreiben vom 
14. Juni d. J. von den zu Rer hl hextehenden, beaehworonon 
Gesetzen de» Staates gar kuinc 'Solu nimmt, dagegen als 
die grösate Fflicbt von den prcuseischen Maurern verlangt, 
daMS sie auch in staatsbürgerlichen Angelegenheiten nur 
den Allerhöchsten Intentionen entspreehend handeln, vor- 
Mit nnd missachtet es di« Staatogesetzc , sowie dia Eis- 
riehttin<jen der Regierung; e« verletzt die Bunde<<ge8ctzc 
und iü«be^ündöre den 'A der letztem. Ein i'rotest gegen 
dies Rundschreiben int gewiss begründet, aber unnöthig, 
vffW sein Inhalt kein maurorischer i»t, und gemaR« 2!' der 
Grundverfa«sung als Gesetz nicht gelten kann, füllten datier 
kolDB Proteste erfolgan, lo dbfta die« nicht als ein Zeichen 
de« EinTerstindniMaa mgaaabaa «ardan kimnaa.*) Wenn 



*) Mk PM Mlna pwMtitchm L«|w fall wa lüMlMtl«! n, 
dtM an mr «m «Im« Prelwl» «iMltii mttf, Am im Brl*«t f olU 



aber eine jener drei Grosslogen die Stufalmeistcr etc. um 
ihre Ansicht fragen sollte, ao aweifeln wir nicht an einer 
allgainaul arfblgaadaB lidilSgtm Aatirori llnaatao wir in 
vergangener und jüngster Zeit aa nistibilligün, wie in Belgien 
und Italien die Logen ihre baSUgOB Frinxipien veiigaaaea und 
aa mr »narkennan konnten, 'daaa aneb dia pranaaiwdhan 6f0M> 
logen .jene iiir h' ui' !:r aruTkannten, »o igt es um so trauriger, 
wahrnehinen zu müssen, wie Jetzt die proussiacben Groas- 
lagan tob ihren Taobterlagwn daa Terlangan^ «aa aie kttn- 
lirh hei Andorn mit Recht tadelten. 

Nach 1. 1 und 2 des Uundesstatuta ist der einziga Zwocfc 
dar Traiinannrri: KalHpÜHtiil, SittUahkeit und Hmnanltit 
durch die ihr eigenlhümlirhp. l ehr- end Uebnng»weiRe m 
fördern, und Weisheit de« i«bens zu lehren und zu üben, 
üni diaaan Zwaok m anaiahaB, kk wadar ah valigiBaet 
' Dogma aufgestellt, noch eine Staatsform - Rnpublik, con- 

tstitutionelle oder absolute Monarchie — vorgeachriubon, son- 
dem ehtxig und alleia die dem Bande «jgaatblnKoha Lriir- 

' und Uehungsweise. Dorn Freimaurerhunde ist jodo Funn, 

ijede Ansicht recht, wodurch die Zwecke des Bandes er- 
reioht wardan. Er wandet aiah nur aa den llnnabon ab 

Koluhcn, an seine geistige Bildung und an sein Gemilti^ U* 

Ibekümoert um sein religiöses Dogma oder seine poUtiaaben 
AnaUiten. Darin liegt daa Ebrwfirdig« nnd Brhalwne das 

Freimaurorbunde»', wa« ihn von andern Vereinen nnter- 
schcidet. Wer nun den Freimaurerbund zur Erreichung 
a^Mv paStiaehen Aaalehtan gelnnnahan will, «aniahlet Min* 

' Fundamental'Grundsätze, entkleidet ihn seiner Wurde und 
I versetzt ihn in die Reihe der gewöhnlichen politischen Vereine. 
Es maeht keinen Unieraebiad, ab diaa in Balgian, ItalilB 

oder Prenssen pe«rliii'lif.. 

Iln dem ofterwahutun iiund.Kehriiiben ist nicht behauptet, 
dasB «ein labalt Tom Protector gebilligt worden sei. Der- 
selbe hat w" eTt die wahren nnindf-iiize der Freimaurerei 

IÖiTentlicb bekannt und die (iegenbeftrehungCD zu überwinden 
gawuHst, dasK von ihm eine Billigung nicht angenonUMt 
Werden kann. Wenn auch seine politischen Gesinnungaa 
I und Bchtrehuiigen aüt sehr Vielen in Widersprach aeio 
BoUtea, so werden doah alle arina 6egi<> r In ilie Aner- 
kennung nicht versagen, dnss er nach seiner Ceber- 
zeugung das Wohl des Staates und »einer Bewohner zu 
I fördern sucht. Dieses ist nöthig, aber auch vollkommen 
genügend , ihm als Maurer die Hochachtung aller Brr «n 
bewahren. Ob seine Ueberzeugung richtig oder nicht, geht 
die Manrcrei nichts an. 

Wir geben uns der Hoffnung hin. das» die 3 prenssi- 
j sehen Grosslogen in Berlin ihr erwähntes Kundschreibei 
recht bald sarttoknabmen werden. 

Br X.. 

Mitgl. und Beamter einer preuss. Loge 
« 

»liiidtf igoorire. Man ballt, die GrostI«|M WWdM tick sfaMS IsaNft 
lirsinnrn nnil den F.t\tn xuiAcknebnicii. 

Wir nciiinfn Akl inii ilrni nll|;rai«inen rnmllen iiber ifir-m KKj«» 
uad >«htn iiies«n ^1» rollgiilüge* Zea||Di»s (if die RemiKil iti 
Mrei Mileo« der prenüsischeii Logen an. 
. »si witmtilMls Twfahim cinsalssr SisUaMiMr, «alcka Am if 
W««a dar Ibri nach MU aar taltea E r ii aaMiii |staa|t aiil and Mir 
kbre raicUaa mao daa laad aad'dk k, I. kaia Uarai •HraHMia bibia, 
krisiaa wir MifM aldl ia MmM^ 

Sia ladaaL 
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äätwwtt aa Br Bdgtl in LoadMi. > 

Mein lieber Bruder! 

Es tbat mir leid, dam der Uauptinbalt meiner ADtwort 
mf Umt gwhitfls firädaebnib« der tein tum, dwn ieh maiM | 
tifife RetrübniHR ilnrnlior atisoprechr-, vnn finrm Bruder, der 
„Alles, waa ich über Fröret gesproolien oder geacbrieben, , 
mit giMMMOi lute rei M gdeM» «o Imbaiii" Iwkinmt, in w | 
IioIhb Gnde aüwwtU nden wordnn r.n sein! 

„SlMll Bmid, «ralcber den gvttlicben Funken der Ke- 
ügieaitiit und StttMeUnH VbmM md nntw jednrFenn dw 
Glauben» und Unglaub«m» aufxuBpQran und anznerkennen 
weiM und Niemanden Ton aich atouen will, der nicht ganz- 
lieh jnM FteidcMM entbdirt; — ninw Bund, ml«ber «Itain 
dieHcr Weile aoinor Baals wegen das Bedürfniss der de- 
meinacbaft nnd Liebe, welchea in jedes edeln ilensclica, 
H«nn nolmt, nnd den kbndigai Ormg, m» der UobmIi- 
heit Eine heilitre Faniilie, Ein Keicli (JottpR 7» bilden, »ieh 
anawirken lassen kann, wie keine andere menachlic^e Ver- 
tSaaggagt — «iaMi Bond, der, eben weil er dieiem «dabten 
Drange, in welehpra zuletzt alln wahre Frömmigkeit und 
Tagend besteht, den unTerkürstctitvn Bpiolraum läast, mit 
Tnlhn Beeilte der Bnnd dtr Tugend nad Religion — 

ekne allen bcsr lirinkeivlon Beisatz — genannt werden kannte: 
— einen Buud, welcher in Folge dieser Eigenschaft mit den 

einender getrennten BdcaanteiMgenieinediaften wohl das 
ernste Streben m-h göttlichen Gütern, dai Arbeiten zur 
Darstellung und Zulagf^rderung aller Krkenntnisa, aller 
SeUnhaik nad nllee Onten, aber alebt die Abtrennung und 
g-e^nnneitige AnR<>rVil!en<iiin^ sremeis IhI) Wetolie die Sffniehnilg 
dieser (iüter nur heuimen kann" — — 

einen eolebea Band nnanto ieb in meinem Ton Ihnen 

anp(*7'><ri'nfn Vi>r'rHpe don jetzigen bestehenden 
FrÄlrbund. Ein Holeber Bund ist der FrSIrbond 
schon jetat, und ein solcher Bund war er schon längst, 
ehe ich in den«. ■Iben eiiifiat. Diesen Bund zu erhalten, 
immer reiner und wirk^uiner /u gestalten, int mein Streben. 
Wie Sie ein solcher Bund an HandwerkerbildungereraiBe 
nnd an einen Verein für Tugend und ,,Poo»ie" erinnern I 
konnte, bekenne ich nicht zu verHtehen. Ebensowenig sehe 
ich ein, was für Untenxdiicd Mein sull zwisobea jener meiner 
Zeichnung des Bunden und Ihrer eigenen, wenn Sic ihn | 
eine „Association guter und edoldcnker Menschen" nennen. { 

I( Ii bt'daure aul'richtig, das« Ihr Miasverstündniss meines 
ganzen Streben« mich tUr diesmal hindert, auf Ihre Einwen- 
dungen in Betroff der Rehoimnissfrage näher einzugehen. Ich 
kaan mir nicht eher fruchtbare Verhandlungen zwisöhea oaa 
denken, als bis sich geseigt hat, dass Sie Ites, waa loh 
will, nicht mehr verkennen. Und besonders muss ich be- 
dauern, dass Sie sieh enr Bezeichnung meiner vermeintlichen 
Aboiehten, anstatt einer wirklichen Schilderung der- 
aethen, mit Vorliebe und Nachdruck der Wendung bedient . 
haben. da»H ich ileii KrMrbnnd uuftuheben, ihn todlxQ schlagen 
gedenke n. dergl. Solohe Wendungen sind nicht im Stande, 
solche Leser, denen die Acten nicht genau bekannt sind, . 
äber die Sachlage aufzuklären, aber «ohi sind sie im Staad«, 
Misatrauen und Feindschaft gegen mich bei Vielen au en^ 
seugen, welche die Sache genau zu pittta vendiaiilben ; 
nad aoeh Anden;» — derea Gememachnft Dutaa aeUmt unlieb ] 



eain wttrde — «ardaa Jeae Dm Werla in einer oaa nad 
unserer Sache aaihr «BwflUBCMniaenm Welaa Waaaer «af die 

Huhlc sein. 

Wegea der MBriNBauaganiebeB" aar diea, dtaa einige 

Mensebonkonntniss und LcbcnRcrfahning unn weit sicherere 
Erkennungszeichen der (iuten und Edeln an die liand geben, 
als Zeichen und GriHiB und Parolen je eain Uaaan; und in 
Betreff der ..Enfbindiing vom (Telühde" antworte ich Ihnen, 
dass die Loge, die mir das Gelübde al>genouimen bat, mich 
davon anch entbtedan kauB, und daea, wenn eine Loge die 
Geheimni.asverpfliehtunp für die Zukunft abschafft, diese 
Ver|)flichtung damit durch die l^atur der Sache auch für die 
Vergaagaakait abgeeehalft iai 
la aairiektiger Bnderiiebe Ikr 

K. Seydel. 

Die tog« U Romliwmw n Vtadä. 

Bt Dr. ir. BehenlMi« la UMk. 

Der Glaube an Gott und UnHterblichkeit ist kein Aber- 
glaube nnd kein Götzendienst: aber ein gewaltiger mensch- 
licher und de.0 ünteiganga würdiger Irrthum ist der Glaub« 
an eine von (!ott nnabhiingipe oder nhne (Iritt liesUdiende 
Moral. Die von Gott und der UnHlerblichkeit enlbli^ste, so- 
genannte reine Moral (morale pure) ist k^ aee wega die Seele 
und das Wesen der Maurerei; vielmehr da» pohre< bliche und 
vergSngliche, wenngleich während der laugeu (Ij Dauer eines 
Jahres niühHam in 12 Logensilzungen aul'geführtö Luftg«- 
böude des BrMasRol, welcher »ich Tergeblith bemüht, die 
Menschheit von eiuom hühern WeHen zu belrticu. Der 
wahre und einzige Grundatein (la pierre angulaire) einea 
jeden Moralgobiiudes oder Sj'stems ist (intt in tbu lichten 
Höhen , nicht der in den dunkeln Tiefen verirrte MeuHch, 
die Boareräno Person. Ueber dem menKchlichen Selbstbe' 
wnHstsein (conscionce de lui-meme) steht da.s erliebende 
(iottesbewusRisoin ; nur der Geist, die göttliche oder Gott 
Vernehmende Vernunft, daa OottcsbewuMstKein , trügt den 
Menschen über das Thier empor, welches ja auch bich selbst 
l'ühlt, bestimmt und mit andern Thiereu weiss. Der er- 
schaffene Mensch ist nicht fähig, sich iiber alle Mächte 
(au-dessuN de tontes les puissannc« qui Ic lonsiitueut), äber 
deu göttlichen Schöpfer zu erheben ; uicht der schwache 
Mensch zieht seinen Gefühlen, (iedanken und Entsehlliesen 
die Schranken, «ondem der allmachtige Schöpfer, le grand 
Ardiilaeto de l'Univers, 7.n dessen Ruhme auch die Loge • 
Beaaiaaaaoe arbeiten will , hat sie in seiner Weisheit ge- 
sogen. Dan menachlicbe Glück oder Unglück besteht durebaua 
nicht allein in dem Bewnsslsnin der unverletzten oder ver- 
letzten Persönlichkeit; das (ilii(k und Unglück, das Gute 
und daa ^öae ruhen in dem Bewnaatsein, seine Plltcbten 
gegen Gott, gegen die Menschheit und gegen sich selbst 
erlüllt oder nicht eriülH zu haben. Nicht blos mit unserer 
Natur (aotra aature) und mit den Menschen, aucb mit Gott, 
mit der impreaidon mynlerienee d'une puiüsance etrangdre, 
mit dem grossen Unbekannten , nuiss man harmoniren. um 
paraSnIich auiirieden nnd glücklich an werden. Obgleich sie 
Maaeal nie riae Beleidigung (comme na antrage) gegen 
dea UenadMu, welcher die noiaUadw Welt, da» Geeeta 
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stinrr lUnclluiicen , das Recht und Gerechtigkeit in sich 
selbat Ingo, surüokweiten (repoaawr) will, \tgi (iott allen 
llewelMn dareh iS» Yenninft Oire PfliohtaB and er tbt 
allein da-« IiocIihIc und letzte Richtenunt. ^aasol Bolbttt 
fühlt die Leere and das rein Negative Miaar Hoiallehra, 
md an deo Uenwhen demiooli mm ' posKirwi Handeln ra 
beslimuu'n, •iiattct er ilin rrllnnd , ohne alle and jede ge- 
nügende Begründung, mit der Keigang sum Idealen 
ana, Tdeha Ndgnng den MeaaehsB sinn poaitiven nnd 
schönen Handeln troilil. AKo die N'eigung zum Idealen, i 
zum Höchsten und U«iiiiiten, setzt ilassol an die ülelle j 
Gotte« ttod der gBttlieheu Venmnft; woher aber die Ideen j 
entfliesHnn , hat MuhhoI bei Plato*) zu lernen veigcs^eii. 
^an U1UH8 glauben, Massol wolle die Ideen aus dem j 
(R«ebU-) Begrriflia der PerrönKohkeit ableiten.**) Maiiaol 
«ehlieMt spine s(ip<>n.mnt<>n [iliüof n|iluKchen Erörter-int^en ' 
mit dem in seiner scbrofTea Allgemeinheit und individuellen 
Faesong darebant «nznluaigem SatM ab; „Chaerni de ttom 

e»t iiinhi nriv veritable lot vivunV 

Wir sind hiermit dabei angelangt, ein uUgeueiueH und 
beatimmtae ürlheil ttbar dia Riobtimir md die Baatrebnngwi 
der I.i>ge Renaissance fallen zu können. Wir mii«hen un» 
entschieden dagegen aiueprechen, weil solche plülüitophi8che 
und 'geaelhudiaftHcha (aoeialiatisebe) üntoraaehnigen, xrin sie 
ditr Renaissance, nb^^rlion mit gutem Willen und mit der 
anorkennens werlhesten Thätigkeit, als ihre Torzüglichste Logea- 
arbeit betreibt, gar nicht in die Log» gairiiren, aneh nimmar 
durch Mehrlieitsbeflchlii--se entschic-dcn werden , können und 
dürfen, und nur geeignet aiml, durch die sich entgegen- I 
atehenden irngWchflO and TemelriadeDeB AnaiehtHii den inneren | 
Fn'r li n zu Htüron, wie dieses die UeDaissanco schon er-, 
fahren hai und sicherlich noch mehr erfahren wird. Aoch 
Icönnnn derartig« Uateraodmngea in den Legen aaderwKrta 

al« 7,u Paris gar nicht nnternomnicn und (Wtgelührt wcrdon, I 
da hierzu die Krüfte (die Jourmilislen und Uteraten) und 
noob mehr die Zeit Milea. Selbat die BenaiMaaee nmaa 
frühiT oder spiiter ennUden, itulfim solf Ii« Aufgaben unmög- 
lich bleibend eine einzelne I^oge, gcacbwcigo denn die 
gnnna Maurerai beeoUifllgen kSasen. üm die fidaoba Bieb- 
tung der Renais^ inr,> zu erkennen, hat man aidl nur die- 
selbe aU die allgemeine Kiohtang der Logen eder der Mrei 
sn denken. Wollte man mbgliehet lohnell nnd sicher die 
Liigtm aiisäcrhaUi Paris veröden und untorgrulHin . ::;üs«te 
m&n solche Vortritge und Fragen auf die Tagesordnung 
bringen, wie de i. B. an SS. Angnat 1864 die Renaiaaaaea 
gebracht hatte: 

Bxpos^ hiatori()ue de la doctrine du Öaint-äimoaisme 
et d'Auguate Centa par le Vdnerable (Mamel). 

('ontiiiuatiuii de la dicuttsion sur la ((Ufstinn suivantc: 
La societc est-elle un organisme ou une asso- 
eiationf Dana rna ea rantra eae qnalle eat k la lei 
tjui la regit et son mode de pNgiäa? (ftioritd dea 
orale ors ioscrita.) 
Bs liegt nabe, daae bei dienen Tagesgnaehillen, wie die- 
Mii n yaiii gloiehroitesig und gleichzeitig auch den l>ogen 
lo Tem^lu dea Amis de l'honneur franoais und la Kose du 
pnifltit ailanoe an flaria Torlagen, dia Lage an «nem poli» 
tiaehaD nnd eeeidiatiaehan CInbb henbamlNa «nd eobald der 



*> Aids Wut*, Bd. XIV. (B«rli« la«!) S. IC7 ■(. 
**> Riirsit NU- h yu n tn da Is m»n»t, I. II l|. 



Reiz, zu reden und gehört zu werden, erlotchen ii>t,-in sich 
selbst verfallen miiase. £b ist eine MÜtt benurinaawerthis 
auch an manchen der naneaten Eradieünmgen der fiiaa- 
zusiüohen maureri&chcn Literatur (besonder«« vun Massol 
und Uebold) wahraunehaieadii, gafiihrliobe Ihatsaohe, daaa 
sn Paria nnd ganz Fknnkreieh aiob aMa mebr nnd mehr die 
Politik, der Socialisnuis und Baint-Simonismas ia die Logen 
einschletohen. Auf der Tagesordnuiig der Loge Ueinricha IV, 
nntar der Ofaediens dea Oroesorfentes, stand am 4. Aug. 1864; 

5. I)e la morale au point physiologiqne. 

ti. Influonco du la scieaoe sor l'affraachiasement moral et 
physi4ue des popdationa mralae. 

7. Du rölc actif de La njai,'onnerio dan« l'eoaeigMIMBt 
moral et pro&saionel des chtsaes oavn&rea. 
Die gleiebfalla zum Grnnd Orfest de Fmaee gebSrende nnd 
mit der Loge Heinrichs IV. aniliirtc Logo do Sl. Auurustc de la 
BicDfaisanoe im Oriente an Bonlogne hatte au 15. Juli läG4 
die Frage der GewiaeenalMbBa inr Tkigeeoriinaaf gae t a l i t i 



• Nachschrift der Redaction. 

Wir kSnaen mit vorstehendem Urtheile unsers geU ßr 
Sehaaberg tber die Loge Benaitaance (eider niekt einver- 
standen »ein. Wir selhnt wV;ideii r.iii h uns^^rer pers.'inlichen 
UeherMUgang uns sum Kampfe beraosgefordert lüblen, weaa 
in der Loge der Oianbe an Gelt nnd üaaterbikhkeit ange- 

f(ie!)lrn 'isür;!!', und wir wUiisclicn h'elliüt von llrr/.i-[i, dass 
dieser Glaube alle Vorgünge in der Loge durchdringe. Aber 
nneere peraSnliebe Uebersengung in der Loge dnrob onaei« 
Wirksamkeit, Vorträge u. ». w. ar. Jen Ta^,' leyiii — ist 
etwas Anderes, als den Inhalt dieser Ueberzeuguog sur B e- 
dingnng dar Anfnahne in den Hanrarbnad madm. Der 
Maurerbund vereinigt liin aufrichtig- und selbstlos nacli Wahr- 
heit und allem Idealen ätrebendon, und kann eben deshalb 
der weitaale Bend, der Band aller Bdaib sein; denn we 
dieses Streben fehlt, i!a fehlt Mich das gemeinschaflstiHendc 
Bond der Liebe, das Bedürihiss der Krginanngi wo e« aber 
Yorfaaaden iat, da ist aaeb eine edle Geetannng ao 

weit vorherrschend, MiasH si- h die Ronst wohl gerntirlir:)is;>-n 
und sonderbarstes Irrthümer neben ihr ai« uagel'ahrUcbe 
nnd der Beriobtigang ngäagh'obe .^doeee Theerien" «Be- 
nehmen. \N llen wir iiher solche Theorien etwas Fostge- 
setstes in die Aufnahmebedingungen einraiben, so wird der 
Manrerbmid an einer engeren, einar deg m a t ia eh an Var» 
einiguDg, und die 8to1lc jimes weitesten Rundes der Mensch- 
heit, die er bisher einnahm, ist dann wieder erledigt Dad 
deoh ist ea ein nnabweiaHdMe Bedürbie^ dMe dieee 84all« 
ausgefüllt, dasH dieser weiteste liimd reali»irt werde; denn 
ohne ihn findet die (remeinsobalt keinen Aosdmok, die 
awiaoken den bmariidi Gvlan nnd Bdelwelhnden wirklieb 
TOiinmlen ist anch b-p; den rersrhiedensten theoretiHcLen 
Ueimmgen und GetühlsLageo; und dann bleibt noch dar 
Miaatand, daea Solehe aiali wie Feiade anaaebKaaeon, die 
doch wegen ihrer ioncri^ten 'Gesinnung zuBammeBgebören, 
und die in gemeinsamem ätreben am ehesten ihre Irr- 
tUmer afaeoUeifim würden. Blntanabi nmebt atek. DieOntan 

und Str» lienden müssen sich so eng zusammenschliessen und 
weitherzig alles ihnen irgend Verwandte su sich heraaiiaheB, 
daaa «uaaerbnlb ihran Kvaiaea.niohte mehr «hqg hWh* 
ab dae Baieh dee ^«wnne, dar ZwietnMiht, dea BSa^ 

# 
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imMm im TihaSp alW geneimcbalUilldeiidtn T«*deM «nt- 

g«|g«nRteht. 

Wir würden .e« also in Folge unnorer eignen Uaber- 
«ngng beklagan, wn» in (1er Loge Bamiimao« atw« 

MatcrialiNiiiiiH un«l AtbcismuR Oborwassor bekämen; aber 
wir müHBea es loben aU der Idee des BundeB voli- 



keiBB«ii •atflpraokand, whui dfe Leg« RmnÜMined alle 

dogmati'irhen Spuren a,u<* den AufloilinuillfldiBgaitgeB, MW 
dem miuirer. Oeaetzbacli« entfernt, 

Br Sebenberg bringt aoii Bit d i e w r prektiseben 

logenregimtmtlichon Fra^r«, was zu den AufnahmRbt'ilinciinp-'-n 
gebüre, die Iheoretiacho Frage in unmittelbaren Zuitammen- 
bng^ 4b w eiae tob ReUgim MwWiSegige Moni gebe, oai 
Br Maaüol selbst hat zu dieaer OedankeTivfiliindung die 
VenalMaiuig gegeben. Wir mÜMen daraut aufmerkwitD 
wabew, den die Aataierfc aef jene erste, praktiMhe Frage 
gar nicht im Mindesten durch die Ent«cheidtiTip über die 
zweite, philosophiBch-lheoretiHche Fragn, bedingt int Auch 
wenn idi reraeine, dua es eine von Religion uubhSngige 
Moral gfibt, kann ich die AnfnabmelTihigkeii rein ih& icüs' Ver 
Materialiatcn u. h. w. bejahen. Zu dieser Bej&iiuug gu- 
bSrt daea aar die Ueberxengang metneraeits, daae in der 
MenÄchnnseele din wiindorbarstcn Vcrliindurtron ml.^'liuli 
sind zwinchen Walirhoii und Imbum, »o das« z. B. ein 
Heaaeb die wahre Religioaitfit und lloralität im Henen 
haben nnd in seinen Handlungen und st-iner Lebeneführung 
bekunden kann, währeud sein tIiooreii«L'her WixBenutrieb ihn 
ia wiaaenaehaftliche oder unwiwenRchaftlichu Zcitrichtnngen 
«iilcr oriyinpllo Philüsojihome hineingetrieben hat, welch« er 
tur ^uuzlich widcrttprechond jener neiner lleraensreligion er- 
kennen wikrde, wenn er diese »eine inneren Zustände mit 
hinreichender Klarheit beleuchten könnte. Namentlich in 
UniTersitätfikreisen , wo der thuonilischi! Trieb natürlicher- 
weise oft Ul Mtr fiinaeitigkeil vurlierrHcht, aind solche £r- 
Hcheinnogen aufutcrurdentliuh hüulig, und wer wäre boBondera 
zn unserer Zeit da niciit Kchun mit matorialistiachen CoUegen 
aueaauBengokominen, ja befreundet worden , die er doch als 
die TortrnlDicbHten und geraütbvollHten Menschen, als — 
ihrer selbst unbewusüto Fromme auerkonnen musate! Diese 
Anerkennung setzt keineswegs voraus, dass wir eine von 
Koligton unabhängige Moral für miiglioh halten: sie netxt 
nur voraus, dass wir eine nnbewnsate B«ligioKitttt , eine 
Zuttokdiiagaag des Bcwus^tseins über dieselbe dnrcb 
aussen angeeignete Theorien für möglich halten. 
Sa hätte also nunmehr nur noch das Interesse einer 
über verschiedene Ibearien — nicht mehr das In- 
tereaae einer Vertbeidigung unserer den Maurerbaad be- 
treffenden Tendenzen — , wenn wir die Anaiobt des Br 
Hassol, dass die Moralität unabhängig sei TOm Gottes- und 
UoaterbliobkeiteglaBben, gegen die Aegrilfo anaeiee Br Sobaa- 
berg irertbeidigeo wollten, — wae wir ia der Tbat uaerer 
Ueberseugnng gemäss thnn könnten. Wir begaiigen unn nber 
hier mit zwei Rrago» die wir dem geliebtea Br Bohauberg 
-enlgegenltalten: 

1) lat das Gute gut, weil ea Gett will; eder will ee 
Q9U, weil ea gak iitf 



9) bt ee BgeiaBHia, aoa MNo^ang aam Idealea*, aaa Liebe 

zum Guten nm Hes Guten willen, oder ist e« 
Egoismus, aus lluHuung aut' Lohn und aus Furcht vor 
Statt SB baadelaf 



Literariache Bespreohmifeit. 



Kutliarsüs. Briefe Uber die imiere Ueform des FrMrbundea. 
V«o W. Mejer, Ebveomatr. etc. Soaderabauaen, 1864 
A. Bnpel. 176 & 27 Kgr. 

Die airiatea dieaer Briefe aiad der Brildenobaft bereiU 

durch die „Astriia" bekannt, in deren Ini/.ti'ii Jalirg-iiugen 
dieselben erschienen aind. Uns sind sie gleicü vun Anfang 
an ala besonders interesaaat und beaebtenawertb anfgefUlen 

und haben wir nicht versäumt in d, Bl. darauf hinziiweinen. 
Ua wir uns bereits ilicils zuälinuuend, thcils abwelirend und 
verneinend iU>er dieselben auageaprocbea, ao dttrfen wir ans 

I wohl «ine« we-ilcren Einy-i-ticn« für t^nthoben erachten. Wir 
freuen uns indeMüeu auiritliüg. diuscn Briefen, gesammelt 

I und vermehrt, nocbnmls zu begegnen, da »tic in der That 
diese IIorau»igii)ie in der Fern; rinc-^ Hutlii"* vcriJicncii. Findon 

I sich darin auch uiauchc Wioderiiulungen, gelegcnuicli auuh 
Wideraprttobe nad — aaeb unserem Dafürhalten — SehmUen 

I und unhaltbare Ansichten, so hnt doch da-^ I',iitli als Ganze« 

, Werth und verdient Dank unu Aueri<enuung. Der Verfasser, 
ein ebenso begaiaterter, wie begabter Maurer, bat ein offenen 
Auge für die G<dircchen des dermaligen Logonwcscns, einen 
weiten und freien Blick und vor Allem eine reiche Erfahrung, 
vermöge deraa aUein schon seine Mahnungen und Vorschläge 
zur Hebung unseres Bundes gerechton Anspruch auf Be- 
achtung machen dürften. Viele Gegenstande haben in diesem 
Buche Erwähnung gefunden und davon sind manche ein- 
gehender erörtert, manche .nur angedeutet und flüchtig be- 
rührt. Ura nur oinigenusHiten die Mannichfaltigkeit des 
Inhalts zur Anschauung zu bringen, wollen wir einige der 
behandelten Gegenstände namhaft machen, wie: Die Sluhl- 
meistcr, die Grade, die Aufnahmebedingungen, die Clubbe, 
die Musik in den Logea« das (iuhuiraniss, diu Symbela^ die 
Vorträge, Anfiiahmo sogenannter Atheisten, Beförderungen, 
die Grosslogen, die Toaste u. s. w. Den „Obergorichtsrath" 
hat der gel. Br Verfasser nicht verleugnet, da er der Vicl- 
regiererei der Grosslogen an vielen Stellen sehr entachiedeB 
das Wort redet; bald in diesem, bald in jenem Punkte er- 
wartet er das Jleil von der TIj itlgkeit der Grosslogen, wolebe 
vieUacb bald Gutes fördern und beleben, bald öchlimmea 
bintertraibea aollen. Wenn aber das Heil und die Zukunft 
der lirei von den Graidagaa alASa^ dann 
iat ale verloren! 

Br Mojera nBotbarsos" kommt gende 
Zeit. Können wir neb nicht Allem beistimmea, ao enthiilt 
daa Bock doch ao viel Wahres und Treffendes, dass wir 
ikn Ton Henen recht viele aultoerksamo und urtheilsfähige 
Leser wünschen, die das vom wackeren Verfasser mit Be- 
eoheideabeit Daigebotaae prüfen und daa fieaete behalte». 
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Amttardam. — Au 29. Septbr. flsiwte die CJ »WilUdi 
du Fest ihre« 50jfthrigai BatteheM inf oiüie 9inr 
wiMiig*^ Mfeiut «indnukmU* Wcia* vatcr IbaUnalnM vieler 
BMDoliender. Dte Vatdoc« mai vtm MMr t. St Br J. r. 

Lonut'p criitfjiet iiniJ cUp bMsiirhendnn Brr, die Af.^rpnriineten 
der I.'Ji^k u LiuJ liur Urosslu^e uuler den feicrlichtii Kliinppn 
il, r M'.riik L'ingcrührt und liebevoll begrütut. wuriiu: 'iii- Uri* 
fioorJziek und v. Doorn antwortetun. Ihucu l'olj4tiu die 
OliickirQnMhe der l i la C^ariUi und Karl van Zwedeo, 
welche letztere dem M«tr v. St. mit dem Z. der Khrenmit- 
gliedecbaft achmüekte, vrälircnd die emtere der Loge ein Oe- 
ulnnk abcRdoiiBa üem. Der Voitng des Br Beer, hatte 
vemgiwaiae die Oeeobiehte der LoRe nun GepHutande. ▼oo 
der lu Porat'vi'rancu giug ein teUnrapliischur Glürkwunfich 
ein und diesem schloARen Bich die Abjfeoninefrn der Si^liwenter- 
logen an, soweit die Zoit noch ri'iclite. Kin llifii Ii r (Jiiick- 
wüDKi'hu muiistc iu<li'»>'CU tur diu uauh bt'lilu»t> <kT Arbciti- 
loge l'olgenJij T.iliilluj;!' aufbewahrt werdcu, wo den Krlidern 
gestattet war, iliren Herzen Luft ru inaehon. Diio Fest verlief 
bk Bintneht und Freude und verfehlte nicht, auf alle Thoil- 
flinea wohlUmeadan nnd bloibeoden Kindxuok su 



irgendwie verftnlneat worden iat." (Wir bestitigen die» 
ter WtbriMÜ geodM. — IM* B«dMt.) 



F.istnach. - Die I I „Karl zur Wartburg" hat am 
29. Octbr. durch eine Fcstarbeit ihr nenerworbene« Ix>kal ein- 
geweiht. Der ehrw. (iionumstr Br liuek vollzog dii' Weibe. 
Bei dieser Uologeuheit wurden dio Brr Hube und Momma 
von Hamburg und 'A< V« MüUor in Hciiuiigei. zu Kbren- 
mitgliedem der Leg* «BMint. Din tob •. e. Mstr t. St. fir 
Anelung gehaltann IVilndn behuMto din Oail wmi M ft ege. 
Die I=J „Anali»" ta Wainr nuMlito dar I^ga daa Odkild 
daa Br SohrVdar nu 



K Q K [ j d. — Mittt (ul i r verschied uai b eiuer liiuften 
und »chmeriliehen Krankheit Br Herzog von New-Custle, 
Prov.-Oroaenutr Tür Nottinf;hnni«hire und einer der bedeu- 
tenHtten Staatamüanar Knglandi. • Freem. Mag. widmet dem 



If ünc heubernddorf. — Die ;im IJ. OcMober einge- 
Be(/ti lanl iröffnete l>of;e but den Namen ..Victoria /■um 
ÜHmLuenden Slcru" und zubit mit Kiuxi lilt<>«s zweier dieticuder 
Brr 2y Mitglieder, welche zum Theil um (trte aelbsl, zum 
Tbeil in Xeuatedt a. 0., Triptie und Zeulenroda wohnen. 
Valr St ist Br Barthel. mg. Hetr Br Bankwits. — 
Vm nach dem aekwadiaalMn Syatam daa volle liebt, nur im 
beben „Kapitel der Ritter des O. und der Bet leb.- und 
Andr.-Vortmutou" ele. zu linden isf , ^v;^^rp^.(^ i<ip .T.>b.r" i 
nur eine VornUile , (ileiLbsau) ein Novi/iul lur iia.s Kupitel 
bildet, -<i riehrai II diotiruuder M'Ii .li/liiiiinij-kineu e in System 
•d, ohne es zu kennen, d. h. sie bearbeiten den (nach 
dioMr Lehmrt) nnteigeonlnetstnn Theil des Syi>tems ohne 
Kenatniai daa'Oanaen! Uottentliob werden die «»Kittar" von 
Iriptb ud Zeulenroda bald a«eh ein „Ka^l" atabUml — 

Ana dar CD „Arobimadee" in Gera gebt usa dnreh 

deren Mstr r. St. Rr Fischer, die Hitthcilung zu, daiw, da 
die H Urijnder jener neuen Bauhütte früher der 1 'i Arehi- 
nieile» unpehijrt haben, ,,wir e« an brüderlich-ernnter ini .iiij 
vor Nolchem Schritte et>ens«wein(t hüben fehlen lassen , iils 
an einer geeigneten Vorstellung bei der (ir. L.-L., duss aber 
finnlich die hiesige T>oge von jenem Vorhaben erst Kenntniss 
1, ala bereits alle Einleitungen zu dem Projekte ge- 
l" „Jodanfalla bitten tvir, den Laaem Ihrer 
dkrea geben n wollet», 



Neapel. — Die hJtisige Lo<;e ..Kjferiu", dnren ilei^ter 
vom Stuhl lir Sperandio ist, lassl wüi-beiitlii:li ?,\veim:il seil 
rtwi Iiis .\1 Uli Ilten iii ihrem I^oknle den Armen uneiilj;eit- 
lich arztlichen Haih orthoilen. Di(»elbe Loge will auf ihre 
Kosten den AnuB ia Olffl- mi Btoa^ t oaeaae» AawiUte m- 

schatten. 



Dia iiwH Leaem aohon Tortheilhaft bokanate □ 
„Ubbia d'ora" sti Feapel veraeadel an ihre lOtgUeder — 

nach dem Beispiclp der euslicehen und franzüifii'< hen Logen — 
j;edruckte Einladuugen zu den Arbeiten mit Anpabe der 
T;i|;esurdnun(;. Einer aolohen, uiiü duri Ii ■iii' (iulc riues ;ir', 
(wohl Br Imbriani's) zugegangenen Einladung eutnebmeD 
wir, daai n. A. für die Arbeit am 4. Nov. folgende Gegea- 
Htände auf der Tag'osordnung standen : Rröifnung der Logo — 
X'erloBung und Qunehmignng des Protocolla der letzten Sitznng 
— .Voruag det Briefweebiela — Beapreohung aber den l.Tüal 
der Hpezialgeaetie der Loge — > Beqireohnng über Hitfaeilaiig 
der Ehreumitgliedsohaft an die Brr Ana. Franchi in 
Mailand, Curl Just, säeba. Conral und Fr. Monrad io 
Stockholm — Vfirtrag ninee Bruchstücks vom Br lledoer 
(Imhriani) — .Kufnanie 2 S. u. ». w. — • Aus der reicheo 
TuKesordnuuK ist zu eutiiehniün , mit welohem Floisse und 
welcher Uingeboog die Brr doe golduen OelxwaigB arbeitea. 



AiHkel (in Vr. 45) Ton nun weder Terfnaat noeli 



Paria. — Der Ordananih 'dea Oraaaorieataa hat ttA 

Toraelurift der (Tonetitntion die Wahl dee deutaehen Br Biele- 
feld mm Vorsitzenden (T. S.) des Capitels l'Ani^it^ in 
Havro annullirt, weil Br Bielefeld kein Franzose eei. Br 
Bielefeld lebt neit ?chu Jahren in HavTo und genicsat di* 
ailj. Ulli:;. A litiiu^,'. wie ihn uueh dils einstimmige Vertrauen 
der Brüder zu jem r Sti lle berufen hatte. — Die T-oge Mar» 
et los Arls zu Paris Ikü unter dem Vorsitze des Br Lt'on 
Bicher mit S6 gegen It) Stimmen entaohiaden. daaa dam 
Orandaetae ueii (eo pdnelpa} andk die Raaan 4i# 
liaafc« WeOa eriNttea Ufnaao. Wm aoU Aeae aeeialMbeha 
Thorbeit beiweoben? — Zu Paria nnd m Bordeaux gebt dm 
Cieriiebl, das.s ri;-.c der gru-stcn Fiunn/jfrüwien von Purin sifli 
um die im Munal Juni IhCi.') erleilif;! werdende Stelle ei^e« 
(Jroripmeisters beim (Jrofworiento von Fninkreich bewerben 
werde. Unter grossem Zudrange von benuchendeu Brüdern 
wurden am 1. September 18C4 in der I>ogo Henri IV. ta 
Paria, deren Mitglied bekanntlich Abd-el-Kndor ist, die Ant- 
worten veriaaen, welche Abd-el-Kader auf die drei ihm vgr- 
gclcf^en Eragan Aber die PBicbtm dae Ifeaaehen gegen QaH^ 
gegen rfeh aelbat nnd gegen aame VabenBenaeliaB arlliaiK 
hatte. Nach dem Monde mai^onniiiue Soll in diesen AutwortMl 
Abd-el-Kader zwar sehr edle und erhabene Gefühle bcwShren, 
aber doeh nirhi uit der Hube wftlirlinfl freimaureriacher Lic- 
sinnungen sieh betindeu, weil seine morulisehen Ansiuhtrn 
noch unter dem Eindnsae der spitzfindigen arabischen Philo- 
aephie nnd dee religiösen Dogma des Koran stehen. — Bei 
den Tariiaadlnngeu Uber die Kcvision der Constitution im 
OroBsotiegitae tob XtaalBreieh haben aieb die drei Feoiar 
Logen la Benaiaaanee, Seiat'PSein daa Aoaoiaa und la Bon 
du parf. silence flir die AbschafTung der Hochgrade entr 
schieden : dennoch aber werden die Hoohgrade in Fnnkreicb* 
Till h allen biRberig-en dMUligan IfMuagen gewiie eiiU 
aiiiuehohen werden. 

Stralsund. — Am 2ü. Ootbr. feierte die d) „Gustav 
Adolph t. d. 3 Strihleu" das fiOjlilrige MaureijubiUam dw 
Br Otto (Qeh. BaU>>. IMe.Loge ww aei» baauaht nnd dit 
Feier eine naht gMaBttUah^eita» 
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Die Mrci in Prcusst n. — Der iiolitisohe RrlaRH der 
drei pieuiaiachen Urowlopcn ist in drr Rluin. Ztg. veröffcnt- 
lioht VOfdW und ron du in andere politische Tagesbltitlcr i 
&bnfitgßm§m Dia Vihebw daiMlbea mögim für die Folgen 
ihm UifiMltUflUieit 41« TtfMrtmiring tmguu I 

Dar N^MlMiM AU«. Stg." mlUf» habaa die Log«n I 
Agrfppioa mid MhierTB tn K6In d«B Erlua mit Protest ' 
SBtück f.'!' wiesen. 

Um joUl haben wir nur von Jrci Liii.-i n «rliörf, welche 
den Erluas s<iip>usti,-.<'h(>r Wi'iM^ il-. ^ ]!• l.li- 1 5.1 .■: ImIihIis zu 
entkleiden venuchtcn und ruhig hionahmuu. üAau Logo in 
Breeleu und 2 in Pommeni. Dfe NuMa deneUmt dad 
l«id«r nicht bekannt 

Aua WMtpkalen Mtmiht nu dem Ekf. Jaun.: „Du 
mannr. RtmdadirenMB , welche* jetzt dem VortUnte nach 

brkannt gemacht worden ist, srheint, in der raaurcr. Welt 
wenighteu«, uiihl liic bei«b»ii.liü(;te Wirkuu;; zu machen uiiJ 
vuu den vorbchiedenen Lügtii riilwtiier mit I'rotcsl . '..r i k- 
gOBdndt zu werden (wie in Koiu geflehuhciij uder fioen VluU 
unter den Akten xu erhalten. Die FrMr wi«»cii Kcwis«, was 
sie ihrem KäniKe, was sie ihrem ÜeachütJMir achuldig niiid 
und werden e* nicht blo« wissen wollen, sondern uech mich 
bestem Wissen handela; absr die preuAsischen F^Mr wiaaen 
zu gleieher Seit, dam aie «ine TerflueuDg haben, daaa mo 
demclben nachkommen miiwcn, dau sie Pflichten gegen dus 
Volk , gegen »ich Oelber bähen , die mit den Verpflichtungen 
gegen dan Staatsoberhaupt und gegen den jeweiligen rroteclur 
in Uebereinatimmun^ zu bringen sind. Jeder wahre FrUr 
lebt lur d.i» Humuue, l'ur ilaa Menschenwürdige und sträubt 
sich da, wo man ihn für politisoha Zwacke als Maschine su 
C*b(WMlMii gedenkt, ni entschiedoiistar Wfiaa." 

OaflhntliduB Blittam «ntnalimen wir, dam andi die 

Logen zu Coblena ud Grafeld den Erlsss mit Protest 
>ariickgewie«en haben. — Ehre allen Logen, welche dos 
Heiligtliun) der Mrei «thiilzen und wahren ! Zu diesen ge- 
bärt, wie uu>- nitLlil'oIgendem Schreiben ersiebtlich, such die 
t wBK Aa Io|;e in Schwelm. 

Lieber Br Findel! 

Die l_j „zum wcstphiili8ehen1.owcn" in Schwelm hat 
gestern den bekaoataa £rlasa der preasataphcB Orosstogeo 
abgelehnt; wiN dt/tu» AUafanug inoht eifclgt, ao wäida 
ich die ErkUtnuv ■fegaflaiwB haben, daaa ich jene Berliner 
▼erfQgnng in keiner Weiae beachten würde. An energischen 
Prolesteu w ird e» uewifs nicht fehlen ; die Mrei hat nii ht.i 
mit der l'idilik zu i^rhatt'cn und freie Männer lassen sich in 
der AtiHiii'iii.r; ihrer i<tuuisbflrgarlMhaii Sathta aieht ba> 
schränkeD oder bceiutiusKcu I 

Iah hcgrian Bio brüderlichat d. d. u. h. Z. 

ihr trenrerbandener Br 

■nil Bittarahana. 

Baimea, ft, Horcmber 1864. 



Die 1 1 1 u m i II a leu. -Nucbi'olKeiiui lie.-,. TLpt ist uns 
dureh die Giile iles br (iutherz in Ludwigsbufen zupepanfrcii. ' 
Uicsem nach kunnte e« icheinen, al« ob der Orden der lllu- 
miniiton über das J. 1785 hinaus bestanden habe. Da aber 
hierüber poaitivo fioweise nicht vorliegen und man dagegen 
weil« , «io in Zeiten der Beaotion Angeberei thitig iat und 
die Angst ilfa«MU aeapenatar aiahl» ao dtttftan dia in dieaam 
Base i t|i erwHhiiten „Zuasmmwiktofta" wohl Ina Bereich der 
Tbbel gehören. Bekanntlich haben die Tlluminuten und Kr^lr 
dem ersten Verbote (1784) gehorcht und ihre Lo(;en pc- 
BchkiB»cn ; wir zweifeln, daw auch nur vereinzelte Zuii<immeu- 
kiintte 170O noch stattgefunden haben. ieden£sUs Iwtte aber 
der Orden ulis Uanzeis 1785 sduA Sndacbaft flmidlt. 

Dos Heseript lautet: 

München, 15 November 1790. 

Wir Carl Iheodor, t. 0. e. Ffalwnf bat Bhaiii, flaraag 
k Ober- od BiadorhowB, daa E.B^ ?_'FnrtrwfhmT. Kat> 
UM. — 



Wiewohl Wir am 14. Heumoiuits 17*^t, Id. August I7H.'> 
und in. August 17H7 gedruckte Verordnungen gegen die 
niominatcn erliessen, so bestehen doch immer noch geheime 
Zusammenkünfte unter allerlei Vorwand, mit dem Voigeban 
der Bivdariiaha, hohen Tugend und gevetnigleii BalighiBa- 
Begrifl-en, wihiwd sk Man KaUglra, KirohengebrifaMli^ 
Regierung und Staat (Sa gelUtrHehalan Projeotc sehnleden. 
Wir beeliitigeu L'nacre Verbote und verordnen : 

1) Wer und wo immer Kritiken , S])(itt(>reien über Hcli- 
gion 4idrr SriMi Imrt , i-<t zur Anzei|.:< 'Ti llichlet , entweder 
bei der ordeDtliohen Obrigkeit oder (besuudens von Ueiatlichen 
und WaUUaliaii TanMadaii) bat Vamnt htUbttn. Fenan 
seihst — 

9) Ebenso ist mit Dnolaaahaii su verfohren. 

5) -Wer Hana oder Guten fte Kosammaakfinlla oder A«f- 
nahme van Ui^adem hinf^t md aa vataehweigt, wird nach 
Ungnade gestraft wenlen. — 

4) Wer, Wenn er aiuh Mit*ehuldiner sein wUte, .\n- 
'•'\-^r ^-eruaebt, den «erden wir entweder mit. angemessener 
(ieldpurtiuu oder nach L'mstäuden, mit einer anständigen Vcr- 
wr<;uug belohnen, folglich den Mitschuldigen mit keiner 
Strafe belegen, aueh dessen Kamen auf Verlangen geheim 
lassen. — 

6) Wer «a dariai Vanammlnngen , MiigUedaraufnahna 
oder an Biiafwediaal mit anawSrtigen Mitgliednv Theil nimmt, 
ist an Leib und Leben su strafen. — 

6) Weil diese Leute, wenu sie zu irgend einem Civil- 
odor Militüramt befördert wurden , ihre verdammten Gmnd- 
sUtse verbreiten konnten, so erkliiren Wir, das« Wir keinen 
mehr, es wäre dann, dass er sich durch eine Anzeige ver- 
dient gemaoht hätte, weder auf eine Bedienung oder Pfründe 
anataUeo, neoh tu einer bessern oder hShem Stelle Toctfieken 
laaaan «udan. — 

Bei Oataditan iBr OndidatMi iat aorgnmalar Badadit 
hierauf su nehmen. Würde ein Respiciant wissentlich obige 
Kigeuschail des Candidaten verschwiegen haben, oder, wenn 
er selbe hätte wissen können und HoUeu, deuitelbeu \serden 
Wir Uuiiere Ungnade fühlen bufaeo und uaeb l'mBtandeu 
dimitliren. 

7) Alle Unsere lieben und getreuen >Stande haben sich, 
bei Anstellung ihrer Beamten , Stadt- und Marktsohrdber, 
auch VatlaihBDg gaiatliohar ffrttaden und Vtunäm hieaiaeii 
n aehtu. 

8) Da mügUehar Wdaa der Oandidat «ä gadeoktaa ote 
nach hiesiger BeBemrang ein TerschwaDdenes idtgUad der 

Illuminateu »eiu könnt«, so befehlen Wir, dass jeder vor meiner 
Wirklichen Verptiichtung oder PHiehtorinnerung (wenn er vor- 
mals schon verpflichtet war) eidlich betheuere: 
„Dass er weder jecaala tia Mitglied der lUnminatan dar- 
„gleichen wie immer genaimteB Bwt — g»waaan, aoeb mr 
„Zeit aei, aneb in Zakmft n kainan danalben tntm 
„werde." 

Wer einbeki'iiri; , iüfglied gewesen cnlor iiniJi sein, 
ist nicht zu vcrpliichtea und ungetsitumi ad Munns zu be- 
richten. — 

Wer nach dar Taraiduag der Mitgliedschaft Ubarßihrt 
wird, ist ala BidhrBeUgar dam CHmnalpree«M an natar- 

wcrfen. — 

0; Die von uiiBcru Lundständen aulge*telllou geistlichen 
oder Budem Jicamten haben den nämlichen Eid zu leisten. — 
(Folgen dann die BeseichnuDg dar Beamten im BontUBt 
München und bei daa üBssani fiagiamagan, valafaa daa 
fragliebea Eid ahaaaabMMi hrtao. '-r Dia Aaa^ ad Maaaa 
ist den UBtaräuDaa anssarhalb des hiealgee Rentamts er- 
lassen.) 

Der fragliche Eid ist tax- oder andere tJebühr lrei die be- 
tretfonden Protokolle sind wohlverwahrt zu reponiren. 

Wer den Eid verweigert, ist sofort in bestrafen. Ober- 
boamt« , welche den Eid aiahA ahoabnan waUaa, aiad Vaa 
pflichucholdigat aamaa^aa. — 

10) Vnsaca lUb» aad getreae Vatarfbanaa avadariieitlieh 
die VonUtnde haben nr YatUndtnuf all weitem Cebela 
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bwftmügUelHt vUsuwiiken (htiten wr OwiHwiMtfifc rieh 

m Mlcn). — 

Mannhein), 4. Jm. IT'.il 
Obige Vcrorduiiug ist uburuli zu rerkiuideD uod «uiu- 

KurpfaU 

Krfar. T. Tanningen. 

Msigu. 
n BfiU mi fbUWwi et 



HmIoA, 9. Fobi. 1791. 

OunrpbU fkatheeamt 

gez. Kc'iuL'ckcr. 



Crefeld — Culm — Duisburg — Diieseldorf — Frsnken- 
Ihiil Jülich — Tvindpghut in Schle»ien — LuudxbLT;; .i ;W. — 
I^cipzig (ApolloJ — HeacHu — UpiKiln — I'utbus — Rudol- 
stadt — Bonh — Stettill (8 ZMuXi — VOu» — Vonw — 
Znb§L 

Wir danken beotcns für gütige Einaenduiig vontelWBder 
iAsUn und bitten alle Logen una diecatbea aodi flenier ngel- 
nddaig xugohen laaMO m welle«. ■ Die Bednet 



Mm Baapnduiiif . 

Imt flenndheiulehre ftr Leib und Seele. Ein 
Femüiaobiidi T«n Dr. med. H. Klencke. Leipiis, 18M. 
'B. Kamner. 1. Lieft. 7V« Vgr. 



Ir Fr, in A r. Kirin'.difh liirput, n 'i-h-n!. mehr! 

•r A la f;»»i».' Viit drr Mr für rrcbl wmI fot crkaimt, 

M»U er ikun ohne RfldiuHii die Folfca. SoH dta« ,li>fcaiiai»aMill> aar 
•HM »«urif PlirMc, kriat OMain-. Tofrod Mta ? tJIc* WcUira lad« Si* 
ia 4«r BraliAII« mUiM er*rl(tlt 

Br a*bald ia Parti. - Ihrna „Protatl« la im aiaanr. Oliafcaat- 
trtft kiinncn »ir niclit iM-ipOirblm. So l*it|r* aa»n Artilrl ftlttr ..die Allen 
PIlicbIrB and Ji» GcMlibaeh der Gr -L. lou HsmlMirg" iiiciil «iderlrgt i«l 
Hfl. Iluub. M. Ithff. Nr 3t). ta Utift ki>BnrD wir den «rfcnllicheo in- 
h^ill llire» f*rnlr^lr^ d"a l.n-sMusIr Harn.in airbl (at brgmiidcl balle». 
Wir pHicbun dem ao^grieicbarUn Ailikcl d«i Hr Fr Ktir« im 7. Ilefle 



im. waiHi 



nUhaltr Nr. 



Ilir gduge KintcBduim de« 



Einband-Dseken m „Banlifitte^ lüi 1864. 

Wie im Torigpn Jahn' ^lahcn wir uiioh jfUt witJer in 
der riihnilii-h«( bukiiunlon Buchbinderei de» Br H. Siierling 
l>fi kell in Caliifu zur ..liiiuhiittc" mit hlin<ij;i'iir'Kk.- iT 
Randvcrzii'ruiig , Ituckcnvurgoldung, uul Ult Vorderseite Irui- 
maurerifiehe Kmbicmc in (ioldiiresKung, unrcrtigon liies«n und 
atelten aolohe dtsu Abuubmem der BauhiUte zu dem billigen 
PNiie von IS'/j Ngr. Gebote. 

Dieselben »^ind dnreii Jede Buehhnadinog m bestebao. 

Leipzig. Hnter ii HbUL 



Im CornnjiricM-Tcdag d« 

erMhienen : 

GENERAL. BUTLER 

Janes Partnn. 
Knoli der engliaohen A.uagabe bearbeitet vea 
E. BMtar and 1. laauk. 
Vit BnttM'e Bwtndt ia ainlibtiek 
1. gib. an a iMi Tkir. 1. 



Der Held Ton Ifew-Orteana, Oenermt Butler, und die aof- 

icm'KLTidcn V.-irL'litipc in L-jui^iumi unter Feiner Vi-rwal- 
tnng, find iliT (n f;i'üBtund dieses h» rh^it infere^s-anteü buohf! 

DiT \'. rf.if~ir, welcher Junun Viir|;ariiTeQ mit lebcndijri'r 
Tlieiliiiihme gefolgt und mit vielen Freunden der rnion über 
die groben EntstelloBgen deraelben seitens der Aufnihrer ocd 
ihrer Gennnaiigagenosaen entrSatet war, liefert auf Grund d« 
Briefoopier- und Befehlibfidier Butlers eine akteoaiaige Dif- 
atelinag eeinar Terwahoag and eine Skiaie wiaar fifikm 
Laafbehn. Sein Bneti, weletiaa knun Jemaad wnbelHedlg C 
aus der Hand legen wird, verbreitet somit nicht nur Liflit 
über eine der wiohtigaten Episoden de» gegenwüriitren umt-ri 
kaniBcliiii Krie;;^. sondern lä«»t unc auch einen Slmr. ki nr.m 
und würdigen, dar ia ftchwiecigatAr Lago ebenso seine (reni&litit, 
me Ncinen Patriotiaama aaTa GlÜBzi'ndste bewiesen. 
Leipzig. Förster & Findol. 

im Verlngo von Scheitlin k leilikefer in 8t. Gallan 
analMB aad iai M IJataiaeiehaelaa vatritklg: 

ADHUC 8TATI 
in zehn Fragen und A.zi.tworteD. 

Elegant geheftet '.) Kgr. 
Inbalt: Vorwort. — L W«t beiMi „FrtiBMartrci'^ f II. Wn iil 
aad wa« will drr Fr«a»aar*r1>ud ? III. Wm irwhall lidk dir fHlMam- 
bvad ta Sual aad Kircbc? IV. Was babaa df« PMBaart» Ar G«Ma- 

alascf V. Wj« i>l der l'rcimtnrrrhand cin|ivrichl«l? VI. W*t Iba« A« 
Frdmaiirer in ibren Veratmmluiifcn? MI. IVelcben 5«tirn hat der l'rr<- 
Diaurerband ? VIII. Wte iM dei I rrimaiinrbiUMl eaWaadcat IX. Wit 
tiir riDc Gearbtchle h«l der Freiraaiiretbaadt Z. Wii mit iH dat IM- 

laanrerbund »erbreilel? — Nachwort. 

Förater & TiadaL 



Im Verlage der Unterzeiehnetea 

Iluchhandlunsen zu haben : 

Aedeu über Freimaurerei 

an 

denkende Niohtmauxer. 

Vull 

Br Dr. «ab. ;$cnbrl, 

■hhaadaa.1 



miai. av O waaajaWlaaa AaM 

C3 „ D iaiia b a FmaadadL a. 

Zweit« Auflag« frei» I Tlilr. 1" Njr. 

I>cr Kruxl der Ucainuuug , der Cieist eehter .Spt^cuUÜon 
und religiüser Weihe, in dem dieaee Buch geschrieben, wie 
der tiefere geistige üelult, den Ca in künatlenaelier Daratd- 
lung birgt, lassen ea aJa aiaa dur bedeataadaaa« täctariaehti 
Braeugniaae der Oataawart eiaoheman. 

Laipaig, rdratar * ViadaL 



Vielfach werde ich « 
gel. Brüdern, daaa ich Tdliig 



Bemarkiing. 

Uebersendung der Mitglieder- Vorzcichni.'tfte der .3 
aaar Stande bin aelehem Verlangen aa eatapnolieo. 



Braucht. Ich bcmarfca daa 
J. O. Findel. 



^r t. «. fMd. Valif vaa Bnr 



* fUa ia UfBlg. ~~ DiMk na Bif Bir : 



Digitize<l by Googl^ 



m 48, 



' YU. Jahrgang, 



Di6 




st? r 



Bü. J. G^. FINDET^ 
* *^»18aa «tes Verein s deutscher FreSJ**^^^ 



d«a 26. Novenilwr 1864. 



MOTTO: »lialitl, Stfrt«. $4*«4<Ü. 



V<m d« „ButhtttU** emihciat wäclMatlicli ein« >'amin«r (1 Oogra). Preis <ln Jtbrgangi 2 TUr. — (ricrtcljibrlidi lö Nf^r. a> M Kr. rticui l Dia 



— Di« FrofaMunMl Iii 1 
I — Lal|i*lK — Hm/ IM — '~ 



SelUsn bietet da« innere Leben einer Lcige in i\<'n 
Arbeiten wie ia den festlichen YoranlaMUBgon tttr weitere 
mannriMa» Kreiw ein Iwaiitow lalwMM. IM« beemden 
Wpise, in der die Vnrwirktichnng' der maurerischen Idee 
erstrebt wird, die hemmenden und fonlenidon Einwirkangen 
dw Mkhaa VerkiltaiMe, da* iaiiim Ringwi aMh Liebt 
vd Eecht ur\t\ Wahrheit in Oegennätzen wie in den ein- 
Müiohea £e»trebungen, die EatwickeluDgaktimpfe der Log^e 
Die iliM.MgweT«lleB ■Httklm vnd feiatign BhmirkaiiSMi 
auf den Einreinen wie auf das GanM; — alles dies kann 
nur richtig orkannt, bourtUeilt und gewdrdigt werden inmitten 
dar «agann Braderiiatte, bei vagalar Theflnahme n den 
gataaiBitcn Logenlehon. Aber die Feier eine« Khrentages, 
•a welchem einem Bruder das ao «eltene (jlUck beschieden 
«■r, a^abangt vaa deai Behaaa das Altan, fiaien Geiste» 
und sinnigen Genn)ih*i /iiriickziiblicken auf eine fünf/igjährige 
mnorerisobe Wirksamkeit: eine solche Feier trägt ihren üe- 
balt h&HM «bar dia Ofaaaaa dar aqgana ftaderketta nad 
findet Verständniss aad UMOaahaie ttbefall, «0 aia Maoaeh 
denkt und fühlt 

Soantag, den 30. October d. J. Matte die CZl „Haf^ 
mann 7iini T.STiHf der Berge" im Oriente KlberfcM 
dae tuni'aigjahhge ^auroijnbiläam ihres Tcrebrten Br J u I i ii s 
Vilter, im — aaife 1815 dar gadbchtoa Loga aagebVrig 
am 28. October 1814 in der l i „zum goldenen Kade" 
KU Osnabrück sum ersten Male das maorerisohe Licht er- 
Uiakto. 

Ein reiches Bild geselligen Verkehrs hot<?n cecren Mitti»]? 
die Empfugariuime der Loge, in denen die Brüder von Nah 
«ad Fan bt gifaaaar 2ahl TaraMaaialt «sraa, 



Jubilar ihre Lielip und ihre Anerkonnunj^ an den Tag in 
legen ttir die goldne Treue, mit der er ein Menschenalter 
Uadnrah in allea Wandlungen des weohselvollen Lebena cor 
Itnidericette gehalten und in innerer Hinneigung dpi Hciatea 
und de> Herzens nach bertem Vermugen der königlichen 
Kmat gadient Gogaa 1 Obr wwda» dia vataanoMltan 

Brüder von dem Br Ceremonionmeiüter in den Tempnl pro- 
führt, und nachdem dieselben in doppelten Colonnen ihre 
IRiUaa aiaganomaMB, inaUelaa btU danaf dia da OapoMba 
' entsandten drei ersten MetHter der Loge, die Brr Luthmer, 
Könen und Kamp, den Jubilar an den Pturten dea Tem- 
pels. — Vntar daa fidarBdien XUagea der Oigal babat 
der (Jefuierte den freweihten Raum und w^irdf unter Vortritt 
dea Br üereiuooienmcistera von der Deputatiun und den Brr 
Aufsehern dnrdi daa vm acht Brr Heistern gebildete Stabl- 
gewöll)'- zu Hrlnera EhrcnHlV.L" im fln''iite peleitet. Hierauf 
wurde die Festluge von dem hammurtührcndcn Meister vom 
Stab! Br Straoker ritaabaiaa^ ariHbat aad aodaan dnreb 

(Ipbet, nnd gemcinsrhaftüelifn fiesanp die Stunde peweiht 
im Aufbltck zum ewigen Weltenmcister, der die üeschicke 
des EinzehMB wia dar gaaaan MaaaaldMit ia aainar «llaifok- 
tigen Hand tfRcrl nnd der in «einer Weisheit die W^g-e der 
Menschen zeichnet und lenkt durch alle Wirren und Wand- 
lungen des Erdealabana. 

Znr Eröffnung der Fc«tftrbf'it überreichte hierauf der 
hochwürdige Meister vom Stuhl dem Br Redner aswei von 
dar Loga aa OnabiMk arbataaa SebriilaMake «am V«r- 
trage: eine Abschrift des bei der Aufoahrao dos verehrten 
Jubilars in den IVeimanrarorden am 2H- October 1814 in 
dar Log« an Oaaabrttak ab g a fc a a tan Ttotokolb, aowia aine 

Abschrift an« dem im Jahre 1^14 frefiihrten PrK'^enzhuehe 
dieser Loge, daa Verzeichniss der bei der angeführten Lehr- 
I üiifa-BacaptioBrioge gegenwirtig gewasanaa BiHdar — nnd 
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wandt« (üc'li bienuif an Jen JvltSkt Bit «Imt FMtttMqprube 
in ongsßiiir folgenden Wortans 

„ÜBMr Lehen wüml eiebenzig, und wen et hoch 
kommt, achtzig Jahre, and wenn ee köstlich gewesen ist, 
dua ist CK Mähe and Arbeit geweeen; nnd ee ßhrat eehneU 
dallia, als flögeo wir iamm. 

Wenn Üt Sie, veTehmngBwürdiger Brüder, an Ihrem 
heutigen Ehrentag« mit dieaen Worten des foalffliaten be- 
gritsAe, MO geeohieiii ee an N nOererrt der Ottte des a. 6. 
d. W. zu gedenken, welebc Sie diesen Tag orkben ücbb 
und Sie iwmit vor ao vialen anderen StorbUeben hoch be- 
gnadigte. Ja, nein lieber Br 7ilter, es ist eine seltene 
Gnade, frisch an K()r}>cr und GciHt, und heiteren Gcmüthes 
dazustehen in einem Älter wie das Ihrige, an der Seit« noch 
die tnuA Labamgeflilirtin, die Pkmd' und Leid mit Ihnen 
getheilt, ningeben vun Kindern, die luit inniger Liebe an 
Ihnen hingen and Ihren Lebeasabead sa ▼eraohönem bemüht 
sind, md für diese Gnade^ die Ihnen, nnaenn thenren Bruder, 
wiederfahren ist, werfen wir dankbar den ülick nach Oben. 

Wohl werden ancli Sie, auf Ihr Tergaagenee Leben 
attf^ekbKekend , mit dem kSidgliohen Sänger sagen; es sei 
doch viel Mühe und Arbeit geweNen ; aber mehr a,U er, der 
dnrch Missgesohick and herbe Prüfungen im Alter Tiefge» 
beagto, dDrCsn Sie es „kSatlieh" nennen, denn IhaeB 
wurden Mühe und Arbeit zum S^gOB, dafür hBfgt vna die 
Heiterluit liuea Blicke«. 

Die Ehifiwoht vor dem Alter wt eine Imlige PHieht; 
dem Gefühle dic»cr Pflicht entspringt auch das FeMt, welche» 
wir, die Jlitgeren, Ihnen heute beratet haben. Aber gUk>k- 
wir ans, ee hier vor Ihnen ansapreohea an 
dicHCB Fest nicht allein Ihren holion Jahren 
gjH^ dasa es gilt : dem biedern Bürger, dem treuen Gatten 
nnd Täter, dum judorzett ftenndliehan Brnder, — das« es 
ein wohlTerdkinteH Fest ist, und daes es Ihnen die Bnitlur- 
Uabe darbnngtk £• ist ab«r anoh eia Logeafest, ja, mehr 
als dieeea, «« iat ein Bondesfeet! Denn, wie Sie ftwdig 
da»i; der Bund und seine Lehnn oiiico 



bekennen 

wiohtigea 'Biwft'ff auf Ihr inneres Leben ausgeübt haben, so 
wir, dass Sie Ihrer fiinfzigjälirigen Arbeit am 
la verdanken, gewogen und bewährt gefunden 
m «wt ala «in Vorbild der Treue; und so ist unsere heutige 
ine Bnldignng, dargebnu^t dem Geoin« d«« Hanm^ 

k! 

In NiOMO der Loge und der Brüderschaft briage ich 
Ibam dam GHlok- v»d Seganawoneeb! — Weleh« Worte 
aber «all ich den Gedanken geben, die Nich zu diesem 
WuMdM in mir gestalten? — Sie liabtm e» gewiss auch, 
wie 7«d«manB, empfunden, dass ein r.ig i:u Leben kommt; 
Ton welchem ab es scheint, als flögen wir ilalilii! E« ihI 
diaa der Tag, aa welchem wir Männer in der Begründung 
eine« eigenen Haaastaadee and onserer bargetlieheB S^st» 
Htiiniiijrkeit da» hüch^^le Ziel und Glück de^ I.i'Ik'ii» erroiLlien : 
d^nn liegt das Gabifit, auf welciiem wir wirken und schaffen 
wollen, greuzenle« Ter um, gcstflH ist das «ahnsttebtige Ver- 
langen in die Zukunft, w«lcbc.H die Zeit uns schleichen maclil; 
die Arbeit wird ans ein täglicher Genuss, und selbst trübe 
Tilgt aoheinei) nns nicht mehr nneadliehl Nun, wenn dar 
kumracrbi'ladenu Süiiger die« in weinem Alter empfinden und 
aaeapraolieB konnte, wie ra&ch mag erst der Flug der Zeit 
im Oihdtliehfln ersohainea? je glücklicher, je rasoher; ^aa 
ihm aebliigt ja kaine Stund« { — So n^n dann Ihnen di« 



Jilm nein, welobe im Rathe der Vorsehang Ihnen noch n- 
getheilt nad, ao fanoh^ so heiter, wie die Ruhe den Abend«! 
Mögen Sie recht oft aar Stunde sagen: „verweile doch, dn 
biwt NO schön!" — Nicnial« ersclifino Ihnen ..du; liuukU 
Stell«^ wo daa Leben »tili« steht tuid sinnt" ~i den Fricdon 
emea ftohen BewuiatsalM fan HerMO, «ei «a Omen ein un- 
unterbrochuni'H Festmahl von »üssen EriBnernagen, nnd 
wenn — Gott halte die Stande fem — w— nnd KeUe 
Ihrer Hand «atsiaknik nad der T«de«aigel Ihre Fackel 
wendet, dann s« Ihr Mater Ge^lanke : es war ein flüchüg«r, 
aber köstlioher Xraaunl — Entledigen Sie sieh nun des 
Schnne«, w«leh«B Sie hfdier getragen hibeaf ha Anfinge 
der Logo Überreiche ich Ihnen dicnon neuen, nm donxelbei 
von nns an als Ehreoschnuck in naseren VersammlungeD 
ancnlegenl Br a«i Ihnen ein« Erinaarang an Ihren heutigco 
Ehrentag! Das Metall, welches ihn aier^ gilt al» das Symbol 
der Treue und der Lauteritei^ — md M deute Ihnen disMr 
Sohnn, dass Sie, geläntert im 8clineMit|pel de« Leben*, 
die I'riifung bestanden haben, vor Latomlens Bichterstuhl!" 

Diese Worte warmer Theilnahme nad Aaerkeiunng^ voll 
Kraft -nnd innerer Wähiheit Ihaden eine Stitt« in Aller 
Herzen. Was vom Herzen kommt, geht wieder zu Herten. 
Ein soloher Moment höchster Wethe^ der die inneraten fiaitai 
des Gemikths erklingen läset aad di« Herten Aller xon Mi 
und Fem in einem einzigen Gefühl eint: ein Kolcher Momsst 
erscUiesst des Lebens Tiefen und macht das Leben lebeur 
Werth nnd wirkt Manna ttber diis TersehwiegOMn Balln, 
sittlich läuternd und kräftigend, erhebend und b«nih|gaai^ 
anregend und Tersöhnend in des Tages Moh'n. • 

Siehttieh aoTs IfalHe bewegt , ergriff noa der Jnlnhr 
ilas WdTi, den Brüdern zu danken für de« THge« erhebend« 
Feier und für die Liebe und Kvondschafl» die ihm wihniri 
seiner langen UaurerthStlgkeft m dieser Logo, namentVeh 
von di^n älteren Briidern, in so reichem Masse zu ^Dieil ge- 
worden. Er gedachte der Segnungen der Manrerei auf seis 
eigenes ittiMireft Leiben, Ton jeseat feraen ttge aa, wo er m 
der Vollkraft des I^bens und erfüllt von den Idealen der 
Jugend zum ersten Male «a die Ffortm des Tempels Uopfts, 
bis hin an der gegenwCrtigen Stoade, wo die geistigaa «nl 
sittlichen Rentruliungeii abgeschlossen sind, wo die Abend- 
sonne sinkt und die langen Schatten das innere Leben be- 
•«haalieh «ammeln aad sänaie« anf jene ernste Stande, is 
der des Mi'iKlerH Stiiiiinc ruft: Es ifit Ilochmitternacht! 

Hierauf verlas der Eedner Br Bichter ein von der 
Grossen Natlonal'Mntterloge au den drei Weltkogehi eiage- 
gangeuuK, ihrem Ehreumitgliede an seinem Jubcitage ^■ 
widmetes Anerkennung!»- und BeglüokwönschuogsdirflibeB, 
sowie ein gleiches BeglückwünechnageeohreilMm der Loi« 
zum goUlnen Bado in Osnabriiek, in welchem diesol'"' J'.:i 
Wunsch aussprach, durch Ernennung des Br Vilter zu ihrem 
Ehrenmitglied« di» seit flwt flIaGdg Jahren gaWsten Bande 

iiiifV Neue zu V4'ikiui|)fi'n. 

iiaobdem hierauf der bochwurdige Meister vom ätshl 
den TnUhw die Bracaanngmirininde «ingehiindigt nnd ihn im 
Auftrage der Logo /mn guldnen Rade mit ihrem Mitglied»- 
seichen geschmückt hatt«^ ertbeilte derselbe dem Br Bedosr 
das Wort «um Featroriiage. 

Als Tlienia (let-selljen hatte, er die Frage gewühlt; 
Welchen Werth hat die Freimaurerei? — Ihrer Beant- 
wortung ward« dia Bewtwortong der Vngt TonasigMaadt: 
Wae [«t Freinaarerei} — and diaa« dabin «u^eMlur^ dns 
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dis RrOtunrerei lüo Ixihm V(iTi (irr lluniatntiit sei, «inilliild- 
lieh dugMtollt in den Gebriiuclien dur Workmaurcrxund. 
Vaakdem der Radaer |daa W«mb der Fireimaaveni d«rdi 

Entwirknlnnp des RcpnATs der Humanität rinj.'-i'lirTiiI !>r' 
kuchiel hatte, beeatwortete er die Hauptfrage dahin, diuw 
die Ibmmni vai ihr CoUa» aaf die edehtaB FKUgkeitsn 

und Bestrebungen der Menscher. tl rt'.frn'J wirke, vdc sich 
dieees in Schule und Uaus, im geeelbcbai^licheo und öffenL- 

Bewein für den Werth dpr Freimaurerei liefere da« heutige 
Fe«^ indem w one seige, wie die Lehren der Freimamerei 
ab gamaa langea Lebe« e« begMakea and m Tanokäneni 

VamöfTen. 

„Wollt Ihr aber" — mo drückte eich der Redner wort- 
Koh aoe — „aiDen tohSnen Bewein für die belebende, er- 

hebfindt' und nm-hhaltig«^ Krafl lirr HnndeRlehre, so wendet 
Eure Bücke gen Oaten, auf den ilano im äilberhaare, deasen 
MnUclikiigae mmmriaikm Gebaitafeat «ir iMate flaienl 

Ballt» wie leia Auge flimmi^rt in dankbarer Kiitininp ppfjnn 
den B, B. W., der ihn dieKvu Khrentag erleben lieiu) l Mag 
die WnA ertne Aimee geaiindert mwdea aaiD te Lmti 
adit Decennien , die Kraft fleines (>eiiit(iH blieb unverMohrl, 
■ad noch heute gedenkt er mit jugendlicher Freude der 
heOigan Weiheetonde, «eiolier ikn das getatige lieht 

der Maiirprei aufging, um ilini /n frlfin hliT: die '.uiiximdrach 
verschlungenen und oft ^ai dunkk^n Pfade des bewegten 
LebeaeE ^ 0, wie oft mag dien Baad gaaülaii kabea vor 
Schmerr, diesfi Auge geweint vor Knmmer, diese Brust 
geeeufzt vor (iram! — Wie oft in langen fünfaig Jahren 
laag die Lekra dar Maarani fa etfaMn laaan aohwara 
KunipH« 7H Kf»vt«>him gehabt, wie viele Btärme mögen ge- 
nittclt haben an den Grundfesten derselben! Aber wohl ihm 
nad aaal Hiebt gehllen iat die Mauer, waliibe das Piriikdimn 
Hfincr Kiimpfti niiiHi IiIdni , niclit abpcwandt hat vT sich in 
banger Furcht von unnerer heiligen bacbe, nicht verlengnet 
die Kindaehaft le aeiaer iweitan Untier, dar hebtea Ibn- 

riTPi I M'ii' er für MaunTci mit trfiipiu lfpr7»>ri pelifbf , »-o 
hat Kid ittn mit ^lutlt'rlicbt! büwuchl, getrogen uud bewahrt 
ia den WeebaeUUlea dea Lebeoa gegen die tanaendfachen 

Anfoc-htiitlpni wi(l(>r^(rt'tif'nfl(>i- Klfn"Tif(' — Kin pr]\\r>.T Mr 
trug er die heiügim LiiUruu iu irouur iirvHi, uicbt prunkund 
■it aaiaei keelbeniB Beaitetba», aondem anapnchaloa und 

hf'Roheidtin »io vurwonlioiid NfrOil in irlfiTi^cndcn Reden, 
nicht ia ostuntiuAcu XJiaten, nicht in schulmuisitirlir btim Bo- 
MtnngaeifSar vertlmUte er aeinea gatatigea Scbatx, o nein! 
Ein freundlichftH ftinfflohcM Wnri, ein warmer Idindedniok, 
ein hbittiruB Liicbclu wlrktuu uiekiri.-<cb aut da» Herz der 
Bittder, bewahrten ihm dattsclbe and führten ihm neue Ueraen 
HO. — Wie kann es da anders "fin. al« dasa die Brüder in 
grosser Zahl herbeieilen, den Tag fcHllich tu begehen, der 
ÜliflB Tätern einst und «ine einen soldna Bruder gab! Wer 
von unn hofft nicht in freudiger KrregTing auch dennalcinst 
nach einer gleich gesegneten Alaurerbahu in gleich herz- 
erbebender Wiq'se seinen manreriBchen Ehrentag begeben 
7.U ki>iinini? — Unser Jubilar Hei unn Allnn, meine geliebten 
Bruder, ein ermuthigendes Vorbild, das uns titglich auf- 
fordert, gana wie er, in Hchlichter, fVeoadUeber BcHchaide« 
heit, aber mit aller Wärme den (iemiiths, reine» Hnrxens 
und fesUtn Vertrauens auf unsere heilige Sache • Mnurer 
PB sein durch und durch I — ' 

Wer aber tw Allen in dieaem aasen« Kcaiae berotan 



ist nnd auf^jcfordurt wird, unserem reinen Vorbilde nacbzu- 
atroben, das bist JÜu, tiohn unsere« lieben Vilter, dea vor 

I vraoigeB Meadea eiae tna« yaiariiaad dieaeaa Brnderiuda». 
zuführte, der bi« heute Zeuge sein konnte im engeren FaaQieB- 
leben, walohea Glück und weicher Segen auf dem Hanae 

I ruht, darin die Uanrarai'Araa AUar anfgebeat Sewie Du 
Zonpe bist dieses heiligen Gottesfriodens, so hlite die Flamme 
am bäuslivheu lieerde, daas aie erwärme und erleuchte die 

I kmumeadsn GeeoUeshter. SofanOeice daa Haupt Drinea 

Vaters mit den Blüthen dankbarer Liebe, nnd da« Hilber 
aeines Haares wird Dir freundlich eutgegenleucbteti. Wenn 
daan eiaat der ealblKtterte Baum aidi tam ewigea Wialar- 
schlafe snnkt und die Tlirfine herabrollt auf den frischen 
Kugel, wird man sich leise znflüatem: Siehe, wie hat er 
iha eo Heb gehabt! — Und mw, neiae geliebtea Brüder, 
wo solche 8roncn an uns vorübergehen, wo solche erbebende 

IFeate gefeiert werden können im Schoosse der Maurerei, 
branoben wir da tun eine Antwort Tsriegen aa aeia auf die 

Frape: Welchen Werth hat die Manrenn? Gewisa aklltl 
I Was ein vollendetea Menachenleben au beglücken und n 
j erbebee Teraiag, daa mnsa von gr e a ee m Waatte, nmea ab 

edles Kleinod nein. — O, meinn nnider, wahret dies Kb-iiiful! 

I Berget es aicher in Kurer Brost und lasst ea ein Talismau 
aeia gegea allaa BBee. Ihr JBaglinge^ eeht aaf «aaem tbennm 
Jubilar! Werdet ihm ähnlirb an Kcschcidenheit , an Streb- 
samkeit und l^iler ! Ihr Männer, seht auf unaem alten Meister! 

I Werdet ihm OnUab aa Traaak Waebamakeit und EaaUghafti 

I Und auch llir, deren Haar im Kinicrf^'Ian/e "chimmert: Werdet 
I ihm gleich an unwandelbarem Vertrauen und an Ausdauer 

bia an daa Bade Barer T^^t — 
1 Da» hfiilipf Fo<<t soll »Iii*» Allen ein Markstein sein 
I auf der mübcvolien ,Maurerbahn, ein Bethel ! Denn bis hierher 
I hat vae Gott gebeUba! Dad wean Jabr am Jabr Iher aaa 
liirwppt^pg'ang'fTi •^fln wird und unBere Enkel die Blicke rück- 
. wai't6 richten, dann leuchte dieser Tag mit goldnou Lettern 
ana dem Baolm dar Geaohicbta Hfiga dana daa Saaieakani, 
welches er in tmwere ller/.en senkt, zu einem mächtigen 
Baume emporgewachsen sein und kommende Geschlechter 
aieb gHtokKöb cnaammenlindea b aeiaem weiten, erquickenden 
Schaden. — Dann, n dann wird die Maurerci die Mensch- 
heit allumi'assen, dünn rückt die Zeit heran, wo ein liirt und 
eine Heerde sein wird: — die ganse Erde ein Tempd!" — 

SohliesKlich Bjirafh nncli der Br MMfC.'it wn der T.oge 
sn den drei Verbündeten in Dusseldorl' die Gluck- und 
Segenswünsche der beanebendea BrOder aaa, worauf der 
Jubilar in hontlichcn Worten den Dankes erwidert »-^ Von 
i den Logen Duisburg und Sulingen waren HeglukwünHchungn- 
I achreiben eingegangen. 

Gegen ,'} Uhr criiffoete der hochwiirdige Kubst. Dep. 
Meister Ur Kuonen ritualmässig die Talelloge. — Getragen 
von dem Geist, der da im Stande iat, die Häade Aller von 
Kall nrd Fem auch innerlich «u verknüpfen, entwifkeUe sich 
bald uu freien Auatausche des Geistes und GeuiüüieH ein 
allseitig bdebtee nnd erqaiebaadaa Bild roanrerieober Qe* 
Helligkeit Der erste Toa*t — von dem hammertiihrendnn 
Meister dargebraclit — galt ueni königlichen Protector und 
dem hohen Bundes-Diroctorium, worauf nach kuner Zeit Br 
Kamp dan Wort erhielt, dea den Jubilar gawi^lmaitaB Beeher- 
grus» einzuleiten. 

Mit der ihm in ao hohem Grade eigenen gemUthreichen 
liefe nad Winne «atwkkelte deraelbe dea Tagat hohe Be- 
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deubing und luhrto uu«, da^H Jan Fi Kt oin EhrcnUg »ei (tir 
dm Bund, wie liir den Ucteiurtuu. Fiir den liund, weil w 
dun ToU^Uigen Beweia IwGara, dass die fcönigUchu Knn«l 
ihren Jüngern etwu bb Uataa im Stande sei, was (tinlV.ig- 
jäbrige Treue Terdienfl; — lür den Jubilar aber in dura Ro- 
uuK^tsein, unwandelbar treu geballun zu baben :m dorn, was 
er einst in goldener Jugendzeit gelebt. Aber auch den Fcnt- 
gonossen sei der Ta^ ein Tag bober Bedoulang, indem er 
die vrii-:<: M il ; aig aussprocbo, in Treue und Kraft den 
hohen Zweck der Maurerei zu orslrobon, der ernt dann er- 
reicht Bei, ,,wenn der ganzen Alenticbbeii die pro.ssi! Fuier- 
fltutde einen reinen und dauernden (ililckes gcüchlagt^n hat; 
wenn in allen Zonen und Liindern der Erde, vom Aufgani;: 
Ihr xnm Niedergang der Sonne, die Wahrheit und Geinto«- 
t'reiheit ihre Hegnendon StnlileB verbreitet ; venu Itnider- 
liebe und Treue veriichwiaterteinheigohiMi unter dLii MniMcbcn , 
und ihre Führerinnen geworden sind; wenn die IMigum, diese i 
heilige Kette, die den Erdball un den Thron der (jutiheit 
Ivsiieli — nicht mehr entstellt durch ^lcinung6kaui]if und 
l'rieMtcrgewalt — die Herzen aller Menecbcn /.uni tttiUen 
ßethause go^^talteti wenn die Sittlichkeit mit der Cultur dw | 
Vorstandes freundlich gleichen Schritt geht und die ganze 
Menschheit bildet eine einzige dnroh daa Band der Liebe 
vonünigto Familie." 

Bewegten UemiitheB dankte der verehrte Jubilar für 
diu auxgeisprochenen (ie-sinnungen und fiir die reiche Liebe, 
diu ihm beute allseitig entgegengetragen, worauf in der | 
Tolgenden Pause dar dep. Meister Br Luthmer ein von 
einem auswärtigen Bruder eingegangenes Festgedicht vor- 
trug. — Der dritte Toast war den besuchenden Brüdern 
gewidmet, auf wslchen der Br Kuffat au Oiiaseldarf eir-, j 
widerte. 

Inzwischen waiMi in dMB taudidMa Verkehr der Bruder, 
iu dum Wechsel von baitena oad eniten Momenten die 

Stundou im Fluge verschwunden, und der hereinbreohende 
Abend muhnte. in RückHicbl auf die au8w:trtigcn Brüder den ! 
SchluHH df» Festch einzuleiten. — In dem letzten fiecher- { 
grusse lenkte Br Flasche in sinnigen oad beredten Worten ' 
die Klicke uns dem heiteren KreÜM faiuns in die Stille des 
heimiithlichen Hauitcs, wo die Segnungen de« tiefen, reichen, 
reinen Fraueulebcns uns beglücken, und forderte die Bruder i 
auf, in^Iisba and dankhanr Verehmif der Sehweiteni in j 
gedenken. 

Noch einmal liess der voraitzende Heister in seinen | 
Schlnasworten des Geimuhps eruHto Saite erklingen, noch 
einmal einten üioh die llandc der Bruderkntte — und de« ' 
Meisters Hammer endete det» Tageii allseilig schöne Feier. 

Und dir Blick wendet wich zurück in die (iegc-nwart. — 
Verklungen int der Töne Macht, verballt da« erlcnohtende ■ 
und erwärmende Wort, in die Feme gescbiedeu so mancher | 
Bruder, mit dum in innerer Uinue||Hg di« Geittea «nd dea ' 
Ueraena die beflügelten titunden UM verbanden — und in 
des Tages Wirren und Mähen iat Niehta geblieben als ein | 
bloeses, nnfruchtbare« Krinnem. Nichts? — Unerschütterlich 
fest steht dem Manrer die Wahrheit, dass wie in der pbysi- 
■ohea, so auch in der sittlichen Welt Nichts ohne Folgen, 
WäO» obM bkibcada fUfe» iab. 1 

Br Tb. Wallia. | 



Farbig» MmnnL 

Durch brüderliche Gefälligkeit ist uns ein Bericht übar 
die letzte Jahressitzuog der ,, Uniled (Jr;\nd T,od[r<>. F A. 
M. <if the State of New-York" itiigeg-angen , dem wir i'ol- 
gendes 'entnehmen : 

Die Versammlungen baben am 1. und G. Juni Htatt 
fundun ; sieben Logen, aus 3nO Mitgliedern bcHUthend, waren 
reprÜMcntirt; sechK von ihnen arbeiten in New-Vork, eine io 
Californiun. Zum GrossmoiKter wurde abcrmaU Br Fstrick 
U. Heason (ein ims persönlich bekannter, sehr achtbarer 
Hann), snm Dcput. Groaemeiatcr Br Peter W. Kay, M. Bi, 
gewühlt. Die Grossloge ist während des Jahres mit ö in- 
deren in Verkehr gestanden; lleprüaentaat des Grushorteat* 
von llayti \»t Br Erneut Koma ine, Qounlconsul und cbacge 
d'affair» bei der itegierung in Washington. Der Grussmcister 
hielt, wie das auch in anderen (iroeslogen Sitte ist, eise 
Ansprache, in der er auf die Wichtigkeit der Gründung eiaar 
Inslructions»chule und einee geaduohtlichra Vereins hiowiei. 
Die Finao/.en sind in geordnstaa Zoataade. Nach SchiuM 
dar Versammlung wurde zu EhMB dir beaaeheaden Brüder 
aua anderen Jurisdictionen ein groeaee Banqoet abgehaltea. 

Der CorreHpondcnz-AnssohuHS berichtete, dose mit den 
GroBslogen vun Pennsylvania, Maryland, Delaware, Ncw- 
Jersey und dem (Ir. Uriont von Tlayti freundsohaitiiche £*- 
zießungen boKtandeu. In Pennsylvania ai-beiten 21 Tochter- 
logen. Jn Miiryland seien ü in Thatigkeit; die dortige „Fint 
oolored Gr. Lodgo" habe sich vor dem Anabradi der Bebelboa 
durch ein Staatsgesotz ;:egcii geheime Qeaellaohaften ge- 
KWnngen geeehen, ilire VorHammlungen einzustellen ; seit 
sei dieae Bchrankc gefallen. „lUraaa Gr. Lodge" ia 
Delaware hat 9 Töchter in blühendem Zaatande. Ba baetah» 
ilie AuHüicht, mit den GroKslogM Bwopa's in Vertehr at 
kommen. Selb«t die Grimsloge von New-York habe vw 
Kursem Schritte eingeleitet, die gegen die rarbigvn Bridir 
b«alehaadm Baacdniakingaa aiadia w h wc i W ii. 



Wir tügvn diesem Berichte bei, das« in New-York .iui>s*r 
der „United Gr. lA)dge" eine „National Gr. Lodge of F. aad 
A. Maaons of the 0. 8t. ef Nertii America" oxistirt, zu der 
htawiedenuB mehrere Grosslogen der einzelnen Staaten ge- 
hören, unter diesen eine „M. W. Gr. Loge for the State of 
New-York", deren Gr. Meister gegenwärtig Br David Görden 
ist. Die „United Gr. J^odge" und die W. Or. Lodge «f 
the State of New- York" stehen niobt in g o ge Moi Mgeim V«^ 
kehr. Die älTontlichen Blatter haben vor Kursem die Naak" 
Hellt gebracht, dass Br J. F. Fenekna Dapleaais, L Groaa- 
Aulsober dee Ur. Orients von Hayti, an 13. Juli d. J. vea 
der „M. W. Qr. Lodgo" in feierlicher Veraanuulung m- 
pfangen worden ist, cingclührt dnrch den National-Grossmrtr 
der Vur. Staaten, Br Paul Drayton} ein Banqnet folgte dar 
Logenvers&mmlung, an Mrelohem anoh die Behweotora 
theil nahmen. Am 15. Juli reiste Br Dupleasia aack 
Philadelphia, wo ihn die unter der National-Groaslege atehead« 
Grossloge von FeuaeylTania in ehrendster Weiaa empfing; 
am 19. Juli wnrde ihm von dem Supr. Gr. Council in Phila- 
delphia der 3H. Grad (8ov. Gr. Inspector General) ertbaili 
(N. B. Unisere farbigen Brüder beschäftigen sich leider eben- 
fall» mit all' r, iimglichen iiochgradon.) Repräsentant der 
Natwnai-Gfoaaloge b«i dem Gr. Orioat tob Hayti ist Br 
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J. T. IloUy, der früher eine Zeit lanir in flcn Vrr. Sta„i;.'r. 
gewohnt und einaa Ahiman Ueson TerotfenUioht iut. fir 
I am tt. J«M »üaAadChr. todg«", 

welcher und dam Gr. Orient von Hayti hi n i ii 
Z«it «ae Varbiaduiig be«teht, feisrlich empüaageo 
«tUalt an 87. laß dii Bi|^aaUgwigiaakna«B ■>■ lU- 
M dar MataM. (Tr.) 



Ufo SMbnMffni lA BigwB« 

£• möchte wofal dan Bra der bayorinohen Logen and 
fcarialwagawiiha dan in hufur. Staatadtenaiaa ■tabaadan 

Bn (tum Zwecke der VcrKtündigunf? ihn^r CoUcgim) von 
IvteeaM Min, ala VervoUstämligung de» in Hr. 44 der 
»BaaUMa" baladlialMB ArOab »t glaieher üatomdiriil, 
Kenntniaa sn erhalten von nachfolgenden cr'^^r hH}.t'<!ndrn ^fil- 
thatkagM batreffa daa Kintritta von BUuiia- und öffentlichen 
JKanara ia im Mbtaad.- waUw iah — aalbat «fo 11a- 
amter*) — der Freundlichkeit dm Brs Alb. Itniüirh zu 
Bayreath, üatra r. 8t. der ,^iettaia", su Terdanken 



I. 

Königlich Allerhöohata Verordnnag 
dt« Thailnahttt dar 8tBata> «ad KffaaUiohaa Diaaar 

Taraiaen betreffaad. 

Muximilian II. 
von GotteiK Unaden König von Bayern etc. 
Wir finden unH bewogen mit Rücksicht auf das publi- 
oirte Geaotc vom 20. Februar L J. beaülglioh der Varaamm- 
longon und Vereine den Eid, welchen Jeder iiir den Staats- 
oder öffentlichen Dienst verpflichtet werdende Diener nach 
den Verordnungen vom 4. November ll'J'J, .'>. Man ]80i 
nnd 13. September 1^14 wegen Nichttheilnahmen an ge- 
beimea GeaeUsohafleo su laiaten hat, dahin abauändem: 
riDaaa dar Solmäraada kainam VamiM, daaaaa BDdaaf 
dam Staate nicht angezeigi ist, angehörp noch ji' an- 
gahdran «erde, dann das« derselbe in keinem Verbände 
uäk mmtm Taniaa UaibaD ward«, daaiaa Sddtaaanag 
von der lostündigtsn Polizcistalle oder Bohorrio \ orfiigt 
worden ist, oder an welchem ihm die ThoilDahmo in 
Gaainbait dar jawaiUg baalehaadaa IKaeipliBarfar- 

untersagt sein urirj." 

dieaer Formel itoUen die Neueintretendeu ver- 
«vdaa, aad aiah aoali diqaaigaB rieMaa, 

welche bisher nacli At^r Formel vom 13. Sept. 1^14 hu 
eidigt worden sind und dadorob grÖBaare, ihnen jetat 



der Justiz, des Innom, für 




, dei Aensseren, 
md Schnlange- 



'\ Drr Eimeoder in lur 7(il i-I.is riusl^'f in: RUaUdientt stehende 
Milglied der beidm pßlmdirD Logen, Bsd *ebl i»t n Bit Br Sehmidl 
ta bdilaien, de««, wie e* adtmol, bti n«lw Bcaalas nr Nasgel lo per- 
ttaUdMu Huük im Müiu Mi|«|SBUshs asl aMb Mknr« „wisMatädi 
MMfc ttalsr O mias aad TsrsNaaaria tkk it Mu t m , i 




legenheiten, der Finanzen und dos Handels und der öffent- 
lichen Arbeiten sind hinaichtlich der seinem itiniaterinm 
ÜBtergebanaa, nit den Tallings dieaar Varordnnag ba- 
auftra^-t, wolche im Uegierungt^bla'to und im Aiatablatte 
der Pfalz bekaont gemacht werden soll 
HüadiflB. d«B 16. HSr 186a 
Max. 

T. d. Pfordten. v. Kleinachrod. Dr. v. Aschenbrenncr. 
Br. T. Siagaimaan. t. Zwebl. 

Aaf KSnigl. Allerböch^^ n n^feU 
Dar Generataecretor 
MiaiBteriaifatli 

(Vid. IntolligenzblaU tur Uberlraaken, Bayreuth, am 
iBn 1860. — Antablatt für dk Wh. Spayar, am 
4. kfA 186a) 

II, 

F.rl.iiiterniie Bemerkungen 

Die Verordnung vom 4. November 179U, sowie die vom 
& Un 1804 «am led^Keb aiaa Wladariiolaiig der Yer- 
Ordnungen vom 2. März und 1(5. August 1785, welch' letz- 
tere gegen die lUnminaten und damit identisch gehaltenen 
Freianatar gariohtat «an», aber aar illr die damaUgea tifc- 
baycrischrn l^tammlande Geltung hatten. .\nf die neu er- 
worbouen Provinzen konnten sie keine Anwendung ünden, 
da diMalbaa all ihia fräbar boeeaiones» BaoUa nad Bfat- 
richtangnn hchiclton. Deshalb arbeiteten auch die meist an» 
Staatsdiencm bestehenden Logen in Pappenheim, Kegena- 
barg, Aaabacb, Brlaagaa, Beatwaiaadorf atc. nihig 
fort und nalmu n <ihnr Ki-d' jikon Staat«diener auf. 

Eni diu \ Lrordmuig vom 13. September 1814, die auf 
Andriagaa Oaatarraiaha aaf dam Wlaaar Coagfaaae ariaaaaa 
\vnrde, war diroot gcgi-n die Logen gi'richtct, erklärte die 
Freimaurerei liir eine geheime tiesellschafl and verbot den 
Siaatadieneni den Eintritt ia diaaalba, aowia dia daran ba- 
reits befindlichen anitielen mn»(»t«n. 

Versohiedeae Eingaben der Grossloge, die Aufhebung 

I.ndwig I. und .«einem Minimier v-illig- fruchtlos, ja 

diese Beschrankungen sollten auch auf die stüdlischen BeamtSB 

an deren energinchem Widersprueh. 

Am 22. Mai 1848 richtete die Grosaloge eine neue Ein- 
gabe ai daa KSnig, nnd erhielt hiaimaf ia aiaam ICaiilanal- 
erlass vom 2. hlün 184ü die Antwort, da«« ditü-o Ange- 
legenheit durch das Geaeti „die V^ereino und Verbammlungen 
betreffend" gaotdaet werden «itoda. 

Tst n m auch in diesi-m Gesetze (vom 20. Febr. 18."»0) 
und der iüerxn gehörenden Verordnung vom lö. Marx 18Ö0 
imt IMnaaraMi akliii aaadniaUidi gadaobt» ao geht dooh 
daraus unzweifelhaft hervor, da^is mit Int^terer Verord- 
nung nnr sie gemeint, weil diese Verordnung jene vom 
13. Sepl; 1814 aofbobt, «alelie dia Thailnahme am Freinuraraib 
Hunde verbietet nrid notorisch ist, daaa am IS« 8apt> 1814 
keine weiter« Verordnung erschien. — 

Diesen HittbeilangeB nnd Reohtserwaiaan tut Br Kad- 
lich die ttlr alle Bothoiligten wichtige Nntiz beipefügt, dass 
in Folge obiger Verordnung vom lö. Mär?. 1HÜ() auch der 
1. StaatHmwalt an Kraiagaricbi aa Bayranth Br RitUr 
{jn^ aaob Ifr. 44 dar Baak) wiedar oflhiaU dar C=] 
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ElfQ*!« Iiripptrelftn und Iiis zu fteincm vor /.woi Jnhrrn er- 
folgten Tods ein üben ao Lreuea ahi thätages Mitglied ge- 
blMwD Mi, «km daai «r datudb «fam MiMbÜligviv «Mtm 
habe , „da diV hiiliorcn Reginrung^- und JiMtizbeamten cin- 
gtimmig erklörteu, daaa uacli obiger Verordnung den StaaU- 
dianen d«r Britntt la dw hagm anhediqgt gMiittet ad.« 
Annweilor (fUs). I. Frtaek. ■ 



IdterariMhie Bespreohungeii. 

Cliristentlmm und Maurcrthuni. oder: Öer Kiimjtf der 

kirchliclum Kcaclion g<!gfin ilas rtdigiösc BowiisstM'in 
der Zeit und gegen den FrMrbiind. Eine jfeHchictitlirlie 
Studie. Sondenbuuenf 18(i4. Br A. Eupel. VI tu 
90 8. 

Eb tPohlgeoMinter, aber m tm iA m Vanw^ die Bnt- 

■wickrlungsphaHcn dt-r Roligion«gcschi(hte und der Of«rhirhle 
dea liandes vergleicliead darzuoiellen und »war, wie schon 
MM dem Ittel eniakfiah, vm freiramigen Sfandimakt au. 
Das InhaltuvonteiclmiBs i«t rocht cinlaJr^nd und nnveckt 
grosse Erwartungen, die indosa der Inhalt aelbat nicht be- 
friedigt Dar Ynlhaaar UMbvt tot nuaddlaMlIiaii «Im Zu- 
aainmenHtellunß von AuRzUgcn aua den Werken von D. Strauss, 
Renan, U. Lnng, Lesaing, Bcherr u. A. und zeigt an vieleu 
BtelkD» diM «r dam bah—daltaB Q«g«ntande niaht ge- 
TTKlhaew ist. Er nennt aeine Arbeit „eine geschichtlichu 
Btüdk^t Von seinen Studien über freimaarer. üeschichte 
hiban irir alwr keim bolw Haininig m ganriraMa vemodil. 

Der yrrfusiiiT !i:^t, wie es scheint, die Werke von Klom, 
Kttter und Findol u. a. nicht studirt; denn »eine Daratelluog { 
«iflunailt TOB ugeadiielliKelni Balniiptiiiigeii. Yoni ünpmp I 

de« Bandes hat er gar 'kf'w.r Ticstimintp Unberzengimir ; fr 
führt drei Anaichten (Abstammung von den roniiKchon Bau- 
oorpentianea, von den Maaaminiftn der Tempelherren und 
von den Bteinmetz-Verbrüdernngcn) tinben einander auf, ohne 
einer den Vorzug zu geben. Am meisten aoheint er noch i 
der lüngat vidiarlaetM LaaaiBg'Rchen Hy p ot h aae baiinpdiohten. 
Wren läüst er schon vor 17 IT fr^s'^rben sein ii. dgL 
Den alten Mysterien wird die geistige V arwandtscludt inH 



dem Manrerthum deshalb (8. 5) zngesprnrhcn , weil beiJun 
das tirundweaen gemeinacbaftUeh sei, nämlich: „Das Ueia- 
iMnriiftA» ii gagwaaMgw MawMua y m • at w i a l Mlai*'. 
Was der Verfasser wohl unter dem ,,Keinmenschliehen" sich 
deniten mag, wenn er es schon in den Myaterien der Alten 
«ntdeokt! Dar Mfrbaad iat dam Tacftaear laok da Frlfr- 
Orden, eine Bezeichnung, Hie man al« ungeeignet und dem 
Wesen und Zweck des FrMrbunde» nicht entsprechend, doch 
andHah adt pehaa aollla. Wie viel iit aeboa tbar Bud vad 
Orden geschrieben worden, und wie wenige Brr in PreuKsen 
können sich von der falschen Bezeichnung „Orden" and 
JMmhr." loaauwlMaf 

Um nach dieser Absrhwpifiing wietlcr auf das m be- 
sprechende iächriftchen zu kommen, so wollen wir nicht un- 
erwOnil liaaaa, daaa «a in Oaaaaa «iaa nolt aagtuknt, 
bin und wieder baidB«nda «ad Jedaniidia aangaada Lea- 
tUro iat 

A«r 8. 86 kommt dar Y«feaaar aaah aaf daa man«. 

fieheimniR« 7« sprechen nnd wa-t er hier anii^hrt, das« lässt 
sich wohl büren. £r sagt: „Üie maarer. Versammhingen 
baben daa Zwaeik, diaa die Bnr aiab dailn ia gagaaaaitigar 

Liebe und Eintraeht stürken, sich l&ntom und vrret^rln sollen. 
Hierdurch wird ea erforderlich, in den Gelieimui»a eiaen 
Dann airikniobtaa, dar iaa aattOnaandaa Wogaa dee fa- 

meinen Lcbent wehrt, in die Logen Rt^rmt) einKudringeo, 
wo der Mensch dorn Meuaolien ohne die künsüiclie Ver- 
Herz dem Herzen sich warm und offen anschlicRson soll. 
Wie ist aber eine aolcho unbedingte Hingabo möglich ohne 
nnbedingtaa Yarbaom, and iria diaaaa Maartadwam ohaa 
Geheimniss und \''er«chwiegcnheit ? — Neben diesem vor- 
nehmsten Zweck dea maurar. Öeheimnissee hat daaselbe aaoh 
die Formen und Symbde dadna» daiaa aiab die Mni 
7Tir Kinklc'idnng ihres inneren Gehalts bedient, weil ihr Be- 
kanntwerden das äoaeere Band zerstören würde, durch wdebee 
die ilbar dea gaaaaa Erdball aei e U w d i Mi Oenoeaea daa Bnadaa 
Hieb erkennen." 

Jedenfalls scheint uns diene Bchrift mehr für Kicht-llr, 
denn fQr Brüder baatiaunt zn sein. Daa lakalte-Yandeh- 
nisB iüt zu aaibagraieb, alz daaa wir ee Uer arittbaOaB 
kflovten. 



Feuilleton. 



A 1 1 ( II Vi r^'. 11- v . rnl er. — Ein iiburaus Heber Und im sf■l•ll7-ig^tr^ T,e>j«'n?j,ihre bat die allirr-meinste HMÜBabaW 

geliebter Frcimaurerbnider, Br Moritz Stephanuo, königl. erregt, bei <lm Hrüderu die tieiate VVehmuth. 

oad bereit, säohsiaobar Battaeiator hier, Inhaber des Hachsen- 'l'ags vorher , früh ani Morgen , hatte er Reibst noob mit 

JBmaatiBisafaAB Vecdienstkrenrcs , zweiter Vorstetier der CZI dem g««ammton Postpersonal, der Leiche eines Paatooaducteurs 

MAidiimedaa m daa 3 Reiaabretem", ist gestern gegen Abend, du« Ehreugoleit gegebaa aaeb dem bictigen Friedhofe, 

aatar dem 8iak«a dar barbstlichen HonntagiaaaM» ia der i JSr Stepbaane, fiiat uad bestimmt ia seinem Wceea 

Viliebe der freien Getteknatur, ein(;cgungon ia den e. O. I tiberbaapt lüd für ftatm a nrerei md Freimaiirettbiim tob 

HpB)!{i'rg)inj(er, wrlrbe am Xarbmitliit^e mit ihm an einem, ; tiefem Ernste durchdrungen, streng gegen sich selbst, mild 

eine halbe Stunde vou der Ütmit f(v\riccacn (iei<*'lU<'h:it'tKor1e gegen Andere, war ein redlicher, brüderlich wob 1 wollender 

/iipommen gewesen und etwa zehn Miiiuleii nai li ihm 7.nm i Charakter, llastlo» und treu, sparsam mit Worten im strengen 

lli-imgaoge aufgcbro<'hen , fanden ihn nahe am Kiuguuge in lierufe, war er mitlheiLtum im bruderkreisc, in welchen er 

die Stadt, vom 8chlafte getrotreu, todt tun Wege. Alle Wieder- gern verweilte und last allabendlich ein Sltiudchen tu seiner 

belebungsversucho in dem nächsten, Uberaus hilfbereiten Hiiuki^ Erholung verbrucht«. Von uDgewöhDliolier Begabung, auch 

wariju Tcrgeblicb. literari«ch wohl bewandert, trug er ana aiacm teidieB, aäbsam 

Daa pUtaliobe Tomcbddea dm aoali ifiitigaa Maaace ' amiagenaa Sebatae aoUdar Keoataiaaa — ae aiab'a tta^ aosb 
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■dt poetischem GeacUak — oft and gm gMaDidiafUich bei 

tu der Brüder OeiRtMcrfriachttiq; tmai UanwwiliaimuBg. 
Hierio •chon, ab«r Mob in sUUmw WcIm toitaad or noh 
auf den HAuptinbAlt des Begziffse tob BUMonieaher Brüder- 
lidikeit. Dwn — nicht anbekannt mit Dem, «aa efgeno 

Sorge hetaftt — ging er traulichen Sihrittna, wo nur irgend 
fuj^lich , dem Bruder nach mit dem Versuche unU r vier 
Augen, wie es masonisch allein «ich geziemt, die Kun>mer- 
decke >u heben vou einer umwölkten Stirn , im Siuue dur 
ttm (iemllch gelauiigen ,,AVl]-^Iu i' dcä lirjijnnuu n" : 

„Mrbl »CID Aaljtgen luaa nun ^le>s ilrm Krdiiide t'd^rn ; 

„llcBl Freusdc koitimt n tu, itm (fruinl i» ,il>/>irr,iK''n. 

„Der Ul Dicbl »ebr «in Freund, dem t» iiidil wiebijg »iegl, . 

„Da* 10 (rfibren, •*< den PnoeJ aal Hama licirt " 
Geaegaet aei daa Andenken dn Heben gaUebten Brudera! 



Conatantinoppl. — Di« auf Anregung der CZ3 „Itiiliii" 
getröndetc freimauror. Sohule blüht io erfreuMolMr Wei»e 
aia allüt berait» 60 fiobttlir. Bs iat tcb poanr Be- 
I Kai db SnialraiiiK dar Jugand 



Die ;;riechisch°en Brr ConBlnntinopols sind im Begriff, 
eine eigene „Aiete" (Tugend) xu gründen. Br Kchiuas 
ial awDi Vbta v, Bt ftirllU«. 

Br Rolland. Durch den Tod des Br Holland, Advokat, 
Mstr vtim Si. der f " 1 „SU Vineeut de l'aul" zu Conataiitine, 
hat die trunzoiiische Mrvi einen viel beklagten Verlust er-;. 
MTdu^' fcwin^2 lata alt ^wAMto 

Ohamklw ans und bffaaMste w dea 
Ar dia Znkiuft. 



I) tj r d re !■ h t . .'>. S<.'jitbr. - An dirsom Tapc fand unter 
groeaer brUderlieher Theiloabme die Aufnahme des lOjihr. 
Bahaaa daa JM» v. 8t. Br Bohämtan «latt 



Laipaig, 15. 1Vbv«mb«r. — Oeat«» Abend ward in 

einer UnterrirhtFlncr licr I ] ,.,\]'tAW Br Härtung ncn., 
ehenud. Kchaffni r und ein um die iiuy;» wie um den Bund 
verdinntcr Jlr, z:im Henior der Loge ernannt niiii ihm unter 
herzlicher Ansiiruche des Mstr v. St Br Eckstein da« 
Kleinod übergeben, worauf Br Härtung seinen Dank aus- 
sprach. Diesem folgte ein längerer und interesaunter Vortrag 
dee s. e. Ehreemstre Br F. B. Lucius über die Befbnnftage 
im AllgemeineD, aowie ttbar. daa Oeheimniaa (Seydal) nnd 
ttbar da« LoganbuodaaTerfhäanng (Zille) inalMiamidar«. Br 
Lucius hat einem Teretiindigon ConsorrativiamuFi das Wert f^v- 
rcdet, nicht dem StabiliBmus. Die Streheziele der tniiurer. 
roriRchritlspurtfi eiud von ihi; rin )it ut ir ill N.-jlip vorstanden 
und gerecht gewürdigt. Da sein Vortrag jedenfulls duroh die 
maurer. l'resae an die Oeffentlichkeit gelangen wird, ao be- 
halten wir una tot, h Z. niluv darauf eimtugahen. 



Rmyrna. — Hier und in andern türkischen Stadien 
setzen dem Aufkommen der Freimaurerlogen die jrroHflten 
Hindemiiisc nicht etwa die Türken selbst, sondern die Be- 
kenner des rhrigtenthnro», bcaondcrs die katholischen Mönche 
und Nonnen entgegen, indem diese die widersinnigsten Ge- 
rüchte und Verleumdungen über die Freimaurer verbreiten. 
Zu Smj-ma haben sie es sogar dahin gebracht, dasa die neue 
italiaaiaoha Loge, dar ioaiaehe 8tem, ratar de» VonItM des 
Br Gtifle». med. Dr.^ deht eimwl eb togenlokal mieOien 
kamte OM ihre Arbeiten einstweilen in den Itäumcn der 
dortiges en^schen Loge beginnen muaate. Von jenen Zeloten 
und ZalotbiMii vude i. B. ftaagL daaa die Fnimminr ihn 



Himmer nur gebrauohen, um das Bild von Jeaua an acUagcn, — 
dasa die otnmvaihenden rro&ncn daa Cruoifix mit Fünaen 
treten und Galt atodnriiren müssen u. ». w. An der Bpftae 
dar den Braimaurem und jedem menwihlinheii IMeeluitte 
foindHuhen Bewegung steht der Brrineliof Spaeea-Pietra. 
Uebrigen« ist diu neue italionischo I^ogr , welche anfiinglich 
blos 10 prtindntide Mitglieder rählte in zwei Monaten be- 
rei'.- :'i I M It^-'ii ilijr i.iii.'! wuclijuii , und Ijei ihrer lelzlcn 
VerisanimluDg im Mouut Augus! wurden 7 Al'üliutiousbugebren 
angemeldet und 5 Profane zur Aufnahme vorgeschlagen. Auch 
zwei hochgestellte Türken haben sich aufnehmen lasaen. So 
gebt das türkische Beich unaufhaltsam von allen 
groaaen innern Dmgaataltnng nnd UmwUsanf 
woran deht dar klainrta Antbeil der Manrerai TorbehaHan 
SU »ein geheint. Will aber £e Mannrei in dem türkischen 
Reiche festen Boden gewinnen, musa dieselbe die atheistischen 
VerirrujiKLii * , dir m uuhiun i'r.iiii-jj-iiFi hen Miiurerci (der Kc- 
nuiaejinci I iiu:id< ii und ijnentwiip:t te»tliullou un dem alten 
Gott- und UriBterbliilikeituglauben ; nicht durch /en<türung 
alles lilaubena, aonderu allein durch Verbreitung eines reinem 
und boeeero Olaubens kann man die Türken xu freien Mensehen 
and MaMiani ersialMB. ünu iatnmdtUoethe nlie Theorie und 
grün dee L^oa geHdeaer Baum, d. h. an ihren FrOehtea 
und Handlungen, nicht an unfruchtbaren philoaophiaolmn**) 
Erörterungen und Btreitigkoilen aoll man die Kreimaufcr er- 
kennen. Der Renaissance- (ieist, die ]ihiloiK)|ihi»cheu Disoua- 
siunvu der IteiiuiiiKauce , hatten leider auch diu l.«ge Italia 
zu Consianfinopel bei Gelegenheit der Festsetzung ihrer Ver- 
fassung und üirer allgemeinen Verordnungen (rcglements 
gencraux) neuerlich ergriffen: indessen bat dieselbe noch 
gUieUieh die «efthriiohen KlipiieB nmaoUft. Mit MiUw 
kannte die Ibtateit der Loge Uelia neeh den Get^ «ad 
UnataiUiohlnHaglaoben retten, muisto jedoeh der neugUnbign 
oder vielmehr der ungläubigen Minderheit das Zugeatündniaa 
maeheu, dasa die Verstliiedealieit de« G<itte«gliiub«ns keinen 
Grund *uni AiiwehliiBce von der Maurerei abgehen dürfe und 
solle. .\u< h die lx)Re lt.T!ia, w i li lic si liuri über IH Monate 
boatebt, seit drei Monaten zwei luchtorlogon gegründet hat 
tnld danaalen 125 active Mitglieder umfaaat, darf sich riibmeD, 
einen aigniniehaaten tflrUaofaen Hollah erater Klaaae, welcher 
im Bange einem itifiatUehl« BrtUaAoA gMehateht, der Han- 
«aAhft m haben. Oeoalamliavpei zählt jetat im 
S70 aafha ud 900 iaaaliva Kanrer; SmyiM dn- 
gegaa 110 aatif» nd gagea SO ioMliv«. l. B. 



WurzLi:. 17). jNu.br. Ks wird Ihueu Mi Kiiulit recht 
scia, woun ich Ihnen zur Benutzung für die „Bauhütte" über 
die gestrige ICeoeptions-Loge im ür. von Wuaam kurz hu- 
riolite. Die Arbeit Imt in einiger Beaiehang anaaaigewöhn- 
liehea Inbfdt ZanXchet war ea eine üHtheihag über eb 
Werk eefat ma iBiariaJ mr HoMmillt, weikha die Brüder freudig 
erregte nnd ram Theil flbemachte. Ein Br Mr, (>. in 
Ch' Inn tz (derselbe hat eich ir:!t ■ ll'nntüuhe Anerkennung 
verbi.tcü und den \Vunech aui-gepjirüLben , daw t^ein Name 
lU :ir .Ji rlii hii Ueheimniss behundell werde), hat mittelst 
Ueberweiiiuug von :kXX> Thlr. als eines Geschenks unter 
Lebenden eine Stillung gegründet, die er „zu Ehren Seume'a, 
dee echt dentiohen . Mannes" BenmO'Stif tung 
hat. Die Loge von Wnnan iat all Venralttria da» ' 
foada haalaUt «nd taU die Baven«» te CqH«la alljihi» 
lieh einmal nm die Oatemit nnd weifer am fltiftnogrti^;^ 
als welchsr da,-> laiiti^r Datum püt , an verschämte Arne, 
„ohne jedoch uuturiüehe .\rme prinzipiiU aus/uschliei>sen", 
jedoch nicht in baarcm Gelde, sondern in Naturalien i^Klci- 
dungaatücken, Mahmngamittein, FouerauUorial eto.) vcrtlieilen, 



*) M«B tgi dsgfirsB Baak. Hr. 4T S. STl aasar NsdMrari. 

Oia Radacl. 

**) WariiD Bichl *ucfa — llitolo||j»dicn ? Auch den lo den «ridilrüHen 
retigiötcn nnd mekipbfsuchen Fragen Irrenden wnlleii wir nicli| inn ni» 
ataaM«, »«aa er aa aataaa Frtcblia aad Ilaa4laaaaa als fcbl«r Nsaitr la 
1. tieltedBel. 
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80 jeilii h , ilrijfH alljährlich nicht wrtii^;' r als 20 und nicht 
makr als M) Personen betheiligt wurdua sollen. Es unter- 
liegt kebem Zweifel , da» das Maurerthum rar Beife dieser 
sdltii Shioht der Mildthirigkwit. weMnÜiah baigituffm hat, 

BBflB ^^IVflflK ^BlS^B IfllflBfl^luo biCHSlk *ttsA Ji^t(||pHII^ 

te — «in M «Mb aMht n Jtd«a lugt wM» IHMite 
Iniagt, MlM wMn M deittMlbeii nmioh 4tlim Beb dar Be- 

eeitigung harrte. 

Ein «weiter (ieRenstand , mit (inm dir Loge sich be- 
Boh&ftigte, w ar minder fri'roulicher Art und h> >|» »ich auf 
ein VorkommoiM , daa gceignüt. ist , da» VorhundctiBL'in von 
dürrem Holze am Bmow der Maurorei zu vcrrathen. Bruder 
Dr. fierahardi am, nu Eüenbotg, Mitglied der Loge und 

■tattto in «Amt Loga M- 



und Logfln veranlassen müf.>^u , ji ncn Erlaas cntechicdcn zu 
miaabilligea, und deshalb enocbe er die Loge, eeioeo Antrag 
anzunehmM Und die Ton iln iiii g i M iii l tiM Ü MBi a ttfla aa 
der ihivaD in aaehen." 

d« Ibtr flt, Br Xartiai, äab k«a 



Die Loge weUe bmchlie^scn, zn etkIKreB: „Die I I 
..Friedricli Ai;;j-iiBt zum triMicn Üinnir" im <)r. Wiir;M.r. hat 
mit lU Jai.i rn KrnntniBH prhaltcn von t'iuum C'irtulur dur droi 
preuMiscl.' ;i lirosslugpii vom 14, Juni c, in welchem die 
Abaieht cikoanbar erscheint, die poUtiiohe Partciagitatio u, 
nai iwar sa Gvnaten der pereöfllicben Wfiaadie dos König« 
voB lViniMnn,.ielbet in die FraiBiniNr*LageB aa tangea. Sie 
ericeant kiaria tiam badMiarluhaa Tamiah der Hw tila lioa 
des MumtÜtm» «ad aellt dMjMlgM pww e lee h a M Logea 
ihre ToUa Aau A m tna ^ «dalia jräei GSnaliir dar bettafllMden 
(irossloga nit bdlgaation natar Fwtait aarOok gegeben 

haben." 

Fiir Rpjrrdndimg srines Antrags iiusaerte er im Wesent- 
licheu etwa Folgendet: „wie aus dem qu. fron ihm verlceencoj 
(Srealw eriielie, verde Toa den Maurern Prenasens nichts 
Oeringeree Teriaogt, ak den oie die Beotreimngea des Königs 
mit allen KiiAn and ohne Bfiokoieht aaf ihre peretfa- 
liehe Ueianag am der Liebe viUaa n fMeni rieh w 
pfliehtet etuhten mlleB. Br eci, und gewiae In Vebereia- 
stimmur.g mit den Hrüdern, wohl der Meinung, dans es dem 
Br Mr gut anstelle , \im der Liebe wülen dem Itr pegenüber 
seine lursüulichc Meinung nicht du li;irlnuekig le -'..ailiulli n. 
wo CS sich um harmlose üingo odur um ertrügliche p(?r- 
•öaliohe Opfer handele. Um was aber handle es sich in 
deai Torliagenden Falle?! Er wolle sich nicht einlassen aaf 
die traurigen politischen Differenzen und Conflicto in a«incm 
Taterlande, eben weil diese IKage aioht ia die aiau- 
1 Tempel gehürcn, aar so röl ntoe er betoaea, dass 
CS sich hier handle um wirkliche oder nur itchciubarc Auf- 
rechthaltung von Uecbt und Gesets, um Aufrechthaltung des 
höchsten Stnatsites-et^^e«, der Verfap- iHir des Liindes. 

Es sei wohl zu bedenken, das» die Gcguor des Maurer- 
thum.4 gegen dasselbe den Verdacht unterhalten, ea seien die 
Huraanitätebestrebuugen desselben doch nicht der eipenfüche 
und Ictxtc Zweck des Bundes, und e« bestehe dieser, wia es 
ji^IbttseiibeB iai «lltilgUehea Lebea beweiaea, vielniehr daiia, 
dass die OHeder deaselbea rieh to lOer, ind hiacdufah fUr 
das .\Ilgonicine bedenklicher Weise, lu Willen aad in Nutxen 
seien, so dass also d<>r Kund den Ne]>otihmus befördere. Diesen 
Ansehuldifiungen Imbn miin , Fi lbsit wenn sie sich gestützt 
hiitten auf eiozeluc bediiutrliehe Thatsachen, bislnng mit Ueoht 
entgegnen können, dass das Maurerthum nicht verüutwortlich 
gemacht werden könne für mit demselben gclriobcaL-n ver- 
wcrtiichen Missbrauch, ebensowenig, wie Jemand das 
Cbriateotfaan warda TerdiehtigeB wollea, wafl aidi aatar 
eetnen Bekeaneia Hlncliler and Sündar aller Art fladea. 
Wns aber wolle man jetzt jenen Angreiftra a a l w wte a, wenn 
sie uns jen<w ('ircular der proussischen Orosslsgen ent- 
gegenhalten , einen Krlus» also von niaureriseheu lustfiu/rii, 
bei denen man eine volli^tändige Kcnnlni'is des Wt »cni- liea 
Maurcrthnras doch voriiu«set/eii müsse, iimi der doi h gcrüdeju 
einfm gewissen Ne,|fotiBmQS iwüro es auch zu Gunsten des 
Köllig«, der xufallig auch Maurer und Protcctor des Hundes 
aeiy das Wort tcdel — £a nüaae in dieaem Umataade ein 
durch jeoee CSnnlar der gaaammlaa ICaararei mgafligler 
Baehlhdl erblicht «aideiii dar awA ^ aiehtpnatabehaa llr 



gloichfalla an Gansten seines Antraga 
wurde daaaalba einstiatmig angeno 



Dns Dueli. — Br 8ettembrini, Mstr t. St. der Q 
,,I.i': !iin d'oro" zu Neapel hat den Vorschlag gemacht, die 
Loge soll den Bm jede Ihailnahmc an Duellen Terbietan. 
Da dieaar Aatng aaf Wldanpnch süeaa, so wurde ria Aoa« 
achaae aus lCt|^iedaiii te d Ubbia d'on aad dar CJ 
ngli delt' Etnn snr IHAmg und Beriohtentattaog niederge* 
setzt. Dii'RiT AusHchups hat sich cbLurttlls RCgen das Duell 
und für LiusutzUDg von KKrcngerii btun urklUrt. In einem 
Kundschreiben werden alle LuL;rii :;iifgefordert, eich dem 
Ausschussbericht anzuschliesson und in Wort und Schrift, wie 
durch gesetzliche Eiariohtungen dem Duell ontgef^enrawirkon. — 
(Wir bogriiaaen diaaea Anlng und nntentntaen ihn. Laa 
DudI iat ein« taha 8lHa, aia Vaberbleibeel aus einer bar- 
barischen Zeit, weldiee ebenao gegen die BittUohkait, gafW 
die Religion, gegen die Staatsgesetse , wie gegen den Odat 
derZciit und gegen die Qrundsütze lirr Mre' m rf.ri>BNt Wiefi m 
sich ein im Duell begangener Todtschluf; v<.in duum andern 
untersuhci Jcti oll, ist nicht einr.usehen. Das? cino Ehren- 
sache damit erledigt sein soll, wenn der Beleidiger, der m- 
fallig besser soblagt odw schiesst, als sein Gegner, den Be- 
leid^lten ersohieest oder ersohligt, ist ein so haarstritubeadar 
thufaiB, «ne aoleha aUse rittliohe Geffibl enpöraade Dnga» 

kann. Daa Dnell-Splel aber, wie es mebt gatriebea vird, 

ist eb'Ti ein Sjiir-l . :Tiit 
fasser: -oKili:. W ir 

doA iJui U v<iut i rcimauror. Si.i^id puakt aus in Sohuta 
wüL Möchten sich alle Logen dagegen erklären!) 



ernste Miinncr sich nicht bc- 
hfijüea uns nicht vorstellen , wie man 



FrMz-Kalender. — Br C. van Dalea'a tfaSBahar 
aad beliebter „Mß^Kalender fBr 1M5" Iat aoebaa araabienao; 

wir machen einstweilen die gel. Brr aller Or. darauf auf- 
merksam. Eine knrae Be^rcchang des neuen Jahrgangs er- 
fblgt in 



Sur 



latomia. Freimaurer. Vierteljahrsschriit. (Heransg. von den 
Bhidera Mendorf und Schlelter.) 1864. Nr. %. 3. 
(ZZIL >. 3.) Lrip^ 18M. f. l. Webar. 



Briafwachsel. 



Br Or. I. III Ol. ' Mit Raak cmpranfc«!) ! Bridü »erden la |(eei|- 
nclcr /.eil in i. Bl. erschansa aad Uian dis iMir. Nra. uifahm. Hin- 
lidMS Gross as 8i« osd sIs doilipa Irrl 

Br V. in J^g. — Seil «hMaaa lsaoi|t «aidMi. liailmilaa 

rrctinillieiieB Gruss* 

Or Bitterttasot in lanu«] — laaigM Baak Ar Ihr bsrriMst aad 

lAndenden G«ilicl)t: 

,,KiMr »lod wir ond vir blsiben (rn' 
welche« wie ia «iB«r dri oDchtlcn ^^o. fsrSITeDtlicheii werden. Alle Brr 
werden e* mit Dtok oihI mit RcgeltlerunK .lurDeUmM tud wir 
daif es hinanttonen inofre is die gaoie Well. Crats trm Grass! 
Br ia aadsa. — ünnli und Grats! 



Br J. e. IIbM. — VsH^ «m Imp 



A HbM hl 
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Bepfladct nnd 



YIl. Jahrgang. 




Bh. J. ö. FINDEL. 



^«rtMiitl fb Dir 5ifltt. 



Leipng, den 3. Deecniber 1864. 



iiBaalilitt»" kiua daitli «U* BwlihMiillmgwi bnagaa wwilan. 
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Freimaurer eiiid wir und wir Ueibea frei! 



W«r mr M, ier des JMtm Nnm tng 

In einer Zeit, rlic schnöd' in Fesseln Kchlu^ 
Ein (r«ie8 Deniien, die mit Fluch und Bann 
Der Wkhriieit droht' ond Lägennetie Bpaiui? 
Eh war der Rune), diT kciim Ketto kennt 
Als jenu, welche Üruderhnnde webon; 
Eb war der Bund, der HttoMi neih vmmi, 
Dem wir gewidmet unser panyi-n I^ben! 
In dieuer Zeit» wrri»»en voii i'iu-teieD, 
In unsrara Tempel ein Aayl verblieb 
Den Herzen, die der Liebe Dienst Rieh weihen, 
Dem Dienst de» Lichtes und der Bniderlieb'l — 
Wir Btehen tm n dir, o Uiaoiiei! — 
eiad wfr and «ir Ueiben firai! 



Wir wollen banea, fttgaa Stern aa Steia 

Zum Tempel, drin der Liebe SonneneeheiB 
Erglühen soll; wir wollen emmg ban'n 
Und Mit- und Nachwelt soll den Segen 
Da» Uaurerthum ist mehr al« leere» Wort! 
Ob auch die Schaar der tjpolter schmäh' und läster'. 
Wir bau'n an unsrem GeisteHtempel tart, 
Siiiil' und AlUr — nur keine Eu'enneRtcr! 
Auch keinen Sprechsaal für der Zeit (iezänke! — 
Ek gilt dem ilöchsten, Heiligsten der Weltf 
Den ilarkt dem Schacher, eitler l.ii'^t die Schenke^ 
Dem Streit doa Einlag« drausseu irmoM Feld, 
Doch rein vom Staube bleib' die HMeaai! — 
eiad wir oad wir Ueibea frait — 



Naeb Ann aad Beieb, da fragt der Maurer niebt! 

Nicht nach der Sprache, die dar Bnider «pricht, 
nicht nadi dorn Glauben, nach dem Wi«»en — ncuu, 
Wir fragen naeb dam Sarsen nur allein! 
Wir fragen naeh de« Lebens Knirht, der Tha^ 
Die in dem Glanz der Liebe reif gevAtrden; 
Wir Btraa'a aar eine Saat, der Weisheit Saat, 
INeaclbe Saat im Süden wie im N 'nleii 
Ob wir auch niobt bei gleichen Fahnen fueht«n, 
AIb Gegnar eteben in der Meinung Stranee, 
Wir strecken doeh mr Linken wie aar fteohtoa 
In unsrem Tempel Bruderhände uuh! 
Dort gat BB niobt, des Taget Feldgaaohrai! — 
aind wir aad wir bleibaa IMI 



Frei rege aeine Flügel jeder Geist, 

Vollbring', wa« ihn «ein J^ti'rn viiinirinjrtin heieel^ 
Er thue dreist, was er erkannt aU ret;lit! — 
Frei iat der Manrer, nicht ein Maurerknechtl 
Ein Bund von Brüdern r.u der MonKcbhuit Wohl 
l«t umier Bund, ein Bund der freien Goiittcr, 
Uad 8tri«k and Kette liegt nioht ala Symbol 
Auf dem Altaro vor dem Ix>gonmeiBtcr ! 
Freimaurer mnd wir, wollen frei vurbletbon, 
Und hooh Mi unser buTger Baad geBtaUt, 
Hoch oS der Zeit iin<i ihrem g^anr.cn Traibeo! — 
Des BruderbundeK Heimaih ikI die Welt! — 
Wir halten heilig dich, o Masonei! — 
Freimaurer mnd vir aad wir bleiben frei! 
Barmen. Emil Uittershaus. 
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Meine thcuren Brr! Id dem Vorändorlichen, dem trdischm 
ist Allen \'eriiiil«niig;. Auf don Flügeln der Zeit 
M Allel Fortgang, AlIiM ist Wmdsning. Hemmt Bich ein 
Rad in der Schöpfung, dann atchon all« BiCder Still — und 
wir wollten nicht fikrtachraiteii wif nnierar mRareriacbea 
iMfbdMl? Wir Mtlten nicht bmIi Tollendong streben? — 
Bedürfen doch din Munschon im Allgomeinon die Bildung^ 
mn ihre LpidenxchAften an bfliülunaa nnd ihre V<NmrUMnh 
n bewiiUigfin. Ja, wir wollen ringen nnd Rtrebent 10 tSnt 
der Ruf atm der Tinf>' nn^'-nT Seelo, dax ist da» »tillo abt-r 
bttUge Gelübde in dieser leeüichen ütunde! — Dar Erfolg 
aller neBMfaliehm KeetrelMmgen eteht in den ItSohston Ht^tere 
Hand. Oft miHRÜngen die preinwürdifrsten Unternehmungen; 
die redliohaten An^trengaogen der treffliohsten Menachen 
aa^«B keinm Erfolg; Talente und KrSft«, lebenanaiatande 
nnd VerhäUniHiie «ind Verloihnngfn von ()ln'n nnd In keines 
Menaoben frei» Wahl gestellt. Aber wa« Jeder iat und 
wird, daa iat md wM «r anr in derGflBMfattdiaft mit 
Andern, in der Verbundenheit' mit »einer Zeit, aeniem Volke, 
leioem Wobnaitae^ athiea UmgabaiiBao and «einen Vcrliält- 
Loegalrennt von dem Allea und ebiseln gedacht, 

könnte er wohl vollbringen? wie wine Ht-stinunung c-i* 
fällen, «MB Ziel erreicben? Jedenfalls stehen wir Alle un- 
bedingt in d«r Hand Gottes und werden getragen Ton der 
allwaUenden, ewigen Vort^ehung; daa iat naaere Berufung 
und Beetimmniig von Oben! Die Geatalfanig uneerea irdiachen 
Leben« und Wirirena aber ist nneera Arbeit. — Tn aokbcr 
Zuversicht zu Ichnj und zu woben vermag aber nur der 
gute Menaeh, der wahre Br Maurar! — Solche Zuversicht 
Tvstet mit Erttfl, raid wir hSrnpAm liir daa Wahn and Gute, 
aber All' s in lieba und fliraa gowiaaea Siegaa gwwirtig hi 
Geduld. 

Zwei treue Begleiter Terlaseen den Ifenecbcm sie 
auf seinem (iange dun hV irrii^ciii' I^eHcii. Xiedergewurfen 
TOB dem £inen, erhoben von dem Andern, kann der Menaoh 
oft «eiaen Flhd varlblgen; denn der Veratand will immer 
Recht haben nnd da« lU r/. sein Unrecht nie lu KiniK ii, wären 
nicht Erinnoraag und Hoffnang, welche die Wirkongen 
beider wiederum gestalteten, damit der Hensch ei^ne Bahn 
wandeln kiinne. Da aber nun einmal das Leben /wisi licn 
beiden aioh bewegt, wie swiachen ^acht und Tag, «o soll 
der IteBBeh hier don Emst m mildern, da« Dnnkle m w- 
hellen nnd dort des Lichtes zu fnenen nnd heiter zu go- 
nieaaen trachten, wie die ewige Güte ihm aein SohickKal 
baatimmt hat. Wahrhaft veimag die« nur der Br Maurer, 
dar di« beilige Dreizahl «eines kleinen Lebens, wie des Lehens 
der gesammten Menachheit: Glaube, Liebe, Hoffnung, 
rirlittg /.u erkennen nad an würdigen veratehL 

Die beiden Regleiterdea Meaeohen aber heissen: Flach 
oad Segea, und o wia gewaltig aalgna aioh beide 
in naaerem Suaaeren Leben 
bei der Bildung unsere« Geistes, aad 
in dem Leben dea Ueraen»! 

Beieb , nnendlfeh raidi ist dar Btoir, aehwer die Ana» 
waU bei der JOtthanong, doch immar tiefarMihttttonid die 



Wahrheit, die wir finden werden, wenn wür ala Brr Maarer 
mit Erkenntniaa und Beecbeidenheit in uns suchen. Die 
stflie Klarheit de« denkenden Geiatea, das zaaberisohe Streben 
de« fühlenden HencenH roöga 00« Mtan, dass wir von dem 
reichen Stoffe daa entnehmen, was nns wahrhaft nutzen 
kaoB. Boloh arnates Eingehen in die k. Kunst hihrt una 
aar Prüfung oad aas ihr aohSpfiM wir Wannig und Xr- 
■matem&g! 

I. 

Wenn Nichts gedeihen will, meine Brr, von dem , waa 
wir heginnen, wenn Schmerz nnd Unglück Folge der Hand- 
lungen sind, Hclbüt derer, die Uberlegt zu sein scheinen; 
wann aalbat der B«Moro verkannt, verspottet, niodaigadnioki, 
die edelsten KrSfte in sieh erlahmen ItthH, wenn 6d* nnd 
traurig "hm: Nuiur-i li ini l ii L-ine Gegend ist. oder wenn 
Wildheit und Begierde dan Antlita ainaa Menschen ent- 
stellen, so sagen wir: es liegt ein Flach daraaf! Un- 
be»chreibbar wegen xcini r uiutosscnden Gewalt Und seiner 
unendlichen Folgen iat dar Begriff Flnoh, wenn ar ak 
droheadoB Geapaaat iaa.Lahea tritt. Miaama^, Sehnara, 
Elend, Jammer^ Verworibnheit, Verzweiflung, endlich qual- 
voller Tod — - «a* aiüAtBn wir aaia Gefolge beieiohnea, 
und mit taasend Kamen gawan^ araohopfen wir den Bogriff 
dennoch nicht. 

Wir sehen den Flaoh ia vialflMhan Gestalten nmbar- 
wandeln. Zavirdent 

1) in uaaerem tiusHureri Lehen. Bald glänzend» 
bald in Lumpen gahiillt, doch stets mit dem Zeichen, der 
Zerstörung an der B&Ae. Ja, Vbarall erhlioken wir daa 
Flaches Spuren, und wie leicht kann da der Gedanke in unh 
aoCrtaigea, ala sei die Sttade ia ane geboren! Ea ist, wenn 
wir mit flnaeheadam 6ai«ta amherschanen, ala aolle daa 
Gute, doM Schöne, daa Göttliche hicnieden nieht vollkommen 
gedeihen, ala aolle nur, wie der Freude flüchtiger Kues, nns 
diiH Schone nad Gnte berühren, damit wir aeia Daaeia abneo, 
darnach streben mit alb-n Kräften der Socio, nie aber voll- 
kommen gemessen. In alle Vcrhältmese des Lebens will 
«ich dor Finch, das bSee Prinzip (ür allea Dasein nnd Wirken 
einsohlciehen. Und wo er in .die Kreise der Mens. In n ni^ ht 
eindringen kann, 0 des fürchterlichen Wahnes, da wird or 
hineingetragen. Nur Sehnsacht nach dem Bessern, Arbeit 
und (ilaulK! an Tugend machen ihm den Eintritt schwer und 
verwischen seine Spur. Sehen Sic doch um sieb, meine Brr, 
das ist eiben der alte Finch, dae« seibot daa Trefflichste vor 
der mensrhlii Ii' Ti Tliorheit ni< hl «ieher ist; nnd immer will H i r 
Zeit noch nicht kommen, wo dieser Finch sich IömU Als die 
herrliche Idee der FrHrei sehaflinid nnd wMcend ias Leben 

trat, BcheintV, aU würe der Flm li vclmn i:>-st luiflij,' gL'Wi's> n, 
\ um hemmend, ja zerstörend auf diu Aussaat des Guten zu 
I wirken. Er klopft« laut nnd vornehmlich an die Pforten 
I der Tempel und — drang in die gewciliten llallt-n. Die 
ewige segensreiche Idee einer Veredlung der uienschlichen 
Natnr wurde verdrii^, üngrlanba, Aberglanbe, Unwissenheit 
und Gesi-tzlosigkeit : ilin> Götzenbilder hin, mir! dii- 
sinnigen Symbole odier FrMrei wurden gomissbraucht zu 
unhciligen Zwecken. Wer kennt das ünweeen im Bunde 
nicht, wa» .\lcbimic, M;ii;ii', uiilaiilfi-e Thi iisiphic un.i Piii.bala 
getrieben haben! Das war eben der alte Flucli, der das 
TMnfcihata traf; ach, and ist 0« jabt nod^ daa« antar aQaa 
Yerbindni^Cnn dar Ifonacboa kein« «0 mit dorn TIaehe dar 
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Verkennung belaatot ist, ala die edle Slasonei! Die profane 
Weit hat Augen und sieht nicht, Obren and huret lalach, 
aviiBt vilirde aie dta edk» Streben der CMater 

Wäre aber, ineinn 1 

jedes einzelnen Brudora, die etrcugste gesetzliche Ordnung 
and brÜderiiehB Wn-kthiiliKfcrit iMitbir, m ivtlrd« der FluA 
ir.f nicht treffen, der 8chon iiinnchi^ii Teuiiiel in den Staub 
gestürzt hat. Unordnung, tieseizlosigkcit, Liebloaigkeit, end- 
Voll )lang«l oflbiibnren aich bald iwn Verderbom. Wunder* 
wir WMD die Profanen Hchreie.n und ^jv^tti ii" ,,I.as,t's 
XCUf, im der Uichter sagt, Mlasats unii^ bcMer machen, 
gMeh triid'a baaa«r aein!" Die Loga aei kam Waivbma, 
krin Spir1ha;is, Kaoht Bei nicht Tag und Tag nicht ^"acht, 
Hoodern die Loge sei der Bits geiatiger, uoachaldiger Freuden, 
einea vngatfttbtMi Genaaaaa. kuA der bSae Sobatn mnaa 
vermieden wr'rrien, KnL."f»l Kilnnr-n wir allerdings nirht sein, 
aber — als das Gute, daa iüllere wollende ilauner aoU 
nu wo» radi b anaaran iaaainraB Laban «ilniiiiaii nid dia 
Loge alii aiaa SUttle daa Aoatendaa md da* falatigan Var- 
kehra. 

Dar fhiiA, dar da« irdiaebe Labaa aiadanudrioken 
aoMnt, 

2) seigt aich aber auch bei der Auabilduug des 
Gaiatea. Bai allaB Gaben, die ibm variiabaB aiad« bd der 

Fülle der Seelenkräfte, kann mancher Mensch, aller Wissen- 
achafl und Kunat gleicbaaiu zum Tretae, nicht zur Ahnung 
dar Wahrheit, sieht aa reiaar ErkaantaiaB kommieB. Oer 
däuclit 'sich in Heiner ( )borflaclili(hkeit i^uperklug, alle Ver- 
hältnisse zu ergründen. Jener meint, an Wiaaenaehaft und 
Kaoat aai ihm «oU Keinar gMnh. Biaer bat -dl« Maiaa«: 
wie künno or irren! einem Andern ist Alles Spiel, hundertmal 
gesehen , taasendmal bekannt and an geringfügig. Allein 
Dar wird aebea adt Baaebimang Sadea, daae Nienaad aDe 
Verhültniase ergründen kann; Jener, da«« in WissenHchafl 
und Kunut jeder seinen Meister findet; der Eine wird, ins 
Tarderben garatben, adnea Intinua niit Hüadaa grailhn aad 

der Andere wird die Last dessfln emplirvirn , was er für 
ein Spiel hielt, weil Uochmuth und Unwiaeenbeit aich aolbst 
ainfea. Brr FlrMr aoUtan jedodi Aneh dia wataan OB aeta a 
und Lehren des Hiir.Hch sn erweckt «ein, daw» ihr Geist 
Schein und Wesen uuteracheiden könne; dennoch, und da» 
lat abaa dar ?hMb, dar rick in oaearem Geiate irilkaam 
icigt. wird es ho hellen ander«! Gehemmt «ind wir nuf der 
Sahn der \ uUendung. Terständigeb Leben iat jedoch 

alMa frei ron den gewöhaliohen Irrthttmem nnaeras Ge- 
tielileohtf»'. eR ist jener gelmimniRRvoUc Hafen der Seele, in 
welchen nach der Erziehung des Lobena unser Fahrzeug 
ftiedlidi aiaatanari Wan dia Geiatar der Bit «fbifaaft er- 
leuchtet Mcin werden, d. h. wenn --ie dnnti tre-ies Arbeiten 
den Bund kennen werden, wie ihn, adi, gc«tehen wir es, 
ateiaa Btr, aa viele modi aieht kaanaa, ^ ao Tide kanm 

der Form gewaelmeü sind, dann wird der Fluch von uns 
weichen, der sich üben darin zeigt, da«a der Vcnitand des 
Srndera aiokt «ahibaft arlaaditat iab 

3) Endlich zeigt sich der Fluch und eben am öfteaten 
in dem Leben des Hersens. Das llerz, des Lebens 
raiabe Qaeile, die klenie WeU, die naa mit dar Hud be- 
deeken kann, wie trotzig und wie verzagt ist cr , nnd ach, 
wie «eilen i«t es befriedigt! Scheint e« doch, wenn wir da« 
Labaa aiit dam Aaga, in dem tiefb Bnplbidnag rab^ be> 

t, ab ndw gaiada anf 



Finch. Der Sitz der Gcfülile, der wie ein Blnmongarton 
sein sollte, wie ott wird er zur Wildniss, welche der reine 
Aether edler EaipflndungeB nieht dmtdnrabt. We tielba 
im i.'^-erfn Lelr:. i'-dcr Baubtatle, | Mitgefühl wohnen Nullte, da ruht gcniiichlich die Gleich- 
gültigkeit, wo Milde erquicken sollte, da herrscht Härte, wo 
Baeebaidenheit, da Stela, we Liebe and Fk«andadiaft be- 
glücken BoHte — da verdirbt der Haas und der Neid das 
Paradies des meuscbhchen Daseins. — ätill! Still! du 
amaa, tiefbearegtae, oamhigeB Hers, wie liaarekb bist da 
v.u deiner eigener Qual. Fänden wir hienieden schon den 
Himmel im üasseren Leben, bei dem blreben unseres (xeistee, 
n daa Galttblaa dee Heraens, wir würden nae ja aaob dam 
Himmel Uber udn nicht stöhnen, und eirift rncht gereift in 
daa Heich höherer Vollkommenheit übergehen können 1 

0, awiaa tbenraa Brr, laaeea Sb ana den Flodi, der 
auf der Gebrei hliehkeit des l.ebena liegt, abwenden mit allen 
una gegebenen Krüfleo und Mitteln! Sei du, o Uerz der 
Brüder, die rodie Quelle, aoa der ana Krait natvSmtl 
Haltet in Eintrac ht der Gefühh' /nHamnien, Ihr Rriider Alle, 
and Ihr zumal, ihr Brüder, dieser neuen Baustätte, dieser 
jüngataa Sdiweetariegal Bar« aar Kette Tendtlaageoan 
Hände mögen die seliiitzendn Mauer bilden , hinter der das 
Ueiligthum aicher ruht. Ueht die edle Maurerbahn nicht 
BÜt ObariUiobliohkait nad Leideaeobaitliebkeit, soBdwra ia £h 
kenntniaa und Herzlichkeit, in Liehe und Treue! Joder edle 
Kampf mit nna selbst wird ja reineres SelbstgeTubl. Nur 
Uabal, deraa üibeber wir aad, Ueiban al» Vorwarf fllr 
unBern Verstand nii 1 i^ehimpf für unser Hera, das herbe 
Gefühl ewiger Demüthigung. Der Thür ibt otl, aber nicht 
inniar aohfidlieb, dar Waiae sieht inawr gUokliofa, aber wie 
e« auch treffen mag, vergesset nie, da»« innere Wahrheit 
und Adel dös Willen — nicht der ürfolg — die Bichtar 
unearar Haadlaagea aiad. EatwicMusg aaaerar KrSfte Ar 

ein höhere«) Ziel ist unsere Re-timmung, Unnihe da» Mittel, 
Selbständigkeit unser höchster Gewinn. Seid wach, meine 
Brüder, gegen Alle, die ao reich an Gewieabeit aeheinen, ao 
rei( h an Versichernngen desi r;iiii l.H ii-.d de* Genüsse«. 
Erkennen ist de« Maurers Buaiiuuuung, und Wehe dem, 
derUnwiaaeahatt Ar ein Glüdi und, Unwiaeenbeit seratören 
für ein Verbrechen gegen die Kiihe der .Mensc hheit oder dea 
Staates hält! Und der Lohn? — der Lohn der Güte ist — 
gat aain; und keia Gott vermag aiaea biiheran PMia anf- 
zustellen, alb das himinlisf he BewuMstsein, imsero Pflicht er 
lullt zu haben. So wenden wir den Fluch von uns. Mögen 
wir «nf aeine Sporen aehaa, wir werden dam Yeiderben ent' 
geben. 

Denn Erinaernag aad Reffnaag eibebea ja, weaa 

wir auf den grosKen weitverbreiteten Bruderbund sehen, mit 
freudigen Bildern unsere Seele. „Die Menschheit," engt 
Herder, JM der raaden Erde aelbar gleich, die mng in 
die eigene Nattht sieh rollend, doch eine Seite immer deai 
Lichte einer höheren äonne zuwenden muss," und das ist 
awaiteaa der ihr voa dem albaibdit^aB & a. W. anf 
ewig verliel i Tir Segen. La>»Kcn Sie uns. meine theuron 
Brr, darum nuclmmls aui' einen Augenblick hiunchauen zu- 



1) auf das BUR8ere Leb< n. da<s die j,-;.HIi(lie Wuhl 
that unsere Geister entflamme und unsere U«>rzen beselige! 

Wo der Segen eingekehrt iet, da iet Allee haiter. 
Wehl wird dem Meaacheu ia aiaer mit dem Scgaa der 
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Natiii- hi'^'alitrn Uegend, unlor Rliithno md Bäumen am I 
muraMlndea Bache, am nuacheiiden Stnnie, am wogandoB j 
8m. HmntBoh wfrd der Mearob imtBr Heaschen, wo ihr | 
Soffon wohnt, nich mit ihnen zum beaoheidencn M.ilil t/t, 
in der Ordmiag de« Gancen «ich aoMpricht md aut' den 
frohen Angeridttara m lesen ist BheBso ist es in flin«r 
Loge, wo der Hegten sichtbar Wohnung (gemacht hat und die 
das Gedeihen des Guten und Schönen steht. Du ist wobl- 
tiniende Ordnung, Achtung vor dem Gesetse, das Winhel- 
masH ein hdilign« Zeichen, nnd der Hanimende Stern «>rglünzt 
heller. Da ist selbst Zierlichkeit, welche die Ordnung er- 
MHif, da ist Uebereinstinmnmg, d* ist Pfliehterftllnng lichtliar, 
nml die Kintiai ht li'ill das Gun/.e, das vielgestaltcte Ganze 
harmonisch zusammen, so dam Ein Willej Ein Herz auH dem 
Veraine Vieler dem Eintretenden henlleh entge^renkommt 
und in Koni» iind Wesen siohlbar wird. Sugf?n wir denn 
nicht auch, wenn ein gutes, milheTolles Werk gedeiht: Das 
ist ein gesegnetes Werk!? Sagen wir denn nieht von einem 
edlen, thiitipfou, vieUeitif,' iiützlinhc ti Mcnii luMiichcn : l(a.s ist 
ein segeneretches Leben!? &'uu, meine gel. Brr, so laset 
aueh uns segensreich werden fttr da« ivsaera Xeben, fUr 
unsere irdiscdi-n VfrIi;iltni*Äe im IlauKC, im Genchiillt!, im 
Amte, im Staate, für die Welt überfaanpl, damit der uns von 
dem höehstnn Heister wfiehene Begvn herrlfehe BAthea 
linfl Friiclilr -i haffe. — • Da aber ein äusserf» Lrboii nicht 
ohne ein inneres bestehen kann, so wird natürlich der Segen, 
di« gSttliehe Gabe, anoh maohtig wiilran 

-1 lifl der AuHbildung des Gi-itlcs Non omnia 
poesumus omnes (nicht Alle können wir Alles), aber Jeder 1 
Ton nna iat naoh Vaasgabe g o eega c t Dem sind dm Gaben I 
verliehen, welche er f'T'icrlich sind, um lüe Wisscii-rliaflcn 
in sich aofaunehmeu und zu fördern, Jenem sind Talente fiir | 
die Knut gegeben, und ein«m Dritten die Bmplanglich- | 
keit für alles Gute und Nützliche; wfiin :iu< Ii nicht selbst 
aofaaffend, weiss mancher doch verständig die Erfahrungen 
Aadarer tu seinem um! der Henechheit Segen ta verwendea. 
Dar 8agaa der VcrhitUni'^Me war ni.schtig, den oder jenen 
Gaiat liall und gewandt zu bilden, darum sehen wir Den so 
Grosses vollbidngen, Jenen fai güttlioher Aafopfening unter- 
gclu'ii, wir den Si litilzpalron unserer Hrüderschafl: Johanne«. 
Der äugen des Himmels ruht auf dem Geiste, denn er vermag 
das Böse niedenukämpfen, damit daa Gute (rfainphira. Wo 
nur diT Si vrcn ui ii titiir i-"! In^i der Ansbildnnp des Geistes, 
da ist der aisu Gesegnete nicht hoohmiilbig in seiner Wisses- 
sehaft, dVnkt sieh niolit ttberweiae; denn ohne Steh erkeaBt 

er sirli seihst und weiss, wie viel zu w in-, n mudi übrij,' ist — ] 
suoderu in Klarheit und edler Willcnskrall durchdringt er i 
beaeheiden die VerbKItniaae der Ifensehen nnd beherrscht 

das Lehen mit weiser Ruhe. Abwenden liitst '■ich nii Iit Alles, ' 
ertragen das Mei»te, vermeiden sehr Vieles! Wa» »ein 
Straban emjeken kam, das sadit ein «oldier Geist an er* 
ringen. Seine ernin!.':' iie K'ennttiiss, die ihn segnet mit Zu- 
friedenboit uud Genuas, wird auch Andern zum Segen. 
Vhmdigar sehaft dar gesegnat« Geist nnd — wahrhaft niila- 
lichc Werke. Un«eri' « lirwürdigcn Altvordern , riie Stifter 
unseres Bundes, zeigen uns die Frucht des göttlichen Segeni. 
Hitta meht der Segen ao miehtig auf ihren Goat ge- 
wirkt, wahrlich, der Rund, >;. htbar v<ill Weisheit, so 
wunderbar bis in seine kleinsten Theile vollendet, des höchsten 
Mat dffr Taratomg warlh, baatände mbtHA wA Jahrludi* 
iartant " Bd aotohaa CMnkaa aber aritaiaa alla GafiMa 



des Herzens aufwachen und die BcgaiataiSVg 80mA dhllMea 
der innaran Welt, damit endlich 

3) der Segen atvilahan kSnne in das Leben des 
Ilcrzons. Ja, das Herz ist wahrhaftig des Lebens nichsle 
Quelle, wann dar Sagen dea Uimmels ea erfiilit Wie viel 
kann dar Manaeh mil aeiaar koraan Lefaeneapune mnlkssei, 
der sein Hera an AHain Thail nehmen lösst und seine Hiodt 
an AUaa lagt; wofaa ar aia aut Ebran lagen darf. Wie am 
aber wäre da« Laban , wia arm wSre der Baad ohne dai 
Herz; denn im Herzen der Einzelnen wohnt nnd waltet ja 
die himmlische Kraft. Ist das Uera mild, rein und stark a 
Liebe und Tartmnen, dann mht der Segen auf ilmi. Vm 
solche.H Hera soll der Br Maurer haben, der Segen soll sich 
bei ihm offenbaren, daaa er Alles mit Winne oad lielie 
nmftM»t, daaa ar in Gestnonng, Bonrtbeüang nnd TM «in 
solch gesegnetes Herz kund gibt. I>er Bund kann dieaaa 
Segen auch dem Leben des üentens verleihen, ifttr adaar 
B a n b aikraft, die daa game Weaea dea denkeedaB.ind Äk- 
lendcn Bruders ergreift, v('rHej/t er den .Munrer auf die glück- 
liche Stufe des Lebene, wo ein warme« lien {iob ubersU 
aa daa Brhabene dringt «ad der Hanadi alobta nähr Vadai^ 
als eine schöne, aufi-ependc Buinde, eine freundliche Hand 
und seine eigene Bildkraft, um göttlich au werden aa edlem 
Willen nnd efaie Welt la aehaiba toII aehünar Zavoaidit 
Liebe, ürnderliebe athmet der Bund, nn<! Liehe i<)t ja 
da« I>«bens«lement des Herzeus. Wo ihm dies Klenwat 
entitogen wird, da hSrt aetn wabrea Labaa anC 

Ml Ine thenrcn Brr, wir Alle wollen wacliou und streben. 
üasH der Segen, den die edle Maurerei durch Sjmbol, Geweti 
nnd Lehre dem Laban daa Hanaaa nitanthaOaB aiu^ Mtk 
II n s 1' r tinveriierbares EigaatlniB waria^daadt Wir mit das 
Dichter rühmun können: 

Den Scgons-Schnlz, d«n wir In iin«er Wen 
(jMinitnrU: Wahrheit, l,lrl>' nnd inncriirlirn KricdSB, 
Umi die Eriss«rnii|, <Um wedM- LaM asdi Schnitrs 
Um js toB Irasaa Hssf au ssinr KMi iisiOiriml 

Weil iu' vi>n uns, l''hioli der Zerstiininir, der uns in» 
Verderben hinsenken kann, nähere dich nie irgend einsf 
Sek weife einer manfenaehen werkstSt^e, elnaai dem awigia 
Lichte gebeni_r. 11 Itni;riir ' S.an^ r'i tritt Du herein. Segaa 
des HimmeU, veredle unser irdisches Dasein, erbelle unsma 
laaen Walt! Dnrehlenobta mit HioMaalaklariwit anok disnaa 
nen gf'g-rüridet«n , der Humanität goweiliten Maiirertctujwl. 
dass der, der ihn betritt, an einer Insel des Friedens nnd 
der Liebe kmdat «ad «iob glttokfieh fllMt, waaa er Mar adt 

deni Bni<!ern;ir,-r^i bejfriisst wird. Diirm wird der (Jeist dpr 
Kintraoht unter glücklichen Brn hier wohnen, dann wird 
da« Licrht .der Erkeaataiaa traaen' Arballara Uer leacMeB 
und beili^'e (lluth die Bruderherz. nn -w-iinneü! Dann wird 
der Bau der noch kleiaea Werkstatte .^Barbarossa zur 
deateebea Treaa", der auf hist oi wek- gew e fl itar Bade Nbl» 
Rirbtbar gedeihen, und die Brr nah und fem werden (datadar 
Ireudig zurufen: Das ist eine wahre Loge im Qaiat od 
Lebea aageaaraiahM- Umiraveil 

Dta walte Gatt, dar giaaaa B. «. W.l 



Digitized by Google 



im 17. Haranber beging der in der Maararmlt liingnt 
riihtniiolist bnkaonto NcHtor J«(r könig^lichen KhhhI, der vcr- 
ahiiugairürdigBte£lira]utohlmeUter,Br Joseph Maximilian 
Grebe ra Hildeehetn den Jnbettag , n mlelnim er tot 
(jO Jüliri n Jas v.rnU- lauurorisclic Licht orblicktc. Hm i 
,)Zum Btillen Tempel" hatte, wie vor 10 Jahren, aU des (io- 
MeftSB fltnUgjShrigee TnbOBwu ■trabeuner ■wiitimmbeit u 
dem erhabenen geistigen Baue R'uftfin 1, (ie»seii isich gewiHH 
nooh viele Brüder erianem werden, auch diesen Tig wieder 
ra eöiem TonügliobeD noehAwte aieh dienen Inaaen. Beben 
wenige Ta^ro vorher, am 1'). i\ M., lfm neunziggtan 
(jebartatage des Jubilars, brachten seine Bruder ihm in 
frflber Motgeulnnde uter fiwtGob mnikalieobeB Klängen 
ihre (ilückwUnsche dar, und der wichtige, aber lieblii he Tag 
rerging dem hochTerdientea faeitem und geistig noch immw 
rtM^wi Gniso sntar den bie nnn e|iSten Abende onunttp 
brechen von nah und fern eintreffi rififm f Ir.iiulaiionrt-Adressen, 
DepntatioBcm und Depeschen, leUtere namentlich von hoher 
nnd Meheter Hand, Ton denen wir beeonders de* bi den 
huldreichnten An -driii kin -n l rzlir liHten Segenswiinschen 
abgefaaaten Telegramms ihrer Miyestalen, des Künigs und 
der Kfinfgftt Ton BhwHowr, gedenlcen, niil den ngMob die 
Verleihnng dc!« Königl. Goelphen-Onlüiin vcTl nn ti n war. 

Zu der manrerisohea Feier aber trafen gleicbtallH De- 
pntetleae» der Groseloge nd «nderar Legeo, sowie eine 

reiche Anzahl (ili'iekwiniHi h Ailii t-sr.)! ein. NHmcnUii.h waren 
der ehrwürdigste depuu Uroasmoisler des Hannoverschen 
legenbmdeaBrKrlger, md dar hoehwSrdign StaUmeister 

der T. ,,I'liirt.e xiim Tempel des Licht**", Br >feti|_'c 
gegenwärtig. Da der Jubilar aus tieeundheitsrücluiohtcn 
nidit ealbat in da Log« endheiBn knnnta^ ao hatte bmb 
dan vortrefTliche grosse Portrait deMeliien, ein Oolgfimnlde 
von bedeutendem Kunstwerthe ■nglatall, im Oalen angebracht, 
Welches unter faierlieh-nielediniHntiechflBi Veitngn ndt eiMn 
Lorbeer-, Eichen- in:r' I'y>hp<:krun7.e und dann mletlt wA 
einem goldenen Kranze geschmückt worde. 

Ton den me der Logenlnl)« an den hoobwtodigan 
Jiibnlgrni« :ibpf'l;L-.''i'ncn Dojiutationen mii^'-pn wir vor Allem 
dur seitens der ehrwürdigsten Grosaluge des küaigreichs 
amehianenfln Srwihiniicr thnn, ««lobe ein VM Br. Vtjeatlt, 
dem allor!!tiri h!3iif;hti[,"^r( n ehrwürdij^tontJrossmeistor, fii i lihf 
eigeuhändig voilzogune» und von aämmtlicben MitgUcdcm der 
Groesleg« «nleneifllmeleB GülekwnnBelwohreibeii*) dnreh den 

oluwsten Br Krn^'nr tiin^rreicht«. 

Im besondcrcu Aullrage är. Ms^estut des Kduiga Iwtte 
sich der aelr elvw. Br Frini Georg m Solns-Branafela 
bei dem Jubilar eingefunden, tun sich porsilnücli von dessen 
körperlichem und geiaiigem Wohlbefinden zu nburseugeB 
«oki daaaalbaB mttadüeli aoeb dar gaid%i«aa Gnaiamagaa 
und der wärmsten Thoilnahme su versiolianii mBclw aller- 
höchsten Orts für ihn gehegt werden. 

Da dar banhwMiga Br Graba Mher aehea die fta(- 
liche Begehung dieses Juliclta^jefi in der Lnjre n!)gelehut 
hatte, weil er, durch Kürpcnschwöohe behindert, dubui nicht 
werde aagcigan aeb küniiaii^ ao hatta die Ifaialenclinfl^ dia 



*) flateai ilanii 



Iii 

ait 



»ich dadurch nicht von einer nuiuwrisrh-feierlichen Auszeich- 
nung dieeee Tagee glaubte aurückhalten lassen an dürfet^ 
dodi eine weitere Amdelmnng der FeatKofakdit nateriaaean, 
nnil die Sarho ^'ewiKserinii»scii nur als ein Fnniiiienfest in 
dem stattfindenden echt-patriarchalischen Verhältoiiae be- 
baaddi Daaaen ungeachtet aber hatte die PWar einen ao 
groftsartigi^n Charakter gewonnen , und die Naehrieht davon 
war so vielfach und weithin verbreitet worden, das« man 
dies eben nnr der Mr den Jnbibtr vmitanden groisea Yet^ 
ehrung und Liehe und dem mächligeti Drange dit 
ihm ergebenen Uenen aosohreiben konnte. 
HildaiheD% im Nofanber 1861. 



BTocb ein Wort über Groealogea. 

Br Spie 8 in Womw hat in Nr. iü dieser /.eitsehrift 
eine reclit dankenawaitta Uitthailung gemacht über dte Ein- 
iMldnngan der Groaaloge rar Bintoaeht, die «war ihren 

„durch keinen RiimJe-il,!' I lilii--^ /it ändermlen Sitz in I »ai :ii-tai!l." 
hat, aber ihre Vorhandtangou .in Frankfurt iübrt und durcn 
Greaamitetar, wie bekannt, dar fitaalauwalt der Stadt Ftaak- 
furt, Br Leykam, int 

Es ist diese ALitlh«iluDg als uine otbcielle der Loge au 
WomiB ra betraohton; deni naeb 9 darf Niemand ohne 
Genehmigung s-einnr Loge ptwas i.Snicken lassen und dic-^c 
Censnr ist laut einer früheren ^ittheilung in dioaem Blatte 
dnveih Sobnld der Loge in Wenua beibebnitan wwden.*) 

rieben wir rmn auch recht gern was Br S. so sv]\t 
hervorhebt, die zweckmässige Kinrichtung der Oroesloge, 
«a den Baadeabgen sehr iMe Fraihait lliiat; ae bera^ligit; 
ahcr da« nnrh lange nicht,, von einer Frc^iheit zu reden in 
dem Verbände der Grossloge zur Eintracht, oder gar die 
dort bemaliande Freiheit ah eia llnator salbet gegvnüber dar 
Oroasloge de« eklektischen Hundes hinzustol'ei; 

Im Jahrgang It^til dieser Blütter ist diu üeschiohto 
daa Aaaahhiaaea dar vier haeeiaehao Logen an dia Graaa- 
loge zur Eintracht beschrie^'er. Wir leninn daraaa die 
Grundaatse kennen, welche diese Grossloge befolgt, md ea 
tat «ao heate aeeh nieht reoht klar, wie diese Gnadeiii« 

mit -eneii in '.vnhre Ifuniii'nie haben gebracht werdeTi können, 
srulche die vier eintretenden Logen befolgten und wohl nooh 
beblges. 

Dio Gri s.'r ^'e ztir Eintmobt enkannt all „anumstöse- 

lidmu Buudvszweck" an: 

„Fem von jeder poüÜsobea nnd confbaäoDeU-kirohlioban 
Tendeny Tiurli den (j rund Rtt tz en diis (^hrifttcn- 
thums, insbesondere der chrisUioheo Sittenlehre, anf 
die Vendlnag ibiar MilgliBdar nad B^gWakaag daa 
MonHchengaaoiiledhta lunrawirkon.*' 

Bie erblickt: 

Ja der nannriaeban GbKhhaü and IMbeit die Gnad- 
pfeiler de^ ünndes iiad erachtet TolaiBnx tta eine Gmad- 
pflicht desselben." 

ITadi $.116 werden ganlaa dar nutgalhaataa Grandeätaa 

aar Ohriataa an 



*> Ei 



(■rAsfl»ftaa(: Fri«db*r|, GiiMtii, Abc]r,Off*sbirii 
Worms. 
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Dio vier beitretenden Logen orkonnen aber mit dem 
eklektiKofat^n GtaMiizbuchc an: Die allen Pflichten Tom 
Jahre 1723, deren enta baikMntlich jeda Beaehriakmiff mf 

b«iiiiiniule R(!ligion(i(i^noH8fin gam und in\r vr-m-iVr' und dm 
Frfimauroroi Tür alle Alcuctchcn vuu Eiim uud i^ochuschiUren- 
beit /.ug^inglioh «rklirt 

Ek iwt nun diesen Lof,''on, um ihren lieilritt, der von 
einigen HonHt ganz aichcr nicbt erfolgt wäre, möglich zo 
machen, nadigegeban «otdaii, dau datjeiiigs §, der nur die 
Aufnahme von ChnKten i,'Miattet, auf m- keine Anwendung 
findet und sollon jene Logen auch seit jener Zeit reichlich 
Gebfaooh gosiachi haben von dieser Freiheit 

Dahingegen haben ^io nach di-r crw'ihnton GeaehiehtB 
im AnachluHgeii vernichten luüi^aen auf da» Ueeht: 
1) Bauutc der GrosBlogc zu werden: 

in rituellen Sachen oder solchen, welche f.irh :iiif 
das uniunetÖB^liche chrigiliche Prinzip besiehon, mitzu- 



Nicht bekannt ist, wie es gehalten werden koI!, wenn z. B. 
W den Theile der üro8«loge, welcher allein berechtigt ist 
&lMr Bilnlaaidm n be8chlie»tieu, gefallen sollie, z. B.- ein 

nriie«' odiT auch nur abgeiinderteb Ritual einzuführen; ob 
da» oLiiu' Weilure» dem audcin Theile, der in dieser ftacbe 
nicht mit sUmmen darf, aufoctroirt werden derf^ oder ob dioaar 
auch da« Recht hat, solche Dinge abzulehnen. 

Wo bleibt aber bei dieser Stellung der Logen gegen 
einander die im GeBcLibuche proclamirte Gleichheit und 
Freiheit? AVai^ hiltl die üllcrlitipralute Einrichtung der 
Groasloge, wenn dto llalfte der iiuudciilogen in hehr wich- 
tige« ¥ngm okdit mitnmden hat! 

Man sollte mf^inen . es wäre da immerhin die Einrich- 
tung der eklektischen Grusuloge vorzusäehen , hei welcher 
eboaftUa daa Geaetzgebungflrccht in der Haid der Bandes- 
logen liegt, welche durch drei itc]irji«entantf!ii in der Gross- 
loge, die von Seilen der einzelufU Logen j^euiass deren 
Ansicht au inntmiren sind, vertreten werden, während es 
letzteren nooh firaiatflht, ihren Uaiiter vom Stahl aalbat n 
»chicken. 

Aber w bleibt noch ein Punkt zu erwähnen, welcher 
in df-r (leKchichte des Anfchlussch der vier Logen hijch"tt 
autfallend honrortritt und die von Br >S. so sehr hervorge- 



hobene Freiboii im Eintrachtibonde fgaao 

beleuchtet. 

Sr. königl. Hidiait, der Qroatberug Ton Henan fat 

Protector dei» Eititrachtsliundes, trotzdem derBolbe nicht Mit- 
glied des Ereiuiuui urbuudes int, und hat »ulchur Abiinde> 
rungea der Gesetze zu genehmigen, sonst sind nie nngölti^ 
Er war es, der damaN*) ..die Abweichung vuu der Be- 
stimmung de» 17, iiL. u de« Gesetzbuchs" genehmigte, 
jedoch „vorbehaltlich deren Wioderaiasiehnng, •O' 
bald solcheK den Verbältnissien angemcRsen sein sollte." 

Hiernach hängt es also allein von dem Ermessen eine* 
Fürsten ab, der nicht Maurer ist, wie längs es den viar 
Logen, die dem Kintrachtsbunde beizutreten von demBclben 
„ersucht" wurden, gestaltet wird, den Grundsäuun der alten 
Maurerei treu zu bleiben, und eboaoo lugt es in uintr 
Hand, da er Abiinderungen der Gesetze zu genehmigen hat, 
alle BeHtrebiingen der so freisinnig zuaammengeeetaten Grota- 
loge auf eine Gestaltung donalban im Simw dar attaa 6^ 
«Otze zu nichte zu machen. 

Wenn das i'reiheit ist, wu ist da Unfreiheit ? 

Es ist übrigens recht erfreulich, von Br Spiea zu 
hören , dasK die Logen im Eintrachtsbunde recht freundlich 
mit einander verkehren und das gemeinsame Pest m der 
Kürze zwischen P'riedberg und Giesftcn bestätigt daa bi11d«y 
liehe EiBVOmehmen. Auf der undem Seite aber scheinen 
Nachrichten in diesen Blattern uud soni^l dahin zu deuten, 
dasa nicht alle Logen und nooh wOllger alle Mitgliadsr 
mit der im Eintrachtsbanda anmgeMB Freiheit M ai* 
fi^oden »ind, wie Br S. 

In allgemeinen maurariielMB Interesse liegt es, daaa 
dio zneummengehenden Logen, tmzdtni i~ie r.icht glcirhe 
Kochte haben , briiderlichst mit einander verkeiaeu uud da- 
durch jedenfalls nach nnd nach einen Ausgleich der An- 
sichten anbahnen, der nur zu Gnnf*fen der alten Gehelze 
ausfallen kann. Demungeachtet bleibt es bei den hessischen 
Logen wie in Haonotrar tief zu bedauern, dass man die 
Logen unter Verfa«»ungen geiimclit oder pcn'i'lii':! >iat, 
die mit ihrer inneren Bntwickelung aieht in iiarmume zu 
bringen atad. ^ 

*> V|l. 4. n. 18«1, S. 9S. 



Feuilleton. 



Berlin, den 'Jl, N vcni! i r Wie wir hören, wird dasB die HuUer Brr 6 — 7 Waisen, SiJbue verstorbener Mr, 
auch in Berlin ein Protest gegen den bekannten KrlüM von erziehen, wofür etwa 300 Pf. Sterl. verausgabt werden. Den 
AntaU dar BiUdar verbereitet j Toast auf die besuchenden Brr erwiderten die Bfer Palmaan 

(Fraukf. Journal.) i aua Conatantinopel and Lacaa von linaoln. 



taatirt. 



Elbing. — Oer „Deutscben AUg. Zig." sufolge hat 
„Ooaatnntia** gegen dm gmnm. Brlaü pro- 



Hüll. Am 1*.'). Octbr. fund die fLierliclic (irundhtein- 
legung l'iir dan Aus- und Umbau d<« Ttmjxls dtT Hurober- j 
lugu unter gromer Theilnahmc der Brüdertchafl statt und 
zwar durch den Br Lord Landeaborough, 1. Prov.-Oross- 
aufseher. — Bei der dem Festakt folgenden Tafel bemerkte u. A. . 
der aabr ehrr. Mitr t. SL dar Bumberlog«^ Br CL. & Todd, 1 



Indien. — In Bombay endiidat monaffinh eine 

XeitsehrUl unter demTi'rl; ,,TTie Masonic Hmord of Western 
ladiu". Dem Programme /.ufuigo will sie iitrii hten über die 
Kreiguiiise in der Mrw elt, nie will die \ i rh uidluugen der 
Lugen mittheilcn, für die Ausbreitung dos Bundes wirken, 
Belehrung verbreiten nad in jeder Weiae fia 
Brüderaohaft forden. 
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IrUnd. — IMe 1fr frlands h«tteii im Mitt«lalter und 
htben noch, i m m eBÜMli is das OftÜMbaltoa UaMittk, Water- 
ford nad Cork, am g«li«{n« Bf v*«h% fMUMot «BMdl«dr> 
BMiir" A. i. HumnpMlia. 8» i. B. lufait. Aiiik w Ut', 
Umm^'KtXiB; GHsdeen » ICeiaer n. s. w. Die übalMa 

Verk-Mtturpr h-iltcn ttirf Z:mft;:ch( :nini.-s[: urni ihre Sprach« 
streng gcLciin und scheu mit \'t rdi litimp auf die FreiMr 
als Nijchkömmlinge ihrer Zunfr lier;>N. lu l inrm I.ii ' Ii , 
welches sie aiogeo , heisat es ausdrücklich , waa diu FrMr 
wissen, stamme rou ihnen (dem Weik • llaarern) und jene 
hätton dicaea dia WerkMag« Baatohlco. — („On Um Soaret 
«r tlM CMtaMB of Ai« mua» Agaa in bdnd."} 



London. — Die einzige drutwho Loge in Lnrninn, 
„Pilger-I<oge Nr. 23H" hatte in ihrer iL'Utcn SitzuuK Jt^^i 
Franz Thimm ihiiulihtUidIcr dnaclhol) zu ihrvm Mi*lr v. St. 
erwählt — derselbe wurde in feierlicher Weise am 9. Norbr. 
eingosetzt. HcnierkenHWprth und interesisant dabei war ooob, 
daaa die, zu dieaer Feierlichkeit nothwondigo CtremoDic utid 
Aaapndw ram nriOB Mala nuch dem englischen Ritus ülKtr- 

Mttt, TOigalngcii inude, ■> daaa di« gauw Ariwit in dootaelMr 
%nwh« alattftiid. — Di« Ptlgar-Log« ariieitat bakaantUoh 

■atar doa Protcotorat des Orosümolütcrs von England nach 
dem Ramtmrgcr Ritual, in diesem über befindet sich nichts 
über die Kinsetzung des Meistert« in deu Stuhl. I^^nningV 
Handbuch dur Freimnurerei erwähnt diea« ,4'ilgcr-Logo" nur 

vorübcrßeheud, uud doch veidiaat iie «Im mit grSiiara Be- 
achtung, als man ihr zollt 

nie Loge ist geschichtlich nicht ohne Ereignisse, so- 
daaa iat aie die oiaiiga daatacha Loga Kaglaada, die schon 
ala TorpoBtea dar deataeben TMaiaarent «iae wfeht^ Stellung 
aiaaiBiBit, nnd da die „foreign Heoretariea of thr (irand I/odge" 
aait Tielea Jahren steh« Uitglicder der Pilger- Lu^c waren, so 
steht sie in unmittellMtror Beziehung zur (irusKen Im^o \on 
Fugland. Es Ueasen »ich \9u dieser Logo weitere llitthciluagen 
nini hon, di« flr DavtMihlaBd gewiaa aiaht ohaa latareM aeln 
dürften. 

NaapeL — Dia iZ3 ,44Mia dW warnt vor aiaam 
Bra. Dasaaiaeki, aagabHdi polalaoiMr FMahfliag vad Mit- 
gliad dar CZl ««aar Bmdarliebe in Posen, „welche im Kalender 
voB Yaa Dalaa akfct adt aufgeführt" ist (dell» iiuulu uic« 
n Odeadazio ala.}*) 



zu gründen , sollte man doeb erst die 
Staad aetaea, su Geiat und Leben und 



DuH klerikale MninzcrJou mal hat ia Aaigar Uber 
die Uründung der neuen f ~l „barbaroasa" in Ralsenilautem 
die Ocnehmigung dem bayerischen Cultusminister zum Vor- 
worfe geataalit Ihmof aatweirtet die „Bajer. Ztg. 



en in gaten 
Thätigkek 



Br Kielie-OardoB (ritt Ui teinem Joaia. daa bat vm 

•0 fanati- her auf, je mehr sich liOgon der Auffassung der 
t I Heil ubi.;i[ii e xiiwcudeu; Cr setzt nun schon, kleinmuthig 
■irid VI rzwi ilVl:.ii, seine HotfnunK nuf die Brr und Logen 
in den l'ro\'inzen. Aber auch hier brechen sich richtigere 
Anschauungen Sahn; in Lyon hat die l i Ktoile et Ctimiüu* 
anf Antrag dos Br Beauroir ebenfalia dafür gestimmt, daas 
der Glaube an Gott und Unsterblichkeit ala „Kasis" dea 
Ifaarcffaoadea tob 1 dar Teiftaaaag gaatridu» «arda. Br 
Slelia-OardoB aeaat aeiae Gafaar a. A. „Taraiehter dar 
Mrer" (dtWlisscurs) und „Anti-Dcisten", was sie iadeoMB 
nicht sind , wenigstens nirht tu sein bmuchon. Ala Motto 
vor einem .Viifsiitz über ,,iuüUTer. Antideiamus" steht — eta 
vollgültiges ZouKniss für den Mangel an I-ogik bei Br R.-O. — 
der Satx : „\m toli^ranee absolno, c'ust rindilfcrenec moral I" 
(Die absolute Duldsamkeit ist sittliohe UloiehgUltigkeiti. Br 
R,-0. sieht nicht ein, das« ein Uutor>«chied zu mathen iat 
swiaeiiaa Daldaamkait ia Glaubaaaaaohea aad DuldaaadwH 
ia Beaag aaf alttliehea Teriwtten. Wer aaa toleraat ia 
GlaubeaieaobeB, aber streng ist in Besug auf Sittlichkeit, dea 
kann doch wohl nimmermehr der Vorwurf „sittlicher Oleieh' 
gültii^keit" treffen. 

Hr U.-U. sagt . er sei aus Brüderlichkeit bis jetzt so 
mild (!?) gegen seine Ue);ner aufgetreten, fortao wollt) er 
aber schärfer leagehen. (Da werden wir unzweifeUiaft httbache 
Diitga SB UraB bekammaal) 



Rudolstadt, 21. Xovbr. Da* um C. Xovbr, »tattf,'0 
fundeno .Vtjährige Regierung» Jubiläum unseres Fürnton konnte 
aueh unsere Ixjf^e nieht unbeachtrl vnrijSrr^i. f < r, 'an.nen ; sie 
liess dem Jubilar ein von Hr rutselio in VSeiinnr vcrfusstcs 
und von Stcinzeichuer Kn Ittel daselbst prächtig gesehricbencB 
Gedicht, welches allgemeines Aufsehen und die verdieate Be- 
wvadernng erregt«, überreichen. Am 17. NoTenber eadlioh 
worde das JubÜäaai dorah oiaa beaaadara faat- aad Talbl- 
lege gaftiert, bri welekar dt« vaa d«B Bra Scheits, 
Bohne L nnd IL geschenkte lebenagfosse Büste des diirch- 
laaolitigitea, Fürsten im Logeolokale aufgestellt ward. 



M r- Pro ( II pLi ml a. — Kiii Br ,,im Siideii" schlißt im 
Journal dcfi Init^ vcir, man möge noch Art des rumisehen 
('ollejrium-i der l'ropri;,';in<la (in Comite de Reveil gründen, 
d. i. eiaea AuoBcbuas, welcher ca aieh aiua Ziele aetat, roheade 

(Statt 



üaglaablieh, aber wahr! — Br aad Scliir. Sampd 

in Paris haben zur Feier dos Geburtstages ihres T5cbleir«diCBe 
Jeanne „eine splendide Agape in Form einer Arbeit sa 

Khreii der Kcii^tigen uud moralischen Cultur" in ihrem Haoia 
voriiiiBltiUet. Br Lebruu von Nancy hielt die Festrede. 

Die Mrei inPreussen. — Der „Berliner Börsenztg." 
zufolge soll der Kronprinz zu dem bckaanten Krlasa Ter- 
Behauftaag, dt« wir ab höchst aawabr- 
" - ' - KaiB. Anar wM dar MD^tg., 
in ITcbereiaatiaimnag aiit aaaerer Uitthaiknig Ib Ifr. 46^ 
S. M\~, Uber die Genesis de« Erlaoses beriehtat, ea sei tob 
einer eventuellen Schliessung der Lo^en die Rede gewesen 
und das Hundschrciben repräsentiro nur da* Minimum der Con- 
cessionen, welche man ursjiruunlieh verlangt habe, l f !ir;j;enf, 
Boi früher schon ao eisen hoohgeatelltea Br (dem (iruMnn-tr 
I'rinzen Wilhelm tob Badea) «ia Uialiohea AaaiBB«ii gtBielU 
wordea, woraaf diaaac ib «obk aiaaiiar. QaaiaBaBg geaatwortet 
habfl^ ar irtid« aafiirt ^ ante L«ge aa Mi aaaaa , walelM eiaa 
aolahe aaMBBHiaaha Haadlvag begehas wftrde. 

Wean «ia« aoldie Drabnag gemaeht wurde, ao btaneht« 
tii:ui sich dushalb noch nicht elnachüebtern /u lassen, in der 
iiRien Zuversicht, das.'* es von der Drohunj; bis zur Ausfüh- 
rung nicht künifflon werde. rrhte JohanniFjungor musstcu 
die OroBsboamtcn den Muth haben, nucL Obeu bin die mau rer. 
Verhültnisse darzulegen und für Recht und Pflicht unbeugsam 
ia die Schranken su treten. Ab<» „die Nothwcudigkeit des 
Erlaaaea im Bawiuataein der Erlaaaer" auch angenommen, 
liagt «a j4ttt aar ia der Hand dar Iiagea» daaaalbea aaaohüd- 
Beh sa machen. Mögen die pnentabebeu Brr aieh keiaeafUls 
einschüchtern iii; 3 irn' machen lassen, sondern mit Ruhe und 
Besonnenheit, nbvr ;iui h beharrlich an den (»rundsätzen der 
reinen FrMrei ;i Mhiil'.f n und sieb vermitleltt He» Vi reinn 
deutscher Mr immer inaiger aa die gesammle Brüdeisvhatl 
i! 



Bfo MilvlMMr-TcffMioliiilai«. 
Wiadarkolte drSagaad« Bttt«! 



*) Wir rrescn an« «nf dine Vcrvrtisusg luf Br Van Dalena Kalender, 
tta i«««is Ar seine NAUlicbksil! Dis ktu. Loge bssMiit ia dsr Tbsl 
aiebt aN IM aar siat niadlBai aablmaa. DI« ladaci 



Sowohl zur Anfertigung staf ist i n eher Mitthl'ilungen, 
wie zur Vcrgcwisseruag über die Mitglicdschuft neuer Be- 

' Stalin der „teahtttta^ ■«ehtsii wir die 



Digiiizeü by LiOOglc 



8&n 



uUür I/Ogeu gern lur Hand haben. Wir bt'mcrkcn, daiw wir 
Im'iI vun niu;hrol|;enden r>of;('ii kuiu Mitgl.- Vcrzcichniss er- 
hallL'U hut>i.'U uu4l cnsuclien duliur um f^üliga Kiasondung: 

Altona — Aaülitin — ArnKWuldo — ßauUscn ~ Heetkov — 
Bcrnburg — Birkrafeld — Bochum — Uoitzcnbur}; - Bona — 
Brudcubuig — BimoiMberg — BrmiBn — BtmIm (MÜBSst- 
lislie lAgsn) — Briag — Bromhertr — Bik^buig — BuriM 

— Burtt — Bitww — Calbe tu 8. — CarUrulie — Celle -- 
CluuAthol — Giere — Cobletu; — Coburg — L'olborg — Cöln 

— Coslin — Cüslrin Panxig (Kinigk./ — Darmstadt — 
Dcmmiu — Kinbitk — Kisi-nuch Hislobon — Klbing -- 
Kmdun - Erfurt — Erlooguu - Ekmsu — • Fraukutuituin — ■ 
Frankfurt u.. M. (^wimnitl. L.) — Freiburg i, Br. — Fried- 
berg — ÜUU - ülaurhuu — Oleiwitz — UlogAtt — • UueMn 

— Ooldap — UörliU — ÜMlar — avtli« — QtfttiitgMi — 
OfMidwc — Greitenltagen — Oriaun» — Oriinbeis — Uuben 

— Oumbinuen — Uüiitrow — Hngeo — Halberatadt — Schw. 
Hall — Halle — llumbur»; (»üjumtl. L.) — Hannover {'\ 1~) — 
lliirl'urg — • Havi-lbcrg — lluilbrouii llcilij;cii...ta<lt Hl-Iid- 
stüdl — Hildeuht^im (»t. T. i — Hiri!.t;ht>t)rg - IricU-rbur^ — 
Jauer — Kimigsberg iu l'r. .'J Kr. u. Vor.IZZD) ^ Kouiipi- 
bprg i. d. N. — Kreuznach Krotuezin — - Langensalza — - 
Luubiui l.eii'^ig iMiiu-rva) — IJegnitz — Löweoberg i. S. 
Liibevk — Luckau — Liinebuig — LuxraÜMifg — liagdii- 
bois (beide L.) Unat — HtBiduÜB — Marionbnrg — 
Harieuwerder — Xoiningen — Hemel — Minden — Hiihl- 
beira a. Rh. — II iindcD — Miioater — Naumburg — NoijHie - 
Neubrondfuburg — ■ Niuruppin — Nuusulz NvuBlottin — 
Niustrelitz — Nienburg — Nordhaus«n — Nürnl>erg (beide 

• Ou\» — OHcuBiK-h — Oldenburg üsnnbrUck — 
P;u'('him — Fiuewalk — Flauen — Posi-n — rutsdum (beide 
Lojienj — l'rensUu — Bntonburg — lUlhenow — Ratibor — 
Krioheubach — Sagsn — Saixwedel — Senget haqaea — 
SofamMsbWK — Sefaoeebwf — SchocidsnllU — fiehwedt — 
8eh««duta (baids L) — Schwerin — Siegen — Soldin — 
Spondsu — Stade — Stnrgard i. P. — Pr. Slurgurdt — 
Strndul - Sii itiii r,. V "; - Htralmmd — Stri«|^u — !<(u»1 » 
gart (II Ccd-'i — Swinemünde — Tarnowiti - • Tborn — 
Tilsit — Tn-jitow — Trier — Ui ukt^rmunde — Ulm — 
Waldouburg — Weimar — WoiMonl'i-l« — Wenel — - WeUlar 

— Witsbuden — Wismar - Wittetock — NVoUhoUUtal — 
Wolmintedi — Z«U — ZielaoMg — Zwickau. 

Oie BedBotioit. 

Zur Besprechung. 

Contalle, Fbaru» am Meere des Leben«. Auihulugie für 
Uci«t und Her/, aus den Werken *d«"ut»chpr und aut.- 
UndiMsber tichrifUteller. Siebente Aufl. bwrlobn, 1864. 
J. BMekar. 783 & 



Bi ■ In B. - G(»ehMlil llirtm Waii>.r)i« itMD.)>t! Ig Er**tloi| 

uMiMm <aa Ibm hmiHkMi 8rv4«rpou i 
Ir J. r. ff. ii lt. — BeilwJl— bmnnwu, ktwütMea bnki hM- 
lidl na «14^ N*l imlir. Pr«aad)icb«a OtlHl 

Br Suial»r*BB«jr ia H -T. AaHwl td Um L tM «f«l||l 
Btckn. lawiicbM hwilickaa Cnna! 



Soeben enM-hicn t^'i .lul. Kiidoker im iMfloha ml 
iet in allen Buclilmmilungnn ".orrathii: 

7. .\utlage, mit Titelbild von U. Süs, mit Dcdikatiunsblatt 
von Ad. Suhmitj. PrciB: gib. Tlilr. - f. geb. mit Quid» 
adutUt 2*jt Xblr. — in £. Kalblederbd. mit Früge 2*/, Tblr. — 
b PHMliatad wSi BMom 4 Thir. 

— DeiMlbM 9. Tbeil oder Neue Volga. 9. AmM. — 
gk'iobnr Auatattung zu gloiehen Preiaen. 

A. W Giube'ü iathetiaeha Vorträge. 1 Hdcbn. Qoatke'i 
Balladen und achiUer'a itemwawi ülegant gab. Üb Sgl. 



Durch alle Bucbbandlungen ial tu besiebea und ii 
Leipüg bai FSratet tt Fiadal Tonltbig: 

Vimfs luiversuMexikofl 

viert« A«fl«c«i 

DifM-^ HPK il»..»niit vortrtll'lii b'i Werk, .wolpbe« von der Kritik 
nur guufitig buurtbcilt wurde, iit jelut iiüt dem 19. Bande 
volluuduL Kb gibt durch Reine Kaiehballigkeil an Artikels 
sowie durch die Uiobtigkeit aeinar Angaben ein klaiaa 
Bild dee geaammten Wiaaena und Könnana. In atreng aar 
partaiiaeber Woi«« verbreitet es sich ttbor alle Fragra dar 
Gaaehidite, Theologie, Jurinpruduns, Medizin, dea Heodab, 
der IndiiHtric , Gewerbe etc. etc. Es ersetzt vermöge neinor 
IteiebbiiUigkcit t^ine ganze Bibliothek und ist eowobl beim 
Studium, der Lecliirc als auch ''.<• : >ici ( um t r.-Liliu:i i.in vor- 
tretllirbei« NachBchlagt'buch, welches <ien l,c*er wohl mir in 
deu i-rlteufteu Füllen im äücb läast. — Jeder Band kcs^tet 
1 llilr. 20 Ngr. und kann auf «inmal «der 



Attanbnigt im Novembi^r I8r>t. 

YerUgaliaadlaiig H. A. Piarar. 



Anzeige. 

Von dem (i(iiii)iti' dci> lir KittcrnbauK ,,1'rMr sind wir" etc. sind wir gern bereit, boeoodcrc Abzüge machen zu 
ln«»eu < /a dim l'rri''n vun 1'^ Ngr. ]ir. K\em|<l.,, wenn Keflicllungen in gonügeodaff Auhl eiogelML 
möglich in grosseren i'urlion, 8ind an die nächstgelegenc Bucithandlung au richten. 

Föratar & Findol. 



BrOderllohe DMikaagniig. 



Die s. ehrw. ;;. ii. v St. .7nh. FrMrlngpn und frt- ini.Kirtri.-'ohi'n Vrri inc. j^iwii*' lüi' rinzrlnen hochTerchrleu und ge- 
liebten l<rr, wi lcbe irii< Ii um 17. d. .M. /.n meinem sochszigjalirigen ]d.aurer-Jut>iluum durch Ihre UlUekwiinscbe erfreuten, 

wollen mir I ^ v-^mIIit hruderiiebe geKtattefl^ diaa fah b«i der tehr gmaen Annhl daiaalben, uf diaaen Wtga 

Ibnon insgcsommt nx-irK- I lankburkeit aunaiircchu. 

Wahrhaft beglückt vun der reichen hcr/lichcn Tbeilnahme der Brüder, werde ich getitiat und frohen Muthea das 
mir TOB dem g. B. a. W. so gnadenvoll gewährte hob« Altar na«h meinen Kriifton aueh tarn fernem UebnvoUon Wirken an 
erhabraen Bane and aam treuen Festhalten an dar Bnderkette benutzen. 

lüt fhmdig-gnwUirteB, deakerfillteni Henaa grüiae iah alle meiM theueii Brüder nah und fem i. d. u. h. 2. 

Or. ron Hildeebefm, im Tforeraber iMÜ. Br J. H. Oreb« f., 



I ir S. VMii. — na Bir IWh * ünM in 



- Uf«* MB Bb Mr * , 
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50. 



Die 



YIl. Jahrgang. 



"^^^ BspliidBt und benoagegebeo 

B«. J. Or. FINÜEI* 




^M*^ n» Bn iflBr. 



lieMr, den 10. Deoember ViüJL 



Mono: IDmtni, SiMf, S^ta^iil- 



«rKhtiBi »itetientKeh tiac Nuuner (1 Bog»). PnU d«« Jahrgugs 2 Thtr. — (Titrulj&hrlich 15 >'gr 

f kau dnrch alto Bncklmiiliuicn biaogn wcrdaa. 



M Kr. rlHia.) DU 



' Karnniifnicc - Dw Oon- aail l'niMrbUehkrIuctaak* ib dte OfWi4U«* «in Prlln), mll kn«B>i«n>r Küekilelii auf lU« Zutiaiie der (nuuMacboi Mni. - 
Panillatos : Au" Pmuun — Dmhn Erluc« - Ftuknlck — — Krich«nl>K)i hi Kehl. — Für HtnlilmBiilcT unil I.ar^Br«i>ii«r — Du a«b«lBialM 



■Bnnr. KonMo — 91v numrer, Olaabaarf^f« 



Ii« Hiliiiii-Jii't, l«a Uri'xKfi (Vrlonu roB Frukralcb — Zu BMprwhwii — Rrtcf 



il, onUltct in der ()r.-L. ,,rur Sonne" in BaymUi 
deren UroiMiaietiiter Br Fr. Fcuatel.) 



^Wenn ich suvördentt in mniiein und iiieiiii«r Begleiter 
Nmimii den wuhmb Aiiedniek de« {nnigeten Dtnkee Air 

(lio im» iihiTall jjcworilcmi hcr/.liche und liebevolle Auf- 
nahme hier aiederlc^, w ertüUe ich damit nur eine sehr 
■agmelmw Pflicht Die Beiee eelbst wird bei mir und memen 

Be{;leitcrn in irriiem Angedenken bluiben. Muni hos, wÄhresd 
doraeiben geknüpfte gci»tige Band wird halten, bis der Tod 



*) Wir (^taM nu, dicMi kAcbtt heachlrntwtrtheo B«ricbl uuncreo 
Lum MkllMUM wuk tiaUiidit lir wtilartf Krmu faiiclitbrui(«ad mdtcii 

toiMe «Ir iMiftMlm. jMtaMI« Mum da ae» 

m um ieBilie : aer eadoe «rtr «aaMlaa, Am Ifo tor. Legea 
IM Nfirvo Vcritkr lIrwMito ail dar Gr.-L »cb tmta r<rf;rr<!n 
Tarkabr diaier mil dio tbrigca daalsebta Croüilogcn nnd h«- 
iiebin|twelse ein« epger« Verbiodang diner untertioiudi^i ^1 \\(:h,m\atj 
nnutdill*, «crUoiit biUei eod «rilrtbUn. B«a|licb nncr lernuudii^cn 
Rcrorm d*i Riluil« nnd den Gnindxrtrigf (dar CnaKitabon) linicnit c> 
(raflkk danaf n, via diiaa «wiaoaaDaiaa wird, d. b. aat dia Aa4JIUmi>| 
i« Bna alaii t . BatWlich 4m EilaaU aoila ■•■ aar «iaa 




Ib IMiiiw Ma 

•Im Abwaebaataag in tm 

ht*nDdma Unstiodca. 

RrTii;,'lK)i \\rr RfviMi-n (f^-s T, r ri n J » ' r t r ii K s hrp■l;v^'n wj- tiiil be- 
««iidcrrr Creaiit die lor^rfchUgene A l> ücb > ff u n n des luuifru i'iirot*. 
Möge di« Gr.-I.. dafür in itirrn L«geD dta Ansthlons >n ilen ..VereUl 
dnilacbcr FrMr" cmpffbUn, der dia leilgtailtse FartMlauag <»a jeatia itL 

Behuf« Pflege des gcaaaiaidMniidMB 6«aaa|« in to U|M 
«ir «• AaacbtOinf iM nidriMUitn, 
MIM „ BM a ig i i* tan 1» HenfaM. iNichw to 
niiA. Di« •adael. 




es aerreiast, und manche Frucht wird reifen, dernn Keim in 
iraiherollen Standen gelegt wurde. 

Wenn ich mirh ht-^-iphV'h 'lor Arbeiten in den einzelnen 
Logen, der ('harakleribUk und Arbeitaweise derselben auf 
den möndlicfaiea BerieM benohränke, dea ieh Urnen in diener 
Stunde noch erstatte, m worden Sie damit einrerstandeB 
»ein. Waa hier vor Ihnen zunächst durch dan Bcfaiiftlioh 
niedei)gelegto Wort zur Sprache kommen hoII, das betriSl 
mehr jene allgemeinen GeKiclitujumktc wie aio Rieh mir frtr 
den ganzen Logenbund — au» dtuii lebendigen Aaatauscb 
mit unseran Toditarlegwi — ergeben nad emtwickeit haben. 

Niemals ist mir die Macht und Bedeutuüp des unmittel- 
baren Wortes, des freien Gedanken» und der herzlichen Ge- 
sinnung, die uns AD« Tnfcindnt, lebendiger entgegeqgatntMl, 
bIk bei dicKi'm Rei-urhe, — »ie 
nun unsere rege (sorge «ein. 

Wenn iok da» Reraltat dieser Beise zusammenzuTassen 
miche, sn irrtt'n mir zwei Gedanken entgegen, die in der 
Mehrzahl der Logen eine bald schärfere, bald schwächere 
Hrtnniing fiuiden. 

Man wünHcht: 
Ij einen regeren Verkehr mit der Grossloge, 
Vi «iosvarntliiMgnRafbimdenBitaabiuiddwGTaid- 
Vertrag^. 

Diese 2 Punkte unterziehe ich nun einer niiiheren Prüfung, 
unterbreite sie Ihrer Bespreohnng und BeuitheiQan^ and hoA^ 
da«» wir anf diese Weise zu Wahrheiten kommen, die so- 
wohl uns, als den Tochtcrlogen dienen, und deren Erkennt- 
UM als flia gdst^pr Gewion betndiiet werd«^ daiC 

ZiiTÖrderRt habe ich fest^ii^reürn, rin^h allenthalben iiher 
das Wesen der Grossloge falsche liegntie bestehen. Man 
wwrt Qtf «iM SWtinv «a, dw ai« weder bat, nodi bem- 
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Dil' r;ni«Klo^'« zur Sonnn ist n;»cli 13. AHiknl Tl. 
Soito 12 de» ünuui-VorlragH nktiib aadore» al» der Aus- 
drnck dm Verirnnd«» der boiionderaa Logon, m dem Zweck: 
die Anpolepenheilen de» ganzen Logenbundes bos-tcr /u ver- 
walten und tu leiten, ala es durch die eiiaelnon Baohiitten 
geMfafllien konnta 

Jede der 1'» Tochtcrl<ifr(>n !-! cii tiniiK-h ein Theil, und 
zwar ein we)>entlicher Be»tandUioil der Grossen Logo, und 
in CoDsoqncns diner Auflatmung bestimmt §. 19 Seit« IQ 
d>'.s (inind-\\'rtraj,'<t», dass lici du« Vorliandliinptjn dor (lrii-.s- 
loge nach Logon in der Eoibanfulgw iliru» Altont abgestimmt 
«erdini mns«, und dam der GroaamoiatMr und mgwirdneto 
(irHSMin>i-'ti-r, di<< einzigen UeamtiBO, «doiie ttbeilianpt Stimilten 
haben, xulotst stimmen. 

Wenn diese Anffiumn^ festgehalten irird, und tob der 
(iroHhlof^u wurdi; niu (linc andcru gehegt , ho entfiülon von 
selbst alle jene Bedenken und Anklagen, welch« man g«gen 
die Groealoge haben kSnnt«. Die Grossloi^ hat dann nur 
die Verpflichtung, duriihir zu waclicn, daK« da« gciiieingam 
fcstgcstolito Gesetz, der Grundvertrag, aofinocbt crhaiion 
werde, and dass die AibaitaweiM dam gemdniam accej'tirtLii 
Ciliial entspreche, sich nicht Ten dm «wigOB Orandsügen 
des Bundes entferne. 

Der Grandvertrag selbst gibt dann dift Mittd ud Wege 
an, welche eingeschlagen wdMoB aBnoi, vm des Wciterban 
und Ausbau zu bewirken. 

Sieh« |. 6K Seite 99 des Grand-Tertrages. 

Am di( f*rr Auffasnung ergibt »ich auch die scheinbare 
Passivität der ürossloge den Tochtcrlogen gegenüber, denn 
einerseits sind die Gramen ihrer Wirksainkelt geaelxlieh be- 
Hchninkt, und anderntheiU ist es ihr iuniger Wunne h, da«n 
das individuelle Leben jeder einzelnen Loge sieb kräftig i 
heranabane vnd «idi Ton selbst in den Siannen, die di« I 
geistige Entwickelung der Menschheil, joili s oinxulnen ilcn- 
Kchen, und auch der Logen begleiten, erprobe. Wo man den ' 
Rath nnd die Hilfe der Grossloge will, wird sie mit Deidcn ' 
nicht zöfj'i rii. 

Ks gibt ein Mittel una das Band inniger zu uiaclieD, 
welches die llutleriege mit den Toohtertogon vfvMndct, das | 
ist: hiiiitigvitT Hi'-ii(|i lind dadiiith bewirkliT uniiii' ii 'liiirin' 
Audtausrh über die ewigen Wahrliuiten unHeres Bund«-» und 
ihre Anwendung fttr das Leben. Wenn die Grossloge alle 
2 Jiilire je 4 ihrer Tochterlogea beeucben Utost, so wird das 
von groHitem Nulnen sein. 

Ausstndem dftrfle os sieh anch crapfchlen bei wichtigen 

Angelegcnlii iti 11 diu Vorsil/er-den der ein/eliien Teclitcrln^en ' 
hieher cinzuiudon, um iu geuieinitamcr Berathung diu In- j 
teressen des Ganzen an fördern, auf welche Weise nicht 
nur da-'lirfuld der rjrnii ins.iniki it uiiJ Zu riiiinioiigeliiirigkcil ; 
erhöht, Honderu auch lebendig dargctban würde, duHs die 
Ueimatfitte nnsures engarenBundes dar ^eiMtigon 
Freihoit und I-\>r(entwiokelnng kein nnnÖthigoK 
JIommniHK boreituL 
Was min 

'J dii' fnriu belrilTi, s'i nitbl zu verkennen, (laus 
die erretjierun Wellen dt-n uiTunlliehon Lebens auch an die 
stillen Hallen der Hanrorei mit müchti^rom GetSse an- 

' lilairt v. , in,'l dre*»' ki Ih-h der feiitinst 'l^ ii WiiVi-i Ii einer 
Venuitteluug wachrol'u AuM<erdem liat der Ruf nach Re- 
form oft kranke Zustände des indiTidnellan Lehens einer 
luge an seiner Unterlage, und in «nent solchen Fdlc wird 



die Keform, ohno Hebmg der spaeiellen Vrsaches, niehto 
helfen. 

Beknnntlidi ist dieaeihe hd nnserem Legwnbiind in der 

Wei->e nngebalint , dat*« die einzelnen Lugen uufgeforderl 
worden sind, ihre Meinung sohrifUioh kundzugeben. Wenn 
•Smnfliehe Logen dem entsprochen haben, was huige Zeit 
nicht mehr in Anspruch nehmen kann, dann wird an der 
Hand dieser Elabomte zur Aenderung des Rituals, wio des 
GrandvartragB geschritten werden. 

Uober erstereH finde ich es um so weniger für n<ilh- 
«leodig, mieh des Breiteren ausauspreohen. Uabo ich mit 
nunnen Bagleitem do«h die Erfkhmng gemacht, dasa das 
Ritual in seiner wörtlichen licHtaltang in keiner einzigen 
Lege unseres Bunde.-« testgehalttm wird! Ueborall finden 
sich Zasätie oder W egluHsungen , die mir bewniaeB, dass 

man die Neuerungen, ili<' tiuin wttMQht» mähr odw nimler 
schon selbst voigeoommen hat. 

Teh oonstatim das hiermit anadriiekUeh mit den Be* 

merken, dass ich auch dagegen in so lange nichts einzu- 
wenden babo, als die Grundlinien maurensobar AjMt iqit 
Würde festgehaltan sind, nia es die mit don Wesen des 
Rituals ubiMcinstimmonde Anschauung int, die sich in 
einer anderen Form tieltuag Terschaüt, die Monotonie der 
stets gleichen Ansdrucksweise nnterbrioht 

Wa« den (i rundvertrag betriiTl, - > sind für riiili tirei 
Punkte vorhanden, die ich als änderungsbedäiftig bezeichne j 
aie berttbren: 

1) AI n' i affang de» Innern Orients. 

2) Ausdehnung gevrisser Rechte auf alle Bruder. 

3) GinaUcbe Anfhebmig dee Titele, der von der 
Recbt.spf1u_-,' liiirMclt. 

Ich deute sie einstweilen an, und zwar um deswillen, um 
die Aufinerksamkett und erentnelle Ptrnflrag deijenigen Logen 
darauf zu lenken, welche sich bis jetzt noch lit auhgt»- 
sproclien liabeu. Die nähere Begründung meiner Auiücbt 
behalte ich mir fllr die apiäere Bnmthnng bovor. Den Ge- 
danken aber, dasK die Reform so weit au>^gedeliut werden 
möchte, dass jene bewährten Grundsätze: „sielt nicht in 
Politik' nnd conibssionelle Glanbenalehren m misohen" ver- 
lassen werden s'jllteii, weise ich weit von mir. 

Unser Bund gebt von Geschlecht zu Geschlecht; da 
Individuen nehmnl -wir Tbeil «i der Entwfokehing der Gc- 
seliirhte. soweit sie iu ' unsere kurze Spanne I.el i i fiM', 
wir hauileln als Bürger unseres Landes, nehmen an ticiuea 
Geaohiokan Theü, aber die Leg« kennt die Bntwickehng, 
den Tnmidt, den Kamjif und IIumr diw ,1 .-.seren Lebens 
nicht, siu geht ruhig ihren Weg weiter und richtet ihre ganze 
Aufinerksamkeit auf unseren inswendigon llensehrn 
und aul' seine Enlwi( keliing. Hirr ist ihr Arbeitsfeld. 

UiObu »tille WerksUiUe wird bald von vielen, bald vwa 
wwilgea Arbeitern bevdlkert «ein. Tide wevden das Ziel 

nicht Verstehen, dle-^e Arbeit sich nielit erkli\ien kennen, 
sei OS, dasa nie das Leben mit seinen Sorgen, seinen Mühen, 
seiDar Eitdkett nnd Rahmancht sa sehr in Ansprach nimmt, 
sei es, dass ihnen das Bcdürtniss fehlt, sich uiit dem ewigen 
Meister, dem Urquell aller Wahrfaoit und Weisheit, ausbr 
nnd mehr in Biakinng «1 hrtogen, emen ivoliten Kampf mit 
sieh soIbHi zu kiiiiii'f' ii , immer wieder die reinen Ideale 
Wibrluflen Mcnscheuthuuia vor das geistige Augo xu bringen i 
nie werden daher bald annnUea und der Loge don Sttalwn 
kehren. 
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▼iel h rnma r, dm das gwohalie, alii dasa dM 

g;fisliiLrö Li'tifii jn;" seiner e»ug unvitriiirkti'ii Aiilyahe ilunli 
Bagebanlieiteo üok 'lages Kün>> blich euUUtmiil werdo, 
diM ein nafraobtterer Xinpf mit d*ii Kirdm geaacht und 
getührt wi'rde. dtm unser HcKtehcn tlleia, u!i-:i r nihifrcs 
Arbeiten, un««re etnliuilie Erklamng: |,dMi> Uur Wtslum- 
-aeiitor VKter <«ller KiwUr «ei, od «igfea» HiudHOtar 
sfiner Uclinimnisso , UisonJrr« (inadeuHpcnJi'r für buiuu 
Vatargüle wttdtir bodiufu nudi bab«," «cbon guDUg«aui und 
«hM KkMMit fikbrt. 

■Dia Loge will uiiM r nu-astlilii lius Ili-r/. lurnschlich 
.ttblaiit uniteni Gowt fn-i deakun lubrun, «ie braucht diuu 
niohtdao Tag.uiit aaiMO Bagaltanbaitan, nicht die Kirche mit 

ihrtMi Dogmen, nie braiu^lit nur treue Arbeiter, die desiiüihicrn 
iLariMU auf (Jult »chaueo und der ätitumi: ihres üuwiüAeDM 

Mgan. 

Der QSifiullMtc , '.vir ti'-r tri Iphrti'^ti' Mann stehen hier 
auf gleicban Bodm, hat Lülif:t<:rer keine andere Üe»timmuDg 
ab der Bfatnra. 

Wenn tli« ArbiüUm von ',^;^( m Geiste durchwebt sind. 
weoD «lat* gauM Gebiet de« geizigen .LebeoB erforscht, auf 
die Vendlveir nnMna Henena hingeviikt «iid, dann weiden 
die Formen nieht Hüm^n, sondeni der Geilt wird hmnohen, 
wird «ic unterthau machon 

leh habe bei maiaar Raadraiee Sinea vemiaBt, wna 
liierhcr gebori'n diirCti-, nnd auf dan ich all« I. v'"'" ■Mifnierksam 
utat:hen luUihtt: : die: i'tlcgu guuui^scbatliiuieii Gu^iiauge». — 
Em gibt aiobta, was armidendmr wirkt, als ewei oder dni 
lt«dner unmittelhar iKf h einander zu hürmi, iiiul nicht» was 
wohltbuender i^t ai» cm geiuoia8chal't.Ucbe« Lied mit guter 
Jleiedie und gaten Geliaü 

Xiicji iiieiiiiT Anfirht Mollte diaGconlfige dieaem Vukte 
ihre Auluierkitaiukeit zuwenden. 

Sehlttaalieb kmnaw.inh amdi auf einen weitaren FUnkt 
äuHM-rlichfr (Jentultunp. Unsere Ansguben worden btustrittwn 
diupoh die livitrttgc der ^uxolnen Lugen. Icli beaulrage, 
diM den Logen aÜ diwem Beriobt, wann Sie aoine An- 
»<ihriiiiniu<-n Iiillifjen und theilen, ein Aii-^zup «nscror Iluch- 
ouiigna gegtiben werde, da»8 die Tucbttirlogen &ich itber- 
•engen kSanen, in wekhar WWae die 6raa«loie ihn Gelder 

Verwender, sind wie die Iteitnig'e eben geratlü zur BeAiedigm^ 
der unuutguaglich luithigeu Anagaben zuraiohen." 



and »«*WAM«gU«i.* tiM dte 
• Chnmdlage der FiVrei, mit beionderer Bftdciieht 
«nf die Zvitiiide der fruiaaiiMiMii MnL'") 

Voo 

Br Dr. 9. Sehambeiv I* ZMA. 

'Dana der Gott(,Haub«. die lleiigion, zn allen Zeiten von 
der Mrpi nnicrlrcnnlich gewenen him' nnd und deren be- 
labenden Grandgcdaakan gebiUet habe, scigt übeneogend 
aehoB daa aehr nite aijBbel der 8 gr. L., der K, dm W. 

*) Wir mwctoM waf nmur» Art. «kr Mtm Fn|*, m«I< tat di« 

„FrUr-Zic" isi-;.» Nr 41; u.iJ Nr. 4S S ST». 

Br Srlionlifr« lipfimli'i uch mil aittn Oirnfm der "ZI Mrniii'fiini't 
in .ifiii ürusM II iitHKiin, ,|^ «i r.lf itr GuU«»- «iid l'ii«lerlilH:iikrj|i>);laHb« 
als \ urau>»unu|; lirs MrliunilM irgUMlme bcrahrl ditrcli <Ih! toii irr ^ 
«•ifMdifaiHa tnmat 4« f- > dar IhMi. daU H e l lta, inMm 



nnd dea Z. ala ticiter nnd VHhrer nnieraa Ghuiben«, dea 

sitlh'i.'ii batiilelnden JJeii--t In n lind der die ganze Menschheit 
ujubkiMenduo Liebe. Da«b diese drei L. Gnindaymbol der 
Ibei mien, geht danna herror, daas aie ala die groasen 
bezeichnet werden, noch mehr aber daraus, tlaxs sie ihre 
iilelle auf dem Altare erhalten haben, ja eigentlich den 
efaiaigen Sehnuick dee Altarea auamacfaea und dieser bloa 
bestimmt /u sein hclieint, die-'ulb.-ii zu m^j-e:;. Aui nacdi- 
driicklichbteu iudusben kundigen 8icb diuaelben durch ihren 
Namen ^ Lichter ala diejenigen Symbole an, welche 
allein der dunklen Welt die Wahrheit um! da- l.ii li(. bringen, 
weöhftlb auch aie der Keuaufgenommene zuerat erblickt. Alii 
tiarem Binne mhen nogMch W. und Z. auf der B., — der 
MeuKcli und die MeuHcbheit auf der (i. rrlii it. Nicht v.n- 
lallig aUi>, twndem ab»ichüich, logisch und nuiiiwendig wird 
nater den ini gr. L. die B. oder Gott als das groeate, als 
da« l'rlieiit vorangi st< llt; *) denn (inlt i-l d. r AtiCang, 
der Seliüpfcr, trUalter und Uegierer deb All», der pliy»i»chon 
nnd der geiatigen Weit Oiewr Gott iat die ewige Liebe 
und die unendliehe Maeht, Herrlichkeit und Guti-, die n ii,e 
Wahrheit, Waibheit und Schönheit, — das Licht, du» da 
war, iat und neu wird. Cbristna, daa oavergängliche Vor- 
bild de" .MetiNeheii , welebür lür die Mensrhlieit iÜeiu lebte 
und iitarb, machte den einzigen Gott blo» der Juden auiu 
einsigen Getto nllw ICenaeben nnd aller V«lker, der gnnsen 
ilensrhheit, indem er ntis dem jtjdi«tlK?n Glauben all. h 
aubbcbüesblich Aatioualo entterntu und diuüen zum rein- und 
«llgemetn-menschliehea nrngestaltota- Mit Chriatoa atirbt daa 
be»chränkle und beident'eindliche Judenlhuw, und iilier m inem 
Grabe blüht da» die ganze Menschheit, auch die huidniHcbe, 
liebend umAeieode Ghditantbnm, daa ehriatliohe Menaehen* 
nnd TSIkerldiea anC Nach der ehriatUehea Lehre gibt es 



dua W«aM oidi bA lan .Vmia dMUcbtr m WiMbul«« «<Ht 
la Haiuiii ||eii«biiii(U'n «ullig DbrrciDülimail llcm i«! ibcr mihi >.,. |i,r 
Niureiliatiil its «alciirr liwrt nicbl »iif, dn' r,i.iii.M<|(.f ju titjjlitu ■iml .uiju,. 

■■•■■'•■Ii ■■'t ili rr »ich llillsil-lltlirll dl-l llkril|||;sS (,,1, T J , 4 «iljl.tlrllS l|l'| 

>iutini.l. II ibrnKU auf eiiim ntnlriilcn SUii.J|iiiiitl liolii , hu- di'ii lirrli- 
lichen BekenaUiiMc« (rgi-iiiilirr, die er Ja ayrli deshalb oictil Imiiurl, vrr- 
■iclitcl, «aOHbl. Dar Htkaai »U MtcUr Mtmat 4M ft. K. a. W., alx-r 
rr «kwUiM im ClMbM aa UM, mi» itAmdw Gliab«e 4m Ctwiiw« d» 
£ijadMa «■ m mbr. ri* w fthmaacl iH, dm jadir M?» whhar dia 
iaail r«bt «aniairt and ttar aicb «ad dia Watt n Uar«iii n<>witssi«rta 
(fkaimnaa iM, kciu GaUaslt4i|ii«r mIb werd«. sein kimia. 

Seh. Mgt, das Cbrittaatban «read« sicU au die Jmli-n uml IIouJimi: 
OBB dü> Müuri'ribuiii tlirnralif. Üai Maurerbuad sull |>rin(i|>iell iln- niiir>i>- 
(asMiii); tsaben, um iSieuiaad ulitie Nulb austcblirtsrn uml >Iit Sr^iiuiinm 
di'S buudes heraaben la milscen. Jt-oiand «eiwrrfrii, drr 1|«I< jllef aitU 
lidiea Gtia in Üacbea dar ErkaMütiM irrt, da» irt pailiich; aiaen aalcbcn 
U*b««>ll aalMma aad btamr tMiMihaa, ab w aalbtt ««nUbl, daa 
in fMiHch, miarwlMh. dhririgcb. 

taf aioa Balaiiaaai dar aadiM i ieda e Mail loi Biataloaa btaaw 

air am aicbt «ialaiMa. BrScb. widmimcbl aicb selb»! au ifiMbiedciii-ii 
8l«n«B uad bebauptel Mincbes, wjs mcIi bestreileii la»l liii' Ii !i>i;l 
iiili --I- [1 .Ulf 'i-ii A, vi>nJfrij «!» Symt.Dl, .,U ^iimliil.l dir nii|,i.iiir 
auf ilii« twige. leliertiaulidic. iu( de« fr. K. a. \V , uiid ali> SjniUiLe >iMd 
die 3 gl. L. gleichen Werllks. Wir Leiiue« nur .^1 ft. i.., nicbl » (T. aad 
aio irftidaa. fiai aautaa fanragaiMB ScblöMtea lutd l''a|faraa|m aMbaa 
Eiaeai naocbaul dia Haara aa fiir|*. 

DaBradaabar« <oad adl Uua dia Bn fta bald, Bicka-fiarJoa «. 
dia Kara dar Fta|a |ar nicbl betabrt, «ail ar dia rraga abcihtuiK vi**' 
acina Arbeit nir HelebniBf Aber lUttalli« aad rar Kliraag 
aickl tiel bciautraxe« I «aa wir Bulriclilic brdaaern. 

liM' K<'d.i< I. 

') MeiB vcrileKbeadca llitadliucb der KjodHilil dar Irrituanrrxri, 1. 
S. MO 
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■nr Einen (juu, abor duNbalb auch BUr Bin« Menaehbait, 
W«Q alle Uengchen die gleich go«chaffetien nnd gleich 
li*1lten Kinder des Einen himmlischen Vateri« sind. Mii 
Chfutua erst brechen die die Menschen und 'die Völker 
trennenden Schränken und belastenden Fesseln; es bcg^innt 
ein gemeinsames Yälkerleben, das Menschheitsleben und allu 
McnscIiL-n und alle Vülker werden als Brüder, als gleich 
und frei anerkannt. Da» wahre f'hriBtonthum ist das 
Menschenthuni im höchsten und edelsten Sinne, — die Re- 
ligion der Brüderlichkeit, der brUderlichm QWohhsit nnd ia 
dieser auch der Freiheil. Von seinem eri-ten A nfang^e an 
wtindet sich das Cbrittlenthuni im Gegensat/u zu allen bis- 
herigen R«UgioiieD an die Juden und lleiden, an die Mensch- 
heit; wird znr gleichmachenden und befreienden Weltruliyion, 
womit zugleich die blosse Volksgesthichte zur chri»tlicUiiU 
Staaten- nnd Völkergescbichtc , zur Weltgeschichte sich er- 
habt. Auf Christi Lehre von dem Einen Gölte der Litbe 
und Gerechtigkeit und der Einen schlechthin gleichen und 
deshalb freien Menschheit, musa die Freiheit und das Recht j 
dis Menschen, des Staates und der Völker 7:urüi kgelintet 
werden, indem nnr das Christenthum die ifenschlicbe oder j 
bürgerliche, die staatliche und Tölkerrechtliche Gleichheit i 
und Freiheit, dos Wollbürgerthum lehrt und gebietet. In I 
Meiner KntAtehungnzeit und Keiner Entstehungsgeschichte lag { 
•«» bedingt, das« da» Christenthum seine weltbürgerliche Idee 
zuerst in der Form einer rhri«tlichen Weltmonarchie unter ' 
dem römischen Papsiu und dem deutKchen Kaiser zu ver- \ 
wirklichen strebte, bis durch den Verfall zoerst des Kaiser- | 
Ibumn und sodann auch de« Papstthunis »llmählt' h ■''A\ der j 
freie christliche Staatenbund, die VölkerrepiiMik iieianbildetc. | 
Eb«nso setzten anfänglich die noch so f^ehwierigcn und Be- 
schränkten, namentlich geistigen Verkehrs- nnd Verbindungs- 
weg^ in den Staaten und Völkern, wie noch mehr unter | 
denaelbea d«r Entwidnlung der weltbürgwlichen Uflen de« 
« 'hristenthums anüberateiglicke HindernisKe entgepen, welche j 
erst die neuere und neuestti ^it durch ihre gro.si»en Ver- 
benemngen «ikI ErKndungen awgnieher und roüchtiger xa 
überwinden verntand, hu dass auch stets höher, inniger nnd 
schöner dsH christliche Weltleben erblühet, und »u noch 
grSeteren md kttbueran HoAuingm .fSr die nalwnde Znknaft 
berechtigt. 

Die Idee der Freimaurerei ist keine andere und kann | 
keine andere sefn ab die hier entwickelte Idee des Chrinten- 
thnm»,*) und nur weil und insofern das t^hrinten- 
tbnm noch nicht in seiner ganzen Vollkomraeubeii 
umd Reinheit beateht, bat die Freimaurerei ein Hecht, 
zu sein nnd fortzuleben, — ist noch ein menschliches He I 
dürfnis«,, — ist Johannes vor Chri*tus. LIrH|ininglich war \ 
die Mftarerei ein weltbttrgerlicher Verein unter den heid 
uischen (??) und spater christlichen Maurern; im .1. 1717 ' 
trennten sich dieselbe von den wirklichen Maurern und go- 
!»taltete aioh nnter fieibebaltnng der Zeichen, Symbole, Itituale i 
und Sprache derselben zu einem weltbnrgerlirlien chrint 
liehen (!??) Meniscbeuverein, daher dieser lu besteben ant- 
bSmi mus.H, wenn einmal, in ge«-is8 noch sehr fernen Zeiten, [ 
das christliclic Welibürgerthnm iu Gedanken, Worten und 
Tlialen ituin (ienieingnte der Menschheit oder auch uui' des 
grösMren Theile» deraelbeo geworden sein itollte. üus.s die 
Wtmuanm wu da* wahn Chriatoathmn^ dia böhara eiimtr 

'i Vagi, mmk Kr«*<% U a mm M m, & IM ikia. 



liehe Religion »ein wolle, anerkennt dieaelbe aalbat, iadan 

sie die B. tür das grösste der drei {rroN-mn T.icbter r.n er- 
klaren forüahrt. (?.'?) Der Mensch, tterulen und verptliohtet 
seine Handlongen nach dem W., nach dem Sittengeaataa 
einzurichten, und die alle Men^cheii und alle Völker iw\ 
derselben .\chtung und Liebe ^ mit dem Z. uiuspauneude 
Menschheit sind einzig und allein, wenn Ein gerechter und 
liebender, allmikchtiger und ewipcr flott ist, Sittlulie imo- 
raliaohe) oder innere Pflichten, d u. i'Üichten, welche uu- 
•bllKngif ytm Jeder menschlichen Satsnog nod manaohliehaB 
Vanuitwartimg^ blos in dem innem Kewnssisein, in dem Ge- 
wissen ihren Qrund haben, sind nur denkbar und inoghcb, 
wenn es über dem staatlicbeo oder menschlioheB Gaseti- 
geber und Richter noch einen hökom Gesetcgeber und 
Richter, den durch die Vernunft, sich verkUndenden Gott 
gibt, welcher dereinst die un»terbliche Seele nach ihren 
Werken richten wird. Wer an keinen Gott und keine Ewig 
keit glaubt, mag, wenn er die Staatsgewalt nicht tiirobtet 
oder ihr zu entgehen hoffen dart^ thun und laaaeo, was ihn 
beliebt; für ihn gibt es nur staatlich erlattbte nnd nneriaobta 
Handlungun, keine Tugenden und keine Lanier. (??!) 

Wie zum Cbnstenthnm alle Jlensohen und alle Völker 
der Erde berufen sind, ebenso sind diu Pforten und die 
Arme der Freinumrer« allen Menschen jeden Sundes und 
jeden Landes, jeden Glanbens nnd jeder Keligion fa* 
öffnet, wenn dieselben fortan mit den Freimaurern 
Gott, den Menschen und die Menschheit, — die B, 
das W. und den Z. lieben wollen. Ein jeder niensob- 
liche Verein wird zu einem eigenlhümliohen nur durch den 
beaondem Zweck, welchen er sich gestellt hat, — nur durch 
die bestimmte Idee, welche er zu erreichen strebt. Der 
eigenthümlicbe Zweck, welchen die Freimaurerei verfolgt, — 
die Ida», welche sie leitet, ist*) der Glaube an GtHt, das 
Sittengesetz und die allgemeine Menschenliebe, weshalb» traf 
Preimanrar werden und sein will, sieh verpflkshtan naaa, 
den eittsigen Gott tu glauben und m Terebnm, das Sit«««- 
geaets zu Üben und dia ganze Menschheit zu lieben. Wer 
eina dieser drei, gleich weeentliohen Verpflichtungen nicht 
zn ttbemehmen bereit ist, kann nicht in die Kette der Frei- 
maurer eingereiht werden; wer nach deren Uebanabaa lia 
•m erlullen aufhört, mag den Namen eines Freimaorer« ab- 
legen und sich beliebig anders benennen. Die Freimaorerti 
mit ihren Ideen ist ein geschichtUoh Gqgvbaaes, ein Poii» 
Uvea (jus positnm) und besteht nnr, wenn nnd so lange 
diese Ideen ohne Sinachränknng anerkannt und enutlioh ver- 
folgt werden, wa» iHa fk»azÖai»chen ud dia «toatBOkbll Ibih>- 
aopheu nicht immer aoi^altig (??) genug crwSgen. Unter 
Geachichts- und Symbolkundigen kann über die höchsten 
Ideen der Freimaurerei und litiur die darnach von der 
Freimaurerei zu gebende Bogriffsbeatimmung (Definition), 
sowie über die einem jeden Freimaurer aufzuerlegenden 
Verpflichtungen, über den Hauptinhalt des Kreimaurereides, 
so lanpe ein sdlcher noch gefoniert werden »ollte, kein Streit 
walten. Eine jede Begriffsbestimmung und ein jeder Kid, 
welche nicht den ohristliohen Gottglanben (die Bibel) in lidi 
begreifen, sind nicht allein unvollständig, sondern unbedingt 
vervserllich. (??) Wie Christus im Evangelium Joliannes 14, 6 
zu Thomait sagt, ist er (der christliche Glaube) der W<|( 
dia Wahiteit nad daa Labaa, aad Sieaand kaoMit 

*) — Nl dto Vartinigssi iHir fiiHa aik Galla. ladacl 



Digitized by Google 



397 



Vkler, n Gott, denn nur durch ihn. An ihn kU du ewige 
licht mttMsn Alle glaaban, welohe de» liebte» Kinder, 
Maurer nein wollen.*) 

Ujermit stimmt auch vollkommen und alMn die ge- 
-^cliichtlicbe Entstehung, dvr ürüfirung and di« Abttniniuntf 
der heatigen blos «ymboliacben FreinuMireriogen tun des 
wirklichen ohrifttlirhen Banhiltton nnd Banitlnften des 
Mittelllters übcn-in. Die ei'Hti' deut!<4^'lie gemeine Steimuelz- 
Tom i. 14öS^ (14(i4j lagt da» groeate Gewicht auf 
ehnatllehe I^hen ud Vertelten der Mebler mnd 6e- 
de» Stanwwk», and will Aüe entfernt md aaige- 
■ohleMen wienen, welehe eioh vaobrirtlich betragen, Mment- 
ÜA nicht jährlich beichten «nd mm b. SMnuneBte geben,**) 
Anf denxelben ohriiitliohen YorauMuttmngen und Yorachrifleii 
berahtdie thürtngiMch-aiioh«iaoheSteinn«ttonlmuiigvom J. 14ti2. 
Die dentaehem Bwhiltten worden ttberiunpt g a m ti l inh weeont» 
lieh alH geiittitche Brraohaftun, welche be»onderMJohanneH 
dem Tiufar geweiht na aein pdegten, hetmohtek ***) In 
Englnnd iat verrnnthfieh seit den Zeiten der Knideer, welche 
JohannoB den T. verehrten, ) dieser christliche Heilige 
der Beaohlitier der (wanderadui) Mmrer, die dasJohannia- 
feet in ahnliebDr Woae iWerlen wie dte JofaMndter>Bitter, 
lodern an diesem Tage die Jobanniter-ltitter und die , Maurer 
tör die Armen ein beaonderea Geeobeoli, bei den llaurem 
lohnraitpfiBnning genannt, darbringen «MiMten.t) Der 1^ 
Johannes d. T. -vcheint b«'i den atigelNiichninchen Christen 
tVüher allgemein beaohtel und auageieicbnet geworden zu 
•eb. Ibeh etnem Geaetae dea KSniga AttMlstaa %. B. aollen 

die Zehnten »n die«Hiii Tage entrit;hlet wcrticii. ff I In den 
Satiungen, auaguogen au» den «on König Edred bis auf 
Klfn^ Heforiob VIII. Zeiten ani^eBeiehnelen Haehridrtmi, 
wird vorgeschrieben, dass jede Loge sich auf Johanne« d. T. 
Tag verHummeln, dea neuen Logenmeiater wählen und darnach 
«ine gemeinaans Ibhlneit halten Bollaa.ttt) So «>rd ea 
noch heute von den englischen und von den tVhtl uuiisi hen 
Freimaanrlegen gehaltm, jedoch wird daneben gewöhnlicb 
aneb das Fat Johannen dea Et., dne Feet der WialemoaMan- 
wende g'efeiert. Zu Strannhurg hitmst ii ^iiis /um .1. 1440 
die Bauiente am Uünater Johannesbrüder, von Joiiaaues 
dem Tlnfer, dem Sebntsbeffigen ihrer Bnderaohaft, wie «aeb 
der Miin«t*'rtlnirra in der Woche .IdliüniH!« des Täufers ein- 
geweiht wurde, tttt) Stßh euer Urkunde vom J. 1430 
«aide andi an KSla die Bnderaehall dar Steinmetam und 
der mit den«el>ien in den Urkundini stHt« verbundenen Ziiumer- 
ieute, obwohl sie awei besondere Aemter oder ZUnlle aus- 
machten, die Jobftvaeagilde genmmt, w»lebe tinien Vai^ 

nammlnngsiirt und ihm (iil<lH«(äll«' in dur Kii'cliM(»i<d«kii 
St. Johann hatte, jedoch aus nnbekauaten UrüitUen 



*) CfMCe'iBm Jobaonn IS, HC. 
'*) Krasse. II. I S. tlti ücUatsss, 4U inj 
■tasls tfsr iianAsa jr»siM»s»sihiMsnihil>. «. tU. 

Abb. dss Verf. 

Br Ssk hflsal iis Wsfl „chriiMU". «sieht« Uw sad iai Sias« 
SIsisBHiiae kirahlish nL 

Ilie R«d»rl. 

—'-I Meiar Symbolik. III. H. ||, 
***V kr««i*, It. S ü. 61 If. 

t Kraasa, IL 1.1. M fy. Vsi|l. sach arfas «yalslil. U. 

8 seu 0(. 

tt) SthaM, «c Gssttts dsr taftÜsAMa, I. S. M- 
ttt) Hrsnas, U. 1 8. Iii. ' 
tttt) Mae ai^ilH, iL B, »>. 



labr« 1480 aa das Aogustinern verlegt wurde.*) Auch zu 
Fhris bildeten «obon im im 18. Jahrhundert die Maurer und 
die SteimnetaeD mit den Zimmarlenten eine geistliche Bruder- 
ndmik und twar «i Ehren den h. Blasius.**; Es möchte 
kaum tB faeeweiCsln aaia, data dar BradanaaM bei den 
Uanvam wid Freiaumram zunächst ans den geistlichen 
Brnderaebaften seinen l'rHprnng g<>nuaimen habe; jeden- 
fiüU tragen die Jobannealogen und die Johanneamaurerei nu't 
dem Sommerjo h an n ea fe ste noch baute von Jobanae« d. T. 
den Namen. 

Alle maurerischen Gebete sind ihrem innersten Wesen 
aaeb an Gott als dea lnoohatan B. d. W. gerichtet, und di« 
Maurer beten, Uttea vnr, weil aw an Gott glauben, welehar 
seine Kinder, die Menschen erbSno, lieben uud scüiitxen 
werde. Üaa gewiss sehr alle manrerische Aufuabinsgebet, 
weleben daa iltaete englische Lehriingsfragstitck mittbejlt,***) 
ist nach der darin angerufenen Lehre Christi von .\nfan|K 
bis zu JSade nur eine fortgeeeUte Bitte Tur daa Ueil und 
den Sagen den neuaafhanobmaBden Bradan nad aller au 
seiner Aufnahme vorsaiumelten Brüder an den allgegenwär- 
tigen und allgütigen Gott, und iwar, waa sehr in beachten 
I ist, tu efawm groeaen TheOa nnt dan Worten de« ApoHtela 
Petrus, llas ganze Aufnahmsgebet ist dem vollen Uenceu 
I einea gottgliabigen Chriaten entatrömt. Der betende Mensch 
I and Haarer eritemt «lob eelbet in Gott ala ein geistige« 
und unvergängliches Wesen, welches daher nachdem ihm 
durch seine Vernunft offenbarten göttliehen Willen, oder ver- 
i Dünftig, sittlich, ehiiatUeb, gottübnlidi leben uid etarfaen 
mühse, um sLcrhond, mit (jotl vereinigt, in dem Lichte, in 
dem ewigen Osten fortleben zu können. Der Christ und 
I Jlaarer etiibt mobt; ar gabt war in don ewigaa Oatea binüber, 
wenn er rein, wahr und gut oder Huhün gelebt bat und \er- 
I storben iaU In diesem tröstenden und erhebenden Glauben 
' an die Fbrtdanar dar Saela das VaratnrbaaaB, aowia as dia 
g-erechte Belohnung des Gnten und die milde (HicÜ) Be- 
strafung dee Böeea werdan nnoh die Traoerlogen, die Todten- 
I gerinbta. wn den Maoreni gafbiert, and dieaelben wttrden 
mehr als eitel Nein, wenn es keinen Gutt iinil keine Unsterb- 
. üiohkeit geben solUe. Uu su erfahren, ob der äuchende ein 
' branebborar Banstetn aaln ward«^ mnea er die drei Glanbeae- 
fnigt ii Vitji r die Pflichten gegen (iiitt, k''Kcu "iah selbst and 
gegen die Menaohheit au vor beantworten. 
' GadanAmi amncb die Fmiaanrer jeden Grades dee üor 
ihrem Eintritte in den H'un! uliir> l< gien ' M:.ii)>ensbekeuut- 
- dea JÜanien», welche ihre Lugen und sie selbst 
, — • der Eida. wddw aia auf daa beilige Buch ga- 
aahworun Sisil» n, der (li;ln le, uHklie sie flehend zu dem 
allmächtigen Baumeister der Welten emporaenden, — der 
aymbdiaehan Sptaebe, w«leba «t» radaa, — der Symbole, 
>.velche auf dem Altäre liegen und leuchten, — der Jahre«- 
iesto, welche sie feiern, und der gniuen Geschiohta und daa 
Wesena dar Maoiaral daiah die Jabriraadarta bindnreb: dann 
suilic du: (Jlautie an Gott und die ünsterbüchkeit der Seele 
mit anausioschUdier Fiammensohhtl in da» Ben« uad tu den 
Geiat Allor. «inganislmal atoban. Haeb labauliger mnaa 
dieaar Olaaba dIa Haial«r orfUla«, hibea diaMlben aacb 



*l Uloioia. \\l .S IV.-I, 1S9 flf. nai 304. 

"i l>*ppi r««luMSI* aar Im arte H mriirra 4e Pant, niig^a an 
ISr titelt. Pari* I83T, S, 107. 

*") ärsass, I. 1 %. U> die aidrt ss tbsndNadsa la> 
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nur einig« BifnMniff «a «Ii« AjtlMmtgMmkm wm Mentar 
bewmhrt. 

Di« alten Pflichten (old charges), welebe die wni- 
«mgliscbe (iroHeloge im J. 1723 aus iilteren umi ;ilte«ten 
<|u«Ufla als die nnvarbräoliliofacn tirnadgeitetae d«r 
Freinattrcrei ihrem OooetilaUointeelM etiiv«rleibt iMd im 
Gei«te des ComenjuH nnd Boldenas nnr witgemüiw «Ütttart 
und arweiteit hat, eind leider Teigeaaan und viele Tittnad« 
TOD Freinuuireni, ao atiric kt Ihr TBkibtgelübl, haben dle- 
«cllien niemals auch nur gelesen. Die en*te jener alten 
^fliehten, welohe 60 U nad die Religion betii^ begfamt im 
■ ConatiUitioMhtfih« toib J. 17SS mit d«B Wette«: 

„Der Maurer int durch Miinon Beruf verbanden, dem 
Sittengeaeta« tu g«hcrch«n; und wtm «r die 
Knnak recht vantaht, iriri er ««dar «in «himpf- 
Hinnigor Gottlougner, noch aitt irr«ligi9a«r Frei- 
denker (Wnatling) aaia."*) 
D«r Groaanriant ron fVnnkreiali hatte im J. 1849, ttbar- 
«instinmend mit dem Vorgehenden, in ArL 1 seiac-r Con- 
atitntioa dar T«n der Freimanrerei gagebenen officialhw Da- 
OnHiw anaiittakliak aingetiigt, daaa da« Daaab Gott«« nnd 
dl« UnatarbSthlBiit <dar Seele di« Unterlage (ba.se) der Frei- 
maoreni hSte« "MlahBr Baetandtheii der Definition anoh in 
der Cmntitatwa Ton 26. Oetohar 1854 a»d in d«B In- 
fUrvctionon fnr die drei Hyrobolisohen Grade vom J. IH.'iS 
nnveräadert beibebalten worden war.**) Uma kann ver- 
■ohiedener Avaiekt darüber «ein, ob «■ «rlbrderHeh «Bd 'aa* 
gomessen »ei, eine otfioielle Definition der Freimaurerei zu 
gaben und in die ConHtitution aufiniaeiunoB; die aehweiae- 
Haeh« Grosaloge Alpiaa hat ea a. ^^B. nnUrlaaaen, 
die italieniftcbo Gru»sloge in Nachahmung des GroKHorientd« 
von Fraakraieh getbani «atao bl ieaat» aan «oh aber aiamal 
an «hier aoteheo- Dalniti««, darf darin der Glanbe"aB G«tt 
und diu UaHU^rlilichkeit der Seele unter koiucn UmsCiinden 
fehkn. Uennoob haben neuerliob nehiara logan an fnria, 
beaoBdera auf Anregung und mtor Iflitang dar philoao- 
pliischün T<())^(! 1a KunaiitHanco p&r Ics ^'mulor> d'IIiram nnd 
ibrea Meieten vom Stuhl, dea Bt Maaaol,***) au beantragen 
aieh vareint, daaa aaa Art 1 der ha J. 1W6 mit Suatimmnng 
duH (irosftUicislerH Marschall M»gnan zu revidirenilen Con- 
atittttion dea Unwaorientoa daa Daaein Uottee und die Ua- 
aterHehkoit der Saala (ala „Baria* dea Bcndea) himragMea 
und durch die Unverletzlichkcit rl^r miT.Hrhlich<.'n Tiis in 
(l'invMlabilitd de la peraonae bomaiae) eraetst werdeo 
nik^.*'**) Dieee Antrüge, woan «ieh'inbaR der BttHia» 
sance z. H. die Logen la Hose ;!•; purf.kit Silonce, Baint-Pierre 
dea Aoaciaa, iea Amia de TOrdre, le Tenple dea Familie» u. h. w. 
im Orfeate ▼en Faria, aneh dia Log« 8«iat-Angnata d« h 
Hionlhi-;inct: /.u lioiil'ipijc-H-.r-Scinn ti. in. a. bekennen, wcrJ. 
von lir Fav r e in dem Monde ma^ooiqao (s. B» im üuvembor- 
Mta 1864 8. 886 flg.) lebhdl mteraCMat. Warn nrnh 
MaoBril unil iKicii dun bi nihrtf-n I.ogenanträgen diu Frei- 
maurerei keine höhere Urundlagu und Aulgabe haben aoll 
•I« die ünTerletaltehkoit der n«««eliHA«a feraoB, des ««• 

p iiimnii-n (Inintlsntx iifT allgemeinen ^lonil (fondenient de 
l» moraie uuiveraeUu), aiakt dieaelbe Qi) au einer eb^n ao 

*) Kraaa«, IL t S, IM. 

") Cae ahaia, Caan «tal de nBae>VafMM«lc nfm/Miif», B. 9 «c. 
•••» r«fil. Hr. 40 Of. d. Bi. 

*"*> Naade BMeaaai^e, He|>lciilwr 1864 ». Mt nd Motrniker 
S. SM. 



ibaiflÜMsigen als untauglioben bloaaen outtHcm VfOlix^ian* 
■talt, ohne allen und jeden innern Gehalt, ohne (iHnhIr 
nad oha« 14««« herab, trotzdem daae man deraelbw ubcb 
die PnSbriH» Olwohheit und BMIdariNhkait wim Wahkniruhi 
a« bnluM geneigt ist 

Ea iat «ine arge Täuacbuog, wenn die Antragalciier ibr 
B^gfwnm dadmteh an miklem glanban, daaa aie in Art 1 dar 
navan T«iift«anng dia TeUrancphrmMo aufg«n«mmaa wünscbcn: 
„tl (I'ordi« daa nane-na^na) profaMaa |NMir toutu« 
les croyanea« «t fPRT loiile« l«a «plmioM Uii«i|«et 
abaoln." 

Hahtt dfia AatragataUar ao graaae Aohtang vor dem Glanbea 
nnd vor den religiÖHen Meinungen Anderer, miigan diaatUNa 
«Miohat 'dan arallian (iatliplauben dor FkeinHwrer aiMaga» 
taatet*) laaan und ihre nnpluloHophiachen Irrthikmar Ur 
aich bobalten. Niehl zu PbiloBophen, aondem >u aittUeh 
dankanda« wid hMideiadon Moaaobea will die fMmaaraä 
ihr«' Bbkanwr «tiieheo. 

DasH dia ncu-philoitoplusohe Kanrerei au PariH und -i 
I Fkaakraioh «nf haftigan Widantand aloaae, iat begreiflicli 
I nnd hakamt So lang» di« diaattDigeB 8(r«itigk«jt«B nur Ja 
I den nuiureri^clien ZciUehriften und innerhalb dor Logen ga* 
iiihrt Warden, wann aie .wanig iiadoDkUoh nnd gpOihrUeli: 
AUe« gawinat etna ^fonndaifea Qaatalt, aobald boi GaHagaa- 
heit der VerfawuDgareviaion des Grossorieutes die neue 
FbikMopbie goaetalicben Boden zu gawisnen nad.dia «ahre 
FMmaareuBi au verdniagen (■!!) varaiieht DBiftaB wir am 

I irgend einen Einfluas auf die franaoeisohen Logen und Bruder 
beimeaeen, würden arii; dieaalban bitten «^d beacikwäi^ qir 
Yerateklung viellaiaht noeh lange naahvrfrfcender, tiebr und 
bleibender äftaituogen alle ihuonÜKcben Ötreitfra^n je eher 
je beeaer iUlen an bMaoa- uiid. naoh .d«m AuMkupk« daa 
' altan «agBaehan Aaftwbng«h«t«« AUe wia Bio« « m i m« a- 

zustehen, JLimil die fruu/.ÖRi«i die Maurerei von den Kinflüjisen 
der Hegiaruag , und die f rovijuiaUogen von . dtur ltovo^ 
tumbug dorak den Crroaaoriant ■ «nd < doroh Ibria. fiwi, and 
unabhängig werden. 

Sobald dor in dMfiem.JUatte -in der jüngattm Zw awhr- 
laeh. gonanate AnBebold von dan Ali&ider««ga«beiehtea 

mehrerer I'arifeer Lugen <iii An. 1 der t'unstiluliou de») Grus^- 
orimtea; Kunde «cMtan. h«M»> b^te er jffigßa deren 
(MSbritohkitift «nd «Zalänaigkeit am 4. >8aptwA«r Um *m 
' )ruHisniui»ter Matüchall Magnan eine hin toriache Dari^lellaqg 
mit der Uitte tu, itboraendan, daaa m>lc-be Kur Belelinj^ dar 
tanaMecihen Bntderfttb«r die wichtige Stmittxagv m daa 
Riilleün d*>h (jrijSMorienU-K eingörüeVl werden uiuchte, ]>■■' 
Groaaffi«i»ter und deaaen Vioaraynüaaatant, (aacoad, j^epreaen- 
tant) Br Lengid, aoirle Br 8aint-}a«|i, niaidant der 
KedactiuiihcoinmiKsion deh Bulletin, wolllen den WUnac hen 
I de» £r Kebuld willfkhrea: die B4MUotiwuiconuui%ai.on aelbat 
I «bar, baalelMgid . aBB dan. B«N«m Cnndieia, Tqjrdanx «ad 
Fanvi'ty ( S. c rc.Uiir der Conuaisaiou), ontscliied »ick d;v;'-f.''^'- 
nm das oHicielle Bulletin des GrottBorientea nicht zum Tummei- 
plataa der Ooulithiionaatraitigktttaii wttid««' an 'laaaei. Baa 
Letctare. bt aieht TOlikouiaB**^ b«grttiiddt, indam 'dia 

*) Uaaia Glaabaa lulaa aia <«|p|i la . AU ftadacl 
**) tMm jmm wM k^rtad»tt>lfc Jd M «dl a H .v4^ taiaiftnia 
t iit Üa mar«. Pmm da, akbl du BalMla, lanal dar «liril vaa dw 

■ (•efatrn <lrr Moailr mji;. und Jrr Sli lUnaiaMnc» mil lUierbürUr I/^4m> 

■ •cbiftlidilimi, mil iM-rünnlidien Vrr<UriiUtiMi|;rn rfgLt nidil ^il. Iliili' m' 
I LMa griMii «M. I»i| «eiacl. 



Digitized by Google 



30» 



liiillctiii in einem oflioiallBii und nicht officJcIlRn Thoil -/.vt- 
&iUi nnd blo» ia dieaan die Auaiilirttiig- do» Jbr Kubuld 
Biif^ommen werden wollte. Unter den Tor H egen d eii- üm» 
Bländen craohteta «» ßr Kobold für Pflicht, gegen dlo bv 
xeichneten AbäodemngBTorschläge dem (iroeanuisler eine 
lomliehe PMeetatien dbmraidMii, welolie firotMtatioo nir 
Viirtlicilung an die Brüder Bebuld -/.npU'ich Hnickcn lif^h 
und anch mir u uberawoben diu (jütu batte. \im m»a in 
Dentediliiid aksht okne «duaertliebes ErstamieB TemebneB 

wird, gehen übrigen» Btcb dtni Behauptungen tloK Br 
Kobold jene Logen >n Itab mit groaaer Ueberlegung >u 
Welke. Zneret wurde du Gebet untordtttdEt; Bodaim 
WVrdrn all'' Symbulo, ErklRriiri;;f n und In>ttractiuQon bo- 
tMlt^t, wokbo de« Nunens tiottc» gedeaken, und zugleich 
die beiden Jabreafeate i» bloeae LegenaltN^geo nft naeh- 
folgenden Banketten umgewandelt; endlich soll (jott und 
die Uniiterblichkoit ans der Coa»tituliuD auügeljlgt werden. 
Daimedi «M die Akuie forlbltthen und die Verirrten werden 
uirvUor beteii lenm$ Qott bkibt iiad imr dar Intlnun 

vergohl.! 

Wie wm« tkrigm» «bn. BaUiv «elbet die Frailint 



vursUihcuL, ilii' Frcilu-it iinil iH«! S«lbHtiin(ligkeit der eiii/.clnon 
Lofan gegen die AUuaobt und AUregiarung dea UroaiMriuuie» 

) ta Pkria n aoülltaea banU eeiea, Migi, daea djaeelben 
in ihren Constitutionaaiiiwarf uehfolfende Beaünnunig*^ 

I Dcbmen konnten: 

,^oar eoneerrer intaete l'anite ■aeonniqae, 

' Ich Ateliers m- jieiivotit il<'liberer coUectivi nirnit ni i ri 

corpa oi par dülcgatioo, »i co n'eet pour des questions 
de morale, de pbiloeopbie on de pÜlaatmiiie.** 
Also olinc dir I'^rniathtipiin^:^ <ii s ( i m---' rient«» dürfen meh- 
rere Logen iiber niaureriiKibe GegcnHiändo üch nicht an- 
aammbn benthen. An dieeer Deatümimng acbeilertea eebon 
vfii- ( .: k.iniitHfb clvvii 2<l Juhrun die von den franzÜHihchm 

1 rboiDischoa Logen mit den tiüJdcutschen angeknüpften jähr- 
Uohea Zoeanunealciinfke. Nksbt aalkllaa wird ea dagegen, 
daa» die unbedingta niaiw. Frcaafreibeit Teriaigt wird. 

I *) 1« der raUchtClitiMo Mi«killiciinc i)i«ier iinorihrn, irrkfhflm ud 
«erdablidin Bcstiamiiaii {ebM wir irnl Br Sc Ii «alli« caaig. Anck Ir 
Hir*rh iHskiiapR «a. Wim mm Am tadlidi ui»«rc fr«ii« M> iiib i a Iw «aa 
*m VK*Mkdm Coatraliaalieaavaba i t ta — w t 

»ia Kadaal. 



Feuilleton. 



Au» PreuB»eD. — Mit growcr Freudo bt>grüe.ec'ri wir 
einen Frirtsrhritt der preu8»i»chi'U Loguu, der den eadliclicn 
J>if}i diT ruiüun Idco der Mrci mit der Zeit hoffen 18s«t. 
2wL'i Logen unter Coo»titution der Gr.-L. „Uoyol York x. 9t", 
die Logen „ilorufe" in Breslau und „zur siogcsdea Webr- 
heit" ia UUiwita babe^ kiicaliob aaf Veranhmanag aua- 
wictiRea LasfB Brr Beaaiaehea Glaabeaa ki den 8. md 
S. Orad baflrdert und steht eine weitere dergleichen BeFör- 
dening dem yerMkiaeo nach in Berlin selbat iu Aui<>iuht. 
Das ist ulIi'rdingB vorliiufig nur «iuti liriidiTlithc tii rulli^'k»;it 
gegen andern Logeu, die eich ciLTcutlith gaiu von »«Ibbt ver- 
steht , über in l'reUMUU ii«t et^ eiu Kreigbi»», wolebe» man 
willkonimca beiastm musa. Auf dies et Hafan friaoh vor- 
— wm veUan Udilel 



Berlin» — Daaa Vernehmen naoh hat Br Herrig 
Aeatttr ia der Qrwsloge „Uoyal York a. Fr." niedergelegt, 

wir Hi'hr U'diiiK rii. <l.i er aaelnitig aiae der badetttcndatea 
Kraft« dieser Urosalogu ist. 



inni 11 nniurcr. Clubb für alle J.o;;in dioi*eH Or. gegründet, 
der vnm NoTombor bis Mai mouatlie'b 2 >Httzungen halten 
wird und wo Fragen der Philosophie, Geschichte, dar XVaale 
und Wiaaeoachaften behundelt werden »ollen. 

Der Gr.-Or. von Frankreich ist mit der Gretekge tob 
Ha■bB^g ia BaplaaBtatlT-TetbüUadaa geMtoa. 



Pari«. — Mehrere Brüder liutmn sich bekiiigt, sie »eien 
von einer englischen l^ige oieht zu deren Arbeiten zii^ebiMon 
Worden. I)a diese Zurückweisung nur deshalb erfolgt ist« 
weil die bctreifenden Brüder die Invignicn höherer Oiada^ 
welche diu Or.-L. ton Knglaad aiobt anerkennt, gefaeagaa 
beben , so ging der Ordensrelb fiber dieea Klage aar 1h^a> 
Ordnung über und empfahl den französischen Brn, in aoawMr- 
tigeu Logen nur die Auszeichnungen der ersten drei Otade 



Erlangen. Iu der „KrMr-Ztg." Nr. 49 wird aia 
Schreiben veröfl'oullioht , wekhea Br JDr. Lealbeeher an 
venehiedene Nicht- Maurer gerichtet beben aoU, «Ml aie rar 
QiindnBg aia« Lege aivnladen, einer Lsn jiÄia fiber allem 
aad Jedem fteteiataeben ateht, jeder OeldaehneMer^ entsagt, 
Jede Gebeixithuere! ron Tornlurcin Nerbiiunt, keinGeheim- 
Biaa bat und überhaupt vum geheimen UesclU('h«fl«leben 
nichts weiter haben wird, als wa« man in jeder gc»(;blo>scncn 
Ucsellschaft gebildeter Monscben mit Üiscretiou bexvichaet." 
(Wir behalten uns vor, darauf " " * " ~* 

aiebung aübarec EitnodigBag.} 



rraakreieh. — Za Agen iat oiae C=3 ..les Fils 

i. Bcptbr. eröffnet worden. — l)ie «eit Iaiij;or 
JSait fabeade !!□ „Triple Union et Amili«!" zu Yoiron hat 

Ia Lyen habea die Bn 



Koichenbach in Schi. — Am 23. Octbr. fand die 
feierliche Einweihung des neuen schönen I.<ogonlokalii der 
a „Aanra" danfa dea ehxw. PtoT.-GNaaaMiater fir 
Caraall 



Für StuhlmeiBter u n d L<> u r i J u l r dürfte dio 
reits in 7. Aufl. erschienene „Anthoidjru; tur (ieisl und Herz" 
von Coutelle („Pharu» am Meere de» Lebens". Iserlohn, 
Biideker; 7H3 S.) ein willkommenes Nuchnchlago- und Hilfs- 
bneh zur Anregung und t.w Citatcn sein. Es ist ein nach 
den Materien alpbabetiaoh geocdaeter Hanaanheti tiefer 'Oe- 
daakea, aiBaiger flprttebo, praktiaeber Lebaaeweiabeit, ela 
Buch, das ia dea reehton Hünden einer Qrncfatberea Aaa- 
! beulung und Varweitbvng fähig ist. 
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Bm GehainniM d«r manrer. Formen, in SrViHftcu 
ia allen SpraolMB •dkon lingst und yielfat h Tcrnithcn, uuch 
auf MfMcn und Jahrmürkd ii lii m grossen l'ublikum die Auf- 
niibiuigcbräuche,! durch .Sttrtusknj.fu bildlich kund jfewordcn, 
wird — einem Borithtc di r FrMr/iR. zufnl^-o — gc|jciiwar(ig 
durch ciüCD jungen Spekuiauten in Berlin dunh Vorleaungpn 
„ibiff iliis (icheininis» der Frtlr."* * cothUllt und weiteren 
KniMn bekamit ganocht. Und iwar mit »enluhsm Erfolg, 
WM MfaM XMn «alugt. Kd liiadMw Br Uwtgebvr naot, 
er wiMi« dach dgaatMak in Grnade alle« und noch viel 
wAr. Her BhAihb tkur war un lohUgendsteu gewesen: 
„Nun, moioeH.. tabm S« b«Bt Abfliid für 7'^ 8gr. 30 Ihr. 
gespart." 

Zur inuurcT. Ulaubensfrugo. — In Nr in der „Frldr- 
Z«ituDg" wird dinhc Frage, wolcho schnn in «.•iner früheren 
Nummer von Br äauaaa in Guben behandall war und «war 
M, das» daa FeatlialUo aa Mirlnuide «la Oeainnunga- 
aieht ala OUabaDagwii— aniichaft befürwortet war, - ab«r- 
■ah in anaMwm Staae eatacbieden. Mit Bezugnahme aut 
Absc^hnitt L der „Alten Pflichten" vtird erklärt: „Hier isi 
«i« rt-chte maurer. Vprhültnis? iune gt-hulten. VerpJlahlet 
wird der Mr alu .-«ijlrhor zur Hefolgung de» •Sitteugosetze«, 
nicht iiher /.ur Annahmt] irgend eine» («laubenssutse*. (ie- 
tblgert aber wird aus der Anerkennung des Sittengenettea und 
aus der Betreibung der maarar. Kunat, daaa or k«a ti«ttes- 
leugner sein könne." ,fitt Ohnbe aa Oott iit fBr dt» Rrllrei 
akiit die Oraadlag«^ aondem da« Ziel" u. s. w. Demge- 
i^laa wird folganda TtaaatiDg vorf;bi>( hlagrn : „Die Frllrei hat 
KU ihrer Grundla^'p lU; Sitteii^,'Li-< t7 imd ihr Ziel ist die Ver- 
ehrung des gr. B. a. W., indem sie «U|{leich in Betretf aller 
Ulauben^M i.'iecn nid ^ImilUBiiatiBiiayiB vvt UBbtidhigta Haeh- 
«chtung bekennt." 

Neue manrer. Zeitiokrift. — Üar OldvaarMh hat 
dem Br Bebold die KrlaubaiM «arHwaamaba aiäir Baaiar. 
2aitochrtfl, „La ÜMaagla^ annalaa da k naae-llaQana«cie" «r- 
thdU. 8a wird daaa vanauthliah daa nana Jalir dia 
Naaaaor diaaar aaaoi Oallagia 



Die Bibliothek dea Graaaea Or. von Fraskraieh 
ist Hbermala durch den bedeutaadaa Kawaaba TW MM Nm. 
(690 Mada, 1579 finoahfiiaa ata.) baraiohart woidaa aad 
■war danh Aakaaf der Hibliotbek de« Tcntorbcnea Br Caa- 
aaigaa. Dar Katalog derselhen ist Hilter der Liitun;; <Ie» 
trafTHchcB Br Fauvety gemacht worden. Ehr« dem lir.-Or. 
Die (iro.'sloge von Koglund in 
ihek, Booh — ein Archiv. 



Zur Besprechung. 

Qlokler. J. P., ichwabiacha Frasaa. Lebanabiider aus den 
3 letzten Jahifauadartan. 8. Htatlgnt, 18M. A. Koeh. 

IV, Thir. 

Klenke, Dr mtil H., Hansloxikon der Oesaadhoitalabra fttr 
Leib und Soole. Hin Familienbuch. I4i|iajgf 1864. 
Kd. Kummer. 2. Uelrg. 7'/i Mgr. 



Berichtigung. 

Ich btltr Bich fttr lerpllichut, giaen in drt Anmcrkang im Aaf- 
■alicK „Dir KrMrei in Bajrcra" Nr. XU d. 1)1 f'iiüi<:>naa lehr anlietMB 
Irrtbiini Itnrdurtli za ti«hcl>tiKen. Itjr An»hl dtr in StuUdjoBsttn 
•Uhonilii Mil^liadcr der tag» n FraBkeatkal Ut sllerriiiif« «m ■pärlicii«,' 
jMli>rb ^-chnrrB, saiiMr dta UDtsruicbaatsa, saa TkiA idiM «eil tiagarsa 
Jahren, iiuch Tier »sitet» B s aail » , lis^ aai4 «srtnfflidis In^ dinsrMia 
an , vfl(iM ich, 
£Bts(hatiU|am Utts. 



Jir O Tr. in Catpl Krsl> n llink lur iIh> l'rttrniMMHr, mwis h(n- 

!>t ticn <Jni.H iinil tiltli-kw uh-* ^ mti'. .liit ri ^w. » I ^»-l. 

Itr En Bcbcld in Purin - I >. ■in lll; trn llmik i>ii ti 'in'- I.Vlicr- 
urttiiuiiK der Artinl il«i* Br .Maitrlml in .Niui«), linr. wir ahr Uok^uT der 
Lofr Kl rialM^mirr unil .Mnndr Ma^ ili ii Krin .irr Km^r niixuicmtcbl, 

Br in aiutsa. — fitalcs IMuk («ir l>iiisa Aufmvrkaamkeit und frsuad- 
lithiB Omas. 



f. tiaaek. 



Für Woihnaohtea empfehlan wir allaa 

PiaM» J. Oaaohiahta dar IMM vm im ittasliB 
Mtaa Ua nur Gatowaxt S »od« b 1 Bd. gab. 

(Callico-Einband mit maniar. PialilaaiaM in BBa^moauaig) 

Thlr. 4. 12'/, Ngr. 

SrjrdrJ, Dr. phil. Rail., Bad« ibir IMMimnl tm 
denkenda Xieht-Mr. S. AaJL alag. fob^ lUr. 1. Ib Kgr. 
l-eijizip. FSrater ft Findel. 

Soeben ist im Verlag der l'uterxtsehnoten erschienen: 

Mittbeilun^en 

auH dem 

so Ngr. 

- - ) 



lahaltj 

I. Abaohttfl «üner üikanda der fltanuBatsbrbdanalHft aaa 

dem Archiv der Bauliütte in S', (ialkn. 'Conflrmation 
Kaiser Ferdinand 1. Milgethuilt von Br Otto Heone. 
Ii. Die Maurerci der Fniiien. ( Adoptinamomni) HB Br 
Ih. J. iSchuuberg in Zürich. 
[Ucechichtc, Kinriohtungcn, Uosetzo der Ftauenlogen.) 
Iii. Heine Forsobarfahrt nach England. Von Br J. O. 
Findel 

(Baiaaaidiaa — aar OaadnaUa' dar modemna Ibapai- 
ritter — nanrer. Omdatdalegung — dia Mrai 

in England.^ 

IV. Die englischen ma»oui«chen Urkunden i ConKtitutionen) 
von Br J. (J. Findel. 
(Knthalt wesontlicbe Berii htigungen und Erg>ui<suDgea 
zu KloM, FrMrei i. i. w. Bedout S. ll fr.) 
V. Die Freinuiurerei in York. Von Demselben. 

(L Binlaitnng und die Logen im J. 1509 — II. ▼«« 
1713^1738 — IIL Vaa 1761— 178a) 
VL Zur Tofgoaebicbta dar Ht^ Stodioa im BriL Hnoana 
Von Demsclhtn 
(Uebereetzung rfi a .Sloane MS., eines alten Werk- 
maurer-Katecliismui« ti., ü. w.: 
VII. Jahrcsboricht Uber den .'^tuud de» Vereius und die 

Thätigkrit lies VornlandB. Von DcmKrlbon. 
VIII. Mrturerei und Weltanschauung. Von Br Wilh. Michela. 

IX. Bericht iiber die Jahrosvenammlung in Hamm. 

X. Dor Haororbuad ooi kaia Oabaiaabnad nähr! Y«a Br 
Bad. Sajdal. 

Laipzig. Föf'pr 5t Findol 

Einband-Seoken zur „Bauhütte" für 1864. 

Wie im vorigen .fahre haben wir auch jetzt wieder ia 
der rühmlichst bekannten Buchbinderoi des Br H. Syu riing 
Decken in Callico zur „Baubutte" mit blindgedruvkier 
Ilandvorzicrung , KückenTergoldung, auf der Vorderseite froi 
miuireri«che Embleme in Uoldpresoang, amfertigan laaaen and 
^lelicu solche den Abnehmern dar BaabUtla aa dan bilUgea 
Fnioa vaa ISVi Kgr. aa Gebata. 

IHaaalbua ahd itoA jada 7 
Laipaif. Ilfrtw dk «BdoL 



1» 9. 8. rMd. — V«di| vaa Ikr IMs* * IWil ia Ugafi. Bnifc tb» 
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YU, Jiihrgang. 



Die 



Begrtndet und tawmgagebcn 
B«. J. O. FINDE 
* ^^«TSan deg Verein s deutscher I^i»**^^* 




$m»l4fHl Ar Vrr 5ifRr. 



V<« ihr 



Leipzig, de» 1 7. Deceinber 186 1. 



•Ino NuiKiiiir ^l IfcijjcnV Prci« d« J»)iri,'»nga 2 Thlr. — (ti 
„Baubätte" kauii dardi alle ÜochlkudlaDgan boiogcB «erdes. 



: Du l«M* ZM «m frMroL — Dl« Jini i« Hvm. V«i Br Dr. O. Markcl. — BtltMI^Mh« Qmtmilmt. — rHU«<l« ttm Br Ri«eh, 
« H WtwM»»« Mtattr Dir Fmr auf 4m Mtn IM». — r*iilll«l*ai OMkanM <- ■mMMI — Haapol — mnlMn »> MMm — Zi 
tnt* — Br 0«ntUB> — Orte «tr MMiwtana Bn (OM Felta«i) — Venia MatMitrHr — Kor BmpmüImuw — wMWttkwl — AaMi 



15 Ufr. «» M Kr. dMiB.) Oto 



— LIUrariicha B*- 



Dm letata Zld dar Izabnanreni 

Nldit selten hat die Jugend antcr dem Vorwurfe leiden 
tDÜnxen, (la>-s -\,- rrnwiggon sangiiiniM lic!> HolTnung'ini sich 
ttllxiiNclini'li iiirifßbp und viol zu luicht zu cineut ficliwärme- 
riacbtii I <!i':iliRmas gen«gl seL Dennoch kann jenes 
Streben, i-in hiiiliRtos Ziel, einen vollkommen idualtui Zu- 
stand »ich aut*/.uiiialen, an mIlIi niclit tailclnswerth ersrliRincn, 
Bondcrn nur dann, wenn es andere fohlerbaflf ll')g-ijiig-en lio- 
giinMligt, n'üultch entweder den ungeduldigen und unklugion 
Eifer, das an Rieh sehr schone und wohlhes^ündcte Ideal 
augL-nblieklich, ohne Riickcicht auf dii- Z' itvtrhiiltniKKe, wo- 
möglich auch durch Gewaltmittel zu verwirklichen: das ist 
dann Fanatismus nod itthrc öfter zuriirk ak Tomart"; 
oder wenn es einer leeren Neigtinn: /.n flirngfHjiinn'^ten eiit- 
itpringt, ohne d»*» en mit deni kräftigen Willen, an d< r all- 
mählichen Erreichung dm IdMih arbeiten za helfen, ver- 
bundea ict: dann üt es Bchwärmeroi, iiher wnUhH die 
G«ig«a««rt g»BS in YeifpMMDlMit getäth un4 ««ch lür die 
Znlcnnfl niohtn heranskoramt. Jener nnwidentehliche Drang 
aljf'r, fiir jede LebenHthiui^krit ein h<iclistcs Zinl, ein Ideal 
der VoUkommönheit «iok tu «tecken, das Arbeiten an der 
Erreiohnag diOMr Ideale ala Zwaek diM einzetnei», aowie 
des geaannten M<-t:KchenI ebene hir/nstelltin, dieecK 
ArbaÜen aaeh «ich »elbot ala Lebanaanfgafa« zn Mtsan: i»t 
niebt nur lobenewerth, eondern sogar i»eriia*BoL Dem 
\m'i' inüphtu Wohl der Mann der Wisj-unvchafl ntün Lebaa 
der Auflösung der »ehwierigatcn froblemc widmen» wann or 
daa Ideal der Wahrfieit, der yollkommenen Welahoit niebt 
immer Tor Ati^en hiit'* und ihm nachjaptc? ( tdur würden 
wir ans der gütlliclien Produkte unserer ilei^ter der Kumtt, 
nnaerer Sfldnar nnd Siehtar fronen kSnnan, wann ibnen nioht 
ihr Geniua ein Ideal dar BehSnbait tiaf in die Bmit ein- 



trcprahen lüitte' Wie Mrürdo Oft endlich mit unserer Tugend 
stehen ohne jeaeK Streben nach Vollkommenheit, VOO dam 
unsere Handlungen durchdrungen »ein trollen und was ist 
dicscfi Streben Anderes, als die Verfolgung d«a Ideale der 
Sittliihkeit, der moralischen Stärke? 

Mögen nun jene Musterbilder höchster Vollendung, 
welche die schöpferische Phantasie entwirft, dareiaat tüt 
Naclilebende des tausendsten und abertausendsten Gliedaa 
zur wirklichen Krfahrung werden, oder sollten »ie als ewig 
nnerrcichliare^, immer fliehende» Ziel annerm Geiste eich nur 
aiifiiriingvn, damit die Menschheit von ihr«n Slrebungen nia- 
tuals ablasaa: ao aind doch jene Ideale als nothwendig ge- 
rechtfertigt, un<l um so lieber können wir dan Glaaben tn 
ihre doreinstige Rcalisiriing bewahren, al» woM KCbwailieb 
der ewige Banmetstor der Wellen den l!i^^ i ' rhabenen 
Dombaues auf unsere ßoelontafel gezeichnet, <le6sen Anbaa in 
alle Ewigkeit ein frommer Wunsch bleiben mBaste. 

Möchte mir es nun, meine Brr, auf Grund dos Torbo- 
merkten gelingen, die Hoffnungen so kurz wia moglieh ana- 
einanderzusetzen , welche unser Bnnd in sräne k. K. aetst, 
und den idealrn Zustand 7M charaklcrisiren, nach dessen Er- 
reichung der letxte und glüeklichsta M»tr v. St. den Hammer 
hinlegen und ausmren ktante: Unser Werk \tt Yotlbracht? 

Wenn wir geiriaaa SätM nnd Prinzipii i: :i1s die cinr.iiir 
wahren anorkanaan, wann vaiar atatea Streben dahin geht, 
nnaar ganzes Leben snm Aoadrucke dieser Prituipiea zu 
machen; sdllirn «ii dann so egoistisch sein uad uns ein- 
bilden, da»8 der Segen dieser Wahrheiten nur une zu Gnte 
kommon kSttne nnd aolte; oder sollte aa nicht Tiebnahr 
urifcr höchster ood labhaftester Wunsch Hein, diese« Glück 
und diaaa B^pnangan nnd mithin aaeh die Uriiebar daraalbon, 
jann baflbiiDgaBdaa lUnzipien, auf alla BbanaMtan, dia wir 
onaera HUmaMidian, uniare Bittdar nannonf Dar wmbiw 
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Uentcli kann «oh Ubar BrkcnntniKMo und \\'ahrhe!t43ß nicht 
Tollkommen OrMeo, wenn ihm der hohe GenoM abgeschnitten 
ist, Andere mit denselben ebenfalls zu beglilcken; ebenso 
wie der Reicht» crist recht reich und früh ii<t, wenn er mit 
Mtnem BeicbttuHB« Tauftende aus elender Dürftigkeit rciüBen 
kann. In diem Geiinnunp allein konnten VerkUndigun^ün 
der Wahrheit und den Ucüh, die von Einzelnen auogingen, 
der Menachheit zu SnUe weiden! Nichts wüsKton wir von 
Allem, ynf* die Heroen grisehiadier Fhilot'opliio geleistet; 
niohta liltten wir erfahren von der ewig «cgcnsroichcn Er- 
■ehaiinuig de« ChriBtenthume in jenam lüainan Winkel der 
Eid«; aiebt« von dem G«dnkttMidiÜiimie dn growten 
Geister der modernen Welt würa Tor nneer Ohr gekommen: 
««■B TerbreituDg desMB, ma aie für wahr, aohäii und | 
dar liemehhett in alle Bwigköt nitilieh erachteten, nicht | 
Ideal jener Männer gewesen wire. Verlinit n e,- :i i Vi r- 
allgemelnerang der gefandenea und flir wahr erkannten Ideen 
ist das Ziel jedes Strebens sowohl elnsehier aU vwebigter 
Freunde der Mcu^cliheit, und auch der Maurer könnte keinen 
höheru Gedanken denken ti» den, dasa seine Prinaipien 
einstmals das Eigenthnm aad tw»r dsa lebendig 
und vollkommen crfaHgte Eigestbvn Aller würden. 
Das ist das Ideal der ManrereL 

Jene Prinzipien aelbst an erklirsn, dfiifte fOr «nan 
Kreis von IJnidcr rreimaurem vielleicht nulzloR scheinen; 
aber nichtadestoweniger ist es am der genauem Bestimmung 
jenes Ideals willen nothwendig. 

Humanität ist das Stichwort, welches alle jene Prin- 
aipien umfasKt Der Uensch soll aller äusuurlioben Be- 
siehnngen, in die ihn das vielgeetaltige Weltleben in seiBen 
Jütmenschrti setzt, uneingcdetik werden, 80 lanjje os «ich 
um Ausübung von Liebesgeboten ond Tugenden handelti alle 
Schranken, die falsteriediea Herkommen oder ansserKehe Welt- 
Ktellungcn oder vrrschieduneH GlauhenisbekcnntniNH zwischen 
ihm und seinen lirttdem gezogen haben, sollen »inkenj dem 
Togeodbanen soll es gestattet sein, den Tngendbaften ala 
Vrcund seines irn/iTis an die Ilrnst zu drücken, auch wenn 
da» Weltlobcu dem Sioen seinen f osten su den Fiiwen des 
Andorn angewiesen hfitte. Kein Vorartbrnl, kein irdlsdiea 
Gut, kein weliliclier Vor/iitr, kein Eigt-ntiulz soll aU Grund 
der Livbe und FrcundKchafl dienen, sondern nur das ianigo 
Bewosstsein Eines ümprangs, Eines Strebens, Eines Ideals. 
Das I,«'lii'n, dieses bini'.c Tlicatcr der Welt, hat nns ver- 
gessen lassen, dass ein jeder von uns nur eiiw Kolle darin 
spielt, so der die Geschichte nnd die VerfaSltnisse seiner 
Zeit ihm das Cosiüm gelithen haben; die Maurerei fül)r^ 
uns von dieser ab: wir schütteln Jene Gewänder von uns, 
erkennen uns ala Brttder imd jene Bolle erseheint tms ala 

ein Spiel , das Zeit nnd Beruf von un» fordern, was aber 
niemals die LioLe löschen soll, von der wir als hlenschen 
Uenscben gegenüber durchdrangen eeia müssen. Diese 

liMi:li-to ri'li.-lij Liehe, die wir als Jlcnsrlien /u Mensclicu 
haben, lullt den Bvgrilf der Uumanität aus und insofern alle 
Tagenden der Liebe ent-<>pringen, {st andi die Hnmaaitit 
die Mutter aller Tngi-nden, die Jlutfer jeder Sitt- 
lichkeit. Diese Humanität in uns wie in Anderen recht 
lebendig nnd thätlg werden an lassen, sie für die Zwecke 
«li r 'l'Nfreiiil und Sittlichkeit allseitig auBznliriit« n, zu dieser 
ilumauitat und zu dieser ihr entsprossenen Tugend die Mensch- 
heit aa eniebcn , daa ist die Aufgabe der HMterei. Sind 
alle Ueaaohea und lila manaolilicb«!» TerlitiltiiieBe Ton der 



Idee der Hnmanitfit , dicaM BfevoaaUeisa der Gleichhi it im 
höchsten Sinne, durchdrungen, entspringen alle ihre Hand- 
lungen der Liebe, welche diesem brüderlichen Gleichheita- 
bewusHtsc'in unmittelbar fulgt; dann bedürfen wir keiner Sjrii« 
böte, keiner Logen, keiner Maurerei; dann ist die ganze 
Menschheit das lebendig gnwordono Ideal der Hnmanität, 
dor Tagend. 

Sei ea mir schliesslich noch erlaubt, nteise Brr, knnt 
auf die grossen Veränderungen hinzudeuten, welche on- 
mittclbar mit diosom letzten idealen Zustande dar Mensch- 
heit in Verbindang ataben, auf die Venndaivagn rf^tlw^; 
welebe im Yeiliiiltnis« der Ifeuelien lu einander 'dnrebans 
dana eintreten müssen und welche mithin das miiurn i h' 
Stiabea Ja seia Ideal mittelbtr eiaioaohUaeBea hat. Ich 
bendia audh hier auf die TerhIQtinsae in Staat und 
Kirche. 

Gewisse sogeaaanta nothwendige Uebel drikken die 
Gegenwart Idealiaten der eingang» gesoUlderteo Art ftbHaa 

sich unter diesem Dnicke so beschwert, dass sie durch 
plötaliehe Abwilaang derselben der Welt eiaea Dieaet sa 
tbOB malalea; aber der Erfolg Koigto, daaa diese Uebel für 
die Zeit eben notiiw endig waren. Wir leben in Staat^ver- 
hiUniaiea, weleh« der Dnrollkommenheit der Zeit und ihrer 
Uenidiea wobl lagemesseB sein mögen, die aber dem Ideale 
der Humanität im höchsten Sinne nichts weniger als ent- 
spiadtead aind; wir lebea in Verhältnissen, welche tlteil- 
welte anf ^e aoaSbeade Gewalt gestutzt dnd, die in Erat- 
heit nnd Loben der Mitmenfchen ohne lUicksicht eingreifen 
omas; in Verh&llniasen, iür welche der allenthalben als un- 
natbrlleh, aave rn ttaft i g, nnmenschlicb, tot Allem nnmanre- 
risch erkannte Krieg oft nicht nur nicht zu unigLlien. «on- 
dem bisweilen gar eine Wohllhat ist! Ist es denkbar, dass 
solche Verhältnisse aveh in einer idealen Zeit fortbestehen 
können, orlt r ist nicht vielmehr mit (jp\\i«^Il''il i: ,• .in linicri, 
dass in dem ilasse als die Menschheit im Ganzen jenem 
Ideale Bäher ' rOckt, andi diese Snsseiu VerhattniBae einer 
höhern VoUktmiraenheit nach und nai b entgegenreifen müssen? 

Und ebenso steht eine Fortbildung der Menschheit 
anf religiSaem Gebiete ansser Zweifel; de gebürt aber 
nur dann hierher, wenn wir die praktische Seilt; der Keligiun 
ins Auge lassen. Dass auch die Ibeoretischea Erkenntnisse, 
die Lösung der philosophischen Probleme, die einerseits den 
ln!;ak der Ki'iigion LM' ■ . i!er Iriee vulikonimt-iier Wahrheit 
I im Laufe der Zeil sich immer mehr nähern müseeu, ist mit 
I demselben Beebte wie jeder andere Fortschritt der Measoli- 
heit gewiss anzunelimen; aber nicht mit diesen Erkennt- 
I nisaen hat es die Maurerei au thun, sondern einzig und allein 
I mit der praktis'ebea Religioa, deren Ideal eben fceto anderes 
ist, Iiis das der Manrerei. Des gleichen rrspriini.'s vnu der 
I Hand Eines ÖchÖpfera, der Kindschaft unter Einem Vater 
I und des Stnbena naeh Einem Ziele bewnast, liebe deine 
Miuueiiseljc ii mit gleicher brüderlirlier Liebe. lebe und wirke 
< in dieser Liebe, von Egoismus frei, nur litr deiner Brüder, 
I Ar der Menscbhrit Wohl: daaa wirat da selbst im edelsten 
Sinne Men-^i Ii sein; denn Tugend wird dieh und alle deine 
Handlungen beseelen. HumauitiU und Tugend sind die 
höAsten Zwecke der Meaeohbeit nnd nilhni die bSdMtaa 

Zwecke der Keligion ; denn Religion kann iitü Mittel zur 
Erreichung des Ideal« der Menschheit seta. Dieses Ideal 
ist ngleieh das maurerisobe, ond ist es erreicht, ist ea nv 
wiriilkht: dna tritt die Zdl aia, wo dia drei Erttdor aae 
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Lessing« ansterbiichem Nathan ihre Hinge vor den 
küduten Riohter bringM dnd aneli der iritdwte Kiebtar «ird 

nicht pntsflicirlrn , wi-IcIut von Htm HrpiPn der echte sei, 
•VDdorn wird auKnilen : jedur von euch vurdieule den »cbünaten 
Bing, w«I ihr die Uttel der VerrollkoinmimDg, dia meb 
eure Väter hintcrla*'»en liattrn. allo zur Krreichung des 
menacblichon Ideals verwendet habt, als dessen Vertreter 
ilir j«t«t TW naiMm TJitom staht Aof venebiedeMn Wagan 
seid ihr Einem Ziele gi-liinpt. wanini vMt ihr also über 
die Wege euch Bedenken machen und fur^<.'ben, welober der 
riabtiga war? Warum vollt ihr Hhar aara Lahrar aaah 
streiten, welcher lUr u'iittliclixte und welcht:r der untrüg- 
lichste gewesen r ilat nicht jeden sein Weg aum richtigen 
Zial, nicht jaden aein Lehrer inm richtigaB Weg» galaitat? — 

Da worden di<' >irei Üriider 711m ersten Male iuuig empfinden, 
JaKs sie Knider sind, xit h bruderlich umschlingen und den 
höc'lititen RichU-r einstimmig praiaen, b^e« er mm Allah 
oder Jebovah nder (jott; »io werden ihn jireis^-n den 
ewigen B. a. W., der sein Werk ro herrlicli J<inau8gcli»hrt 
tat — and da wM Eine Herda «nd Ein Hirt aaia! 



Sie Maimni In Baym. 

Br Dr. O Merkal. 

In der Nr. 4'.' der Bauhütte befindet sieh unter dem 
Titel: „Die Frtituaurerei in Bayern" ein Artikel dea Br 
Franck. Unter den dort angeführten ErlauRcn vermisse ich 
das hl der Beilage*; enthailene Jiditt vom 2<t. II. liMMi, 
da» gewi»» eine» der wicbtigaten iat Ist dieses Kdict wirk- 
lich dorob das Vcrcin^pe^ietz ganz aufi^ehoben r Mir ist sehr 
wohl bekannt, daw* einem mittlerweile veri*t<irbenen Bruder, 
dar Mhr thätig al« Hr und allseitig geachtet und geliebt 
^nr, ala er 18i>l in den Staalfdienst (unbesoldeten noth 
dam, wann ich nicht irre) eintrat, auf *eino deslalUige An- 
ftlga die Btreiij- ir- Wi i-nng zukatu, in kürzester Krist die 
Loga SU TwiaaKen. Wohl «ind mir 3 FitUa bekannt, in denen 

') „So wtnif wir «inrt>pili ilip «olilltuligr T. I 1 / Ii 1 n , 1 1 1 1 r iei, 
ibr B<Mrrb<B iiir B<<anlrniit| illn Guten ud4 «Im utatrU tn nuucbcriri 
•idslaafcB 4arch ti« mbniitc «cfdcailca ItuliM nlHkiMK», <b«aM«cfti( 
"tr Htimntilt am wt irr ittaiMM MbwMMiiiMl Umr 
RiiiUac M dir ohitcMB sekaa jidcn pitn fllMUMrgir rael «Ihm I»- 
SSad^fta GcadlidiatUfCTbiiid «nun- der (.i-walialidieB bflriietlidieii , <lurrli 
Nslir ami Cnirbnni: oaftrlrglen \ rrpflicliliiii|i , RKh ttiet» wdiiriiiacUcn 
Krafirn «n Tirl :ils nji')f>i<'li Outr>, und zwar in iHtWiiilllM Saat tftf 
\\iirlcs m wirkcti, die UrIwnriiDiinK m K'ben. 

Von diesen Cr>iBnDngpn geleitet, babrn wir der Furldauer der icboa 
bedebeBden Fr(iBMar«rlo(CO aaUr UMiftwMr $U«Upelnd*aClidll anwre 
r.enehini;iiii|t nicht «ma|rt; ib«C|M «btr bi« j<M taiBW ClMl |rfeml-r, 
di« TbfilaahaM aaimr Staaltdiamr sa ta Vcriiindlaafn difitr Luffa 
aa (wlausa^ IbImb im Utaims dir deaatltcs rii Btuudleacra «UicfsadeB 
MebMa dia «tiMn Otbamiba* nodi Ibandrrtr Pflirblea gefen Irfcnd 
fliaa, vaaa aadl tu dtn »ddaltn 3!weck(« teretnift« G«sell«chin nicbl 
mU mUisi 

Nadi gtgeiiH;ii1 iti'ii (li-mFituu^en werdet ihr anliegende ron den Frei- 
manrerlogen Aliiündir .-n des 3 Klernrn in An>b.icb und Carl inr Treue 
■a P(|>peah«h» «efea drr Tiieilnabme mehrgedaditer nsaerrr Sl*al>dirner 
sa iHm Arkrilm b«i «n» antnillelbar Sbergelwa« Tanletlaag >n bescheiden 
wfss« «ad Ibrigsa »«dwB, dtsi (tgm dis dMablls k««Mfe«Bd«a Vvr- 
adbihM sich satb aichl dl* firiaiMs Gafiahaadlaaff «riiabt narde." 

mathaa, M. Fakraar. ttoa. 

tm dM ksaifl. G«acr«l-L»ndcaaa>i»*ir. 



ütaatsdicner activ Logen angehörten i Einer davon bat bu- 
aooderui VerhiiKmaaen Sedmnng tragend, wieder gedeokt, 

' i'm; Zweiter ist ge'^torbcn tind ein Dritter ist wieder aus 
dem Staatsdienst auttgescbieden. Diese drei Brüder aber 
•tanden in Besiehangen nnd Xretaan, in denea man ana 

Riielisicbt auf sie leh glaube mit dicfier Meinung nicht 
weit nebenhin zu trutTen — ihre Beziehung aar ibülhigen 
Fnimanrerei ttberaah. So viel mir bekannt, liegt die Hand- 

habuH'^ und Inlerpretatirin der ,, bestehenden jewfiüe^cn Hi«- 
cipliuar-Voracbrit'icn" vun deucn in dciu neuen Vcreinagesutz 
die Beda ist, in der Baad dea nüohaten TorgesetateB Chefa. 
.Ted«'nf:il's niiiire man s'ch dorh ("-"innen, ehe man einein 

i ganzen Stand, von dem noch gar nicht bewicHcn ii^t , ob er 
ein BedlirfUiw bat, in die Logen zu treten, den Vorwurf 
der Feigheit macht. .Muss dmn Jedermann, d? m es Ernst 

ium sittliche und (geistige AuslilUiung ini, auch Mitglied einer 
Loga werden wollen? Hum« denn der Mangel an Muth der 
.•^taatsdiener die Trsacli« ^ein , da«« «ie f^icü ni< ht bei im« 
I einfinden ; konnte denn nii lu ein Theil der Schuld au den 
Logen, an der Maurerei selbst liegen? Doch dem Aei, wie 
ihm wi llr ! Der pi'dnWt ii' Zustand ist nach un«erem Dafür- 
halten der richtig-ite lur die Lugen und „verliert die Mrei 
bei ODS dadurch, dass nie auf eianalaa Btande beschrankt 
ist, uiii'li ii!:tpugbar an IntelÜ^^rnz , jj-rwiniit sie dadurch 
docli UM Eiulraelit uud ZusanimeusteliLU im Iiiueru und bleibt 
eher vor der Tborhcit bewahrt, mit der Biüderschaft zu 
prallten. " Itie««' Worte von einem hervorragenden Broder 
in Bayern einige Jahre na« 1j dem Austritt der Slaatsdiener 
j nach jenem Edict gescbrieben. j^i lien un» heut«: noch. Wir 
j Hieben so der Klaatlirhen Kinmisehung gewi»M viel ferner 
und halten eH fiir gerallieoer, die weitere Eulwiekelung dieses 
VerhültnisHes, die nalcagbar in Zag i^t, ruhig abzuwarten 
nnd mittlerweile dafttr ca sc Igen, dass der Bund nnd die 
einzelnen Logen immer mehr nnd mehr so sieh gestali« n. 
daas kein Zweifel tiiebr aufkommen kann, ob an.«sen Stehende 
durch Maugel an Muth oder durch gegründeten Mangel an 
Lust «ich vom Beitritt abhalten lassen, wir halten die» fiir 
gerathener, als auH dem Bestehen und nicht mehr Bestehen 
von Verordnungen wie auis dem Kicbtbeitritl der Mitglieder 
eines Standes einen Vorwurf gegen deren Charakter m 
ziehen, den Hie nicht einmal abweisen können, da er inner» 
halb imscrer (leroeinHcluft gemacht wird, WO ihnen die Ver- 
thüidigung iibgeNchnttten ist. 




Dnrob die Güte des gel. Br J. 6. Lnckhardt ia 

Cassel geht uns Nr. 86 der „Hessenzeitung" zu, welche einen 
piokanten Artikel ana FnhU bringt, den wir der Brüder» 
•ehalt nicht Toranthalten dttrfen. Ffir Heaae» aebeint der- 
selbe den Zweck tu verf 'gri . den Hund, wenn das Vereins- 
geaetz erlaeien ist, unter die Zahl derjenigen politischen 
Vereine ra bringen , welche ebne baeondare Oenohmignni^ 
n'cht bestehen dürfen. Br Luckbardt weist darauf hin, 
„wie gebhrbringend ea iat, wenn mir mgegeben wird, daaa 
religidae eder poKUacbe Tenden«en in nneerem Bande Pinta 
greifen." „Gerade der jetzige Erla.ss der preussischen Gross- 
logen gibt Yeraalaaaung, die firr su treuem Festhalten an 
den BeeÜDvnngen nnserea Bnndea anfznfordera nnd die 
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Bilte anzureihen, stot» eingedenk zq m«, «m der' EinzfllAe ! 
der ErliaUnng de« ^oBsi^n Ganzen srlmldt^' i>^(. ' 

Der FuMser Bericlitirrstattcr »prirht von tiiier P>mor- 
dung Ecken'«, von der InUesjien bis jolat nicbt da« Ge- i 
ringsta verlautet hat. Es ii»t diPHcin Nrirrm wt.hl zuzu- 
trauen, daBH er «ich in ein VerHt«'ck imili, um der Welt da« ' 
Härchen »einer Krmurdung aufzubinden nnd anh interaaaant 
sa machen. Natürlich könnte dur Mord nur von den I'i-Mrn 
«ngeiti'ftet «ein , die ja auch Mozart vergiftci hab<<n sollen. 
Wenn nicht alle Zcu hvn trügen, ist dur Verfasser des Artikeln 
in der IlegKcnzcituog Niemand ander;», nl» Herr Eckert 
■elbst, der vielleicht im Lager der Xachthessen im Stillen 
eine Anstellung gofinden. Doeb «ei dem, wie ihm wolle; 
der Artikel lantat: 

MFnlda. Hechlobliche Redacticn der II. Z. bitte ich, 
Ntcihetehendcm die Aufnahme in Ihr hoclijjeHchätztes Blatt 
der mntUgen WahrheitHliebc und der treuen liingnbwig an 
Gott, Fttrat nnd Vaterland niebt zu versagen. 

Did noch liiuiit'leckte, geheiiuniHKvoUo Ermordung Eckerts 
i«t ein bodeutnngsvgllen Ereignis«, weil er, obgleich Pi-oti'«iunt, 
den BaanstnÜll der katholi*chen Kirche gegen die Freimau- 
rerei auch für den gläubigen Trotestanten als eine Koth- 
wendtgkeit mm Schutze der christlichen Kirdic timl d. h 
chrblNeken Staates In seinen vielen Schrifttn nachgewiesen 
und die Bloslegung des Kerne» der Maurerei für seine 
LebenaMfifabe erklärt bat. Der 8uuinielflei!>s , die Kennt* 
niaae nad der Seharfitinn de« Verewigten sind erstaunens- 
werfli. Die Quelle nnd Triebfeder aller Revolutionen und 
ihrer Siege findet er im Schosse der ilaurerei, die unter 
den tieUhchsteD Namen, Geatalten, Formen und Verhüllungen 
bi« in das Heidcnlhum zuräckreiche und diesem fortwahrend- 
diene. Unter Anderem findet sich in »einem Werke: Magazin 
der Bewelsnibrnng für V erurtbcilung dtn Fret- 
maurer-OrdenK, !?cbaffhaiibcu bei llurler 1863, fiUid HI, 
auf Seite 233 und folgende eine tür die neuere Zeit in- 
teresBaate Eracbeiiinng. Er entnimmt au» dem Ordene- 
FundomcnUigeiH^tze, ^'euengliselMfnCol»titat^onalmehe 8. 298 
und 2öä folgende Voraohiift: 

„BIr Freimaurer ist hierdoreh verbunden, das Aloral- 
6c«etz als ein wahrer Noachite zu beobaolitea. In den 
alten Zeiten waren die christlichen llanrer verpflichtet, i 
sieh den daiatiiolwii Gebrüuehen dnes jeden Landes, | 
wo st« an wnndem oder zu schaffen hatten, gleich- 
ßkaäg m Imllen. Da aber die Maurerei vnter allen j 
YiHitertt nooli von uderein Ketigionen angetroffen wird, | 
so liegt ihnen anjelzo nur ob, derjenigen Religion j 
beisupflicbtea, worin alle Menschen überein- | 
kommen. Wiewohl nun ein Bruder in seiner Em- 
pörung wilder neu Staat keineswegs gastiirkt werden 
aoll, 80 bleibet dennoch, wo er keines «ndercn Vor- I 
breehens ttberfUhrt ist, seine Verbindung mit der 
Loge unauflöslich!" 
and tagt dann weiter: 

„Dazu eisen Brief von einem Monrer an den Bruder 
Prinzen Wilhehu von l'rensscn (jetzigen Eön%), Ham- 
burg IbüO, Verlaga-Comptoir, 9. G ((.: 

„„Wir Mnufer leisten einen Eid, nn den ich den 
raüclitigon Broder nicht zn crinni'rn brauche, einen Kid, 
den Pflichten de» Bundes nachzuleben. Und es be- 
schränken sich diese FAichten nicht auf den engen Kreis 
unserer Bumrariseben RriUer; nein, wie Jener grüsste 



aller Tempel Ist Muh dieser WirlcnngskreiH ein uneud- 
tichor, und wer da -viel Tennsg, von dem wird viwl ge- 
fordert werden. 
Wenn ich nun am hent^sn Tsga (JohannisÜBst 1890) 

ao glücklich wäre, llinen leiblich gegenüber in Stehen, 
wie icli mich Ihnen im Geiste gegeuilborstello, mein 
Bruder, so würde ich eine Frago au Sie richten, welche 
dein Prinzen vielleicht nicbt wie dii- melodischen Schmei- 
cbeleicn seiner Höflinge ins Obr klängen, die aber der 
Mauer seinem Bruder an gute haltso und benntwoiten 
würde. 

Ich w ürde fragen, ob der Prinz und der Maurer in 
Ihnen in jenem EnildaagO ständen, • Ii hen wir von 
den ünsrigcn erwarten dürfen? — Ich wurde den 
Prinzen lünlühven auf die Schlachtfelder Badens — 
nnd zu dem Bruder sprechen: Hie schönste aller ritler- 
lii lien Tugenden ist, dem besiegten Feinde zu vergeben. 
Ith wüide den Prinzen an die Gräber der Toden führen 
und den Itrudcr au diu Lebundigi:n i riiiuern. Ich wttlde 
den Prinzen in die einsamen Zellen der Geliiog[IHMe 
geleiten und den Bruder an die Sonne erinner», die da 
drauHsun solieint, und die da jene Armen nicht sehen, 
jene Armen, weil die Mächtigen der Erde das^ 
was die ewige Gerechtigkeit des grossen Ban» 
meiste IS d(u Welt (Manror-Ürdens-Gütt) nur als 
einen Irrthnm bezeichnen könnte, m einem Varbceahan 
stempeln. Ja, mein Prinz, ja, mein Bmdnr, ich wieder- 
hole da» Wort Irrthum, em anderen wtale es nicht 
geben, denn jene Unglücklichen gingen ndt der freudige 
keit eine» überzeugenden Glanbens ihimn EküafcMle 
entgegen. Hütten »ie gesiegt, mein Prinz — o Sie 
iMlüies das Sehioksal unglttckUeher Fürsten! 

Mein Prins, es ist ein« Pllicbt gegen den Bund, 
auch geigen dun Bund, welche ich zu erfüllen glaube. 
Wenn die Welt der Ersten fUaea Ton nn» dio Uumar 
niiit ausser Augun seinen sShe, »o würde die In- 
humanität dieses Einzelnen ihren Schatten auf no« Alle 
aniäckwerfen. Und die Welt weiHa ea, mein Frinc, 
das« 8ie nua angehören, die Welt ist Un fttWOlafc, b 
Ihnen nicht die sohwiichate Stätss onserse Band»» ra 
aehon! • 

Ist es unmöglich, dass die Pfllohten de» StuttMuaauM 
sich mit den Geboten der Iliunanitüt vertrigen, dami 
ist es aacli unnüigUob, dass der Staatsmann «iism Bund* 
sngeböre, wie dar unarige] — Sie, meiB Prim und 
Bruder rind Baidss, und was ich als Maurer von dem 
StaatsmmnA n erwarten glaube, darf ich dem Maurer 
gegenttber ftei nnd offen ant^spreehen. Be ist die Gande 
fiir jene Unglücklichen, w elche zu Ii In n I ingifall^nBlKiil Imr 
Temrtheilt aind, weil sie in den Augen doe Btutsnunea 
ein Verbrechen begangen haben, welohee die HnmanitXt 
nur als Irnhum bezeichnen kann. Ub Sie dasKiH lU 
hatten, den kriegsgefiiagenen (!) Eeind gleich 
dorn gemeinsten Verbrecher zu atrafen, es 
«la Feldherr zu dulden, das» ün Bdsgsge- 

flag«Bsehnft(!) in Zuchthausstrafe verwandelt 
wnrdel 

Aber, mein l'rinz und Bruder, Männer wie Kinkel, 
Corviu u. A., auf deren \amon auch kein Makel des 
bürgerlichen Lebens batlcte, denen Bio die Khro anthaten, 
ihnen als IVildherr im Kampfe gegenüber an steba, 
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nbar denm Ltben Sia als Bio^'cr im Kampfe Harr 

waren, — vcrdeno» divhc Jen tna»CDdfacben T<nJ einoH 
lebeoslSnglicben Öterben«, verdienen »oloho Feinde ent' 
ehrt xti worden S"" 
Hat wU wi hl «jin FreimanrorbrndtT lit r Grafen Schmisiiij,'- 
KerB«enbra«k M angeionmsn, wie dor oben genannten 8taatH- 
nnd Hochverriither? Ei Kewalir»! Üie ehrenwertbnn Grafen 
hatten {:i l im iu fibbiKd nirht bloR dor katholiKciiHti Kirclif!. 
■ondcm jeder chriallidien Kirche treu bleiben woüun." 

Festrede, 

gehnKcn am ec-chziKjülirigc» Fii iinnurcr-Jubiltiiim den lio«hw. 
EfareB»tuhlnM-ii4ers der iZJ „üuiu atillcu Toni|>ul" im Or. von 
• Hildcihflim hn i. 11. Orebe I. 

Taa tum 
Br Rcdair Hbnta. 

8ecbt>zig Jahre liegen zwiHcben heute uod dem Tage, 
an wetcheni «werm boehw. Ehrenstahbuiitr das Liebt de* 
Riindt!s gcgfbfn wiiril"-. ein langiT /i-itraimi. iluu Mauror 
SU durcldeben, wohl nur wenigen Üruduni vorgönot »ein 
wird. Manche (Irendige Stunde hat ihm der groaae Baumeister 

aller W'clliTi im \vi I li-clmii ü I.uuCi! der Zcit4;ii ^^i'-r licukt. 
Er hat Bciueo Öoha an 8uiuer bviiu gu«eiteu, in ilim einen 
würdigvin Yertroter nof dorn Stuhle gelhnden. Aber auch 
manch herlicfi I^-iil, maiiili' bilttrcs Solilck-al iliu bc- 
trolTcn. Thouro Augoböri^, an deuou »uiu Ucr^ mit treuer 
Liebe hing, sind Tnr ihm dahin gegat.gen in den ewigen 
Orient. Auoh ibm ist manebe schwer» Stande nkhk «rspart 
wordua. 

Deeh er hat dia Xige der Tkvbeal eitr^jen mit dar na- 

or«<hih!'-rlnbcn FeNtigkpit, mi: dor Kuhe und Ergebung, 
welche die Fruclit echten maurt^riatchen tiianea ist. £r ist 
nicht gebeugt worden. Er hat niebt nadtgdasssn, tu aibciten 
an dutii inucm L'au gl•i^tig-sitt]il iicr Vt-rcrilimp, <ifn er zu 
errichten feierlich an heiliger titätle gelobt hatte. »Ceht 
er da ein lehandiges Zeogniss fbr die Wahrheit naserer 
Lehre. Kr zeigt nn* Allen diirrh ^fin R«>i'i;ii!l, berodtur iils 
Worte e» Tormögeu, A-Ana doch mehr, als üü manche Wider- 
saclur des Bvades vcrliilndflin, an der k. Kamt sab mnsa, 
deren in-iier Junger er schon s-ecL< Uecennien war. Die 
Lehre, an welcher ein Mann, wie er, so lange feathält aus 
innerer, wahrer üebenengnng, die seta gaoms Lehen and 
Sinnen mit stets unvenind( rt( r Kraft und Siürke erlullt, kann 
keine LnhalthluKu Form ohne Kern Mein, äie muss eine tiefe 
bereohtigte Bedeutung haben. Und, «alirliel^ Qun bedeutet 
sie Alles. Er l'i Ih i euer .MatmT. 

iteiche Scüiit/i' luaurennchen Wissen», Kenntnisse in 
uuHercr k. Knwi bat er geBanunelt, wie Wenige. Doch wohl 
i'ingt'ili'i.k der Wuurlieit, dasn alli'< nicnKrtilitlif; Wissrni iin- 
. truc'htbar \nt , wciui es nitijL nul/.bar gemacht wird lur die 

Ausbildung unser!« unbterlilicben SeiuK, wenn es nidit tliätig 
in das t<!ben hineingrciiL /.um ÜL-il nnd Si-^'i ti der Krciso, in 
denen wir zu wirken bc^tiniiut kiiiiJ, hat unser hochw. hihrcn- 
tneister dem maurorisoben Wissen die nanmische That an* 
gf'ruüit. Mit aufopfernder Liebe und tinverändertcr Treii« 
hat er aU echte« Glied Ton reinem iletall an der Kette 
ftstgehaltea, die nimmer mraisBen soll, av der Kctte^ welch» 



der freie Haan nH ätol« triigt, der ScIaT waltlicher Länta 

und Neigungen mit Ehren niemals tragen wird. 

In weiten manrerischen Cirkeln wird der Käme des 
üTeatom unserer k. Knnat mit Bbrfhrcht und Achtung ge- 
nannt. Was er uns gewesen, wax er unKi-rin engern Hunde 
noch jutat ist, wenn auch körperliche Leiden ibm nicht ver- 
giiniien, in nnsnror Uitte ra wdlon, da» (tthlan, das wissen 
wir Alle. E» tritt um an dieneiu Tage, an wulcbcm wir 
unserer Liebe und Vurebrung einen feierlicbea Ausdruck 
I geben, bedeutsam and gewicht^ vor die Seele. 

.•\bor Worte der Amirkeummg gcnug> n ni< bt, um diese 
Stunden würdig su begtiheo. Sie müssen Folgen haben für 
unser maurarisohes Leben, wirksame Folgen auf dam Ge- 
biete der maureriRclien Tliat. I'a-- allein \-' ilii rcclite wür- 
dige Feier dieses Tags im äinne unser» Ebrout>tuhimBikterB, 
wenn wir dieses Pest in WahrhHt su Mnem sogensretehen 
rrueblbringcr.''' ;» iiuithi ii inr unsi r j,'-a:;/i ~ fi itii res Wirken 
iu der Stellung, welche wir als Glieder der Loge und auftier- 
halb derselben im bftrgerKdwB, im staatliehee Leben ein- 
nehmen. 

So lasiMin Sie denn in diesem ibuine uns lebbaTl in die 
Erirnierung snrBckmllBn, was wir beiKg gelobten, als ans itm 

l.ii ht gi'irrlicn wurde in der Kette der Brijder. La'-ncii Sie 
diesen fuierlichcu Augeiibhck in seiner ganteu Bedeutung, 
mit sdasrn miehtigen Eindruck«, der danand in Jedes Brost 
lebt, unaerm tiL-isl« wied" r vnr Icliri n, und in ilifser Stimmung 
das Gelübde erneuern, welchus wir mit feierlichem Schwor 
bokrSlUglan, hinfort anf einer oenen Bahn sam Ziele gristig^ 
»ialicber Volli ndunt,'- r.u wandeln. 

Kicht eine rasche, schnell dahin schwindende Getulds- 
erregung soll «s sein, die nnsar Inneres hente im Andenken 
an jene geweihte Stunde bewegt. Mt'. tiefem Ernste wollen 
wir den Gedanken sulnetuneo, ihm durch echten uaurehschen 
Wandel Wirksamkeit nnd Lebee geben. Donui mint nna 
mit grwirlitigfr Stimme vor allen der heutige festllflh» 

Lassen wir diese J^ah^iuug nicht ungehört Teridblgaa. 
Ülrliusen wir sie in Ihrer gamtan voltoD Bedentnag. Dana 
sicherlich werden wir au* dieser Festloge rtwan lialieim 
tragen, was uns kein Jilitchtiger der Erde, keine Gewalt zu 
raubaa Termag, eben Gewinn, dar oaa bleibt, der uns triistet 
und aufre<ht erhält, nögcn auch ir i-rlie Verlimte iinn 
treffen, und mag euch die Hand des behicksais schwer auf 
uns Itsten. 

Sind wir aber fest entschlossen, diesen Tag in «oKber 
Weise wiirdig zu begehen, dann müssen wir auch den recLteu 
Weg betreten, der aUam dem erstrebten Ziele der Vollendung 
näher führen kann. Wir riiiissei) (nnkebren bei uni 8clb'<t. 
in die stille Kammer unser» llerKcnH, dun prüfenden Blick 
in unser Inneren werfen, nm n erforschen, wie es dort be- 
stellt ist. Wir nsüssen hinabstoigen in itnc Tiefe, aus denen 
die Keime der bösen und guten Tbatun zum Lichte empor- 

I wachsen, in jene Tiefen, in die bei so Manchen niemals der 
Strahl der Erkenntniss Rillt, an deren Erfor'-clmng aVier die 

; Stimme des Gewissens mit eiudringliclicr ucwait und unab- 
lässig mahnt, wens sein Biif nicht im Tsnmd dar Snun 

I ersti< kt titid 7nm Schweigen gebracht wird, 
j .Nosce te ipsuni, erkeuuc dich selbst, das ist der Spruch, 
I wekher die Wand der Werkstatt unserer k. Knast ahuct 
Selbsterkennlni?'« int das Eundament alles geistigen nnd sitt- 
lichen Eortschreitens. Sieh selbst orforscbon, beisst den 
ersten emstliehen Bduritt thua aaf der Baha der Baoaeraaf 
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und UmüeBtaltung unseres lanetn, den ersten folgenreichen i 
Bohiht anf dem Wege, den wir wandeln Mflea, «1» «abrliaft | 

fri'i«? Männer, al» wirklichfi Frnimanrer. Denn frpi i-t nur 
dur Jklann, welcher die unwürdigen Bande z(!rnKH«o bat, 
die Geist und Hen ametridcMn. Dm iat die Frallieit. die | 
wir liirT orstrcbcn. ' 

äo lassen Sie um denn die Spitze den Zirkels auf die 
Bnitt letwn nnd naeer Gawiaaan beiMirea, daagit deaean 
SdnOK wach wprde und die rechte Antwort gebe anf die ! 
Piragen, welche wir an uns richten. I 

Fkagen ««•, ob wir immer wirkten nn wahren | 
reiripn Sinnt» luiKcnT k. Knnst, oh wir nicht inaDchen 
Gedanken, manche i'hat un» vorzuwerten haben, die wir 
nicht vereinen können mit den Pflichten, welohe wir zu 
erlüllpn fcicriirh verhieHSPii , riU wir die Worte »prarhen : 
„Der will ich, so lieb mir der Name eines ehrlichen 
Hannes ist!" — Fragen wir an«, ob iiMmr der Geist der 
Liebe, der Geist echter Brüderlichkeit, die ullein nnser 
erhabenes Werk IHrdurn und zum gefleihliohen Ziele Inlinen 
, kann, nu leaeelt and lebendig durchdrangen bat? — Üas | 
Wort, der briiderlichen T,!i'>m' ist lr:rht fri-'prr>c}ii>n. Aber 
der Schall des Wortes genügt nu ht. Unsere k. Kuntit ver- 
langt von niw daa Waaan nnd die Thaten der liebe. ZKe | 
roaurcrische I.iebe i«t voll Am-rkenniin^ des frrmilen ' 
Werths, voll Nacli»icht (jegeii l'rerade Schwächen. 
Dem Stranchelnden nnd Irrenden reicht sie die Bmderbaad, an 
liiu auf den ri chten Wejf 711 leiten. Sic elirt das (infe, in 
welcher Gestalt es sich auch 7.eigt. ^ieht allein, dem Hohen, 
nichtigen ^It der AiiMlmck des Gefttbla. Aach dem, der 
im bescheidenen Kreise Trefl"tiehes leistet, weins ••■i(. /u ehren, 
um 80 mehr, wenn er iui Horgenvollen Kampfe um das lag- 
Hohe Dasein dedi dem HShöm nnd Bdleraa eine Stjttle 
gönnt in seiner Bni»t. ' 

Unser grosses Licht, die Bibel, sagt mit beredten, ein- 
dringlichen Worten: „Wenn ich mit Slen^chen- and mit 
Engelzunpen redete und hätte die Liebe nicht, so w^äro ich 
ein («iuend Erz, eini' klingende Schelle. Und wenn ich 
weissagen könnte, und wÜHitte alle GeheironiHMO und Er- 
kenntnisse, und h ittc allen (ilanhen, .ilso, dass ich Berge 
ver.«et./.ie, und hiitte diu Liebe nicht, so wäre ich nichts." 

Beherzigen wir diese Worte wohl ! Sic habon eine tiefe 
Bedentiing. Ohne Liebe trügt alle unsore Arbeit keine sitt- 
liche Frucht 8ie ist das geistige tileuient, ohne welches 
das Leben sehaal «od leer «nd all' maer Wiiknn todt und 
werthlos wäre. 

So können wir noch manche, manche Frage an uns j 
richten. Wohl uns, wenn wir nicht zu zögern brauchen 
mit der rechten Antwort! Aber auch wenn dem so wäre, 
wir wollen, wir dürfen nicht verzagen. Müs>«en wir aneh 
bekennen, dass uns noch manche Schlacken ui.kich' n, dass 
Trrthümcr den klaren geistigen Blick verdunkeln, und manche I 
bü»e Neigung in dem Herxen wnrzfilt; einen Trost künnen I 
wir dahin nehmen. Aaeh der ernste Wille zum Guten be- 
deutet viel. Schon er ist eine innere Tfaat Und haben wir 
nur den festen Willen, das Höhere, Edlere mit anfrichtiger 
Gesinnung zn erstreben, dann v< iini geii auch wir den hcn- 
tigeo Tag an feiern» als eisen Tag des Lichts und oenen 
Lehens. So lassen Sie ona denn Geist und Herz diesem 
lichte, diesem neuen £aban erschliusHen ! Das i^ei unser 
ernster Vorsata, nnd mögen wir Alle mit Beharrlichkeit ans- 
nhreiv wia wir aUto qiit Eifer beginnen! 



Üas Bild maera boehw. Kbrenstthmeister« haben wir 
mit Krinaen geseindiekt in tiefer Beeegnng bei den Tönen 

iler MiiHik, die -/n unwern lli r/en spra ^\';. i-iip 'ii.i fli.n 
die Sieger bei den olympischen äpielei bekränzen, so haben 
wir maara Alt^ nnd Bbrmwtnhlmeleter bekrKnat, ihn, der 
den Ernst He« I^-linns erkannte, und nis Sioper hervorging 
au» mancher schweren l'rufuog. Wilden wir den scbünsten 
Kranz, den wir ihm bieten küanen, an dieaem feslliehen Tage, 
einen Kranz, der unviTf::üngIich, ewig dauernd ist. il<-n Kinnz 
einiger treuer Bruderliebe, den a.le edlen Blüthen des 
Wabrea nnd Gntaa adHnllek«a. 

Itann mnss auch diese Bauhütte eine liebe Huimalh 
tur uns sein und immerdar bleibet, in die wir uns gern 
zurückziehen vor den SUbman dar VeH; «bw Heimath, «n 

welche uns feste unanflÖHllcbe Baml<- knnplen, nn der so 
manche theure und liebe Erinnerung hallet, eine Ueimatb, 
die wir nicht verlasaea, Ua nnaar Hera brieht, nnd wir ein- 

ziehen in den «wigen Osten, dessen, wenn auch mr 
s('liw.nches Bild, imsure Loge Iiier auf Erden sein soll. 

So möge denn der allmächtige Baumeister aller Welten 
uns die Kraft p-ebcn, dem Bunde und seinen erhabenen 
i^ebren treu tu bleiben bis an unser Ende! Möge er un- 
sere Herzen zum steten Vohnsita brüderlicher IJebe machen, 
nnd die Gefühle der Anhiinplirlikeit nie erkalten lassen in 
unserer Brust. Wahrlich dann htehi unser stiller Tempel 
da als ein Tempel mr Ehre nnd im (ieiste des Ewigen er- 
richtet, als eine Statte, an der sein Wort verkündet, seine 
I.»'hre geübt wird! Der grosse Baumeister de» Weltalls 
festige und stärke uns in dieser unserer emstlichen Enl- 
suhlicsMung. Dann wird auch uns die tröstende Yrrhrissway 
werden, welche der Apostel Jobanm» verkündet: 

ii i ü . i- 'r. u bis in den Tod, ao will leb Dir dJeXnme 
des Lebens geben." 



litenuriBobe Bespreohangen. 



Killender fiir FrMr auf (1h.s .Jabr 18(35. Heransgog. 
von Br U. van Oalen. 5. Jahrg. Berlin, Br Sitten- 
feld. gnbd. 80 Hgr. 

Der mit grosser Sorgfalt bearbeitete vnd mSgHcbat 
zuverlässige „FrMr-Kalender" liegt ans wiederum in einem 
neuen, dem ö. Jahrg. vor, gewisa von allen Brüdeni, die 
ihn liebgewonnen nnd denen er aum unentbebrlieban Ba- 
dUriniss geworden, ebenso freudig willkommen geheissen, 
wie von ans. Da er allgemein bekannt ist, bnwchen wir 
seine innare Einrichtung, seinen Inhalt hier nicht mehr nflwr 
auseinander zu setzen; es genügt, hervorzuheben, dass er 
neben den bekannten labeUen, fieraobnuages, der Genaap 
logio n. B. w. wieder einen Kotiskalandar, ein Tar- 
zeichniss sämmtlicher Grosslugett und acliven 
Logen Deatschlands and der auslAndischeB den t ache n Werk- 
stätten nnter Angabe derStnhImeister and depat. Heister, 
eine Aufzahlung der bekannten Maurerulubbs, die maurer. 
Chronik des letzten Jahres, Todtensohaa und Literatur 
in detaeniea Bearba'tmig enthElt, wie dar vorheizend« 
Jahrgang. Ausser einigen inzwischen eingetretenen Yer* 
ünderoagen im Verzeichnis» der Logen beamten sind uns 
keine Fdiler nnd Mängel aufgestoaaon. 

• 
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Gleich HBinen Vorgängern empft-hlen wir auch dicken 
Jahrgang de« £«l«ad«» allen Sriidera al« ein bafaemea, 
pnd rtwdw a Handbodi, da eiam ravarltMiiigeD Fikrar md 
Battgabor «ad wUnaeliaB 0« dia waitaata Tarivaitang aad 



oinon gc9egnot«n WirkungKkreig. Bamantlioh machen wir 
alla jene Brüder auf den Kümiee anfiiMifkaai^ waloha ihn 
etwa noch nicht kennaa loUtaa. Möge er akk aaahr and 
Aalir lllNrall aäUifiini! 



Feuilleton. 



Baehareet — IMe ent teft Ifal 18M anter OooatI- I 
tntion des Gr. Or. von FrariVri ii h arbtitendc Loge „les Sagfü* 
d'Hfliopolig" hat dB« I nglutk, giliutt, dusB am t*. Oclbr. ihr 
LopL'nhaus wahrcclicinlii:!! in folge ■, ii ]lr;iüillei;"''K) abge- 
bramot i«t. Couttitutioa and Archiv sind gertilt«!. Mstr v. 
8L iat Br Garanea. 

England. — Wie die Chaino d'ünion, Journal de la 
Ka^UMna naiTarielle, vakha aa Londm in awai HnaUMm 
Donaflieh, vahraeheiaUdi tob franaitaiaelieii poHfiwÄen maaiar. 

ÜHehtlingen herausgegeben wird, unter dem 1'». Nov. IHIVI 
berichtet, hat der l'rovinzial-OroMmoisfpr (Im ensrliBolien Uitu^ 
von Jenirv flen unter seiner Obedienz slLhcndim Logen unter- 
»agt , die Mitulieder der französistlicii Loge les Ami» de 
1 "ivLMr im Orietife von Jersey*) als Be*uchende bei »ich xu 
etiijiningen. Zugleich hat der Provinzial • Orcwameiiter alle 
englischen Brüder, volche dou Arbeiten der genannten Loge 
beiwohnen ■eilten, mit der Strafe der Baapanaioii bedroht, 
da diaia Loga tob dar aagliMhen Onwaloga nfdit iIb regul- 
Odtaiga.aaaAaaBt wird.**i Die Justice Lodge. unter der 
Obadleaa derOroeeloge Ton Irland, länat dadegen les Ami» de 
l'Avenir fni ^iLll zu. 

Die Cliiiiue dTiiion tulilt sicli ühorgliicklich, dass uiniRu 
l'nriscr Logen al« die kdnftipr Grundlage der Freimaurerei 
die l'uverleztlichkeit der menschlichen Person vorgefchlagen 
haben und die höhern Otada nach den Vahren demokratischen 
Prinzipien abgeschafit wiaiaa wollaa. Der WaUaprnah de« 
HIatt( «, welchen ei nicht geniv gjaubt wiederbelen au 1i«nneo, 
iet: Travail, Silaaea, Salidariti', was schon etwas deut- 
Uohar Uiagtala der Faiiaer Wahlspruch: Libortö. Kgalitö, 
Fraternite. Das gleiche Ziel der Pannen .ml l. i I.undoner 
Demokraten ist aber die Zukunft (rAvenir; und diu von dieaer 
an bringaada Kaogelnut CBanaiHanee). 8. 



Noupol. — Für die von den Logen Libbia d'ero «nd 
Figl: d .r Klua gr»chaifcne VolkabibUathak BBC giirtiBaB 
Hebung der nnteni KbrncD iat dar Anwobnaa ana HflgOadam 
baidar Xiogan Bunmehr deflnitiT gewählt — Me C3 Pen- 

«a^ k Bari bat den Meiner v. 8t. der CZJ Libbia dWo, 
Br Settembrini »um KhrenmilgUed c rnanut ; dieselbe Aug- 
zeiclifiutig wurde den lirn Angelini, Carafa, Chwalul, 
Cueinotta. Imbriani, Pio und Scttembrini von d«r 
CD Figli del' Etna zu Tlieil. Die Brr Chwatal, Ifllbliani, 
Micciareili und Morclli haben bcuvfl« der Duellfraga einen 
Gegenantrag eingebracht, woruach iwar abanlÜlB ein Bbiaa- 
g«iebt eingaeatit, daa Duell aber gaalallat »ain aoU, «ana 
aaefa anr ia gaaa amaaiaidaBÜiohaB BUlea (in eari giavinBii) 
vad „BB gnfmnai Vabd THaBbangen". 



iNurnbcrg. — Ein auslubrliihtr Bericht über unser 
Pest am 20. Kov. würde Ilinen zugegangen sein, wiire nicht 
die Erkrankung dea BericbterBtottera, dva gel. Br Haar, der 
deh gottlob autnaabB wiader aniaar OaUur baliadaW hiadanid 

"> »'>^ HjidhQlle h.il Kirderholl über lit§» Lags fcsridM asd sidi 
gejen drr n rurrftichc SprfiiidK-ctil.itlirnrtp it<-r Groaslnire Ton Eiirtiind uiiil 
Bir nnmaurrr. ^ erfahren »Uf gesprorhen Du: (Ifdfl'^l 

") V*'fl- *acli Rebold, bisUiiis des Uvi* Giaodcs Loses de Kraac»- 
Mafow M rraaci^ & «M. 



daawiaohen getreten. Tcb ttieile Ihnen jetzt nur das Wesent- 
lichst« mit. Schon am Vuruhend vereinte der Clubb \iele 
Brr, darunter von Frankfurt ii, il. die lirr Fester, WeisB- 
mann, Paul und Bclschner, von Coburg Kr (iilsa, von 
Stuttgart Br Eckurt u. v. A. Das von Br Dr. (ieist ver- 
Casate Ritual der Fe^tarbeit , die ausschliesslich von dieean 
Bmdar geleitet wurde, wird der VerCueer hvffentliob ver- 
SfiiiBtUehaB; aa TBidlmt dia YerSffiHtttMuug in hohem Haaaa, 
aelv dana anadiae ühaHohe. Durch BinfiMUiait, durch 
•eine Klarbdt apnieh ea ia atreug logiaeher Eatwiekelung bis 
zur vollendeten Einbringung des Lichts ebenso zum Verstand 
wie zum Ui;T7.vn. Diu van Br Arnold godiühtefeu. von Br 
i,r'-\iv. rorrjioiiirte!) Lieder fanden ungelliei'.len und wohlver- 
dienten Beilud. Der .S;i»l war von Br Zehner auf's Uo- 
schmackvoUstc mit Blumen und Featons verzier: wordoa. Nicht 
geringen Beifall fand der Geeellenapruch dea Br Uihaone, 
eine Glosse Uber daa Thnw: „Das Haus, ea steh' ia Gottee 
Hand, dem Ontaa ad ta nigawaad^ deb Fried nad Eintracht 
darin ein, eo aoll dte Vdriiett PAMaar adn!** 

Die Tafel im Adler-Saal unter dem Vorsitz de» Bruder 
L. Merkel, ilsir v. St. der ■ I „lu den 3 Pfeilen" »ur 
! von eu. L'IH) Bm besuiht und brachte manchen Toani, der 
i Stotf zur Freudn und zum Nachdenken au die liaiid gab. 
I Den Ue»t des Abends brachten die Brr in einem hiesigen 
Wirtbalokal gcmointara zu, doe eigens zu dieaem Zweck gc- 
mietbet war. Der Eindraek dea (Jaoaua war gawiai bd Altan 
ein guter and. bleibender. 

Br Koubce in Purii>, ein iMjUhriger eifriger Mr, der 
Kiit 70 Jahren dem Hunde ;. / ri , wird deiurKiLl-.>l ^e^Ile 
i gowii..t höcbvt interessanten uKiurer. Memoiren berju»- 
geben. - - Dieser greise Bruder, Vcrfuescr mehrerer .Schriften 
über Urci, iat Tom Grossmstr Magnun zun Ehren-Urosö- 
beamten ernannt werden. Die LU „Jerusalem des Yall. Bg.*^ 
hat aieh in oorpMa au ihm begeben, ihm ihren Olückwunaeh 
dannbnogen. 

Zur maurer. Qlaubonsfrage. — In BetrciT dea 
Streites zwischen Br Kiche'Gardon und der I. ,. I Kcnais- 
hance erlaube ich mir ?.u bemerken, daM Br K.-U. mit deu 
Ueligionshystemen der licidnii<eheu \illker des Orients niehl 
bekannt zu »ein scheint, »onbt würde er wissen, dune, cr- 
fahrungsgomÜBs der Glaube an einen Weltscliöpler und 
aa aine Unsterbliobkdt im Binne der ehhitUchea Kirobo nieht 
nabadiagt nothweadig iit, um aiaaa hahaa Oiad aittUobar 
TalUwaiwianheit zu eratteben , und ailndeataaB abaa a« aratt 
itt eRdcben wie ihn die chriatlieben Völker crroiehl babeo. 
Der BuddbiRmuB, eine Religion, die einst uu-gcbreiteter war 
wie heut die christlieho Keligion, und vielleicht zur Zeil 
nuch ebenso ausgebreitet iat wia daa Obrieiaatham, — bietet 
dicae Erseheinung dar. 

Wer aloh darttber nnterrichten will, lese nach: 
Die BaiigioBBejatame der faddaiaeban Völker dea Orients, 
daigastsUt tob P. F. Stnlir. Bailia 1886. Yarlag 
ven Yait ft Comp. 
Kapitel Buddbaiemus pag. 147. 

Wird nun der (ilaube ou einen WeliensLhöpfer und die 
Unsterblichkeit als Basis dea Muurerbundcs featgestellt, so 

I id dia Maarard kaia dia tfenaeUidt Bniiwaaader Baad awhr; 
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dtUl M kSiute dann der Fall eiutretcn , <ia»s ein vorziig- 
IkibtKt f<Mc luifl vtUidi hooheMlielUMr lluui mräflkgowinen 
wm^nm irtHte tob vunw SdhudU«, mfl .«r, «k der 
bnddUifiMliai XaU^aa aagdiitnad, jeaai Glmfaea ainht mit 
m tbaOl 

DrMdta, 4. Deeember 1864. Br Onf Brattleni 

Br (ier»tkamp in Df-Ndt-n , drr m Hoh ho viel getliuD, 
bat wiederum uine Stiftung Tur juiiK« L«utc gegründet, welchu 
die polyteohniwlie i^chule lH!Ru<rh(;u wollen, md nrar mit 
mtm Oapital von Thlr. iao,OÜO. 



Ordatt der sondiirbaraii Brttdar (OddFellowa). — 
Au eineni mn cncfgnogonea tIMat für dta Odd TlellowtCZ] 

„Stern de» Ostens'', weklior Br Azna vour angehiirt, miif.K-n 
wir gchliüssen i ilttm es ist der Ort , wo sie besteht, nicht 
uiiirrCfUpn i, diiüs der Ordün drr Miiulcrb.iroii Brr 'ein Wobl- 
thätigkcitsverein , melir noch eiuo (;< si lisehaft. fiir pegun- 
■oitiga yarsiclicrung in NothriUlcu» auch in Coui«taii- 
tinopel ehiea ZwoiKverain , d. i. obig« Loge gegründet hat. 
Viele FVMr ia Bagfaiad «ad Aawrika gehiimt auglaieb a«»h 
dicaem Orden aa. 



Für die SamnluBgeD deR Vereina ist ein!;e(:nti-^en : 
Tou Kr .1. Lfiwaaatain in Klberfeld ein Certifikat-Fermular 
(Irr fPtm Oarradian) CD „Wflbelaiiin Oamliae'' aa 
11 Kaan. 

▼on Br TKB DalcB io Beilin eia IrUrkalMdar fUr 1866. 

licitriigc zu maurcr.- wisscnschaftllehaa Raiie* 

zwecken: 

Von der chrw. rZZ „Drei Thore des Temp« Is" 

itu KaslunburK Thlr. (. — 

Vom Kngbuad „Kow-Vork" durch deaaon Secr. 

Br Kahl „ 10. — 

Sa. Thlr. 1 r.. 

Indem ich hierfür den w;irm»ten Dank t^agc , bitte ich 
zuRleich wiederholt um fi riurt. ulboitige ForderuuK und Uutcr- 
»tiitzunfr des Vereins und suiuur Hammluuguu. Alto Ueitrüge 

Uttc ich iin mich adrosalnn ra wollen. 

Leipzig. fir J. ü. Findel. 

B e k a n n t m a c h n n f . 

. Nachdom der hoehw. Br Strauaa Tom Amte eines Mstr St unserer Loge zurückgotretaa 
Brüder oiiek aa laia« Stelle baniltaB hat» «rauche ich alle an die 

Loge „Leopold aur Treue" 
gaiiohtetcn Urii'tV an mich, Pnki-lL' dn;;('|2eri :in dOB Seoretair dar Loga Br Biel efi'ld, IlLlliuchlianillor, hicrMjlb^t zu Ad: 
CnrUrubo, den ü. Deeember O. Frhr. v. Cornberg (Rittergatsbeaiuer) 

Mair T. 8L 



Sur Bai^fMlkuig. 

AlIgemeiDes Handbach der FrMrei 2. Aull, von Lcnninfc'» 
Kncyi:Iii|.iidie. Ucrauageg. von Schletter und Zille). 
K. Liüfr},'. CH>9> — UTVtwyO n. 3. Laipdg, 1864. 
Brockhaua. 



Briefwechael. 

Rr ImbriKtii is II. — Di« bcUvIaadcB Werk« tM 4ardi flcb. ia t. 
«teitiidi KinMn iicii hanliilMa Siek aad Graia, aadi *ob Ir S. Sftmt 

linelliil)!' AiiiuMrl" 

iir r if. ch Ilm ScaAwg «rfal|t ilaick mtk MlUodMaa OnAl 

Kiti»twttiU'i3 (M->.t»'ii tiniflSt 

Br litnl Br, io Or — Cinprang«!. Hefzlicbso CnM. 



VoB daai Oedkbte: 

Mh aiad für irir IkOoi Ml 

Von 

l!r Emil Eitterhaui 
'vir^l. Nr. 19) Find wir ;<i m In n ii , beHondere .Midrüikc 
A Kxempl. 1',., Xgr. y.n '.'n ti vn iui:l ii-.tli n wir etwaig« Be- 
stcUungCQ an die uaebstgelegene Buthhuudlung oder direct 
an uns gelungen zu laaaen. Förater & FiadoL 

Ib VarlaB Unteranolmeten ist »oebea enohieaan: 

Des Haorers Weihe. 

Diclitiuin: 

necti SchNfers Lfed von der QiQ^ke 

Vt n 

Br Ch. G. £. am Ende, 



nr CZ2 „Tuin 'Mii- u '.jird"^ In 

Zweite .\u*siibe. 
Preis U Ngi 

fiieaea gelungene Oedicht, aua Nr. 52 dea L Juhig. der 
Baolitttta abgedrodit, hatte aidi a. Z. einca BBMarordemtBobon 
Beifall» der Brr erfreut, M daaa die neue ao billige Abb* 

gube gewi»! Vielen, namcntlioh Neuanfgcnommcnen willkonunoB 

ffin liiirüi'. Wir i. iii|.iVhleti ei^ bi.hd us und liiltrn elwai};ü 
BosUllungt-ii uu die uiiubütgclegcue liuihhuudluut; ri(-hten 2U 
woUen- 

Leipzig. Förater & Findol. 



die Wahl 



Einladung rnr R(><i(('ltiin«; nnil Vrrbrritnn<!; der Banhüt(i>. 

Wiedomm neigt ein Jahr «ich seinem l^mJe zu und bcprinnt demniicli^t ein neuer, der athte .Jahrgang d. Bl., für 
welchee wir uns die tovae Tbeilsahmo uud ilan uiigeBchmälert« Wolilwolleu unserer Le&er hiermit erbitten. Wie wir einer» 
idti BBMro LeiatDBgeB TartiBBeaaToU der UebeToUea uad nachaiehtigen Beortheilaag der Brildeiaehaft anheiogabea, aa 
reehnea wir aBdeieraeita danof, daaa nan die Sdiwiei^^itea naaaier Aa%abe in Aaiohlag Magen vad dea redBehem 
Willen erkennen werde, der nna beeeelt, sur VerbrcitaBg maniar. Xenntniaec, zur Kllning der ABrithtea, xur EibaaBag der 
Briidpr und zur Hebung de« Bundes nach Krlften beizutragen. Sfit frcudi^rom Danke oirkeDnen wir die hingebende und 
wirksame ünterslütiung unserer geschätzten Mit.irbiitrr im, deren tTettliihe llulrii^c nidit Mus mif Jii- dcl;l^l1^c Briidcr- 
«chtift , sondern auch auf die des .\us'lnndo!« ^ejrcu»rei^;ll eingew irkt. l>er Treue lU r^i llnn uiiis vi rsirlari hulli od und 
hoH'cnd, dass neue tüclifii^t Kruflc zur Furdi ru:;g des gemeinsamen ItauoB fith j;crii mit ui.a vLrcitii;:i:u «i riltu, kiiuijui wir 
auch tlir den beginnenden 8. Jahrgung eine Reihe intereieantcr, belehrender und anregender Arbeiten in Aussicht etelleu. 
Der maurerischen Qeaehlehte nad Literatnr aad dem Fenilleten werdea wir, wie faiiher, nawre beeondera ABflaerk- 
e aaikeH auweadcn. 

lad«* wir hiemit die gd. Bir Leier an baldgefülUgo Xraeaernng ihrer BeatellBagea eiauaheB, tiehten 
wir anglrioh aa alle Bridar, inabeaondere an die a. e. Btohbaeiatar aad Beaataa die brfidailkihe Ktte . 

die BanhUtte allen cifKgcn, inteUigenten aad fQr die flache des Bundes bogeittcrtcn Bm, namentlieh den Uta- 

i)iifr;i nnmmcucn und AuRWärtigea XUr ABadiaflling ('nipn li'i'n /.i uo'.lrn. 
Leipzig, im Deeember lb64. Die Kcdacliou uud Expedition der Bauhütte. 

lintHr *niriaL 
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